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Dr. Martin Luthers | 
Briefe, 

. Sendſchreiben und Bedenken, 


\ 


vollſtaͤndig 


aus den verſchiedenen Ausgaben ſeiner Werke und Briefe, 
aus andern Büchern und noch unbenutzten Handſchriften 
geſammelt, kritiſch und hiſtoriſch bearbeitet 


Dr. Wilhelm Martin Leberecht de Wette, 


. Profeſſor der Theologie au Baſel. 
Sierter bein 
Luthers Briefe von feinem Aufenthalt auf der Koburger Weile 


während des Neichstags zu Augsburg bis zur Schließung 
der Wittenberger Concordie. 





Berlin, 
bey © Neimen, 
18927, 


J 


IV 
4530. 
Funius 


v 


Auguſt 
3, ° 


4, 


Hans Reinick von Mansfeld und Georg Römer befu- 
chen Zuthern. 

Deßgleichen Argula von Staufen. 

2, klagt über zu häufigen Beſuch. 


- Der Raifer kommt in Yugsburg an. Er verbietet das 


Bredigen bey den proteflantifchen Ständen. 
Srohnleichnamsfefl, wobey die Broteflanten fehlen. 
Dieſe übergebemw fcheiftlich- ihre Urfachen, warum fie 


das Bredigen nicht einflellen Eönnen. 


Allgemeines Predigtverbot. 

2. hat den Jeremias vollendet, ex will nächſtens das 

Confitemini fertigen. 

Der Reichstag nimmt feinen Anfang. 

Se Kurfürſt erhält Befehl, ein Befenntniß zu über» 
eben. 

* wird überreicht und -- 

vorgelefen, 8. befchäftist Ach mit der uelerſehung 

des Ezechiel. 

Die Römifchkatkolifchen befchließen, eine Antwort auf 

die Eonfeffion ferligen zu. laſſen. 

2. iſt mit dem Confitemini fertig. 


8. fchreibt dieſe Schrift dem Abt Friederich zu. 

Er geht an die Predigt: daß man die Finder zur 
Schule halten foll: 

SGSendſchreiben an den Kurfürken zu Mainz. 


Die Beoteflanteh werden gefragt, ob fie noch über 
‚mehr Artikel ſich au erklären hätten, 


Sie antworten auf diefe Frage. Die Eatholifchen 
Theologen übergeben dem Kaifer die Widerlegung der 
Sonfeffion. 2. ſchickt jenes Sendfchreiben zum Druck 
nach Nürnberg. 

Der Widerruf vom Fegfeuer wird gedruckt. 
2. ſchreibt von den Sqchlüſſeln. 


Die umgearbeitete Lonfutatien wird vorgeleſen. 2. 
‚arbeitet am 117. Pſ. 

Der Landgraf geht vom Heidhstage fort. 

Erſte Vergleiche Handlung zwiſchen den Katholifchen 
und Proteflanten. Drohung der Katbolifchen. 


Antwort der Proteſtanten darauf. 
Begenantwort der Kathoͤliſcheu. 


iugun 


15. 


Abermalige Antwort ber Proteflanten. 
&. bat den Ezechiel beyfeite gelegt, und arbeitet: am 


. den Fleinen Bropbeten. 


22, 
24, 


26, 
31. 


September 
7. 


‚ Anfang der vergleichenden Unterhandlungen zwiſchen 


7 Perſonen jeder Parthey. 

Ende dieſer Unterhandlungen. Man hat ſich über 
mehrere Artikel der Augsb. Confeſſion verglichen, hat 
aber über andere (vom der Meſſe, Prieſterehe, Kloiter- 


gelübde- und Juris diction der Viſchofc) nicht einig 


werden können. 

2. erhält gedruckte Exemplare vom Confitemini. 
Kenes Geſpräch eines engern Ausfchufles. 2. fendet 
feine Schrift von ‚den Schulen nad) Augsburg und 
Nürnberg. 

2. an den Surfärken über die Bergleihe-Borfchläge. 


EUErnde des neuen ˖Geſpraͤchs, wodurch nichts ausgerich⸗ 


tet worden. 


Der Kaifer (Ast die Brotefanten zu Ie rufen, und 
dringt mit Drohungen und Ermahnungen in fie, ſich 


wieder an Die katholiſche Kirche anzufchliehen.- 


October 


11. 
AS, >. 


Sendbriefvom Dolmetſchen. 

Die Broteilanten antworten auf jene Zumuthung des 
Kaiſers. 

G. Truchſeß und der badiſche Kanzler Vehus legen 


fieben Vergleichs⸗Artikel vor. 
"2. ſendet den Sendbrief vom Dolmetſchen an W. Link. 


Der Kurprinz kommt in Koburg an. 
Berathſchlagung der proteſtantiſchen Theologen über 
jene Artikel. 


Der Kaiſer läßt den Proteſtanten den Entwurf des 


Neichsabſchiedes vorleſen. Der Kanzler Brück über⸗ 
gibt die Apolsgie der Augsburger Confeſſion. 
Der Kurfürſt, vom Kaiſer deurlaubt/ reist von Augs⸗ 
burg ab. 


Anm. Während bed Reichstagt hat Bucer Ln in Koburg 
beſucht, um mit ihm über eine Wergleihung su unterhaudeln. 


2. wünfcht dem Kurfürfien Glü zu feiner Abreiſe. 
Der Kurfürk kommt mit 8. im Torgan am. 
Der Kurfürſt befiehlt feinen Gefandten in Augsburg, 


ſich in Feine weitern Bergleichs-Handlusgen einzulafien. 


Sur \ 
VIII 
1532. 
Sebruse 


27. 


at Maͤrz 
28. 





31. 


April 
Anfang. 





"2, iſt am Hofe bey dem Franken Aurfürken. 


2. wünfcht dem genefenen Kurfürſten Glück. Er ſelbſt 


leidet an Kopfſchmerzen. 
Spalatin predigt in Schweinfurt. 


Zuſammenkunft der Evangeliſchen mit Mainz und 


Pfalz zu Schweinfurt. 


2. ift über einen ganzen Monat durch Kopfſchmerzen 
am Schreiben, Leſen und Kehren gehindert worden. 
2. fchreibt wiederum nach Hervord. 

2. ſchlägt dem Stadtrath zu Soeft einige Männer zur 
Stelle eines Superintendenten vor. Er fchreibt an 
den dem Evangelium günfligen Kurprinzen Soachim 
von Brandenburg. 


Nebenabſchied der Envangelifchen über die noch in ihr 
Bündniß aufzunchmenden. 

Der Convent zu Schweinfurt geht aus einander. 
Reichstag in Regensburg. ° 
Die Fricdens- Handlungen werden zu Nürnberg fort⸗ 


gefetzt. 2. ift von feiner Kränklichkeit hergeſtellt. 


— warnt den Rath zu Soeſt vor Joh. Campanus. 

8. ſchreibt an den Kurfürſten und Kurprinzen, die Hin⸗ 
derniffe, die fich dem Friedenswerke entgegenſtellten, 
zu überminden,. und nicht alles fo genau zu nehmen. 


Der Entwurf des Neichsabfchieds zu Negensburg wird 


den Ständen mitgetheilt. 
Schluß des Neltgionsfriedens .in Nürnberg. 


- Der Regensburger Reichsabfchied wird befannt gemacht. 


Die Evangeliſchen proteſtiren dagegen. 


Kaiſerl. Edikt zu Regensburg, worin der Keligions- 
friede beflätigt wird. 


L., Melanchtbon und der Arzt Schurf kommen von 
‚Wittenberg zum Franken Kurfürſten nach Schweiniz, 
der bald darauf ſtirbt. 

Die kurfürſtl. Leiche wird in Wittenberg beyaeſcet. 
2. haͤlt die deichenpredigt. 


1532, 


September 


14, 


19. . 


unbeflimmt. 
Novemvber 


6. 


11, 


December 
15, 
49. 
21. 


IX 


x 


+. 


ſchakt dem Anhaltſchen Fürſten Nic. Hausmann 
zum Brediger. 


Er ermahnt den in Nürnberg unzufeledenen Dfiander 


zur Geduld und Elagt wieder über Kopfichmersen. 
Er legt für den gefangenen König Ehrifliern eine Zür- - 
bitte ein beym K. Friedrich von Dänemark. 


An die um des Evangeliums willen veriag- | 


ten Leipziger, - 


Kurſachſen hält bey dem Laiſer darum an, daß bie 
ſiscaliſchen Brocefie die Broteflanten in Neli- 
gionsfachen . dem Reltglsirsfeieden gemäß eiñgeſtellt 
werden. 

Ein Brief von den Schleichern. und Winkel⸗ 
predigern. 


2. iſt mit der Meberfehung des Jeſ. Sie. befchäftigt. 
Die Bifitation ift erneuert, die Sequeſtration der 
geiftlichen Güter wird ſtreng vollführt. — Karls V. 
Befehl on das Kammergericht wegen der fiscalifchen 
Brocefie. 

Gaſtmahl bey Luther, wobey ein von dem Fürften 


von Anhalt geſchenktes wildes Schwein verjehrt wird. 


2. war in Wörlie. 


Sn Servord iſt die Ruhe wieder. hergefiellt. 

Eine neue Inſtruction für die Vifitatoren. . 
E. warnt nochmals den Kath von Soeſt vor Joh. Cam⸗ 
panus. 


Er warnt den Stadtrath und den Prediger Kothmanıt 


in Münſter vor den in Weſtphalen eindringenden 
Sacramentirern. — 


2. ſchickt Hausmann die gedruckte Wörlitzer Predigt. 

Kaiſerliches Ausſchreiben an die Neichsftände wegen 

eines Eonciliums, wozu der Bapft geneigt fey. 

Bäpflliches Schreiben deffelben Inhalts. 

2. an die Ehriften zu Öfhab. . 

aus V. erneuerter Befehl an das Kammergericht. 
2.3. fünftes Kind und dritter Sohn, Baul, wird 


geboren. 


x 


1533. 
Sehruse 


unbeſtimmt. 8. warnt bie Frankfurter vor dem Bioinglianern. 


März 
28, 


&. lobt den Fürſten Georg von Anhalt wegen der 
angenommenen Reformation. P. Gengenbach, ein 
Leipziger Kaufmann, wird vom Bürgermeiſter Wide- 
mann wegen feines Glaubens befragt. 


2. an bie Evangelifchen zu Leipzig, daß fie ſich nicht 
zum Genuß Einer Gehalt des Abendmabls follen 


° zwingen laſſen. 


%. an den Rath zu Nürnberg wegen bes Streites der 
dortigen Beifliden über die Abfolutions- Formel. 
Herzog Georg befchwert ſich benm Kurfürften über 
2.8 Schreiben v. 11. Apr. Es beginnt ein heftiger 
Briefwechſel zwiſchen beyden Fürſten. 

2. an den Bürgermeiſter Widemann von Leipzig, der 


ihn wegen eben dieſes Schreibens zur Nede geftellt 


30, 
unbeſtimmt. 


Jultus 
20. 


m. 


batte, 


Befehl Herzog Georgs, daß die Evangeliſchen d.%. 
die Stadt Leipzig räumen follen. 


Ein Paͤpſtl. Nuncius und ein kaiſ. Orator kommen in 


Weimar an wegen des Conciliums. Zu Schmalkalden 
wird deßwegen ein Bonvent gehalten. 


Ste reifen über Wittenberg, das fie an diefem Tage 
verlaſſen. 


&. muß täglich nor dem Kurfürſten predigen und zu⸗ 
gleich über die jenen Gefandten zu gebende Antwort 
rathfchlagen. 

2. an die zu Homburg verfammelten beffifchen Geift- 
lichen über den Kirchenbann. 

Antwort der Evangelifchen aus Schmalkalden an bie 
päpftlich Eatferliche Geſandtſchaft. 

Verantwortung der aufgelsgten Aufruhr 


von Herzog Georgen x. 


a die Nürnberger Geifllichen wegen ihrer Streitig⸗ 
Ken 

2.8 Schrif: Verantwortung ze. iſt laͤngſt erſchienen. 
Der kaiſ. Orator meldet dem Kurfürſten den Empfang 
der Antwort vom 30. v. M. 


September 
8. 


Ende. 
October 


+ 


16. 


Desember 
17. 


4534, 
Januar 
3. 

13. 
28. 
30. 


Sebruar 
9. 


2. an den Rath gu Augsburg wegen ber Zwingliſchen 
Zehre der dortigen Seiſtlichen. Zu Männer wird ein 
Gefpräc gehalten zwiſchen Herrmann Buſch und 
Bernh. Rotbmann tiber die Wichertänferey. 
Gefandtfchaft Herz. Georgs an den Kurfürfien wegen 
ber obwaltenden Streitigkeiten über 2.6 Schreiben 
v. 11. April. 

Gefpräch Bucers und der Straßburger Brebiger mit 
Melch. Hofmann. 

Mich. Stiefel wird in Wittenberg zur Verantwortung 


gezogen wegen feiner Prophezeyung vom jüngſten Tag. 


2: bezeugt dem Bremer Stabdtrath feine Zufriedenheit 
mit ber dort einzuführenden Kirchenordnung. 

Die Fleine Antwort auf Herzog Georgens 
nahfles Buch. 


2. ſucht eine Ausföhnung zwifchen den Nürnberger 
Geiſtlichen zu bewirken. 

Der Rath zu Augsburg ſchickt 2.’n die Antwort der 
dortigen Brediger zu. 

2. antwortet hierauf. 


Die Streitigkeiten zwifchen dem H. Georg und bem 
Kurfürſten werden zu Grimma beygelest. 
Die Einwohner von Münfter nehmen die Wieder ' 
täufer auf. 


Die Echrift non der Winkelmeſſe und Pfaf⸗ 
feuweihe war fertig. 


L. bittet Amsdorf um ſein urtheil über ſeine Schrift 
von der Winkelmeſſe. 

Sohann v. Leyden kommt nach Münſter. 

Amsdorf ſchreibt L. das verlangte Urtheil, und fodert 
ihn auf gegen Erasmus zu ſchreiben. 

Die. Broteflanten reichen beym Kammergericht eine 
Keeufationsfchrift ein. 


Aufruhr in Münſter, der burch einen Vertrag zwifchen 
ben Bürgern und Wichertäufern geile wird. 


uubeſtimmt. 


— 


1.% 
pt 


Xi 


41534, 
Sebruar 
24. 


Maͤrz 
2. J 


—, 
April 
7 
May 
. 12.. 
Junius 
9. 
28. 


29. 
Julius 
24, 
3 
Auguſt 
31. 


September 


25, 
October 
13, 
47. 


December 
43, 


"1 


e- 
\ 


anivperdolling und Kippenbrock Bürgermeiſter von 


Münſter. Herrſchaft der Wiedertäufer. 


2.8 Brief an Amsdorf über Erasmus. 


Das. Rammergericht verwirft die Anträge der gro— 
teſtanten. 
Die Stadt Münſter wird vom Biſchof belagert. 


Geſpräch im Pauliner⸗Kloſter zu Leipzig zur Ver 
gleichung zwiſchen den Katholiken und Evangelifchen. 


Der dandgraf Bhilipn fallt in das Wirtembergiſche 
ein. 


2. iſt ben dem Fürſten Foachim zu Anhalt geweſen. 
Erasmus Antwort auf 28 Brief an Amsborf war 
erfchienen. 


‚Der Vertrag zu Kaden wird unterzeichnet, durch wel⸗ 


chen Herjog Ulrich in den Belt von Wirtemberg 
wieder eingeſetzt wird. 


Sobann v. Leiden König: von Nünfer. 


2. befindet ſich am £uefürftlichen Hofe. 


Ein zweyter Sturm auf die Stadt Münſter wird ab⸗ 
geſchlagen. 


8. will einen Brief des Cochleus mit Anmerkungen 
herausgeben. 

8. leidet an. Heiſerkeit und Huſten. 

Papſt Clemens VII. ſtirbt. 


Paul 1II. wird zum Vapft erwählt.“ 
L. erklärt dem Landgrafen von Heſſen ſeine Bereit⸗ 
willigkeit zur Vergleichung mit den Sacramentirern. 


Kreising: zu Koblenz wegen ber twiedertäuferifchen 
Sache. Dem Biſchofe wird Hülfe zugefage. 
Bring Johann, H. Georgs Sohn; befchwert fih bey 
dem Kurfürften über L., welcher lich auf der Kanzel 
ungezsiemende Ausdrüde über den Herzog und den 
Kurfürſten von Mainz erlaudt haben follte. 


AM 


1531. 
December 
47. 2. wird fein drittes Töchterlein Margaretha geboren. 
Er gist Melanchthon eine Inſtruction für die in Kaffel 
zu führenden Vergleichs · Handlungen mit Bucer mit. 
23. 2. antwortet dem Kurfürſten ig Beziehung auf die 
Beſchwerden des Prinzen Johanneh, 


9, Melanchthon iſt aus Heſſen murũcherehrt. 

13. Die Wiedertaͤufer in Münſter antworten auf die Auf⸗ 
forderung der Kreisverfammlung trotzig. 

46, Bay Paul III. hält ein Conſiſtorium, worin be- 
fchlofien wird, des Eonciliunis wegen Gefandte an 
die Botentaten zu ſchicken; WBergerius wird nad) 

Deutichland beflimmt. 
18, . Der Oberbefehlshaber der Kreiswölter fommt vor 


Munſter an. 
30, 2. an den Landgrafen Über die Vergleichs» Handlung 
mit Bucer. 
unbefiimmt. Eine wahrhafte Hiſtorie geſchehen zu Straf- 
fort ꝛc. 


Sebruse td 
1. Der König von Frankreich fchreibt an die Broteflanten, 
und entſchuldigt ich wegen der Hinrichtung von Bro 
.teeſtanten in feinem Reiche, 
‚Moers | 
11. Der engl. Gefandte Rob. Barnes if in Wittenberg. — 
April Bucer ſchreibt feine fogen. Augsburg. Bropofitionen 
gegen Amsdorf. 
May 


30. Die Stadt Münfler wird zur Uebergabe aufgefodert. 
Junius | 
25, Gie wird eingenommen. 
23. Der König von Frankreich ladet Melanchtbon ein 
nach Franfreich zu kommen. 
Julius 
9. S. am den Kurfürſten wegen ber angeblichen Peſt in 
Wittenberg, über welche er ſcherzt. 
11. Kurfürſt Joachim von Brandenburg ſtirbt. 
2. 2. antwortet auf den Antrag ber an ihn geſchickten 
Geſandtſchaft der Augsburger. 
25. ° Das Faiferliche Heer erobert Goletta in Afrifa. 
31. 2.8 Strafſchrift an den Erzbifchof von Mainz. 


29, 
September 
12, 


October 


‘ 


2. bittet für Melanchtbon um Erlaubniß zu der Reiſe 
nach Frankrelich. Karl V. geht nach der Eroberung 
von Tunis ugter Segel nach Europa. 

Die Univerfität iſt wegen der Be in Jena. 

2. an den Kurfürften über die wegen bes Conciliums 
zu gebende Antwort. 

2. klagt über feine Altersfhmäche, die ihn su vor⸗ 


mittägigen Arbeiten untauglich macht. 


%. ſchreiht, daß es mit der Bert nichts fen. 

Der KAurfürft hat Melanchthon die Reife nach Frank⸗ 
reich nicht erlaubt. Bugenhagen iſt zurückgekommen. 
2. ladet Melanchthon, der in Jena war, zu einer 
Difputation ein. 


Die Wittenbegifchen Theologen bitten um eine ge- 
heime Audienz für Barnes, und um Erlaubniß für 
Melanchthon nad) England zu geben. 


2. ladet die Straßburger, Augsburger, Ulmer und 
Eflinger ein, an den Vergleichs» Verhandlungen Theil 


zu nehmen. 


19, 

28, 
YIovember 
6. 


7. 
10. 


27. 


30. 


December 


unbefimmt. 


2. fenert das 23. Fahresfeſt feiner Doctor» Promstion. 
2. iſt kraäͤnklich und mit Aufſtellung der Säbe wider 
die Winkelmeſſe, mit 1 Eor. 13. und andern Beweis⸗ 
hellen der Rechtfertigung befchäftigt. 


Bergerius kommt in Wittenberg am. 
Unterredung 2.’s mit Ihm. 
Der Kurfürfl war, auf der Reiſe nach Wien zur 


Belehnung, in Brag angelommen. 


2%. am die Prediger von Straßburg wegen der Ver⸗ 


‚gleiche - Handlung. 


Der päpftliche Legat hat in Brag eine Audienz beym 
Kurfürſten. Hartes Schreiben des Kaiſers, nach feiner 
Rückkehr aus Afrifa, an die Proteflanten, daß fie 
ſich den. Ausfprüchen des Kammergerichts unterwerfen 
follten. 


Eonvent zu Schmalkalden. Aufnahme neuer witelicher. 
Eine engliſche Geſandtſchaft kommt in Weimar an, 


beſucht den Konvent und geht dann nad) Wittenberg, 
wo fie fich über 3 Monate aufhält. 


xV 


Der Franzoſiſche Geſandte macht dem Kurfürfien und 


: den protehhantifchen Ständen Anträge. 
Die Broteflanten geben ihre Antwort, das Coneilium 


betreffend 
„bie verfpreihen, ſich gegenfeitig valfe zu leiſten. 


2. an den Kurfürken über die Unterhandlung mit 


den englifchen Grfandten. 
Die Univerfität wird von Jena zuruck erwartet. L. iſt 
krank an Huſten und Schnupfen. 


2. an den Kurfürſten über den Ort und Die Zeit der 


Bufammenfunft der ſachſiſchen und oberlandiſchen 
Theologen. 


‚ Erfic helvetifche Confeſſion nn Be 


2. verrichtet ji Torgau die "Erauung des Herzogs 
Bhilipp von Bomern mit der Schweſter des Kurfür- 
fin, Maria. Bugenhagen fegnet am Morgen nach 
dem Veylager das Brautpaar ein, weil L., vom 
Schwindel befallen, es nicht thun Eonnte. 


2. will den Ersbifchof von Mainz wegen Hinrichtung 
des Sans Schanz öffentlich angreifen. 

&. an Bucer wegen des Drtes und der Zeit der Zu⸗ 
fammentunft wegen der Eoncordie. 

Die Wittenberger Theologen haben dem Kurfürſten 
die Artikel der Einigung, mit den engliſchen Geſand⸗ 
ten in der Glaubenslehre übergeben. 


Eichenflündiges geheimes Geſpräch des Katfers mit 
dem Papft: diefer will Krieg gegen die Proteſtanten. 
X. iſt von einer fchweren Krankheit genefen. 

2. an den Kurfürſten, man könne den Engländern 
nicht weiter nachgeben in der Lehre. 
Die Brotelauten halten einen Eonvent in Zranffurt 
bis zum 10. Mai wegen des kaiſ. Schreibens vom 
30. Ron. u.%,, der engl. Gefandtfchaft, des Kammer- 
gerihts u. ſ. w. Der Schmalkaldiſche Bund wird 
auf 10 Jahre erneuert; zwey Fürſten und eilf Städte 
End hinzu gefommen. 





xvX 


May 
5. 


Der Kurfürft vermehrt die Dotation der Univerktät, 
indem er ihr das datige Stift nebſt defien Einkünften 
fchentt. 

Der Kurfürft befichlt Luthern, bey den Fünftigen 
Eintrachts- Verhandlungen nicht von ber Augsburgi— 
fchen Sonfeffion abzugeben. 

Bucer fommt mit den andern oberländifchen Predi— 


‚gern in Wittenberg an, weil Luther nicht nach Grimma 


fortmen konnte. 
Die Vergleichs⸗Handlungen beginnen. 
Man kommt zum Schluß. 
Ducce übergibt 2.n die helvet. Eonfeffion, der fi 
illigt 
Bucer u. Capito communiciren zu Wittenberg. Er— 
ſterer predigt zu Mittag. 
Die Eintrachtsformel wird unterfchrieben. 2. fucht 
die Einfiimmung der Straßburger und Augsburger 
nach. 

eg . * * 


13 - > ! 2. 
. wc .E j y # Ä 3 


Fünfter Zeitraum. 





Y 


Luthers Briefe aus der Zeit von feinem Aufent⸗ 
halt anf der Koburger Veſte während des 
Neichstags au Augsburg bis zur Schliefung 
der Wittenberger Eoncordie, 


vom 1530, 18. April, bis 1536, 29. May. 





— 


E) 


4530. 0.” 


48. Sprit. NO. MCXCIX. 


An Ric. Sausmann, 
- 2. meldet von Koburg aus Neuigkeiten, und daß er nicht weiter veifk. - 





Sen Buddeus p. 34. aus Coelestin. H.A.C. 1.2, Xgl. Aurif. II. £.7. 
Deutſch berg Walch XVI. 794, 


Gratiam et pacem in Christo. Egimus cum 1) Martino Sang. 
ner, quantum potuimus, mi Hausmanne, uti ipse referet. ?) 
‘ Caeterum Cordato narrabis, nos adhuc hic desidere ignaros, 
quando ultra profecturi simus. Heri enim nuntius et literae 
venerünt, qui dicunt, Caesarem Mantuae 3) subsistere, ibique 
weärxa 4) celebraturum. Dicitur praeterea Pontificios maxime 


laborare, ne procedant comitia, metuentes, ne contra se sta- 


tuatur aliquid. Denique Caesarı Papam irasci, quod causis 
ecclesiasticis sese miscere velit et partes audire,, quem spera. 
bat tantum ligtorem suum in haereticos futurum °) et omnia 


restituturum. Nihil enim volunt mutari et amittere, sed neo . 


judicari, nec cognosci, sed siımpliciter nos damnari et perdi, 
se vero restitui in integrum,, et sic peribunt. Sic etiam ibunt 6) 
ad ruinam perfectam. Sic oportet excoecari impios, dum per- 


ire debent. Quin aliqui putant ipsa comitia prorsus retroces. _ 


sura esse, et nihil ex eis fore. 7) Ego jussus sum a Principe, 
ubi alii abierunt ad comitia, Coburgi mancre, nescio qua de 
causa. Sic incerta fiunt omnia, de die in diem. 





D Aurif. pro. 2)A. tettibi. 3) AN adhuc, HA. et Pascha ibidem, 
5) A. fore. 6) A. enim itur. 7) A. heri, 


zpR IV. | | 1 


„F 


“ 
. . 
‘ 


. , 
, 2 — x. 554 : en . Er 
2 ‘ , . 1530. ‘ 


Florentia riöque 'capta, neque cum Papa est pacata, 1) quod 
aeque Papa dele®. Nam exercitus intra clämävit semper,, sese 
quoque esse 'saub 2) Caesaris imperio. Ideo forinsecus.nihil in 
eps tentarunt, 3) sed obsidione soluta, liberati sunt. Ex iis 
conjicieis quantum nostrae orationes valeant, si pergamus. 

Terka dieitur in futurum annum pacem promisisse. At 


-minätup se in Germaniam summis viribus rediturum esse, 4) 


deinde Tartaros quoque in nos, non minoribus viribus addu- 


. ctufum, Sed scriptum est: - Dominns dissipat consilia gen= 


" glum, quae 5) bella volunt. Verbum Dei et oratio nostra 
‚ ©ontra. pugnabunt.°) Orate pro me et in Christo belle valete. 
| "Coburgi, 7) datae postridie zürxerog, anno MDXXX. 


ee “ Mart. Luther. 





E17 NO. MCC. 
| An Melanchthon. 


2. ſchreibt von feinem Aufenthalts⸗Ort in Koburg, feinen vorsunehnsenden 
Arbeiten und feiner Stimmung. 





Bey Bnädens p. 85. aud Coelestin. H.A. C. J. 39. Wir Hasen den Cod. 
Eloss., Cod. Jen. b. f. 121. und Aurifaber III. £. 11. verglichen. Deutſch bey 
Wald XVI. 2827. 


Charissimo Jretri, Magistro Philippo, servo et discipulo 
Christi Adeli et prudenti. 8) 


Gasen et pacem in Domino Jesu. Pervenimus tandem in 
nostrum Sinai, charissime Philippe, sed faciemus Sion ex ista 
Sinai; aedificabimusque ibi triä tabernacula, Psalterio unum, 
Prophetis unum, et Aesopo unum. Sed hoc temporale, Est 
sane locus lenge amoenissimus et studiis commodissimus, 
nisi quod absentia vestri ꝰ) eum contristat. Ego incipio totis 





4) Aurif. placata. 2) A. — sub. 3) A. vitentatum. 4A. T.d.i.f. 
a, promisisse seu minatus esse se rediturum etc. 5) A. qui. 6).A. Verbum 
et oratio’contra pugnabunt, 7) Sehlt bey Budd, 8) Nach Cod.-Closs. 
9) A, vestra. wo 


1530. —3. 


animi affectibus in Turcam et Mahometum commoveri, videns 
intolerabilem illam Satanae furiam in corpora et animas tam 
superbe grassantem. Orabo igitur et plorabo, non qüieturüs 
donec clamorem meum exauditum in coelis intelligam. Te 
plus maceränt domestica' nostri Imperii monstra. Sed nos su. 
mus, quibus praedestinatum est duo ista novissima 1) vae 2), 
simul furentia et novissimo impetu irruentia 3), videre et pati. 
Sed impetus ipse testis et propheta sui finis et nostrae redem 
tionis est. 

Christum rogo, #) ut somnum tibi concedat 5) jugiter, et 
a curis, hoc est, a sagittis Satanae ignitis cör tuum liberet et 
custodıat, Amen. Haec per otium scribo, nondum accepta 
capsa mea cum chartis et rebus: neutrum enim ꝓraefectorum 


adhuc vidi. Nihil deest, quod ad solitudinem pertineat, scili. 


cet 6) maxima illa domus, quae in tota 7) arce eminet, tota 
nostra est, datis clavibus ad omnia conclavia. Dicuntur ultra 
30 homines hie panem comedere, intra quos sunt 12 nocturni 
vigiles et duo speculatores drometarii in diversis turribus. 
Sed quid ista? Nenipe aliud non habeo, quod scribam. 
Gratiä Dei tecum, Amen, ?) : 

2) Salata mil;, Doctorem Casparum "et M. Spalatinum, 
nam M. Agricolam et Aquilam.'!) salutandi oficium Jonae com. 
mittam. Ex volucrum regno, hac.hora 3. 12) 22. April. 3), 
MDERR. 

Martinus Luther D. 





22. Upri | No. MccI. 
An Juſtus Jonas. 


2. ſcherzt über die Menge Vogel, die ihn mit ihrem Geſchrey und Geijans 
beluſtigen. 





1) Ben Budd. die Variante: regna. 2) C.Cl. vel. 3) C.C). corruentia, 


4) Budd. Zar, oro. 5) C. Cl. succedat. 6) A. pertinet, sed. 7) A.—tota, “ 


8) C.Cl. + Vesperi, ut spero, aderit Cistanista quaestor, tum audiemus forte 
nova. 9) C. Ci. + Hac hora tertia ex volucrum regno, und das Zolgende 
weggelaſfen. .10) A.C.Cl.t Tu. 11) Budd. Magistro Agricolae et Aquilae, 
2)A.—Exv.r.b.h,3. 13) Budd. Zar. 9. Mai. 


7 


n 


4 | 430. 


Bey Buaddeus p.87. aus Coelestiu. H.A.C.I.38.b. und den Sen. Ms., 
weiches, nämlicy Cod. Jen. b. 214. f., und Aurifaber IH. f. 9. wir verglichen 
haben. Deutfch bey Walch XVI. 2125. 


Geatiam et pacem in Christo Jesu. Sedemus tandem hic inter 
nubila vereque in volucrum regno, suavissime Jona. Nam ut 
caeteras aves taceam, quarum est tanta confusio cantuum, ut 
tempestatem superent, ipsae monedulae seu corvi recta et in 
Prospectu nostro nemus quoddam occupant totum. Ich meine, 
da fey ein Gekecke, ab hora quarta mane toto die infatigabiliter 
incessanterque, forte et per totam noctem, ut majorem vim 
avium vix uspiam credam: congregari. Nulla est inter eas, 
guae uno momento taceat, quin singulas cogaris audire kexan. 
tes’, 1) ubi seniores cum junioribus, matres cum filiahus lau. 
dant nomen monedularum. Ad somnum conciliandum fortasse 
nobis sic suaviter cantillant, id quod hac nocte volente Deo 
experiemur. Nobilissimum genus avium et reipublicae (ut 
nosti) imprimis necessarium et utile. Ego interpretor eas esse 
totum exercitum sophistarum et Cochleitarum ex toto orbe 
coram me congregatorum, ut eorum sapientiam et suavicinium 
istud melius cognoscam, atque eorum oflicium et usum in re. 
publica tam carnis quam spiritus cum voluptate spectem. Hac- 
tenus nullam philomelam quisquam audit, cum tamen praecen. 
tor et succentor ejus.cuculus: glorietur in gloria vocis suae 
mägnifica. 2) Vides me nihil habere, quod scribam, ideo ne 
nihil scriberem,, ineptire libuit potius, quam tacere, praeser. 
tim sic. clamantibus monedulis, coelum terramque sua kexi. 
tate 3) implentibus. Dominus sit vobiscum, ‘et oremus pro 
invicem. Sic opus est. Salutabis mihi Magistrum Agricolam 
et. Aquilam, quibus scribam nominatim quamprimum. Vale. 
Ex volucrum, praesertim monedularum regno, MDXXX, 
22. April 4) 
“ T. Martinus Lutherus, 


—————————— ———— —. 

4) Budd. Var. coaxantes. 2) Codd. t sicut decet hieronicam et autago- 
nistam vietoriosum philomelae, similiter et aliae concentrices ejus merulae, 
currucae, alaudae, strenue Dominum praedicent. 3) Budd. Bar. graecitäte, 
4) Budd. a. R. 9. Mails. 


150. | 5 
2. Aurii. — | Nvo. MCCH. 
An Bene. Lint. on 


Auſſer den Angelegenheiten zweyer Perſonen, welche 2. dem W. L. empfiehlt, 
meldet er die Abreife des Kusfürien und der WBiltenbergifchen Theologen nach 
Augsburg. 


(EEE 


4 
Aus der Kraftifhen Sammlung su Hunm bey Schütze II. 129. Dad 
Stüd Caeterum nos hic bid omnia intelliges bey Buddeus p. 8. aus Co o- 
lestin.'H. A. C. L 3%. und deutſch Walch XVI. 7%. Wir haben Aurifaber 
IM. f. 8. verglichen. 


Venerabili in Christo fratri, Doetori Wenceslao, ministra ' 
Evangelii Norimbergens. fidelissimo, suo Majori. 


G ratiam et pacem in Christo. Valde miseret me hujus viri, 
Hans Ernst, civis vestrsi in exilium missi, mi Wenceslae: ex 
ipsius his literis rem mtelliges. Ego sane ad senatum vestrum 
scripsissem: sed prius in re incomperta te volui consulere. 
Igitur te oro, ut rem explores, an ita se habeat, uti queritur, 
et tum vel mihi id significes, vel tu ipse cum reliquis verbi 
ministris pro eo agas. Nam sic sine uxore et domo agere 
periculosum est, deinde intolerabile tandem, quod tanquam 
infamis nusquam perngittitur operari et panem suum quaerere, 
eo quod suspecta sit ejus absentia a domo sua. Fac igitur, 
mi Wencesla@, ut misero, quantum in vobis est, consulatur. 


Caeterum nos hic Coburgae desilemus incerti de comitiis 
et Caesaris adventu: vos forte certiora habetis. Princeps, 
etiamsı alii proficiscuntur sodales Augustam, tamen me. vult. 
hie subsistere. Videbis eos, nempe Philippum, Jonam, Eis. 
leben, Spalatinum. Si processerint comitia, ex ipsis omnia 
intelliges. 


v 

Hoc paene praeterieram: socer tuus Altenburgae enixe 1) 
me rogavit, ut pro se intercederem ad te, ut ei concederes 
debita, quae tibi in hac regione restant pro sua alimonia. A- 
gnoscit quidem multa donata esse sibi a te: sed egestas cogit 
et urget eum, etiam hoc petere. Denique de te sperat me. 
lius, quam de uxore tua, filia ejus. Vir prudens et bonus est. 





4) Aurif. obnixe_ . 


6 | 1530. 

Scies, Quid facere tibi congruat. ‚Vale in Christo, et saluta 
carnem tuam cum prole, Amen. Cobyrgae MDXXX, Vigilia 
Georgi Martyris. 


' ⸗ 


T. Martinus Luther. 





24. April. —WB NO. MCCHL 
An Eoban Heffe. 


2. empfiehlt feige Sreunde dem damals in Nürnberg lebenden &. He. - 
Aus der Schmidiſchen Sammlung zu Helmſtädt ben Schüße II. 130. 


'Dn. Eobano Hesso, fratri charissimo, Pöttae Germanige 
clarissiıno, Viro et bono e⸗ ‚pio. 


Gratiam et pacem in Christo.“ Quatuor 'epistolas ad te mitto 
simul, mi'Eobane, easque viventes et loquentes, imo eloquen. 
tissimas, Justum , -Philippum‘, Spalatinum et Agricolam; fuis- 
sem ego libens quinta, sed erät, qui diceret mihi, tace, tu 
‘ habes malam vocem. Forte id accidit regionis hujus vitio qui. 
narium..simul-numerum odientis, et sub Smegkan duos com. 
prehendentis. Itaque er me quintum in Philippo quarto agno. 
-scas. Cave deinceps, ne unquam queruleris, rariores ad te 
dari Niteras. Ego te sic obrutum dedi, ut nullis unquam epi. 
stolis mihi satis respondere queas. Hoc scio, et scio te quo- 
que credere. Ne igitur istis eloquentissimis epistolis mea hac 
muta et mortua epistola injuriam faciam, desinam plura nunc 
scribere. Tu vive, vale et fruere istis meis visceribus felieiter 
in Christo. Salvere cupio domum tuam regiam, reginam, re. 
gios liberos, regiamque familiam. Nam Osiandrum, Wences. 
laum, ‚Schleupnerum, Thomam;, et alios ex me salutandi ha. 
bent mandatum istae meae vivae epistolae. .Dominus yohiscum. 
Örate pro me. Ego quoque oro pro vobis. Das weiß ich wohl. 
Awen. Coburgae die. S. Georgii, MDXXX. 


T. Martinus Lutherus. 
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24. April. | No. MCCIV. 


An J. Jonas Sausfram. 


£. antwortet ihr auf ihren an ihren Mann gerchriebenen Brief, wegen 
Samilien: Angelegenheiten. 





z “ ' " \ 
€i31. IL 15. Altenb. V. 6. zein. AXIL 556. Wald AXI. W. 


ner und Fried in Ebriſto. Ach bab euer Brief » liebe Frau 
Doctorin und Sevatterfchin, gelefen, an ewern Heren Doctor Jonas 
gefchrieben, und bat mir faft wohl gefallen, daß euch Gott einen 
leichteren Muth und gute Hofnung geben bat, beyde der Frucht des 
Zeibs und Schaden des Haufes halben. Euer Herr if nicht fo leich⸗ 
tes Nutbs, fondern forget für euch fehr, und iſt zornig, fchilt und 
Ancht umb des Hausabbrechens willen getroft, und if mit Ungeduld 
dem Blanken wohl fo nabe, als ex des Raums halben nabe bey ihm 
wohnet. Aber ibr ſollt getroft ſeyn; mit dem Hanfe ſoll es Fein Noth 
Baben; denn es iſt der Eachen Rath funden.: So boffe ich, Bott 
werde auch von des Leibes Lañ guädiglich enthelfen, und wollt Gott, 
daß ein Baar würde. Sch gedenke aber, es werde ein Töchterlin 
feyn, die machen ſich fo ſeltſam, ſperren ſich, and muß ihnen ein 
sroß Haus zu enge ſeyn; gleichwie die Mütter auch thun, die einem 
armen Mann auch die Welt zu enge machen. Grüßet mir. euern 
"lieben Foſt, und die Großmutter, und euch felbs auch mit zu. Hie⸗ 
mit Sort Wefohlen, Amen. Beben zu Coburg am St. Georgentage/, 
An, 1530. 
Martinus Luther. 


28. April. ZZ - NO, MCCV. 


An. feine Tiſchgeſelen. 
"2, beſchreibt ſcherzhaft dad Treiben der Vögel um ihn her ald einen Reichstag. 





ittenb. IX. 406. Ten. V. x. Altenb. V.%. Leipꝛ Ai 131. 
Bald XV. 2126. . 


Gasse und Friede in Chriid, lieben Herren -und Freunde: Tch 
bab euer aller Schreiben empfangen,- und wie es allenthalben zuſte⸗ 


8— 1530, 


bet, vernomen. Auf daß ihr wiederumd vernehmet, wie es bie zu⸗ 
ftehet, füge ich euch zu willen, daß wir, nämlich ich, Magier 
Veit und Cyriacus, nicht auf den Reichstag gen Augsburg ziehen; 
wir find aber fonft wohl auf einen andern Reichstag fomen. 


Es ik ein Rubet gleich für unferm Fenfter binunter, wie ein 
Heiner Wald, da baben die Dolen und Kräben einen Reichstag 
bingelegt, da ik. ein ſolch Zu- und breiten, ein ſolch Geſchrey 
Tag und Nacht obne Aufhören, als wären ſie alle trunken, voll und 
toll; da keckt Yung und Alt durch einander, daB mich wundert’ 
wie Stimm und Ddem fo lang währen möge. Und möcht gerne 
wiſſen, ob auch folches Adels und reifigen Zeugs auch etliche noch 
bey. euch wären; mich dünkt, fie feven aus aller Welt hieher ver⸗ 
ſammlet. 

Sch hab ihren Kaiſer noch nicht geſehen, aber ſonſt ſchweben 
:and ſchwänzen der Adel und großen Hanſen imer für unfern Augen; 
nicht far köfilich gekleidet, fondern einfältig in einerley Farbe, alle 
gleich ſchwarz, und alle gleich grauangig; fingen alle gleich einen 
Geſang, , doch mit lieblichem Unterfcheid der Jungen und der Alten, 
‚Großen und Kleinen. Gie achten auch nicht der großen Ballal und 
Saal: denn ihr Saal if gewölbet mit dem fchönen weiten Himel, _ 
ibe Boden ifi eitel Feld, getäfelt mir bübichen arünen Zweigen, fo 
end die Wände fo weit, als der Welt Ende. Sie fragen auch nichts 
nach Aoffen und Harniſch, fie haben gefiederte Räder, damit ſie auch 
- den Vüchfen empflicben, und eim Born entfigen fünnen. Gs find 
große mädıtıge Herren; was fie aber beſchließen, weiß ich noch nicht. 


So viel ih aber von einem Dolmetſcher babe vernomen, baben 
fie für einen gewaltigen Zug und Streit wider Weizen, Gerſten, 
Hafern, Malz und allerlen Korn und Getrnidig, und wird mancher 
Nitter bie werden, und große Thaten thun. 

Alſo ſitzen wir bie im Reichstag, hören und feben zu mit großer 
Zuſt und Liebe, wie die. Fürſten und. Herrn ſampt andern Ständen 
des Neichs fo fröhlich fingen und wohlleben. Aber fonderliche Freude 
haben wir, wenn wir feben, wie ritterlich Be Ihwänzen, den Schna- 
bei wifchen, und die Wehr ſtürzen, daß fie ſiegen und Ehre einlegen 
wider Korn und Malz. Wir wünſchen ihnen Glück und Hal ‚boß 
fie allzumal an einen Zaunſtecken gefpießet wären. 

Ich halt aber, es fen nichts” anders, denn die Sopbiſten und 
Papiſten, mir ihrem Bredigen und Schreiben, die muß ich alle auf 
eim Haufen alfo für mir haben, auf daß ich höre ihre Sicbliche Stimme _ 


| 1530. 9 
und Predigten, und fehe, wie ſebr nützlich Volt es ik, alles zu 
verzehren. was auf Erden, und dafür kecken für die lange Weil. 

Heute haben wir die erſte Nachtigall gehöret; denn fie bat dem 
- peil nicht wöllen trauen. Es if bisher eitel Lörlich Wetter geweſt/ 
bat ned nie gereanet, obne gefleen ein wenig. Bey euch wirds 
vielleicht anders fenn. Hiemit Gott befoblen, und haltet wobl Haus. 
Aus dem Reichstag der Nalzrürten, den 28. Apr., Anno 153%. 
Martinus Luther, D. 


, 





29, April. E | N. MCCVI. 


” Aun Juſtus Jonas. 


Glückwunſch zur Geburt eines Sohnes. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 9. by Schütze II. 131. 


IUnterasorıxre, xapı. Geritori quinque filiorum maximo et 
robustissimo Dn. Doctori Justo Jonae, Augustae ago- 
nisanti pro Evangelio. 


Salve, fortissime Ilsrarasorıra, et gratulor sane tibi de altero 
Friderico filiolo recens nato: sed quia tu festinas videre ipsas 
e Witenberza literas , nolo 1) gaudia tua differre. Nisi quod mo. 
nuisse,te volo, ut videas Dei tui poenitentiam, qua tibi_pro 
tristitia prioris ademti Friderichii coactus est reddere laetitiam 
navi. Divisit tecum, ferendus, imo laudandus est. Schedam 
parvam inclusam Ketha mea misit. Sed omnia ex ipsis literis. 
Dedimus prima die divisionis nostrae literas, forte istas copu. 
latas accipietis, ignoro, quid in iis scripserim. Dominus, 
qui laetificavit te, servet te et benedicat tibi, Amen. Fx vo- 
lucrum regno et monedularum data, feria 6. post Quasimodo- 
geniti, 2) anno MDXNXAX. 
M. Luther D. 





3) So und nicht volo muß eh wohl heißen. 2) Schütze + dicta. 


\ 


40 4630, | 

29. April. WB NMo. MCcvii. 
An Melandıbon. 

“ Wikterfberger und andere Neuigkeiten, von 2.3 Befinden und Beichäftisung. 





Bey Buddeus p. 88. Wal. Cod. Closs. God. Jen. b. f. 122. und Aurifzker 
ID. £. 10. Deutih vey Walch AVI. 28238. 


Gratiam et pacem. Quintus vagitus e pueris 1) consecravit 
domum Jonae: nunc nullo modo dirui licet tales ac tam sacras 
aedes, ne Jonas occidat ipsa voce dirutores. Mitto Jiteras 
omnes e Witenberga acceptas, ne nihil minus sciatis quam 
nos. Festinanti nuntio breviter respondi, ?) alias latius 9) illis 
per otium scripturus. De Crucigero mandavi uxori meae. 
Adjuro vos, ut hunc nuntium Jenensem' „ubeatis rursus a 
nobis literas domum recipere. Argentinae’quid agant, vide. 
Sed Carlstadius prophetiam meam veram facit, #) qua dixi eum 
non credere Deum esse: sed vadant 5) et faciant. 

Nihil hie novi, nisi quod miramur, nibil a vobis venisse 
: literarum hactenus. Dedi prima die divisionis literas, ignarus 
quid scripserim. 6) Nunc obrutus festinatione 7) nuntü et lite. 
rarum multitudine non potui plures. Nos hic domini sumus, 
plane 3) ac nimis laute pascimur. Tibia mea nondum sanari 
vult. Suspicor fluxum quendam oriri, quem nollem ?) cohi- 
beri, et tamen ignoro. Scribo de .hac re Doctori . Caspari. 
Oratio ea. ad Clerum *) procedit: crescit inter manus et ma. 
teria et impetus, ut plurimos Landsknechtos prorsus vi repel. 
.lere.cogar, qui insalutati non cessant obstrepere. Dominus, 
‚gui Jonae benedixit quinto, benedicat tibi tertio filiolo , altero 
Georgio, Amen, 10) Ex Comitiis Mlediolanensibus, seu Mo. 
. nedulanensibus 3. Kal. Maji, MDXXX. 


Martinus Lutherus. 





4) Budd.ex primis. 2) C.Closs. respondimus. 3) A. —latius. 4) A. faciet. 
5) A. valcant. 6) A. quod susciperem. 7) A. festinautia. 8) C. Cl. — plane. 
9A. nolim. 10) A.  Amen.: 





+) S. d. folg. No. 


* 


15, -44 
"Sm April und May. 0 NMNo. MCCVIEH,; 


An die Geifllichen, verſammelt auf dem Reichstag u 
Augsburg. 


Da dieſe Schrift, als ein € Sendfchreiben, (obichen fie diefer Gattung fich bloß 

— annäbert,) hier geſucht werden fünnte: fo mögen hier die nothwendigften lite⸗ 
rariſchen Nachweiſungen ſtehen. Sie erichien im Junius Cam 11. Jun—. fandte 
der Kurfürſt Exemplare davon an Dolzig, ſ. Seckendorf L. U. 5.74.J-unter dem 
Titel: Bermahnung an die Geiſtlichen verſammlet aufdem Neid . 

‚tag su Augsburg Anno sd. Märt. Kuther Ps. U. Et nunc reges in= 
telligite. Gedruckt bey Hans Luft 1530. 4 Auch 1531. u. öft. ©. V. d. Hardt 

Aut. Luth. I. 265. 276. Rotermund ©. 51. Sonft deütich Wirtenv. IX. 434. 
Sen. V. 114. Altenb. V. Wi. Leipz. XX. 186. Wald XVI. 1120. ben Ehy 
traus Hist. d. Augsb. Eonf. p. 139. nach der Ausg. Sranti. 1577; 4, Latein. bey 
Coelestin. 1. 253. - . 


" . 
» . N 





u TY No. Mocix. 
An Bene. Link. 


Bon 2, Arbeiten; er ift mit der Ueberfegung der Propheten Berdärtigt; 
teuigfeiten und a. m. 





ten Buddeus p 89. and Coelestin. H. A. C. . 37. Bel. Aurif. un. f.'D. 
Deutſch dev Walch XVI. 2839. 


Gratiam et pacem per Christum. Pulchre tu me yuidem 1!) 
arguis, mi Wencesla&, silentii atque adeo negligentiae quoque, 
ut etigp paratus sis suspicione me suggillare, quasi te ob 
Moabi illius **) tragoediamı vel levitatis vel temeritatis accusem, 
cum tu ipse fatearis, accepisse te. praeter eas, quibus. pro 
Joanne Ernst rogavi, ***) etiam quatuor viventes et loquentes 
optätas literas. Sed non morabor in hoc argumento, alioqui 
vides, quantum tu ipse loci mihi monstraris in te retorquendi 





\ ‘ . \ 


4) A. soilicet. 


- 





*) S. Br.v. 29. April u. 12. May, No. MCCVT. MCCXI., an Melanchthon. 
Am letztern Tage wär die Schrift nad Wittenberg geſandt. *2*8) Herzog Georg. 
“43, Br. v. 23. April, No. MCCII. 


13 4530. : . 


omnia copiosissime et validissime, neque, si tu mültos etiam 
commentarios ad me scribas, istis 1) quatuor epistolis meis 
satis unquam respondeas. ?) Ego sane hic otior, et vivo 
splendide, et quod reliquum est prophetarum, vernacule 3) 
dare institui, et jam paene Hieremiam absolvi. Forte et ali. 
quot Psalmulos in vulgus spargam, adjectis cogitationibus *) 
meis, ne hie frustra sedeam , scribamque ad te-deinde saepius, 
modo nuntii queant haberi. Aesopi quoque fabulas pro puerilj 
et rudi vulgo proposui adornare, ut utilitatem aliquam Ger. 
manis afferant. Habeo quod agam. Non nego me libenter vi. 
disse vos, sed quod Deo placuit, et mihi placet: neque ignoro 
me prorsus inutilem esse in häc profectione, et domi fortasse 
plus profecissem docendo: sed resistere non licuit vocanti. 
Novarum rerum ex Witenberga nihil habeo, nisi quod Pome. 
ranus scribit, Evangelium etiam L,ubecam 5) et Luneburgenses 
fortiter impetere, satisque pacifice et fideliter in illis urbibus 
procedit. Deo gratia. Porro ex vobis expectanda sunt no. 
varum rerum nuntia. Vehementer metuo, ne Germania, prae. 
pertim superior, debeat Deo insignem vindictam ob istas blas- 
phemias, caedes, contemtum et alia in verbum Dei monstra, 
quotidie crebrescentia: et Turca non frustra armatur. Deus 
misereatur nostri. Vale in Domino, et vicissim pro me ora, 
sicut 6) ego pro te. Saluta thesaurum et uvas, id 7)) est, 
filias et matrem simul. Ex Comitiis Monedularum, quae hic 
habentur, datae 8. Maji, anno MDXXX. | 

| T. Mart. Luther. ° 





9. Mip. | - NO, MCcx. 
” An Spalatin. | | 


Boris Reichstag der Dohlein, faſt aleichlautend mit dem Briefe v. 28. April, 
No. MCCV, 





Bey Buddeus p. %. aus dem Sen. Ms. und Goelestin. H. A. C. J. 38, 
"Sal. Cod Jen. a. 21. u. b. £.138. und Aurffeber IH. £.13. Deutfch bey En 
träußS.2. Wald xvi. 2128. 





1) A. ipsis. 2) A. responderis. 3) A. vernaculis. 4) A. cogitatiune 
eulis. 5) A. #.coepise. 6) A. tet. 7) A. thes. tuum et viverras, hoc. 


41530. 43 


Optimo Viro, D. Georgio Spalatino, servo Christi in 
. Evangelio fideli, Majori suo. !) 


Gratiam et pacem in Domino. Non soli estis vos, mi Spala- 
sine, qui ad comitia profieiscimini, 2) nam et nos statim, ut a 
vobis discessimus, ad comitia pervenimus, ac sic 3) vos longe 
antevertimus. Et plane non impedita, sed mutata est nobis 
profectio ad comitia. Vos itis sane ad Augustam #), inoerti, 
quando visuri 5) auspicia vestra: nos hic in ipsa media co. 
mitia pervenimus, Hic videas magnanimos Reges, Duces, 
proceresque alios, regni rebus et natis 6) seria consulentes, | 
et infatigabili voce decreta et dogmata sua per a&rem jactantes, 
Denique 7) non in aulicis 8) istis speluncis et antris, quae 
vos palatia dicitis, (haud magna tamen cum re) versantur sive 
claudumtur potius, verum sub divo, ut quibus ip&um coelum _ 
sit laquear, et virentes arbores varium liberrimumque pavi. 
mentum.?) Porro parietes iidem, qui et fines terrae. Jam illum 
luxum stultum auri et serici abhorrent etiam, sed unius moris, 
unius coloris, unius habitus et oris.omnes sunt, incredibili 
smmilitudine et aequalitate vestiti. Omnes pariter nigerrimi, 20) 
omnes caeruleis oculis, omnes eadem musica unisoni , jucur. 
do tamen vocum discrimine senum et juniorum. Caesarcm 
eorum nondum vidi nec audivi. Video etiam eos plane equita. 
tum istum quadrupedem contemnere , meliorem habent alatum, 
quo et bombardarum iras etiam evadere queant. Quantum ex 
interprete decretorum intelligere potui, concorditer statuerunt 
bellum inferre per hunc totum annum hordeo tam crudo quam 
macerato, deinde tritico et siligini, et quo quaeque fruges sunt 
optimae. Et periculum est, ne potiantur victoria in multis, 
est enim genus bellatorum versutum et dolosum, arte furandi 
et rapiendi mirabiliter instructum, Horum comitiorum nos hic 
sedemus otiosi spectatores et auditores cum magna voluptate 
(binter Ah). ) Nam praeter hoc, quod color iste communis 
et pulchre aethiopicus nos mirabiliter reficit, videntes tam 
ee vestitos istos heroas, tum vaxX omhiun una ‚ pulchris 





%) Hoc Coda. 2) A. proficiscamini. 8A. si. % Codd. comitia Augus 
stana. 5) Budd. Var. sitis. 6) Codd. volis. 7) Codd. deinde. 8) Budd. 
Bar. aulis. 9) Budd..Bar. liberrimum ‘et pervium, 10) Budd. Var, inten 
gersimi. 11) Cod. J. - Hinter ũ fi. 


44 1530. ’ 


interstincta modulis,, supra modum nos delectat.. Deinde spes 
et expectatio virtutum et victoriarum, quas divinamus cos edi. 
turos esse in triticum et hordeum, et si qua sunt similia, red. 
dit nobis hos patres patriae et servatores 1) reipublicae longe 
gratissimos amabilissimosque, ut si votis quidquam profici . 
possit, optemus. eos, foedo isto nomine Monedularum vel fu. 
racitatis potius-opprobrio Jiberos, virtutis suae dignis vocabulis. 
celebratum iri, hoc.est, ut aut veruti aut hastati (passive ta. 
men) essent in unum omnes. (Juanquam si aequum interpre. 
. tem. ihvenerint, satis gloriae et laudis habeant ex ipso nomine. 
Monedulae quasi Man Edel, seu inversis. verbis Edelman, nisi 
quod hic incipit injuria vestrorum comitierum, ubi vestri Edel.. 
manni virtute monedularia nimis excellunt, tamen nostri Mo. 
nedulini in suis comitiis uno praedominantur, quod forum. 
habent vilius et tolerabilius , (quaın vestri. habebunt Augustae. 
Haec satis pro joco, sed serio et necessärio joco, qui mihi 
irrueèntes ooʒgitationes repelleret, si tamen repellet. Caetera 
ex Jona atque Philippo. Ex volucrum monedularumque regno, 
hora quinta die 9. ?) Majı, anno MDXXX. \ 


T. Mart. Luther. 





12, Map. N°, MCCXI. 
J 
An Melanchtbon. 


L. ſchreibt von feinen Arbeiten, worin ihn fein Kopfweh flört, warnt M. vor 
allzuarofer Anftrensung u.a. m. 


Ben Budd. p- 92. aus dem Jen. Ms. und Coelestin. H. A. C. I. M. b. Vai. Cod. 
Jen. b. £. 124. und Aurif. IIL £. 12. Deutſch bey Walch XVI. 2831. 


Gratiam et pacem im, Domino. Mi Philippe, a die octava 
Maji coepimus vobis respondere ad literas vestras N orimber. 


gae datas, sed intercidit negotium, ut hactenus distulerim. E go j 
* 2 





4) Aurif. senatores. 2) Coda. 49., aber wohl falfch; eher richtig Chys 
träus n 3. April, 0 . 


‚350 45* 


meam invectivam contra E£clesiasticos *) jamdudum absolvi, 
et Witenbergam misi. Verti quoque duo.capita 'l;zechielis de 
Gog, **) cum praefatione, quae 'simul' excudentur. 1): His: ab... 
solutis Prophetas in manus sumsi, et impetu magno rem ag. 
gressus, stäatuebam ante Pentecosten omnes Prophetas: versos. 
habere. ‚Post Aesopum et alia. Et fecissem certe, ita proce. 
debat opus. Sed vetus ılle externus homo corrumpebatur, 
ut interioris et novi hominis impetum neque ferre neque sequi 
posset: Caput enim tinnitibus, imo tonitruis -coepit impleri, et 
nisi subito desiissem, statim in syncopen fuissem lapsus, quam. 
et aegre hoc biduo evası. Itaque jam tertia dies est, quod ne 
-literam quidem inspicere volui, nec potui. Es wills nicht mebr 
tbun, 2) die Kabr tretten herzu. Caput meum factum est capi-. 
tulum, perget vero fietque 3) paragraphus, tandem periodus. 
Igitur jam plane otior et ferior. ‘Paulatim autem #) residet 
capitis ille tumultus, medicamentis et auxiliis sırs fotus. Has 
„bes causam,, quare sic tardarim respondere. Eo die quo literae 
tuae .e Norimberga. venerant, habuit Satan legationem suam 
"apud me. Eram autem 5) solus, Vito absente et Cyriaco, et 
certe eatenus vicit, ut me expelleret cubiculo, et cogeret ad 
hominum conspectum ire, Vix expecto illum diem, ut videa- 
mus tandeın istıus spiritus tantamı potentiam , planeque divinam 
majestatem quandam. 

Haec nostra interna: foris alia, inter quae etiam Eccium 
significas denuo bellare una cum Billicano. ***) Was bat man 
fonf zu tbun auf dem Reichstage? Ili. crassi asini sic de causis 





4) Aurif. excudetur. 2) Codd. + ich fehe wohl. 3) Codd. et fiet. 
4) A. — autem. 5) A. — autem. . 


‘x 





* 


*) ©. No. MCCVIIL. **) Das 28. u. 29. Cap. Hefechiel vom Gog, vers 
deutfcht. Wittenb. 1530. *#*) Sollte diefer Streit den Widerruf B.’3 ber - 
troffen haben, den er ableugnete, weßwegen ibm Eck d. 20. May 1531. einen 
verweifenden Brief ſchrieb? Sreylich errolgte der Widerruf erft d. 13. Oct. d. J.5 
aber B. hatte fchon den 10. Sept. 1528. der liniverfirät Heidelberg eine deutfche 
Eonfeffion eingereicht, worin er die Lutheraner, Zwinglianer und Wiedertäufer 
ein gräulich, uneinig, ſchädlich Uebel nennet, und ihr Prieſterthum verdammt 
und für nichtig achtet. Die Aktenſtücke fiehen aus Dolvs Nördling Ref. Geſch. 
in Hausdorf Leben Las. Spenglers S. 230. Not. u. Billicanus war ein wahrer 
Proteus in der Religion, erit Fatholifch, dann Iutherifch, dann zwinglifch, dann 
wieder katholiſch/ dann wieder ſcheinbar lutheriſch, oder eigentlich neutral. 


46 4530. 


Ecclesiae cogitant, sic afliciuntur. Sed valeant. Magister Jos. 
chim misit carycas seu dactylos et passas, scripsitque bis 
“ Gradce ad me, Sed ego cum restitutus fuero, scribam ei Tur- 
cice, ut et ipse legat, quae non intelligat. Quare enim ad me 
Graece scribit? Desinam hic., alias latius, ne residentes tur. 
bas capitis mei denuo irritem, jam valde irritabiles. Ego tamen 
Oro, et vog orate. 


Libentissime scripsissem Brineipi (ut: tu vis) juniori de 
Macedone, et seniori, vobisque omnibus, sed faciam suo 
tempore. Dominus sit vobiscum. Sed heus tu, quod unice 
volebam,- vide, ut meo exemplo caput tuum perdas. Itaque 
ego mandabo tibi et sodalitio universo, ut sub anathemate co_ 
gant te in .regulas servandi corpusculi tui, ne fias höomicida 
tui, et fingas postea obsequio Dei id fieri. Deo etiam otio 
servitur, imo nulla re magis, quam otio. Ideo enim sabba. 
thum voluit tam rigide prae caeteris servari. Vide, ne contem. 
nas, Verbum Dei est quod scribo. 1) 12. Maji, MDXXX. 


Martinus Lutherus. 





15. Man. | NP. MCCXU. 
j An Melanctbon. 


DM. ſoll dem 3. Jonas die Nachricht von dem Tode feined neugebornen 
Kindes beybringen. 





Ans der von Imhofiſchen Sammtung zu Nürnberg by Schürge I. 132. 


Optimo Viro, Dn. Philippo Melanthoni, servo et discipulo 
Christi, suo fratri. 


G. et P. in Domino. Has tibi literas jussi seorsim reddi, _ 
mi Philippe, quia non occurrebat alia ratio agendi cum Justo 
Jona. Tu curabis, ut, quantum fieri potest, leviter cogno- 
scat de infante sublato. Scribit es uxor et famulus, aegrotare 
quidem puerum, sed verbis satis mortem detestantibus. Mea - 





1) Codd. + Bene vale, datae die. _ 


e 


' 


vero scribit affuisse se morienti eadem peste, qua proxime 
Fridericulus ejus. Nempe imbecillem fuisse puerum satis ex 
nativitate ejus et matris ferentis onere' antea intellexit. Nolui 
e? scribere quicquam, He augerem «ristitiam, sed simulare 
diatius volo, ut alio tempore -scribam. Undique premimur, 
nec tamen desperemus. Forte est ista hora nostra cum evan. 
gelica muliere, quae tristatur, cum parit, sed gaudebimus nato 
in mundum homine. Si-verbum.nostrum verum est (quod vel 
furor et amentia hostium 1) satis declaravit) salva res est. Vici. 
mus et valebit in conspectu ejus causa, oratio et spes nostra, 
fidelis sermo. - Ts: interim solare hominem , qui coram mundo 
sic oportet mac#W@#i, ut ille gaudeat, et nos tristemnn, 
minus tecum. 15. Maji, MDXXX. 
Mart. Kaketi, 





An den Kurfürſten Johannes. 


2. ſchreibt fein Urtheil über" die von Melanchthon abgefaßte Augsb. Eonfefs 
fion, und ob man dem Kaiferl. Verbot, nicht in Augsburg predigen zn laſſen, 
gehorchen miiſſe. 


Wittenb. IX. 406. Jen. V. 27. Altent. V. 21. Leipʒ XX. 173. Walch 
XVI. 785. Chuträus Hist. d. Augsb. Conf. ©. 25. Lat. überſetzt bey Co &% 
lestin 1.9. Budd. p. 93. Wir haben das Originat im Weim. Archiv verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten,/ Bochgebornen Surften und Zeren, 
Zerrn Johanns, Zerzogen zu Sachfen und Aurfurften, 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen, 
meinem gnaͤdigſten Seren. r 


Guade und Friede in Chriſto unferm Herrn. Duchleuchtigißer, 
Hochgeborner Furt, gnäviger Herr! Ich hab M. Philippſen Apo⸗ 
logia uberlefen : die gefäller mir ſaſt wohl, und weiß nichts dran zu 
beſſern, noch ändern, wurde fich auch nicht ſchicken; denn ich fo fanft 
und leife nicht treten kan. Chriſtus, unfer Herr, helfe, daß fie viel 
und große Frucht fchaffe, wie wir hoffen und bitten, Amen. : 





1) Term. ft. tristium, 


Thl. IV. 2 


48 74530, 


Auf die Frage: x 


Wo K. M. begebren wurde, daß €. 8. F. ©. follten mit Vre⸗ 
"digen Kille halten laſſen, if nad, mie vormals, meine Meinunge, 
daß der Kaiſer iſt unfer Herr, die Stadt und alles if fein; gleich⸗ 


wie man E. K. F. G. zu Torgau nicht follt widderſtreben, wo fie bes 


gehrten odder fchafften, als in ihrer Stadt, daB man dieß odder das 
laſſen follte. Wohl mocht ich, wo es ſeyn wollt, gern feben, daß 
man mit guten fuglichen Worten und Weile 8. M. Begier und 
Furnebmen funnte wenden mit Demuth, daB S. 8. M. nicht fe 
unverboret das Predigen verbotte, fondern ließe dach zuvor jemand 


zuboren, wie man predigte. Es follt ja X. M. nicht die lauter Mare 


Schrift zu peedigen verbieten, weil man doch faul nicht aufruhriſch 
noch ſchwarmeriſch predige. WIN das nicht belfen, fo muß man 


Inßen Gewalt fur Recht geben. Wir haben das unfer getban, und 


find entfchuldiget. 

Solchs habe ih E. K. F. G. auf diefe Frage willen untertha⸗ 
niglich zu antworten. Der barmberzige Bott fey mit E. 8. $. ©. 
durch feinen heiligen trofllichen Beil, Amen. Am Sonntag Santate, 


Anno 1530, 
€. 8.3.6. 
untertbäniger 
Martinus Luther. 





An Juſtus Jonas. 
8. troͤſtet ihm wegen des erlittenen Verluſtes (vgl. Br. v. 15. May, No. MCCXIT.). 


Ne 





“en Buddeusp. 9%. Coelestin. I. 4. af. Cod. Jen. b. 19. f. und 

Aurifaber II. £. 14. Deutſch bey Waldı XXI. 1202. | 
Gratiam et. pacem in Spkeitu sanctö, quae !) superat omner 
sensum, donet tibi Christus, mi Jona. Molestus sum et im 
portunus consolator, quod fit, quia et ipse non satis abund 
vernantibus cogitationibus. et floridis affectibus, quemadmodur 





3 Nach Aurif. Und, qua 


1530, 19. 


vellem, et tibi opus esset. Urit me quoque saepe ventus et 
aestus, ut- similis sim regioni huic nostrae aremti et sitienti. 
Sed tu vide, ut in Christo roboreris, cujus opus et artificium, 
imo. totum ejus regnum est, ut in nostra infirmitate virtus et 
victoria crescat. Laetantur impii, secari sunt, spirant quogüue 
minas et caedes, nos interim patiamur et trigtemur. 1) Hoc 
totum sic fieri oportet, ut etiam in nostro corpore impleantur 
Scripturae, quae nisi impleantur, nos salvi esse non possu- 
maus: at. ülis impleiir, nos vivemus. Non tu solus pateris, 
se habes s0cios, qui et ipsi paene- fessi patiendo gemunt, 
oves occisionis repıtamur. HRS doch 2) eitel Leiden, eins“ 
das ander, quia-non fatigatur neque dormit, qui nos odit 
et persequitur.. Deinde tu muita habes maximaque dona, quae 
huic uni malo Opponas, si tantum ponderes. 3) Inter quae 
illud, quod Scriptura maximum esse praedicat, dicens: Gratis 
super graiiam mulier pudorata, et non est digna ponde= 
ratio continentis animae: et Conjugem sedulam quis inve= 
' nit,.ea praesſsfat gemmis etc. Nec tu etiam velis exemplo 
epulönis tötus esse in voluptate, et nulla prorsus parte similis 
esse fratribus- Christi, (qui per multas tribulationes violenter 
rapiunt regaum Dei. Quare te oro, ut disciplinam hane patris 
prudenter feras. Est enim tempus laetandi, est tempus quo. 
que lugendi: alterum libenter accipimus, sed hoc etiam non 
est vepellendum. Dominus Jesus, qui filiolum tuum ad se 
recepit, melius curaturus quam tu, te soletur et roboret, 
Amen. Ex regno Monedularum, 19. 4) Maji, MDXXX. 


Martinus Lutherus. 





20. May. | No. MCCXV. 
An den Kurfürſten Sohannes. 
L. dankt für ein Schreiben des Kurfürften, worin iäm diefer feine Theilnahme 


an feinem Befinden bezeugt Hatte, und troͤſtet Ihn wegen deſſen, was er für das 
Evangelium zu leiden hatte. 





4) Aurif. patimur ettristamur. 2) Aurif. immer. 3) Budd. ponderaß, 
4) Coel. 2. 


0 1530, 


Deutſch in Flaeius deutfcher Brierfammlung No.2., nicht ganı vollkändig 
in Chytraäus Hist. d. Augsb. Eonf. S. 26. b. Altenb. V.23: Leips. AX. 172. 
Walch XVI. 819. Lateiniſch überſetzt ben Coelest. 1.47. Buddeus p. %- 
unvoliſtändig. Wir haben den Cod. Jen. a. f. 291. verglichen. 


Dem Durchleuchtigften, Hochgebornen Sürften und Seren, 
Zeren Johannes, Zersogen zu Sachfen, des heiligen. rd» 
mifchen Keichs Aurfürften zc., Landgrafen in Thüringen 
und Morkgrafen su Meiffen, meinem gnädigften Serrn. 


na und Fried in Ebrifto, unferm Heren und Heiland, Amen. 
Durchleuchtigfier, Hochgeborner Fürſt, gnädigſter Her! Ih dab 
nu lang verzogen mit Antwort auf E. 8.3. G. giſts Schreihen aus 
Augſpurg, an mich anädiglich getban, mit Auzetfung neuer Zeitung, 
und Vermahnung, daß ich mir die Zeit an diefem Dre nicht fol 
laſſen lang feyn zc. Und if fürmahr ohn Noth, daß E. K. F. G. 
ſo gnaͤdiglichen an mich denket und ſorget; denn wir ſollen an E. 
K. F. ©. denken, ſorgen und bitten; wie wir deun auch wahrlich 9) 
und treulich thun. Die Zeit iſt mir fürmahr nit lag, wir leben 
als die Herren, und find mir diefe Wochen daher alfo verlaufen, 
daß michs kaum drey Tag dunkt. Aber E. 8. F. G. iR und muß 
feßt feyn an einem langweiligen Drt; da beif unfer lieber Water 
im Himel, daß E. K. F. ©. Herz feſt uud geduldig bleib in feiner 
Gnad, die er uns fo reichlich erzeiget. 

Denn aufs er, fo ift ja das gewiß, daß E. K. F. G. ſolche 
Mube, Kol, Fahr und lang Weil lauterlich umb Gottes willen 
tragen muß, 2) fintemal alle wüthige Fürften und Feind fein ander 
Schuld zu E. K. F. ©. baden , denn das rein, zart, lebendig Wort 
Gottes; font müflen fie E. K. F. G. ja einen uufchuldigen, flillen, 
frummen, treuen Fürſten befennen. 

Weil denn das gewiß iſt, To ifls ja ein groß Zeichen , daß Gott 
E. K. F. G. lieb hat, als dem er fein beiligs Wort fo reichlich 
günnet, und wirdig darzu macht, daß fie umb defielbigen willen 
ſolche Schmach und Feindſchaft leiden müflen, welchs je ein trof- 
lich Gewiffen machet. Denn Gott zum Freund baben, iſt in tröß- 
licher, denn aller Welt Freundfchaft haben. Dagegen feben wir, 
wie Gott die wütbigen und zornigen Fürſten nit werth acht, daß fe 
fein Wort kennen odder baben folen. Ya, fie müſſen verblendt und 





4 Wahrlich fehlt im Cod. Jen. 2) Altenb. mügen. 
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verſtockt daffelbig Täftern und verfolgen, als die Nafigen und Unſin⸗ 
nigen, welche fchreeflich Zeichen feind feiner großen Ungnad und 
Zorns uber fie: deß follten ſie wobl billig erſchrecken und tronlos 
feyn 2) im Gewiſſen, wie es denn zuletzt auch ergeben uud. 7 


tiber das, fo erzeigt ſich der barmberzige Bott wohl noch gnädi⸗ 
ger, daß er fein Wort fd mächtig und fruchtbar in E. 8: F. G. 
Rande macht. Denn freylich €. 8. F. G. Kande die allerbeiten und 
- meiften guten Pfarrer und Brediger haben, als fonft. kein Land in 
aller Welt, die fo kreufich und rein lehren, und fo fchönen Fried 
belfen halten. Es waͤchſet jetzt daher die zart Bugend von Knäbbin 
und Maidlin, mit dem Catechismo und Schrift fo wohl. zugericht/ 
daß mirs in meinem Herzen fanft thut, daß ich feben mag, wie icht 


junge Anäblin und 2) Maidlin mehr beten, 3) gläuben und reden 


können von Gott, von Ehrifio, denn borbin und noch alle Safe, 
Klöfler und Schufen sekönnt haben, und noch können. 


Es ik fürmaße Yonichs jung Volk in &. 8. F. ©. Land ein 
fchönes Paradies, "Webgleichen auch in der Welt nicht if. Und fol« 
ches alles bauet Bett in E. K. F. ©. Schooß, zum Wahrzeichen, 
daß er E. K. F. ©. onddig und gunfig if. Als ſollt er fagen? 
Wohlan, licher Herzog Hanns, da befebf ich dir meinen edelflen 
Schatz, mein Iufigs Baradeis, du ſollt Bater uber fie feyn. Denn 
unter deinem Schub und Regiment will ich fie haben, und dir die 
Ehre thun, daß du mein Gartner und Pfleger follt ſeyn. Sollichd 
if je gewißlich wahr. Denn Gott ber Herr, der E. K. F. G. zu 
diefes Zands Vater und Helfer gefeht bat, der näbret fie alle duch 
E. 8. F. G. Umpt und .Dienk, und müſſen ale ©. K. F. ©. Bro) 
effen. Das if doch mit anders,\denn als wär Bott felbs E. 8. F. 
G. täglicher Saft und Mündlin, weil fein Wort und feine Kinder, 
fo fein Wort haben, E. 8.8. ©. tägliche Gäſt und Mündlin feind. 


Dargegen febe man auch an, was bey andern Furſten ihr Wie 
then Schaden thur an der lieben Zugend, daß fie aus dem Baradics 
Gottes fündliche, faule, 4) zuriffen Pfüben dem Teufel machen, und 
verderben alles, haben auch eitel Teufel täglich zu Tiſch und zu 
Gaften: denn fie find der Ehren ben Bott nit werth, daß fie feinem 
Wort: von allem ihrem Bus einen kalten Trunk Waſſers geẽ 

. . $:: > 


; 
4) Cod Jen. da fie wohl biltig erfchrecfen und troſtlos find. N, Rnäblin 

und fehlt im Cod. Jen. 3) Altenb. lernen. 4) Cod. Jen. daß ſie nit Para⸗ 

dies Gottes, ſonder faule u. ſ. w. 


ben (Mattb. 10, 42.). Ha, fe müflen darzu dem dırfligen Chrifts 

am Kreuz noch Effig, Myrrhen und Ballen geben (Manb. 
27, 34.). Wiewohl dennocht viel frummer Leut heimlich unter ibn 
find, die E. K. F. ©. Baradies und gelobt Band feontich begebren , 
und beifen dafür herzlich bitten. 


Weil denn Bott fo reichlich in &. 8. J. ©. Land wohnet, daß 
ee. fein Wort fo gnädiglich walten käffet, daß dadurch E. 8. F. ©. 
Ampt, Güter und Hab, alles in einem feligen Brauch und Dienf 
sehn, und eigentlich alles eitel täglich Almoſen und Opfer And, 
dem. heiligen Wert Gottes zu Ehren darreicht obn Unterlaß; darzu 
E. K. F. ©. mit einem friedfamen Herzen begabet, das nit blutdur⸗ 
Kig. noch mordifch iſt, wie jenes Theil ik, und ſeyn muß: fo bat 
furwabr E. 8. F. 9. groß Urſach, fich in Bott zu freuen, und am, 
folchen großen Beichen feiner Gnaden ch zw tröffen. Dann es ja 
ein berrliche große Ehr if, daß Gott E. 2. F. ©. darzu erwähler, 
geweiber und wirdig gemacht bat, daß Leib Ind Gut, Land und 
Leut, und alles, mad E. 8. F. ©. bat, im ſolchem fchönen Gottes- 
dient ſteht und geht, daß fein göttlich Wert wicht allein unverfolgt, 
fondern gleich ernäßret und erhalten wird. 1) Schadet auch nit, 
daß etlich unter uns nicht wohl dran find; dennocht gehet E. K. F. 
©. Dienk und Schub im Werk, das Wort zu erbalten. 


Zulcht haben nu ©. K. F. &. auch zuvor bas treu berzlich Bes 
bet bey allen Chriſten, fonderlich in ©. 8. F. G. Landen, und wie 
wien, daß unfer Gebet recht if, und die Sach gut; darumb wir 
auch gewiß find, daß es angenchm und erböret wird. O das jung 
Volk wirds thun, das mit feinen unfchuldigen Bunglin fo berslich 
sen Himmel ruft und fihreiet, und E. 8. F. G. als ihren lichen 
Bater, fo treulich dem barmberzigen Bott befieblet. Dargegen wiſ⸗ 
fen. wir ja, daß jenes Theil bös Sachen bat, fünnen auch nit beten, 
fondern geben mit Eugen Anfchlägen umb, ſetzens alles auf ibe Witz 
und Macht, wie man für Augen ſicht; ba flcht es denn auf dem 
zechten Sand. ı 

Diefe mein Schrift wolle E. 8. F. G. snädiglichen von mie 
aunehmen; Bott weiß, daß ich die Wahrbeit fage,tund nicht heuchle ; 

agen mir if leid, daß der Satan E. 8. F. ©. Herz möcht beküm⸗ 
wern und betrüben. Ach kenn ihn sum Theil wohl, weiß wobl, 
wie er mir pflege mitzufpielen; er if ein trauriger faurer Geiſt, der 





2) Altenb. fondern auch Dadurch gleich ıc. 
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nicht leiden Tann, daB ein Herz fröhlich fey,-uber Nube bab, fonder- 
lich in Bott; wie viel weniger wird ers leiden können, dab E. K. 
F. ©. gutes Muths ſey, als der wohl weiß, wie viel an E. 8. 7. 
G. Herz uns allen gelegen ; und nicht ung allein, fondern fall der - 
ganzen Welt, ich wollt fchier ſagen, auch dem Himel felb, weil 
feeylich ein großes Theil des Himelreichs Chriſti in E. 8. F. ©. 
Land ii durch das. beilfüm Wort erbauet ohn Unterlaß; das weiß 
er, und flebet feinen Unrillen dran. Darumb ſeyen voir alle . 
dig, ©. K. F. ©. treulich beyzuſtehen mir Weten, Tröſten, Bie- 
ben ?) und wormit wie immer können ; "ven wa E. 8. F. ©. fröh⸗ 
lich if, fo leben wir; wo fie aber betrübl IE, da ſeynd wir Frank, 


ber unfen lieber Herre und treuer Heiland, Zeſus Chriſtus, 
den uns der Bater aller Gnaden bat fo reichlich offenbart und ge⸗ 
ſchenkt, der wölle E. K. F. G. uber alle meine Wert feinen Heili⸗ 
sen Beil, den rechten, ewigen Tröſter, fenden, der E. K. F. ©. 
Bets erbalt, Kärk und bewahre, midder alle liſtige, 2) giftige, feu⸗ 
rige Pfeile des fanren, ſchweren, argen Geiſts, Amen, licher Bott, 
Amen. Geben am 20. May, ?) Anns 1530, 


E. 8.8. ©. 
‚anterthäniger . 
Martinus Luther. ’ 





20. Rap. No. MccxVi. 
| An den Landarafen Philipp. - 


In den verfühnenden Bemühungen ded Landgrafen glaubte man deffen SUB . 
gung zu der Parthey der Schweizer zu erfennen. Daher foderte Melanchthon ib ’ 
einem Br. v. 2. d. M. £’n auf, au deifanbgrafen su fchreiben. Aber 2. fank 
ihm zuvor, und ichrieb diefen Brief, worin er der Landgrafen warnt, ich Nicht 
für die Lehre der Sacramentirer einnehmen su Sal. 





Sen. V.3. Altenb.V.2. Leipz. XX. 100. Wald XVIL 2379. bey Ch 
ARD 8 &.33.b. Lateiniich überfegt ben Coelestin. LA4. Buddeus p.9. 





4) Cod. Jen. Heben. 2) Zufag des Cod. Jen. 3) Coelegt. Budd. 22. Mäy: 
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Dem Durchleuchtigen,“Bochgebornen Fuͤrſten und Seren, 
deren Philipfen, Landgrafen zu Zeflen, Grafen su Rasen 
einbogen, Ziegenhain, Diet und Ylidda, meinem gnaͤdi⸗ 
gen Herrn. 


Gina und Troft, Friede und rende in Chriſto unferm Heren und 
Heilande. Durchleuchtiger, Sochgeborner Fürk, gnäbiger Herr! 
Wiewobhl ich teöfilicher Zuverſicht boffe, daß unfer Fieber Herr Chri⸗ 
in bey E. F. ©. im rechten reinen Glauben wohne, und fonderlicdh 
die Sacramentichre feñ in E. F. ©. Herze erbalte, daß meinetbalben 
ohn Noth wäre, E. F. ©. davon zu fchreiben; teil ich aber ver⸗ 
nomen auch von mir felbs wohl denken kann, daß unfer Widertbeil- 
gar fleißig und unrugig find mit Anregen und Bemühen, damit fie 
E. $. ©. zu ihrem Saufen ziehen möchten; und ob fchon ihr Anres 
sen und Anklopfen E. F. ©. unfchädlich fenn mag: fo weiß ih dorh 
mobl, welch ein Gemaltiger und Laufendfünfller der böfe Geil My . 
mit allerley liſtigen Gedanken einzugeben; und mo er ja nicht ür 
Gewalt oder Lift geminnen kann, doch zulebt mit feinem unabtaBb 
gen Anhalten einen müde machen faun, und alfo ubertäuden: Und 
wenn das alles nicht wäre, als feenlich nicht gar mag nichts ſeym: 
ſo if doch da Gottes Gebot, das uns gebeut, eines für dad ander 
zu forgen und zu beten, eines das ander zu tröften, warnen, Ver. 
mahnen , befuchen, ſtärken, und kurz, mit Hülf und Rath beyſtehen, 
als wirs wöllen von Gott und Menſchen haben. 


Dem Gebot nach will ich mich mit gutem Gewiſſen wohl rübmen, 
daß ich zum wenigften der Fürnehmeſten ja einer bin, der für E. F. G. 
berzlich forget und bittet, mit hober Begierd Bott, den Vater aller 
Gnaden, anruffend,, daß er wölle E. F. ©. als mitten unter den 
Molfen, auch ohn Zweifel nicht gar fren von böfen Geiftern, ſon⸗ 
derlich in dieſen würten fährlichen Seiten, barmberziglich erhalten 
in feinem Erkenntniß und reinen Wort, dazu behüten für allem 
böfen Wert, fondern feinen @ei fenden, und E. $. ©. zu feinem 
“angenehmen Werkzeug zubereiten, dadurch er viel und großen Nuß 
und Fromen, zu Lob und Ehre feines Worts, ausrichte; als denn 
durch E. F. ©. viel Nub und Guts geicheben kann vielen hetrüb⸗ 
ten , verlafienen, irrigen Seelen, Amen. 


Neben ſolchem Gebet kome ich auch nu bie mit meinem Vermeb⸗ 
sen und Warnen, unterthäniger guter Meinuug, und bitte E. F. 
G. treulich und herzlich, fe wollten mirs gnädiglich zu gut halten, 
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denn ich es ja ſchüldig bin, und herzlich meine, auf daß E. F. G. 
Üch die ſüßen guten Wort des Widertheils nicht bewegen laſſen/ 
oder vielmehr der liſtigen Einfälle und Gedanken des Teufels, welche 
St. Baulus Ephbeſ. 6, (V. 16.) feurige Pfeile nennet, fich nicht 
annehmen. Denn ©. F. ©. haben dagegen gute Waffen und Rü⸗ 
lung, nämlich das Schwert des Geiſtes, welchs ift das Wort Got⸗ 
tes, Dazu iſts fäbrlich, eine ſolche neue Lehre wider fo hellen 
ofenbärlichen Tegt und klare Wort Chriſti anzunebmen, und folchen 
alten Glauben, bisher vom Anfang in ber ganzen Chriſtenheit ae» 
balten, laſſen fahren umb folcher geringer Eprüch und Gedanken 
willen, fo fie bisher aufbracht haben, welche doch fürwahr feinem 
Gewifien mögen gnugtbun wider folche heile Wort Chriſti. “ 
Ind weiß fürmahr, daß die Widerfacher ihr eigen Gewiſſen 
ſelbs nicht damit ſtillen können, und gläube ficher, wäre das Bier 
wieder im Kaffe, fie ließens itzt wohl anfleben, wie ich an ibnen 
.zu Marpurg nicht einmal gröblich guug gemerfet. Aber weil fie ins 
‚Kein komen find, wöllen und können fie nicht zurüd. So böreten 
E. F. ©. uber das felbs dazumal, daß ihr zwey befien Stück ſtun⸗ 
den darauf: weil das Sacrament ein Saerament oder Zeichen wäre, 
fünnte es nicht der Leib Ehrifti felbs feyn, wie Decolampad fürgabe; 
und weil der Leib müßte Rauni baden, fo fünnte Chriſtus Leib nicht 
da ſeyn, wie Swinglius wollte welchs dach ja ganz faule und loſe 
Grunde ind, auch bey den Papiſten und Sophiſten fpöttifd) zu hören. 
Und lieber Bott, wie manchen Spruch der Schrift haben fie gefüh- 
tet, darin fie öffentlich erariffen find, daß fie geirret und gefeylet 
baden, und nu auch müflen fabren laſſen. Welchs je gnugſam an» 
zeigt, daß nicht guter Grund da iſt / fondern bloßer eigener Wahn. 
Budem wiſſen &. F. G., wie fie nicht bey diefem Srrthumb blieben 
find, fondern von der Taufe, Kindertaufe, Erbfünde, der Gacrar 
ment Brauch, äuſſerlich Wort, ungelhidt Ding gelehret, und doch 
fo unbefländig drinnen, daß ic zu Marpurg (wie E. F. ©. weiß) 
alles uns nachgaben, und anders redeten. " 
Solchs und anders viel mehr müſſen fich theilbaftig machen alle, 
die fich ihres Glaubens annehmen. Sch will ſchweigen, wie une 
freundlich fie mit uns ist fahren: nehmen den Carlſtad zu ſich, gläue 
ben allen den greiflichen Zügen, fo der elend Menſch wider ung 
erdichtet; und muß mohlgetban feyn, vertheidingen ibn, Gott weiß 
wie lange. Nu follt mirs ja im Grund meines Herzen leid feyn, 
daß E. F. G. ſich follte theilhaftig machen aller foicher ihrer unge 
gründter Sachen, lofen Dünkel, und ungeſchickten falfchen Reden 
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und Thaten, fintemal E. F. G. fonft gnug zu fchaffen und zu tragen 
baben, ihres eigen Ampts halben, beyde für Gott und den Untertha⸗ 
nen, daß folche frembde und unbehdudige Sache E. F. G. auch nicht 
noth if ju bemühen, und dazu vielen ein groß Wergerniß, auch bin- 
nad zu fallen, und den ibt Gefallenen eine große Stärke und Ber 
Hodung geben würde, welche hernach nimermehr wieder zu bringen 
wären, wenn die Sache zurecht fäme, und E. $. G. einen 

Stift und Seufzen im Gewiſſen laffen würde, als die ſolchs Falls 
und Verſtockung Urfadı gewelen wäre, da Bott. für fen. _ 

Ah Herr Gott! es iſt nicht Scherz noch Schimpf, Neues zu 
Ichren; es muß fürmahr bie nicht Dünkel, nocd eigen Wahn , ober 
ungemiffe Sprüche thun; es müflen belle, gewaltige Tezt da ſeyn, 
"welche. fie bisher nicht aufgebracht. Fürmahr, ich bab fo große Plag 
und Fahr erlitten uber meiner Xebre, ich wollt ja nicht gern umb⸗ 
font fo ſaur Arbeit aetban baben, und noch thun: darumb wollte 
ich wahrlich weder aus Haß noch Hohmuth ihnen widerfiehen, ſon⸗ 
dern -ihre Lehre längft haben angenomen, das weiß Gott, mein Herr, 
wo fie derfelbigen künnten Grund anzeigen; auf das aber, darauf Be 
fieben , kann ich mein Gewiſſen nicht feßen. 

So boffe ich ia, Chriſtus unfer Herr hab durch mich armes Werk⸗ 
gezeuge auch nicht wenig getban, daß fie mich ja nicht können ach⸗ 
ven, als der gegen ihr Thun nichte ſey geweſt. 

Hiemit will ich E. F. G. unferm lieben Herrn Gotte befehlen. 
E. F. G. ſehen (hoffe ich), daß ichs herzlich und treulich meine, 


Sort, der Vater aller armen elenden Seelen, gebe uns allen feine 


Gnade, und erleuchte uns mit feiner Wahrheit. Dem ſey Lob, 
Ehr und Dank in Ewigfeit, Amen. Aus der Eindde, am 20, Mali, 
Anno 1530, 
E. F. G. 
unterthaͤniger 
Mart. Luther. 


1. gJunius. MVo. MECXVI. 
An Jacob Probſt. 


8. berichtet von den Außdfichten auf den Reichstag und vom Marburger 
Geſpräch, u. a. m. 





N 


50. ei 


Bey Buddeusp. 108. Coetestin. 1.54. Bat. Aurifaber IH. £ 42 
Deutih bey Walch AVL.'2823. , 


Optimo et sincero servo Christi, D. Jacobp Probst, Theo- 
logiae Licentiate, miinistro verbi in Brema, fratri suo 
charissimo. )) 


Gratiam et pacem in Domino. Intellexisti absentem me fuisse, 
cum vester Johannes Zelstius veniret, mi Jacobe, et doleo 
sane. At et hinc in ?) Dei causa versor, ubi imperii totiu9 
moles in:nos incumbit. Hoc 1. die Junti 3) Caesar Carolus #) 
Insbrugi est, forte ad Pentecosten Augustam concedet. Magna 
spes est Caesarem clementer acturum, et sane hactenus cle- 
menter nostro Principi bis aut ter scripsit, similiter et alii ex 
ejus aula, praesertim Comes de Nassau Henricus. Deinde 
hoc insigne clemientiae ostendit, cum Duces Bavariae, Dux 
Georgius, Marchio Joachim, praetereuntes Augustam, ad 
Caesarem Insprugum properassent, ut Gaesarem corrumperent, 
et praevenientes eum in Principem nostrum, incitarent, noluit - 
eos Caesar admittere, volens se integrum ) in causa $ervare 
aliis quoque. Et summus Cancellagius Mercurinus palam dixit, 
se_nolle mteresse violentis consiliis, quod vidisset satis Wor. 
matiae, quid eflicerent violenta consilia. Ecclesia® res optat 
cum pace constitui. Hunc Naaman forte ibi Deus pro nobis 
suscitavit, Tantum oremus, goepit oratio exaudiri, non des’. 
namus. Magna est annonae carıtas Augustae, ut Princeps no- 
-ster singulis septimanis 6) 100 Horenos pro solo pane expendat 
et bebdomatim 2000 florenos 7) absumat, Non pöterunt 8) 
diu ista comitia durare. Eccius 40 propositiones diabolo pie. 
nas ın nos effudit, offerens se disputationi contra Omnes, 
praeterquam contra se ipsum, atque adeo contra ?) se ipsum 
maxime. Nos ridemus furiam hominis: non est locus jam 
disputandi, postquam hostis tot occiderit, nec erit Augustae 
tempus. 
Ego in confinibus moror regionis Saxonicae in medio Wi. 
tenbergae et Augustae. Non enim fuit tutum me Augustam 





2) Ya Aurif. 2) A. + hac. 3) A. ultimo d. Januarii ſinnwidrig. 
4) A. — Carolus, und dafür adhuc. 5) A. interim. 6) A. hebdomadiz». 
N) B. — pro solo pane etc. A. 200. 8) Verm. fl. potuerunt. 9) B. Coel. 
— contra. 


23 1530, 


trahere. Habes fere rem, ?) ut hodie Augustae habet. Phi. 
lippus, Jonas, Spalatinus, Agricola cum Principe sunt Augustae. 


2) Scribo Comiti Frisiae consolatorias, ut petis. Deinde 
mendacia Carlstadii, quae antea misisti, Principi tradidi, et 
arbitror, Comiti a Principe esse scriptum. Ego quoque idem 
tibi significavi literis, quod certo scio: miror, sinon acceperis. 

Porro quod Sacramentarii jactant, me esse Marpurgi vi- 
ctum, more suo agunt. Sunt enim non solum mendaces, sed 
ipsum mendacium, fucus et simulatio, quod testantur Carol 
stadius et Zwinglius ipsis factis et verbis suis. Vides autem, 
hos Marpurgi revocasse in articulis positis ea, quae de bapti. 
smo, Sacramentorum usu, similiter externo verbo, et alia, 
quae hactenus editis libris pestilenter docuerunt. Nos nihil 
revocavimus. At cum victi essent etiam in coena Dominica, 
noluerunt revocare hunc articulum, etiamsi viderent sese non 
subsistere. Mletuebant enim plebes suas, ad quas non licuis. 
set reverti, si revocassent. , 


Et qui non vincerentur, cum Zwinglio 3) unum et tofum 
argumentum fuerit, corpus non posse esse sine loco et dimen. 
sione, cui ego ex philosophia opposui: ipsum coelum natura. 
liter esse sime loco, tam magnum corpus, nec dissolvere po. 
tuerunt. Oecolampadio vero 4) fuit unicum argumentum: Pa 
tres appellant signum, ergo non est corpus ibi. Multis vero 
verbis promiserunt, se velle nobiscum eatenus dicere, Christi 
corpus veraciter esse in coena praesens, at spiritualiter tantum, 
ut.eos fratres dignaremur appellare, et simulare ita concor. 
diam: hoc quod. Zwinglius palam lachrymans coram Landgra. 
vio et ordinibus 5) rogabat, dicens in haec verba: Es find feine 
Zeut auf Erden, mit denen id, lieber wollt eins ſeyn, denn mit 
den Witrenbergern. Summo studio et contentione egerunt,- ut 
viderentur nobiscum concordes, ita ut hanc vocem ®) nun. 
quam ex me possent ferre: Vos habetis alium spiritum, quam 
nos. Ardebant toti, quoties haec audiebant. Tandem id con. 
cessimus, ut articulo ultimo ponitur, ut fratres quidem non 
essent, sed tanıen charitate nostra, quae etiaın hosti debetur, 
non spoliarentur. Ita indignissime affecti sunt, quod fratris 





4) Aurif. nova. 2) A. + De tuis rebus. 3) A. Zwingli. 4) A. Os 
colampadii ohne vero. 5) A. omnibus. 6) A. t ex me. 
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Aomen non potuerunt obtinere, sed pro haereticis discedere 
togerentur, !) tamen sic, ut pacem interim haberemus mutuis 
scriptis, si forte Deus tr s aperuerit cor. ?) Haec eiiam vera 
scribo, ut habeas, quod mendacibus, si nolunt quiescere, 
opponas, Incredibili enim humilitate et humanitate sese ges. 
$erunt erga nos. Sed omnia, ut nunc apparet, ficte, ut nos 
„traherent in simulatam concordiam, ac nos participes et patro- 
hos facerent sui erroris. O astutum Satanam, sed sapientio- 
rem Christum, qui servavit nos. Ego jam desii. mirari, -si 
impudenter mentiäntur. Video eo$ aliter 3) non posse, atque 
glorior isto casu. Videas eos, Satana regnante, jam non insi. 
diis, sed palam se mendaciis prodere. Vale. 4) Datae Co. 
burgi, primo die Junii, 5) anno MDXXX. 
Mart. Luther. 


, 





— 


1. Funius. | NO, MCCXVIIL. 
An Joh. Zei. 


Diefer Brief, zum Theil vertvandten Inhalts mit dem vorigen, bezieht ſich auf 
die fchwärmerifchen Bewegungen in Sriedland, 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung by Schü Be IL 1%. 


. Johanni Zelstio, verbi.ministro Bremae. 


G. et P. Paucis scribo, aegrotus ex parte, mi Joannes. 
Seripsi Comiti Frisiae exhortatorias. Ordinatignem ejus pro- 
bavi, et omnibus 'modis suasi, ne patiatur sectas in. terra sua. 
Deinde seditiosos, qui in templa irruunt, et blasphemant, uti _ 
significas, puniat: et, si denuo fecerint, seditionis poena mul. 
ciet: forte videbis literas. Jam quod inter caetera petis de 





4) A. — cogerentur. 2) A. T Baec s narrabis, si. ego sum Christi. 
praedicator, imo si Christus est veritass. 3 A. aliud. 4) A. + De arti- 
culis, quos Johannes Zelst mihi debuisset memorare, praesertim quos ims 
pii in Marienhave posuerunt, hos arbitror posse 3 vobis fortiter convelli, 
5) A. ullimo decembris ohne Datae Cob. 
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lıbro Ulrici contra Heinricum Zutphaniae, ”) videtur mihi ira 

et superbia rapi: quanquam rem ipsam non possum satis intel. 

ligere, tamen pugnam verborum videtur movere. Non laudo 

enm Melchiorem cum sua figura: quid dicam? homo jam du. 

dum Satanae traditus est. Vitate eum. S$peculationes ejus mere 

sunt fanaticae,. interim Christus perit apud hujusmodi nugige- 

xulos. Caetera ex Jacobi Praepositi literis. Salutabis. Joannes. 
ambos (Amsterdamum et Pelzium). Cogor esse brevis, Caput. 
Joannis sextum cupio tractare, si permiserit Dominus. . Tu 

esto fortis. Domihus erit vobiscum, et consolamini ecclesias 

vestras. Ubi domum salvus rediero, plura Christo favente 


faciemus. Gratia Dei vobiscum, Amen. Ex Eremo 1. Junii, 


anno MDXXX. j 
| T. Martinus Luther. 





2. 9 u n i u 8. 5 XO. MCCXIX. 
An Melanchthon. 
L. will ſich den bäufigen Beſuchen entziehen. 


J 


EM Buddeus p. 106. Coelestin. I. 60. b. gl. Cod. Jen. b. f. 198. und 


Alrifaber IH. f. 2. Deutih bey Wald XVI. 2826. 


Gratiam et pacem in Christo. Tuit Hans Reynick a Mansfeld 
et Georgius Romer apud me heri, et Argula a Stauffen hodie 
similiter. ‚Ego vero cum videam, velle nimio 1) locum hunc 


"frequentari, exemplo tui Stromeri statui simulare vel serio ad 


diem alio migrare, ut rumor fiat, me hic amplius hie non 
morari. Quare et tu cum tuis deinceps idem dicatis et scri. 
batis, ne. me hic amplius quaerant. Hoc jam in festinantia 
Joniana tibi signiico. Volo enim abscondi, deinceps et vos 
sımul absconditum habete 2) in verbis et literis vestris. 


Hic nobis 3) incipiunt persuadere, comitia vestra fore irrita, 
et tot 4) episcoporum dolis et techriis Caesarem distrahi, doneo 





1) Coel. nimium, ohne vele. 2) Coel. absconditos habere. 3) Nach. 
Coel, And nos. 4) Coel. ac ohne tot. . 


‘ 


ö—ñNi“) 
e) Dieſes Buch iſt mir nicht bekannt. 


1530. 31 


vos omnibus absumtis cogamini redire domum, Nam Treve- 
rensem et Palatiaum non sperant affuturos, 1) et Caesagem, 
instructum arte Pöntificum .„ quaerere causas morae, ne Au. 
gustam. veniat. 2) Miras mihi movent res istae et verba et 
cogitationes. Sed festinat ‚nuntius, Vale in Christo. 2. Junii, 


anno MDXXX. \ 
T. Martinus Lutherus. 


— — — — — 

4 

Sunius. NMNo. MCCXX. 
An Wene, Link. | 


2. troͤſtet feinen Freund wegen ded Verkufte einer Tochter, meldet den Tod 
feines Vaters u. a, m. 





In Krafft Holitein. zweyhundertj. Jubel⸗Gedächtniß S. 87.3 bey Strobel- 
Ranner p.179.; aus Aurifabers ungedruckter Sammlung £.20. bey Schüße 
II. 135. 
Clarissimo in Domino, D. Wenceslao Linco, ministro 

Verbi Nurmbergae fidelissimo. | 


| G. in Christo, Domino nostro. Petrum Stecknerum 3) audivi, 
et obtuli me, quantum possum, ut ipse referet, mi Wenceslat, 
Filiam tuam defunctam, si unquam pater fuisti, scio jam te 
discere, 4) quid sit patrem esse, praesertim sexus, qui ultra 
filiorum casum etiam habet misericordiäm 5) valde moventem. - 
Sed nosti, ipsam jam esse in regno beatiorem nobis omnibus, 
qui sumus 6) opprobriam hominum et ludibrium daemonum, 
deinde theatrum mundi et tentatio peccati. Christus adsit nobis 
in illa hora, Amen. ' 

De illo loco: uf quid baptizantur pro mortuis? adhuc 
nihil aliud habeo, quam yuod est in scholio 7) vernaculi Te. 
stamenti mei. . 

‘Non libenter audio, comitia in dubiam venire: non est 
enim pacis signum, sed irae Dei, quam Pontifces ista nequitia 
prövocant, ut pereant, sed non sine nostro malo. 
— — — — — — 

4) Aurif. adfuturum. 2) Nach Coel. And. Caesarem quaerere — — ve- 
niat, instructus arte Pontificum. 3) A. Pezensternerum. 4) Sc. wahrſch. 
nad) Vermuthung docere. 5) Kr. Str. miseriam. 6) Kr. Str. scimns. 
7) Kr. Str. folio, \ 


2 4530, 


Gratias ‚agp pro munuscalis missis. 

EEgo sane in capite susurros passus sWin ante adventum 
vestrum, sed tamen 1) melius: habeo Dei gratia, nisi quod 
parce mihi laborandum et fortiter otiandum et speculandum 
est. Subtristior modo fus scribendo, accepi enim anntium de 
morte patris mei, senioris illius Lutheri, charissimi suaviegimi. 
que: et quanquam faveo ei taın facilem et pium in Christo transi. 
tum, ut liberatus ab his furiis et monstris mundi in pace 
quiescat, tamen viscerd mea nonnihil commoventur. Ex ipso 
enim dedit mihi Deus vitam et educationem. Gratia Dei sem. 
per tecum, Amen. Saluta Spenglerum, cui propediem scribam 
laetior factus. Ipso die Pentecost., MDXXX. 

Nos hinc locum mutabimus ?) propter frequentiam acce. 
dentium, cras moturi. Fuit enim apud nos D. Argula a Stauf- 
fen, et Hans Reineck a Mansfeld. Die Wallfahrt wid zu groß Ä 
werden bieber. Principem 3) ‚offenderet. 





vi 


5, Junius. NP. MCCXXI. 


An Melanchthbhon. 


2. veklagt ſich über feiner Freunde in Augsburg Stillſchweigen, meldet den Zeb 
feine? Vaters u. a. m. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 28. bey Schütze II. 137. 


Gratiam et pacem in Christo. Scripsi proximis literis, mi 
Philippe, nos aegre ferre, quod vacuum nuntium ad nos redire, 
permiseritis, cum totssitis, et omnes fere scribaces. Jam alte. 
rum nuntium , aeque vacuum redire permisistis, priorem Apelli 
nuntium, hunc vero vectorem ferinae Coburgensis. Ego non 
satis possum cogitard, an sitis tam negligentes, vel indignantes, 
cum sciatis, nos in hoc eremo, velut in terra sitienti, hiare 
ad vestras literas, ex quibus cognoscamus vestra omnia. Au. 
divimus sane, Caesarem Augustensibüs mandasse, ut milites 
Cpnscriptos dimitterent, et catenas platearum deponerent. 





1) Schütze nunc. 2) Bey Krafft mutavimus, wahrſch. Schreibfehler. 
3) Aurif. principemque, 


* 
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Fuit nudius tertius hic Argula a Stauffen, quae narrat miram 
pompam, qua Monachi Dux Bavariae Caesarem sit’excepturus, 
comoediis et aliis novig honoribus. . Denique’ e Noriimberga 
nobis ihcipiunt persuadere, Caesarem non esse venturum ad 
‚comitia, et p̃rorsus irrita fieri comitia, studio scilicet. et dolo‘ 
pontificum: quod si fit, signum est irae Dei implacabilis in 
pontifices, ut qui nolit nostras etiam preces pro eis factas 
audire. | 


De 'meo libello«*) si varient judicia, nihil te moveat: Deus 
meus stultorum Deus est, sapientes irridere solitus. Hinc- et 
ego nihil eos morgen 


. Hodie. mihi seripsit Hans Reinicke, charissımum parentem 
meum Hans Luther seniorem excessisse ex, hac vita, ipsa 
dominica Exaudi, hora prima. ' Ea mors sane me in luctum 
conjecit, recordantem non salum naturae, sed et charitatis 
suavissimae, quia ex ipso mihi creator meus dedit, quiequid 


sum et habeo: et quanquam me solatur, quod scribit, fortem * 


in fide Christi suaviter obdormisse, tamen misericordia et me. 
moria dulcissimae conversationis suae viscera mea concussit . 
ut mortem vix unquam sic contemserim. Sed ante facieni 
malorum tollitur justus, et intrat in requiem: toties scili- 


cet morimur, antequam semel moriamur. Ego. succedo nuno . 


in haereditate nominis, ut senior sim fere Lutherus in mea 
familia. Mihi quoque nunc @ebetur non solum casus, sed jus 


sequendi eum per mortem in regnum Christi, quod nobis om- 


nibus benigniter concedat ille, propter quem sumus miserabi. 
liores cunctis hominibus, et totius mundi opprobrium. Igitur 
jara tristior latins non scribo , quia dignum est et pium, lugere 
me filium talem parentem, ex quo suscepit me Pater miseri. 
cordiae et per ejus sudores aluit et finxit, qualis, qualis sum. 
Gaudeö sane , vixisse eum in haec tempora, ut lucem veritatis 
videret. Benedictus Deus in omnibus factis et consiliis quis 


in aeternum, Amen. Alias alia. Saluta omnes ngstros, Die: 


ipso Pentecostes, auno MDXXX. * 
T. Martinus Luther D. 


‚6 - 


%) No, MCCVID. 
Thl. IV.“ | " 3 u 


34 IS, 
5 Sunius. NP, MCCXXIE 


An den Abt Friedrich zu Nürnberg, 


& dankt für ein Geſchenk, und ſtellt fein Gutachten über den Eid eine 
yäpfttichen Abts dahin aus, daß ein folcher nichtig fen. 





Aus Aurifabers ungebrudter Sammlung f. 2. bey Shüse I. 134. 


Reverendo in Christo Domino, Friderico, Aegidianae dos 
mus Norimbergae Antistiti, suo in Domino Moajori. 


Gratiam et pacem in Christo, Domino nostro, Accepi gla. 
dium, quem misisti, vir Optime, quamvis non erat necessarium, 
sic te ipsum spoliare. Ego pauper nihil habeo, quod donem, 
nisi inanes literas. 

De juramento , quad petit tua Dominatio, sic sentio, ipsum 
‚ primo devorari a se ipso, in eo, quod dicit, sese factum esse 
episcopis rite imtrantibus. Ubi autem sunt illi episoopi hodie, 
qui canonice intrent, ac non potius simonia ex Roma emant, 
deinde ut fures et latrones ascendant aliunde, ut mactent 
et perdant. Cum igitur episcopi non sint, 1) nec esse velint 
secundum Christum, non -potuerunt tale juramentum exigere, 
nec ullus praestare , estque plane irritum et solvendum, donec 
canonice intret et faciat, quod ’episcopo praecipit Spiritus sam. 
ctus 4 Timoth. 2. Et ita quoad personam exigentis est inutile. 
Deinde si etiam persona esset idenea, sicut tyrannis Oportct 
servare jurata, tamen res ipsa jurata non potest praestari sine 
contumelia nominis Dei, in quo juratum est. Exigit enim, 
negari Christum., et-statuere suas abominationes in locum ejus, 
et anımas pestilenti sua obedientia perdere. Si auiem vellet 
rem :mutare, hoc est, permitiere, imo exigere Evangelion, 
rocte sic ?) serwaretur juramentum. At hoc non faciunt, aut 
potius perire volunt. Itaque tam gqüoad personam, quam yuoad 
rem juramentum hoc nihil’fuit, nihil est, nihil erit, sed dam. 
aandum et conculcandum est. Servet, qui abbas est, hoc est, 
” qui'socius?) perditionum est etabominationum. Aegidius Nurm- 
bergae amplius non habet abbatem: ut juramemtum etiam exci. 





0 Veran fi. solius. 2) Term. fl. 3) Verm. fi. solius. 


4 


1533. 3 


derit causa personae, quae praestare debet. Haee vera esse 
sentio, et T. D. boni sonsulet. Ipso Pentecostes die, anno 
MDXXX. 
L. D. 
asddioctissimus 
Martinus Luther D. 





7. Sunius. No. MCCXXIII. 


An Mmelauchthon. 
*. beklagt ſich nochmals über dad Stillſchweigen feiner Freunde in Augsburs. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammiung £. 23. ben Shirt DI. 139. 


Gratiam et pacem in Christo. Video, vos constituisse omnes, 
ut-silentio nos maceretis: ideo, ne inulti tabescamus, üs literis 
vobis significamus, deinceps nos certaturgs esse vobiscum 
silentio: et si contemnifis forte, laudo Witenbergenses, qui 
ter scribunt occupatissimi, antequam vos otiosi semel. Ego 
eonsolationem accepi dc morte parentis mei charissimi, quam 
si nosse voles, ex iis literis Michaelis Caelii poteris cogno- 
scere. Hic sisto calamum, ne scriptis magis vos silentes red. 
dam. Saluta omnes nostros. Gratia Dei vobiscum, Amen, 
7. Juni, MDXXX. N 

Domina mea Ketha scribit, Albim exundasse denno, cum 
tamen nondum quicquam illic pluviae fuerit. aAque multae 


monstra multa sunt. Vale. e 
T. Martinus Luther. 
15. Suniuß, NP, MCCXXIV. 


An Joh. Agricola. 


cher einen Brief 4.3 an 2.3 Frau. 2. fendet einen alten Geſang eines 
Scherzes wegen. 





4 


3 
£ [3 
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Aus Aurif Due 3 ungedruckter Sammlung £.23. bey Schüße II. 0. Don 
Verum mitto au i Schlegeli vita Langeri p. 143. Bgl. Cod. 185. 4. Goth. 


Gratiam et pacem. Misi literas tuas ad Dominam meam, mi 
Agricola, sed ego facile ejus responsum tibi divinabo. Lectis 
enim literis statim ridens dicet: Ey! wie if M. Eislchen doch. 
ein Srundfchall! Spero autem Casparım Aquilam ad vos re- 


.diisse, meiamorphosi felina liberatum. Shr feyd febe *) bofe 


Buben, den gutten Dann zu vegiren. 


Verum mitte hic ad vos causa exercitii vestri cantioneit - 
quandam. Cum enim quatriduo neque legere neque 2) scribere 
-mihi liceret, forte in cloaca inveni chartam, in qua vetus haec 
cantilena tribus vocibus erat composita, quam ego eXpurgavi, 
corfexi et emendavi, adjecta voce quaria, et textum subito 
finxi: hoc scilicet consilio valde 3) vellem vestrum Capellanum 
M. Georgium fallere, ut eam cantionem a vobis ad me missam, 
fanquam novam Augustae pro adventu Caesaris et Ferdinandi 
e cantaria 4) editam, acciperet. Spes est autem, wu Fulli 5) 
posse, si vos aliquantulum 6) mihi eam. taudabitis,; pPabesertim 
quod audieritis simplicitatem in ea multis probari, .pörro tex- 
tum reliquum vos esse missuros. Si mihi placere senseritis, 
tum ego haec omnia illi mittam, et, 7) si res successerit, ut 
istum bonum 8) criticum et Momum musicae intempestivum 
fefellero , perpetuo ei ademero autoritatem judscandae musigae, 
qua non parum sibi placet. Forte et hinc ?) Sirenes aliquot 
excutiemus. %) Fac igitur hic oflicium tuum, et hanc rem 
gnaviter cura. Alias plüra. Interim bene valete in Domino 
omnes simul. 15. Junii, %) anno MDXXX. 


T. Martinus Luther. | 


EEE — —— ——— 


9 Sch. ſichere. | 2) Sch. _ legere neque. 3) Lang. quod ft. valdc. 
4) God. G. L. Caesarjs in Ferdinandi cantaria. 5) C.G. fallere. 6 C.G. 
Sc. aliquando tamen. nL-—e BGd. Bavarım 9 L. bi. 


40) L. excusemus. 44) C. G. L Mali 


Vo 
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19, Funius. BE NO: MCCXXV. 
| An Caſpar von Tentleben. 
2. ſchreibt Neuigkeiten in einem fchersbaiten Tone. - 


D 





„Aus Act. Comit. August. auf der Helmſtädter Bibliothek” im Leivz. Guppf. 
No. 100. ©. 63., den Wald XXI. 36. Ä 


nad und Fried in Chrifto. Achtbar, bochgelahrter Here Doctor, 
und lieber guter Freund! Daß euch und euer lichen Sopbien wohl 
ging, börete ich von Herzen gerne. Neue Zeitung babe ich euch nicht 
zu fehreiben, weil mir unfere Junkern Schweigler zu Augsburg nichts 
fchreiben, welches mich nicht wenig verdreußt, und weiß, daß euer 
licbee Schwager und mein guter Freund Herr Nicolaus Amsdorf 
aus der Maßen follt über fie zornig werden, wo ers wüßte, daß fie 
folche. Schweigeling worden wären, fanderlich zu dieſer Zeit; er fol 
auch noch Hichler Aber ſie werden. \ 
Aus Odrenſanen habe ich vernommen, daß Venedig viel bundert 
taufend Gulden‘ dem Kalfer zugeſchickt und geſchenkt, und Florenz 
erbiete fich zu fünf Eonnen Goldes; aber man will ſie nicht anneh⸗ 
men, um bes Pabſt willen, der bat dem Kaiſer Leib und But bey⸗ 
zufeben zugefaget, dergleichen der Franzos auch bey feinem par ma 
foy, wie der Bapft in nomine Domini, und if sanctissimum 
foedus , ein köſtlich Ding, in cap.: Non credimus. ber id) babe 
von Doctor Martin Luther ſelbſt gehöret, wenn Venedig, Vabſt, 
Franzos von Herzen gut Faiferifch werden, und nicht alles Geld und 
But jeglich dran feßen, denn es find drey Berfonen in einem Wefen, 
eines unbegreiflichen Zorns und Haſſes wider Kaiſ. Mai. mir Heuch⸗ 
Ien, Zügen, und Betriegen, bis entweder fie. zu Grunde geben 
(daß ihnen Gott helfe) oder das fromme edele Blut Carolum in 
- Angft und North bringen: fo will er ein Obr und Auge verloren 
baben. Denn par ma Toy kann des Unfalles vor Badia nicht ver» 
geſſen: fo iſt der Herr in nomine Domini aufs eriie ein geborner 
Mahl, das iſt ſchon zu viel; zum andern ifl er ein Florentiner, das 
iſt noch Ärger; zum dritten ein Hurkind, das ift der Teufel garz 
und fann des Schimpfs im geplünderten Rom nicht fo fröhlich ſeyn/ 
als er ſich ſtellet: ſo ſud die Venediger nichts anders, denn 
diger, das if} genug geſaget, haben ihrer Bosbeit nach auch urſachen/ 
ſich an Marimilians Blut fü rächen ;t) haec omnia in cap.; Firmiter 
— — — — 
:D Verm. ft. zeiten. 


‚38 1530, 


credimus. Aber Gort fol dem frommen Garolo, der ein Schaf 
unter den-Wölfen if, dennoch belfen, Amen. Gräßet mir eure 
liebe Sopbien. Hiermit Bott befoblen, Amen. Ex Eremo am 
19, Tage Zunii, Anne 1530. 

Martin Luther. 





19. Junius. NMNo. MCCXXVI. 


An Peter Weller 


2. dans dem in Wittenberg findirenden W., daß er in fein Haus gezogen, und 
meldet ihm, wie es beym Reichdtag der Dohlen hergebe. 


Aus ver Shmidifhen Sammlung zu Helmftädt bey Schüge I. 13. 


Erudito simul ac pio, jurisprudenti Petro Wellero, sue 
in Domino fratri. 


nad und Friede. Cum nuntius praeter spem differret ad ho. 
ram suum discessum, optime Petre, volui has saltem saluta_ 
trices tibi literas mittere, cum praeterea nihil adhuc novarum 
ex Augusta certum haberemus. Ac. primum gratias ago, quod 
in domum nostram peregrinätionis concesseris una cum fratre, 
socius atque hyperaspistes meorum factus, quo tutiores et 
meliori spe vivant, quos et tuae fidei commendatos esse gau. 
deo, nihil facturus libentius, quam ut, ubi potero, tibi fratri- 
que gratificer. Ego sane valeo satis, nisi quod hactenus ca. 
pitis non tinnitus, sed tonitrua passus sum, nec Scire possum 
causam. Sed de hoc alias. 


Proceres nostrorum comitiorum strenue discurrunt, vel 
vehuntur potius, et navigant aöra remigio agnato. Mane in 
bellum mature procedunt, rostris armati invictis: ita pacem 
nobis per diem concedunt a suis jactabundis encomiis victo. 
riarum, dum praedantur, rapiunt, vastant, .vorant: omnes 
enim. evaserunt in viros bellatrices adversus terrae fruges. 
"Vehperi fedeunt ovatione maxima Jlaeti et pleni victoriis, dor... 
miuntque fessi, sed victoriosi suaviter. Nuper nos irrepsimus 
in eorum aulas, visuri pompas regni eorum. Atque ipsi mi. 
serrime metuebant, suspicati nos venisse ad eversiones artium 


5. 39 


suarum: ibı erat clamer et tremor, misera trepidantium facies. 
Nos cum 1) videremug, nos esse tantis Achillibus et Hectori- 
bus formidini, coepimus. manibus plaudere et pileos jactare 
sursum satis fortiter, nos ultos arbitrati, si eos sic ılludere, 
et varie terrere possemus, simplici adfectu et gestu. Et tan. 


tum de vindicta, Haec per jocum, sed revera arbitror alle. - 


goriam, seu augurium esse, sic ad verbum Dei. trepidare veras 
illas Harpyias, nom. monedulas , sed vgrso verbo Edelmannos, 
jam Augustae quiritisantes et papisantes. Haec faxit Deug, 
Amen. Belle vale in Domino. Saluta Georgium a Grumpach. 
%x Eremo mea, d. 19. Junü, anno MDXXX. 


T. Martinus Lutherus. 





9. Junins. NP, MCCXXVIE 


An Hieron. Weller. 


3. dankt W., daß ex fich feined Sohnes annehme, und tröftet ihm, wegen feiner 
Anfalie von Schwermuth. 


In H. Weiteri Opp. 8. Ende p. 24. Mus Ausifaberd ungebrudter 
Sammlung f 35. bey Schüpe IE. Ki. al, Aurifaber IH. f. 25. Cod..chart. 
a2. f. 185. 4, Bibl. Goth. . 


—. 
.. 


Gratiam et pacem in Christo. Accepi: binas a te literas, ni. 
Hicronyme , ambas gratissimas sane, novissimas vero, ‚dange 
gratiores, quam gratissiunas, in 2) quibus mihi de Joanne filig 
scribis, æsse te ejus paedagogum , ipsumque sedulum et dili, 
gentem diseipulum. Ego sane, si.possem, libentissime rursus 
gratificarer: quod minus ipse ?) possum, Christus rependet, 
Significavit mihi praeterea magister Vitus, solere te aliquando 
vexari tristitiae spiritu, quae tentatio maxime nocet juventuti, 
sicut Scriptura dieit: Spiritus tristis exsdccaf ossa: et passim 
prohibet Spiritus sanctus eam tristitiam, ut Ecclesiast. XI: 
Laetare. juvenis in adolescentia tua, et in bono: süt cor tuum 
an diebus juventutis tuae: et paulo post: Tolle tristitiam de 





V Sch. — wm. 23C0d.28.—in J A. und Sch. ego: 
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corde tuo et afflictionem e carne tua. Sic et Ecclesiast. *) 
XXX.: Tristitiam non des animae tuae, et non affläges 
temet ipsum cogitationibus tuis. Jucunditas cordis est vita 
hominis, et thesaurus sanitatis non deflciens, et exaltatio 
viri est ejus longaevitas. Miserere ergo animae tuae pla=- 
cens Deo, et tristitiam longe expelle a te. Multos occidit 
fristitia, et non est utilitas in illa. Sic et Paulus ad Corin- 
thios dicit: ?) T’ristitia 3) saeculi mortem operatur. Igitur 
ante omnia tibi staiuendum est firmiter istas cogitationes malas 
et tristes a Deo non esse, sed a diabolo, quia Deus non est 
Deus tristitiae, sed, Deus solatii et laetitiae, velut Ehristus 
ipse dicit: Non est Deus mortuorum, sed rivorum.. (Quid 
vero est vivere, nisi laetum esse in Domino ? Quare hic as- 
suesce te ipsum ad hujusmodi cogitationes, ut mox repellas, 
dicens: Non te misit Dominus. Non est haec persuasio ab 
eo, quivocavitte. Dura est pugna in principio, sed usu fit #) 
levior. Non enim tu solus eas cogitationes sustines, sed om. 
nes sancti: pugnaverunt autem et vicerunt. Ita et tu ne 
cede malis, sed contra audentior ito. Summum specimen in 
hac pugna est, cogitationes eas non spectare, scrutari, aut 
sequi earum objecta, sed sicut sibilum anseris contemnere ac 
praeterire. Qui hoc didicerit, vicerit: qui non didicerit, vi. 
ctus erit. 5) Nam eas spectare et cum iis disputare, donec 
.desinant, aut sponte cedant, est eas irritare et roborare. 
Exemplo tibi esto populus Israel, qui suos serpentes non'spe- 
etando aut luctando, sed avertendo visu 6) alio, videlicet 7) 
af aeneum serpentem, vicerunt. Haec est vera in hac pugna 
ei. certa victoria. Itaque, vide, mi Hieronyme, ne in corde 
tuo sinas eas immorari. Sic respondit quidam sapiens tentato 
eisdem et dicenti: Mir 8) fallen ſolche ?) Gedanken ein: ait ille: 
So laß fie widder ausfallen. _ Optimo oraculo docuit iste: et alius 
. Sadem querenti ?0) respondit: Cavere non potes, quin aves volti. 
tent supra caput tuum, sed.cavere potes, ne nidificent in ca. 
pillis tuis. Quare recte feceris, si potius luseris cum aliis 11) 
aut alıa jucunda tractes, ac 12) deinde de ludo nullam conscien- 





1) Cod. 185. Jes. Sirach.h 2 Sc. + quod. 3) Cod. 185. + hujus, 
4) Sc. fie, 5) Diefen legten Sag hat Sch. nicht. 6) Cod. 185. visum. 
7) Cod. 185. nempe. 8) Sch. Wie. 9) Cod. 185. böfe. Sch. mir fo boſe. 
46) Verm. ft. quaerenti. 11) Sch. — cum aliis. 12) Sch. & 
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tiam feceris. Deo enim non placet tristitia illa vanissima.. Nam 
tristitia pro peccatis brevis simul et jucunda est, in promis- 
sione gratiae et remissionis peccatorum:?) ista 2) vero ‚diaboli 
est sine promissione, sed mera solicitudo inutilium et impos- 
sibilium rerum de Deo. 3) Plura, si rediero. 4) Salutabis 
fratrem, cui cecperam scribere, sed nuntius festinabat. Scri- 
bam alias illi, et olverouw *) et aliis. Comniendo tibi disci- 
psyum tuum, Spiritus Christi soletur et exhilaret cor tuum > 
Amen. D. 19. Juni, anno MDXXX. 

T. M. Luther. 





Vielleicht am 19. Sunius. ”r) N, MCCXXVOL 
An feinen Sohn Johannes. 


Wittenb. IX. 42. Sen. V. 270. Altenb. V. M3. Eipz. XXII. 558. 
Walch XXI. 328. 


Gnad und Friede in Ehriko, mein liebes Söhnichen. Sch febe 
gern, daß du wohl Phi fleitig deteſt. Thu alfo, mein Söbs > 
nichen, und fahre fort: km ich beim kome, fo will ich dir ein 
fchön Fahrmarft mitbringen. 

Ich weiß einen: hübſchen luſtigen Garten, da gehen viel Rinder 
innen, baben güldene Röcklin an, und leſen fhöne Aenfel unter den - 
Bäumen, und Bienen, Kirfhen, Spilling und Pflaumen; fingen, 
fpringen, und And fröblich; haben auch fchöne Kleine Pferdlin mit 
gülden. Bäumen und filbern Sätteln. Da fragt ich den Mann, deß 
der Garten iſt: weh die Kinder wären? Da ſprach er: es find die 
Kinder, die gern beten, Iernen und fromm find. Da fprach ich: 
Zieber Mann, ich bab auch einen Sobn, beißt Hänfichen Zurber, 


möcht er nicht auch in den Garten fommen, daß er auch fold;e fhöne 


Aepfel und Birn eſſen möchte, und ſolche feine Bferdlin reiten, und 





1) Sch. — peccatorum.. 2) Ed. illa. 3) Sc. de eo zum folgenden 
Gag gezogen. 4) Sch. + interim. ; 





*) Er meint wohl 3. Schmeidewein, ber su Wittenberg fiudirte. **) Bel, 
Yen vorigen Brief. 


+ 
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mit diefen Kindern ſpielen? Da ſprach der Mann: wenn er gern 
betet, lernet und fromm ift, fo foll er auch in den Garten fomen, 
Kippus und Hof auch, und wenn fie alle zufamen fomen, fo werden 
fie auch Bfeifen, Bauten , Lauten und allerley Saitenfpiel baben, 
auch tanzen, und mit Eleinen Armbrüßen fchießen. 

{ind er zeigt mir dort eine feine Wiefe im Garten, zum Tanzen 
zugericht, da hingen eitel güldene Pfeifen, Bauten und feine #le 
berne Armbrüfte. Aber es war noch frühe, daß die Kinder noch nicht 
gefien batten: darumb konnte ich des Tanzes nicht erbarren, und 
fprach zu dem Mann: Ach licber Herr, ich will Hugs bingeben, und 
Das alles meinem lieben Söhnlin Hänfichen fchreiben, daß er ie 
fleißig bete und wohl lerne und fromm fey, auf daß er auch im 
Diefen Garten kome; aber er bat eine Muhme Lehne, die muß ee 
mitbringen. Da fprach der Mann: Es fol ia ſeyn, gebe bin, und 
fchreibe ihm alfo. " 

Darumb, Liebes Sohnlin Hanſichen, lerne und bete ja getroß, 
und fage es Lippus und Zofen auch, daß fie auch Iernen und beten: 
fo werdet ihr miteinander in den Garten fomen. Hiemit bis dem 
allmächtigen Bott befohlen, und grüße Muhmen Lehnen, und gieb 
ihr einen Kuß ?) von meinet wegen. Anno 1530. 


Dein licher Vater 
Martinus Luther 





U 


19, Junius. | No. MCCXXIX. 
An Conr. Cordatus. 


2, väth den: C. nochmals ab, zum Reichdtag zu gchen, und meldet ihm, Was er 
von Augsburg weiß, und.wie er fich befindet. 





‚Ben Buddeus p. 106. al. Cod. Jen. b. 2124 f. und Aurifaber III. f. M. 
Deutich bey Waldı XVI. 2833. Ein Stück des Briefed Caesarem esse ingrem 
sum etc. fonımt bey Buddeus p. 110. Coelestin. I. 17. Walch XVI. 3835. 
als Brief an Hausmann vom 25. Junius vor, aber offenbar unrichtig, da fick 

von dieſem Tage ein anderer Brief an H. vorfindet. 





4) Die Ausgg. Bub. (9) 


150 - 13 


Gratiam et pacem in Christo. Has literas ideo ad te scribere 
volui, optime Cordate, ne dubitares me esse tui memorem, 
et ne suspicareris me promissi mei oblitum. Ego enım adhuc 
desideo in. hac eremo, hec magna spes est, me ad comitia 
vocatum iri. (Quod si vocor, ut certus sis, missurum me ad 
te nuntium, uti inter nos convenit. Interim quod optimus vir 
D. Nicolaus Hausmannus Pastor tuus scribit, nescio an con, 
sultum sit, uttu ad comitia vadas, relicto interim oflicio, prae- 
sertim cum nihil adhuc spei sit, acturos esse Principes de causa 
religionis: aut si acturi sunt, secreto et inter sese acturi sunt, 
Juxta Caesaris edictum, nulla publica disputatione vel audientia. 
Respondissem haec nuper, cum literas ejus accepissem, sed 
subito nuntius non comparuit. *)_ 


Nova nulla adhuc accepimus, neque nostri Augüstae nobis 
scribunt. Auditu testante certum esse ‚percepimus, Caesarem 
esse ingressum Augustam 15. Junii, quod Christus faveat et 
felicitet, Amen. Tantum .oremus et non desinamus. Christus 
vivit et regnat, quantumvis ignotus impiis, nobis tamen notus 
et certus Rex regum et Dominus dominantium. 


Ego satis valeo, Dei gratia, et vestris precibus, et licet 
me Satan impedierit aliquot hebdomadibus capitis susurro, 
tamen Jeremiam verti in Germanicam. Restat Ezechiel, quem 
aggrediar. Sed primum eleemosynam aliquot exemplaribus 
abo pauperibus nostris typographis, inter quae Psalmus Con- 
Atemint, **) quem statim in biduo absolvam. Saluta Dominum 
Nicolaum Hausmannum 'mihi charissimum,, cujus fratris literas 
mecum huc tuli responsurus eidem propediem. Ex Eremo 
49. Junii, MDXX%. 

T. Martinus Luther. 





9. Bunins NMo. MCCXXX. 
An Gabriel Zwilling. 


Aehnlichen Inhalt mit dem vorigen, 





©) Ggf. Ber, 0. 2, Mpril, No. MCXCVE =) 9. 18, 
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Bey Buddeus p. 107. Coelestin. H. A. C. 1. 2. b! Deutſch ben „ 
Walch XVI. 233. 


Gabrieli Didymo, Pastori Torgensi. 


Gratiam et pacem in Christo. Hoc nuntio literas mitto ad te, 
mi Gabriel: sive igitur tu, sive Bernhardus commodius poterit, 
ambos rogo, ut Witenbergam tradi curetis diligenter. Nova 
forte ex Bernhardo accipies. Nam nobis integro mense nostri_ 
ex Augusta nihil responserunt. Ex Quaestore hic accepimus, 
Caesarem 15. Junii ingressum esse Augustaın, et ita SCripsisse . 
Ritesel nostrum. Aliud nil scimus in eremo hac. Valemus 
quidem et splendide vivimus, nisi quod jam paene mensem 
passus sum tonitruum capitis, non tinmitum, sive culpa et causa 
sit vini, sive Satan sic'me ludificetur. Absolvi Ezechielem,*) et 
alios aggredior vertendos. Tu cum Ecclesia pro Principe Orato, 
pro Principe et totis comitiis, et scitote, non esse irr itas pre- 
ces. Sentitur enim vis earum manifesta et magna. Vale et sa. 
luta Bucatium cum Elsa tua, et Presbyteros ambos cum carne 
sua. Ex Eremo 19. Janii. 


/ 





- 


20. FJunius. | No. MOCCXXXL 
An Erd. Schnepp. | 


Diefer Brief bezicht fich auf dad Schreiben an den Landgrafen vom 20. May, 
No. MCCXVI. 


Aus der Samnılung de Caſp. Sagittarius zu Iena bey Schüge IT. 145. 
Bol. Cod. 185. 4. Bibl. Goth. 


Venerab. Viro, Erhardo Sneppo, ministro verbi in Ilessi@ 
Sideli, fratri suo charissimo, 


Gratiam et pacem in Domino. Ft mihi, sicut tibi, gaudio 
est, mi Erharde, Principem tuum non contemsisse comıtia 
-ista, sed advenisse: alioqui non sese gravasset solum invidia 





*) Dieg widerfpricht dem vorigen Briefe: dad Darum ift daher viel. au früh 
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mtolerabili, sed totam causam Evangelii, alias satis oppressam 
ab ipsis fanaticis. Dominus nobiscum se esse testatur talibus 
“ argumentis, et gemitus nostros id eflicere videmus, ne nos 
derelinquat in finem Deus, ille humilium et afllictorum, 1) fa. 
ciens cum tentatione, proventum, cui laus et gloria i in siecula, 
Amen. , 

Scripsi ad eundem Principem tuum literas, quas coranf vi- 
des, et sı.commodum est, ipse tu has redde, atque si opus 
est, verbis adorna. Neque sperare,?) neque desperare de ejus 
fide possum: proinde forte neb satis ardenter, nec pro causae 
merito exhortatus sum, ut vitet illorum contagia et illecebras 
vanissimas Satanae. Unum est, quo nitor in tota causa, quod 
promisit audire Christus ipse preces nostras, sicut Scriptnm 
est: Prope est Dominus omnibus invocantibus eum, invOe 
cantibus eum in veritate: et iterum: Invocaverunt Justi, et 
Dominus exaudivit. Quin et idem 3) praecipit quoque dicens: 
Invoca me in die tribulationis, et eripiam fe, et glorifica= 
bis me. Hic murus aheneus esto, dmen. Gratia Dei tecum, 
in quo fortis esto, et vere vale in eodem, sımul memor mei 
in orationibus, sicut et ego tui sum. Ex Eremo, 20. Junii, 
MDAXXX. 


x 


T. Martin. Luther, 





20. Vunius. | No. MCCXXXII. 


> An Juſtus Jonas. 


L. that endlich Briefe erhalten und freut ſich über Die Standhaftigkeit des 
Kurfürſten und Jonas ſelbſt, die er theilt; eine Aeuſſerung über den Decalsgus; 
üder Neuigkeiten aus Wittenberg und Ferdinauds Sorgloſigkeit. 





Bey Buddeus p. 108. aus dem Jen. Ms.; bey Coelestin. A. A. C. I. 136. b. 
Varianten in Tenzeld cur. Bibl. I. 397. Ein Etüd des Brieid ben Secken; 
dorf II. 181. Deutfh bey Walch XVL 976. Wir habden Cod. Jen. b. f. 198. 
und Aurif. IIL £. 27. verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. Venerust tandem literae vestrae, 
mi Jona, postquam nos 4) tribns plenis hebdomadibus perpetuo 





i) Ms. +fidelis. 2) Ms. — neque sperare. 3) Ms. iteram. 4) Budd. vos. 


gar nicht. 
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silentio satis bene maceraveritis, ) licet ego bis M. Phinppo 
scripserim, ne sic sileretis. Et certe nisi temporum ratio mihi 
obstitisset, ego vindictam excogitassem. Sed orandi tempus 
non sinebat irasci, et ira non sinebat orare. Studui tamen ubi. 
que vos infames reddere ob silentium istud, maxime Witen- 
bergae. Nec est quod nıuntios accuses: fideliter reddiderunt, 
praesertim tuus conductivus. 2) Nam ab eo tempore, quo ille 
tuas reddidit, nihil, nisi has proximas, de adventu, item in. 
gressu Caesaris, et heri de querelis vestris accepi. Sed kaec 
suo tempore ulciscar. 

3) Ego magnifice et mirifice exulto de dono illo amplissi. 
mo Dei, quod Princeps noster tam constanti et quieto animo 
est. Arbitror enim preces nostras, pro isto pectore #) fusas, 
placere 5) in illo regno gloriae coram Deo, et mihi ipsi pro. 
pheto, etiam in aliis vos 6) exaudiri. Eadem mihi laetitia aucta 
est, quod te quoque intelligo satis confidentem esse in Domino 
adversus istas furias 7) Satanae. Philippum sua exercet philo. 
sophia, ac praeterea nihil: nam causa 8) ipsa est in manu ejus, 
qui superbissime dicere audet: Nemo rapiet eam de manu 
mea, Nec vellem, nec consultum esset, in nostra manu esse.) 
Sch bab ihr viel in manu mea gebabt, und alle verloren, nicht einen 
bebaften. 10) (Juas vero extra manus meas in illum hactenus 
rejicere potui, adhuc habeo salvas et integras. Quia verum 
est: Deus noster refugium et virtus. Quis speravit in eum 
et derelictus est? ait sapiens: et iterum: Quoniam non dere« 
Zinquis 1!) quaerentes te, Domine. 

Ego hic factus sum novus discipulus decalogi, illum jam 
repuerascens ad verbum addisco, !2) et video verum asse, 
quod sapientiae ejus non est 13) numerus, et Coepi judicare, 
decalogum esse dialecticam Evangelii, et Evangelium rhetori_ 
- cam decalogi, habereque Christum omnia Mosi, sed Mosen 
non omnia Christi, appellavique novo nomine 23)... 2. 2..x 
eoeneaeeoereeee.. Ita mihi videtur esse infinitus, sed 
finitissimus calendarius omnium rerum. 

—— — — — 


4) Budd. me maceratis. 2) B. Coel. conductus. 3) Hier fängt erſt T. 
Abſchrift an. 4) T. peccatore oder pastore. 5) Codd. + inDeo. 6) T. nos. 
7), T. insidias. 8) B. — nam u. f aulem. 9) Codd. — esse. 410) Codd. einer 
bebalten. 11) A. relinquis. 12) Codd. disco. Coel. edisco. 13) Codd. sit. 
14) Hier iſt sine Lücke ig alten Quellen. Die Worte appellavi etc. hat Coelest. 


s 


- 
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De literis ad uxorem tuam scribendis, nihil et omissum. 
Nam et literas vestras omnes mittimus statim Witenbergam, 
ubi tanquam a terra Sitiente expectantur, et creberrime ad nos 
scribunt, ut me pudeat vestro nomine, vinci vos ab illis iste 
oflicio, quos tamen vincere oportuit. Albis exundavit’iterum, 
cum tamen nulla pluvia, sed summi calores fuissent, ita scri- 
bit mea Domina Ketha. 1) 


Gaudeo Papae siıgnum datum in mula puerpera, ut haheat, 
quo Deum magis conıemnat, et citius pereat. De Ferdinando 
Aon possum satis mirarı, sic oblito Turcae, imo calamitatıs 
suorum. Ego, si mihi tantum esset hominum ereptum et per- 
ditum,-morerer ?) una hora, praesertim si conscjentia acce. 
deret negligentiae. Sed nunquam vidi impium 3) perire, nisi 
induratium et securum, ut stet veritas, cum dixerint: pax et 
securitas efc.: ita et nostris pontificibus continget. Quos quia 
nulla spes est mutari posse, libenter video 4) indurari et in. 
gravari, sicut merentur. >) Nos tantum audeamus in Christo. 
Ipse vivit, et nos vivemus, etiam mortui, et mortuorum cu- 
rabit liberos et uxores. Ipse regnat, et nos regnabimys, quin 
jam regnamus. Si ego vocabor, absque dubio veniam, Chri. 
sto volente, yuamvis in cogitatione verser, ut cupiam injussug 
et invocatus®) venire. Gratia Dei tecum. Ex Eremo, 20. Junii, 
MDXXX. 

Martinus Luther. 





25. Sunius. NO. MCCXXXM. 


An Nie. Hausmann. 
Kenigfeiten and Augsburg. 





"Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung , wo er zweymal vorfommt, voll 
Bändig Sf. 49., unvoliſtãndig £.40., bey Schüße Il. 146., bey Strobel-Ranner 
p. 131. Deutih ben Walch XXI. 1376. Wir haben Aurif. verglichen. 

k 





‘ 


) Auril.— Ketha. 2) A. moriar. .3) Budd. imperium. 4) B. vola. 
5) Ceel A. ic. 6 Coel. non vocatus. 
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Rev. in Domino Yiro, Dn. Nic. Hausmeggno, ‚Episcope 
Cyyyneae plebis, fratri ac Majors suo. !) . 


Gratiom et pacem in Christo. Mandavi meis Witenbergae, 
optime vir, ut ad te Cygneam mitterent omnia illa nova, quae 
ex nobis acceperant: ex quibus intelliges, 2) quid agatur Au- 
gustae in comitiis istis. Quae spero oınnia ad te pervenisse, 
neque enim singula omnia scribere vacat. T'antum 3) diligenter 
oremus, sicuti fecimus hactenus, memores, quomodo salvi 
facti sunt patres nostri. Vor est abbreviata manus Domini, 
deinde causa non est nostra, sed sua: exaudiet nos certe, 
Scripsi et fratri tuo Valentino, quod potui, solatium, tu ei 
reddi literas curabis. Ego hic desideo jam, in Ezechiele ver. 
tendo laborans, alıquando et alia quaedam interim meditans, 
Papistae furiunt #) certe fortiter: sed Princeps noster mirabili 
constantia donatus, Christum libere confitetur. Similiter et 
Marchio Georgius. Caesaris clementia incredibilis mire prae. 
dicatur: bono angelo provisus a Deo videtur. Caetera_ ex 
Witenberga. Tu interim etiam pro me orato, vir Dei, in 
cujus gratia vale in aeternum, Amen. Ex Eremo, Sabbatho 
post Johannis Baptistae, °) MDXXX. 
T. Mart. Luther. 





27. Junius. | NO, MCCXXXIV. 
An Melanchthon. 


L. beſtrettet die Berorgnife, welche M. wegen bed Ausgangs der Eache beat. 





Ben Buddeus p. ill. aus dem Sen. Ms.; in der lat. Briefſammlung des 
Flacius Magdeb. 154.8.; bey Coelestin. 11.198.; Scultel. annal. p. 157. in 
V. d Hardt bist. litt. reform. P. V.; Varianten in Tenzels curioſer Viblido—⸗ 
thek I. 396. Deutſch in Spalatind Ann. ©. 217.; bey Chytraud S. #8. uns 
voliſtändig; Wittenb, IX. 435. Zen. V. 55. Altenb. V. 163. Leipz. XX. 184 
Watch XVI. 1062. Wir Haben Cod, Jen. b. f. 110. und Aurifaber Ill. f. 33, 
verglichen. 





4) Diefe Ucherfchrirt fehlt bey Aurif. 2) Sch. intelligas. 3) Sch. Tae 
men. 4) A. furunt. 5) A, T festum. — 


. 
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Gratiam et pacem in Christo, in Christo, inquam, non in 
mundo, Amen. De apologia silentii vestri') alias, mi Philippe. 
Hic nuntius fortuito et repente oblatus et abiturus aegre has e 
Witenberga acceptas, ?2) usque ad Norimbergam ferendas, 
potuit expectare, ut inde ad nos veniret, donec nuntio alio 
Jatius 3) scriberemus. 4%) Ego tuas maximas 5) curas, quibus 
te scribis consumi, vehementer odi: quod sie regnent in tuo 
corde, non est 6) magnitudo causae, sed magnitudo incredu- . 
litatis nostrae. Nam eadem causa major fuit sub Johanne Huss, 
et multis aliis, quam sub nobis. Deinde ut sit magna, magnus 
«st et actor et autor ejus, neque enim nostra est. Cur 7) igi. 
tur sic perpetuo et sine respiratione te maceras? Si est causa 
falsa, revocemus: sin vera est, cur facimus ıllum in tantis 
promissis mendacem, qui 8) nos jubet esse animo otioso et 
dormienti? Jacta, inquit, curam tuam super Dominum. 
His qui tribulato sunt corde prope est Dominus omnibus, qui 


invocant eum. ?) Num *0) ista in ventum loquitur, aut ad be. ° 


stias projicit? Ego etiam saepius concutior, '') sed non per- 
petuo. Philosophia tua ita te vexat, non theologia, ea, quae 
et Joachimum tuum, qui mihi simili cura rodi videtur. Quasi 
vero ista 12) vestra inutili cura quidquam eflicere possitis, 
Was kann denn der Teufel mehr thun, denn daß er uns erwürge? %3) 
Quid inde? 14) Obsecro te, qui in omnibus aliis pugnak es, 
Juctare etiam contra te ipsum , maximum hostem tuum, qui 
Satanae fantum armorum contra te 25) ministras. Christus pro 
peccatis mortuus est serhel, at pro justitia et veritate non mc. 
rietur, sed %) vivit et regnat. Si hoc verum est, quis metus 
est pro veritate, si ille regnat? At prosternetur 17) per iram 
Dei? prosternamur et nos simul, 8) sed non per nos. Qui 
pater noster factus est, erit et liberorum nostrorum. Ego 
certe oro pro te diligeuter, et doleo te pertinacissinmam cura. 
rum hirudinem meas preces sic irritas facere. Ego quidem 
quod ad causam attinet (stuporne sit, an Spiritus, viderit Chri. 





— 


1) Rand⸗Lesart bey Budd.; im Tert: Apologiae silentio. 2) B. adeptas. 
3)B ad vos. 4) Flac. — Hic nuntius — scriberemus. 5) B. u. A. misere 
rimas. 6) A. — est. 7) A. Quare. 8) B. quibus. 9) B. Prope est D. 
omn. qui träb. s. corde et qui etc. 10 B. Au. 11) B. crucior. 12) B. hat 
ista bloß am Rande. 13) B. am N. tödte. 14) B. — Quid inde. 15) B. te 
ipsum, fo au A. 16) B. qui munc. 147) B. + inquis. 18) Tenzelu. A, 
prosternatur, (B. am R. prosternetur) et nos simul. 
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stus) non valde-turbatus sum, imo spe meliore, quam spera- 
veram fore. Potens est Deus mortuos suscitare, potens et 
est causam suam labentem servare, lapsam erigere, stantem 
promovere. Si nos digni non erimus, fiat per alios. Si enim 
nos ıllius ') promissis non erigimur, obsecro, qni sunt jam 
alii in orbe, ad quos ea pertineant? Sed alias plura, nisi quod 
in mare aquam porto. u 

Scias, literas vestras ante adventum Caesaris, et post ad. 
ventum ejus datas, Witenbergam heri profectas. Nam et 
ıillic misere silentio vestro sunt vexati, ut ex Pomerani literis 
intelliges. Non est culpa nuntii, ut Jonas queritur, 2) sed 
omnino 3) vestrum, et vestra solum.4) Christus Spiritu suo vog 
omnes soletur, et roboret et doceat, Amen. Si audiero rem 
male affectam apud vos fore et periclitari, vix continebo, quin 
advolem visurus 5) gyrum illum dentium Satanae formidabilenı, 
ut"Scriptura dicit. Ex Eremo nostra, feria 2. Johannis, ®) 


anno MDXXX. 
Saluta interım omnes, propediem alıas literas dabimus. 
Martinus Luther. 





27. Kunius. NO, MCCXXXV. 
An Wene. Link. 


8, fendet ihm Briefe, die er nad) Augsburg berördern ſoll. 
Der 118. Pſalm ift fertig. 


Aus der Kraftifchen Sammlung zu Huſum bey Schuße HI. 147. 


Fenerabili Viro, Dn. IVencestao Linco, fratri et Majort‘ 


suo in Domino. 


Gratiam et pacem. Nuntius sic festinabat, mi \Wenceslae, 
subito et imsperato oblatus, ut nec nostris vacaret: scribere 





4) A. ipsius nos. 3) A. queritator. 3) Berm. fi. omnia. Oder viel, 
omnis? 4) Die Worte Scias — solum fehlen bey Flacius. 5) B. ursärss. 
6) B. post Joh. Baptistae. Eß$ptr. Fer. 4 post Joh. - 


‘ 
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Augustam. Ideo tantum literas, a Witenberga acceptas, ei 
tradidimus , ad te usque perferendas, quas tu, oro, susceptas 
cura nostris fideliter et verto Augustam mitti. Credo enim, 
vos isthic facile id posse, copia nuntiorum vobis abundante. 
Alias ubi tempus erit, tib2 quoque latius scribam er aliis, 
Psalmus Conjitemini vadit Witenbergam expositus et excuden. 
dus verboso commentario, ') ut mihi displiceat. Interim saluta 
omnes, Doctorem Spenglerum, Abbatem Micha&tlem, Joachi. 
mum, Eobanum, Osiandrum. Si apud bonos viros domino 
meo Catharinae posses. poma aurantia, 1 Schock vel circiter 
comparare, lubens exsolverem, Fatigat me crebris literis, 
dicens, ea non esse Witenbergae. Vale cum vite et uvis tuis 
suavissimis. Ex Eremo tacita, feria secunda post. Johannis, 
MDXXX. 
T. Mart. Luther, 





29. Junius. .. N0. MCCXXXVL. 
An Melandtbon. 


£. will der Gegenparthey nichts mehr nachgegeben wifien, und beftreitet den 
Kleinmuth Melanchthons. 


+ 


Ben Buddeus p. 113. aus dem Jen. Ms.; in der lat. Briefſ. des Flacius; 
ten CGoelestin. 1. 18.; deutſch Wirrenp. IX. 326. Sen. V. 56. Altenb. 
V. 1ö4. Leips. XX. 185. Wald XVI. 1069. Chytraeus Hiſt. d. A. €. p. 101. 
Wir haben den Cod. Closs., Cod. Jen. b. £. 117. und Aurifaber ill. f. 38, 
verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. Legi rhetoricam vestram de 
silentio vestro sese purgantem, mi Philippe. Sed interim bis 
ad vos dedi literas, quibus satis (saltem posterioribus, quas 
affert nuntius a nostro ?) (Juaestore ad Principem missus) 3) 
declaravi rationem mei silentii. Hodie redditae sunt 4) vestrae 
nuvissimae, >) in quibus sic me commonefacitis vestrorum 





1) Berm. ſt. commento. 2)Budd. meo. 3) Flac. — saltem — missus, 
4) C. CI + simul et uuntii et.Februarü, Aurif. } simul et nuntii et litegae 
manus sic. 5) G. Cl, literae. 
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laborum,, periculorum,, lachrymarum,, ut indignis modis videar 
vobis addere ) meo silentio dolorem super dolorem, quasi 
ista igndrem ego, aut ego hic inter rosas sedeam, et nihil cu_ 
rarum feram vobiscum. Atque utinafn meae causae essent ta- 
les, quae lachrymas sinerent fluere. Imo 2) et ego, nisi vesperi 
huc 3) venissent literae #) vestrae illae priores de adventu Cae- 
saris, fixum erat altera die mittere nuntium, meo ipsius sumtu 
ad vos, °) ut rescirem, viveretisne, an mortui essetis? Hoc 
testabitur M. Vitus, et tamen credo omnes vestras nobis 6) 
Ssse redditas. Nam illae, quae tandem tarde veniebant de ad. 
ventu et ingressu Caesaris, simul fere venerunt. Sed fuerit 
haec Ate vel 7) Satan aliquis: und bab ibm, was er baben ſoll. 

-  Accepi Apologiam vestram, &t miror quid velis, ubj petis, 
quid et quantum sit cedendum pontificihus. De Principe est 


alia quaestio, quid illi concedendum 3) sit, si huic ?) perien. 


lum impendeat. 0) Pro mea persona plus satis cessum est in 
ista Apologia, quam si recusent, nihil video, quid '') amplius 
cedere pdssim, nisi videro eorum rationes et ) scripturas 
clariores, quam hactenus vidi. Ego dies et noctes in ista 
causa versor, cogitans, volvens, disputans et totam Scriptu- 
ram lustrans, et augescit mihi assidue 2) ipsa 14) wAngoBeugie %5) 
in ista.doctrina nostra, et confirmor magis ac magis, daß ich 
mir (ob Gott wil) nu nichts mehr werd nehmen laſſen, es gebe 
drüber, wie es wolle. 
Principi juniori, ut petis, scripseram, sed laceravi rursus 
literas, metuens, ne moverem isti 16) ingenio cogitationes, et 


tum if) excusationes audirem, quas nollem. 15) Ego hic satis 


commode valeo, videtur enim ??) spiritus ille remittere (scili- 


.cet precibus fratrum et vestris fractus), qui me colaphisavit 


hactenus, quanquam suspicor loco ejus successisse aliukf, 


qui corpus meum fatiget. Tamen malo ferre tortorem huzo. 


carnis, quam carnificen: illum spiritus. Et spero, qui vieitin 
me patrem mendacii, vincet etiam homicidam. Er hat mie deu 





 Aurif. +in. 2) Codd. Fl. Juro. 3) Budd.eo. 4)A. — literse. 
5 FI. — ad vos. 6) B. a. R. Pl. al. mhk 7 DB. aut. 8) A. cedeudum. 
9) A. ei. 10) B. a. R. A. impendeant. FI. - De principe etc. 11) D. quod. 


42) C. Cl. Fl. aut. 13) B. a. R. quotidie. 14) C. Cl. ista. 15) B. a. R. 


certitudo. 16) B. illi. 47) B. tamen. 48) Flac. —Principi — nollew. 
49) C. Cl. Aurif. etiam. 2. 


13.; 


’ 
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Tod geſchworn, das fühle ich wohl, bat auch Fein Auge, er babe 
mich denn gefrefien. Wohlan frißt er mich, fo foll er (0b Gott will) 
ein Purgation frefien, die ihın Bauch und Ars zu enge machen fol. 
Was ailıs? Es will gelitten feyn, wer den Chriſtum haben will.” 
Facile esset et nobis regnare, si vellemus eum negare et cri. 
minari. Es beißet: Per multas trıbulationes etc. Das find nu 
nicht mehr Wort, ſondern if in") Werk: fomen, da mügen wir und 
nach richten. Est tamen, qui facit cum tribulatione ?) proven. 
tum fidelibus. 3) - 

In Jiteris tuis displicet, 4) quod scribis vos in ista causa 9) 
meam autoritatem secutos. Nolo vobis autor esse aut diei in 
ista causa, etiamsi id commode possit interpretari, 6) tamen 
vocäbulum hoc nolo. Si non est simul et aeque vestra causa, 
nolo eam dici meam, et vobis impositam. Ipse agam, si so. 
lius 7) mea est. 8) | 

Consolatus sum te proximis literis, utinam non occidenti. 
bus, sed vivificantibus. Quid possum aliud? Finis et eventus 
causae te discruciat, quia non potes eum deprehendere.?) At: 
si eum comprehendere posses, nollem ego istius causae me 
esse participem, multö minus autorem. Deus posuit eam in 
locum quendam communem, quem in tua rhetorica non habes, 
nec in philosopbia tua: is vocatur fides, in quo loco omnia 
posita suut 8 Breromsmae nd un Panonex, quae si quis conetur 
reddere visibilia, apparentia et comiprehensibilia, sicuti facis 
tu, is referat curas et lachrymas pro mercede laboris, quales 
tu refers, nobis omnıbus frustra reclamantibus. Dominus pol. 
licitus est se habitare in nebula, et tenebras posuit latibulum 
suum. Wer da will, der mache anders. Si Moses comprehen- 
dere statuisset %) finem, quo evaderet exercitum Pharaonis-, 
Isra&l nsque '") hodie fortasse esset in Aegypto. Dominus ad. 








ı DB. ᷑ das. C. Cl. tentatione. 3) B. fidelis. 4) B a. NR. C. Cl. dis 
plienit. 9B.—ii.c. 6 Flac. B. a. R. commodam interpretationem 
admitteret. 7) C. Cl. sola mea est. 8) Literas vestras omnes redditas 
credo, si quas dedistis per nuntium Doct. Jonae Postea nullae sunt redditae, 
nisi illae de adventu et ingressu Caesaris ac quas deinde misistis usque in 
hanc diem. Quare et Viennam pictam mie habere scias. Sed inter nuntium 
Jonae .et ingressum Caesaris crucifixistis nos silentio vestro satis bene, 
Dieſen Zufag hat eine von Veeſenmeyer angeführte Abſchrift, Cod. Closs,. 
und Aurif, 9 B.a.%. Flac. A. comprehendere. 10) C.CL Flac. A. RK. 
a, R. studuisset. 41) C. Ci. Plac. adhuc. 


— 


rio 2) alii qui eredant loco nostri, 3) nisi, nulla est amplius 


B 
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augeat *) tibi et nobis omnibus fidem. Hac habita quid faciet 


‚, Satan cum toto mundo? Quod si nos non habemus fidem, 


eur non saltem aliena fide nos solamur? Sunt enim necessa. 


Zcclesia in mundo, et Christus desiit esse nobiscum ante con- 
Summationem saeculi. Sı enim nobiscum non est, obsecro, 


-ubr est in toto mundo? 8i nos Ecclesia, vel pars Ecclesiae 
._ non: sumus, ubi est Ecclesia? An 4) Duces Bavariae, Ferdi- 
nandus, Papa, Turca et similes sunt Ecclesia? Si nos non 


habemus verbum Dei, qui sunt qui habent? Si ergo Deus 
nobiscum,, quis contra nos? Peccatores sumus et ingrati, sed 
non ideo ille mendax erit. Neque tamen possumus peccatores 
esse in ista causa sancta et divina,°) etiamsi in nostris viis mali 
sumus. 6) Sed tu non audis ista. Ita Satan te afligit et aegro- 
tare facit. Medeatur tibi Christus , 7) quod 3) valde et assidue 
oro, Amen. Saluta omnes, nec enim omnibus denuo scribere 
possum. ?) Opto mihi dari occasionem accedendi ad vos, 
guanquam ardeo injussus et invocatus %) venire. '') Gratia 
Dei tecum et cum omnibus vobis, 1?) Amen. Die S. Petri et 
Pauli, anno MDXXX. 23) 


* 


Martinus Luther. 
P. S. 


Clausis litteris incidit cogitatio, fortasse tibi videri me pa. 
rum respondisse ad quaestionem tuam, quantum et quatenus 
concedendum sit adversariis: sed tu etiam parum quaesivisti, 

‚non signasti, quae et qualia arbitreris a nobis postulanda. 

Ego sicuti semper scripsi, omnia eis concedere paratus, tantum 
‚solo evangelio nobis libere permisso. Quod autem cum evan- 
gelio pugnat, concedere non possum. Quid aliud respon. 
deam? 14) \ 





4) Budd. augeat. 2) Aurif. in Christo. 3) B. nostro. 4) Flag. Num. 
5) F1. in ista sancta et divina causa. 6) B. simus 7) Cod. Closs. Deus. 
8) A. em. 9) Fl. + Saluta — possum. C. Cl. + Bene speramus, non de 
comitiis vestris aut consiliis, sed de Christi virtute et potentia, ut Petri 
verbo utar. 40) Fl. ardeo non vocatus. 11) C. CI + Hae fiterae ad Bren- 
4ium et Doctorem Casparem ire debebant cum proximis literis, sed nuntius 
ablerat, cum deferrentur. Salutä omnes, neque enim omnibus denuo scribere: 
possum. 49) Fl. nobis. 13) C. Cl. hat feine Jahrzahl. 14) Aus Aurif. 
und Ehyträuß: 
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so. gunius. | No. MECXXXVII. | 
An Joh. Brentins. 


8, beſtreitet auch in-diefem Briefe Melanchthons Zweifel. 


Bey Buddeus p. 123. aus dem Jen. Ms.; in Flac. lat. Briefiammlung; 
bey Coelestin. I 201.5 auf der Sanımlung des Caſp. Sagittarind zu Jena 
bey Schüße II. 167. Deutih Wittenb. IX. 438. Sen. V.58. Altenb. V. 167. 
Leipz. XX. 19. Walch XVI. 107% Chyträus S. 104. Wir haben den Cod. 
Closs. Cod. Jen. b. 133. f. und Aurif. II. £. 0. verglichen, auch Varianten, 
welche und Hr. Pf. Nopitſch gütigſt mitgeteilt, benußt.- 4 
“ » 


G. et P. in Christo..‘) Ex tuis literis et Philippi, alorums 
que, mi Brenti, intelligo, te similiter ?2) in illo conventu idolo- 
rum aflligi. Sed Philippi exemplum te ita movet. Is enim so. 
licitus est pro publica pace et tranquillitate,3) pie quidem, sed 
non secundum scientiam zelotypus. Quasi vero majores nostri 
sua cura et solicitudine eflfecerint, ut essemus, quod sumus, 
ac non potius Dei solius prudentia, 4) qui etiam 5) post nos 
Deus erit et creator, sicut fuit ante nos, et hodie nobiscum. 
: Neque enim morietur nobiscum 6) aut desinet esse 7) Deus, 
regens etiam cogitationes. Videbatur sacerdoti Eli penitus cor- 
ruisse regnum Israel, arca a Philistinis capta, itaque corruebat 
ipse potius: et regnum tum maxime florere coepit. 8). Et cum 
Saul esset caesus, quid aliud potuit homo cogitare, ?) quam, 
‚regnum Israel finitum esse? 10) Et cum Papistae Joh. Hass ‘') 
exussissent Constantiae, nihil erat certius, quam Papara Deum 
fore , 1?) cum nunquam ?3) ante 14) sic 15) viluerit, ut ab ista ?6) 
die. Haec scribo tibi et aliis, si forte per verbum Gregorii 
Pontan] aut alicujus vestrum ?7) Philippus desinat fieri velle 18) 
rector mundi, h. e. se ipsum crucifigere. 9) Ego sane si 
mortuus vel ocoisus a Papistis fuero, defendam nostros po: 





4) Budd. Rilac. + Et. 2) B. Fl. Cod. Closs. Jen. sinul. 3) B. C. Cl.. 
Fl. Aurif; posteritate.e. 4) B. im T. C. Cl. J. Nop. providentia. 5) Sc. et. 
6) C. N. nobiscum mor. 7) Sch. C. J. A. — esse. 8B.C.CI.N. coep. fl. 
9, C.N. cog. homo. 10) Fl. est. 11) B.C.N. Joh. Huss Pap. 123 B.C. 
Ci. Fl. fore Deum. 1%) Sc. nusquam. 44) B. C. Cl. antea. C. N. antea 
nunquam. 145) Fl. tantum. 16) Fl. isto. 17) B. per vestrum alicujus ver- 
bum. CGoel.. El. verbum alic. vestrum. C. Cl. — vestrum. C.N. per os 
vrm. aut alic, vrm. 48) Sch. — velle. 19) C. Cl. crucifigat. 


\ \ 


d 


steros fortiter, et istas hestias feroces probe et nimis, quam - 
vellem, ulciscar. Quia scio futurum esse, qui dicat: 1) Ubz 


"est Abel frater tuus? et is?) faciet eos vagos et profugos in 


terra. 3) Et quid multis? 4) habeat divisum imperium cum 
Jove Caesar. Si nullus est futurus, °) deleamus primum prae- 
ceptum cum universo Evangelio. Quid enim est opus 6) ha- 
bere Deum pro hac tantum vita, quam illi habent 7) optimam, 
qui nullum habent Deum. Sin est Deus, 5) non solum hic 


. vivemes, sed ubi ipse vivit, vivemus. ?) Quae si vera sunt, 


quid sunt, rogo, 10) tandem furiosae istae ?!) minae ?2) idolo- 
rum, jam paene non 13) morientium, sed plane mortuorum ? 
Is, qui me creavit, erit pater filii mei, et uxoris maritus, et 
consul politiae, et praedicator parochiae, et meliıus, quam ipse 
sum, imo 14) ipsemet melior me mortuo, 15) quam me vivo, %) 
quia mea vita illum impedio. ?7) Scriptum est enim: Potens 
erit in terra 3) semen ejus. Et sane primum praeceptum 
posteros quoque nostros in tutelam Dei 9) constituit, dicens: 
Faciens misericordiam in mille generationes eorum, qui. 
diligunt me. 2°) Istis verbis ego credo: ?1) etiamsi infirma 
sit ides, tamen credo. Sed quid ego talia tecum,, 2?) qui dono 
Dei major es me in omnibus. Nisi quod varie tentare volui, 
si Philippus, qui me hominem et verba mea hominis esse cre. 
dit, ac ita minus afhcitur, 3) per vos saltem, quos cogitur 
credere esse viros Dei, moveri queat. ?4) Neque enim eum 25) 
tam perversum arbitror, ut si Deus ipse per Angelum de coelo 
missam juberet eum 26) bono anımo esse, hoc jussum con- 
temneret: quanto minus contemnere nos oportet, 7) si nos 





1) Sch. dicant.e 2) C.N. Deus. 3) FI.B. A. —interra; dafür: (naim 
venodim). 4) C.N. + si regnum futurum speramus, cur non istud carnale 
zoncedimus. 5) Nah Sch. Alte And. nullum est futurum. 6)B. Fl. C. Cl. 
opus est. 7) Fl. habeant. 8) C.N. Sin Deus est nobis. 9) B. sed et ubi 
ipse quoque vivit. C.N. ohne et. A. Fl. illie, ubi ipse quoque vivet. C. Cl. 
ubi ipse quoque vivet. 10) Fl. — rogo. 11) C. N. illae. 42) C. Cl. sentinae, 
13) Sch. — non. 14) Sch. hoc. 15) C.N. — memortuo. 16) Sch. T zeget. 
47) B. A. gni vita mea illum (illud) impedio. 48) Fl. B. in terra erit. 19) B. 
quoque posteris nostris - - Deus. Fl. quoque posteros nostros. C. N. ohne 
quoque. 20) Fl. God. Cl. A. qui me diligunt, et servant praecepta mea. 
21) A. Fl. istis ego verbis credo. 22) Fi. B. C.Cl. tecum talia. 23) B. eflie 
eiam. 24) C.N.possit.. 25) Sch. FI. — eum. C.Cl.—enim. 26) B. — 
eum. . 27) A. B. contemni oportet. Fl. C. CI. contemni oportet uos omnes, 
und dad folgende weggelaſſen. 
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omnes id moneamus. Et si nos 1) digni contemtu, tamen 
Psalmi, Apostoli, Christus ipse contemni non debent, qui 
tot sermonibus nos obruunt, solando, docendo, 2) urgendo: 
Confldite, nolite timere, sperate, ) viriliter agite, con= 
fortemini. 4) Si istis non credimus, neque si omnes Angeli 
veniunt, 5) credituri sumus. Haec verbose ad te, mi Brentk 
Tu in Christo pulchre vale, et ora pro me. 


Ego verbosatus sum, ut ita dicam, in Psalm. CXVIIL, 
appellavique 6) dag ſchone Confitemini: id sub prelis jam for- 
matur Witenbergae. Quindecim arcus papyri insumsi 7) tanta 
verborum offa. 8) De purgatorio mendacia quaedam attigi ?) 
contra Papistas, velut instituens ab integro novam in illos 
pugnam. 10) Gratia Dei vobiscum. 11) Ultima Junii, anno 
. MDXXX. 

' T. Martinus Luther. 





30. Junius. No. MCCXXXVIII. 
An Joh. Agricola 


L. ſchließt daraus, daß der Kurfürſt wegen des Predigens hat nachgeben müſſen, 
auf einen ſchlechten Ausgang des Reichstags. 





Ben Buddeus p. 119.; unvoliſtändig bey Coelestin. I. 92. b.; fo auch 
deutih Wald XVI. 890. Ein Stück Leipz. XX. 194. .Wir haben Cod Jen. B. 
U. u. f. 163. uwd Aurifaber II. f. 37. verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. De literis et silentio ad alios, 
qui tecum sunt, mi Agricola. Caeterum 1?) de interdicto Cae- 
8aris, quo uniwersas 33) conciones inhibuit, sic sentio: recte 
fecisse Principem ‚nostrum, qui in %) urbe aliena dominum 
agnoverit, etnon dominari tentarit,1?) utcunque etiam videatur 6) 





N Fl. vos, falſch. 2) B.C.Cl. dicendo. 3) C. N. — sperate. 4) A.B. 
Fl. confortamini. 5) A. FI. B. C. CI. N. veniant. 6) C.N. quod appellavi. 
7) A. consumsi. 83 B. C. Cl. 7 Praeterea._ 9) C. N. quaedam attigi mens 
dacia. 10) Fl. — Ego verbosatus sum etc. 11) Coel. — Gr. D. v. 12) Cod. 
Jen. — De Jitteris — caeterum. 13) B. qui ohne universas. 14) B. — in. 
5) Coel. d. non tent. 16) B. bat videatur bloß am Rande, 


\ 


“ 
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vis ısta esse. Malo enim resistere non licet , et Christus ce- 
dere jussit, dicens: ‚Si in una civitate persequuti vos fuerint, 
 fugite in aliam: item: Exite de domo illa. Sic arbitror 
Principem,, quandoquidem corpore abire non licet ut membro 
Caesaris, silentio tamen fugit velut in aliam civitatem, et exi. 
vit de domo ılla. Poterit!) cum Naaman Syro in templo Nis- 
roch, denique 2) apud se ipsunı legere et colere verbum. Ve- 
runtamen res est mali exempli, non scandali quidem: sed 
quod hinc suspicor fore, ut finis comitiorum 3) ıdem fiat, sci- 
licet ut primum Caesar roget Principem abstinere a tota do- 
ctrina, sicut primum rogavit abstinere a concionibus: at ubi 
tum 4) rogatus nolet, sequitur simile interdictum in doctrinam. 
Sic meae cogitationes habent. Et tunc primum erit paroxys- 
mus comitialis verus, in quo Dei manus expectanda et implo. 
randa est. Nam Papistas daemonibus traditos aliud. non posse 
quam furere, cerlissimum est. Premit eos sanguis Abel, et 
abominationes suae indurant eos, ut nisi sanguinem biberint, 
vivere non possint. 

Philippum hortare, ut sacrificium spiritus contriti modere. 
tur, ne non sufliciant tandem sumtus diutius sacrificandi. So- 
latium quidem grande est, scire se conteri spiritu propter opti- 
mam causam, propter ipsum Deum, ubi dubitare non potest, 
sese placere Deo, veluti odorem suavissimum: sed modus in 
rebus est. 5) Sacrificium placet, non exitium, nec vult Deus 
animas perdi. Hoc e Satana 6) additamentum est. Nam quod 
de Gaesaris clementia speratur, nihil est. Ego cogito Pontiä- 
ces 7) Caesarem impulisse, ut cognosceret causam, denique 
ut audita apologia nostra 8) statuant quod ?) volunt, et obti. 
nuerint hanc ostentationem, quod nos 10) satis audierint, et ita 
calumniam pertinaciae in nos eo liberius et speciosius inge. 
yant, 11) ut qui auditi et moniti denique Caesarem non audie. 
rimps. Quid enim aliud struat Satan, aut quid boni ex ipso 
speremus? An jgnoramus ejus cogitationes, ut omnia fucis, 
mendaciis, astutiis, dolo 12) sic verset, ut speciosus ipse sit, 





4) Godd. T esse. 2) Codd. domique. 3) Codd. r fere. 4) Codd. tan« 
dem. 5) Codd. est mod. in rebus. 6) Codd. Satanae. 7) Codd. + ideo. 
8) Cod. Jen. ut apologia nostra audita deinde statuant. 9) Cod. Jen. quae. 
40) Cod. Jen. tamen obt. hanc obstinationem, quod vos. 11) Budd. et ita 
calumniari pertinaciae nos esse reos,. idque liberius et speciosius urgeant, 
12) God. Jen. dolose. 


45, 8 
et Christus 1) foedissimus. Certe non cum hominibus agitis 
Augustae, sed cum ipsissimis portis inferni, 2) jisque Iingtru- 
ctissimis et exercifatissimis, sed quod solatur, iracundissimis, 
qua iracundia excoecati tandem e»adere non possunt, quin 
impingant m sapientiam Dei, und befcheißen fich in ihrer 3) Klug. 
beit, Amen. 4) 


Fuit hic apud me Caspar Müller cum fratre meo Jacobo ‚ 
narrans mihi, quae tibi.narranda commiserat. 5) Est igitur et 
hoc malum nobis addendum, ne °) nusquam non cum monstris 
diaboli conflictemur. 7) De iis alias. 8) Dominus Jesus, qui 
vos omnes isthuc misit confessores et servos suos, pro quo 
„ et cervices vestras objicitis, sit vobiscum spirituque suo det 
vobis testimonium MAngeDogias 9) ut sciatis et non dubitetis, vos 
esse confessores ipsius. 10) Ea fides vivificabit et consolabi. 
tur 91) vos, quia magni Regis estis legati. Haec sunt verba 
"fidelia,-Amen. Ex Eremo, ultima Junii, MDXXX. 12) 


T. Martinus Luther. 





30. Junius. NMNo. MCCXXXIX. 


' 


An Spalatin. 


H. beſchwert fich über dad Stillfchweigen Er.’3 und feiner andern Sreunde 
in Auadbürf, und ermuntert zum Vertrauen. 


Bey Buddeus p. 120.; zum Theil in Flacius lat. Brieffammiungs bey 
Coelestin. I.200.. Varianten bey Tenzel cur. Biblioth. 1.397. Deutfch nad) 
Spalatins Ueberf. in Cyprians VBenlagen zur Hift. der Augdb. Eonf. ©. 174. 
Chyiraeus p. 103. wnvollftändig; Wittenb. IX. 48. Sen. V. 58. Altenb. 
V. 167. Leipʒ. XX. 44. Walch XVL 1076. Wir haben Cod. Jen. a. f. 222. 
und b. f. 136. verglichen, auch die Versleichung einer Abfchrift, welche Hr. Pr. 
Nopitfch befigt, benugt. 





⸗ 

41) B. Christo. 2) A. inferorum. 3) Codd. der. 4) Cod. J. + Amen. 
‚I A. — fuit ete. 6) A.ut. 7) A. +Sed. 8) Cod. Jen. — Fuit — alias. 
9) B. hat aA. nur am Rande. 10) B. suos. 11) B. solabitur. 12) Bey B. 
fehlt die Jahrzahl. w 


J 


60 | 1530. 
D. Georgio Spalatino, suo in Christo fratri, 


Gryatiain et pacem in Domino. Non patiar, *) inquis, mi 
Spalatine, cessatorem me dici in scribendo: at patieris etiam 
invitus. Nam a nuntio Doctoris Jonae, per quem spondebatis 
et nobis et Witenbergensibus copiose velle scribere cum 
nuntio Doctoris Appelli, ?) ut sylvas literarum expectaremus, 
et metueremus, ne nostris monedulis futuri essetis obstrepen. 
tiores..3) Ubi venit is nuntius Appelli, solius Jonae litera® 
Witenbergam ferens, interrogatus: Bringft du nicht Briefe? 
Respondit: Nein. Wie gebets den Seren? Respondit: Wobl. 
Hoc unum 4) mox questus sum Philippo. Postea venit nun. 
tius eques ad Torgam missus, mihi 5) ab ipso Principe literas 
ferens, interrogatus: Bringft du 6) Briefe? Respondit: Nein. 
Wie gehets den Herrn? Respondit: Wohl. Deinde vectura cum 
ferina hinc abeunte, iterum scripsi Philippo: ea rediit similiter 
inanis. Hic coepi cogitare tristia, 7) suspicans, vos aliquid 
mali me celare velle. Venit quarto 8) Sobſt Nympten. Interro- 
' gatus,?) Bringſt du Briefe? Respondit: Nein. Wie gehets den 1) 
Herrn? Respondit: Wohl. Omitto quoties noster hic Quaestor 
a fratre suo Marschalco de Falkenstcin literas atcepit, '") no. 
bis interim ultra tertiam hebdomadam sitientibus et esurienti- 
bus vestro benefico 12) silentio: ex illius 3) literis discere co- 
gebamur, si quid scire volebamus. Rogo igitur, 4) an tunon 
diceres me cessatorem , si tibi id a me contigisset? Fateor, 
ira et metu movebar, 1°) sciens Philippi curas et Principis cru- 
ces: tamen metu levabar audiens vos„valere, sed non satis 
credere licuit. Sed de hac re satis, tantum ne latius et ultra 26) 
disputes aut cogites. Vale. MDXXX. 


17) Furere istic et fremere Reges, Principes, populos ad. 
versus Christum Domini, felix omen puto, ac multo melius, 





1) Coelest. patior. 2) Coel. copiose scripturos et nos etiam c. n. D. 
A. monuistis. Cod. Jen. Nop. scripturos vos esse c.n.D. A. 3) Et metum 
remus etr. hut Budd. am R., Cod. Jen. Der Eng ift übrigens unvoltendet. 
4) B. a. R. verbüm. 5) B. a. R. tantum. 6) B. a. R. nicht. 7) C. N. tristis. 
8) Coel. quinto. 9) Coel. is interr. Cod. N. — interr. 10 Cod.N. deim. 
.10) Coel. Cod. J. N. acceperit. 12) C. N. beneticio. 13) Coel. C. N. miis. 
14) Coel. Cod. J. N. — igitur. 15) Coel. B. a. R. involvebar. 16) Coel. 
B. a. R. C. N. + dehacre.. 17) T.s Abichrift fängt hier erft an, auch Flas ” 
cius Text. . 
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quam si blandirentur. Sequitur enim: Qui habitat in coelis, 
ridet eos. Hoc autem Principe nostro ?) ridente, non video, 
cur pobis flendum sit a facie eorum. Ridet enim noh sui, sed 
nostri gratia, ut et nos potius fidentos rideamus ?) inanıa illo- 
rum consilia. 'Tantum est opus fide, ne causa fidei sit 3) sine 
fide. Sed qui coepit hoc opus, is coepit certe absque consilio 
et studio nostro. Idem hactenus protexit et gubernavit supra 
et praeter consilia nostra et studia. Ille ipse est, qui perficiet 
et absolvet idem 4) extra et ultra nostra consilia et studia, de 
quo nihil dubito. Scio et certus sum, cui credidi,,quia °) po- 
tend est facere supra quam nos petimus et intelligimus, etiamsi 
Philippus cogitet ac cupiat eum facere infra et citra 6) suum 
consilium, ut liceret ei gloriari: Certe 'sic oportuit fieri, sic 
fecissem ego. Nein, es muß nicht beißen: Sic ego Philippus, 
Das ego iſt zu gering. ) Es beißt: Sic ego ero qui ero. Hoc 
est nomen ejus gui ero. Man fiebet nicht, wer er ift, aber er 
wirds ſeyn, fo werden wire fehen. Sed haec verbose satis: Tu 
esto fortis in Domino, et Philippum meo nomine exhortare 
semper, 8) ne fiat Deus, sed pugnet contra illam innatam et 
a Diabolo in paradiso inplantatam nobis ambitionem divinitatis, 
ea enim non expedit ?) nobis. Ejecit Adam paradiso, 10) nos 
quoque ipsa sola exturbat, et extra pacem trudit. Wir follen 
Menſchen, und nicht Gott feyn. Das if die Summa; es wird doch 
nicht anders, oder ih ewige Unruge und Herzeleid unfer Zobn. 
Vale in Christo.‘ Ultima Junii, MDXXX. 


T. Martinus Luther. 





30. Junius. | | NO, MCCXL. 
An Melanchthon. 


2. beſtreitet MS Kleinmuth. 


.- 





4% Coel.C.N. illos. 2)C.N. videamus. 3 B. a. R. C. J. + causa. 
4) Coel.— ille ipse est etc. 5) C.N. quod. 6) Coel.B. intra. MB. 
Dieied ego tft viel zu gering. 8) Coel. B. a. R. saepe. 9) B. expediet, 
10) Coel, Evam.et Adam divinitus ex Paradiso extrusit, 
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Ben BuddeuY p. 116. auß dent Sen. Ms.; in der Stae. tat. Yeieffammi:s 
Seckeudorf. II. 181. Scultet. annal. inV.d Hardt hist. litt. reform. P. V. 
p. 157. Varianten bey Tenzel cur. Bibl. I. 3%. Deutſch in Spalatins Aus 
nal. ©. 213.5 bey Chyträus S. 99. Wittenb. IX. 427. Jen. V. 57. Altenb. 


V. 166. Lei p3. XX. 17 Wald XVI 1073. Wir haben eine alte gleichzeitige 
Abſchrift im Weim. Archiv, Cod. Jen. b. £.111. und Aurif. TIE.f. 35. verglichen. 


Gratam et pacem in Christo. Quid ad te potissimum scri- 
bam, mi Philippe, plane ignoro, ita reverberant me ?) cogita- 
tiones de tuis pessimis vanissimisque curis, ut qui sciam surdo 
fabulam narrari. Hoc facit, quod tibi soli eredis , mıhi et aliis 
non credis, ?) magno tuo malo. Ego verum fatebor. Fui in 
ınajoribus angustiis, quam tu unquam futurus sis, spero, op- 
toque nulli hominum, etiam ne istis quidem, qui jam 3) ita 
saeviunt *) in nos, quantumvis sunt 5) scelerati et nefarüi, ut 
mihi similes fiant. Et tamen in iis malis saepe levatus sum 
verbo fratris, 6) aliquando Pomerani, aliquando tuo, 7) ali- 
quando Jonae et aliorum. (uare ergo et tu vicissim non etiam 
nos audis, qui certe nihil secundum carnem aut mundum, sed 
secundum Deum absque dubio per Spiritum sanctum loquimur. 
Simus nos viles, ne vilis sit, quaeso, qui per nos loquitur. 
Sols denn erlogen fenn, daß Bott feinen Kohn fur und gegeben 
bat, fo fey der Teufel an meiner Statt ein Menſch odder eine feiner 
Creatur. 8). Ars aber wahr, was machen wir dann ?) mit unferm 
leidigen 10) furchten, zagen, forgen und trauren 2c.? Quasi nolit 
ille in rebus levioribus adesse, qui flium dederit, aut quasi 
Satan sit potentior ipso. 


In privatis luctis infirmior ego, tu autem fortior: contra 
in publicis tu talis, qualis ego in privatis, et ego in publicis 
talis, qualis tu in privatis !) (si ?2) privatum dici debet, quod 
geritur inter me et &atanam). Nam tu vitam tuam contemnis, . 
publicae causae metuis: ego vero de publica causa satis magno 
ct otioso animo sum, qui sciam certo 13) ipsam esse justam 
et veram, denique ipsius Christi et Dei, quae non sic pallet 





4) Ms. Vin. me reverberant. 2) Mihi — credis fehlt ben T. 3) Ms. V. 
— jam. 4) Seck. saevi sunt. 5) Budd, — sunt. 6) B. Tawmen in his 
malis semper — fratrum. 7) B. — aliquando tuo. 8) B. hat: oder — Crea⸗ 
tur a. R. 9) Me. V. wir dod dann. 10) Seck. Leiden. 41) Et ego — pri " 
vatis fehlt bey s. 1) A. quasi, 13) T. scio corte, n 


' 
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?ea *) peckati, sient ego privatus sanctulus pallere et tremere 
cogor. Proinde paene securus spectator tum, et istos minaces 
ac feroces Papistas non hujus facio. Sinos ruemus, ruet Chri. 
stus una, 2) scilicet ille regnator mundi. Et esto, ruat, ma- 
lim 3) ego cum Christo ruere, quam cum Cäesare stare. 


Neque vos soli causam hanc sustinetis. Certe fideliter 
vobis assum 4) gemitibus et precibus, utinam et carne liceret. 
Nam et mea est causa, atque adeo ?) plus mea quam omnium 
vestrum, neque ulla temeritate aut cupiditate vel gloriae vel 
lucri tentata, quod testatur mihi Spiritus ipse, et hacıenus res 
satis declaravit, declarabitque latius usque in finem. Quare te 
per Christum oro, ne ita negligas promissa et solatıa illa, di. 
vina, 6) ubi dicit: Jacta super Dominum curam tuam 5 ex= 
pecta Dominum, viriliter age et confortetur cor tuum, 
et _quorum plenus est liber Psalmorum et Evangeliorum: 7) 
Confidite, ego vici mundum. Es wird ja nicht falfch feyn , das 
weiß id) furmahr, quof Christus sit victor mundi. (Juid ergo 
victum mundum 8) sic formidamus quasi victorem? Sollt einer 
doch einen foldyen Spruch auf feinen Knien von Nom und Serufa- 
lem boblen. Sed copia et assiduitate et familiaritate vilescunt ?) 
nobis. Das iſt aber nicht guet. Scio imbecillitas fidei est, at 
oremus-cum Apostolis: Auge nobis, Domine, fidem: 


Salzburgensi tyrahno reddet etiam secundum %) sua opera 
Deus, qui te sic cruciavit. At merebatur a te aliud respon- 
sum, quale forte ego dedissem ei.) Wohlan, laß fie machen, 
fie babens noch nicht ausgemacht. 1?) Quaerunt (metuo) audire 
vocem illam Julii Caesaris : Hoc voluerunt, | 


Sed frustra haec scribo, quia tu secundum philosophiam 
vestram has res ratione regere, hoc est, ut ille ait, cunı ra. 
tione insanire, pergis, et occidis te ipsum, nec vides prorsus,, 
extra manum tuam et consilium positam causam, etiam extra 
curam tuam velle agi. 3) Et 14) Christus prohibeat, ne in 





1) A. ira. 2) Ms.V. una Chr. 3) Ms.V. malo. 4) Ms. V. assum vobis. 
5) B. et ft. atque adeo. 6) B. ne negl. illa prom. et sol. dv. 7) Ms. V. 
Psalterii et Evangelion. 8) Mundum fehlt bey Seck. victum fehlt im Ms. V. 
9) Cod.J.+illaa 10 Ms. V. — secundum. 11) Ms. V. quale ego f. ei de= 
dissem. 12 B. Wohlan, das fie machen, haben fie noch su. 413 Flac. — 
etiam — agi. 414 B. + quod. 
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tuum consilium aut manum, quod tamen pertinaciter velles, ?) 
veniat: tum vero ?) pulchre et subito perierimus. Sed e6 beißt: 
Altiora te ne'quaesieris: et, Scrutator majestatis opprimetur 
a gloria, seu, ut Hebraeus habet, Scrutans graviora 3) gra- 
vatur Hoc ad te pertinet. Dominus Jesus servet te, ne de- 
ficiat fides tua, sed crescat et vincat, Amen. Ego pro te 
oro, oravi et orabo, nec dubito, quin sim exauditus. Sentio 
enim illud Amen in cdyde meo. "Si non fiet, 4) quod 5) volu. 
“ mus, fiet tamen, quod melius est. Nam nos regnum futu. 
. rım 6) exptctamus, ubi omnia fefellerint in mundo. Ultima 
Juni, MDAXXX. 
T. Martinus Luther. 





30. Junius. NP. MCCXLL 
- u den Aurpringen Jobann Friedrich, 
| 2. foricht ihm Muth ein, 


&i81. II. 16. Altenb. V. 165. Leipz. XX. 1851. Wald XVI. 24132. 
Lateiniſch überfegt bey Buddeus p. 125. Coelestin. I. 202. 


Dem Durchlauchtigen, Zochgebornen Sürften und Zeren, 
Zerrn Johanns Seiederich, Zerzogen zu Sachſen, Lande 
grafen in Thüringen und Markgrafen zu Meiſſen, mei- 

nem anädigen Herrn. 


Gnad und Fried in Chriſto FJeſu. Durchlauchtiger, Hochgeborner 
Fürſt, gnädiger Herr! E. F. G. ſehen itzt für Augen, was der 
Teufel für ein Herr iſt, der ſo große weiſe Leute gefangen führet 
in ſeinem Dienſt, und alle ſein Thun mit geſchwinden und liſtigen 
Tücken fürnimpt. Und wiewohl ich weiß, daß E. F. G. dagegen 
(Gott Lob) wohl gerüſt iſt, und alle ihre große Kunft und Rathſchlage 
kennen und urtheilen, hab ich doch aus ubriger Sorge E. F. G. 
wollen ſchreiben, unterthäniglich zu vermahnen, daß fe ſich die 
giftigen böfen Griffe, fo die allernähſten Blursfreunde treiben, nicht 


1) Seck. — quod tamen etc. 2) Budd. Cod. J. publice et. 3) Ms. V, 
T. gravi. 4) Ms. V. fat. 5) B. nos. 6) B. — futurum. 
/ 
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Argern laſſen. Denn wo der Teufel nicht mehr ausrichten kann, 


erbeitet er doch darnach, daß er uns das Herz unrichtig mache, und 
zum DVerdrieß reise mit feinen (zwar) unleidlichen Unfchlägen. Dar 
für eine gute Arzney ift der ficben und dreißigiie Pſalm, welcher 
fein angeiget, wie böfe des Teufel! Geſindgen ifl, und uns zur Un⸗ 
geduld reize ohn Unterlaß, ob er fünnte etwa ein Wort, Werk oder. 


Geberde beraus reißen, damit er uns als Ungehorſame und Aufrüb⸗ 
. rer ſchänden möchte. Aber es itehet gefchrieben: So Gott mit 


uns if, wer will doch wider ung feyn? Und wir müſſen der 
böfen Leute Dücke lernen in uns feefien, wie Sanct Paulus ſaget 
Höm. 12.: Uberwinde das Arge mit Guten. 


Zwar der Kaiſer iſt ein fromes Herz, aller Ehren und Tugend 


werth, dem feiner Berfon halben nicht mag zu viel Ehre gefcheben; 
- aber lieber Gott! mas kann cin Menſch wider fo viel Teufel, mo 
. nicht Gott gewaltiglich hilft? Es verdreußet mich ſelbs, daß E. F. 


— 


G. Blutsfreunde es ſo muthwillig machen, und ſo ſcharren; aber 
ich muß Geduld haben, ich wollt ihnen ſonſt viel lieber dieß und 
das wünſchen. Wie vielmehr kann ich wohl denken, daß E. F. G. 
billiger verdreußet und beweget. Aber umb Gottes und des lieben 
Kaiſers willen wird E. F. G. Geduld haben, und auch für die elen⸗ 


den Leute mit uns beten; fie habens doch noch nicht binaus gepochet. 


Habe ich bie gefeglet, daß ich gefagt babe, E. F. ©. würden Ver» 
drieß uber der Freunde böfe Tücke baben, fo bin ich frob, und. 


F. 6. wollt mirs verzeiben; denn ich meine es herzlich gut, ke 


bie und denfe: dieß wird dem, das wird jenem zu Herzen gehen, 
oder unluſtig machen, weit ich mich zum Teufel aller Bosheit ohne 
Unterlaß verſehe. €. F. G. fen biemit Gott gnaͤdiglich befohlen, 
Amen. Geben zu Coburg am lebten Tage ZJunii, Anno 1530, 
E. F. ©. 
unterthäniger 
Martinug Luther D. 





1. gulius. N. MCCXLII. 


An den Abt Friedrich zu Nürnberg. 


2. bezeugt feine Vorliebe fir den 118. Palm, deſſen Auslegung er feinem 
Sreunde ;heignet. 


Thl. iv. | 5 


¶ v 
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Steht als Zueignung vor der Edyrift: Das ſchöne Confitemini an ber Baht 
der 118 Pſalm, auögelegt duch Mart. Luther. 1530. Wittemberg, gedruckt durch 
Hans Luft. Wittenb. III. 558. Jen. V. 80. Altenb. V. 168. Leipa. VI. 506 
Wald V. 1708. 


Dem ehrwirdigen Zerren Friedrichen, Abt zu St. Ilgen zu 
Nurmberg, meinem günftigen Serrn und Patron. 


nad und Friede in Ehrifio, unferm Herrn und Heiland. Ehrwir⸗ 
diger, Fieber Herr und Vatron, ich wollte mich gern gegen eur Liebe 
und Gonſt, mir erzeigt, dankbar erzeigen; fo bin ich nach der Welt 
ein armer Bettler; und ob ich gleich viel hätte, doch eur Belen 
alfo getban id, dag ich damit euch nicht fonderlichs erzeigen mocht. 
Alſo hab ich mich zu meinem Neichthum, den ich fur meinen Schab 
achte, gefehret, und meinen lieben Bfalm fur mich genomen, das 
ſchöne Confitemini. Hab darüber meine Gedanken aufs Bapier ges 
fafjet, weil ich bie in der Wüſten fo müßig fibe, und doch zuweilen 
des Häupts zu verfchonen, mit der großern Erbeit, die Propheten 
vollend zu verdeurfchen, rugen und feyren muß, welche ich hoffe auch 
bald abzufertigen. 


Solche meine Gedanken babe ich euch wollen zufchreiben und 
fchenfen; befiers hab ich nicht. Obs wohl ein groß, vielleicht auch 
ein unnäb Gewäſch bey etlichen angefeben wird, fo weiß ich dach, 
daß nichts böfes, noch unchriflliches drinnen if. Denn es if mein 
Vſalm, den ich lieb babe. Wiewobl der ganze Bfalter und die bei- 
ige Schrift gar mir auch lieb if, als die mein einiger Troſt und 
Leben ift; fo bin ich doch fonderlich an diefen Palmen geratben, 
daß er muß mein beißen und ſeyn. Denn er ich auch redfich umb 
mich gar oft verdienet, und mir aus manchen großen Nöthen gebols 
fen bat, da mir fon widder ?) Kaifer, Könige, Weifen, Zlugen, 
Heiligen bätten mügen beifen. Und if mir lieber denn des Vapfts, 
Zürten, Kaiſer und aller Welt Ebre, But und Gewalt; wollt auch 
gar ungern umb diefen Pſalmen mit ibn alleſompt beuten. 


Ob aber Jemand mid feltfam würd anſehen, daß ich diefen Pſalm 
fur meinen Pſalm rühme, der doch aller Welt gemein id: "der ſoll 
wiffen, daß der Bfalm damit nicmand genomen if, daß er-mein ik. 
Chriſtus iſt auch mein, bleibt gleichwohl allen Heiligen derfelbe 
Chriũus. Sch will nicht eifeen, fondern cin Froplicher Mittheiler 





4) Weder, 


1530. er ; Zu 


fegun.-. Und wollt Bott, daß alle Welt deu Bfalmen alſo fur den 
- feinen anfpräche, wie ih: das follt der freundliche Zank werden; 
- dem kaum irgend eine Einträchtigfeit und Kiebe zu vergleichen ſeyn 
ſollt. Es iſt leider der wenig auch unter denen, die es billig fur 
andern thun foßlten, die zur beiligen Schrift, obder zu einigem 
Pſalm ihr Zeben lang einmal von Herzen ſprechen: Du bin meins 
liches Buch ‚, du follt mein eigen Pſalmlin feyn. 


Und if freilich der größchen Blagen eine auf Erden, daß bie 
Heilige Schrift fe veracht ift auch bev denen, die dazu geflift And, 
Alle ander Sachen, Kunſt, Bücher treibt und uber man Tag und 
Nacht, und if des Erbeitens und Muhens fein Ende. Allein bie 
Heilige Schrift läßt man liegen, als dürft man ihr nicht. 

Und die ihr fo viel Ehre thun, daß fie fie einmal leſen, die kön⸗ 
en es flugs ales. Und iſt nie feine Kunſt noch Buch auf Erden 
fomen, das Zedermann fo bald ausgelernet bat, als die heilige 
Sihrift. Und es find doch in nicht Lefewort, wie fie meinen, fon» 
dern eitel Lebewort drinnen, die nicht zum Speculiren und boch zu 
Dichten, fondern zum Leben und Thun dargefeßt ind. Aber es bilft 
“ unfer Klagen wicht, fie achtens doch nicht. Chriſtus unfer Here beif 
uns durch feinen Bein fein beiliges Wort mit Ernii lichen und 
ebren, Amen. Befehl mich biemit in eur Gebet. Ex Eremo prima 
Julii, 1530, 

Martinas Luther, 


+ 





N 


3. Julius. NP, MCXLIII. 


An Melanuchthon. 


& empfiehlt einen Fremden, und äuſſert ſich über das von M. verfaßig 
Bekenutniß. 


— 


Bey Buddeus p. M. CoOelestin. II. M. gl, Cod, Closs. Cod. Jen. b. £. 19, 
u. Auzif. IL . M. Deusih bey Walch XVI. 1082, 


Gratiam et pacem in Christo, Virum hunc Franciscum a 
Doctore Hesso ex Vratislavia ad nos nissym tibi commendo, 
Philippe charissime. Nihil eupit nssi vos videre et alloqui, . 
Ad ms non potuit admjttj. 


66 1530. 


Steht ald Zueignung vor der Schrift: Das ſchöne Confitemini an der Sahl 
der 118 Pſalm, ausgelegt durch Mart. Luther. 1530. Wittemberg, gedruckt durch 
Hand Luft. Wittenb. II. 558. Sen. V. 80. Altenb. V. 168. Lei pi. VI. 506. 
Walch V. 1705. 


Dem ehtwirdigen Zerren Friedrichen, Abt zu St. Jlgen zu 
Yiyemberg, meinem günftigen Serrn und Patron. 


Guad und Friede in Chriſto, unſerm Herrn und Heiland. Ebrwir⸗ 
diger, Heber Herr und Vatron, ich wollte mich gern gegen eur Liebe 
und Gonſt, mir erjeigt, dankbar erzeigen; fo bin ich nach der Wels. 
ein armer Bettler; und ob ich gleich viel hätte, doch cur Weſen 
alfo getban if, dag ich Damit euch nicht ſonderlichs erzeigen mocht. 
Alto hab ich mich zu meinem Neichthum, den ich fur meinen Schaf 
‚achte, gekehret, und meinen lieben Bialm fur mich genomen, das 
fehöne Confitemini. Hab darüber meine Gedanken aufs Bapier ges. 
faſſet, weil ich bie in der Wüſten fo müßig fihe, und doch zuweilen 
des Haͤupts zu verfchonen, mit der großern Erbeit, die Bropbeten 
vollend zu verdeutfchen, rugen und fepren muß, welche ich hoffe auch 
bald abzufertigen. 


Solche meine Gedanken babe ich euch wollen zufchreiben und 
fchenten; beſſers hab ich nicht. Obs wohl ein groß, vieleicht auch 
ein unnäp Gewäſch bey etlichen angefeben wird, fo weiß ich doch, 
daß nichts böfes, noch unchriſtliches drinnen iſt. Denn es if mein 
Iſalm, den ich lieb babe. Wiewobl der ganze Pſalter und die hei⸗ 
lige Schrift gar mir auch lieb iſt, als die mein einiger Troſt und 
Leben iſt; fo bin ich dach fonderlich an diefen Palmen gerathen, 
daß er muß mein heißen und ſeyn. Denn er fich auch redlich umb 
mich gar oft verdienet, und mir aus manchen großen Nöthen gebof- 
fen hat, da mir font widder ?) Kaifer, Könige, Weifen, Klugen, 
Heiligen bätten mügen beifen. Und if mir lieber denn des Vapfts, 
Zürten, Kaiſer und aller Welt Ehre, But und Gewalt; wollt auch 
gar ungern umb diefen Palmen mit ibn alleſ⸗mpt beuten. 


Ob aber Bemand mic, feltfam würd anfeben, daß ich diefen Pſalm 
fur meinen Palm rühme, der Doc, aller Welt gemein it: "der fol 
wiſſen, daß der-Pfalm damit niemand genomen if, daß er-mein ik. 
Shrifius id auch mein, bleibt gleihhwohl allen Heiligen derſelbe 
Chriſius. Ich will nicht eifern, fondern ein Föblicher Mittheiler 





4) Weder, 
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ſeyn. Und wollt Gott, daß alle Welt beu Pſalmen alſo fur dem 
- feinen anſpräche, wie ih: das ſollt der freundlichte Zank werden; 
dem faum irgend eine Einträchtigkeit und Liebe zu vergleichen ſeyn 
follt. Es iſt leider der wenig auch unter denen, die es billig fur 
andern tbun follten, die zur beiligen Schrift, ooder zu einigen 
Pſalm ihr Leben lang einmal von Herzen ſprechen: Du bin meins 

liches Buch ‚, du follt mein eigen Pſalmlin feyn. “ 


Und in freilich. der größehen Blagen eine auf Erden, daß bie 
Heilige Schrift fe veracht ift auch bey denen, die dazu geflift And, 
Alle ander Sachen, Kun, Bücher sreibt und uber man Tag und 
acht , und ik des Erbeitens und Blübene kein Ende. Allein die 
heilige Schrift läßt man liegen, als dürft man ihr nicht, 


Und die ihr fo viel Ehre thun, daß fe fie einmal lefen, die kön⸗ 
en es flugs alles. Und iſt nie feine Kunf noch Buch auf Erden 
fomen, das Sedermann fo bald ausgelernet bat, als die heilige 
Schrift. Und es find dach in nicht Kefewort, mie fie meinen, fon» 
dern eitel Lebewort drinnen, die nicht zum Speculiren und boch zu 
Dichten, fondern zum Leben und Thun dargefeht find. Aber es bilft 
unſer Klagen nicht, Be achtens doch nicht. Chriſtus unfer Here helf 
ans durch feinen Bein fein beiliges Wort mit Ernii lichen und 
ebren, Amen. Befehl mich biemit in eur Gebet. Ex Eremo prima 
Julii , 1530, 

Martinus Luther, 


s 





N 


3 Julius. NO, MCCXLII, 


Au Melanchthon. 


& empfiehlt einen Fremden, und äuſſert fidh über das von M. perfaßte 
Bekenutniß. 


— 


Sep Buddens p.t!T. Coelestin. II.24 Val. Cod, Clois. Cod. Jen. b. £.1%, 
u. Auzif. IIL £.4. Deutich bey Walch XVI. 1082, 


Gratiam et pacem in Christo, Virum hunc Franciscum a 
Doctore Hesso ex Vratislavia ad nos missym tibi commendo, 
Philippe charissime. Nihil cupit nisi vos videre et alloqui, . 
Ad me non potuit admittj, 


68 1539. 


Relegi heri tuam Apologiam diligenter totam, et placet ve. 
hementer. Sed errat et peccat in uno, quod contra Scripturam 
$anctam facit, ?) ubi Christus dicit de se ipsu: Nolumus hunc 
'regnare super nos: et impingit in illam censuram: Zapiderm 2) 
'quem reprobaverunt aedificantes. In tanta coecitate et per- 
tinacia 3) quid speres aliud quam reprobari? Neque enim 
nobis concedent aedificantium nomen, quod arrogant sibi. et 
merito! 4) nos vero destruentium, dissipantium et turbantium 
nomine debemus glorificari, 5) ut cum sceleratis reputemur, 
siquidem et ipse lapis reputatus est 6) cum latronibus et dam. 
natus. 7) Igitur nulla nobis spes salutis, nisi in Domino soJlo: 
is facıat mirabilia, oportet, nec deseret hunc lapidem, quia 
sequitur: Hic factus est in caput anguli. A Domino autem 
hoc factum, non a nobis, ideo est mirabile in: oculis Nom 
‚stris.5) Sed de hoc alias abunde. Christus roboret te nobis. 
cum, et saletur Spiritu suo, faciatque nobiscum secundum 
omnia mirabilia sua, Amen. Saluta omnes nostros reverenter. 
Ex Eremo 3. Julii, MDXXX. 

T. Martinus Luther. 





5, Zulius. | N. MCCXLW. 
An Melanchthon. 


Bon L.'s Arbeiten, Befinden und Stimmung. 





Bey Buddeus p. 138. Coelestin. T. II. 206. Deutfh bey Walch XVL 
Bgl. Cod. Closs. Cod. Jen. b. f. 120. und Aurifaber III. £ 44 


Gratiam et pacem in Christo. Nihil erat quod scriberem, mi 
Philippe, nam quater scrıpsi, quas arbitror successive ad te 
pervenisse, misi quod nolui hunc nuntium inanem abire, Om. 
nia vero quae volui in proximis Hteris legisti. Ego Psalmum 





4) Coel. A. facis. 2)*:oel. A..et impingis in illum lapidem angularum 

3) Co el. B. a. R. Cod. Jen. A. T daemonum. 4) B. + jam dicti Psalmi. C. 

‚Ci. cum dicto Psalmo. 5) B. im Tert: aedificari. 6) B. al. reprobatus, 
B. al, damnatis reprobatus est. 8) B. suis. ⸗ 


1530. Ä 60 


meum Confitemini e Witenberga expecto. Nunc sermonem !) 
meditor exhortatorium pro scholis, *) aut pro pueris potius ?) 
ad scholas tradendis. Mirum, si etiam antea fui tam verbo- 
sus, ut nunc mihi fier videor, nisi Senectutis ista garrulitas 
sit, 3) Cicerone concedente. Alioqui satis valemus gratia Dei, 
et 4) bene speramus non de comitiis vestris aut consiliis, sed de 
Christi virtute et .praesentia, ut Petri verbo utar. E Witen. 
berga scribunt, tam diligenter ibi Ecclesiam orare, ut persua. 
sum habeam oportere aliquid boni fieri in istis comitiis. Saluta 
Jonam, Agricolam, Spalatinum, Pontanum, Casparem Physi. 
cum, et omnes nostros. Quinta Juli, MDXXX. 
T. Martinus Luther. 





6. Zulius. NO, MCCXLV. 


An Nie. Hausmann. 


2. meldet in der Kürze durch Hornuna einige Nachrichten über die Borlefung des 
Vekeuntniſſes zu Augsburg. ‘ 





Ben Buddeus p. 139.; Coelestin. II. 206. b.; „qus Aurirabers unge⸗ 


druckter Sammlung” ben Schütge IE. 148. mit offenbaren Fehlern. Deutfch bey 
Walch XVI. 108. Wir haben Cod. Jen. b. f. 09. und Aurifaber III. f. 45. 
verglichen. 


Venerabili Diro, Dno. Nicolao Hausmanno , Episcopo 
Cygnensis Ecclesiae fideli et sincerissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. Referet tibi melius omnia, 
Vir optime, noster hic Februarius seu $ornung, quae et Au- 
gustae et hic apud me aguntur, quam ego perscribere valeam. 
Scripsit tamen post ejus huc adventum ad me D. Jonas, con. 
fessionem nostram, quam Philippus noster paravit, esse reci. 
tatam a D. Christiano cancellarıo Principis nostri coram Cae- 
sare et totius imperii Principibus et Episcopis publice (tantum 





1C.Cl.+meum. 2)Coel. A. — potius. 3A.sic. MCoel. — et. 





ð 


*) Predigt, daß man die Kinder sur Schule halten foll. 1530, 


‚70 | 4530, 


exclusa turba vulgi) in ipso palatio Caesaris. Subscripserünt 
autem confessioni: primo Princeps Elector Saxonise, deinde 
Marchio Georgius Brandenburgensis, Joan. Fridericus junior 
Princeps, Laridgravius Hassiae, Ernestus et Franciscus, Du. 
ces Luneburgenses, Princeps W’olfgangus ab Anhalt, civitas 
Nurmbergensis et Reutlingensis. Jam deliberant de responso 
Caesarianiı. Multi Episcopi ad pacem sunt inclinati et sophi. 
stas Fabrum ef Eccium contemnunt. Feriur unus Episcopus !) 
dixisse in colloquiib privatis: Haec est pura veritas, non pos. 
sumus negare. Moguntinus valde praedicatur pacis studiogus. 
Idem Dux Henricus Brunswicensis, qui Philippum familiariter 
invitavit ad convivium, testatus se non posse quidem negare 
articulos de utraque specie, sacerdotum conjugio et indiffe- | 
rentia ciborum. Nihil mitius esse praedicant nostri ipso Cae. ' 
sare in totis comitlis. Sic habent initia. Caesar nostrum Prin- 
cipem non solum clementer, sed prope reverenter tractat. Sic 
scribit Phihppus. Mirum est, quam omnes ardeant amore et 
favore Caesaris. Forte, ?) si Deus velit, ut primns Caesar 
fuit pessimus, ita hic ultimus erit optimus. Oremus tantum, 
sentitur enım vis orationis manıfeste. Haec Cordato commu. . 
nicabis et omnibus fratribus, quia vera sunt. Credo, te inte- 
rim literas meas ad te et fratreın tuum acccpisse.3) Dominus . 
tecum, Amen, Saluta omnes nostros. Ex Eremo 6, Julii, 


" MDXXX. « 
T. Mart. Latber. 





6. Fulius | No. MCCXLVI. : 


An Conr. Cordatus. 


Unter Beziehung auf den vorigen Brief meldet L. Einiges von ber Vorleſung 
des Augsburger Bekenntniſſes. 





Bey Buddeus p. 141. Coelestin. II ar, Val. Cod. Jen. b. f. 212. und 
“ Aurifaber Ill. f. 46. Deutſch bey Wald XVI. 1083. 


————— . 


4) Cdel. Aurif, Ferunt unum Episcopum. D Fehlt bey Budd. Coel. 
3) Goel. Credo etc. 


4550. 11 


Gratiam et pacem in Christo. Habes, Cordate charıssıme, 

hic alteram vivam, alteram non. vivam epistolam, 1) hoc est 

ipsum Februarium *) et meas literas ad Episcopum, **) ex 

quibus poteris intelligere omnia, quae ego nunc scio de comi- 

tiis istis. Ideo nihil amplius habeo, quod ad te scribam. Jo- 

Maas scribit, sese affuisse in audientia, cum nostrorum confessio 

est recitata a Doctore Christiano duahus integris horıs, vidis- 
seque se 2) vultus omnium, de quo mihi spondet narrationem 3) 

coram. Habeo ejus confessionis hic exemplar, sed mandato 
retinendum. Certe instructum et mire laboratum est 4) ab ad. 
versariis, ne Caesar eam admitteret neve audiret: publice tamen 
coram vulgo imperii Jegi non potuit, hoc effecerunt. Deinde 
Caesaris jussu tradita est et lecia coram toto imperio, id est,°) 
Principibus et statibus imperii. Mihi vehementer placet vixisse 
in hanc horam, qua Christus per suos tantos confessores in 
tanto consessu publice est praedicatus confessione plane pul- 
cherrima. Et impletur illud: Loguebar de testimonüs tuis 
in conspectu regum, implebitur et6) non confundebar. (uia, 

qui me confessus fuerit (sic dicit qui non mentitur) coram 
hominibus, confitebor et ego eum coram patre meo qui est 
in coelis. 7)- 


De aliis rebus (eredo) ex aliis omnia noris. Sunt enim 

excusae pompae ingressus Caesariani. Ego videre cogor et 
palpare, quod vere Deus dicatur exauditor precum Pꝛal. 82.:8) 
hoc nomen jure et merito canitur ei in toto orbe. Quare tu 
perge orare et omnes ad orationem inflammare, praesertim 
pro Caesare optimo illo juvene digno Dei et hominum amore: 
. deinde pro non minus bono Principe nostro et magis ferente 
erucem, et pro Philippo, qui misere se curis torquet. Ego 
si vocabor, vacabo te quoque, ne dubites. Dominus tecum, 
Amen. Ex Eremo 6. Juli, MDXXX. 


T. Martinus Lutherus. 





4), Coel. — alt.nonete. 2) Coel. A. — se. 3) B. &hlerhaft narratione. 
4) B. - et. Coel. Codd.— est. 5) Coel.—idest. 6) B. + id quod ser 
quitur. 7) Coel. meo coelesti. & Coel. 6. _ 





*, Hornung. **) An Nic. Hausmann. * 


72 45%. 
6. Juttus. No, MCCXLVIL 
An den Kurfürften Albrecht von Mainz. 


2. ermahnt, daß der katholiſche Theil, da er das evangeliſche Bekenntniß 
weder widerlegen könne, noch annehmen wolle, wenigſtens Friede halten ſolle, 
und warnt vor der Widerſpenſtigkeit gegen Chriſtus, indem er hiezu den 2. Pk. 
benust. 





Suerft beſonders gedruct unter dem Titel: Ein Briefanden Eardinal 
Erzbiſchof zu Mens mir dem andern Pfalm. 1530. S. Noternund 
©.52. No. %6. Dann in den deutfchen Ausg. Wittenb. IX. 434. Jen. V. 110. 
Altenb. V. 18. Leivs. XX. 142. Walch XVI. 1085. Chytraäuß ©. 106 
Eteiniſch bey Coelestın. II. 311. Buddeus p. 129. 


Dem ZSochwirdigſten in Bott Dater, Durchleuchtigſten, 
AZochgebornen Surften und Yeren, Zerrn Albert, Tit. 
St. Chryfogens Cardinal Prieiter, Erzbiſchof zu Mainz 
und Mogdeburg, Primaten in Bermanien, und Admi- 
niſtrator zu Zalberſtadt zc., Markgrafen zu Branden- 
burg :c., meinem gnaͤdigſten Zerrn. 


Guad und Friede in Chriſto FJeſu unſerm Herrn. Hochwirdigſter, 
Durchlenchtigſter, Hochgeborner Fürſt, anädigſter Herr! Ich hätte 
wohl lieber heimlich und mit meiner Handſchrift dieſen Brief an E. 
K. F. ©. geſchrieben; fo beſorget ich mich dieſer ſchwinden Zeit, 
daß er möcht etwa verruckt auskomen, und mir alsdenn ſonſt und ſo 
gedeutet werden, und vielleicht E. K. F. G. ſelbs auch damit in 
Verdacht führen: darumb hab ich denſelbigen frey offentlichen durch 
den Druck ans Licht wöllen geben, den giftigen argmöhnigen Deu⸗ 
tern damit Urfachen ihrs Deutens zuverfomen. Bitte untertbänige‘ 
ih, & K. F. 9. wollten mir fol Schreiben gnädiglich zu gut 
halten. 

Denn dieweil E. K. F. ©. der furnehmeſt und hoben PBräfat in 
Deutfchen Landen ift, derbalben in diefen Sachen mehr thun mügen, 
denn font Jemand: Hab ich mich Taffen meine Gedanken ubermügen, 
E. 8. F. ©. infonderheit untertbäniglich mit diefer Schrift zu er» 
ſuchen, auf daß ich ja aflenthalden reichlich das mein tbue, und mein 
Gewiſſen gegen Bott und der Welt bewabre, ob vielleicht ein Unglück 
und Gottes Zorn folgen wurde (als ich wahrlich ubel fürchte), ich 
biemit entfchuldiget fey, als der ich auf alle Wege habe Frieden 
helfen ſuchen und angebotten. 


150. 73 


E. K. F. G. haben der Unſern übergeben Bekenntniß und Lehre 
ohn Zweifel ſampt allen andern zernomen; und verſebe mich ganz 
troñlich, fie fen dergeſtalt furgetretten, daß ſie mit fröhlichen Munde 
fagen dar mit Ehrifto ibrem Herrn (Bob. 18, 23.): Habe ih ubel 
geredt, fo beweife, daß es unrecht fen; hab ich aber recht 
geredt, was ſchlägſt du mich? Die fcheuer das Licht nicht, 
und weiß zu fingen aus Bf. 119.5 Ich rede von deinen Zeuge 
niffen fur den Königen, und beftebe niht mit Schan⸗ 
den. Denn wer die Wahrheit tbur, der kömpt ans Licht, daß feine 
Werk offenbar werden; denn fie find in Bott gethan. 


Dagegen kann ich wohl achten, daß unfer Gegentbeil folche Lehre 
- nicht annehmen werde, vielmeniger diefelbige zu verlegen fich unter» 
fieben; babe aud) deß gar kein Hoffnung, daß wir der Lebre follten 
eins werden: denn ihr Ding kann das Licht nicht fo keiden; und 
find zu dem fo durchbittert und entbrannt, daß fie lieber in die ewine 
Hellenglur führen, wenn fie gleich da fur ihnen offen Hunde, ehe 
denn fie ung wichen, und ihre Weisheit fallen folten. Das müſſen 
wir fo laffen geben und aͤeſchehen; wir find an ibrem Blut unfchuldig. 


Aber die Gedanken bab ich, darumb ich auch an E. K. F. G. 
fchreibe, weil unfer Widdertbeil nichz kann unfer Lehre tadeln, und 
wir mit dieſer Bekenntniß Elärlich bezeugen und beweifen, daß wir 
nicht unrecht noch falicy gelehret, und derbalben auch nicht verdienct 
haben, daß man uns fo fhändlich verdamnen, fo -gräulich verfolgen 
ſollt, wie bisher, und noch gefcheben: ob doch f9 viel zu erlangen 
wäre, daß unfer Widdertheil doch Friede bielte, und doch nicht fo 
läftert und tödter die Unſchuldigen umb diefer unträflichen Lehre 
willen, die Re ſelbs müffen loben, zum allerwenigiten damit, daß ſie 
Dagegen erfiummen, und nichts haben darmwidder zu reden; denn daß 
fie von uns nicht wollen gelebret feyn, noch unſer Lchre annebmen, 
müflen wir faffen gefcheben, wir zwingen Niemand, auch zur Wahre 
beit nicht, wie fie doch ") zwingen zur Lügen. 

Hie bitte ich nu aufs unterthänigſt, weil fein Hoffnuna da ik, 
dag wir (mie gefagt il) der Lehre eins werden, &. 8. F. 9. woll» 
ten fampt andern dahin arbeiten, daß jenes Theil Friede halte, und 
alaube, was es wölle, und laſſe ung auch gluuben diefe Wahrheit, 
die ist fur ihren Augen bekannt, und untadelig erfunden in. Man 
weiß ja wohl, daß man Niemand fol noch kaun zum Glauben zwin⸗ 
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gen, ſtehet auch weder ins Laiſert noch Vapſt Gewalt; denn auch 
Gott ſelbs, der uber alle Gewalt in, bat noch nie Seinen Meunſchen 

‚ mit Gewalt zum Glauben wollen dringen: was unterfichen ſich denn 
ſolchs feine elenden armen Creaturn, nicht allein zum Glauben, 

fondern auch zu dem, das fie ſelbs fur falſche Lügen halten müfen, 
zu siwingen? 

Wo‘ aber folcher Friede nicht zu erlangen if, woblan, fo baben 
wir das Vortheil bey Bots und den Blimpf bey aller Welt, daB wir 
unfer Lebre freu offentlich befannt, Friede gefucht und angeboten 
haben, und doch nicht erlangen baben mügen, fo man doch uns im 

. ber Lehre nicht fchuldig noch Aräflich erfunden bat. Was Gott und 
unfere Nachkomen biezu fagen werden, das wird man wohl erfahren, 
und müflen uns tröften des Exempels der lieben Apoñel, da auch die 
Hohenprieſter und Fürſten im Volk Iſrael (wie Lucas fagt Apoflg. 
&, 14; 21.) nichts konnten widder der Apoflel That und Wort aufs 
Bringen, batten auch. nichts, das fie dawidder reden mochten: noch 
bielten fie nicht Friede; fondern uber das, daß fie die Wahrheit nicht 
annahmen, damit fie uberzeugt und uberwunden waren, ſtäupten 
und verfolgeten fie die Apoſtel noch dazu. 

a, wie iſts ihn auch zulebt drüber gangen? Wo find fe nu? 
Wo it Zerufalem? Es Rund zwar auf unter ibn Gamalicl, und _ 
gab ihn auch folchen Rath, daß fie folten Fried halten, und bie 
Apoftel laſſen machen, menn fie ja es nicht wollten annehmen; aber 
es half nicht. Wollt Bott, E. K. F. G. konnt, odder wer es wäre, 
ist auch ein Gamaliel feyn, der foldhen Rath des Friedes dem ans 
dern vorfchlüge, und ſie beredete, ob vieleicht Bott Gnade verleihen 
wollte, daß fie von ihrem Toben ablichen, und nicht fo balskarrig 
widder ihr Gewiſſen und widder Bott ſtritten. &s if in der beiie 
Math, den man in diefer Eache baben kann, und Lucas ſolch Exem⸗ 
vel nicht umbſonſt fo fleißig hat wollen ſchreiben. So iſts ja gewiß⸗ 
li eine Sunde in den H. Geiſt, die erkannt: Wahrheit anfechten; 
und zwar wir bätten font Sunde gnug, durften nichE noch dazu die 
Sunde in den Heil. Geift auch auf uns Inden. 

Aber das hören und achten fie nicht, fie wollen fabren, da Die 

- Suden bingefabren find. Doc ob vielleicht etliche zu erretten wären, 
daß die nicht mit ihnen fuhren , fondern den treuen Ratb Gamalielis 
annäbmen und folgeten, fo tbäten E. K. F. ©. hiemit nicht einen 
geringen Gottesdienſt. Lieber Gott! ſchadet doch folche Lehre euch 
nicht ; Hält fie dody Friede und Ichret Friede, läßt euch bleiben, wag 
ihr feyd, lehret auch, daß mah euch alles laſſen und nichts nehmen 
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fole: das ſollt doch alleine anugfam zum Friede ") bewegen, obs 
fon die Wahrheit an ihre felbs nicht thät. Ha fie hilfe wahrlich euch 
alle erhalten, und hats bisher gethan. Soll fie denn ia fingen: qui 
retribuebant mihi mala pro bonis , adversantur myhi: fo tfig nicht 
fein, und euch allen nicht gut, daß fie es von euch Beifllichen fingen, 


- and uber euch Elagen muß. 


Will aber weder Friede noch Einigfeit folgen, weder Gamalielis 
Kath noch der Apoſtel und der Züden Exempel belfen: fo laß fabren, 
was nicht bleiben will, und zürne, wers nicht laflen will; er wird 
Zorns und Unfriedes, darnach er ringet, ubrig anna Anden. Wie 
wollen dieweil mit den lichen Anofieln und ungern fingen (das 
werden fe uns ja nicht wehren, das weiß ich wohl). 


Warumb toben die Zeiden, und die Voͤlker dichten umb- 
font? Die Hönige auf Erden Ichnen ſich auf, und 
die Sürften rathfchlahen miteinander wider den Serrn 
und feinen Befalbten, und fpredhen: Laßt uns zureißen 
ihre Bande, und von uns werfen ihre Seile. 

Wie Könige and Fürften ist widder den Heren und feine erfannte 
Wahrheit toben, und feine Bande wollen zureißen , von ihm unge» 
fangen und ungelehrt ſeyn, das ſebet ihr alle felbs; aber daß ſolch 
Zoben vergeblich fey, fol man nicht ihr, fondern mit der Zeit ſeben. 
Denn es folget hernach: 


Der im Zimel wohnet, ſpottet ihr, und der Serr verlachet 
fie. Alsdenn wird er mit ihnen reden in feinem Zorn/ 
und wird fie fchredien in feinem Grimm. 

Solchs ſiebet und aläubt man auch nicht; man wills aber fab⸗ 
len: das ſoll auch geſchehen. So wird ſichs denn ſehen laſſen, wie 
vergeblich ihr Toben ſey geweſt, wie fein fie die Bande des Herrn 
zuriſſen, und fein Wort unterdeudt haben. Uns aber, die wir ſolchs 
glauben und gewiß wiſſen, daß geicheben muß, iſts dieweil tröfilich 
und lichlih. Denn wenn Köhige und Furkken lang toben und dic 
ten, reißen und werfen, fo werden fe unfern König fiben laſſen, 
wie folget : 

Ich aber hab meinen König geſetzt auf meinen heiligen 

Berg Sion. Ih will vom Sat predigen, der Zerr 

hat zu mir gefagt: Du biſt mein Sohn ; heut hab ich 
dich gezeuget. 
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Laß nu bie Konige toben, Papft wüthen, Kürflen reißen, Deie 
den werfen, da figt der Honig, and id Eobn zu Kaufe. Lieben 
zornigen Junkern, laßt ihn doch noch ein Weil ſihzen! Wenn ibr 
uns nicht möllgg Frieden laſſen, fo bitte ich umb @ottes willen, 
mwöllet doch diefen Koniq ſitzen laſſen, und nicht fo bald berunter 
reißen, als ihr gedenkt. Ddder muß er ja berunter, Rieber, fo 
ſchickt ibm doch zuvor einen Fehdbrief, daß er euren graufamen Born 
und Dräuen erfahre: vielleicht wird er fich rüſten mit Schutt und 
Bollwerk, daß er fur euch bleibe, aufs wenig fo lange, bis diefer 
Reichstag furuber fen, odder eur Zorn und Ungnade fich lege. 

Es will auch diefer unfer König ein Pfaff odder Prieſter ſeyn, 
gibt Bredigen fur von einem neuen Satz⸗nämlich, daß er Gottes 
Sobn fey; und ſolchs ſolle man gläuben. Aber wenn ich als die 
Konig und Furſten wäre, fo wollten wir ihm das Bredigen yerbie- 
ten; daf er und nicht aus unfer (Yewehr febet, und mit feinem Satz 
unfer eigen Lehre und alte Gewohnbeit zunicht machet. Hui, an 
ibn, flugs! heißet ihn ſchweigen, als einen Keber. Aber febet fonft 
mit zu, daß ihr euch an einen Vrieſter nicht vergreift, und das si 
suadente,, gebe euch den Donner und Blitz; denn es iſt ein großer 
Biſchof, der ihn geweihet und zu predigen befoblen bat, der beißt. 
Herr, und bat ihm ein Format gegeben, das heißt, Noli me tan. 
. gere, und laut alfo: 

Zeiſche von mir, fo will ich dir die Heiden zu Erbe geben, 
und der Welt Ende zum Ligenthbum. Du foltt fie mit 
dem eifen Scepter zufchlahen, wie ein Topfen fout du 
"fie zufchmeißen. 

Mer hat fein Kebenlang je ein größere Lügen gehöret? Die 
Heiden find der zornigen Konig Erbe, und die Welt der grimmigen 
Furſten Eigenthum; dns fichet man je wohl, daß fie ed damit ma⸗ 
chen, mie fie mollen,. als mit dem ihren. Alle ihre Gedanken und 
Anschläge, ſonderlich midder diefen Konig und Prieſter, gehen fo 
fein für ſich, als hätten fie von Krebfen geben gelernt, oder wollten 
die Krebs geben lehren, dag freylich diefer König nicht einen Stecken 
zu eigen bat in aller Welt. Aber Schinpf lege dich! Höre, was 
folget. 

Und nu, ihr Könige, werdet Flug;- laſſet euch süchtigen, 
ihr Richter auf Erden. | 

So foll man König und Furſten anreden, was will das werden? u 
Es iſt nie anf Erden folch ſchändlich läſterlich Ding geredt, follen 
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König Flug merden? Meinſt du denn, daß ſie Narren ind? Sollen 
Nichter ſich laffen zuchtigen? Meinſt du denn, daB es Kinder in 
der Schulen find? En, König find zuvor Flug, haben Geſetze, Land⸗ 
recht, Zuriſten und Näthe, wiſſen wohl, was fie thun follen. Die 
Kichter auch alfo, baben aud Recht, Sitten, Weife und Maß, 
Brauch und Gewohnheit, wiſſen wohl, was ſie richten, urtheilen 
und halten follen. Dieſer Pſalm id gewißlich ein Keber, ſchmähet 
die König, läftert die Richter, und bandelt als cin Aufrührer widder 
die Dberfeit, und alle ihre Rechte. und Gemohnbeit, will fie aus der 
alten Gewehr treiben. Dazu fpricht fie verächtlich an, ihr Konige, 
ibr Richter, gleichwie ein Herr feinen Knecht, du Hand, du Beter, 
als bafte er fie gar fur nichts, und wären ganz fein eigen, wie cin 
Kube odder Gans. 


Sa, lieber Geſelle, er befennet, daß Konige und Richter wobl 
Vernunft, Nechte und Weisheit haben; denn es kann kein Konig 
noch Richter feyn, der nicht Recht und Gefeh im Lande babe, Aber 
er wirft fie mit diefem Vers alle unter dieſen Konig ſamt ihren 
Rechten, Sitten, Vernunft, und was fie haben au Weisheit und 
Gewalt, und fpricht: Es fey nicht gnug an dem, das fie haben; 
es ſey wie Ihön Recht odder Sitten es wolle, fie follen gegen dieſem 
Konig und Prieker Narren und Kinder werden, ibm zuhören, und 
fich Ichren lafien, fein Wort fur Meier balten, uber alles gehen 
und berrfchen laflen. 


Weil denn der Bapfk ſowohl, als d:r Kaifer und eonig, auch 
nicht uber dieſen König find, ſonder unter den Richtern auf Erden 
bleiden müffen: fo fol fein Decret umd fein Lehre auch Narr und 
Kind feyn gegen diefes Konigs Wort und Lehre, und. fol nicht 
drüber richten , fonder fich dadurch richten und Ichren lafien. ” 


Aber ibt zu Augſpurg werden fie diefen Bers wohl anders mei⸗ 
fiern und muitern, daß er muß alfo lauten: Und nu, du Konig zu 
Eion, werde klug, du Richter im Himel, laß dich gücdhtigen. Denn 
du bi ein Narr und Kind gegen und: mir müſſen urtheilen und 
fegen, was du fur Wahrheit follt halten. odder nicht. Was wir 
nicht ſetzen, richten odder beilätigen, da fey dir Trotz gebauten, dag 
du es fur Wahrbeit haltet; odder mußt herunter und mit den 
Ketzern verbrannt ſeyn. So wirds gewißlich diefem Konig neben; 
denn fie wöllen wahrlich der Gewehr unentfebt feyn, daß fie bisher 
uber Gottes Wort Meiſter und Richter geweſt find. Was will aber 
dieſer Konig dazu fagen, der auch in des Gewehr fitt, und wid 
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ungemeiftert und ungrrichtet ſehn, fondern aflein meiftern und rich⸗ 
ten? Da laſſen fie ibn fur forgen; das wird er auch thun, wie 
folgt: - ’ 


Dienet dem Herrn mit Sorcht, und freuet euch mit Zittern. 
Aüuffet den Sohn, auf daß er nicht sürne, und ihr auf 
dem Weg nicht umbkomet, denn fein Zorn wird bald 
angeben. Wohl allen, die auf ihn trauen! 


Da fichets, mer Chriſtus Wort nicht hören, fondern meiſtern 
will, der fol im Born umbfomen, und daffelbig gar bald, er will 
nicht fäumen. Man fell ibm dienen, und nicht fein Wort unferm 
Kopf. zu dienen ‚zwingen. Man fol ibn küſſen und bulden, und 
nicht Chriſtum odder fein Wort unferm Dunkel unterwerfen; er will 
es nicht leiden, das iſt kurz und gut. 


Sölhs wil ih ©. K. F. G. unterthäniglich angezeigt haben, 
ob Bott wöllt Gnad verleihen, durch eur etlichen Fleiß und Arbeit, 
daß der Läflerung weniger würde; mo nit, daB doch Friede gefift 
würde. Denn, daß der Vapſt ich rühmet mit den Seinen in eim 
Beddel, fo gedrüdt il, der Kaifer werde ihm alles widder reftituirn 
und ergänzen, das wird ibm feylen, das weiß ich wohl; denn was. 
wäre das anders, denn daß wir follten alles widderrufen, was wir 
je. gelebret haben, auch diefe ihige überantworte Bekenutniß, bie 
ihr ſelbſt müſſet fur recht balten, und dngegen alle vorige Lügen 
preifen, ber ihr alle felbfi viel befennet, und afle das unfchuldig 
Blut, das von eurm Theil vergoffen iſt, auf uns laden? Sa, lieber 
Bapft und Vapiſten, gebt uns vor widder Lenhard Kaiſer und alle, 
die ihr unfchuldiglich erwürget habt, alle Seelen , die ihr mir Lügen 
verführer habt, alles Geld und Gut, das ihr mit Beſcheißerey ges 
raubt habt, olle die Ebre, die ihre Gott mit Zäflern gefloblen babt: 
- fo wollen wir von der Reſtitution bandeln. &s fol in eine Hiñorie 
geſchrieben werden, daß der Papft und feing Papiſten folch läſterlich 
Ding ?) dar unverfchampt und offentlic) begehren als wären eitel 
Klötze in deutfchem Land, und auf dem Neichstage eitel Affen, dazu 
. alle Fuͤrſten, die es mit treiben, daß fie bey unfern Nachkomen ein 
ewiger Stank feyn follen, dafur man fpeyen und göcken müſſe. 


Aber ber Teufel fucht damit ein anders: wollt Bott, daß unfer 
Herten alle wohl drauf Acht bätten, Mir Deutfchen ‚bösen nicht . 


— — — — — 
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auf, dem Papft und feinem Walen zu glauben,: bis fie uns bringen, - 
sicht in ein Schmweißbad , fondersf in ein Blurbad. Wenn dentiche 
Füriien imeinander fielen, das möcht den Vapft, das Klorenzifche 
Früchtlin, fröblich machen, daß er in die Kauft lachen künnt, und 
ſagen: Da, ihr deutſche Beſtien, wolltet mich nicht zum Bapfl ha⸗ 
ben, fo habt das. O große Liebe und Treue bat er zum Kaiſer, 
wie er fein beweifet fur Pavia, da er widder den Kaifer zog. Dentfche 
land bat er noch lieber, daß er den Kaifer aus Hifpanien fodbert 
(denu wer künnte ſolche Bractit merken), und darnach obn Beyſeyn 
der deutfchen Furſten trönet, nach Laut der Bullen. Ich bin fein 
Prophet, aber ich bitt euch Herren alle, ſehet end) wohl fur, und 
laſſet euch ia nicht dünken, daß ihr mit Menfchen handelt, wenn 
ihe mit Bapk und den Seinen handelt, fondern'mit eitel Teufeln; 
deun es find auch eitel Tenfelstüde dabinten, das weiß ich. Gott 
der Allmächtig belfe euch, daß zum Frieden alles gerathe, Amen. - 

Hiemit will ih E. K. F. ©. in Gottes Gnaden befohlen haben, 
und was ich mit Beten kann, gar treulich dienen, ud E. K. F. G. 
wollte mir ſolchs Schreiben gnädiglich zu gut halten. Sch kanns 
ja niche laſſen, ich muß auch forgen fur das arm, elend, verlaflen, 
veracht, verräthen und verkauft Deutfchland, dem ich ja Fein Arges, 
fondern Taes Gute gönne, als ich fchuldig bin meinem lichen Bas - 
terlande. Ex Eremo feria 4. post Visitationis Mariae, anno 
MDXXX. 

E. K. F G. 


unterthaniger 
Mart. Luther. 


— 





8. Zulius. | N. MCCXLVI. 
An Lazarus Spengler. 
2. erklärt ſeinem Sreunde die Bedeutung feines Petſchaftes. 


Hall. ©.36., darand Leips. XXI. 58. Walch XXI. 307. Auch in Hauk 
dor ẽs Leben Spenglers ©. 170. und in Junkers gold. u. ſilb. Ehrengedächtniß 
Lutheri ©. 228, 


nad und Friede in Chriſto. Ebrbar, günfliger, licher Herr m 
Sreund! Weil ihr begehrt zu willen, ob mein Petſchaft recht trof⸗ 
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fen ſey, will ich euch mein erſte Gedanken anzeigen zu guter. Geſel⸗ 
ſchaft, die ich auf mein Petſchaft wollt faſſen, als in ein Merkzei⸗ 
chen meiner Theologie. Das exit ſollt ein Kreuz ſeyn, ſchwarz im 
. Herzen, das feine natärliche Farbe hätte, damit ich mir felbs Erin, 
nerung gäbe, daß der Blaube an den Gekreuzigten uns felig mache. 
Denn fo man von Herzen aläubr, wird man gerecht. Dbs nu wohl 
ein ſchwarz Kreuz if, mortificiret, und foll auch wehe thun, noch 
läßt es das Herz in feiner Farbe, verderbt die Natur nicht, das if, 
es tödtet-micht, fondern behäft lebendig. Justus enim fide vivet, 
. sed fide crucifixi. Gold Herz aber fol mitten in einer weißen 
Stofen fleben, anzuzeigen, daß der Glaube Freude, Trok und Friede 
gibt, und kurz. in eine weiße fröhliche Rofen feht. nicht wie die 
Melt Fried und Freude gibt, darumb fol die Roſe weiß, und nicht 
roth feun; denn weiße Farbe iſt der Geiñer und aller Engel Farbe. 
Solche Roſe ſtehet im bimelfarben Felde, daß folche Freude im 
Beift und Glauben ein Anfang if der bimlifchen Freude zufunftig; 
ist 1) wohl fchon drinnen begriffen, und durch Hofnung gefaffet, 
aber noch nicht offenbar. Und in ?) folch Feld einen gulden Ring, 
daß folch Scelinfeit im Himel ewig währet, und fein Ende bat, und 
auch köſtlich uber alle Freude und Güter, wie das Gold das höher, 3) 
koſtlichtt Er; if. Chriſtus unfer licher Herr fey mit eurem Geif 
bis 4) in jenes Leben, Umen. Ex Eremo Grubok, *) 8. Julä, 
MDXXX. 





9, Kulins. NV. MCCXLIX. 
An Heinrich Geneſius, Pfarrer gu Fchtershanfen, 


L. ſchreibt den Gebrauch bey der vorsunehmenden Taufe ciner Jüdin vor, 





Wittenb. IX.48. Jen. V.265. Altenb. V.398. Leipz. XXI 371. Wald 
X. 2636. deugich, wahrfcheinlich in einer freyen ſpätern Bearbeitung. Lateintich 
„and der Schmidifden Sammlung au Helmmädt” ben Schütze Il. 150. Vgl. 
Cod. chart. 402. f. Bibl. Gotlı. 





1) Junker: il. 2) J. umb. 39. redet un. 4% — bil. 








*) D. i. Koburg. 


1530. | 81 


. 


Henrico Gnesio, 9) Ichtershusiano Antistiti.. 


Gratiam et pacem in Christo. 2) 'Tecum sentio, mi Henrice, 
de baptizanda Judaea puella, ut tota linteis tecta baptizetur, 
eo Sgjlicet ritu, quo in balneis nostris utimur 3) linteis, quae 
vocamus %) Badtuch. Itaque mihi placeret, ut in vase amplo, 
aqua pleno, stans linteo velata, verecunde perfunderetur, aut 
si usque ad collum in aqua sedens eodem linteo vestita, caput 
ejus trina Iimmersione immergeretur: quin hoc ipsum vas velim 
tapeiis undique appensis abscondi, quemadmodum solent ısta 
balnea domestica velari. Hunc °) ego relictum puto morem 
antiquum in Ecclesia, ut pueris, qui nunc et sine pudore 
nudi ©) baptizantur, quoque tale linteum induamus, quod ve. 
catur Weflerbemde, scilicet quod in hujusınodi veste olim omnes 
sint baptizati Christiani, unde Dominica in albis adlıuc hodie 
vocatur illa Quasimnodogeniti, T) scilicet, quod hanc vestem 
a baptismo tota hebdomade ilia gestarent. Neque credibile est, 
iham gentem Judaeorum non tam bene institutam et Christum- 
ipsum in Apostolis fuisse tam impudentem, ut adultos nudos 
baptizarint. Accedit ad hoc, quod mortuis quoque talem 8) 
vestem induamus ad memoriam baptismi nostri, in quo bapti. 
zamur in mortem Christi, ?) ut significeiur et im morte et in 
baptismo resurrectio mortuorum, cum aliud non sit baptismus, 
quam mors ad vıtam futursm. Verumtamen vide, ne illa puella 
fingat fidem Christi, mira enım .istud genus hominum fingit, 
non quod dubitem, reliquias Abrahae superesse, quae ad Chri. 
stunı pertineant, sed quod hactenus illuserunt Judaei fidem 
nostram. Hlortare igitur, ne fallat se ipsam misera: si verax 
fuerit, opto ei graiiam et perseverantiam, meoque nomine 
dicas illi salutem in Christo. In Domino bene vale. -Ex Eremo 


9. Juli, MDXXX. 
T. Mart. Lutherus, 





D Deutfher T. Geneſius. 2) D. T. + Ohne Noth it, licher Er Pfarr⸗ 
herr, euch zu erinnern, daß ihre die Perion, io getauft foll werden, zuvor ein 
Zeitlang fleißig unterweiict, wad die Summa ſey der sehen Gebot, des chriſt⸗ 
lichen Glaubens und Bater Unierd, item, was die Taufe fen, was fie nike und 
bedeute. — Andere minder wichtige Abweichungen laffen wir weg. 3) Ms. utun« 
tur. 4) Ns vocant. 5 Ms. hin: Ms. — nudi. TAB. — quasimo- 
dozeniti. 8) Ms. totam. 9) Ms. in morte ohne Chr. 


Thl. IV. 6 
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9, Julius. | Ns. MCCL. 
An den Kurfürſten Johannes. 


2. räth dem Kurflirften, wie er fich in Anſehung des vorgelefenen Bekennt⸗ 
nifies verhalten foll, daß nämlich der Kaifer nicht über den Glauben richten 
Sonne, und fpricht ihm Muth ein. Anfangs Auffert er fich über, das Predigtoer 
bot, das ihm der Kurfürft in einen Schreiben vom 25. Junius (bey Walch XVI. 
892. f. f.) gemeldet Hatte, / 


In Slacius deutiher Sammlung No.3., Wittenb. IX. 420. Sen. V. 47. 
Altenb. V. 220. Letps. XX. 176. Walch XVI. 969., bey Chyträus S. 33. 
u. 84. unvoliftändigin zwey Stücken. Lateiniſch bey Buddeus p. 142. u. 146. 
in zwey Stücken, wie bey Coelestin. 1. 140. II. 216. Wir haben eine gleich 
geitige Abfchrift aus dem Weim. Archiv verglichen, nebft dem Cod. Jen. b. f. 313. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
gnadigſter Herr! E. K. F. ©. Schrift, am 4. Zulii gegeben, hab 


ich heut am 9. Fulii empfangen, und mit Freuden vernomen, daß 


€. K. $. ©. Gedanken find gelindert worden. Denn es weiß Gott, 
daß ich aus feiner ander Urfahen €. K. F. G. ſolche Briefe zu⸗ 
ſchreibe, 1) denn daß ich forg, der Satan (der ein Meiſter iſt boſer 
Bedanken), moht E 8. F. ©. betruben. Sonſt maß und acht?) 
ich wohl, daß unfer Herr Chriſtus ſelbs E. A. F. G. Ser. beſſer 
troſtet, denn ich odder Jemand vermag. 


Das Werk gibts auch, und zeugets fur Augen; denn die Wid⸗ 
derſacher meinen, ſie habens faſt wohl troffen, daß ſie das Predigen 
baben durch K. M. Gebott verbieten laſſen; ſehen aber dagegen nicht, 
die elenden Leute, daß durch die ſchriftlich Bekenntniß uberantwor⸗ 
tet mehr gepredigt iſt, denn vielleicht ſonſt zehen Prediger hätten 
mugen thun. Iſts nicht ein feine Klugheit und große Witze, daß 
M. Eißleben 3) und andere muſſen ſchweigen; aber dafur tritt auf 
der Kurfurſt zu Sachſen ſampt andern Furſten und Herrn mit der 
ſchriftlichen Bekenntniß, und predigen frey fur K. M. und dem 
ganzen Reich unter ihre Naſen, daß ſie es horen muſſen, und nicht 
dawidder reden konnen. Ach meine ja, das Verbot zu predigen ſey 


ei; 


damit wohl gebrochen. 4) Sie wollen ihre Diener nicht laflen dem . 


Predigern zunoren, nınflen aber felbs wohl ärgere (wie fie es beißen), . 





4) Ausg. zuſchickte. 2) Ausg. — und acht. 3) Cod. Jen. M. Spalatinus. | 


H Ausg. gerochen; al. gerathen. 


> 
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von fo ?) großen Herrn baren, und verflummen. Chriſtus ſchweigt 
ja nicht auf dem Reichstage; und folten fie toll feyn, fo muflen fie 
mehr aus deu Bekenntniß boren, denn fe in einem Zabre von dem 
Bredigern gebort hätten. Alſo gebets, das St. Baul fagt, Gotts 
Wort will doch ungebunden ſeyn. Wirds auf der Kanzel verboten , 
fo muß mans-in den Pallaſten boren. Muffens arme Brediger nicht 
reden, fo redens 2) große Fürſten und Herren. 3) Summa, wen. 
alles fchweigt, fo werden die Stein fchreien, ſpricht Chriſtus felbs. 


Auf das andere aber, fo E. 8. E. G. von mir begeben, will 
ich untertbäniglich mein Meinung anzeigen. Erilih: So K. M. 
wurde begeben, daß man ſollt &.M in dieſer Sachen Richter laſſen 
feon, weil ihr 8. M. nicht nedächt viel bierin zu difputien: halt 
ih, E. 8. $. ©. fonnten darauf anzeigen, daß K. M. Ausichreiben 
mit fich beinget, die Sachen gnädiglich zu verhoren. Wo aber das 
nicht follt gefcheben, wär ſolch Ausfchreiben ohn Noch geweſen, bäte 
ten auch K. M. foldı Richten wohl in Hilpanien thun mugen, und 
E. K. F. G. nicht durfen mit folcher ſchwerer Mube und Unkoſt 
gen Augſpurg foddern, und mugen auch andere Neichsſtänd desglei⸗ 
chen verfchonen. Denn mo nicht mehr fellt zu erlangen nody zu 
hoffen geweñ ſeyn, bätt folcy Antwort K. M. Poſtbot wohl 4) kon⸗ 
nen ausrichten... Es murde aber K. M. und dem ganzen Reich ein 
großen Schimpf und vieleicht groß Aergerniß und Unrath bringen, 
mo 2. M. unverborter Sach fchlecht zufahren und Richter ſeyn wollte, 
und aar fein ander Antwort geben. Denn es ift frenfich folcher klu⸗ 
ger Narh Niemands, denn E. 8. F. ©. lieben Freundes N. N.3 
der Kaiſer is gewißlich nicht, wie Jedermann fagen wird und muß. 


Zum andern: Wo 8. M. (das IE N. N.) ja drauf wollten drin» 
gen, man ſollt ihr K. M. ſchlecht bierinnen laffen Richter feyn: 
fann E. 8. 5. 8. mit aller Frendigkeit ſagen: Ba, es fo K. M. 
bierin Richter ſeyn, und E. 8. 3. 9. wolle es alles annehmen und 
leiden, fo fern und ausgenomen, daß feine K. M. nicht widder die 
belle Schrift odder Gotts Wort richte. Denn © 8. 5. ©. konnen 
den Kaiſer nicht uber Gott feben, noch fein Urtheil widder Gottes 
Wort annehmen. Damit iR ja 8. M. Ehre grug erzeigt, weil 
nichts, denn allein Bott, der doch >) fol und muß uber alles ſeyn, 
werde ſeiner K. M. furgezogen. 


1) Ausg. — fo. 2) Ausg. doch. 3) Ausg. Und. 4) Ausg. ont duech 
einen Poſtboten. 5) Codd. + iſt. 
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Zum druten: Ob ſie wurden furwenden, man wollt hiemit K. m; 
fchänden, als die man dafur anfebe, daß fie widder Gott zu tbun 
geneigt; fondern follt glauben , daß K. M., als ein hrifilicher Furſt, 
nichts wurde zu entgegen dem gottlichen Wort fchließen odder rich⸗ 
ten, ꝛc. (wie fie mir zu Wormbs auch furbielten, gleicher Weib 
wie iht E. 8. F. G.): darauf werden E. 8. F. G. wohl wiſſen zu 
onttworten, nämlich daß Bott hart verboten bat, auf Furſten und 
Menfchen zu vertrauen, wie der 118. und 146. Bfalm fagt: Nolite 
confidere in Principibus. Sa auch das erii Gebot Gottes leidets 
nicht, da er faget: Du follt nicht ) ander Gotter baben. 
Auch if ihres eigen Munds Wort recht, und find fie chriſtliche Fur⸗ 
fien: fo konnen fie das nit baß ?) beweifen, denn daß ſie mit und 
nad) Chriſtus Wort urtbeiln und ſprechen: Alfo fpricht Ebrinus ꝛe. 

Wo fie aber ohn Schrift urtheilen, odder wollen, daß manſollt 
ihr Urtheil ohn Schrift annehmen: fo ſtraft fie ihr eigen Mund? 
daß fie wollen chriftliche Furſten ohn und auffer Chriſto ſeyn; das 
ift Ärger, denn ein Herr obn Land, reich ohn Geld, gelebrt ohn 
Kunft fenn; aber es heißt: Insipientia ipsorum manifesta fit. _ 
E. K. F. G. ſey nur getroſt. Chriſtus if da, und wird E? 8. 
F. ©. widderumb bekennen für feinen Vater, wie E. 8: $. ©. itzt 
ibn befennet für diefem 3) argen Geſchlecht, wie er fagt: Wer 
mic ehret, den will ich widder ehren. Derfelbige Herr, 
der es angefangen hat, wirds wohl auch hinaus fuhren, Amen, 
Sch bet fur E. K. F. G. mit Fleiß und Ernſt; funnt ich mehr thun, 
fo bin ichs fchuldig. Gottes Gnad fen wie bisher, und mebre ch 
in © 8. F. ©. Amen. Am Sonnabend am 9. Zulii, 1530. 

E. K. F. G. 
unterthäniger W 
Martinus Luther. 





9 Sulius. No. MCCLT. 
| An Zufus Jonas. 


2. hofft, dab durch den Reichdtag su Augsburg wenigſtens der sriede 
werde gewonnen werden. 





4) Cadd, kein. 3) dAusg. beſſer. 3) Ausg. bekennen ĩ. dem. 


! 


Bey Buddeus p. 14. umvollkändig ben Coelestin. II. 210. b. Deutſch 
117 Bald XVI. 108. Wir haben Cod. Closs., Cod. Jen. b. 190. £. und Aurif. 
I. £. 55. verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. Istis !) diebus satis multas literas 
a vobis accepimus, optime Jona, et nos vicissim quater re, 
scripsimus a diebus illis silentii, imo quinquies, hoc jam sexto 
scribimus. Mire mihi gratae fuerunt literae. Video sane co- 
mitiorum prologum jam post argumentum recilari, sequitur 
turba et epitasis vel paroxysmus: sed catastrophen illi ?) 
tragicam , nos comicam expectamus. 3) Non sane ut de dog. 
matibus unquam fiat concordia: 4) quis enim Belial cum Christo 
speret conciliari? >) nisi forte conjugium et utraque species 
admittantur (sed sit et hic adverbium hoc forte , 6) et nimis 
fortasse forte): sed quod optem paeneque sperem, dissensione 
dogmatica suspensa, politicam concordiam fieri posse: quae si 
Christo benedicente veniat, satis abunde factum et actum est 
in istis comitiis. Primum enim, quod maximum est, 7) Christus 
publica et glorıosa confessione declamatus est, et in lacem at. 
que faciem ipsorum aflırmatus, ut non possint jactare, nos 
fügisse , formidasse, aut celasse nostram fidem. Nisi quod in- 
video, 5) me non adesse in hac pulchra confessione. Conti- 
gitque ?) mihi plane eadem fortuna, quae summis illis 10) belli 
ımperatoribus ante annum ante Viennam,!!) ut eis in resistendo 
et defendendo urbem a Turcis nulla opera aut victoria impu- 
tarı possit. 'Taınen placet et solatur, 12) ab aliis hanc meam Vien- 
nam interim defensam’ esse. Alterum quod certum est, nos 
pacem semper quaesivisse, et ut Psalmus ait, persequutos 
esse, obtulisse, orasse, %) illos vero non nisi bellum , caedem et 
perniciem, sed certissimo testimonio, nos esse filios Dei, qui 
pacifici sumus. 4%) Quod si tertium obtinebfmus, ut pace poli- 


tica discedamus, plane vicimus Satanam %) hoc anno. Iaec 


mea est non praedestinatio, sed cogitatio de istis comitiis. 
Quid enim sperem facturos adversarios boni? Quid de Cae. 
sare quantumvis optimo, sed obsesso? Christus venit 6) et 
sedet ad dexteram, non 17) Caesaris (nam sic periissemus olim) 





- 33 Cod. Closs. als, 3) Budd. illam. 3) Coel. Cod. Jen. Aurif. ex- 
ertabimus. De . fiet ohne ut. A. coneiliatio. 5) A. — Quis erim etc. 
) CE. — hoc. C., Cl. orte... 7) C. — Primum etc. 8) P- doleo C.f+ 

vobis "hanc gratiam. 9 5c. contingatque. 10) — — illis belli. ‘ 1) B. ante 

Viennam anuo praeterito, 12), C Tme 13)C. obt. & 1 simus. 

15) B. — Satanam. 10) E Cl. vincit. C. A. vivit. En; E_ELY ad aus. 

C. sedet aun ad dexteram. 


*. 
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sed ad dexteram Dei. Est hoc incredibile magnum. 1) Ego 
tamen delector in isto incredibili, 2) et in eo mori prorsus 
praesumo. 3) Et quare non etiam in eo 4) viverem? Utinam 
et Philippus saltem mea fide, si aliam non habet ,5) hoc crede. 
ret. A dextris, ift wohl ein gering Ding, aber das meis, Teu⸗- 
fel, 6) mo bat das ein Ende? Das Pronomen wirds thun, denn 
das Nomen Adonai, da das dixi nachfolget, 7) wird das liebe 
3% 8) wohl erhalten, bis das scabellum' pedum auch komme. 
Was gilts, ob David liegen werde? Nisi forte sola Augusta Vin. 
delicorum hoc mense coepit dominari, aut evadere dexteram 
Dei, ut Christum ibi ?) per Sacramentarios dejectum et Da. 
videm per Papistas correctum esse credere oporteat. Hoc si 
factum est, 10) nos hie Gruboco 1!) ignoramus. (Quare tu, mi 
Jona, hoc nobis scribe, tum ego alium Christum quaeram et 
alium Davidem mihi fingam, qui non ita me fallat et ludat in. 
anibus !2) verbis. Sed facessat jocus blasphemus quidem,, sed 13) 
serio non blasphemus. Tu in Christo vale, et crede nobiscum, 
sicut facis, Christum esse regem regum, et dominum domi. 
nantium. Verleurt er den Tittel zu Augſpurg, fo fo er ibn auch 
im Himel und auf Erden verloren haben, Amen. Ex Gruboc, 


9, Juli, MDXXX. 
T. Martinus Luther. 





43, Julius. No. MCCLIR 
— An Fobann Kübel. 


£. bitter ihn, fein Schreiben an den Kurfürften von Main zu übergeben, 
Bol. No. MCCXLVI. 


Wittenb. IX. 429. Jen. V.6. Altenb. V. 244.. Leips. XX. 145. Wald 
XVI. 1097. Lateiniſch bey Buddeus p. 152. Coelestin. II. 210. b. 





1) Budd. a. R. C. Cod. Closs. Aurif. Iſts wahr, fo iſts eine große Lügen. 
2) C. Cl. in isto mendaclo. Aurif. mandato. 3) B. a. R. C. C.C. —R 
4) C. Cl. in eodem. 5) C. haberet. 6) B. O: 7) B. das Nomen Dominus 
8) B. Domino ſt. 20. 9 C. ipsi. C. Cl. Dei ſt. ibi. 10 C. Cl. — hocsif.e. 
41) B.C. Coburgae. 12) B. a. R. C. C.Cl, in omnibus. 13) B. C. - blad 
phemus quidem, sed. * 


' 
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Dem achtbaren, bochgelshrten Seren Johann Hühel, der 


Rechten Doctor, zu Mansfeld Kanzler, meinem günfti-, 
gen Seren und freundlichen lieben Schwager. 


nad. und Fried in Chriſto. Hochgelahrter, achtbarer, lieber Here 
Docter, und freundlicher Tiebee Schwager! Ich hab einen Brief 
an euren Seren, ben Cardinal zu Mainz, durch den Dru zu Nürn⸗ 
berg laſſen ausgehen, und Doctor Wenceslaum gebeten, euch das 
Erxentplar zu überſchicken. Wo dafielbige alfo komet, bitte ich, wol⸗ 
let es von meinetwegen aufs erie eurem Herrn überantworten, mit 
untertbäniger meiner Bitte, ©. 8. F. ©. wöllens in Gnaden an⸗ 
“nehmen: daneben anzeigen meine berzliche gute Meinung, tie ibr 
das wohl wiſſet zu thun. Auch bitte ich E. A (wie ich nich, verſehe/ 
daß ihr das fleißig thut), bey S. K. F. ©. mit treuem Vermahnen 
anzubalten, daß ©. 8. F. ©. den verzweifelten Walen nicht traue, 
noch gläube. Dein ihr wiſſet zum Theil, was fie für Leute find, 
wie fie uns Deutichen bisher gemeint, und noch meinen. Wir End 
mit ihnen geplaget: Bott helfe und bebüte ung vor ihnen, Amen. 
Hiemit befehle ich euch Gott, und bittet auch für mich, wie ich für 
euch 20. Ex Eremo die Margarethae, anno MDXXX. 


Martinus Luther D. 





13. Inline NO. MCCELIH. 
7 Bene. Link. | 


2 bittet W. 2., den Druck ded Schreibens an den Kurfürften zu beidrgen, 
und es gedruckt an den Kanzler Rühel zu (enden. ©. d. vor. Br. - 


Sen Buddeus p. 151. Coelestin. H. A. C. IL 290. Deuſch bey Wald 
XVI. 1097. Wir haben Aurifaber IH. £. 50. verafichen. 


Gratiam et pacem. Mitto tibi epistolam ad Episcopum Mo. 
guntinum, mi Wencesla&, quod exemplar velim, si fieri pos- 
sit, excudendum illi Georgio Rotmeyer tradas, 1) pro quo 
aliquando ad me scripsisti. Quod si is non ausit, des idem 





4) Aurif. traderes. 
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typographo apud sanctum Laurentium Wolfgango: velim 1) 
autem maturari editionem ejus. „Quamprimum igitur 2) abso- 
lutum fuerit exemplar, adjunctis his literis ad D. Johannem 
Ruhelium, statim 3) cum nuntio foriuito mittas; nam huic 
scribo,, ut ad se has literas et exemplar recipiat et Moyuntino 
offerat. Ne graveris, quaeso, ita a me molestari. Audio ad. 
versarios urgere possessorium (quod semper divinavimus) sed 
frustra. Saluta D. Abbatem, Spenglerum et omnes nostros, 
'saluta quoque vitem tuam cum uvis suis dulcissimis. Ex Co. 
burgo, dieM argarethae, anno MDXXX. 


v 


T. M. Luther. 





48. Fulius. No. MCCLIV. 
An Melanchthon. 


8. will nichts von einer Vergleichung in Glaubensſachen wiſſen, und will, man 
ſoll an dad wenn auch nichtige Concilium appelliren. 


Ben Buddeus p. 149. aus dem Jen. Ms.; in Flac. fat. Briefſammlung; 
bey Coelestin. U. 229. b. Deutih Wittenb. IX. 429. Jeu.V.59. Altenb. 
V. 248. Leips. XX. 194. Wald XVI. 1102. Chyträuß ©. 105. b. Wir haben 
Aurifaber IIL £. 51. verglichen. 


Gratiam et pacem Christi veram. Arbitror, te, mi Philippe, 
jam satis multum 4) experientia videre, Belial nulla ratione 
cum Christo conciliari posse, nec spem concordiae ullam con. 
‚cipi debere, quoad doctrinam. Scripsi de hoc ad Principem, *) 
causäm nostram non posse ferre Caesarem judicem. Et nunc 


quid literae citationis tam clementis voluerint, videmus. Sed . 


forte jam 3) res ipsa jamdudum ultra progressa est, antequam 
venerint literae meae,6) id quod tum quoque cogitabam, cum 
scriberem. At certe pro, mea persona ne pilum quidem ce. 
dam, aut patiar restitui, potius extrema omnia expectabo, 





1) Aurif. vellem. 2) A. autem. 3) A. F Augustam 4) FI. C. A. multa, 
5)C.— forte jam. 6) C. 1. m. venerunt, 





4) S. Br. v. 9. Jul. No. MCCLI. 
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quando sic obstinate pergunt. Faciat Caesar, quicquid poterit. 
Quid autem vos egeritis, cupio nesse. Dominum rogavi, qui 
affuit vobis melius,?) quam ego, infinitis modis. Taten quando 
sic ludunt promissione concils fallaces isti diaboli, Juderem et 
ego 2) simul cum eis, appellans a minis eoruın ad illud nikili 
et uunquam futurum concilium, ut interim pacem haberemus.?) 
Nihil adhuc metuo de vi aut manu eorum violenta. Christus 
sic nos adhuc tentat, qui potens est in nobis infirmis: et hac 
ratione gloriatur in concilio sanctorum , et nulla alia, da wird 
auch nicht 9) auders aus. Alia non habeo, qnae scribam ex hac 
solitudine. 5) Vellem te ista hostium victoria et jactantia non 
conturbari, 6) sed roborari contra 7) in fortitudine 8) virtutis 
et potentiae illius, qui suscitavit Christum a mortuis, et nos 
“ cum illo vivificabit et suscitabit. Oportet enim impios florere 
sicut foenum, et inimicos Domini honorari?) et exaltari, ut in- 
tereant et afescant in perpetuum, ut psalmi testantur. !%) -Nisi 
dux Georgius sic insolesoeret, quomodo esset noster hostis ? 
Sed tu alia cogitas, ideo non admittis mea, quare nec requiem 
quoque habes, et futuris malis. iisque falsis. addis simul prae. 
sentem crucemYipsam ?!) quoque inanem. Christus (precor) 
roboret et servet te, Amen. Ex Eremo, die S. Margarethae, 


MDXXX, 
Martinus Lutherus. 





43. Fulius. ZZ | NP, MCCLV. 
Ya Juſtus Konas. 


2. ermahnt zur Standhaftigkeit und will von keinem Nachgeben wirfen. 


en Buddeus p. 150. aus dem Sen. Ms.; in Flac. lat. Brieff.; bey Coe= 
lestin. I. 29. Cyprian Benlagen zur Hit. d. Augsb. Eonf. 178. Deutich 
Wittenb. IX. 49. Jen. V. 59. Altenb. V. 233. Leivs. XX. 194 Walch 
XVI. 1101. Chytraus S. 105. Wir Gaben Cod. Jen. B. 129. f. und Aurifa- 
ber ll. f. 54. veralichen. 





1) C. melior. 2) Flac. C. Aurif. ipse. 3) Fl. haberem. C. habeamus. 
4) Budd. C. nichts, ohne auch. 5)C.— Alia ete. 6)B. turbari. 7) B. — 
contra. 8) FI. fortitudinem. 9)C. honoriticari. 10) C. testatur Ps. pri 
mus, di) C. — ipsam. - -. 


! 
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Gratiam et pacem in Domino. Ego quidem hic, mi Jona, 
sedeo pro vobis cogitans et solicitus, ?) suspicans,, 2) causam 
nostram 3) processisse jamdudum ad epitasin,, 4) sperans simul 
ad catastrophen meliorem spectare. 'Tantum °) ne deficiant 
Animi vestri: 6) et 7) quo illi magis superbiant, 8) hoc minus 
vos cedatis. 9) Credo enim eos sic opinari fortiter, vos fra- 
ctos 30) omnia cessuros esse, modo illi per Caesarem quid !1) 
jJusserint aut proposuermt. Caesarem enim ipsum hic 12) nihil 
agere, sed ferri et agitari, quis non videt? Quod si fortes 
steteritis nihil cedendo, cogetis eos alia cogitare. Nostra causa 
facilius vim et minas 3) feret, quam dolos illos satanicos, quos 
maxime hactenus timui. 14) Urgeamus et nos, 15) nt restitu. 
ant 6) Leonhardum Keyfer, et multos alios iniquissime occisos 
Restituant tot animas impia doctrina perditas, restituant tot 17) 
facultates fallacibus indulgentiis et aliis fraudibus exhaustas, re. 
stituant glorıam Dei tot blasphemiis violatam, restituant puri. 
tatem ecciesiasticam in personis et moribus tam foeqe conspur. 
catam. Et quis omnia numeret? 8) Tum agemus et nos de 
possessorio. Tamon mire placuit sic eos divino nutu ?9) insa. 
hire coepisse, ut hoc argumentum non pudeat eos %) proferre, 
Is qui sic eos eXxcoecat et confundit, 21) ut ista turpia et ab. 
surda pro pulchris et firmis habeant, perget magis. Sint 22) 
haec initia et auspicia manus divinae nobis.opitulari volentis. 
Sic me solor. Sed jaın dudum alia vos habetis consilia et haec 
Jam vetera 23) sunt. Spero literas nostras (quinquies enim sal- 
tem Philippo scripsi) redditas.24) Ipse Dominus Jesus, salus et 
vita nostra, amor et fiducia nostra, sit vobiscum, sicuti spero, 
Amen, Ex Gruboco, 25) die Margarethae, MDXXX. 

Mart. Luthek. 
Saluta M. Eisleben et alios omnes. 4) “ 


— 








1) Flac. solicite. 2) Flac. suspirans. 3) Budd. hat nostram a. 8. 
4) B epithesin. 5) B. Tamen. Am R. modo. 6)B.a. X. Fl.nostri. 7) Fl.—et. 
8) B. superbiunt. 9) Werni. ft. credatis. C. Aurif. cesseritis. FI.— hoc minus 
vos credatis. Deutich : Allein laſſet ung nicht blode ſeyn, ſonſt werden fie dere 
ſtölzer. 10) B. fratres. 41) B. aliquid. C. quid modo illiperC. 12)B.C. 
— hie. © 13) A. nostra et concepta consilia in iram mutare (?). Quo facto 
facitius vim et minas cawsa feret etc. 14) Fl. — Nostra — timui. Auch im 
d. T. fehlt diefer ganze Saß. A. F urgewt sane possessorium. 15) Fl. hoc. 
46) Fl. + nobis. 17) C. et. 18) Fl. enumeraret. 19) C. tactu. B. divinitus. 
20) C. arg. tale, ohne eos. 21) Fl. exercet et contundit. B. excoecat et de- 
mentat confunditque. 22) Fl. sunt. 23) C. vestra. 24) Sed jam — redditas 
fehlt ben Budd. Spero etc. bey C. 25) Fl. D. T. Eremo. 26) Diefe Nach» 
ſchrift fehlt ben Budd. - 
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33. Julius. N. MCCLVI. 


An Spalatin. 


. 2. erwartet nichts Gutes vom Kaifer, und findet ed ganı in ber Drönung, daß 
die Sache des Evangeliums gehaßt und verioigt wird. 





Bey Buddeus p. 148. aus awen (?) Sen. Mss.; ben Coelestin. II. 228. b. 
Deutih bey Wald XVI. 2134. Wir haben Cod Ten, h. 6. Aurifaber Ill. 
£. 53. verglichen. 


Gratam et pacem in Christo Domino nostro. 3) Et ego cre- 
do, micharissime Spalatine, clementiam Caesaris esse magnam, 
qualem omnes praedicatis. 2) Sed nullam spem habeo, quod 
nostrae causae sit propitius futurus, etiamsi magnopere velit. 
Quid enim unus homo contra tot daemoncs posset? Itaque 
praesidium nostrum Dominus est, qui in infirmitate potens est, 
et deleciatur solari pusillanimos, et juvare desertos. Sed qüid 
interim a literis vestris acciderit vobis, fortiter mecum disputo 
et divino, reputans rem ipsam jamdudum ad paroxysmum per- 
venisse, ac jam non solum esse vos damnatos, 3) ‚sed etiam 
pati minas et jactantias. Mirum est enim, quas victorias ad. 
versarii ex Augusta spargant, quod 4) nos coneulcatos et de- 
risos jam habeant. Verum confidite, ait ille, ego vici mun= 
dum : qui habitat in coelis, ridebit eos. Sic de causa cogito.°) 
Neque enim juvabimur, nisi deserti prius simus. Beati estis 
(inquit) 6) cum persecuti fuerint vos homines, et dixerint 
omne malum adversum vos mentientes etc. Nos suscepimus 
officium illud,, de quo dicitur: Eritis oaio omnibus hominibus 
propter me. Et miramur 7) nunc, odium istud adesse, tanta 
fide et autoritate praedictum? Quod si irritum hoc praedictum 
velimus , 8) necesse fuit aut oflicium hoc non subire, aut cu. 

rasse, ne .praediceretur. Nunc cum praedictum sit, et nos 
_ ofiicium susceperimus,, sero meditamur illud irritum et vanum 
velle habere, et hominum favorem et gratiam  velle mereri. 





1) Aurif. hat den Zufag: .... fieri mon posse, quin Christus una cum 
membris suis odio sit carni, ergo Caesarem Lutheranis inclemeutem futurum 
alioqui clementissimum: welches unfireitig eine Inhalts: Anzeige ift, wie fie 
auch Budd. hat. 2) C.A. jndicatis, 3) A. jamjam non solum esse damn.tos. 
4) C.A. quam. 5) C. — Sic.ete. 6) C. A. — inquit. 7) C. miremur. 
8) C. A. volumius. . 
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Impleatur 'ergo hoc praedictum, et sentiamus odium tale, 
quale merito possit et non joco odium dici. .Quoniam Scriptu- 
ras non solum oportet veras fieri, sed impleri, plenas, plenas, 
plenas fieri, 1) daß es heiffe, erfüllet, und voll, vol erfület.2) De. 
Duce Georgio libenter audio, sic eum gestire: reddet illiı Deus 
amentiam, qua digmus est, addetque adhuc alias plagas. Do. 
minus soletur et roboret vos omries. Ex Eremo Gruboco, 
die Margarethae, MDXXX. 





43. Zulius. *) | No. MCCLVIL' 
on Ein Bedenken, j 


Ueber die Abſchaffung des Kiofterlebenz und der Mene duch dic Kürten und 
eine zu fliftende Aufferliche Vergleichung. Nach Coelestinus wurde es durch Gras 
gen veranlaft, welche die Königinnen Anna und Maria von Ungarn und Böd⸗ 
men an 2. geftellt harten. 


In Spalatin..Annal. p. 22. Wittenb. IX. 4533. Sen. V.9. Alten. 
V. 24... Leipi. XX. 199. Walch XIX. 451. Lat. bey Coelest. II. 40. Wir 
‚geben den Tert Spalatind, welder etwas abweicht. | 


| J. 

Ob die Furſten recht daran gethan, daß fie nicht haben 
dulden wollen das Aloſterleben und Meſſe. 

Antwort: | 

Wo die Furfien ungewiß oder in Zweifel geffanden wären, daß 

Kloñerleben und Meßhalten recht oder unrecht fey, hätten fie unrecht 

getban, daß fie das Kloſterweſen hätten gehindert; weil fie aber. das - 

Evangeliun fur recht erfennen und gewiß find, daß folch Meſſen⸗ 

dienſt und Kloſterweſen Hrads wider das Evangelion Gottsläſterung 

if, find fie ſchuldig geweſt, daffelbig alles nicht zu leiden, fo weit 

fie darzu Recht und Macht haben zu thun. Denn es beißt: Du 


d 





1) C. bloß et pl.f. 2) Budd. a. R. voll erfüllet, uberfüllet. 


— 





*) Dieſen Tag gibt die Schrift an: Diarium oder Tagregiſter deſſen was ſich 
Zeit des Aufenthaltes Dr. M. 2. auf der Veſte Koburg zugetragen, Kob. 1730:5 
aus weichem Grunde öft nicht gefagt. 
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follt Gott lieben von ganzem Herzen, von allen Aräfe 
gen, von ganzem Gemüth. Das muß ja fo viel beißen, was 
ein iglicher vermag zu tbun fur Gottes Ehre, wider Bottes Unchre, 
das iſt er ſchuldig zu thun ein igficher nach feiner Maße, cin Hause 
knecht fur feine Berfon, ein Hausvater fur fein ganz Hand, ein 
Furſt fur fein Land und fe fort an, ein iglicher fur das, deß er 
mächtig iſt, auf daß er alfo aus allen Kräften Gott liebe. 1) Dazu 
ſtimmen auch die Spruche der Schrift Bf. 2.: und nu feyd kluq 
ibr Konige, und laft euch zuchtigen, ihr Richter im 
Rande, dienet dem Herrn mit Furcht. Hie will er, daß auch 
die Konige und Furſten Bott dienen follen; nu find ja Konige und 
Surfen nicht privati homines, fondern follen fie vienen, fo maß 
alles mit dienen, mas ſie als Konige und Furſten vermugen, fo fern 
fie immer fonnen. Und feßt gar eigentlich hinzu: mit Furcht, denn 
er wohl geſehen, daß fährlich und ſorglich fey Gott dienen, weil 
ſich alle Welt dawider ſetzt. Darunıb foddert er, man fode ihn furch⸗ 
ten allein, und font niemands. Es zorne drumb, wers nicht laflen 
will; Er wild mächtig gnug feyn zu erretten. Item Bf. 118.: 
Zobet den Herrn alle Heiden, vreifet ibn alle Bolfer; 
foricht nicht alfo: 2) big euch eur Oberherrn beißen, fondern alle 
Heiden, alles mas hoch, nieder oder mittel if, lobet. Denn: ich, 
aller Herr beiße, es euch, Laßt zornen Mittelberrn, Unterberen, 
Dberberrn, ich wills fo haben, der ich allein Herr bin. 


Auch beilätigt ſolchs die Erfahrung And Hillorien. Denn moher 
Haben bisher Kaifer und Konige befoblen Gottesdienſt und geflift im 
ihren Zändern, denn daß fie fih fchuldig dazu erfennet baben aus 
folchen Spruchen der Schrift; und woher wollt itzt Kaifer Karol 
die Macht haben, zu gebieten feinen Unterthanen,, Gott fo oder fo 
zu dienen, wo er nicht fur fich bätte die Echrift, daß er fchuldig 
wäre aus allen Kräften Bott zu lieben? Sollten Furſten nicht mit 
allen Kräften dazu. thun möäflen, ſo durfte auch Fein Burger noch 
Enecht aus feinen Kräften dazu thun müſſen. 


| Ob biegu wollt gefagt werden, Kaifer Karol wäre auch gewiß, 

daß der Papiſten Lehre recht ſey, darumb er billig darzu thun fol 
mit allen Kräften nach demfelbigen Gebot Gottes, daß unfer Lehre 
als ketzeriſch aus feinem Reich vertilgt werde: 





V Huög. lobe. 2) Ausg. + harter. 
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Antwort. ⸗ 

Das muß man laſſen geben, und Gott Richter laſſen feon, aber 
gleichwohl wiffen wir, daB er des nicht gewiß iſt, noch gewiß ſeyn 
kann, weil wie wiſſen, daß’ er irret und wider das Evangelion fire» 
bet. Denn wir find nicht ſchuldig zu glauben, daß er gewiß fen, 
weil er ohn Gottes Wort und mir mit Gottes Wort fahren, fon» 
deren er iſt ſchuldig, daß er Gottes Wort erkenne und daſſelbige, 
oleichwie wir, mit allen Kräfte foddere. Denn es if nichts geredt, 
daß ein Morder oder Ehebrecher wollt furgeben, ich bab echt, 
drumb follt du mein Thun billigen, weil idy mich deß gewiß weiß zc- 
ſondern er muß Gottes Wort Härlich furbringen zum Zeugniß feines 
Furnehmens. Wenn das der Kaifer thut, fo wollen wir auch bes 
fennen, daß er gewiß fen. Hievon weiter bab ich im wi. 82, 8. 
geſagt. 

- Sagt man bie weiter, man folle Riemand zum Glauben zwin⸗ 
gen, aber unfre Furſten baben die Munde gezwungen aus ben 
Kloſtern: | 

Antwort. 

Zum Glauben oder unfer Lehre foll man Niemand zwingen/ iſt 
auch bisher Niemands darzu gezwungen, ſondern int allein gewebret 
und vorkommen der Lällerung wider unfer Lehre geubt, welchs man 
ift fchuldig geweſt, wie oben angezeigt. Denn es if weit ein anders 
zur Lehre zwingen und die Lälterung wider die Lehre nicht leiden. 
Sch kann wohl einen bofen Knecht nit frumm machen, aber dennoch 
wehren, daß er nit Schaden thue. Ein Furſt kann einen SchalE 
hit frumm machen, doch benfen und ſtrafen ſoll er alle Schaͤlk und 
den Boſen wehren? 

Duldet man doch die FJuden, fo Gott läſtern und unſern Seren 
Chriſtum. | 
: Antwort. 

Man duldet die Auden nicht, als hätten fe Reqt dazu, auch 
läßt man fie nicht offentlich läſtern, auch find fe nit von unſerm 
Corpore ecclesiastico aut civili, sed captivi. Ein Furft muß 
wohl einen Schalf im Kerker laſſen fluchen und läſtern, wer kann 
das wehren? Aber unſere Mund) wollen de utroque corpore feat, 
und offentlich als mit Necht läſtern. Wollen fie aber wie die FJuden 
ſeyn, nicht Ehritten heißen, noch Kaifers Glieder, fondern fich laſſen 
Ehriftus und Keifers Feinde nennen, wie die Juden; wohlan fo 
wollen wirs auch leiden, daß fie in ibren Synagogen, wie die, 
Suden, verfchloffen,, läſtern, fo fang fie wollen. 


150, 95 

nn It. ur u 

Ob man etliche äufferliche Weife in der Rirchen follte wie- 
der anrichten, auf daß ein Dergleichung fey allenthal- 
ben, damit wir nicht Schismatici gefdholten werden 


uber 'unnothigen Studen; oder ob man feſt fol halten 
uber der chriſtlichen Steyheit? 
Antwort. 
Bo man der Haͤuptſachen nicht einig wird, was bilfts von dieſen 
fchweifenden Sachen viel geben oder nehnien? Wurde man aber 
dee Häuptfachen einig , fo wollten wir in diefen fchmeifenden Sachen 
weichen, leiden, thun, was wir follen und fie wollen. Denn wo 
Ehrifius das feine erhält, wollen wir das unfer gern umb feinen \ 
willen fahren laffen. 


Aber damit ſie nit denken, daß wir fleif ſeyn wollen, obgleich 
die Häuptſache fprung 1) bleibt, fo bin ich fur mein Theil 
willig und erbötig, alle folche Aufferliche Weife anzunehmen umb 
Friede willen, fo fern mir mein Gewiffen damit nicht befchweret 
werde, deß ich mich Doch fon allezeit fat in allen Buchern erbotren 
babe. Wollt Bott, daß fie es alfo wollten annebmen ; aber Gewiflen - 
damit zu befchweren, das fann mein Chriſtus nicht leiden. 


Bom Abihied, das man damwider nicht bat ſtill 
geſchwiegen. 


Traun, is jemals Zeit geweſen zu reden, To iſts dazumal Zeit 
gewefen; denn wie kaun unfer Gewiſſen folchen lügenbaftigen , fale 
ſchen, liſtigen Abſchied mit Stilfchweigen annehmen und alio laſſen, 
gleich als fey er recht und. wahrhaftig ausgangen und in al Zand 
erfchollen, als dawider Niemand hätte dürfen mucken. 


Es ifis meins Achtens das befie Thätlein unfers Herrn Chriſti 
auf dem Neichstage erzeigt, daß man ſolche Kügen nicht bat laſſen 
gut und recht ſeyn, fondeen mit öffentlicher Bekenntniß frey fur 
aller Welt geſtrafft. Er wird fo fortfahren, der fo viel bisher geiban 
bat: deß babe ich keinen Zweifel, Amen. 2) 


* 





H Ausg. ſpennig. 2) Vom Abſchied ıc. findet ſich ben Spalatin und Coa, 
lestin nicht; und gehört dieſes Stück dau, io iſt das Bedenken erſt nach em S 
Reichstag geſtellt. | 


\ 


15. dulius. No. MCCLVIII. 
An Jonas, Spalatin, Melanchthon, Agricola. 


8. will, dak man fi) vom Keichdtag entferne: von der Widerlegung der 
Gegner fen nichts zu erwarten; Man base mis der : Verlefung des Bekenntniſſes 
genug erlangt. 


96 ı 1590, 


c 


Bey Buddens p. 155. Coelestin. H. A. C. II. 31. Deutich von Wald 
XXI. 1208. 





„Justo Jonge, Georgio Spalatino, Philipno Melanchthoni, 
et Johanni Agricolae Islebio, Collegis suis, Jugustae. 


Gratiam et pacem in Domino. Literas et ab Ernholdo et 
Mulio Coburgensi allatas accepimus heri, et credo jam habere 
vos responsum adversariorum, quod expectari a vobis scribi- 
tis, scilicet Patres, Patres, Patres, Ecclesia. Ecclesia, Et. 
clesia, 1) usus, consuetudo audituri estis, praeterea e Scripta. 
ris nihil, et his arbitris et testibus fretus pronuntiabit Caesar 
eontra vos. Sequentur minae et jactantiae usque in coelum et 
infernum. Dominus’dabit autem nobis 6s et sapieniiam. Cae- 
terum ut scribitis: de aliis rebus coram brevi, ita facite. Plus 
est actum, quam speratur, scilicet reddidistis Caesari, quae 
Caesaris sunt, et Deo, quae Dei sunt: Caesari perfectam 
obedientiam, comparendo tanto cum sumtu, labore et mole. 
stia: Deo sacrificium electum confessionis, quae perrumpet in 
omnes aulas Regum et Principum, dominatura in. medio inimi- 
corum suorum, et exitura 2) in omnem terram sono suo, ut 
qui non crediderint, sint inexcusabiles: scilicet is erit fructüus 
silentii imperati in exordio comitiorum. Quod si hoc acces. 
serit praemiü, ut, adversariis testibus, nullus articulus fidei 
laesus sit, plane plus, quam petii, obtinemus, scilicet liberati 
ab opprobrio haeretici nominis. Confiteatur sanc sic nos ipse 
Christus, sicut.vos estis eum confessi, et glorificet glorifican. 
tes se, Amen. Igitur absolvo vos in nomine Domini ab isto 
conventu. mer wider beim, imer heim. 


Concordiam aut permissionem nolite sperare, neque ego 
unquam hanc oravi apud Deum, sciens impossibilein esse. 





— 


1) Verm. ſt. Ecclesiam, 2) Verm. fl. exitum. 


/ 


’ 158. '97 


Sed tantum ut vos permitterent docere, et pacem concederent, 
manentes ipsi ın sua impietate, et si vellent nos juvare, quando 
possent. Si Caesar ediderit edictum, edat sand, edidit et Vor- 
'matiae quoddam. 1) Caesarem ut C.aesarem audiemus, nec am. 
plius, nec ultra. Quid ad nos larvatus iste Caesar rusticus? *) 
Dabit et ille ıdem consilium, qui confessioni nostrae aperuit 
ostium Caesaris et Regum, atque si viet armis urgebit Caesar, 
quod non spero, iterum dabit ille consilium. Caesari cedemus 
vero, sed larvatus Caesar, si quid tentarit, aliud erit. Igitur 
impefrate a Caesare licentiam, relicus ibi senastoribus Princi. 
pis, qui in reliquis causis collaborent. Nostra causa expedita 
est, nec ultra guicquam melius aut felicius efhcietis. Quod 
Campegius jactat potestatem dispensandi, respondeo verbis 
.Amsdordi: Ich fchiffe dem Legaten und feinem Seren in feine 
Difpenfation, wir wollen wobl gnug Difpeniationes finden. Quando 
herus praecipit, servi dispensationem non Curate, Si servus 
dicendus est tantus latro et invasor regni. Heim, beim! Do. 
minus Jesus servet ‘et soletur vos, qui ob nomen ejus labo. 
rastis et aflicti fuistis satis, Amen. Ex Gruboco feria 6. post , 
Margarethae, anno MDXXX. “ 


Mart. Lutherus, 





15. Suline. - No. MCCLKX, 
‚An Spalatin. 


2, erwartet Sp. zurück. Die Wuth Herzog Georgs ſey durch wiederholte 
Seuersbrünfte in Dredden gedemüthigt. 





 ) 

Bey Buddensp.153 Coelestin. Il. 230 Ans der Sammlung ded Eafp. 
Sagittariud an Jena by Schütze II. 151. mit fchlechterm Tert. Deutich bey 
Walch XXI. 1285. Bir yaben Cod. Jen. a. f. 224. wb. G. Aurifaber III. 
£. 57. verglichen. 





D B. a. R. quoudam. 





*) Rusticus iſt im folg. Br. Herzog Georg: alfo heißt dieß, der unter H. 
Georgs «induß bandeinde Kaiſer. 


Thl. IV. | 7 
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Charissimo fratri in Christo, Georgio Spalatino, 
confessori Dei Augustae constanti. 1) 


G. et P. in Domino. Ego vos hic exspecto, mi ‚Spalatine, 
reduces felicesque, hoc est, Caesaris edicto damnatos ad re- 
“stitutionem. Sed venite in nomine Domini: qui vicit portas 


inferorum, vincet et minas hominum. Adde, quod 2) singulariter. 


minae Rustici 3) conflagratae sunt in armamentario Dresdensi, 


et jam 4) secundo 5) 43 aedes in eadem civitate conflagrarunt. 


Satis monetur 6) e coelo. Sed laudo viri fortitudinem Encela, 
dicam 7) et Typhonicam, qui tonanti, etiam fulminanti audet 
oppedere. 8) Nam ea fulmina, quae Altenburgi turres impiorum 


locorum tetigerunt, omen bonum sunt: ?). atque si pias 19). 


etiam tetigissent, odio verbi et baptismatis a Satana crederem 
facta: quamvis Decani mors istis signis (etsi sequentibus) 
compulsari debuit. 1!) Christus servet nobis 12) Principem. Mire 
me vexat indignatia, quod: adesse vobis corpore non licet: 
ac 13) nisi tentatio in Deum fuisset, tot 4) pericula itineris 


subire, certe jam dudum coram vidissetis me. Gratia Dei ' 


vobiscum, Amen. Ex Gruboc, die Julii 15, anno MDXXX. 
w T. M. Luther. 





15. Julius. N. MCCLX. 
An Juſtus Jonas, | 


Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen. 
— 
Bey Buddeus p. 154. Coelestin. Il. 230. b. Sal. Cod, Jen. b. f. 196. und 
Aurifaber III. f. 55. Deutſch bey Wald XXI. 1200. 


Gratiam et pacem in Domino. Sic auguror, optime Jöna, 
vos jam accepta responsione adversariorum urgeri ad restitu- 


tionem: quod nisi concesseritis, prodibit mandatum Caesaris 





1) Fehlt bey Sch. 2 Coel. tet. 3) Aurif. C. rusticae, 4) Sd. sic 


etiam. 5) C. — secundo. 6) Sch. monemur, 7) Budd. fehlerhaft Emalae ' 


cicam. Sc. C. — Enceladicam. 8) C. se opponere. 9) Sch. omen fue= 
zuatb. 10) Sc. pios. 41) C.—quamvisetc. 42) Sc. vobis. 13) Sch, at, 
44 3%. tanta. “ 


15%, 99... 


sapientia rustica et extortum et refertum. Et cur non aequo 
animo sinamus istas bullas turgere? Nisi tale quid facerent 
ist#, quid Hon ignominiae referrent ex his comitiis? Faveamus 
itaque illis istas minas et bullas. Quid nocent? Aliud aut al- 
tids quidquam cogitare non possunt, quam minas suas esse 
formidabiles, cum sciant sese vi et opere nihil effecturos esse. 
Plane ingratos nos esse dicerem, si non faveremus eis has 
jactantias, praesertim si nos 'null@m articulum fidei laesisse 
concesserint. Utinam haec vox firma et certa satis fieret, et 
vos certas confessiones et testimonia raperetis. Wir wollen fie 
uns wohl nuße ?) machen, mas gilts? Si enim firma fuerit, di. 
vina vox fuerit, stultis illis veritate victis imprudenter satis . 
elapsa. Qui dedit hanc majorem, dabit et minorem, et syllo- 
gismum talem, qualem illi jam non vident. Tantum fortes 
estote, et state viriliter,  donee sentiant, minas suas non esse 
emnipotentes. Tum fiet äliud, sic cogito. Saluta. M. Eisle. 
bium, Spalatinum et omnes, Utor enim vestro dono, ne sin. 
gulis singulas scribam literas..2)*) Ex Petro Wellero audietis 
omnia, quae Witenbergae aguntur. Ex Eremo Gruboc, die 
tertia post Margarethae, MDXXX. 


T. Martinus Luther. 





19. Zulius. u | No. MCCLXT. 
Ya Melanchthon. 


8, fpriht M. Muth ein; die Drohungen der Gegner feyen nichtig, und kein 
Krieg zu fürchten. 





Vey Buddeus p. 157. Coelestin. I. 231. b. Deutſch bey Walch mit manı 
gelhaftem Schluß XVI. 1095. Wir haben Aurif. UI. £. 65. verglichen. 


— > ” 


4) Budd. Wir wollen? und noch ꝛc. 2) B. ne singulis scribam, 





2) Jedoch ſchreibt er noch an Sp. 


100 4530, 


Gratiam et pacem in Christo. Etsi tu nobis non scribis, mi 
Philippe, tamen ut te superem gratia et onerem invidia, ego 
scribo, sic opere supererogationjs te excellens. Vides autem 
causam 1) redire in similem eventum, quo et 2) Wormatiae 
fuit, seilicet ut Cäesarem judicem patiatur. Sic Satan chorda 
semper oberrat eadem, et milleartifex ille non habet contra 
Christum, nisi unum illud elumbe robur.. De hoc latius 
scripsi Prigcipi, et vos melius in hac re consuletis. Ego 
adhuc, Deo sit gratia, 3) nıhil video in adversariis, nisi meras 
minas, sed minas adversus Dominum et Christum ejus, quas 
inanes vocat David, non solum praepotens minarum contem. 
tor, sed virium Goliath victor. Quod si proverbia vera sunt, 
verum est et. illud: .Qui moritur minis, compulsetur ei 4) 


bombis, quod licet Germanicum sit, tamen valet. Quibus 


vero bombis compulsandum erit tibi, qui non tantum ab aliis, 
sed a te ipso vinceris. 5) Minas säne, et nihil aliud 6) nisi. 
minas audiamus, minas vero stipularum et arundinum, quarum 
Deus scit cogitationes, et ecce vanae sunt. Sed esto, 7) se- 
quatur bellum scilicet et vis, at $) nondum coepit, et ?) inte. 
rim fiet aliquid: et incipiat sane, nondum processit , procedat 
quoque, nondyum vicit. Moveri bellum hoc tempore, ne hu. 
mana quidem ratione capio, posse ab illis, nisi velint funditus 
perire. Nuper hic rustici'!0) fere 60 denuo coeperunt congre- 
gari, tentäntes quoque noctu 1!) arcem illam Nohgsten 22) 


capere (sic nobis narrant nostri Praefecti): ut videas, etiam 


Caesare praesente, opus esse providere omınia contra seditio- 
nem: quid fieret, si bellum isti moveant. Sed nuntius jussu 
Principis jam festinat, et tu non scripsisti. Aliis alias scribam. 
Fortis esto in Domino, Amen, Ex Gruboco, 19. Julii, anno 


MDXXX. J 
T. Martinus Luther. 


— —— —— — — 


1) Aurif. + nostram. 2) A. + sub me. 3) A. dei gratia. 4) A. sibl. 
5) A. ob minas vincaris. 6) Coel.—aliud.. NMA.tres. 8) A.ut, 9 A 
et. 10) A.tctrusum 11) A. nocte : 42) B. Hoheustein. 


w 


G 
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‘28, Zuline. | NO, BÄGELKT. 
Ya Spalatin, et 
8. ſoricht Er. Muth ein. | Pr 





Bey Ruddeus p. 158. Coelestin. U. 232. „Aus der Grammifßin 


Sammlung su Sopeahagen” bey Schüge II. 153. Deutſch bey Walch XVI. 2136,.-" 


Bir haben Cod. Jen. a. f. 224 u. b. f. 66. Aurifaber Ill. f. 66. verglichen. 


Yenerabili in Domino, Georgio Spalatino, servo et con» 
fessori Christi fideli, Augustae Vindelicorum agenti. 


Gratiam et pacem in Christo. Debeo principio 9) vobis gra- 
tias agere, praesertim tibi, optime Spalatine, quod tam dili. 
genter et copiose omnia ad nos ?) scribitis, sicut habetis ma_ 
teriam et causas suflicientes, vel potius abundantes tam for. 
males, quam finales et efficientes. 3) Nos hic.eremitae, et vel. 
ut 9) terra sine aqua, nihil possumus germinare,, quod ad vos 
scribi dignum sit, nisi quod gemitu, suspirlis et totis orationis 
et viribus et gestibus in coelum ascendimus, et pulsamus, im- 
probi etiam, illius portas, qui dixit: Pulsanti aperietur. 
Tantum est, ut duremus et exspectemus modicum. 

Osocü . — — — — 

Passi graviore, dabit Deus his’ quoque finerm. 

Durate et vosmet rebus servate secundis. >) 

Vel illud potius; Exspectate Dominum, ririliter agite 
omnes, qui speratis in Domino: si moram fecerit, exspe= 
cta °) eum, veriens enim veniet, et visio T} non mentietur. 
Video sane, vos esse in hıcta: 8) et quos Satanas non audietis 
in responso adversariorum loquentes virulentissime ? Jam 
eninı ista praevideo omnia: sed nihil est tanti. Si enim Chri. 
stus ea bona jam dedit, quae hic mundus non comprehendit, 
et promisit multo majora: cur ?) non ferremus %) modicum 





1) Aurif. Certe non possum non vobis etc. Cod. Jen. Budd. Certe nunc 
incipio. Coelest. Certe non vobis gratias agere possum. 2) Sch. me. 
3) A. Sicut habetis et materiam et c. s. tam materiales q. f.eteff. Bey Sch, 
fehlt vel potius abundantes, bey C. vel — efic.e 4) Sc. sicut. 5) Durate 
etc. fehlt bey Sch. 6) Coel exspectako. 7) B. i. T. justo. C. — visio. 
3) C. A. luctu. 9) Sch. nos. 19C. Sc. feremus. 


P4 


— * 


102 —**.. 4530, 


hoc malẽ,. Yuoa 1) immundae muscae nos rostro suo p@lluant 

aut condagent 2) parumper, cum hoc Cogantur ab ipsis natu. 
ralibus "Truscis pati summae et formossissimae Reginae, in 
media fecie sua. 3). Quid vero sunt isti furiosi, quam muscae 
suouprantes, alisque suis nostris capitibus obstrepentes? 4) 
Foatquam vero valde iracundae 5) strepuerunt, edunt stercus, 

? qüdd acu tangi vix ‚potest. Tanta est vis tanti furoris. At 
* mostra est remissio peccatorum, salus a morte, vita aeterna, 
„'-., Christus ipse est noster cum omnibus suis, 6) pro oujus no. 


- 


‘; "ir mine jam vos sudatis. Non relinguet causam suam: atque si 
= *®- 


.. "relinqueret, 7) pulchrum esset et 8) salutare, cum ipso.?) re 
linqui, etiamsi Deus non esset. Sed ego ligna in silvam porto. 


\ Saluta M. Elslebium, Aquilam, Brentium .et omnes nostro®. %) 
g Christus est vobiscum. Ex Eremo Gruboc, 20. Juli, 


, MDXXX. | 
‘f. Mart. Luther. 





20. Julius.) | NO. MCCLXAN. 
An Melanchthon. 


L. verwirft den Grund, den man für die Veybehaltung der Meſſe angeführt 


hatte, und antwortet auf die Beſchuldigung, daß ſich Widerſprüche in ſeinen 
Schriften fänden. 





‚ 


Ben Buddeus p. 159. Coelestin. II. 30. ohne den Schluß; in Rlac. 
fat. Brieffanmt. Wittenb. IX. 434. Jen. V. 66. Altenb. V. 277. Leipi. 
XX. 192. -Deutfh bey Wald XVI. 1756.; in zwey Stücken bey Chyträus 
©. 95. u. 171. b. Wir haben Aurif. IM. f. 50. verglichen. 





1) Sch. Coel,. Aurif. ut. 2) Sch conspurcent. 3) Sch. cogamur; und 
summae etc. wesgelaffen. 4) Budd. alisque suis et crepitibus strepentes. 
C. Codd. alisque suis absque capitibus strepentes 5) Sch. — iracundae, 
6) Sch. — cum omnibus suis. B. — est. 7) Sc. reliquerit, 8) Codd. ac. 
9) C. in ipso. Sc. eo. 10) Diele Grüße fehlen bey Coel., Scd., Aurif 
"a. Cod. Jen. ; 


N 





*) Diefen Tag geben Coelestin. f. Budd. an. W 
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Vaide a afligor, quod hoc corpore vobiscum adesse in ista 
pulcherrima 1) confessione Christi non possum. 2) Staupitius_ 
noster dicebat: Wen Gott bienden will, dem thut er zuvor Die 
Augen su, zu Scharf. wird gern fchärtig. Ego sane nihil moror 
istum praetextum , quod Eucharistiae seu gratitudinis causa 

“ liceat institui missam. Fregit Ezechias serpentem aeneum, 
nihil moratus , quod in memoriam et laudem operis Domini 3) 
servatus #) fuisset. 5) Magis spectavit pius rex certum abu- 
sum et Occasionem malam, quam dubium et incertum fructum 
laudis. Et nostri cum hactenus pessimis exemplis missis 6) 
suis sint abusi, neque adhuc poeniteant , frustra postulant, eis 
permitti retinendas. Quia fucus eorum est manifestus ac im. 
poenitens, proinde et evidens mendacium , quamvis, ut prius 
scripsi, nihil recti quaerunt, sed abominationis tyrannidem 
affectant integram. Restituant primo fidei doctrinam et ope. 


rum, post de ceremoniis viderimus, 7) Reddant primum Ec. 


clesiam ei ministros cum legitimis suis ofliciis, et traditiones 
sua sponte se dabunt, poterit Euxapısi« aliter et absque peri. 
culo et scandalo haberi in ecclesia. $) - 


Quod adversarii colligunt contradictiones ?) ex meis libris, *) 
etiam faciunt pro gloria sapientiae suae ostendenda. Quomodo 
isti asini contradictiones nostrae doctrinae judicent, ?°) qui 
neutram partem contradictoriorum intelligant? Quid enim no. 
stra doctrina aliud esse potest in. oculis i impiorum, quam mera 
contradictoria , cum simul 1!) exigat. et damnet opera, simul “ 
tollat et restituat 12), ritus, simul magistratum colat et ar. 
guat, simul 3) peccatum asserat et neget? Sed quid aquas in 
mare?. #4) 





9 Budd. a. R. Flac. Aurif. + et sanctissima. 2) B.a.X. A. non licet. 
3) Fl. B. a. R. divini. 4) Fl. A. formatus. 5) A. esset. 6) Fl. A. — 


missis. 7) A. videbimus. 8) A. — poterit etc. 9) B. contradictoria. 40) A. 


coutrad. ex meis libris etiam faciunt pro gloria sapientiae ostendendae, offen: 
bar tehlerhaft. 11) C. B. — simul. 12) C. B. statuat. 13) B. similiter. 
44) C. B. + porto. Die ganze Stelle Quod adversarii colligunt etc. haben Coel. 
11. 133. Budd. p. 160. als einen eigenen Brier; Aurif. fchaltek fie bier ein. 





*) In einer eigenen Beylage zu der Widerlegung ber Eonfeffion fteflte Joh. 


Saber tie Etellen aus 2.8 Schriften sufammen, in welchen er fa folfte wider; 
fprochen haben. 


% 


ET 1530. 


Nimis, nirnis ?)). insignem et certam reddit vestram pieta- 
tem et innocentiam ista ?) manifesta Satanae impudentia, qua 
postulat a vobis omnia restitui, hoc est, ut Deum negetis, 
Papam vero adoretis, et omnia monstra aflirmetis, quae ipse 
per ıllos creavit tantis homicidiis, mendacüs, blasphemiis. 
Hic mille corpora pro Christo tradenda essent a quolibet no. 
strum. 3) | 

. T. Mart. Luther. 


N 





20. Fulius. | NO, MCCLXIV. 


| An Wene. Lint. 


Vom Druck deb Gendfchreibend an den Kurfürſten von Mainz und andern 
Schriften Luthers, 





Aus der Rraftifchen Sammlung au Hufum bey Schüge II. 152. 


Venerabili Viro, Dn. D. Wenceslao Linco, ministro 
Christi Norib. fideli et integro. 


Gratiam et pacem. Gratum est, mi Wencesla&, meam epi. 
stolam *) admissam esse ad typos vestros. Subtimide, enim 
misi, verıtus, ne, quae religio istius urbis, mea non excudi 
permitterent. Interim spero, advenerint et propositiones illae 
irritatrices’ adversariorum, quia fixum est, si illi ita pergant 
furere, ego quaque rursus cornua sumam, et occurram itis 
papyris, in ira furoris mei, ut habeant, quas ita quaerunt, 
causas furendi et vociferandi,. Nam quod jam ita clamant, 
faciunt otie et inopia causarum. Hic jam Witenbergae excu- 
duntur mendacia eorum de purgatorio. **) Jam in manibus 
habeo mendacia- de olavibus. *’*) Tu..ara pra me et tota 
Ecclesia Dei, et vale in Domino, Saluta vero mihi tuam 
{ . - 

ö— — —— 


1) Budd. nur einmal nimis. 2 Flac. illa. U Aurif. vestrum. 





—— 


*) Das Schreiben an den Kurfürften von Mainz v. 6. Sul. No. MCCXLVI, 
“) Gin Widderruf vom Segieuer. Witten. 1530 ***) Von den Schluͤſſe ln. 
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carnem, vitem ipsam cum botris suis charissimis. Ex Eremo 
Gruboc, quod tu, propheta magnus, tam cito vertere potuisti. 
20, Juli, MDXXX. 

T. Mart. Lutherus. 





21. Sulius. No, MCCLXV. 


. 


An Melanchthon. 


M. hatte in einem Briefe vom 14. Julius (ben Budd. p. 161.) 2.’n um feine 
Meinung über die Traditionen gebeten, über welche man unter den evangeliſthen 
Theologen ſcheint diſputirt zu haben; beſonders wollte er 2.8 Meinung darüber 
wien, ob man zu den Menihenfagungen, die inrem Zweck nach nicht zu ver) 
werien fenen, aus Gehorfam gegen die Gewalt verpflichtet fen. Darauf ants 
wortet nun 2. in diefem Briefe, und worich ſowohl den Fürſten als Biſchöien 
dad Recht ab, Satzungen zu gebe. 


J 


Bey Buddeusp. 464. Coelestin. II. 239. b. Deutfch ben Walch XVL 16 
Wir haben Cod. Jen. b. £. 72. u. Aurifaber Ill. f. 60. verglichen. 


Gratiam, et pacem in Christo. Ex prioribus vestris literis, 
mi Philippe, spem mihi fecistis, die Iunae jam praeterita heb._ 
domada vos adversariorum responsum *) habituros esse: mox 
edicto sequente vos dimissum ir. Quare ego paene securus, 
vos expectavi eadem helidomada reduces. Nunc istae literae 
aliud exhibent. Sed de hoc et aliıs alias, 


Ad disputationem de traditionibus. Causae ceremoniarum 
qu':que a te recte tractantur. Verum ubi nodus est, et tu 
quaeris, nempe de persona seu efliciente causa traditionum, 
disputatur. Nam de finali facilis est quaestio. 


De hoc 1) toto nodo sic sentio. ?) Primum cum certum sit, 
duas ıstas administrationes esse distinctas et diversas, nempe 





1) Aurif. - hoc 2) Coel. — De hoc ete. oo 





*) Die erfte Widerleguna wurde dem Kaijer am 13. d. übergeben; da er aber 
Bamit unzufrieden war, ſo wurde cine zweyte entiworien, umd diefe am 3. Hug. 
vorgeleſen. 


. 406 1530. 


2- ecclesiasticam et politicam,, quas mire confudjt et miscuit Satan _ 


per Papatum: nobis hic acriter vigilandum est, nec commit- 
tendum, ut denuo confundantur, nec ulli cedendum, aut con- 
sentiendum, ut confundat. 1!) Hoc enim esset furibus et latroni. 
bus participare, quia divina est autoritas haec, ?) quae prae- 
cipit, eas diversas et impermixtas servari, dicens: vos autem 
non Sic. 


Secundo, ex hoc sequitur, quod eadem persona non’ Pos. 
sit esse Episcopus et Princeps, nec simul pastor et paterfami- 
lias. -Inteiligis hic satis quid 3) velim. Personas impermixtas, 
sicyt et administrationes volo, etiamsi idem homo utramque 
personam gerere possit, et idem Pomeranus possit esse paro- 
chus et oeconomus. Nolo enim episcopos turbare, si qui boni 
inter eos sunt. Sic Conradus a Thungen idem honıo est Dux 
Franciae et Episcopus Herbipolensis, cum tamen Dux Franciae 
non possit esse Episcopus Herbipolensis. Haec sic verbose- 
coram te, quia nosti verbum nostrum potissimum etiam has 
eflicientes causas traditionum tractasse, non tantum finales, 
quas tu numerasti. 4) 

Tertio, Episcopus, ut Episcopus, nullam habet potesta. 
tem super Ecclesam suam ullius traditionis aut ceremoniae 
imponendae, nisi consensu Ecclesiae vel expresso vel tacito. 


-Quia Ecclesia est libera et domina, et Episcopi non debent 


dominari fidci Ecclesiarum, nec invitas Onerare aut opprimere. 
Sunt. enim ministri et veconomi tantum, non Ecclesiae domini. 
Si autem Ecclesia consenserit, ceu unum corpus cum Epi- 
scopo, possunt super se imponere, quicquid volent, salva 
pietate, rursus etiam pro arbitrio omittere. Si hanc potestatem 
Episcopi non quaerunt, volunt dominari, et in suo arbitrio 
solo omnia retinere.°) Hoc nobis non est concedendum, nec 
ullo_modo participandum huic iniquitati et injuriae seu oppres- 
Bionis Ecclesiae et veritatis. 


Quarto, Episcopus ut Princeps multo minus potest super 
Ecclesiam imponere quidyuam, quia hoc esset prorsus con. 
fundere has duas potestates, et tum vere esset allotrioepisco- 
pus, et nos si admitteremus eum, essemus paris sacrilegii 





1) Coel. — nee ulli ete. 2) Coel. Aurif. hica. .3) A. Coel. guod. 
8) Coel. enum erasti. 5) Coel. habere, un 
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‚rei. Ibi potius est moriendym contra hanc iniquitatem et im- 
pietatem.1) Loquor de Ecclesia, distincta jam a civitate politica. 

Qninto, Episcopus ut Princeps potest Suis subditis, ut 
subditis, imponere yuicquid visum fuerit, modo pium et lici. 
tum sit, et subditi tenentur obedire. Obediunt enim tunc non 
ut Ecclesia , 2) sed ut cives. Est enim et Ecclesia persona du- 
plex in eodem homine. Sic Conradus a Thungen praecipiendo 
suis Francis, ut Dux Franciae, jejunium aut aliud 3) licitum, 
cogit eos qui Ducem agnoscunt ad obedientiam, sed non eos 
‘qui Episcopum 4) agnoscunt, scilicet qui sunt sub aliorum.- 
Principum dominio, etiamsı sint de Ecclesia Herbipolensi. Sicut 
Pomeranus cegit suum servum ad oeconomicam suam legem, 
sed non Ecclesiam suam Witenbergensem. 


Quod tu de rege Ninive arguis, vides esse edictum mere 
politicum , non attento, an sit Ecclesia vel ‚gentilitas sub ipso. 
Sic si Caesar praecipiat generaliter omnibus jejunium, obedi. 
ent etiäam ii qui sunt 5) Ecclesia, quia Ecclesia est sub Caesare 
secundum carnem, sed non obedit ut Ecclesia. Idem est de 
rege Josaphat. Verum de Machabaeis clarım est, quod sua 
Encaenia non ipsi soli instituerunt, 6) sed totus populus 7) uno 
consensu. Idem consensus potuisset eadem tollere, licet et 
bic multum fuerit palitici 8) statuti, imo totum fere politicum, 
dominantibus scilicet Machabaeis, nec tamen sine consensu 
populi statutum. ?) - 


Quare neque ecclesiastico nec profano Jure possumns ° 
Episcopis tribuere potestatem, super Ecclesiam statuendi quid- 
quam, quantumvis licitum et pium, quia non sunt facienda ' 
mala, ut eveniant bona. Quod si etiam vi cogere et exigeie 
velint, non debemus obedire aut consentire, sed potius mori 
pro Gis.inctione servanda istarum administrationum, hoc est 
pro voluntte et lege Dei, contra impietatem et sacrilegia. 
Adde, si dixerint (quod tamen non facient) periculo suo se 
velle nos gravare, et tanquam tyrannı a nobis haberi, et exi- 
gere ne malo resistamus etc. Besistendum,est, nec ullo opere 
obediendum, sed contrarium faciendumg, quia hic non solum 
fertur malım, »ed confirmatur iniquitas, et negatur pietas, 





1) Coel. Hice -- mar. quaın banc imp. et iniqu. committere. 2) C. — et 
eccl. 3) Aurif. aliquiu. 4) A. äuerir episcopum dann ducem. 5)C. + in. 
6) A. restituerant. 7) C. totius populi. 3) A. t ordinis vel. 9) C.A. + est. 
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saltem ipso opere et patientia. Si autem vi manuum cogerent 
ad jejunandum, scilicet auferendo cibos, aut alligando in 
carcere, tuto toleratur 2) malum, nullo consensu operis aut 
verbo addito. 

Hic vero mihi cogitationes oriuntur, ne periclitemur falla- 
ciis et fucis eorum, scilicet si praetendant, Caesarem, ut 
Caesarem, se vero, ut Principes , velle talia stagui, aut statuta 
retineri ab Ecclesia, non ut ab Ecclesia, sed ut a subditis, 
‚et?) hoc praetextu totam illam tyrannıdem confusionis resusci_ 
tare et oonfirmare, ac.sıc Ecclesiam nihilöminus oppressam 
et subjectam episcopali potestate habere. 

Hic ego sentio, divina autoritate 3) prohiberi, ne ıllis creda- 
mus, quia Christus prohibet impium et peccatorem pro justo 
agnoscere, nisi manifeste poenituerit, Matth. XVIII.: Si Eccle- 
siam non audierit, sit tibi sicut ethnicus et publicanus. Cum 
igitur Episcopi manifeste sint rei confusae istius tyranmidis et 
oppressae Ecclesiae, non licet eis credere, nisi poenitentia 4) 
manifesta primum 5) resciderint et damnaverint leges priores et 
universas res gestas ex confusa fyrannide. (Juod si detrectent, 
clarum est, eos. velle ‚impoenitentia et impunitate gaudere, et 
omnes abominationes suas dolo et fraude restituere, et men- 
tiri, se, ut Principes, seu Caesarem, ut Caesarem, praecipere. 

Videamus igitur, quomodo caute anıbulemus erga eos, quia 
pleni sunt omni dolo et fallacia Dei sui Satanae, ne aliquos 
nostrum apprehendant, et postea aculeum et immedicabilem 
singultum relinquant de Ecclesia perdita, 6) et reaedificata abo. 
"Minatione. 

Posset haec fraus (si omnino per vim obtruderetur) etiam 
in hoc deprehendi, si Episcopus Herbipolensis non solum 
praeciperet illis, quorum Dux est, sed simul illis, quorum 
Episcopus est: sic si Papa praeciperet non solnm subditis sui 
dominii temporalis etc. 7) Hactenus potestis concedere tuto po- 
testatem traditionum Episcopis. Sitantum 8) aliquo fuco ?) Ec- 
clesia opprimeretur, fieret hoc sine consensu et culpua nostra: - 
atque vellem id eus urgere et. exigere, ut more Principum 
admitterentur cum suis traditionibus, non more F.piscoporum: 





4) C. teleretur. 2) Supptl. si velint. 3) C. fr nos. 4) C.  quodam. 
5) C. prius. 6) C. prodita. 7) C. tetsic de aliis. 8) C. Aurif. tum 
9) C. pacto. . Zu — 
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sed Satan hec non faciet, präesentiens laqueum suum in sese 
‚retorqueri. 1) Esset tamen bonum pro Duce Georgio, qui hao 
ratione fieret Episcopus Misnensis et Merseburgensis et Pra- 
gensis, scilicet mandaturus nomine suo, ut Episcopis tanquam 
suis jussis obtemperaretur: sed multo melius pro. Hassiae 
Landgravio, qui Moguntino..nihil eyncederet, nisi Amelbur. 
gum et Frislariam: neque in Thuringia 2) quidquam reliquum 
fieret, njsi Curia episcopalis Erfordiae. 3) ' 

Sed haec tu contemnis.rudia et rustica. Tamen digna sunt 
quae tuis curiosis et mutilibus quaestionibus respondeantur, 
cum videas illos nihil minus velle aut posse velle, quam ut 
profano jure dominentur Ecelesiis, aut ut Principes mundi 
tantum habeantur. Volunt Episcopi esse, et nisi hoc vellent, 
quid essent? quid manerent? Quare te velim paulo quietiore 
esse animo. Etiam me fatigas ista solicitudine tua frustranea, 
ut me paene taedeat ad te scribere, videntem quod 4) nihil efli.. 
ciam meis verbis. Imperitus sum sermone, sed non scientia. 
Dominus Christus sit tecum, Amen. Ex Eremo 21. Juli, 


MDXXX. | 
T. Martinus Luther. 





2 Suline, u No. MCCLXVL. 
An Juſtus Jonas. 


Weber die Anfrage der Katholiſchen, ob die Lutheriſchen noch üger mehr Lehrartikel 
ſich zu erklären hätten, über Zwingli u. Bucer u. a. m. 


Wen Buddeus p. 169. Coelestin. II. 233. b. Deutſch bey Chyträus 
S. 93.b. Walch XVI. 343. Wir haben Cod. chart. 451. £ Goth. Cod. Jen. 
b. f. 19.4. u. Aurifaber III. f. 67. verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. Fascem et fasces literarum 
accepimus, optime Jona: evigilastis®) semel. Philippus praeterea 
"artificiose eXcusat vos, fassos vinci ame oflicio scribendi: sed 
. facile est hominem neque rhetoricum neque dialecticum istis 
artibus fallere, qualis ego sum. Falsus vero 6) sum spe mea, qui 
‚vos adventare cogitabam, edicto Caesaris jamdudum verbera. 
tos. Sed nunc video, quid voluerint istae postulationes, an 





1) c. detorqueri. 2) C. + Moguntino. 3) C. Erfordensis. 4) C. quam. 
5 0C. Srigilasti. 6,C.— vero . 
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plus articulorum haberetis offerendum. Scilicet ?) Satan adhuc 
vivit, et bene sensit apologiam vestram Leifetrettertn 2) dissimu- 
lasse articulos de purgatorio, de sanctorum cultu, et maxime 
de Antichristo Papa. Miserum vero Caesarem, si ista comitia 
-instituit audiendis antilogiis Lutheri, quasi non satis habeant 
respondendo 3) ad ipsam praesentem Apologiam. Et istis ranis 
sic patere aditum cum suis coaxantibus, 4) serio me urit in 5) 
tanto causarum maximarum negotio, ut etiam in summo otio 
non debuerit illis id licere. Sed fiunt 6) haec, ut sim propheta 
verax, qui semper dixi, frustra laborari et sperari concordiam - 
doctrinae, 'satis e$se si pacem politicam possimug obtinere. 
Uxori tuae (ne dubita) omnia scribam et mittam diligenter. 7) 
Gaudeo Philippum experiri Campegü et Italorum ingenia,- Phi. 
losophia ista non .credit nisi experta. Ego neque Confessori 
.Caesaris, neque'ulli Italo unum My credo. Nam meus C-aje- 
tanus sic amabat me, ut sanguinem pro me vellet fundere, 
‚scilicet meum. Es find Buben. Italus ubi bonus est, optimus- 
est; verum hoc monstrum est, nigroque simillimum Cygno. 
Zwinglius mihi sane placet et Rucerus: alfo fol fie Gott ber» 
fur an den Tag bringen : scilicet cum his hominibus ineamus so- 
cietatem? Sed post Caesaris abitum iterum erunt alii. Geid ihr 
des Neichstags nicht fatt, fo nimpt 5) michs Wunder, ich bin fein 
mude. Vellem ego sacrificium esse hujus novissimi conailü , 
sicut Johannes Huss Constantiae sacrificium. fuit novissimae 
fortunae papalis. Saluta, quaeso, omnes noströs. ?) Spiritus 
Christi sit vobiscum potens, Amen. Ex Eremo 21. Julii, 


MDXXX. 
T. Mart. Luther. 





27. Julius. NO. MCCLXVII. 
An Juſtus Jonas. 


x. bezeugt feinen Muth über den Ausgang der Sache und macht ſeinem unwillen 
über ſeine Seinbe Luft. 


⸗ 


Aus Aurifaberz ungedruckter Sammtung £. 70. ben Schüße H. 156. 





‘ 





4) C. Aurif.sed. 2) C. — Leiſetr. 3)C.adresp. 4) C. Budd. a. R. 
coaxkantibus. 5) C. praesertim ft. serio etc. 6) C. fiant. 7) C. — uxori 
etc. 8) A. hat. 9 C. — Saluta etc. - 
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Gratiam et pacem in Christo. Laetus legi tuas literas,'mi . 
Jona, quibus significas, te satis firmo animo causae huic non 
difidere, et est plane hoc Dei donum, testantis sese adhuc 
vobiscum esse. Discimus nunc re ipsa, quid sit justum ex 
fide vivere et fide soll. Nam quid jam reliqunm est nohis, 
quo subsistamus et vivamus, nisı unica fides, quando omnia 
nostra opera et verba sic misere mortificantur, ut non solum 
tantisbeneficiis, quibus mundum juvimus, non mereamur ullam 
gratiam, sed et omnia mala pro omnibus 'bonis recipiamus. 
Ubi, si operibus viveremus, ubi jam esset vita nostra? At 
fidem illi non sic oppriment neque occident, quä regnänte, 
vita vivemus, et non moriemur, quia verbum, cui credimus, 
vivit in aeternum, et dicit nobis: Ego vivo, ef vos vivelis, 
quia vita in ipso est, et vita est lux 'hominum. Arbitror 
sane, causam hanc interim, dum hoc scribo, ad epitasin per. 
venisse, et dira omnia minatum esse Caesarem;; (id est) vosqu& 
agonem summo periculo sustinuisse. Atque utinam affuissem, 
quamquam re vera non absim. Quin Satan ipse mihi tale dat . 
bonum mane aliquoties, ut malim totas noctes ferre. Wohlun, 
Gott bat uns eine große Sache aufgelegt, cum sciret, non esse 
nos nisi vasa fictilia: der helfe ung auch, ut potentia ejus glori- 
ficetur in nostra infirmitate. Ipse coepit, ipse perficiat, sic 
itur ad astra. Macte puer virtute! Wer wüßte fontt, was Welt 
oder Teufel wäre? Ipsi negaverunt Deum contra primum prae. 
ceptum: blasphemarunt nomen Dei contra secundum, corru. 
perunt verbum ejus contra tertium, conculcaverunt auctorita. 
iem parentum et magistratuum contra quartum, occidunt et 
bella gerunt contra quintum. Quid dicam de sexto? In sep- 
timo sunt fures: in octavo criminatores. Et quid non turpis- 
sime agunt et dicunt? Super haec nos haereticos damnant ad 
infernum, et postulant horum omnium possessorium a nobis, 
scilicet ut ista omnia adoremus, justificemus, laudemus, et 
nostra contraria damnemus, ita ut ne pilo quidem illi nobis 

cesserint, nos omnia eis cesserimus: ſeyends nicht feine Geſellen? 
qui nos velint talibus participari et obrui porientis horrendarum 
caedium in infinitis anımabus , corporibus ‚’rebus, Christi sarı. 
guine redemtis, perpetratarum et perpetrandarum. Plane Satan 
videtur mihi finem suum videre, et prae furore incredibili nobis 
ullimam et perfectam stultitiam suam in isto novissimo theatro 
spectandam prodere. Quis enim non libenter vitam exponat? 
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Quis non in hac causa Superbiat, glorietur ac laetetur, ‚pro 
tam insigni et multig modis declaratissima pietate et innocentia ? 
Exspectemus sane plura, Si credideris (ait) videbis gloriam 
Dei. At magnam partem jam videmus in tanto judieio et vin. 
dicta Dei, ut.stulto Saulis fervore illos commiseremur Ama. 
lecitas. Ipsi volunt invitis Deo et hominibus perire, rident 
nostras miserationes, damnant nostras preces, eXhortationes, 
blanditias, etiam persequuntur morte et inferno; nolunt bene= 
dictionem, elongetur ab eis, volunt maledictionem, veniat 
eis, et fiant contra Dominum semper. Si. miseratione digni 
sunt, multo magis Christus, quem tantis furiis persequuntur, 
ut,. nisi. ipsi perirent, Christus periturus necessario sit. At 
mialo Christum regnare conıra ıllos, si omnino utrum optan- 
dum est, et ambo servari non possunt. Pereat Pharao, si 
Israel aliter redimi non potest. Sed haec sus Minervam. Do. 
minus, pro quo sudatis et laboratis, respiciaät vestrum sacri. 
ficinm, sicut Habelis sacrificium respexit, et holocaustum ye. 
strum pingue fiat, ut Cain videatis vagam et profugum, Amen. 
'Saluta mihi reverenter Dominos meos Andream Osiandrum‘, 
Joannem Brentium, et illos, quos Augusta pro suis laboribus 
fidelibus honorat exitio et omnibus malis (quantum in eis est) 
D. Urbanum Rhegium, Joannem Frosch et Stephanum Agri. 
colam. So fol die Welt thun,. alioquin non esset mundus,“ 
neque Dei sui satis fidelis populus. Ex Eremo feria 4. post 
Jacobi, ‚anno MDXXX. Ä | 


\ T. Martinus Luther ‘ 





87. Julius. | ND, MCCLXVIL. 
An Spalatin. 


L. erktärt fich gegen den Borfchlag die Privat: Meile als eine Handlung der 
Dankſagung beſtehen zu laſſen. Bol. Br. dv. 20. Jui. No. MCCLAIIL 





Sen Buddeus p. 170. Coelestin. P. IT. p. 84 Deutſch bey Walch 
XVI. 1197. ohne den Schiuf. Wir Haben Cod, Jen. b. £. 68. und Auzifaber 
III. £. 69. verglichen. , 
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Gauam et pacem a Domino. Nihil minus sentio, mi Spala_ 
tine, quam privatas missas retineri debere, quocunque etiam 
nomine. Si boni sunt, qui gratiarum actionis causa dicıent 1) 
retinendas esse, tentantur cogitationibus carnalıbus. Gratiarum 
actioni locustabunde est in missa publica, deinde si quis volet, 
in Omni opere, tempore, loco, ut non sit privata missa Opus. 
Est enim periculum et scandalum, etiamsi optimo corde ser. 
varetur, sicut fuit Ephod. Gedeon:s. Itemque ?) Christus in- 
stituit missam publicam, et omnia verba sunt pluralis numeri, 
ad Ecclesianı prolata et directa. Non satis est dicere: Bonam 
habeo intentionem: oportet dicere: Habeo verbum Dei, quia 
gratiarum actio et cultus Dei novus sine verbo non est eri. 
: gendus, ut saepe docuimus: oportet enim nos 3) esse certos 


de opere erga Deum exercendo. Eadem ratione dixeris: Volo 


monachari pro gratiarum acuione, Cur id non facis sine mona. 
ehatu? Quamvis de monachatu permitterem. Sed quando 4) 
putas futuros tales monachos, et quamdiu? Non est humanae 
naturae 5) Deum sic diligere, ut monachatu aut missa privata 
solam 6) quaerant”) gratiafum actionem: hoc summae gratiae vix 
fuerit. Deinde missae $) et monachatus jam damnati sunt ?) 
propter abusum: ideo non est eis venia danda, ut denuo revi. 
viscant,. Semel malus semper praesumitur malus, Ein Dich 
irgend beffer, denn an Galgen. Nec ullus pius ex animo potest 
missam privatam probare, quantocunque nomine celebretur, 1%) 


De traditionibus scripsi ad M. Philippum, deinde in pro. 
positionibus ”) in quibus adversarii infinitas invenient haereses, 
sed et contradictiones ,. quia sunt valde acuti dialectici, prae- 
sertim quando versantur extra illa exempla: Homo currit, 
Plato murrit, quae sola didicerunt. Dominus Jesus sit tecum, 
et cum omnibus vobis, Amen. Ex Eremo feria 4. post Jacobi, 
anno MDXXX, 

Martinus Luther. 





4) Coel, dicent. 2) Budd. Denique. - 3)C.—nos 4) B. C. guantos 
ohme tales. 5) C. potentiae hLumanae, 6) A. solum, 7) C. quaerat. 8) A, 
cum Blissa. 9) Ccdd. sint. 10) Sp weit Coel. 


« 





. 
*) Etliche Artikel, fo Martin Luther erhalten will wider die ganıe Satans⸗ 
faule. 150. 4. Lateiniſch Viteb, I. 34. den. I. 356. Wal ÄLX, 11%. 


Thl. IV. 8 


eo’ 
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37, Zulins. NO. MCCLXIX. 


i An Joh. Agricola, 
2.3 Unpilten über die allzuhochgeſpaunten Foderungen dee Gegner, 





Im Litterar. Wogenbi. II. 301; aus Aurifabers ungedruckter Sammlung 
bey Schürtze II. 154; aus dem L. W. bey Strobel-Ranner p. 182. Wir Has 
Aurif, A. f. G. verglichen, 

) 
Gratiam et pacem in Domino. Quod adversarii nostri ver- 
tuntur ad convicia, et ad irritandum Caesarem, signum est, 
quod causa 1) sentiunt se deficere, estque hoc Satanae vetus, 
sed jam diu cognitum, ut, ubi veritate victus fuerit, distrahat 2) 
anımos ad alia, ut interim causa negligatur. ‘Sic 3) fecit et 
ipsum organon suum Eccius Lipsiae cum Carolstadio, et alias 
saepe, Nostrum est, contra urgere ipsam, causam, nec pati, 
ut distrahat nos versutus iste spiritus. Scilicet 4). nunc demum 


recitant, quos dixerim Maulaffen, at 5) non recitant, quantum 


ego Caesarem et wniversum magistratum evexerim, cum illi 
aliud non facerent, quam maledicerent, fulminarent, exsecra- 
rentur regna, 6) ipsas majestates, ut Petrus praedixit. Sed’haes 
quoque stultitia eorum 7) vult manifesta fieri. Deus est, ‘qui 

infutuat eos. Dixit meus Staupitz: Wen Gott plagen will, dem 

thut er zuvor die Augen zu. Ich meine ja, er babe fie ihnen 

zugetban. - Plane non videntur mihi jam homines esse, 8) sed 
ipsi Diaboli incarnati: 9) fie wollen achen zu fcharf, werden 
gern fchärtig. 1%) Non credo indigniorem et insaniorem postu. 
‘ lationem a principio mundi auditam esse hac, qua ipsi peturit 
omnia restitui et omnia eorum amplecti, et ommia nostra dam. 
nari, m) postquam ipsimet fassi sunt, multa nostra esse vera. 
Hoc enim quid aliud est, quam postulare, ut ipsa quoque apo- 
logia confessionis nostrae ab ipsis laudata, a 1?) nobis tota 
negata dicatur in toto orbe. Sane me non leviter consolatur 
ista vindicta praesentis Dei in suis hostibus. Ipse coepit eis 





3) Causa fehlt im L.W. DU W. detraht. 3) L. W. sicut et. NR . 
W.Scio 5) Sch. ac. 6) Verm. fl. regnis. 7) L. W. vocum falſch. 8) L. W. 
videntur esse homines. 9) Aurif. ipsos — incarnatos. 10) Schleim 2.8. 
41) et omnia — damuari fehlt im 2,8. 12)2., et und a wird vermuthet. 


+ 


| 45%, 115 


reddere 1) et non desinet, donec consumet, quandoquidem 
sunt incorrigibiies,, et tentant Deum audacter, furore et amen- 
tia incredibili percussi. Christus Dominus noster servet 2) et 
regat vos Spiritu suo sancto, Amen. Ex Ertmo, feria 4 

post 3) Jacobi, anno MDXXX. | 
T. Martinus Luther, \ 





« 


31, Suliue. NP, MCCLXX. 


An Melanchtdonm. 


2, ift voll Sorge, aber auch voll Muth. wegen des Ganges der Angeſegenheiten 
in Augsburg, und leider felbft von Anfechtungen ded Satans. 





Ben Coelestin. I. 197. Buddeus p. 112. Walch XVI. 1067.; volltändiger 
aus Aurifabsrs ungebrudter Sammlung f. 72. bey Schüge IL 15. 


Gratiam et pacem in nostro Domino. Nihil erat, quod scri. 
berem, mi Philippe, nisi quod nuntium seu 'vecturam hanc 
ferinarum nolui sine literis abire. 4) Cogito autem vos cum 
daemgnibus hac hebdomada acriter luctatos esse, atque hanc 
suspicor esse causam, cur Wellerus et Schosseri nuntius & 
vobis nondum redierunt.°) Ego yobiscun: fide et spiritu sum, 
quantum possum. Sed credo, infirmum illum Christum rnagis 
adesse vobis, sicut eum oro suspiriis et verbis, quibus ipse 
jussit 6) et dedit. Det Dominus, ut in statu causae perseve_ 
retis, nee ad mutua crimina descendatis. Nam hoc adversa- 
rios arbitror agere, causae 7) minus fidentes. Quis vero finis 
erit, si Papae in Deum et politiam portenta tegere 8) coeperf. 
tis? Sed tu haec dono Dei melius praecavere nosti. 


De mea valetudine nihil cures: incerta quidem est, sed 
quia sentio, non naturae morbum esse, fortius fero, et con. 
temno angeli Satanae colaphos istos carnis meae. Si legere et 
scribere non licet, at licet cogitare, orare, et etiam Sic in eum 





1) 2.8. eos castigare. 2) 2.8. + te. 3) post wird im 2. W. ver⸗ 
muthet. 4) Coel. Budd, — Nihil erat etc. 5) C. B. — atque haus eto. 
6) C. B. Ipsi misit. 7)C. B. + sane. SB) Sch. Aurif. zogere, 
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debacchari: deinde dormire, otiari, lusitare et cantillare. Tan. 
tum, mit) Philippe, tu vide, ne te sic maceres in ista causa,, 
„guae in manu non est tua, ?) sed ejus, qui major est, quam 
ille in mundo, et de cujus manu nemo rapiet. Ne, sinamus 
eum frustra dicere: 3) Dabit dilectis. suis per somnum, et 
JActa super Dominum curam tuam, qui mortuos vivificat, 
et consolator humilium, et medicus contritorum cordium est, 
Deus totius consolationis, in cujus sinum et ulnas vos omnes 
commendo, sicut #) ipse vos vocavit et suscepit in confessio. 
nem gloriae suae. Saluta omnes et singulos in Domino.5) Ex 
arce daemonibus plena, sed ubi Christus dominatur in medio 
inimicorum suorum, ultima Julii, anno MDXXX. 6) 
T. Martin. Luther. 





Im Sulius. NO, MCCLXXL 


Ein Bedenten. 
Widerlegung der für die Privatmeſſe angeführten Vertheidigungsgrunde. 


Se Coelestin: H. A. C. IL. 31.5. deutf bey Wald XVI. 119. , 
wo man ed nachlefen kann. 





Im Sulius.) No. MCCLXXIL. - 
An Lazarus Spengler. | 


L. rühmt in Diefer Queignung feinee Schrift von der Nothwendigkeit der 
Schulen das, was in Nürnberg fir dad Schulweren getban worden, und wish, 
. wie notinvendig für eine folche Stadt eine gute Schule ſen. 


Die zugeeignete Schrift erſchien unter dem Titel: Eine Predigt Mart. Luther, 
daß man Kinder zur Schulen halten ſolle. Wittemberg 1530. Wittenb. VI. 331. 
Sen. V. 168. Altenb. V. 302. Leips. XXII. 288. Waldı X 45. Hansdorf 
Lebensbeſchr. Spengierd ©. 179. 





1)’C. B. tu, ohne dad folgende tu. 2) C.B. qu.n. e. 


A.rSice MC.B.—sicut. 5) C. B. — Salutaetc. 6) c. B. 


ohne Datum. 





” Im Druck erſchien die Schrift, wozu dieſer Brief Zueignung iſt, im Auguſt. 
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Dem ehrbarn, furfichtigen Laſaro Spengler, der Stadt 
Yurmberg Syndico, meinem befondern lieben Herrn 
und Sreunde. oo 


FAN und Friede in Chriſto, unferm Tieben Herrn und treuen Hei⸗ 
lande, Amen. Ebrbar, furfichtiger , licher Herr und Freund! Ich 
bab einen. Sermon gefaflet an die Brediger, fo bin und widder find, 
daß fie die Leute vermabnen, ihre Kinder zur Schulen zu halten. 
Und if mir unter Händen gerwachfen und fihier ein Buch worden, 
wiewohl ich mit Gewalt hab muffen mich aufhalten, daß nicht allzu 
groß wurde: fo reich and vol if fol Thema. Und wollt ia gern, 
daß er viel Nuß fchaffet, hab denfelbigen auch unter eurem Namen 
laſſen ausgeben, feiner ander Meinung, denn daß er möcht damit 
defte mehr Anfehens baben, und mo ers wertb, auch bei euch unter 
euern Burgern gelefen mürde. Denn ob ich wohl achten kann, daß 
eure Brediger bierin fleißig anug feyn werden, und die Sachen (als 
von Gott hochbegnadete Leute) fo kennen und fordern, daß fie weder 
meins Bermabnene noch Berichts (Gottlob) dürfen ; fo fchadets doch 
nicht, daß viel mit einander fimmen, und dem Teufel deiie Härker 
begegnen. 


Denn es kann freylich nicht wohl feylen, daß in einer ſolchen 
großen Stadt unter ſolchem großem Haufen Burger der Teufel auch 
feine Kunſt nicht ſollt verſuchen und etliche anfechten, daB fie das 
Mort Gottes und die Schulen verachten und fonderlich, weil da 
Urſachen viel find (nämlich der Kaufbandel), die Kinder von der 
Echulen zum Dienk des Mammen zu febren; und ohn Zweifel feine 
Gedanken dahin richtet, wenn er zu Nurmberg das Wort und die 
Schule veracht hätte gemacht, fo wäre ibm feines Anfchlags nicht 
ein geringes Stück acluhgen, weil er damit ein Egempel hätte ger 
flift, daß im ganzem deutſchem Lande ein gewaltig Anfeben, und 
furwahr allen Schulen in andern Städten einen barten Stoß thun 
würde. Denn. Nurmberg leucht wahrlich in ganz deutfches Land, 
wie eine Sonne und Mon und Sternen, und gar Fräftiglich andere 
Städte bewegt, mas daſelbſt im Schwang gebet. 


Aber Gott fen gelobt und gedankt, der des Teufels Gedanken 
lange verfomen bat, und einem ebrbarn, furfichtigen Natb einge» 
geben, eine folche feine berrlihe Schule zu fliften und anyurichten 
mit aroßer Toſt und Darlegung , die aller feineften Leute dazu erwäh⸗ 
let und. verordent, daß fraglich (ich will nicht zu bach ruhmen) vor⸗ 
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bin feine bobe Schule, wenns gleich Baris wäre, fo wohl mit &er 
genten verforget geweſen iſt, wie mir das zeugen muffen, fo mit mit 
aufgezogen find in boben Schulen. Denn ich weiß und bab ihre 
Kunſt auch gelernt, und fann fie auch noch leider allzu wohl. Das 
mag doch ja ein herrlich fein xuropIwun fenn, und eine. Tugend 
folcher beruhmbten Stadt, und weit berufen weifen Katb Abnlich 
‚und ebrlih, darin fie ja chriſtlich und reichlich ihr Untertban be⸗ 
dacht, und allen Treuen gu ihrem Heil ewiglich, und aud zu Nutz 
und Ehren zeitlich, gefordert haben. Welch Wert Bott auch gewiß, 
lich mit reihem Segen und Gnaden ſtärken wird je länger ie mehr, 
ob fich gleich der Teufel eine Zeit lang dawidder fperren muß. 
Denn er kann ja nicht Iuflig dazu ſeyn, daß unferm Herren ein folch 
fein Tabernafel gebauer ift in diefer Sonnen. Er muß Wolfen, 
Nebel und Staub zufamen treiben, und allentbalben wehren, daß 
folcher Glanz ja nicht weit leuchte, odder doch ja dunfel werde, 
Wie follt er anders thun? 


Demnach boffe ich auch, daß die Burgerſchaft werden ſolcher 
ihrer Herrn Treu und Liebe erfennen, und mit Anhalten ihrer Kin⸗ 
der zur Schulen foldy Werk helfen redlich Härten, weil fie feben, 
daß obn ihr Koſt fur ibr Kinder fo reichlich und fleifig geforgt 
und alles beitellet iſt; fonderlich fo es die Brediger weidlich treiben. 
Denn mo «8 diefelben ‚nicht treiben, ba wird der gemeine Mann 
mit Gedanfen vom Satan angefochten und ubertäubet, daß er leicht» 
lich davon fället und fur andern Gefchäften ja nicht fo kann der 
Sachen nachdenken, mas dran liege, wie groß Nut odder Schaden 
bie fen, als ein Prediger tbun kann. Darumb muß man auch Ger 
duld mit ihnen haben, mo fie nicht verſtockt, böfe find. Denn ich 
fenne Rurmberg fo fern wohl, daß Gottlob viel feiner chriiilichee 
Yurger bat, die von Herzen gern thun, was fie thun follen, mo fie 
es allein wiffen odder ihn gefagt wird. Welchen Ruhm fie nicht 
allein bei mir, ſondern auch allentbhalben haben. 


Iſt nichts Mangels hie zu fürchten, denn daß etwa ein Böser 
odder Göbenfnecht (ich meine den Dammon), der feinen Sobn von 
der Schule zeucht und furgiebt: wenn mein Sohn rechen und leſen 
fann, fo kann er guug, man. bat nu deutfche Bucher u. f. w., 
damit ein bofe Exempel gebe den andern frumen Burgern, dem fie 
denn unverfebens ihres Schadens folgen, guter Meinung, als fey 
es gar wobl gethan, und müſſe alfo feyn. Welchen Mangel die 
Prediger wohl rathen können. Denn es muß cine. Gemeine, und 
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fonderlich eine ſolche Stadt mehe Menfchen denn Kaufleute haben, 
auch andere Leite, die mebr können, denn rechen und deutfche BVu⸗ 
her leſen. Deutſche Bucher ind furnehmlich dem gemeinen Mann 
gemacht im Haufe zu lefen. Über zu predigen, regiern und richten 
beyde im geifllihen und weltlichen Stande, And wohl alle Lünk 
und Sprachen in der Welt zu wenig, fchweige denn die dentiche 
allein, fonderlich iht zu unfer Zeit, da man mit mehr und andern 
Leuten zu reden bat, denn mit Nachbar Hans. Aber folche Götzer 
denken an das Regiern nicht, merken auch nicht, daß mo Predigen 
und Negiern nicht wäre, daß fie ihrem Gotzen auch nicht eine Stund 

dienen möchten. 


Wobl will ich gläuben, daß unter fo vielen Leuten ein Götzer 
odder etliche fenen, die nichts darnach fragten, ob die lobliche Stadt 
Nurmberg Ehre odder Schande uberfäne, wenn fie allein ibren 
Pfennig hätten. Aber da müßt man widderumb nach ſolchem fchäd- 
lichen Götzer aud) nicht fragen, und ibn fahren laſſen mit feinem 
böfen Exempel und dagegen denken: So hoher Ruhm es iſt folcher 
Stadt, daß ein ehrbar Kath fo treulich und redlich thut mit der 
Scuien, fo aroße Schande wäre es widderumb, daß die Burger 
follten folche Treu und Wohlthat ihrer Herren verachten, und fich 
damit theilbaftig machen des böfen Erempels and Aergerniß, fo allen 
andern Städten damit gegeben wäre, die darnach fagen durfien: Sa, 
fo thut man zu Nurmberg, da auch Leute And; warumb follen wirs 
denn befier mahen? — Wille du, Bößer, nicht bedenken, was 
göttlich und ehrlich it, und allein auf deinen Götzen tradhten, fo 
wird Gott dennoch Zeute finden, die es bedenken. Denn ich bnbr, 
Sotilob, etliche viel Städte erfahren, da der Rath nicht wohl am 
Most und Schulen geweſt, aber fo viel frumer Burger funden find» 
die mit täglichem Anbalten dennoch den Rath ubermöcht haben, 
Schulen und Pfärren anzurichten. So wird, ob Gott will, zu 
Nurmberg umb deinen willen die Schande auch nicht ausgeben, daß 
die Burger folten deinem Exempel nach die Schulen veraditen, 


. welche mit folcher großer Zreu und Koft ein ehrbar Rath ſtift und 
hält, fo es in viel geringern Städten die Burger gleich mit Ver⸗ 


achtung des Raths dennoc zu Wegen bringen. 


Aber wo fome ich bin mit meinem Gefchwäß, lieber Herr und 
Freund? Id) meine, es fen die Art diefee Sachen, daß man viel 
davon wafchen muſſe. Aber ich will biemit unter eurem Namen mit 
allen eur Stadt Burgern alfo gefchwäßt haben, bitte freundlich, mir 


t 


_ 
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das zu gut zu halten, und, wie ihr ohn das bisher und noch getban, 
ſolche Sache helfen heben und treiben. Denn ich meine es ja gut, 
das weiß Gott. Chriſtus unſer Here ſtaͤrke und halt euch bis auf 
jenen Tag, da wir uns, ob Gott will, froblichen ſehen werden im 
einer andern Gehalt. Denn der euch fo viel gegeben bat an feinem 
-Merf und Wort zu thun, mie bisher geſchehen, der wird auch fort» 
fahren, und das alles volenden. Dem fen Lob und Dauk in Ewig⸗ 
keit/ Amen. 


Eur williger 
Martin Luther. 





4. 0d. 2. Auguſt. ”) | . NO, MCCLXXHL 


| An Melanchtbon. . 
8. tiagt über Kopfweh, wodurch er am Schreiben verhindert if. 





N 


Aus der Schmidiſchen Sammlung zu Helmftädt bey Schütze TE. 205. 
| Hr. Prof. Veeſenmeyer hat und eine Abfchrift mitgetheslt. 


Gratiam et pacem in Christo nostro. Non potui prolixe scri. 
bere, mi Philippe, sic me capitis imbecillitas captivunı tenet, 
“ut neque tuto:legere literas possim, neque Jucem ferre. Nihil 
“est, quod fingis, 1) me non curare valetudinem, ut ex literis 
a Petro Wellero allatis me culpatis: prorsus hic otior, nisi 
“ cogitationum luctae ?) aliquid causentur, quibus tamen puto 
“ me’ potius recreari. Satanae angelus est, qui me Sic colaphi. 
sat. 3) Sed cum tot mortes pro Christo tulerım , feram etiam 
- hune pro ipso capitis 4) morbum vel sabbathum. De traditio. 
nibus et fici sectionibus (9 5) tuis alias, cum’ 'potero. Interim 
‚saluta omnes, et sperate 6) in Domino. Ex Eremo prima 
"Juli, 7) MDXXX, 





1) Sch.Äfingitis. °2) Sch. luctum. 3) Sc. S.a. me quidem cite. H S ch. 
— capitis. 5) Sc. wahrſch. beſſer et sermonibus. 6)-Sch. spera. 7) Dieſer 
Taa tft falſch. Sch. — prima J. 





*) Erit um diefe Zeit war 9. Weller von Auasburg zurückgekommen (f. Br. 
2. 31. Jul. No. MCCLXX. an Mel. u.v.3. Yug. No. MNCCI.XXIV. an J. Jonas); 
auch handelte ed ſich damals zwifchen 8. u. M. von den Traditionen an Br. v. 
3. Aug. No.MCCLXXV, an Mei.). 
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3. Auguß. No. MCCLXXIV. 
| Juſtus Fonas. | 


2. empfiehlt einen Verwandten von fit, ermuntert 3. J. den 1. Pf. zu commens 
— tiven, berichtet von feinen eigenen Arbeiten u. a. m. 





Aus der Shmidiichen Sammlung zu Helmſtädt bey Schüße II. 10. 


n 
Gratiam et pacem in Christo. Venit hic meo jussu nepos 
meus Cyriacus, optime Jona, quaesiturus in isto theatro Hans 
von Jene. Dabis operanı, si forte possit eum invenire. Nolui 
committere, ut adolescens in tam vicino loco versatus, domum 
rediret, non visis istis pompis, ut sit, quod narrare in poste- 
rum valeat, quandöquidem Germani historiarum scribendarum 
sunt negligentes. Petrus Weller narravit nobis, in quanto 
agatis otio. Hem! non commentatur (inquam) psalmum : Beat? 
omnes? Nescio, ait. Vide, mi Jona, quid facias. Ego te 
moneo , ut capite utare, dum licet et tempus habes, ne cal. 
culo vindice postea non possis. Ego quoque otio et. tempore 

nunoc abundo. Sed iis uti non permittit capitis mei imbecillitas, 
forte et hoc aliqua priore culpa meritus. Hactenus tulerim 
tuam istam negligentiam et incuriam, interpretatus diligentiam 
in scribendis literis ad me copiose satis, de quo gratias ago. 
Verum promissum quoque commentarium, postulo, ut et tu 
non redeas domum ex Augusta vacuus, alioqui ipse commen- 
tabor, sed non sine tui nominis detrimento. Habeo in manibus 
Psalmum CXVII: Laudate Dominum omnes gentes, verbo. 
sitatem meam in illo tentaturus: Nam vertendi Prophetas opus . 
-coactus sum ponere, Hoseam tantum absolvi, furtivis horis 
et raptis intervallis lucidis, Ezechielem interrumpere persuasus 
ab ıpsa quoque molestia. Saluta mihi omnes nostros in Do. 
mino. Buceri et suorum technas mihi placere et antea scripsi, 
ut confundantur, qui-filllum Dei confundunt et blasphemant. 
De Campano laetus audivi, quae scripsit Philippus. Quid porro 
de Carlstadıio habetis, mihi quoque communicate. Dominus 
vobiscum, Amon. Ex Eremo, ubi jam dudunr sunt coınitia 
monedularum finita, etiam bella gesta ex magna parte, tanto 
celeriora vestris comitiis, quae nec dum satis inceperunt. 
Data 3. die August, anno MDXXX. | 

T. Mart. Lutherus, 


12 1530, | 
3. Auguß. | NP. MCCLXXV. 


| An Melanchthon. 


2, beantwortet Einwürfe Wielanchtbond auf fein Schreiben über die Menſchen⸗ 
. fatungen vom 21. Sul. 





Ben Buddeus p. 175. aus dem Sen. Ms.; in Flac. lat. Briefſammlung; 
bey Coelestin. II. 292. Deutſch Wittenb. IX. 430. Zen. V. 61. Altenb. 
V 24. Leips. XX. 8. Wald XVI. 1213. Chyträus ©. 112. b. ohne die: 
Nachſchrift. Wir haben Aurifaber II. f. 74. verglichen. 


Magistro Philippo Melanthoni, fratri charissimo. 


Gratam et pacem. Jam tertio vel quarto de traditionibus 
mihi scribis, mi Philippe, et vel ego te non intelligo, vel tu 
disputas de impossibili, scilicet an Bernhardus jam recte sen. 
tiens possit sibi certam observationem eligere et dicere: Hoc 
sit cultus Dei, gloria et laus Dei, vel pro gratiis Agendis Deo. 
Est plane casus impossibilis, manifestam implicans contradi- 
etionem. Nam dicere: Hoc esto cultus Dei, vel Axrpeix, non 
est Bernhardi, sed unius et solius Dei. Quare Bernhardus 
recte sentiens nunquam poterit dicere: Hoc sit cultus Dei, 
aut desinet reöte sentire. Quid enim hoc esset aliud, quam 
se extollere supra Deum et oeßxsmor« cuncta?1) Et quid aliud 
prohibet primum praeceptum et universi prophetae, quam ejus- 
modi cultus operum? Nam sint sane finales causae prorsüs 
divinae, nedum licitae: tamen hoc additamento (sit cultus Dei) 
per hominem fiunt summae blasphemiae et sacrilegia, quasi 
scilicet homo velit Deum facere, aut docere, qua ratione co- 
lendus sit. Quare (ut tu dicis) tale opus non est cultus, sed 
exercitium. Ita et ego sentio. Imo certo scio, sine illo addita- 
mento esse sylum exercitium, et cum additamento esse idolo. 
latriam. Hoc volo, cum de efliciente causa loquor. Nam si 
efficiens causa non est, finalis causa necessario est Chimaera. 
Cogis itaque me mirari et prorsus dubitare, an te intelligam , 
qui eflicientem sic rejicis et finalem urges.:?) Ego plus dico: 
Dlud ipsum electitium opus Bernhardi, etiam sine additamento, 


— 





1) Aurif. — et sebasmata cuncta. 2) Budd. — die und hat rejitias und 
urgeas. 
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ipsa sua singularitate esse periculosum et scandalo paene simile, 
quasi non jam satis omnia nostra generali Dei praecepto sint . 
in cultum Dei ordinata, ut in gloriam et Iandem 1) Dei omnia 
faciamus, dicamus, feramus, vivamus, nisi ille 2) singularis 
Sanctus veniat cum suo electitio opere, sine omni necessitate, 
sine verbo Dei, et nobis spectaculum praebeat, quasi melius 
quiddam ostensurus quam caetera, quae jam statuta divinitus 
habemus, cum his nec simile quidquam possit nec debeat cen- 
seri, quidquid homo excogitarit. Tu videris, an te recte in. 
tellexerim: aliter jam non cogitare de 3) tuis verbis potui. 
Dominus faciat vos brevi reduces. Saluta omnes nostros. 
Gratia Dei cum omnibus vobis, Amen. Ex Eremo Coburg 4) 
3. Augusti, 5) MDXXX. 


Martinus Lutberus. 


Mein Kopf it eigenfinnig, ut dicitis, sed mihi jam est eigen. 
sinnigissiinum, quod sic me invitum Satan cogit feriari et tem- 
pus perdere. ©) 


. Ed 
In Ecclesia deest causa legum. 

1. Efficiens deest causa, quia nullus habet jus. 

2. Finalis, quia omnia sunt jam praecepta et statuta, quae pia, 
‚licita, honesta et ad salutem necessaria sunt, nec est ullus 
alius finis. 

3. Materialis deest, quia res et externa mundi bona non sunt 
Ecclesiae, sed spiritualia &t aeterna. 

4. Formalis, quia melius et aptius nihil potest ordinari verbo 
Dei,-quod in pondere, mensura, numero et ordine omnia 
posuit, ut fides, charitas, ‚eruX, decalogus, praecepta, 
promissiones. 

Imo ratio non capit causas formales, sıcut neque materiales, 
neque eflicientem (aut finalem) in Ecclesia. 

4. Finalis cansa legum in Ecclesia debet esse vita aeterna. _ 

2. Materialis, peccatum et peccator Justificandus, credens et 
Justitia coram Deo. 

3. Efficiens, Dominus vitae aeternae. 

4. Formalis causa est verbum vocale in spiritu doctum, con. 
ceptüm, non tantum in charta ‘aut voce signatum. . 





1) Coel. — et laudem. 2) Flac. ill. 3) Coel.e. 4 Aurif. Flac. 
— Coburg. 5) Ehntr. 3. Zul. 6) Wiefe Nachſchriit hat Coel, im Tert 
nad) reduces. 


IV 
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Quia quid est lex Ecclesiae ? 


Est verbum spiritu creditum ad vitam aeternam, a Deo tra. 
ditum. Sed haec.non congruunt legibus externis. Tit. 3. Do- 
ctrina pia fidei electorum in spem vitae aeternae a Deo non 
mendace promissa. 


De legibus difficilima omnium quaestio, a multis varie 
tentata, sed a nullo unquam expedita. 





Hoc facit 
1. imperfecta notitia spiritus , - 
2. malitia humana. 1) ’ 
. 3 oder 4. Auguft. ) NO. MCCLXXVI. 


— 


An Melanchthon. 


Abermalige Erwiederung über die Traditionen. 





In Flac. lat. Brieffammfung; ben Coelestin. IT. 293. Buddeus p. 1783 
aus der Börnerifhen Summlung zu Leipzig bey Schütze II. 161 , aber fehler: 
haft und ohne den Schluß. Varianten in Tenzels cur. Bibl. T. 399. Deutfch 
Wittenb. IX. 430. Jen. V. 61. Altenb. V. 244. Leipz. XX. 88. Wald 
AVE. 1214. Wir haben Cod. Jen. b. f. 76. Aurifaber III. £. 76. veralichen. - 


Gratiam et’ pacem in Christi. Intelligo sane, mi Philippe, 
nolle te contemni a me tuas causas finales traditionum. (Juare 
contra ego quoque protestor, primum, nolle etiam me con. 
teınni a fe causas meas efhicientes traditionum. Sensibus haec 
imis, res est non parva, reponas. Nihil est, quod finales cau- 
.8a$. quis jactet, si nulla sit eficiens: hoc nosti. Quare cum 
neque Principes, neque Episcopi potestatem habeant traditio- 





t 


1) Im Cod. Closs., wo dieſes Stück beſonders aufgeführt iſt, ſtehen die Worte 
De legibus — — humana zu Anrange. Bey Flac. Aurif. fehlt: Mein Kopf ıc. 
bi malitia humana; bey Coel. feylt In Ecclesia — — malitia hu:nana. 


» 
5 


*) Vielleicht erhielt L. gleich nach dem vor. Br. eine Anwort von M. 
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nes in ecclesia statuendi, nihil est, quod jactent, pitım esse, 
licitum esse, exercitium esse, eucharistiam esse, disciplinam 
esse. 1) Deus ista non curat, sed mandatum suum exigit. 
. Ademta igitur causa efliciente, non potest resisti ullis 2) abo- 
ininationibus Antichristi, quin 3) dicat: Hoc pium, hoc licitum 
est etc. Quis enim 4) hic erit judex, quis definitor? Exempla 
adsunt, quae urgebunt, et facile obtinebunt. Pium erat filium 
immolare 5) exemplo Abrahae: pium erat (ait Muncerus) occi. 
dere reges Canaan et Amorraeos, ergo occidamus etc. Igitur 
a causa efliciente non discedo. Hoc primum, 


Secundo, causae tuae fiinales sunt omnes impossibiles. 
Nam si quäeram, quae sint illa pia vel licita, per traditiones 
statuenda? dices: eucharistia, disciplina etc. At haec jam 
verbo divino sunt statuta. Praecepit enim Deus. orare, prae- 
dicare, gratias agere, exercere carnem, 6) erudire populum et 
pueros. Da mihi igitur opus aliquod, traditionibus subjectum. 
An purgatorium, peregrinationes, fraternitates, sanctorum 
cultum dabis? Haec scilicet 7) sunt extra verbum Dei, at 5) 
simul impia quoque. Nullum igitur cum sit ?) opus, quod 
traditio possit de novo statuere, consequens est, ut opus jam 
divinitus praeceptum apprehendat, et veluti praedicamentum 
substantiae praesupponat, quod postea solenniset, ?0) ut ajunt, #1) 
et vestiat quantitate, qualitate, ubi, quando, ad aliquid, ut 
gratias agere opus est traditionis , imo non traditionis, sed prae- 
cepti divini: fit vero traditionis, dum ea dictat, hac hora hoc 
loco , hac voce, tanta mora, hoc habitu, hoc 32) gestu volu. 
mus ıd eflicere. At haec praedicamenta accidentium in operi. 
bus suis Deus voluit esse libera et vere aecidentia, nequaquam 


vero substantiam. , 


Jam redit disputatio ad circulum suum, quod13) nec ipsa %#) 
accidentia ullus potest 5) aliis imponere, nisi jussus et ut %) 
causa efliciens a Deo vocatus, sicut 77) si quis loquitur et .mi. 





EEE» 
% 


9) Aurif.— ess, 2) Budd.a. R. Flac. Coelest. istis. Sch. illis. 
3) FL Coel. A. cum. Sch. yuod. 4) Sc. vero. 5) Berm. ft. immolari. 
6) €. crucem. 7) Ed) etcetera fl. sc. 8) C. ac. 9) Sc. adsit ohne cam. 
10) C. solenniter. 11) B. Ed. dicunt. 12) B.tali. 13) B. Fi. quo. 14) B. 
im T. Sch. ista.. 15) Sch. possit. 16) Fl.C.— ut. 17) Alle aufier Fl. un» 
D. T. + dieit; es ſtoͤrt den Sinn. 
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nistrat, tamquam verbo et virtute Dei. Hoc) de traditionibus 
sentio: verum an te et tua mtelligam, nescio. 


Quod traditionibus misces 2$er0%enexsiiw cum 2) @ug Bern. 
‚hardo, quem ponis recte sentientem, et tamen eligeräcertum 
jejumum pro gratiis agendis, hoc ego 3) non voco traditionem 
a potestate 4) statutam, 5) sed electitiam privati hominis ope- 
- rationem: de quo sic arbitror , quod non liceat Bernhardo tale 
jejunium vel ordinem eligere. Derogaret enim haec singulari. 
tas vel ordo caeteris ordinibus et operibus Dei, cum omnia 
nostra fieri debeant in nomine Christi et ad gloriam Dei. Illa 
vero singularitas obscuraret 5) omnia hoc exemplo 7) pericu- 
loso et scandalo imperitis nöxio, et sicut Scriptura loquitur, 
oßendiculo coram coecis. 


.Quamquam, si ®).hoc scandalum toleraretur eo remedio 
temperatum, 9) quod simul doceretur, juxta hunc Bernbardi 
ordinem 20) (sicut oporteret doceri) multo sanctiorem esse or. 
dinem quemlibet Dei, ut conjugum, servorum, parentum, 
liberorum ordinem etc. et multo aptiorem ad gratias agendas , 
et Deo millies probatiorem, quam istum 11) singularem .et ele- 
ctitium: non esset metuendum, istam EIercdznouclav praevalitu. 
ram. Sed haec extra causam. 


Summa haec est: Non licere Aarpsiav ullam eligere aut in. 
venire absque expresso mandato Dei et certo’verbo. Sic enim 
“ hactenus docuimus et recte. Quid vero aliud esset ille ordo 
Bernhardi, quam vere 12) Axrpeix quaedam ultra et praeter quas 
Deus praecepit,.3) prorsus electitia? 


Haec accipe a me, ut divinante de tua sententia magis, 
quam 14) perspiciente. Forte aliis distractus sum cogitationi- 
bus, ut tua minus videaın. Alioqui mihi mirum est, cur talia 
quasi ignarus quaeras, cum sciam, te optime omnia nostra 
intelligere. Ego puto in omnibus %5) his suficere causam %) 
efficientem,, scilicet quod Bernhardus non debeat talem cultum 
eligere aut sequi, quia non est ad hoc vocatus, nec habet 





4) Flac. Coel, Sch. haec. 2 Pt.in BFIC.—ego. 4) Budad. 
pietate. 5) C. institutam. 6) Sch. observaret. 7) TI. C. Sch. haec om- 
nia exemplo. 8) Fl. C. Sch. Fetiam. 9) Sch. ac remedio temperaretur, 
10 Sch. — ordinem, 11) C. illum. 12) Fl.C. vera. 13) Sc, praecipit. 
143 Sch. Team. 45) Fl.C, — omnibus. 46) T. animum. 
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verbum Dei, per quod fiat efliciens causa. Alioqui cultus ipse 
et finalis causa per sese esset sancta-, si verbo Dei mandaretur, 
hoc est, mea opinione, fieret 1) causa efliciente vere sancta. 


Nova hic nulla, nisi quod Augustae Caesari. nova domus 
aedificatur,, ut multis annis in Germania commoretur. Et quod 
Regina Maria Wojwodae 2) dabitur 3) uxor. Et Caesar Tur- 
carum Imperatori decem heroas cum 18 equitibus misit, feren. 
tibus duabus mulis multa dona, argentea et aurea vasa, pro 
pace firmanda. Deinde quod sunt 4) inter nostros Äugustae, 
nempe Philippum et 5) Jonam et collegium magnae turbae, etiam 
morbj. Mirum est, quod hoc, qupd novissimum dixi, magnis 
clamorihus detonetur. Haec quod 5) vos praesentes ignorare 
spero, significare volui absens. Dominus Jesus Christus 7) 
sit vobiscum, Amen. Ex Eremo 3. (al. 4.) Augusti, MDXXX.8) 


Martinus Lutherus. 





5. Auguf. NO. MCCLXXVII. 


An den Kanzler Brüd. 
L. ſpricht ihm auf eine befonderd ſchöne Weife Muth ein. 





Deutſch in Flacius deutſcher Sammlung No. 4., bey Chyträus S. 8. b. 
Bittenb. LX. 433. Jen. V. 2. Altenb. V. 246. Leivz. XX. 132. Walch 
XVI. 2139. gat. überſetzt ben Buddeus p. 172., bey Coelestin. U. 275. Wir 
haben Cod. Jen. b. f. 3056. verglichen. 


Dem Achtbarn, Yochaelahrten Zerrn Bregorio Brüd, der 

AUechten Doctor, Aurfürftlichen zu Sachſen Kanzler und 
Roth, meinem gunfligen Seren und freundlichen Tieben 
Bevastter. 


na und Fried in Chriſto. Adıtbar, Hochgelahrter, licher Here 
und lieber Bevatter! Ach hab nu etlichmal an meinen gnädigfien 





1) Coel.+cultus. 2) Budd. bloß N. 3) B. debetur. 4) C.B.a. 8. saluta 
quot sunt. 5) C. + totum. 6) Aurif. quia. 7) B. — Christus. 8) Nova — 
vobiscum fehlt ben Flac., Sch. und im D. T. At quod Regina — Amen mit 
Ausnahme des Grußes: Saluta quot suut — — turbae fehls bey Coel, 
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Heren geſchrieben, und an die Unfeen, daß ich wohl denke, ich hab 
fein zu viel gemacht, fonderlich an meinen anädigiien Heren, als 
ob ich gleich zweifelte, dab Gottes Troft und Hülfe mehr und Härter 
by S. K. F. ©. wären, denn bey mir. Ach babs aber aus Anre⸗ 
gung der linfern gethan , der etliche fo wehmüthig und forafältig 
nd, 1) als hätt Gott unfer vergeffen; fo er 2) unfer nicht kann 
vergefien, er müßte zuvor fein felbs vergeffen. Es wäre denn, daß 
unfer Sache nicht fein Sache, und unfer Lchre 3) nicht fein Wort 
wäre. Sonft, mo wir def gewiß find, und nicht zweifeln, daß «6 
feine Sache und Wort iſt, fo if auch gewiß unfer Gebet erböret, 
und die Hülfe ſchon beichloffen und zugerüſt, daß uns gebolfen 
werde; das fann nicht feylen. Dann er ſpricht: Kann auch ein 
Weib ihres Kindlins vergeffen, daß fie ſich nicht ſollt 
erbarmen uber ihres Leibs Frucht? Und. ob fie deſſelbi⸗ 
gen vergäße, fo will ich doch dein nicht vergeffen; fiche, 
ich hab dich auf meine 4) Hand gezeichnet. 


Sch hab neulich zwey Wunder gefeben: das erfie, da ich zum 
Senfter hinaus fabe, die Sterne am Himel, und das ganze fchöne 
Gewelb Gottes, und fabe doch >) nirgend Feine Pfeiler, darauf der 

Meier ſolch Gewelb gefeht hatte; noch fiel der Himel nicht ein, 
und ſtehet auch folch Gewelb noch fe. Nu find etliche, die fuchen 
folche Bfeiler, und wollten fie gern greifen und fühlen. Weil fe 
denn das nicht vermögen, zappeln und zittern fie, als Werde der 
Himel gewißlich einfallen, dus feiner andern Urfachen, dena daß 
fie die Pfeiler nicht greifen noch fehen. 69) Wenn fie diefelbigen 
greifen fünnten, fo Hünde der Himel fee. = 


Das ander, ich fahe auch große dicke Wolfen uber uns ſchweben, 
mit folcher Laſt, daß fie. möchten einem großen Meer zu vergleichen 
feun; und fabe doch keinen Boden, darauf fie rugeten oder fufleten, 
noch feine 7) Kuffen, darein fie gefaffet wären; noch fielen fie den». 
noch nicht auf ung, fondern grüßeten ung mit einem fauren Ange⸗ 
ſicht, und flohen davon. Da fie fürüber waren, Teuchtet berfür beyde, 
der Boden und unfer Dach, der fie gehalten hatte, der Negenbogen. 
Das war doch 3) ein ſchwacher, dunner, geringer Boden und Dach, 
daß es auch in den Wolfen verſchwand, und mehr ein Schemen 


‚s 





4) Cod. Jen. — u. ſorgf. ſ. 2) C. J. doch. 3 C. J. ort. 4 C. J. 
+ eigne. 5) Wittenb. C. J. noch. 6 C. J. — denn daß ꝛc. 7) C. J. — feine, 
8) C. J. ſo. 


4 
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(als durch ein nemalet Glas zu fcheinen pflegt), denn ein. folcher 
gewaltiger Boden anzuſehen war, DAB ciner auch des Bodens halbe. 
wohl fo ſehr verzweifeln fellte, als der großen Waffer-Balie. Dennede. 
fand fich® im der That, daß felcher amächtiger (anzufeben) Scheme 
die Wafferla trug und uns befchäßet. Noch And etliche, die des 
Waſſers und der Wollen Dide und ſchwere La mehr anſehen/ 
achten und färchten, denn diefen dünnen, ſchmalen und leichten: 
Schemen; denn fic wollten gern fühlen die Kraft ſolches Schement, 
weil Be das nicht können, fürchten äe, die Wollen werden ein 
ewige Sündfluth anrichten. 

Solches muß ich mit Euer Achtbarkeit freundlicher Weite Tdheie, 
gen, und doch ungefcherzt ſchreiben; deun ich befonder Freude davon 
gehabt, daß ich erfahren babe, wie E. A. für allen andern einen guten 
Muth und gereofes *) Herz bar in dieſer unfer- Anfechtung. Sch 
bätte wohl gebofft, es follte zum wenigen pax politica zu erhalten 
geweſen ſeyn; aber Gottes Gedanken ind weir 2) über unfer Gedanten. 
Und if auch recht ; denn er (fpricht Sanct Baulus) erhöret und 
tbut supra quam intelligimus aut petimus. Denn wir wiffen 
nicht, wie wir bitten ſotleu, Röm. 8, (26... Sollt er uns 
nu alle erhören, wie wir bitten, daß der Kaifer uns Friede gäbe,. 
fo moͤchts vieleicht heißen, infra, nicht supra quam intelligimus, 
und ſollt wohl der Kaifer, und nicht Bott, die Ehre friegen. 

Aber na will er ſelbs uns Friede ſchaffen, daß cr allein die Ehre 
babe, die ibm auch allein gebührt. Nicht dag wir biemit 2. M. 
verachten ; fondern bitten und wändfchen, daß 8. DI. nichts wider 
- Sort und Kuiferliche Recht fürnchme. Wo fie aber das thäte, (da 
Bott für fey), fo wollen dennoch wir, als die treuen Untertbanen 
- nicht glauben, daB ©. K. M. thue, fondern denken, daß es ander 
Torannen unter dem Namen 2. M. thun; und alſo K. M. Namen, 
und der Tyrannen Werk untericheiden, gleichtwie wir Gottes Namen, 
fo. die Kcher und Lügner führen, auch untericheiden, und (Gottes 
Aamen chren 3) amd die Lügen meiden. Alſo follen 4) und können 
wir der Torannen Fürnehmen gar nicht billigen, noch annehmen/, 
das fie unter K. M. Namen treiben. °) - 

4) Cod. Jen. groß. 2) C. J. — weit. 3) C. J. Chriſto geben. 4),C. 5; 
wotten. 5) C. J. 7 Eondern ſeynd ſchuldig K. Di. Namen beyzuſtehen, heiten, 
ben Ehren an halten, und nicht geftatten noch bewilligen in ſollichen Mißbrauch 
wider Gott uud Eaiferlich Recht, anf daß wir auch mit rheilbartig und auf uns 
fee Gersigen laden folliche irembde Sund, Mißbrauch und Schand K. M. a 
und. Denn man fol die Majeſtäten ehren und nicht ſchänden laſſen. 


Thl. IV. 9 
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Aber 1) ſolch Werk, das uns Bott mit Gunaden geben hat, wird 
er duch ſeinen Geiß fegnen und fördern, und die Weife, Zeit und 
Raum uns zu beilfen, wohl treffen, und nicht vergeffen nach werfäu« 
men. Gie habens nach nicht zur Hälfte 2) bracht, die Viri Sangui. 
aum, was fie icht. anfahen, find auch neh nicht alle wieder beim, 
oder dahin. Fe gern wären. Unſer Megenbonen if ſchwach; ihre 
Wolfen find mächtig; aber in fine videbitur cujus toni. Euer 
Achtbarkeit balte mie mein Befchwäße gu gute, und troſte Magistrany 
Bhılippum 3) aud die andern alle. Chrifus fol mir unfern gnädig« 
Ken Herrn auch trößen, und halten. Dem fen Lob und Dat im 
Gwigfeir, Amen. Deß Gnaden ih auch E. W. befcble treulich. 
3x Eremo 5. Aug., +) anno MDXXX. Ä 

| u Martinus Ruther D. 


_ 





0, Kuguf. Ä NO. MCCLXXVIIL . 


Mn Hieron. Weller. 
Obermaliger Teoft wegen Schivermuth (dgl. Br. v. 19. Junius, No. MCCXXVI) 





Ben Buddaus 9.182. Coelestin. II. 28.; in Welleri Opp. am Ende 
p. 205, Deutih bey Walch XXI. 1211. Wir haben Cod. 402. fol. Bibl. Goth. 
a. Aurifaberlll. f. 81. verglichen. 


D. Hieronymo Wellero. 


Graiam et pacem in Christo,. Quamvis oblitus sum, mi Hie. 
ronyme, quidnam scripserim ad te in prioribus literis de trist#. 
tiae spiritu, et forte munc scribo eadem, ut semper chorda 
oherrem eadem: tamen cum nostrae omnium tentationes °) de. 
beant esse communes, et absque dubio, sicut ego.pro te 
patior, ita tu vicissim pro me pateris, volo etiam eadem repe. 
tere. Ut unus ebt atque idem adversarius, qui singulos Christi 
fratres propter singulos odit et persequitur: ita 'et nos unum 
et idem sumus corpus, in quo singuli pro singulis patiuntur, 
et hoc tantum, quia Christum colimus, ita fit, ut alter alterius 


— ————————————— EEE} 


1) Cod. Jen. — Aber. 2) C. I. sum End. 3) Gedr. T. bioß B. A) Coel. 
Budd. ult. Julii. 5) C, Goth. Aurif. F omnibus, 
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hoc modo cogatur ferre onus. Quare vide m 5 ut contemners 
Inetitiae spiritualis. Et certus esto, non te solum ista ferre, 
nec te solum pati. ?) Nos ferimus omnes tecum, et omnes 
in te patimur. Deus qui praecepit: Ron occides, certe testatur 
"hoc praecepto, se nolle has tristes et mortiferas cogitationes, 2) - 
yuemadmodum et Psalmus exponit, dicens: Yita in voluntate 
ejus, et Ezechiel: Nolo mortem peccatoris, sed ?) ut eom 
vertatur et vivat. 4) Cum igitur certum sit,: Deo displioer® 
ejasmodi tristitias, solatiam firmum habemus , quod si omnino 
carere non possumus eo daemonio, ut mitims feramus, illius 5) 
viribus Dei roborati. Scio non esse opis nöstrae 6) ejus cogi. 
tationes amovere, quando velimus: 7) at scio e 8) contra, eas 
non superaturas esse, quia dieit: Nor dabis in aeternum Sun 
ctuationem justo, modo Curam nostram in ipsum projicere 
discamus. Sed Dominus Jesus aderit tibi, fortis luctator et 
invictus triumphator, Amen. Ex Eremo 10. Augusti, MDXXX. 


Martinus Luther. ° 





An feine Ehefrau. 
Kurse Nachricht vom Reichttag und von 2.3 Seſundheit. 





‘ 


Leips. XXI. 557. Wal XVE 19. 


Or und Friede in Chriſto Meine liche. Rächer Dieſer Bote Tief 
eilend füräber, daß ich nıchts mehr fchreiben fonnte, obne daß ich 
nicht weilte ohne meine Handſchrift ibn laſſen schen. Du man 
Herr Zohann Bommern und allen lagen, daß ich balde mehr ſchrei⸗ 
ven will. Wie haben noch nichts won Aunſpurg, warten aber alle 
Stunden auf Botſchaft und Schrift. Aus fliegenden Reden baben 
wir, daß unfers Widerparts Antwort ſolle öffentlich geleſen ſeyn; 


* 





4) C. Goth. peti. 2) Aurif. + sed vivas et laetiores pögitationes, 3) A. 
+ magis,. 4) A. + e’contra etc. 5) A. at mitius feremus tum Mis. 6) X, 
operis nostri. 7) €. 6, volumus. 8) A. e., x 
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man babe aber-den-Linfern keine Abſchrift wollen geben , daß fie dar⸗ 
auf antworten: möchten. Weiß nicht, obs wahr il. Wo ſie das 
Kit fo ſcheuen, werden die Unſern nicht lange bleiben. Ich bin 
feit borenzentag fat geſund geweſen, und kein Sauſen im Kopfe 
gefüblet; das bat mich fein luſtig gemacht zu ſchreiben, denn bisber 
bat mich das Sauſen wohl zuplaget. Grüuße alle, und alles; ein 
andermal weiter, Gott fey mit euch, Amen. Und betet getroft; denn 
es ik wobl angelegt, und Bott wird helfen. Gegeben am Sonntage: 
sach Lorenzentage, Anne 1530. on 
Martinus Luther. 





15. Auguſi. | NO. MCCLXXX.. 
An feine Ehefrau. 


£. fügt dieſes Schreiben dem vorigen hinzu auf Verantaſſung eingegangenen: 
(Briefe von Augsburg. In der Nachicheift beklagt er fich über die Saumfeligkeit 
der Buchdrucker. 


Aus dem Hrisinal im Cod. chart. 379. Bibl, Goth. fol. 13, 


Meinem lieben Aeren Srau Aatherin Eutherin zu Wittenberg 
zu Handen. 


Gnad und Fried in Chriſto. Mein liebe Kethe! Als ich den Brief 
hatte zugemacht, kamen mir dieſe Briefe vom Augsburg: da ließ ich 
den Boten aufhalten, daß er ſie mit ſich nähme. Daraus werdet ihr 
wohl vernehmen, wie es zu Augsburg mit unſer Sachen flebe, faſt, 
wie ıch im andern Briefe gefchrieben babe. Laß dir fie Beter Weller 
leſen, oder Er Johaun Vomer. Bott helfe weiter, wie er giKdige 
Fi) angefangen bat, Amen. Spt faun ich nicht mehr fchreiben, wei 
Ser Bote fo wegfertig da figt und barret faume. Grüße unſern fire 
ben Sad. Ich bad deinen Brief an die Cafinerin gelefen, üund ke 
dankt die ſehr Dans Bolner bab ich Beter Wellern befoblen, fiche 
zu, daß er fich geborfamlich halte. Grüße Hunfen Luthern, und 
feinen Schulmeifter, dem will ich bald. auch fchreiden. Grüße M. 
Lehnen und alefampt. Wir effen bier reife Weintrauben, wiewohl 
es diefen Mond berauflen ſehr naß geweſt if. Gott fen mit euch 
allen, Amen. Ex Eremo die Assumtionis Mariae, MDXXX. 
Mart. Luther. 
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Wie verdreußt michs, daB unſer Drucker fo ſchändlich verzieben 
mit den Etemplaren. Ic ſchicke ſolch Exemplar darumb hinein, 
daß ſie bald ſollten fertig werden, da machen fie mir ein Lagerobs) 
draus. Welt ich ſie fo liegen haben, ich bätte fie. wohl. hie bey mie 
auch wien zu balten. Ich bab dir. geſchrieben, daß du den Ser⸗ 
mon *") (wo er nicht angefangen) von Schirlenz nebmen und Gesr⸗ 
gen Rau geben follteh. Sch kann doch wohl, denten, daß Schirleng 
fein groß Exemplar faum zu verlegen bat mit Bapier. SH das nichk 

eben, fo fchaffe, daß noch bald geſchebe/ und der Sermon aufs 
forderlichſt gefertigt werde. 





15. Augui. No. MCCLXKRT. 


An Mela achthon. 
ueber die Widerlegung des Augsburger Bekenntuiſſes, 2.3 Arbeiten u. a. nt. 
. — u 
Ben Buddeus p. 183. aud dem Jen. Ms.; bey Coelestin. IL 2. b.; in 
Flac. lat. Briefiammiung. Deutih Wittenb. IX. 432. Zen. V. G. Altenh, 


V. 28. Leips. XX. 191. Walch XVI. 1289. Wir haben Cod. Closs. u. Aufis 
. faber IH. £. 81. verglichen. 


Charissimo in Domino fratri, M. Philippo Melanchikoni , 
Confessori Christi dugustae. !) 


Gratiem et pacem in Christo, Domino etiam hostium suorum. 
“ Accepimus literas vestras onınes, et?) Jaudo Deum, qui adver- 
sariorum confutationem sic ineptam paravit. Verum friſch bin 
durch. 3) Antea audieram,, sed nolebam credere. Lectis autem 
primo omnium Islebii literis simul de tumultibus et daemoni. . 
bus, vehementer concutiebar, horrenda monstra veritug futu- 
ra. ”’”) Eram autem ea ipsa bora alias satis affectus. Sed Chri, 





1) Nach Codd. 2) Die Worte: Accepimus — omnes et "fehlen bey Flac. 
und Aurif. 3) C. Closs. Nach hostium suorum: Fricch hindurch· Laudo - 
Deum..... . paravit. 

*) Lagerobſt. **) Wahrlch. das man Kinder sur Schule halten folte. *°*) Budd. 
bat in der Inhalts⸗Anzeige: de terrore ex spectro Spirensi sibi suborto. Bgl. 
Br. v. 26. Aug. No. MCCLXXXVI. an Melanchthon: Habes plane larvatos istos 
monachos Spirae Rhenum transvectos, 


Rn 
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stus vivit‘1) et regnat.. ?) Fiant sane daemones (e ita volunt) 
monachi vel nonnae quoque. 3) .Nec forma melior eos decet, 
- (uam qua sese mundo hactenus vendiderunt adorandos. Ego 
plane augürabar, esse turbas aliquas Augustae, sic enim hic 
furebant venti atque pluviae, ut ipso paene sono terrerer, nec 
adhuc 4) rediit serenum. Incipio vos desiderare, ut reduces 
Dominus brevi’faciat, Amen. Es mocht wöhl ista mora et in. 
dignatio 5) noch einen Randgrafen niäde machen. 6) 

Spero Casparım Müller venisse et nostras literas reddi. 
disse. 7) Nonne et ego praedixi, frustra te cruciari de tradi. 
tionibus, quod ea res nimis 8) superet captum. Sophistarum ? 
Aeterna fuit disputatio de legibus, etiam apud summos viros, 
et plane apostolicum est, de eis 9) pure et certe judicare. 
Nulhis enim extat autor praeter unum Paulum, qui plene ac 
perfecte de hac re scripserit, quia mors totius rationis est 
legem judicare: solus Spiritus hic judex est. Quid igitur So. 
phistae hig possent ?0) etiam ratione privati? Wohlan, wir 
" haben ihm gnug getban. Tempus nunc est faciendi soli Domino, 
qui regat et servet vos, 1!) Amen. 

Ego taedio quoque, non tantum capitis morbo Ezechielem 
posui, interim minores Prophetas verto, et in hebdomade 
ista 1?) absolvam, Deo volente: superest enim Haggaeus tan- 
tum 3) et Malachias. Solatii gratia sic me exerceo in illis 
potius, quam laboro. #) Saluta omnes nostros reverenter. 
Vale. Ex Eremo 15: Augusti, 5) anno MDXXX. 


Mart. Luther. 





"9. Auguſt. NO, MCCLXXXLD. 
An Melanchthon. 


8. empfiehlt Jemanden, und beklagt ſich Über die Bekanntmachung feiner nach 
A. geſchriebenen Briefe. | 





H Budd. a. R. vincit. 23 Flac. — Verum frifch hindurch ..... regnat. 
3) C, Gl, non flatt nannae quoque. A) Fl, — adhuc. 59 Coel. B. a. R. 
Aurif. indignitas. 6) Fl. — Es möcht — müde machen. 7) €. Cl. — Spe- 
ro etc. 8 B. mirum. M B. Coel. eo. 10) A. possunt. 11) C. Cl. nos. 
42) Budd. illa. 1) C. Cl. tum. 44) C. Cl Fl laboris, Coe}, laboribus. 
15) Coel. 10. Aug, a | 
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Mus dem Drisinal, damals im Beſitz der Erben E. Ge. Fehrs zu Könisähere, 
mitgetheilt won Lilienthal in den Unſch. KRadır. 1737. ©. 378. Auch 1738 
©. 162. Wir paben Aurifaber IN. verglichen. Deutſch ben Wald XXI. 1212. 


Charissimo in Domino fratri, Philippo Melanchthoni, 
servo et discipulo Christi Sideli. 


Gratiam et pacem in Christo. Nihil erat quod scriberem, mi 
Philippe, nisi quod huic viro serviendum fuit, qui petit Au- 
gustam, nescio ob quam veterem causam cum Ducibus Meckel.. 
burgicis, caetera. Is pertinaciter me rogavit, ut D. Cancellario 
eum commendarem. Ego vero, qui hoc tempus talibus causis 
iniquum esse scio, invitus facio. Ideoque tibi eum commendo, 
ut eum juves pro re et occasione, aut dehorteris potius. Est 
civis Schmidbergensis Matthias Auner, pater poetissae Sibu. 
tinae, quam nosti, vir sane inculpatus. 

. .„% Mira est omnium e Witenberga de Hiteris meis ad vog 
scriptis evulgatis querela. *) Tota culpa in magistrum Vi. 
tum **) transfertur. Is indignatur et patitur injuriam, sed aliı 
Caspar Muller accusant, qui omnia ex Magistro Eisleben suf. 
furatur, et Lipsiam D. Stromer mittit. Sic procedit commu- 
nicatio literarum, et alter alterum jubet celare, donec passim 
in hostilibys manibus circumferantur, qui tripudiant de nostra 
causa (ut vocant) male habente, et de Philippi trititia et cura. 
Hoc tum dolet et urit Witenbergenses. Hoc scribo, si quid 
forte in his velitis emendatum. Ego meas literas circumferri 
aut publi£ari nihil curo. Deinde adversariis libenter faveo, ut 
tripudient anıe victoriam, ut hactenus semper fecerunt, lae. _ 
tantes, cum male fecerunt, et exultantes in malo alieno, ut per. 
eaut funditus et in aeternum. 

Aliis non vacabat scribere. Hac nocte cum dehtis dolore 
vexatus et molestatus fui. Anxie vos exspecto reduces, deinde. 
scire cupiens, quid interim Christus cum daemonibus vestris 
egerit. Spero quidem pacem politicam, sed infirmiter. De 





4) Das folgende hat (hen Schlegel vita Langeri p. 200. als einen Brief, 
aber ohne Angabe ded Empfängers. 





*) Wahrſcheinlich wurden die nachher von Flacius Dragdeb. 1549. heraus 
seschenen Briefe 2.3 an feine Greunde in Augsburg (chem dawals aedruit. 
“9, Der bey L. in Coburg Amanuenſts war. 
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- Bändgrafi abitione ‘coram. *) Saluta omnes noströs. Etiam 
hoc’ eram oblitus: scribere putantur aliqui 1) vestrum ad-Wi_ 
tenbergam in domum tuam et ad socios seu sodales snos, 
quae ex nostris literis non habent: id auget istum tumultum. 
An boc faciat Georgius aut Erasmus, ignoro. Deus sit vo. 
biscum, Amen. 20. Augusti, MDXXX. 
W Martinus Luther. 

N 

Nachfchrift wahrfcheinlich vom 22. Aug. 
Evulgatur tandem editus Psalmus Confitemini, et nosiri 
“miserunt mihi duo integra exemplaria cum parte "hbri Justi 
:Meniiet sermonis mei de scholis. Sie bätten: fich ſchier ver⸗ 
griffen, daß fie mir fo viel exemplaria ſchicken, daß fie Bott ebre. 
“ Ipse nullum habeo, nec relegere vacabat, quum alterum Ab. 
bati, alterum Eobano Hesso promissum erat, et hoc nuntio 
‘festino illis misi. **) Forte citius habitüri estis, quam ego. 2) 





22. Auguſt. NO, MCCLXXKI. 
An den Abt Friedrich zu Nürnberg. 
“ g, Hber(enbet dem Abt dem ihm angeeigneten 118. Pain. 


Ä 


— 


Bey Buddensp. 185. Coelestin. II. 49. b. Deutſch bey Wald Aal. 1214. 
Wir haben Aurifaber. IN. f. 84. verglichen. 


Reverendo et venerabili Viro, D. Friderico S. degidü 
» Nurnbergae vero 4bhati, suo in Domino Majori. 


Gratiam et pacem in Domino. Reverende et venerabilis in 
Christo Abbas, mitto Paternitati tuae Psalmum hunc Confite- 
mini, sub tuo nomine editum. Nam quo alio oflicio favorem 





1) Aurif. portäntur aliqua. 2) Diefe Racfäeift fehle u. N. 1734. 162, 
_ | i 


‚*) Der Landgraf von Heffen verließ am 6. d. unverfebens den Reichdtas/ 
weiches viel Auffehen machte **) GS. d. folg. Br. 
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«mm demereri aut humanitati tuae gratificari possim, non ha. 
beo. Subvereri autem coepi, ne forte cum tuo periculo nomen 
tuum meo damnato et exsecrato nomini conjunctum circumfe- 
‚ratur, ut antea jam scripsi, et ita quantum mihi autoritatis sub 
tuo nomine, accedit, tantum tibi ignominiae et- odii sub meo 
nomine immineat. 1). Quod si ita sit, veniam peto et impru- 
dentiam deprecor, quae tamen hoc nomine facile sit excusa- | 
bilis, quod non studio nocendi, sed simplici et puro aflectu 
gratificandi, id, quicquid est, feci. Et scio, quae tui ingenis 
summa est suavitas, mihi.libenter ignoscet. Plura exemplaria 
nunc non miserunt e Witenberga, quam ista duo, quorum alte. 
-rum Kobano- Hesso *) misi, alterum tuae Paternitati, non tam 
quod aliquid magni mitterem , quam ut fidem meam liberarem. 
-Alioquin libentissige et Spenglero, Syndico, 2) et Linco, viris 
dexterrimis, misissem. Misi autem hoc festino nuntio, ut nec 
ipse eadem relegerim, interim etiam carens, donec plura mit. 
tantur. Dominus Jesus lux et salus nostra illustret et servet 
vos nobiscum, usque in illum diem suum, Amen. Ex Eremo, 
22. Augusti, anno MDXXX. 

Martinus Luther. 





22, Yu. No. MCCLXXXIV. 


An Eoban Heſſe. 
2. überfendet ihm den 118. Pſalm. 





Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig bey Schüz e M. 170. 


Gratiam et pacem in Domino. Mitto Psalmum meum (118), 
optime Eobane, quem promisi, mea saliva maculatum. Nam 
et tuum accepi cum literis suavissimis, laetus et gratus legi 
etiam, et relego quotidie. Non postulo, neque opto, ut pla. 
ceat tibi meus, ut mihi placet tuus, etiamsi sit idem Psalmus. 





1) Aurif. imminet. 2) Aurif. — Syndice. 





4) 8. b. jolg. Br. 
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Nam poetae nolo ulle modn comparari, sicut nec debeo, neque 
 „ossum. Tu enim rex po&taruın, et po&ta regum, seu rectius 

dicam, regius poöta et poeticus rex es, qui regium illum po&- 
fam sic pulchre refers-in peregrina sibi lingua. Gratias ago 
tibi, quod me tali voluptate et jucunditate beas. Atque utinam 
esset opis meae, ut rursus tibi possem gratificari. Ego sum 
tenuis et sordidulus-theologus e splendido et crasso factus so- 
phista. Praeter theologiam istam tenuem et sordidam nihil 
habeo. Hanc loco muneris et oflicii accipies, et meo nomine 
Reginam cum regulis suis ex me salutabis suaviter. Wincis. 
Jaum saluta meis verbis: alias illi scribam. Nunc hand licuit, 
Quja et nuntius festinabat, et ego nescio quid turbae in dente 
rmo hac tota nocte habuerim, ut paulo sim etiam ad scriben. 
dum segnior. Dominus regat et servet vos omnes nobiscung 
in gloriam suam, Amen. Ex Eremo, MDXXX. 


T. Mart. Lutherus. 





24, Yugufl. N®, Mcuxxxv. 


An Melnuctbon. 


2, ſchreibt von Gerüchten aus A., ſendet die Schrift von den Schulen und weitet 
Nenigteiten aus Wittenberg. 





Yen Buddeus p 186. Coelestin. II. 50. Deutlich bey Walch XVI. 2837. 
Wir haben Cod. Jen. b. £. 197. und Aurifaber III. f. 84. verglichen, 


Gratiam et pacem in Christo. Nova ex Augusta eredo vos 
jJamdudum audisse, mi Philippe, scilicet ärbitrog denuo novos 
esse delectps quatuordecim viros, quorum omnia nomina sei. 
mus, et te esse cum Eccio primum 1) in verbi ducatu, Spala. 
tinum vero scribam: quae si vera sunt, mira sunt. Praeterea 
Päpam soluta obsidione Florentiae, Romae in castro S. Angeli 
obsessum exercitu Romano. Quid enim alind faciamus ?) nos 
eremitae, quam ut vobis woAurperws 3) nova significemus, 
dum +) vos interim siout Seriphiae ranae sic °) tacetis. 








1) B. Codd. primos. 2) €. A. Quid aliud faciomus. 3) B. A. polytropis. 
4) ©. faciamus per diem, ohne dum. 5) C. — sic. 
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Mitto hic sermonem de scholis, scriptum ') plane Luther£. 
num, et Lutheri verbositate nihil autorem suum negans, sed 
plenissime 2) referens. Sic sum. 3) Idem erit libellus de cla. 
vibus. Deinde si volet Christus, de justificationis loco. 


Witenbergam nostram suspicio pestis vexat, quam #) e 
Lipsia studentes adduxisse putant: 5) nam quatuor fere ęx- 
stincti sunt eo morbo, et duae domus occlusae. Sic seribit 
mihi Lufius, 6) caeteri tacent: nam mea Domina nihil de 
hac re ?) scribit. Et $äuptman, ac junior Princeps Hans Ernst 
adhuc ibi degunt, magno scilicet argumento, nihil esse 8) pe- 
riculi. Haec scribo, ne qua ?) fama yos perturbet. 


Dominus, qui vos Augustam misit, reddat vos omnes au. 
gustos, Amen. Mihi in gutture corrosio quaedam nova ac. 
eessit', ut suspicer, 9%) vel vini violentia falsum phlegma au. 
geri, vel antiquas reliquias post tot annos sanitatis redire, aut 
este Satanae colaphum. Sed vincat Christus modo, nihil refert 
si pereat Lutherus, qui victore Christo victor erit. Saluta 
omnes nostros. Nescio, an literae meae redditae sint vobis 
per Cyriacum et Caspar Müller, neque an ipsi ad vos perve- 
nerint, cum jam paene tribus hebdomadibus abfuerint, 1!) et 
nihil rescripserint. Ex Eremo, die Baärtholomaei, MDXXX. 


Mart. Luther. 





24 Yuguf. NO. MCCLXXXVI. 


An Lasarus Spengler. 


2. fendet die Schrift von den Schulen. 


Aus dem Hriginal, das su Wolfenbüttel befindlicdh, (?) im Leips. Suppl. 
©. 63. No.101., by Walch XVL. 1693. 
v 





4) C.— scriptum. 2) A. planissime. 3 C. suus (9). 4) B. quod. 
9) B. putent. 6) C. Justus. D B. hoc, 8)C. A tibi. 9 C.— qua. 
49 C. suspicor. 1) A. adfuerint, 


d 1530. 


‚Dem rehrbaren, Phrfichtigen Herrn Lasaro Spengler, der 
"Stadt Ylürnberg Syndico, meinem guͤnſtigen lieben 
Seren ‚und. ‚Sreunde. 


nad: und Friede in Chrillo. Ebrbar, fürfichtiger lieber Here 
und Freund! Hie ſchicke ich euch den Sermon von den Schulen, 
famt den übrigen Segternen auf die vorigen. Ich babe nicht mebe 
Exemplar, ich wollte euch ſonſt eins oder drey geſchickt haben; audh 
fo ſind fe mir ausgangen. Mehr weiß ich euch nicht zu ſchreiben, 
denn mir bier in der Wüſten fiben, und von euch mäffen neue Sei- 
tung erfahren: wir haben aber dennoch vom neue Aus ſchuß zu Augs⸗ 
vurg vernommen nach des Landgrafen Abzug, und iſt uns wunder⸗ 
barlich anzuſehen. Gott gebe weiter Gnade, Amen. Hiemit befehl 
ich euch in. Gottes Gnaden. Und grüßet alle liebe Herren und 
Freunde. Chriſtus wird feine. Sache felb führen. Ex Eremo, 
die Bartholomaei, MDXXX. | Ä 
. . Martinus Zuther. 


26. Au du. on No. "MCCLXXXVIL 


An den. Kurfürſten Johanne 8. 


L. erklärt, daß man in Anſehung der beyden Geſtalten des Abendmahls, ber 
Winkelmeſſe und des Kanons nicht in die Vergleichungs⸗Vorſchläge eingehen 
könne. > 





" 

KB ittenb. IX. 424. Jen. V. 53. Altenb. V. 299, Leipz. XX. 178. Walch 

XVL 179. Chyträus S. 164. b. Lateinifch bey Coelestin. Hist. A.C. T.IH. 

f.52. Buddeus’197. Wir haben Cod. Jen. b. f. 316. verglichen. (Im Cod. Closs. 
iſt diefed Schreiben an den Landgrafen von Heſſen gerichtet.) 


Dem Durchleuchtigften Suriten und Zeren, Yeren Johannes, 
Herzog zu Sachfen, des heiligen Hömifchen Keichs Erz. 
marfchall und Rurfuͤrſt, Landgraf in Thüringen und 
Markgraf zu Meiffen. 1) 


nad und Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fuͤrſt, 
gnädigfter Kurfürſt und Herr! Ich bab E. K. F. G. Schrift, ſampt 
den zweyen Copeyen beydes Theils Ausfchuß, empfaugen. Und nach⸗ 





J 


1) Fehlt ben Walch. 


450. 444: 


dem. K. F. ©; darauf mein Bedenken begebren/ will ich dafielb » 
biemit untestbäniglich anzeigen. ; 

Und erlich (wie unſer Theil auch gethau) is ite eins Zieile 
fürgefhlagen Condition oder Mittel gar nicht gu leiden, und. mich 
fah wundert, dab man ſolchs bat mügen fürwenden. Aber auf der 
Unfern Theil Artikel id das mein gute Meinung. 2) Daß die Win- 
derfacher von uns begchren zu lehren, daß einerley Bchalt dei. Ga— 
eraments auch recht ſey, und ſol nicht gebeten, ſondern indifferens 
feun, und frey, beyde, 3) oder eine Geſtalt zu gebrauchen: willen 
€. 8. $. ©. wohl, daß unſrer Häupthäd eine ih, dab man nichts 
lehren noch thun fell, es ſey denn gewig mit Gottes Wert gefaſſet; 
damit wir nicht, wie &t. Baulus fagt, ungewiß laufen und H Feyle 
ſtreich hun. Denn es bat alfo noch Mühe gung, wenn mir. im: 
gewifien- Wert geben-, daß wir bleiben: So if je das gewiß, daß 
.einerleg Geſtalt des Sacraments ein lauter Menfchenfund , und. gar 
nicht mit Gottes Wort befläriget, fondern das Widerfpiel, nämlich 
begder Gehalt. ind mit hellen klaren Werten Gottes beilätiget. 
Darumb fönuen wir nicht willigen noch Ichren, daß einerley Gehalt 
recht fen. Denn da ſtebet Chriſtus Matth. 15, (9.):: Sie. dienen. 
mir wit Menſchenlebren 5) x. 

Ohne was dich noch ik, 6) daß man Chriftus Wort indifferens 
will machen, das er fo herzlich, 7) ernfilich befshlen bat:. Solche. 
tbut zu meinem Bchährniß. Auch fo glänben ie ſelbs nicht, 
daß indifferens fen; denn Be baben viel darüber ‚verbrannt, veriagt,- 
verfelget, and für große Keberen verdampt. Darumb mäflen wie 
nicht allein Gottes und unfer, fondern auch 3) ihrer ſelbs halben 
nicht zulaſſen, daß es indiferens fey. Denn damit müflen wir ſie 
ſchelten als Mörder und Böfewicht, die cin indifferens bätten füe. 
Keherey verdampt nnd verfelget. Weil fie nu felbs nicht gläuben,- 
Daß indifferens fen, fo Tönnen wirs vielmeniger alfe lehren. Es ſey 
Denn, daß fie widerrufen, und vwicderbringen alle/ die de darüber: 
vera haben. j 

Und ih fein, daß Ge Hagen: fe können das Bol nicht balten, 
wo. wir nicht Ichren,, daß ſie auch Mecht haben. Solche weiſe Urſache 
höre ich gerne. Gerade als müßte Bott fein Wert darumb. Ichren: 
laſſen, daß Ge ihr Volk Halten, und Thrannen bleiben möchten. 


4) Cod. Jen. begehren darauf Unterricht, wii ich diefelbig. 2) C. J. — wie 
unfer — Meinnug. 3 C. J. unter Aucnen oder einer. 4) C: J. laufend. 
CI. Sie dienen mir vergeblich. 6) C. J. und war iſt dad Nett. 7) C. J. 
uud. 8)C.J.— auch. _ 
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Von der Winkelmeſſen ih chen daſſelbige zu antworten; deun 


fie find auch ein Menſchenfündlin, ohne Gottes Wort aufkomen; 
obne mas fonft der Mißbrauch drinnen if. Daß fe aber fürgeben, 
fie wöllen nicht zwingen, daß wir He ſollen aufrichten, fondern daß 
wirs nicht verbieten: 2) wir wehren: ihnen nichts; aber daß wirs 
dilligen follten, das können wir nicht thun. Denn wo man ein 
- einige Menſchenwerk 2) zuläßt, da muß man die andern auch zulaſ⸗ 
fen. Darumb if das der näbelle Weg. 3) Laflen wir die Winkels 
meß zu, fo mügen 3) wir ugs das ganze Evangelium laffen fahren, 
und eitel Menfchenwert annebmen. Denn «6 ih fein Urſach, warumb 
eins, und nicht alle Menſchenwerk folten angenemen werden ; und 
der fie alle verboten und verdampt bat, ‘der bat auch eins verboten 
und verdumpt 5) 

Daß fie fürmenden, fürſtlich Ampt ſtrecke ſich nicht dabin ſolchs 
zu wehren, wiſſen wir falt wobl, daß Fürſtenampt und Bredigampt 
nicht einerley ih, und ein Fuͤrſt ſolchs nicht zu tbun bat. Aber man 
fragt ist: ob ein Fürſt, als ein Chriſt, bierin bewilligen wölle; und 
ih nicht die Frage: 0b er bie als ein Fürſt handele? Es ik ein 
anders, ob ein Fürſt predigen fol, oder ob er in die Predigt wißi« 
gen mwölle. Es foll nicht der Für, fondern die Schrift, der Wins 


"Lelmeften wehren. Will nu ein Für der Schrift zufallen oder wicht, - 


Das ſteht bey ihm; Niemand zwinget ibn dazu auf Erden. 


Bon dem Kanon; ob er fen zu leiden, mit einer giemlichen 


Gloſſe? Ka, wenns bie in diefer Sachen an einem guten Ausleger 
läge, wollt ich der Türken @lauben längft wohl gloffirer, und ale 
Ungläubigen zum chriſtlichen Glauben bracht haben; Man weiß gu 
guter Maßen wohl, wie fie die Meflen verfauft haben als ein Sacri. 
ficium und Opus; ©) nu wöllen fie es gloffiren. Aber Summa, 7) 
es iſt auch ein Menfchenfündlin, das man in Gottes Sachen. nicht 
leiden kann, und id dazu fährlich und ärgerlich. Und weil fie der 
Sachen nicht abfieben, und mit uns balten von’ der Meile, daß fe 
nicht ein Sacrificium fey: was if noth, daß fie das ärgerlich Wort: 
wöllen behalten, fo es. doch ohn Noth, und dazu führlich il? Nu 
ſollt man ja nicht ohn Notb fich in Fahr begeben ; denn das iſt ver⸗ 
boten, und beißt Gott verſucht. Gt. Auguſtinus ſpricht: Teneat 
sententiam, et corrigat linguam , und redet ven dem Wort Fatum; 





4) Cod. Jen. t fasid. 2 C. I. Menfhenwort. 3) C. J. + keins zuge⸗ 
Iofen. 4 C. J. muſſen. 5) C. J. nicht eins unverboten und verba.npt gelaſſen. 
90.3. — und opus. TC. J. — Aber Summe, 
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fveicht, wer Fatum verfichet pro decreto Dei, 1) der verfichet «6 
recht. Doc, will er das Wort nicht leiden, und fpricht: Corrigat 
linguam. Wöllen wir erft dunkel und ungewiſſe Wort noch aufrich⸗ 
ten, und mügen fchwerlich bey den hellen Elaren Worten bleiben ? 

Auch fo bilfte dicht, daß man das Wort Sacrificium im Canone 
laffe ; denn der Kanon ohn das fo gar klarlich die Meſſe für ein recht 
Opfer ausfpricht, daß kein Menſch anders deuten noch verichen 
kann, denn daß die Meſſe ein Opfer fen. Denn unter andern Wor⸗ 
sen flchet drinnen: daß Gott wölle ſolch Dyfer des Sacraments durch 
feines Engels Hand laſſen hinauf bringen für feinen göttlichen Altar ; 
welchs ja nicht kann dahin gedeutet werden, daß ein Gedächtniß ſey 
des Leidens Chrifti; denn daſſeldig müßte durch die Predigt gefchebert. 
Sind furzumb ‚der Kanon bitt, daß Bott wollt ſolch Opfer ihm ge- 
fallen laffen ; und ih doch feines lichen Sohns Reib und Blur, ale 
müßte ein Menſch Ehrikum gegen Bott verbitten. Das if laſterlich 
und ſchaͤndlich, und if der Kanon nicht zu leiden. 

Endlich wählen wir alles leiden und weichen, was in unfer Macht 
cher. Aber was in unfer Macht nicht ſehet, bitten wir, daß fie 
es von uns nicht wöllen begebren. Was aber Gottes Wort nicht iſt, 

das if nicht in unfer Macht anzunehmen; D und was ohn Gottes 
Wort geſtift id zum Gottesdienſt, iſt auch nicht in unſer Macht, 
dafielb anzunehmen. Darumb die Faften und Feyre, fo man fidh 
erbeut, fünnen wir auch nicht weiter annehmen , denn fie von weit; 
licher Oberkeit als ein weltliche Ordnung gefielet wird. Denn das 
beißer alles weltlich, was wian mit Geremonien fchmüdet , als Kies 
der , Geberden, Falten , Feyren, fintemal ſolchs Bott der Vernunft 
untermorfen umd befohlen bat, daß fie fren damit bandien mag. 
®en. 2. Denn es ik irdifh Ding, und ein Weſen auf Erden, 
welche alles unter der Bernunft iſt, durch das Wert: Dominamini 
terrae. Weil nu weltliche Oberkeit der Bernunft böchke Bert if, 
kann Ge bierinnen fchaffen und gebieten. 

Das will ih iht &. 8... G. unterthäniglich in Eile auf diefe 
Fragen geantwert baben. Befehl hiemit diefelbigen in Gottes Gna⸗ 
den, Amen. Am Freytag nach Bartbolomäi, Anno 1530, 

E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Martinus Luther, D. 





4) Cod. Jen. - Dei. C. J. — nicht, anzunehmen. 
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26. Auguſi .. NO, MECLXXXVIH.. 


An Spalatin. - * 


2. fenket einen nicht vom Kanzler befiegelten Brief dei Kurtüfften weh, und. 
äufert fih über dad angefangene Werk der Bergleihung. 





\ 
\ 


264 Buddeus p. 197. Coelestin. II. 59. Deutſch bey. Watch XVI. 169., 
Wir haben Cod. Jen. a. £.225. b. £.135. u. Aurifaber IIL £.86. verglichen. 


. Charissimo fratri in Domino, M. Georgio Spalatino , 
discipulo Christi etc. 


Gratiam et pacem in Domino. Est mihi causa, mi Spalatine,. 
in qua tuum oflicium et fidem invoco, scilicet ut has literas. 
Principis nostri. ad me. datas cures bona fide sigillo. Principis. 
z0otari, 2) et ad me remitti. Nam etsi satis erat manu Principis 
optimi 2) signatas esse, tamen delectabat me Cancellarium ne. 
gligentiae arguere,, qui 3) literas Principis non signatas emisit. 4) 
Memini enim 5) et me aliquando scripsisse Principi sine no. 
minis mei subscriptione,rita negligentem scilicet et correptum.6) 
Nunc vero 7) probe me ulciscor 3) his. literis non signatis: 
duleis. vindicta. Haec fide ?) mea de tua fide curata expecto.%), 
Audio vos non libenier sane inceptasse mirificum opus, 
scilicet concordandi Papae et Lutheri.. Sed Papa. nolet, et 

Lutherus °!) deprecatur: videte, ne operam pulchre luseritis. 
Quod si invito utroque rem perfeceritis, tum ego mox vestrum. 
exemplum secutus, conciliabo Christum et Belial. Sed tamen 
scio, vos 12) non vestra sponte, verum casu, vel potius larvis 
Spirensium spectrorum *) in hanc vanam operam raptog esse. 
Christus, qui hactenus virtus vestra ‚fuit, erit nunc quoque 
sapientia vestra, yt nihil proficiant Italicae istae astutiae contra 
vos. Consilium enim malum erit consultori pessimum. Saluta 
M. Eisleben, D.. Brentium, Schneppium. et omnes nostros.' 

Gratia Dei tecum, Amen. Ex Eremo, 26. Augusti, MDXXX. 
T. Martinus Luther. 





1) Coel. obsiguaris.p. 2) C. —. optimi: 3) C. Cod. Jen. b. quod. 
& C.rcmisit. 5) C. C. I h. tamen. 6) So C. B. a. R. u. Aurif., ſonſt ars 
reꝑtum. DE. C.J.b. autem, 8)C., J. b. uleiscar. C. A. uleisci. 9) C. fides 
und nach mea ein Punkt. 10) C. def.t.exp.c. 1 A.—Lutherus. 12) B.— vos. 





“5,0 fol. Br, \ n 
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8. AUnguf. *) NO, MOCCLXXXIX. 
An Relauchtbon. 
2» Auffeet fein Mißtrauen umd feine Abneigung sesen 308 Vergleichnugsſwerk. 





BenBnddeus p. 195. aus dem Zen. Ms.; in Flac. fat. Srieffammiung, 
deu Coelestin. I. 50. b. Deutſch Wittenb. IX. 432. Jen. V. 8. Alten 
V. 28. Leivs. XX. 19. Wald XVL 1695 Chytrãaus ©. 154 5. Wir haben 
Cod. Jen. b, f. 144. verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo, Mirabor, si hoc sic abiret, 1) 
mi Philippe, quod hos arbitros illi ferre potuerint, et amice 
de causa tentarint tractare. Obsecro, quid ibi non est insidia, 
rum et deli? Habes nunc Campegium, habes Salzburgium , 2) 
habes plane larvatos istos ?) monachos Spirae Rhenam trans, 
vectos. **) Quid enim ego minus 3) unquam speravi, et quid 
adhue minus opto, quam ut de doctrinae concerdia tractetur? 
Quasi vero nos Papam dejicere possimus, aut quasi salvo pa. 
patu nostra doctrina salva esse possit. Ille scilicet foedus et 
paetum simulat, ut Papa maneat, vult permittere et concedere, 
si $) faciamus®) etc, Sed Deo gratia, quod vos aihil istorum ”) 
recepistis. 

Stribis Eccium a te esse coactum fateri, nos fide justificari: 
utinam Co&ögisses eum non mentiri. Scilicet Eceius fatetur ju- 
stitiam esse ſidei, sed 8) interim papatus abominationes omnes 
— —— — — — — 

4) FIac. mirabar hoc si ab. Aurif. mirabar si hoc sic. Toel. mirabar, 


si sic abiret. 2 A. Salzburgensem. 3) Fl. illos. 4) Budd.m.e. 5) A. ut. 
ÖFI.C. faciemus. MFI.C. istorum. BB. qui. 





e) Bey Walch XVI. 1757. findet ſich ein Brief. an Melanchthon von biefew 
Tage, der fo anfängt: „Wollte Gott, daß ich euch in Kurzem wiederum ſehen 
möchte, ihr wäret daſelbſt heimlich oder öffentlich afgefcheiden:” wofür Chy- 
traeus Hist. d. Wugsb. Eonf. S. 237. f. d deutſchen u. S. 289. d. lat. Aurdg. eb 
Budd. p.181. angeführt wird; aber in B. findet er fich nicht, im deutfchen Etz v⸗ 
träus auch nicht, und ber fat. ift mir nicht zur. Hand. Er hat üfrigend mit 
dem vom 11. Sept. eine große Berwandtidait. **) Das Spectrum Monacho= 
zulm Spireusium ,. in elegiſchem Versmaß von Georg Sabinus befungen, if 
zn leſen bey Coelestin. III. 3. Die‘ Bedeutung der Erſcheinuns ſollte feun: 

Effera Germanos agitat discordia Reges, 
Progue cucullatis impia bella parant. 


146 15H. — 
defendit, occidit, persequitur, damnat hanc doctrinam fidei 
professos, nec dum poenitet, sed pergit. Idem- facit tota pars 
adversariorum. Et cum his (si Christo placet) conditiones 
cöncordiae quaerite, et Frustra laborate, donec illi 'occasione 
aliqua plausum inveniant, quo nos 1) obruant. 

Quod scribis .de utraque specie, recte fecisti. Ita enim 
tecum sentio, non esse indifferens, sed praeceptum,, ut utram- 
due speciem sumamus, si sumere sacrämentum ?) volumus. 
Non enim nostri est arbitrii in Ecclesia Dei et in cultu Dei 
vel statuere, vel tolerare, 3) quod verbo Dei non potest de. 
fendi, et me urit non parum igla sacrilega vöx indifferens: 4) 
Scilicet hac eadem voce fecerim facile omnes Dei leges et or. 
dinationes indifferentes. Uno enim admisso 'indifferente °) in 
vVerbo Dei, qua ratione obstabis, ne omnia fiant 6) indifferen. 
ta? Clament et vociferentur'7) sane Ecclesiam totam a nobis 
‚demmari: nos dicimus Ecclesiam invitam fuisse 8) captam, 9) 
Sppressam tyrannide unius speciei, atque ideo excusandam: 
quemadmodum univetsa Synagoga in Babylone excusata fuit, 
äuod non servarit %) legem Mosi in ritibus ecclesiasticis et 
$äcramentis suis, sicut n) iri Hierusalem. Neque enim ideo 
Aon fuit populus Dei, quia ritus sibi mandatos non servariat 12) 
ut captivi et violenter prohibiti. Sed Eccius vult se et suos 
Foclesiam praedicari. Nos contra dicimus, non Ecclesiam 
totam a nobis damnari, sed ab ipsis 3) totum verbum Dei 
(quod plus quam Ecclesia est) dämnari in sacramento violato. 


De obedientia Episcopis reddita, 14) et jurisdictione ac ce. 
remoniis communibus, ut scribis, febet euch dennoch wohl fur, 
und gebt nicht mehr, denn ihr ‚habt, ne cogamıur 1°) denuo ad 
difhicilius et pericülosius bellum pro Evangelio defendende. 
Scio vos Evangelium semper excipere in istis pactis: 1%) sed 
metuo, ne postea perfidos aut 17) inconstantes insimulent, si 
hon servemus, quae voluerint. Ipsi enim nostras concessiones 
large , Jargius , largissime accipient, $uas vero siricte, strictius, 
strictissime dabuft. 

——N 

1) Budd. a. R. FI. vos. 2) B. sacr. sum. 3) B. tollere. DB — et 
me eic. 5 Flac. Coel. indiſferenti. G B. a. X. Aurif. sint. 7) Fl. A. 
clamet et vociſeretur. 8) B. f. inn. 9C.+et. 40) A. servavit. 11) €. 


A. — sicut. 12) C. servavik. :. 43) Fl. ipso. 49L. reddenda. 45) Fi. C. 
cogamiui. 16) A. factis. Ce - 


£ 2 
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Summa, mihi in totum displicet tractatus de doctrinae con. 
cordia, ut quae plane sit impossibilis, nisi Papa velit papatum 
suum aboleri. Satis erat, nos reddidisse rationem fidei, et 
petere pacem: convertere eos ad veritatem quare speramus ? 
Nos venimus audituri, an nostra probent, nec ne, liberum 
ällis permittentes manere quales sunt. Et quaerimus, an dam. 
nent vel justficent? Si damnant, quid prodest cum hostibus 
Coneordiam velle tentare: ?) si justificant, quid opus est ve_ 
teres abusus velle retineri? Cum vero certum sit, damnari ab 
'ipsis nostra, eo quod ?) nec ?) poeniteant, et sua retinere co. 
Bentur: cur non intelligimus, omnia esse fucum et mendacium, 
güaecungque 4) tentant? Neque enim dicere potes, e Spiritu 
sancto manare ista eorum studia, °) in quibus nihil poeniten. 
tiae, nihil fidei, nihil pietatis est. Sed Doiminus, qui coepit in 
vobis, perficiet opus suum, cui vos commendo ex animo, 
7. Kalend. Septembris, MDXXX. 

Martinus Luther. 


- 





3. Yugut. N0. MCCXC. 
An Juſtus Jonas. 
Aehnlichen Inhalts wit dem vorigen Schreiben du Melanchthon. 


Ben Buddeus p. 198. Coelestin. IL 57. Schũtze IL. 166. Varianten 
Sog Zeuzel cur. Bibl. I. 0. Deutih ben Walch XVI. 16%. Wir haben Cod, 
Jen. h. £ 125. und Aurifaber I. f. 92. verglichen. 


Gratiam et pacem. De causa nostra vidi et legi arbitria ve. -. 
Strorum. Sed quod Philippo scribo, idem tibi scribo, ut di. 
gneris in obsequium Christi et in gratiam met, si aliquid Christi 
sum, cum omnibus nostris credere, quod Campegius est unus 6) 
'magnus et insigais diabolus. 7) Non potest dici, quam vehe. 
menter sim commotus ex istis conditionibus, ex 3) altera parte 


———— ——————— — 


1) Coel. Budd. a. R. Fize. tractare, 2) Aurif. ᷑ adhue. ) C., Fl, 
non. MB.«.%. A. quidquid. 5) C. eorum ista studia manare. Pl. comm 
ists m. st 6) T. vivus. 7) C.— ut digneris dic, BG. ab, 
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propositis, sic scilicet irridentibus et illudentibus daemonibus 
.nostram crucem. Haec techna 1) Campegii et Papae est, ut 
primum causa nostra vi et minis tentaretur, quae ?) via sinon 
succederet, 3) tum dolis et insidiis peteretur. Vim et minas 
experti estis, atque illum terribilem adventum Caesaris susti. 
nuistis: nunc dolos et vere istos larvatos monachos apud Spi- 
. ram )- Rhenum transvectos *) sustinetis, scilicet 5) illorum 
adventus has concordias doctrinae movet, et verum est myste- 
rium 6) hoc: quid enim ultra vim et dolum poteSt ?) pater doli 
et.mendacii, 8) autor mortis et violentiae? Sed qui dedit vobis 
superare vim: dabit et dolum superandi gratiam et virtutem. 
Verum de his ad Philippum et Principem: nuntium festinato 
remittere oportuit, Sed ?) viriliter agite, neque cedite %) ad. 
versariis quidguam , nisi quod evidenti Scyiptura probaverint.%) 
Dominus Jesus sit: vobiscum, Amen. Ex Eremo, 7. Kal. 
Septembris, MDXXX. | 
x‘ Martinus Luther. 





« 


26. Yugufl. | NP, MCCXCI. 
An Joh. Brentins. | 


Morrede zu dem Buch: Jo. Brentüi in Prophetam Amos Expssitio. Witeb. 
45.8. L. tobt die Schreibart des Br. und befonderd, daß er die Lehre yon der 
Gerechtigkeit ded Glaubens fo fehr geltend mache. 


LT 


a 


ey Buddeus p. 192. Coelestin. III. 57.; in den unſch. Nachr. 1723. 
©&.646. , wo die Antwort ded Br. mitgetheilt ift. Deatie bey Walch XIV. 189. 


Henerabili in Christo viro, D. Johanni Brentio, discipulo 
et confessori Christi,  Eeclesiae Halensis presbytero 


Jidelissimo. '?) , 





4) Coel. Codd. +vivoego. 2) TC. qua. 33T. successerit. 4) C. Spirae. 
5) C. sed et fi. scilicet. 6) T. ministerium. 7) Sch. praeterguam fl. potest. 
B) C. Sch. tet. 9 C. — Verum etc. Sed.‘ 10) C. credite. 41) T. evidens 
Scriptura probaverit. 12) Fehlt. bey B. u. C. 





*) S. Vr. v. 15. u. 26. Nug. No. MCCLXXXI. u. MCCLXXXIX., an Melandıtk. 
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Gratiam et pacem in Christo Jesu Domino nostro. Redit ad 
te, optime Brenti, Amos tuus,, quem ad me jamdudum misera*. 
Non est mea culpa, quod tardius editus est, sed voluntas ejus, 
cui donasti. Qua ratione is miotus sit, incertum est. Quod 
vero tu pro humilitate spiritus tui,, totum hunc commentarium 
meo judicio subjicis, ut mutem, addam, detrahaım, quae vi. 
dentur mihi, absit ame, utinhoc te audiam. Cum enim inter 
profanos odiosum sit, in alieno libro ingeniosum esse, multo 
magis inter christianos intolerabile est, sibi magisterium super 
ejusdem Spiritus discipulos arrogare. Satis est probare spiri. 
tus, an ex Deo sint: ubi probati faerint, tum mox venerari 
et osculari ac posito magisterii supercilio, discipulum potius 
Seri. Neque enim potest fieri, quin ubi Spiritus Sanctus lo. 
quitur, talia loquatur, quae omnem hominem venientem in 
hunc mundum sibi sübjiciant et discipulum faciant, si quidem 
sapientiae ejus non est numerus. 

Ego vero praeter hoc generale encomium Spiritus, de tuis 
scriptis sic sentio, ut mihi vehementer sordeant mea, ubi tuis 
tuique similium scriptis comparantur. Non adulor , neque fingo, 
sed neque ludo neque fallor. Non Brentium, sed Spiritum 
praedico, qui in te suavior, placidior et quietior est. Deinde 
sermo dicendi artibus instructus purius, Juculentius, nitidius 
fluit, itaque magis aflıcit et delectat. Meus vero praeterquam 
quod artibus dicendi imperitus et incultus, nihil nisi sylvam et 
chaos verborum evomit, tum etiam eo fato agitur, ut turbu. 
lentus et impetuosus velut luctator cum monstris infinitis sem- 
per congredi cogatur. Itaque si licet parvis componere magna, 
mibi de quadruplici Spiritu Eliae 4. Reg. 19. ventus motus et 
ignis, qui mantes subvertit, et petras conterit, 1) tibi autem 
et tui simiHibus sibilus ille blandus aurae tenuis, qui refrigerat, 
contigit: ita fit, ut etiam mihi ipsi, nedum aliis gratiora sint 
scripta et verba vestra. Solor tamen me ipsum, quod existi. 
mem, imo sciam, Patrem illum familias coelestem, pro ma. 
gnitudine suae domus, etiam opus habere uno et altero servo 
duro contra duros, et aspero contra asperos, veluti malo cu. 
neo in malos nodos. Et tenanti Deo opus est non tantum 
pluvia irrigante, sed etiam tonitru concutiente et fulgure auras . 
purgante, quo felicius et copiosius terra fructificet. 





- 


4) Budd. Coel. poenas couvertit. 
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Verum hoc donum Dei, prae caeteris, in te singulariter 
amo et veneror, quod justitiam fidei tam fideliter et sincere 
urges in omnibus scriptis tuis. Hic locus enim caput et angu- 
laris lapis est, qui solus Ecclesiam Dei gignit, nutrit, aedificat, 
servat, defendit, ac sine eo Ecclesia Dei non potest una hora 
subsistere, sicut nosti et sentis. Atque adeo sic instas: neque 
enim quisquam recte docere potest in Ecclesia, nec ulli ad. 
versario feliciter resistere ; qui hunc locum, seu uti Paulus 
appellat, kanc sanam doctrinam non tenuerit, vel ut idem 
dicit Paulus, Zerax ejus fuerit. Quocirca saepius et paene 
cum indignatione admiror, quonmdo D. Hieronymus nomen 
Doctoris Ecclesiae, et Origenes Magistri Ecclesiarum post 
Apostolos meruerint, cum in utroque autore non facile tres 
versus invenias, de fidei justitia docentes, neque christiaram 
ullum facere queag ex universis utriusque scriptis. Sic vagan- 
tur allegoriis rerum gestarum, aut capiuntur pompis operum. 
Neque alius fuisset $. Augustinus, nisi Pelagiani eum tandem 
exercuissent, et ad fidei justitiam tuendam impulissent. Qua 
-lucta et exercitio evasit vere doctor Eccle$iae, ac paene solus 
post Apostolos et primos Patres Ecclesiae. Non quod illustri- 
bus Patribus detrahere velinf, et oculos carnicum configere, 
ut Hieronymus ipse vocat,, sed quod putem admonitos nos ) 
omnes oportere, ut Patrum scripta cum Judicio , eoque dili 
gentissimo et acutissimo legamus, secuti illam regulam Spiritus 
sancti: ommia probate, etiterum: probate Spiritus, ut simus 
animalia munda, ungulis fissis incedentia. Quod qui non faciunt, 
videmus quantis incertae doctrinae ventis circumferantur, -et 
opinionibus in infinitum sese gignentibus sursum deorsum agi- 
tentur, semper discentes et nunquam ad scientiam veritatis 
pervenientes. Et haec non tantum videmns, sed ipsi quoque 
experti sumus, cum in iislem turbis dogmatum rotaremur, 
donec gratia Dei nos transtulit in portum, et supra hanc cer. 
tam petram aedificavit, ut certi simus, quid doceamus, disca. 
mus , habeamus, n«c ultra sic Auctuemus. Quare te rogo, ut 
pergas, optime Brenti, sicuti facis, bunc locum justitiae 2) 
strenue et usque ad fastidium urgere per omnia et ubicunque 
oteris. Nam plenus est alias satis totus mundus scribentibus, 
clamantibus, cudentibus, qui valde fortiter hunc locum negli- 


J 





4) Budd. Coel. — nos. 2) B. C. — Justitiae. 
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gunt. ‚Multi denique perseguuntur, plurimi (cnm aliud nocere 
non possint) obscurant ac corrumpunt. Nec mirum. Nam hic 
est ille unicus calcaneus seminis antiquo serpenti adversantis, 
qui caput ejus conterit. Ideo Satan rursus non potest non 
eidem insidiari. Verum etsi noceat insidiis infinitis et pertina. 
eissimis, tamen vincere et conterere non potest, sicut scri- 
ptum est: Ipsum conteret caput tuum. Non est scriptum: 
Tu calcaneum vel caput ejus conteres. Gratia Domini nostfi 
Jesu Christi sit tecum, et ora pro me. Ex Eremo, 26. Augy- 
su, anno MDXXX. 

Mart. Lutber. 





27. Uugufl. j NO. MCCXCII. 


An Hans von Sternberg. 


Indem 2. diefem Herrn von Adel den 117: Pf. zueignet, Mricht ex ſich über den 
herrichenden Geik dei damaligen Adels umd über dad Walfaputen and 


Zuerh gedruckt in der Echrift:. Der hundert und fiebenzehent Pam. Aus⸗ 
gelegt durch D. Mart. Luth. Wittenberg 150, Witrenb. I. 542. Jen. V. 14. 
Altenb. V. 30. Leiva. VI. Wald V. 1642, 


Dem geftrengen und ehrufeſten Jans. von Sternberg, Ritter, 
meinem gonſtigen Zeren und. Freunde. 


ur und Friede in Shriko unferm Seren. Gchrenger, chenfcher, 
gönkiger Here und Kreund! Ich bab neulich ein Buchlin uber den 
‚117. Pſalm laſſen ausgehen, aber weil dafelbige in Gil und unverfe- 
bens fo groß worden, dazu mit einem geringen Anfeben bloß und 
nader ausgangen if: hab ichs wiederumb von neuen in dic Eſſe ge» 
ftoßen, und (mie wobl nicht viel) gebeffert, damit es ein wenig bag 
bekleidet, angenehmer werden, und mebr Frucht fchaffen möcht. 
Denn es ifi ja die heilige Schrift tDertb, daß man fie reichlich und 
anfs bed man imer mag, ehre und ſchmücke, damit fe doch etwa 
möcht Liebhaber finden; denn fie ohn das Feinde und Berfolger 
anug bat. 

Sch babe aber unter eurem Namen wollen ausbreiten, nicht allein 
darumb, daß es ben Etlichen, fo alle Run und Lehre verachten/ 
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deſte mehr Anſehens hätte, ſondern daß es auch ein Beugniß märe, 
Daß noch etliche viel feiner Leute unter dem Adel ſeyen. Denn es 
fielen und zieren ſich itzt fa der mehrer Theil des Adels fo läſterlich 
und fchändlich, daß fie damit dem gemeinen Mann bofe Blut und 
argen Wahn machen, als fey der ganz Adel durch und durch Fein 
nübe. Und iſt doch folcher Wahn im Bobel fährlich, und auch nicht 
gut, daß man die, fo regieren follen in der Welt, fo geringe und 
leicht achte. Es möcht einmal ein ander Unrath draus folgen, mo 
der Teufel Raum und Zeit fünde, wie er unter dem Münger in der 
Aufruhr fürnabun. 

Wir haben noch fur Augen das Exempel der Beifllichen, welche 
auch alfo ficher faßen und fo fchändlich lebten, daß die ganze Welt 
mußte fie verachten, wiewohl fie doch meineten, es wäre unmüglich, 
DaB fie ſollten in folchs Verachten und in den Fall fomen. Dennoch 
iſts gefcheben, und zu beforgen, fie werden fich nimer mehr widder⸗ 
umb beraus zu den Ehren bringen, die fie gebabt haben. Dem 
Erxempel ringet ist der Adel nach, und beforge mir ubel, es werde 
ibm auch alfo gelingen, daß fie eben der Geiſtlichen Glück erben, 

. bleibts anders dabey. Denn Gott leugt nicht, der fpricht: Wer 
mich veracht, foll widder veracht werben. Na fie meinen, 
weil ſichs alfo vergeucht, es babe fein Noth, troßen und pochen beide 
Gott und Menſchen, verachten Gottes Wort, Zucht und Ehre. Aber 
gleichwie Bott unverfehens hinter die Geiſtlichen komen ik, fo wird 
er doch wahrlich binter den Adel auch komen. Er if ihn Manns 
gnug, wird ihn auch Scharrens und Pochens gnug geben, daß ſie 
zuſtäͤuben, wie die Aſchen fur dem Winde. 

Wenn fie wollten in Ehren gehalten und gefurcht feun, mußten 
fie wahrlich zuvor Bott auch in Ehren halten und fürchten , damit 
fie ein gut tugendlich Geſchrey im Volk uberfämen ; ſonſt, wo mans 
will mit eitel Brangen, Bochen, Stolgen, Trotzen ausrichten, und 
daneben Tugend und Ehre verachten , das wird auch bald aus dem 
Adel Bauen machen. Denn fie And aud) rechte Baurn, ohne daß 
fie unter des Adels Fedder und Namen noch daber geben, fo lange 
als währen kann. Gott ii ein Meiſter, die Stolzen zu demüthigen, 
und die Verächter veracht zu machen, und leider fie nicht. 

" Damit nu folcher böfer Wahn nicht zu Hark einreiße , ie wohl 
Noth, daß man Etliche vom Adel lobe und vreife, die es denn auch 
wohl werth find. Denn Gott gibt dennoch allegeit, daß in dem 
Stande, den er felbfi geflift bat, Etliche frum und redlich find, wie 
wenig der auch And, damit fein Geſchoͤpfe und Ordnung nicht gar 
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umbfond fey, und ſollt anch gleich nur ein Lot in Sodoma ſeyn. 
Und welcher Erand if auf Erden fo gut, da nicht das mehrer Theil 
böfe innen find? Und mo man diefelbigen allein anfichet, fo muß 
"einer den Wahn fchönfen, der Stand fey fein nübße. Und wenn man 
Schon etliche frume anzeigt, noch iſts verdrießlich, daß man umb der 
wenigen Guten willen fo viel böfer und fchädlicher fol dulden. 


- Demnach weil Bott der Vater im Himel euch begabet bat mit 
rechtem Eruft und Liede zu feinem heiligen Wort und aller Tugend, 
hab ichs nicht Iuffen wollen , ſolche Gnade Bottes in euch zu preifen 
und loben (denn es id Gottes Gnade, und nicht eur Bermügen), 
ob vieleicht etliche vom ungezogen wüſten Adel ſich wollten laſſen 
ſolch Exempel bewegen, und auch darnach trachten, daß fic adelig 
und nicht de bäurifch und ſaͤuiſch ich hielten. Sie find ia fchuldig, 
weil Be das Oeberſt in der Welt ſeyn wollen, daß ſie den Unterſten 
ehrliche tugendliche Exempel geben; Bott foddert es von ibnen. 
Wiederumb wırd er ibn auch vergelten, was Boſes aus ihrem ärger» 
lichen ſchaͤndlichem Weſen komen ik. 


Schaffe ich aber hiemit foldye nicht, wohlan, fo will ich doch 
beifen dem Ichädlicdhen Wahn euren, daB weder des Adels Stand 
noch Fein ander Stand durch und durch unnübe fen, fondern Bott 
behält drunter fein Theil und feinen Zinspfennig, odder Beutpfennig. 


Sch wünſche aber, daß ſolch und dergleichen Buchlin euch wohl 
gefalen, und daß cuer Herz eine beſſer feliger Wallfarth drinnen 
finde, denn diejenige, fo ihr zu Feruſalem etwa gethan habt. Nicht 
daß ich fol Wallen verachte — denn ich möcht felbs folche Keife 
gern tbun, und mu ich nicht mehr kann, höre und leſe ich doch gern 
davon; wie ich denn euch auch neulich mit Zur fo gern und fleißig 
suböret — foudern, daß wir ſolch Wallen nicht feiner Meinung 
gethan haben. Gleichwie mir geſchach zu Nom, da id) auch ein fo 
toller Heilige war, Tief Durch alle Kirchen und Kluften, gläubt ales, 
was daſelbs erlogen und eriunfen id. Sch hab auch wohl eine Mefie 
odder zehen zu Nom gehalten, und war mir dazumal fchier leid, daß 
mein Bater und Mutter noch lebeten; denn ich bätte fie gern aus 
dem Feafeuer erlöfet mit meinen Meſſen und ander mehr trefflichen 
Werfen und Gebeten. Es ii zu Rom ein Spruch: felig if die Mut⸗ 
ter, der Sohn am Sonuabend zu Sanct Johannes eine Meſſe Hält: 
wie gern bätte ich da meine Mutter felig gemacht! Aber es war zu 
drange, und Funnte micht zufomen, und aß cinen ruſtigen Hering 
dafur. 
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Moblan, fo haben wir gethan/ wir mußtens nicht beffer, und der 
romiſche Stuel Krafte nicht folch umgefchwungen Lünen. Au aber 
Bott gelobt, haben wir die Evangelia, Bfalmen und ander beilige 
Schrift, darinnen wir wallen mügen mit Nus und Seligkeit, und 
das rechte gelobte Land, das rechte Rerufalem , ja das rechte Paradies 
- and Himelreich beſchauen und befuchen, und nicht durch Sraber und 
leibliche Stätte der Heiligen, fondern durch ihre Herzen, Gedanken 
and Geiſt fpazieren. Will euch biemit fampt den Euern Gott befohlen 
baben. Und verzeibet mir mein Befchwäb, denn es ift mir eine 
Freude, frumen Adel zu feben und zu bören, weil des andern Ge- 
fchreies fo viel und groß id. Gott heif und allen, Amen. Aus der 
Wunen/ am Sonnabend nach Bartbolomäi, 1530. 
Euer williger 
Martingg Luther. 





Gegen Ende Augufis. N. MCCXCHI. 


Bedenken. 


Ob und in welchen Lirtikeln die Proteſtanten sum Behuf der unterhandelten 
Vergleichung nachgeben könnten. 


Bey Coelestin. IN. 37. b.: in Spalatin. Ann. p. 270. Deutſch bey Ehy: 
sränd ©. 135. Wittenb. IX. 393. Ien. V.6. Altenb. V. 28. Lelpi. XX: 
15. Walch XVI. 170. Wir glauben ed sur Erfparung ded Raumes wegiaffen 
su müfen. 


[4 





28. Auguſt. ND. MCCXCW. 


An Spalatin. 


8, warnt, vor der Hinterliſt der Katholiſchen ben den Berhandlungen zur 
Vergleichung in der Lehre auf der Hut zu ſeyn. 


Bey Buddeus p.181. Deutfch bey Walch XVT. 1760. Wir haben Cod. Jen. b.- 
f. 69. u. Aurifaber Ill. f. 79. verglichen. 


Gratiam et pacem in Domino. Scripsi antea de articulis istis, *) 
quos Jam secundo misistis, mi Spalatine: et ut dixi, diabolus, 





*) Er meint vielleicht dad vorige Bedenken. 


\ 
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si non potest leo esse, vult esse draco. Jam in insidiis ver- 
sari causam nostram ipsi videtis. Quare non est, ut de his 
multa scribam. Quis enim intellectas insidias non facile ca- 
veat? Ipsi quaerunt, ut dominentur fidei et conscientiis, et 
arte ista vos avocare volunt a verbo, quod satis video, verum 
nihil metuo, quia si Mısidiis pergent, impingent ipsi in nostras 
insidias. Nam ubi hoc unum tenueritis, vos nihil contra Evan, 
gelium concessuros esse, aut concessisse, quid tum sunt illo- 
ram insidiae? Nae ego tunc pulchre eos tractavero, declarans 
rhetorica mea, quod sint ausi contra Evangelium a vobis po. 
stulare quaedam, isti tantı fidei et Evangelii propugnatores. 
Et esto, aliquid manifeste (quod non facietis Christo favente) 
contra Evangelium concesseritis, et ita in saccum alıquem aqui. 
lam istam concluserint: veniet, ne dubita, veniet Lutherug 
hanc aquilam liberaturus magnifice. Ita vivit Christus: verum 
hoc erit. Quare nolite timere victores jam violentiae ab istis 
bullis msidiarum, utut res ceciderit. Liber est Lutherus, liber 
forte et Maszsdar, quod nollem, ut sic sapiam 1) contra insi, 
dias, et Isma@l contra manum. (?) Fortes estote et viriliter 
ngite. Es bat nicht noth, wenn fie mit den blinden Griffen amb⸗ 
geben. . 
Porro in ısto praesertim articulo, in quo petitur, ut a Le. 
gato et Papa postulemus nobis concedi, quae nobis perinittere 
velint, 2) obsecro te, ut Amsdorfice respondeas in aliquem 
angulum: Daß uns der Papft und Legat im Ars wollten 3) lecken. 
Vale, mi Spalatine, et parce levitati huic, quam mihi extor. 
guet mira indignatio pessimorum hominum. Ex Eremo, die 
6. Augustini, 4) MDXXX. 
— | T. Martinus Luther. 





28. Auguß. N®. MCCACV. 


An Melanchthon. 
Aehnlichen Inhalt? mit dem vorigen. 





D Aurif. ut sit sapientia. 5 A volunt. 3) Cod. Jen. foliten in A. 
A. wollten. 4) Verm. fi. 5. Augusti, weil der Brief mir dem folgenden gleich 
zeitig iſt. 


156 1530. 
Sen Buddeus p. M.; aus der Börnerifchen Sammlung au Leipzig bey 


SchüseN.164. Varianten in Tenzeis Eur. Bibi. T.400. Deutſch bey Walch 
XVI. 179. Wir haben Cod. Jen. b. £.114. u. Aurifaber II. £.79. verglichen. 


Grauam et pacem in Christo. Mi Philippe, respondi ad istas 
qugestiones nudius tertius. Et quid est, quod audent postulare 
tam manifeste imipia, cum ipsi antea nec ita docuerint? Et ideo 
nunc hoc ?) fingunt, ne praeterita 2) sacrilegia eorum videa. 
mus, sed hoc praetextu eadem resuscitent 3) et stabiliant. 
Vos nihil mea sententia rectius feceritis, quam si liberemini. 
ab istis crassis insidiis, dicendo, velle vos Deo, quae Dei, et 
‚Eaesari, quae Cadsaris sunt, reddere. Si igitur poterunt #) 
ostendere, ea esse Dei et Caesaris, admittite: si non ostende- 
rint, dicite, extra Deum et Caesarem non esse, eui obediatis, ?) 
nisi forte 6) diabolum cui obedire ne ipsi quidem jubebwmt. 
Quid opus est, sic causam distrahi et dispergi in quaestiones? 
Solvant illi, quod proponunt, id est, ostendant, esse Dei vel 
Caesaris. 7) Quare ista insulsa calliditate vos patimini eos in 
vos ludere, an hoc vel hoc 8) velitis? Dicant ipsi, an sit ver. 
bum Dei, et statim 9) obtinuerint, quod 1%) 'velitis verbo Dei 
obedire. Sed haec melius vos cogitetis: 11!) nam ego in tam 
crassis insidiis forte nimis securus sum, sciens, vos nihil posse 
ib} committere, nisi forte peccatum in personas nostras, ut 
perfidi et inconstantes arguamur. Sed quid posteä? Causae 
constantia et veritate facile corrigatur. 2) Quamquam nolim 
hoc contingere. Tamen sic loquor, ut si qua contingeret, non 
esset desperandum. 13) Nam si vim evaserimus, pace obtenta, 
dolos ?4) ac lapsus nostros facile emendabimus , quoniam regnat 
super nos misericordia ejus. Viriliter agite et confortetur cor 
vestrum, omnes qui speratis in Domino. Speratis vero, quia 
causam ejus agitis, quod Sine spe, qui posset fieri? Saluta 


⸗ 





4) Aurif. haec. Schütze hoc nune. 2) Sch. aperta. 3) T. Sch. A. 
suscitent. 4) Sch. poterint. 5) T. obediatur. 6) T &d.A. solum. 
7) Sch. A. DeumvelCaesarem. 8) Sch. illud. A. haec velhaecc. M Sch. 
semper. 10) Sch. A. quia. Sch. vos. 1) Sch. A. cogitatis. 12) Sch. 
A. sed quod postea causae constantia et veritate.facile corrigeretur. T.-core 
zigatur. 13) T. Sch. A. si qua — — non esse, ohne ut. 14) Eingefchoben' 
mendacia in Chytraei Hist. Aug. Confess. p. 395. und A. Bgl. Beefen- 
meyer Ueber die Briefſ. Luther S. 31. Giefeler Etwas über den Reichztaß 
zu Augsburg im J. 1530. Hamm 1821. 
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omnes nostros. Et tu cum eis bene vale. Ex Eremo, die 
S. August., 1) MDXXX. 

T. Martinus Luther. 





235. Auguſt. u NO. MECKCVL.. 
An Juſtus Jonas. 


2. beruhigt J. wegen der Vergleichthandlung und fendet einen Brief 
des Landgrafen. 


Bey Buddeus p.200. Coelestin. III. 63. Deutich den Walch AVI. 41. 
Bir haben Aurifaber Ill. f. 89. Cod. Jen. b. f. 193. Cod. chart. 451. fol. 
Bibl. Goth. verglichen. 


Gratizm et pacem in Christo. Ego, mi Jona, nostram cau. 
sam Christo commendavi serio, et is promisit mihi (nam ego 
utcunque 2) credo ei), suam hanc causam esse et fore. Quare 
cum jam videam de vi desperantes adversarios ad dolum con. 
verso8, non valde metuo, imo plus superbio, certus quod si 
etiam nos ad ignominiam nostram stertamus, ipse tamen vigilat 
ad gloriam suam. Jactent sane illi, 3) vos concessisse multa, 
sed non intelligunt, quod hoc concessisse sit unum maximum 
negasse, et .ex illörum parte unum valde bonum amisisse.' 
Laſſet fie hergeben die Speirifchen Münchs⸗Larven.“) Tantum vos 
quicquid admiseritis, Evangelium exceptum velitis, sicut ego 
feci Wormatiae: nam similis (ut video) et casus et cursus et 
tractatus est. 4) 

Eccius, ut video, vult etiam Augustanus fieri victor, sicut 
fuit Lipsicus. Amen, ſpricht Chriftus. 

Mitto hic (mirum) Landgravii literas ad me. Non respon. 
di, quia festinus abiit nuntius. Tu expedies meo nomine quod 
petit, ac mihi, quaeso, remitte, vel ipse referas eas literas, 5) 





1) Sch. Aurif. Budd. a. R. 5. Aug. fall, weil der Inhalt eine (pätere 
Zeit vorausſetzt. ) Coel. A. utrungue. 3)C.ili. 4) C.— Wormatiae etc. 
5% C. Mitto tibi lit. L. ad me scriptas, quas mihi quaeso remittas, vel ipse 
referas. 





+, Gel, Br. d. 15. Yug., No. MNCCLXXXI., an Melanchthon. 
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nam satis placent. Vide, ne eas mihi 1) literas melancholia 
tua negligas, 2) nam fidem et vigilantiam tuam his 3) tento. 
Vale, mi Jona, et laeti ac salvi redite. Ego sane capitis su. 
surro nondum liberatus sum, et gutturis arrosio augetur. Sed 
“ satis-vixi et feci. Veniat hora mea, quando illı visum fuerit, 
queni et 'ego videre gestio, prodigum vitae et sanguinis pro 
peccatore 4) Luthero. Vale. Ex Eremo, die S. Augustini non 
monachi, MDXXX. °) | 
Mart. Luther. 





28. Augufl. NO. MCCXGVII. 


- An Lazarus Spengler. 


z. beruhigt Sp. wegen deb Gerüchts, daR bie Evangelifchen zu viel nachdegeben 
in der Vergleich Spandiung. 





[2 


⁊ 
Bey Chyträus S.172.b. Witteub. IX. 433. Jen. V. 64. Eĩsi. IL. 
Altenb. V. 206. Leiv;. XX. 183. Walch XVI. 1786.; in Hauddorf Leben 
Spenglers ©. 57. Lat. bey Buddeus p. 199. Coelestin. UL 62. h. 


Guss und Zriede. Ebrbar, Fürfichtiger Herr, und Freund, ich 
babe aus euer Schrift vernomen, wie berzlich es euch vewegt, daß 
die Unfern zu Augſpurg ſich follen etwas zu weit begeben baben. 
Aber ich hab fchen einmal drauf gefchrieben, und fchreibe ibt aber- 
mal, boße auch, es folle nicht Noth haben. Denn ob ſich Chriſtus 
gleich ein wenig würde ſchwach chen, if cr darumb wicht vom 
Stuel geloßen. 


Ich babe die Sache Gott befoblen, und acht auch, ich bab fie 
fo fein in meiner. Hand behalten, daß mir fein Menfch etwas drin⸗ 
nen vergeben werde, noch verwahrloſen könne, fo lange. Chriſtus 
und ich eins bleiben. Denn ob etwas würde gleich zuviel nachge⸗ 
laffen (als ich mich nicht vericbe); woblan, fo ik die Sach nicht 
verloren , fondern ein neuer Krieg angeiangen, damit unfer Wider 
ſacher gar ubergeuget würden, twie vedlich ſie gehandelt haben. Denn 





1) Coel. Cod. Goth. — mihi. 2) C. negligat. 3) C. - his. 4) Budd. 
- peceatore. 5) C. — ExEr. etc. 
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man wird anfler und uber das Evangelium nichts nachlafien können, 
weich® Theils insidiae das Feld behalten. Denn es liegen in dem 
Fürbebalt des Evangelii wohl andere insidiae, denn Die Biderfacher 
isund Fäunen uns fürmenden; quia quid est sapientia hominis 
contra Deum? Drumb fey euer Herz zufrieden; wir wöllen nichts 
nachgeben baben wider das Evangelium. Geben aber die Unſern et⸗ 
was nach wider das Evangelium, fo Toll der Teufel ienes Theil be⸗ 
treten; das follt ihr ſehen. Die Augustini, Auno 1530. 


Martinus Luther D. 





. Biclleiht im Auguſt. No. MCCÄCVIUL 


Ein Bedenten, 


Antwort auf fünf vorgelegte Fragen, betreffend den Genuß dei heil. Abend⸗ 
mahles. Nach Coelestin. und den Ausgaben hatte fie eis iurſtlicher Beichtvater 
vorgelegt ; nad Aurifaber III. die Königin Maria. Die Sragen waren: 

1. An sufliciat accipere eucharistiam sub specie panis tantum, neque sit 
netesse bibere ex <alice, quod usus calieis in multis loeis sit inter 
dictus ? 

2. An cupiens integrum sacrameptum eXcusari possit, quod ealieis usus 
negatur ei, ut pane tantum utatur, an quaerere debeat locum, ul nihil 
ei denegatur? 

3. An secreto in cubiculo accipi possit integra eucharistia, neque opus sit 
publica confessione ? 

4. An excusari possit coram Deo, quisquis magistratus obedientiam reve- 
ritus, pane tantum utalur, siquidem aliqui magistratus exilio puniunt 
inobedientes ? 

5. An satis sit non admodum desideranti intefrun sacramentum, pro v8 
teri atque adeo communi more, pane tantum uti? 


Yen Schüne IL. 208. aus Äurifaber II. f. 42. Deutſch in eisier freyen 
Aleberfenung Wittenb. IX. 43. Jen. V. 244. Altenb. V. 397. Leips. XX. 
25. Walch X. 2742., aud) bey Aurifaber ILL f.73. Ein ähnuches Bedenken 
bey Coelestin. 111. 41. b. 


Ouare non respondetis ipsi vos ad quaestienes missas ad me? 
sed jumento ineptiori imponuntur clitellae. 1) 





273 Quare etc. fehlt im D. T. u. bey Coelestin. 


x 
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1. Principio, si quisquam certus est, integrum usum eu- 
charistiae Dei ordimationem atque mandatum esse, et usum 
alterius partis pugnare cum ordinatione atque mandato illo Dei: 
is quia certus est de mandato Dei non debet curare, usum 
calicis sublatum esse. Nam oportet nos Deo magis obedire, 
quam hominibus. Rursum si causam hanc totam adhuc igno. 
rat atque dubitat, is hoc agat, ut quod nescit, discat atque 
cognoscat. Nam igmorantia facti non excusat. Debet enim 
‚christianus nosse ordinationes Christi Domini sui. 


„e 


2. Sieui?) volenti et cupienti usum integri sacramenti usus 
denegatur ,?) einon est satis, ut altera parte utatur, imo longe 
melius est ei, ut vel quaerat locum christianae libertatis, vel 
si hoc non potest, a perceptione unius speciei in ‚universum 
"abstineat, et utatur interim sacramento spiritualiter, m 3) fide 
<onfirmans suam ipsius conscientiam verbo Domini, in coena 
et meditatione passionis Domini nostri Jesu Christi. 


3. Nemo debet hoc sacramentum occulte , 4) seorsim acci. 
pere ac porrigere. Nam Ghristus instituit hoc sacramentum 
in publicum ministerium, ut ejus in eo fiat memoria docendo 

et confitendo. Sicut ipse ait: Hoc facite in mei memeoriam, 
_ hoe est, sicut Paulus interpretatur 1 Con 11.: uf annuntietur 
mors Domini. | 


4. Neminem excusat magistratus, sive quantumvis saevum 
mandatum, quasi scilicet obedientia et metus poenae nos defen- 
dere possit,. Nam contra verbum Dei nulla valet obedientia 
ulli creaturae exhibita, nam est creaturam praeponere ereatori, 


5. Multo minus satis est ad pietatem, si quisquam non 
magno desiderio teneretur integri sacramenti, et vellet interim 
una $pecie contentus vivere. Nam sacramentum non est in. 
stitutum, ut eo utamur secundum quoad uos multum et minus 
hoc desideramus: sed porrigi et accipi debet secundum man. 
datum et verbum Dei, quia non est neque in nostra potestate, 
neque in opere, modo, desiderio 5) usus sacramenti ipsius, 
sed in verbo et mandato Dei. 
nn 

1) Schüge falſch Sicuti. 2) Sch. denegetur. 3) Sch. eo. Sch. taut. 
5) Sic, als ſinnlos, haben wir weggelaſſen. 


41530, 461° 
8 GSeytember. | NP, MCCXCIZ. 
An einen -Ungenannten. 


Ein Sendbrief vom Dolmetſchen, von Fürbitte der Beinigen 
Wittenb. 1530. 4. ©. Herrm. V. d. Hardt Autogr. Luth. I. 266. Roter⸗ 
mund &.53. Deutih Wirtenb. IV. 474. Sen. V. 161. Altenb. V. 268. 
Leipa. XII. . Wald XXL 310. und der Theil von den Heiligen XIX. 1201. 
Zatein. aus Aurif. III. bey Schü ze I. 167. Toelestin. IH. 69. Die Sorm 
tft drieflich, aber offenbar nur angenommen (vol. Br. an W. Link v. 12. Gent. 
No. MCECIL), daher wir die ihrem Inpait nach polemiſche Schrift bier nicht 
aufführen. 





"8 September. "N, MCCC., 
An Hieron. Weller 
2, ermahnt ihn, einen Ruf nach Dresden anzunehmen. 


ni 


&n Hieron. Welleri Opp. oMmn. Tom. lat. sect, 3. et 4. p. 208.1 au 
Schelhsrn Ergöglicht. I. 624. bed Strobel-Ranner p. 183. Wir Gaben 
Uckerts Vergleichung mir einem Gorh. Ms. benugt und felöt Weller. Opp. 
und Aurifaber. IIL £ 93. verglichen. 


G. et P. in D. Festinantissime scribo, ne sine responso te 
relinquerem, ?) Ego sane consulerem, ut vocationem Dres. 
densem susciperes. 2) (Quod si tandem aliquod consgientiae 
periculum impenderet aut urgeret, facile.est eam rursum dere. 
linquere. 3) Neque enim tuo jussu fiunt aut consensu, quae 
illic non recte fiunt. 4) Servivit Joseph sub 5) idololatris in 
Aegypto, et Jacob inter idola Laban in Mesopotamia, et Na£. 
man in templo Nisroch 6) Syriae. Quis seit, quo fructu illic 
juventutem Dresdensem ın Christo beare poteris? His paucis 
vale, et Dominus te benedicat et roboret, ?) Amen. Ex Eremo 
8. Sept., MDXXX. 





4) Well. Opp. Aurif. Ms. G. te relicium contristarem. 2) W. Opp. A. 
MS. G. conditionem vocationis Dresdensis acciperes. 3) W.Opp. A. Is. o. 
Tursus relinqguere. 4) Schelb. — fiunt. 5) Sch. — sub. 6) Ed). Niaroch, 
A. Rimuon. 7) Sch. — et roboret. 


Thl. IV. | 4 


. f 
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11. September. N, McccI 


An Melauchthon. 


8. ſehnt ſich nach der Zurückkunft feiner Freunde, verſchmäht die Vergleichs⸗ 
Vorſchlaͤge Bucers u. a. m. 





Ben Buddeus p.22. Coelestin. III.80. Deutſch bey Walch XVI. 1828. 
und nochmals 2845. Wir haben Cod. chart. 451. fol. Bibl. Goth. und Juri 
faber II. £. 94. verglichen. 


Gratiam et pacem in Domino. Aetas mihi !) videtur, quod 
proximis tuis literis finitum colloquium scripsisti: adeo suspen. 
dii istius, quo expecto Caesaris ultimum vel plaudite vel plo- 
rate 2) mora distrahor. Jamdudum hic certissima fäma fuit, 
Principem solvisse Augusta. 3) Alii Noribergam ingressum, 
ali subito nobis affuturos vos esse divinabant. Ego interim 
hic prophetizo mihi ipsi varia. Tandem huc deferor cogita- 
bundus, esse aliquos, qui vires *) suas interponant, si forte 
pacem obtinere possim. ?) Has cogitationes sequitur oratio 
mea et gemitus cordis, quod cor si non exauditur, mirum, 
nisi 6) caput Episcoperum magno fato, eoque non bono regi- 
tur. Ego incipio languere desiderio vestri reditus: utmam re: 
deatis, vel maledicti a Papa et Caesare. Est enim alıus quidam 
major Papa et Caesare et Deo ipsorum, qui dicit: Domini 
est salus, et super populum tuum benedictio tua. Sophista- 
rum et Papistarum insidias et nequitias vindicabit ?) Dominus. 

Martino Bucero nihil respondeo : 8) *) nosti, ri zy0 mugw 
rag xußsias na wancusyla; auTar, our apiexycı moi ayrcı. Sic non 
docuerunt hactenus , nec tamien agnoscere aut poenitere volunt, 





1) Aurif. Veritas mihi esse. 2) Budd. orate. 3) B. Coel. Augustae. 
& Cod.Goth. vices. 5)C.G. A. possiut &)A.mihi. 7) C.G. ulciscetur. 
S) C.G. respondi. 





*) Tie Straßburger ſuchten ſich auf dem Neichdtage den Lutberiſchen zu näs 
bern. Ball. Plant IM. 1. &.S2, wo in der Note aufer diem Rriefe v.’3 noch 
tiner ben Budd, p.1S1. angerubrt wird, welter uber wicht bieber uchert. Ed in 
der Briei eu Walch XV. 1757. vom 26. Auguf aemeint, worur Budd. p. 151. 
ats Duelle anaerlibrt wird, aber and Sericben. S. Aumcarf. ı. Br. an Mel. vom 
%. Aug. No. MCCLXANXIX. 
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quin pergunt asserere,, non fuisse inter nos dissensionem, Sci. 
licet ut nos confiteamur, eos recte docuisse, nos vero falso 
pugnasse vel potius insaniisse. Sic Diabolus undique nostrae 
Confessioni insidiatur, quando vi gl nihil potest, veritate su- 
peratus. 

Caetera ex istis Legatis Lubecensium, afline scilicet tuo. 
Pomeranum non libenter abesse patior, nec tamen video, qua 
ratione negari illis possit, saltem ad tempus. Nam et ecclesia 
et schola nostra eo maxime habet opus, praesertim cum ego 
taedio senectutis et valetudinis ac verins vitae praesumam, me 
hoc maledictum saeculum non diu visurum et laturum esse.. 
Vos hic facietis, quod Spiritus suggesserit. Sed quod paene 
‚praeterieram, obsecro te, mi Philippe, ne te maceres ex illo- 
rum indiciis, 2) qui vel dicunt vel sceribunt, vos nimium ces. 
sisse Papistis. Oportet etiam ex nostris esse infirmos,, 3) quo- 
rum mores et infirmitates feras, nisi velis Rom. 15. Paulum 
contemnere. Jurisdictionem Episcopis redditam ipsi non satis 
intelligunt, nec attendunt ejrcumstantias adjectas. Atque uti. 
nam Episcopi eam accepissent sub istis conditionibus: sed ipsi _ 
habent nares in suam rem. Saluta omnes nostros, et in Christo 
rectissime valete.) Ex Eremo, 11.Septembr., anno MDXXX. 


Mart. Luther. 





12, September. -- NP, MCCCH. 


An Wene. Link. 
2. überſendet W. 2. den Gendbrief von Dolmetfchen. 


Ben Buddeus p. 283. Coelestin. Ill. 80. Dentſch bey Wald XXL 1216. 
Wir Haben Aurifaber Ill. £. 97. verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. Mitto exemplar pro °) Georgio 
Rotmaier, mi Wencesla€, quod tu ei dabis, si adest: si vero 
abest, custodies ei, donec veniat, nec alteri des. Poteris 





4) Budd. Coel. in. 2 C.Goth. judieio. 3) C.G. — märmos. 4) C.G. 
— et in Ch. etc. 5) Aurif. + tuo. 
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autem- vel tuo nomine edere tanquam epistolam meam, ab 
‚ amico tibi missam et traditam. Nam .ego velut in ?) cuniculo 
istud scriptum et ceu praeludium velim praemitti, tanquam me 
non vigente atque aliud agente. Si forte .aliqui retineri possint 
spe, prolixius in hac re scripsi. Titulum ergo talem poteris 
präefigere: Ein Sendbrief Mart. una vom Dolmetſchen/ vel 


ut tibi placuerit. 


Nos hic sedemus, veluti 2) in alio mundo positi, adeo 


' nihil ex Augusta jamdiu accepimus: tacent pertinaciter omnes, 

ac si victi, capti et mortui essent. Tu quain rectissime in 

Domino vale. Sed heus unum: sitibi exemplar istud indignum 

“ videtur ob mäteriae vilitatem ut edatur, tuo judicio stet et 

’  &adat. Saluta carnem tuam cum fructibus. Ex Eremo, 13. Sep- 
temb. J anno MDXXX. 


“ I 
4 


— 


Martinus Luther. 





15, September. Ä | N’, MCCCH. 
An Melauchthon. 


WVon der Rückkehr des Kurprinzen und daß 2. daB Ende des Reichstass wünſcht. 


de 


.Bey Buddeus- p. 204. Coelestin. III. 87. b. auß dev Börneriſchen 
Eammiung & Leipzig bey Schüge II. 188. Deutsch key Walch XVI. 2839. 
Wir Haben Cod. Jen. 8. £. 116. unb Aurifaber IH. £. 96. veralichen. 


G. et P. in Christo. Venit heri Princeps noster junior una 
cum D. Alberto Comite, satis insperati 3) et subiti hospites. 
"Et laetus eos vidi ex ista turba fugisse: utinam et vos brevi 
’ elapsos videäm, si dimissos cxpectare non licet, Satis super- 
que fecistis, jam hoc reliquum est tempus faciendi 4) Domino, 
et ipse. faciet: Tantum vir esto, et: spera in eo. Egosimul et 
indignor et consolor, quod Eccius et adversarii hoc futili ca- 
villo causam fatigant, scilicet 5). si utraque species sacramenti 





1) Coe?. Aurif.e. 2-A. tanquam. 3) Bndd. a. R. Coel. inopinati, 
4) Sch. favendi. 5) Sch. — scilicet, x 


x 
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a nobis necessarig asseratur ‚damnari a nohis totam Ecclesiam:‘ 
ipsumque Caesarem. Miseri hoc tandem habent ultimum , uf 
Caesare praesente cavillentur. 1) Obsecro, sinamus illos abuti 
cum fiducia Caesare hujusmodi nugis, quibus serio illum pro- 
“ vocant, qui jam in coelo arcum suum tetendit, et super eum 
paravit vasa mortis. Sic etiam 'T’urcae dispntant: non est prae. 
sumendum, damnari tantum populum. 2) Hoc argumento sal. 
vo, quis est fidej articılus reliquus, quem fateri aut retinere 
possimus, 3) si a 'multitudine pendent articuli idei? Sed quid 
hoc 4) in literis tracto? Tu videris ut 5) memineris, te esse 
unum illorum,, qui vocantur Loth in Sodomis , quorum anımas 
cruciant isti nefandis operibus die ac nocte. Verum sequitur: 
Novit Dominus justos eripere 6) & tentatione. Christum 
confessi estis, pacem obtulistis , Caesari obedistis, injurias 
tolerastis, blasphemiis saturati estis, nec malum pro malo 
reddidistis: summa, opus sanctum Dei, ut sanctos decet, digne 
tractastis. Laetamini etiam aliquando in Domino et exultate, 
justi: satis diu tristati 7) estis in mundo: respicite et levate 
capita vestra, appropinquat redemtio vestra. $) Ego canoni. 
zabo vos, ut fidella membra Christi, et quid amplius quaeritis, 
glorike? An parum est, Christo praestitisse fidele ministerium, 
dignum illo se gessisse membrum? ?) Absit a vobis, ut tam 
exigua vobis gratia Christi videatur. Sed latius coram. 

Ego istis diebus sano capite fui. Suspicor ventos, qui janı 
arcem ipsam pulsant,- in meo capite fuisse, et jam !0) foras 
susurrare, mihi aliquando intra caput redituros esse: ita viden- 
tur mihi vices mutare.. Donavit me „Princeps aureo annulo, 
sed ut viderem me non esse 1!) natum auro gestando, statini 
a pollice lapsus est in terram 12) (est enim paulo laxior 3) et 
amplior digitis meis). Dixi: Tu vermis es, et non homo: 
Fabro et Eccio debebat donari, tibi plumbum vel restis potius 
conveniebat aut funis in gutture. Volebat idem mihi facere 
copiam %) domum redeundi, secumque ducere: sed ego ro- 





1) Bud d. i. T. Sch. Codd. Caesari praesenti cantillent. 26SKh.t p.d. 
3) Sch. possumus. 4 Sch. haec. 5) Sch. — videris ut. Coelest. vide 
6) Budd. i. T. Codd. eruere. 7) B. testati. 8) Sch. — appropinguat etc. 
9,C.d.s.i.m.g. Sch. dignum iHo se membro concessisse. 10) Sch. etiam. 
1) C. Ed.n.e.m 19 Sch. — estinterram. C. — estt. Sch. 1.p. 
14) Sch. cop. far. 


“ 
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gavi, ut me hic permitteret, ut vos reduces eXciperem et su. 
dorem vestrum post hoc balneum extergere ?) possem. ?) 
Ego opto et oro, ut forti et bono animo sitis, ne specie 
et facie ista rerum praesentium turbemini, qui sciatis, quod ?) 
plene sint omnia in manu ejus, qui uno momento coelum ob- 
ducere nubibus #) et serenare non⸗solum potest, sed etiam 
solet atque adeo delectatur etiam. In cujus sinum ego vos 
commendo peccator peccatores, sed tamen confessores et non 
defensores peccatorum suorum. Saluta omnes fratres nostros 5) 
in Domino, qui vos isthinc 6) absolvat brevi, Amen. Fx 
Eremo, feria quinta versus aequinoctium autumni, MDXXX. 


De peste Witenbergae nihil credas: salva sunt omnia, ut 


proximis literis intellexistis. 
T. Mart. Luther. 


4 [ 





Mitte Septembers. | | NP, MCCCIV. 
" B e denken. 
ueber Bei von Truchdeß und Vehus am 11. Sept. vorgefchlagenen Vesleihamuttn 
(bey Walch XVI. 1823.) 





Bey Coelestin. II. 78. b. Deutſch ven Walch XVI. wa, we man es 
nachſehen kann. 
> 





20. September. | NP, MCCCV. 
An Wenec. Link. 


MB. L. hatte wahrſcheinlich nach Briefen von Nürnberg (dergleichen einer von 
Hier. Baumgärtner bey Walch XVI. 1839. zu leſen if) negen £. feine Beſorgniß 
geäuſſert, das Melanchthon und feine Eoltegen den Katholifchen zu viel nachges 
den möchten (vgl. Plant II. 1. ©. 140.): darüber berühigt ihn N. 





D Coel. Sch. abstergere. 2) C. permitteret vos — exeipere — — abster 
‚gere. 3)6d. uam. 4) Bud d. 1. T. Sch, — mubibus. 5) Sch. nost. fr. 
6) C, isthuc, Sc. isthic. 


* 
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Bey Buddens p.288., Coelestin. III.88.b. Deutſch bey Walch XVI. 141. 
Bir haben Aurifaher III f. 30. verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. Irascimini et nolite peccare. 
Legi tuas gravissimas querelas, mi Lince, de nostro Philippo, 
et nisi ex nostrorem Augustae literis proximo sabbato acce- 
ptis intellexissem, causam nostram esse rejectam ad Caesaris- 
arbitrium, vehementer fuissem perturbatus. Spero autem, quod 
et tu interim perceperis, causam nunc in alio statu esse, quam 
tu modo scribis. Quod si non est,  ego jam acres literas ad 
illos scribo, per Spangenbergium illis mittendas, sed et antea 
signifigavi satis, meam sententiam non esse, tales conditiones 
et articulos probare: an ex talıbus lıteris sint moti ad repu. 
diandas conditiones, nescio. Arbitror, et ipsis satis esse per. 
spectum, quam turpes, probrosae et sacrilegae sint conditio- 
nes, quibus adversarii nostram parvitatem et infirmitatem se. 
euri et superbi plane et aperte ludificantur et subsannant. Sed 
Christus, qui excoecat eos et indurat, ut Evangelio nihil cre. 
dant, sic parat eos ad mare rubrum, urget eos inevitabile fatum 
. eorum. Vadant igitur et pereant , quando sic volunt, Dominus 
erit nobiscum. Quare te oro, ut indignationem tuam ponas. 
Philippus etsi forte tractavit aliquas con«ditiones, in nullas 
tamen consensum est hactenus, nec ipsius quidem consensu: 
sed spero, ista larva Christum esse usum, ut luderet nostros 
illusores, scilicet falsa spe et ficto gaudio eos irritaret, ut nos 
gessuros, sese vere victuros somniarent, post autem nihil 
minus sentirent, et se ipsos irrisos invenirent. 1) Sic ego in- 
terpretor, securus quod absque meo eonsensu illorum con- 
sensus irritus est. At si etiam ego (quod Deus avertat) con. 
sentirem istis sacrilegis, homicidis et perfidis. monsiris, tamen 
Ecclesia tota Evangeliique doctrina dissentiret. Ora autem 
‚pro me, et vale in Domino feliciter. Saluta Hevam ?) tuam 
cum prole. Ex Eremo, 20. Septemb., anno MDXXX. 


. Mart. Lutherus. 





1) Ser. fl, sentiret, inveniret. 2) Aurıf. Heram, 


-t 


468 1530. 
20. September. No. Mccovi. 


An Melanchthon. 


In Vesiehung auf jene Beſorgniſſe der Nürnberger Freunde fodert 2. M. auf, 
ihm daldigſt Aufklärung zu geben. 


up 


Aus der Börnerifhen Sammlung au Leipzig bey Schüge TI. 186.3 in Stro⸗ 
bei Miſcell. DIL. 86.; bey Strobel-Ranner p. 19. 


Chariss. fratri, Philippo Melanchthoni, servo Domini. 


G: et P. in Christo. Post literas vestras, mi Philippe, non 
credes, quantis vocum et literarum nubibus sim obrutus‘, ple- 


nis querelarum de vohis, praesertim de te. Ego quidem haec 


invitus scribo, ut qui sio sim affectus, ut metuam vos contri. 
‚stari, etiam in modico, (?) a quo nihil nisi consolationem 
habere deberetis in tanta mole hujus oausae: id quod haotenus 
Adeliter in hac causa praestare conatus sum, At nuno etiamı 
cum nostris et eorum literis mihi pugnandum est. Ego me sic 
defendo. Primum, nostri Angustae, inquam, de his rebus 
mihi aliter et non talia scribunt, Stat autem sententia, vobis 
potius oredere quam illis, nec spero, quod me aliquid celetis, 
si ad rem pertinet. Deinde in ea sum persuasione securus, 
quad nisi salva confessione et excepto Evangelio nihil sitis 
<oncessuri. Quid autem sit Evangelion ) et confessio nostra 
exhibita, numquid est opus vobis ?) definiri? Nam Mud no, 
‚ strum vetus est, quod sponte abtulimus, omnia velle ferre et 
. facere etiam hostibus, quad salva conscientia et Evangelio 
passimus, Proinde ego quietus oausae nihil timui, &ed de vi 
et fraude solicitus propter vas fui, Quare te per Christum 


ora, ut 2) quam primum pateris mihi vel per postam Nurm. 


bergam #) scribas, quid interim a literis proximis agtum sit. 
Cogunt enim nastrorum tragicissimae literae cogitare, num 
interim aliquid perioulj in causam inciderit, Mussitabat nudjus 
quidam inter coenandum caram juniore Principe *) ejusmodi 





1) Str. Evangelium. 2) Str. — vobis, 3) Bern. fl.et, 4 Str. No; 
rimbergensem, 





*) Des. Kurdrinz war feit dem 12. d. in Keburs. 
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quiddam, sed ego dissimulans dixi: Non mihi scripseruht, 
exspectabo literas: fac ergo, ut habeam, quo illis os obstruam. 
Nam ea quae hactenus illis respondi per literas et verba, vi- 
luerunt et. evanuerunt coram eis. Dominus Jesus servet et 
dirigat te in misericordia et miserationibus suis, Amen. Ex 
Eremo fer. 3. post Lamperti, MDXXX. 


T. Martinus Luther. 


————r— ——— — 
2. September NP, MCCCVI. 
. Juſßtus Konas. | 


Auch dent Jonas theilt 2. den Verdacht feiner Nürnberger Sreunde mit, und 
erflärt fi) gegen das ihm ganz vergeblich, fcheinende Vergleichungswerk. 


Bey Buddeus p. 206. aus dem Sen. Ms.; in Flac. lat. Brieffammiung; 
bey Coelestin. II. 88. Deutſch Wittenb. IX. 433. Jen. V.65. Alten. 
V. 276. Leips. XX. 195. Walch XVI. 1797. Wir haben Cod. Jen. b. Pf. 126. 
und Aurifaber III f. 38. verglichen. 


Gratam et pacem. Ex proximis literis vestris, optime Jona, 
intellexi, vos non concessisse in postulata ab adversariis, idque 
laetus intellexi, expectans vos quotidie reduces sive maledictos, 
sive benedictos. Sed ecce interim tonitrua et fulgura ad me 
feruntur a quibusdam nostrorum magnis et multis, vos omnia!) 
prodidisse, et propter pacem plura concessuros esse. ‘Ego 
contra: scio, inguam, a nostris 2) Scriptum esse, conditiones 
propositas sb adversariis esse 3) repudiatas, et causam denuo 
ad Cäesarem revolutam.  Hic sto, sic credo. At cum illi tam 
constanter et pertinaciter urgerent, clamantes etiam Lutherum 
a vobis-allegatum, 4) omnia talia vobis concedentem, et im- 
pendere causae plus periculi a vobis,) quam ab 6) adversariis, 
et negotium majus sit vos inter vos compescendi, quam con- 
tra hostes agendi, 7) impulerunt me in haec verba: Iſts denn 8) 
alfo, fo bat der Teufel ein bübſch Trennen unter ung ſelbs angericht. 


) Budd. a. R. Flac. causam. 2) Coel. B. a. R. Fl.+mihl. 3 Fl. 
— esse, dafür omnes. C. ᷑ omnes. 4) C. Fl. Aurif. allegari. 5) Fi. nobis. 
O C. - ah. D FI. augendi. 8)C. dem, “, 





170 1530, 


Nam ‚ego conditiones, quas verbo gratissimo intitulastis:, Un» 
vergreifliche 2) unbefchliehliche Mittel, 2) non feram, etiamsi an- 
gehis de coelo urserit 3) et jusserit. Quid enim aliud agunt 
adversarii, quam ut ipsine pilo quidem nobis cedant, nos vero 
non solum cedamus #4) canonem, missas, 3) alteram speciem, 
caelibatum, et jurisdictionem consuetam hactenus, sed etiam 
confiteamur, eos recte sensisse, occidisse, 6) fecisse omnia, 
et falso a nobis hactenus accusatos esse. Hoc est, nostro testi- 
. monio sese 7) justificare et nos ipsos damnare voluerunt, quod 
non est simpliciter revocare, sed bis ter nos ipsos maledicere, 
et.illos 8) benedicere. Sed quid ego de his tecum longius? 
quasi vos non videatis has turpissimas turpitudines et impu- 
‚dentiam illorum tam monstrosam , ut nullo saeculo sit oblivioni 
tradenda. Et quid erat opus tot conditiones ponere, si hoc 
. vellemus? Demus solum canonem, demus solam privatam 
missam: alterutrum ?) horum satis erit ad negandam totam 
doctrinam nostram, et illorum statuendam. Deinde si juris- 
dictio pristina Episcopis detur,, adhuc perfectius omnia con. 
cessa sunt: scilicet ipsi Evangelio manentes hostes ferent ?9) 
Evangelü concionatores ? 11) Sed cogunt ista scribi a me, ut 
dixi, importunae et improbae literae nostrorum,, tautum ut sint 
mihi in testimonium, scripsisse me vobis. Nostis enim, quod 
antea significavi, quatenus Episcopis jurisdictionem cedendam 
jJudicarim, et satis monyi, ne plus cederetis, quam haberetis: 
‘et ipsi Principi latius et seorsim tunc respondi: verum surdis 
fabulas narro. Quare, mi Jona, fao ut resciscam, an interim, 
plus acciderit, quod nollem. Nam hactenus acta a proximis 
fiteris non video quid officiant, 12?) cum causa sit de integro ad 
Caesarem rejecta. Ac videte, ne id committatis , 3) quo inter 
nos ipsos 4) schisma oriatur. Sit sane pax in oculis nostris, 
quidquid esse possit, tamen ??) autor pacis et arbiter bellorum 
est major pace, et magis pace %) colendus. Neque nostrum 
est divinare bella futura, nostrum ‘est simpliciter credere et 
<eonfiteri. Nou scribo haec, quod opiner, vos quidquam con- 





t) Flac. unergreiflide. 2) Budd. a. R. Fl. Artikel. 3). Co el. B. a. R. 
venerit. 4) Fi. credamus. 5)C.missam. 6) B. a. R. Fl. audisse. 7) B.a.R- 
Fi. C. illos. 8) FI. istos. C. ipsos. NC. B. a. R. utrumque. 10 B a. R 
C. Fi fiereat M. foreut. 1 Coel. Fl. praedicatores. 12 FI. efficiant. 
43) Fl committas. 14) B. a. R. vosipsos. 15) Fl. C. Sit sane pax yuicquid 
valet in oculis nostris, sed. 16) FI. C. — pace, 
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cessuros 1) esse, sed violentia paene plusquam tragica litera- 
rum, quibus me nostri Aagellarunt, 2) cogunt etiam tutissima 
timere. Deinceps et ego adversariis ne pilo quidem cedam, 
videns quam 3) nos ludificent #) et illudant superbissimi et 
pessimi hominum, nostra infirmitate inflati et securi. Et novi- 
sane ingenium Eccii, non arte, sed natura sic factum, °) ut 
agentes secum a Statu causae et a proposito Soleat abducere, 
donec illieiat in Jaqueum aliquem,_ contra causam. Sed satis. 


Ego paene rumpor ira et indignatione. Oro autem, ut ab. 
rupta actione desinatis cum illis agere, et redeatis. Habent 
confessionem, habent Evangelium: si volunt, admittant, si no- 
lunt, vadant in locum suum. Wird ein Krieg drans, fo werde er 
draus, wie haben gnug gebeten und getban. Dominus paravit eos 
ad victimam, ut reddat illis secundum opera eorum. Liberabit 
vero nos populum suum , etiam de incendio Babylonis. Ignosce 
quaeso, mi Jona, quod in sinum tuum evomui hanc animi 
mei 6) molestiam. (Juod autem ad te scribo, omnibus scribo. 
Dominus Jesus reducat vos salvos et fortes, qui postea etiam 
faciat laetos, Amen. Ex Eremo, 20. Septembris, MDXXX. 


T. Martinus Luther. . 


* 





B. September. NP. MCCCVIII. 


An Nic. Hausmann. 


X. berichtet vom Hergang und Erfolg der Veraleichshandlungen, und daß er von 
der Abreiſe des Kurfürſten Nachricht erhalten. 





Ben Buddeus p. 210. Deutſch bey Walch XVI. 188. Wir haben Aurifaber 
IM. f. 101. und Cod. chart. 451. fol. Bibl. Goth. verglichen. 


Gratiam et pacem in Domino. Quamvis arbitrer, 7) optime 
Nicola&, omnia apud vos nota esse, quae Augustae aguntur, 
postquam junior Princeps domum rediit, absque dubio. omnia 





1) Coel. Budd. a.R. commissuros. 2) Flac. flagellant. 3) C. quod. 
4) Fl. ladificentur. 5)B.a.R. Fl. in arte sophistias. L 0 FI. C. — mei. 
7) Aurif. arbitror. 


\ 
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.ır 


secum afferens copiose: tamen quando id a me petis, breviter 
quanfum habeo, communicabo. Arbitros fuisse delectos, qui 
de concordia doctrinae et pace consultarent, credo te audi- 
visse, inter quos et Philippus fuit. Sed cum non possent con- 
venire,'rursus causa rejecta est ad Caesarem, cujus judicium 
expegtatur, licet interim adhuc semel de conditionibus pacis 
deliberare sese proximis literis scripserint, quas tamen non 
significaverunt. Priore tractatu concordiae postularunt adver- 
sarii, ut missas privatas admitteremus; item ut canonem utrum. 
que: glossa commoda servaremus, scilicet ut vocabula sacrifi- 
ciorum intelligerentur sacrificium memoriale repraesentativum: 
item ut liberum esse diceremus, utramque ?) vel unam spe. 
ciem sumere: item. ut monachos et sacerdotes conjugio junctos 
liberam statueremus ab invicem discedere et ad monasteria 
‚reverti, nec pro- conjugibus habendos esse. Haec si vellemus 


 acceptare, tum vellent nobis permittere utramque speciem, 


et conjuges illos propter natos pueros tolerare usque ad con- 
cilium, sicut tolerantur lupanaria. Vides, mi Nicola@, super. 
biam Satanae securissimam, qui tam foedas, turpes, dedeco. 
rosas conditiones tanguam tyrannus suis captivis audet propo- 
nere. Nostrt nihil horum admiserunt, obtulerunt vero se red. 
dere Episcopis jurisdictionem eo medio, ut Episcopi Evange- 
lium doceri curent, et omnes abusus tollant: item aliquot 
festa etc. Sed nihil est aclum: ipsi adversarii volunt perire 
simpliciter, urget eos fatum ineluctabile. 


Hunc versum scribentem me, literae Principis ex Augusta 
interpellant, quibus significat optimus Princeps, a Caesare sibi 
permissum, ‘ut hodie sexta feria solvat ex Augusta. Igitur 
nunc expectamus reduces nostros. Carolus Caesar optimus 


vir est, sperat se facturum concordiam et pacem. nescio si 


poterit, 2) obsessus tot monstris daemonum. Vale. Ex Co. 
burgo, 23. Septembrid, MDXXX. 


Martinus Luther. 


4) Aurif. + speoiem. 2) Aurif. potuerit. nn 
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23. September. . NP, MCCCKK. | 


. Au Cour. Eordatus. 


Eine kurze Nachricht von 2.3 Befinden und dem ſich zu Ende neigenden 
Augsburger Reichstag. 





Ben Buddeus p.211. Coelestin. III.89. Deutſch bey Walch XVI. 342. 
. ‚Bir haben Aurifaber-f. 103. verglichen, 


> . 
Gratiam et pacem in Christo. Totum hoc tempus, quo. hic 
fui, paene dimssdium periit mihi otio molestissimo: jam ?) vio- 
Jentias et pertinacius caput meum oppressit et vexavit tinnitus 
seu bombus potius ventorum turbini similis. Mi Cordate, 
quod nisi fuisset, forte omnia absolvissem, quae in reliquo 
vitae meae cursu absolvere cupiebam. .Nunc cogor frustillatim. 
edere commentariolos, ne totus otiosus sim. Jam vero inci. 
pit remittere bombus, et denuo intervallum coucedere. De 
rebus nostris Augustanis, quantum scio, tuo Episcopo scripsi. 
Praeterea nihil novi habeo. Principes sane unus post unum 
dilabuntur: nostros adhuc tenet illio Satan pessimus: reliqua 
ex’ juniore Principe etiam ad vos credo permanasse. 'Tu, mi 
Cordate, ora pro me Dominum, ut secundum suam volunta. 
“ tem bonam me dirigat et servet. Ipse sit tecum, et augeat te 
Spiriiu suo, Amen. Saluta Hevam tuam et omnes vestroös. 
Ex arce Coburz, 23. Septembr., anno MDXXX. 

T. Martinus Lutherus. 





— 


24. September. NP, MCCCX. 
Arn feine Ehefram. 


£. meldet ihre, daß er Hoffnung habe, bald heimzukehren. 





"Das Driginal befindet fih in der von Wallenrodtſchen Bıbliothef in Königs⸗ 
berg. Daraus, verfiinimelt, in Lilienthald erläntertem Preußen 3. IV. 
&.152.f., ganı in Boromwski’sd Vorleſung über den Geiſt und Styl D. Martin 
Luthers, in Sabers Srieriammlung ©. W. 





1) Aurif. tam. 
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au Handen Frauen Ratherin D. Luthern zu Wittenberg. 


Gnade und Friede in Chriſto. Meine liebe Käthe, gefern bab ich 
Die gefchrieben und einen Brief in Gnädigfien Herrn mitgeſchickt, 
daraus du. vernehmen kannſt, wie die Unfern zu Yugfpurg wollen 
auf ſeyn. Demnach boff ich, wo Gott Gnade giebt, wollen wir im 
vierzehn Tagen bey «uch dabeimen feyn, wiewohl ich achte, unfre 
Sache werde nicht gar unverdampt bleiben. Da liegt audy nicht 
Macht an. Gie wollen fchlecht die Mündy und Nonnenwieder iq 
die Klöſter baben. Doch bat der Nietefel anbero_gefchrieben , er 
hoffe, daß man zu Augſpurg werde abſcheiden mit Frieden in allen 
Gaſſen. Das gebe Gott und wäre eine große Gnade. So bedürften 
wirs alle wohl, mweil der Türke fo an und will. Weiters wird du 
wohl von Hornungen hören. Hiemit ſeyd alle Bott befohlen, Amen. 
‚Sonnabends nach Mattbäi, 1530. 5 
Martinus LutheR. 


—— — — — 
28. September. NP, MCCCXI. 


An Lazarus Spengler. 


. 8, beruhigt Sp., welcher fürchtete durch feine frühern Beforaniffe (f. Br. v. 
28. Aug. No. MCCXCVIL) Melanchthon beleidigt zu haben, und bezeugt feine 
Freude darüber, daß der Kurfürit aus der Hölle erlöst fey. 


Aus dem Original, welche fih anf der Wolfenbütt. Bibliothek befindet, (2) im 
Leips. Suppl. ©.64. No. 102., bey Walch XVI. 1878. 


Dem ehrbaren, fürfichtigen Herren Lazaro Spengler, der 
Stadt Nurnberg Syndico, meinem günftigen Herren und 
“ Sreun®. | 


Gnade und Friede in Chriſto. Ebrbar, Fürſichtiger, lieber Herr 
und Freund! Ich babe meine Briefe, fo ich euch zugefertiget, durch 
M. Vitum wieder empfangen. Und daß ihr beforget, es ‚möchte 
M. Pbilippus damit noch mehr befiimmert worden ſeyn, thut ihr 
als ein guter Freund, wiewohl Niemand darinnen genennet batte, 
und mir ‚dergleichen einer von vielen andern großen Herren anger 
jeiget war. Und halte, fie rolieden mir es wohl zu gute gehalten 


we 
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baben, daß ich für diefe Sache fo forgete und etwas ernflliches 
fchreibe, bin auch willens, fie diefelbigen Briefe noch leſen zu laſſen. 
Bott aber fen gelobet, daß unfer lieber Fürk einmal aus der Hölle 
Los ik. Es geratbe, wie Bott will, derfelbige iR autor pacis et 
arbiter belli. Wır haben gnug getban: wer nicht will Friede haben, 
dem kann Bott Unfriede gnug fchaffen. Sch will auch ohne das, fe 
ihr begehrt, an den frommen. Fürken Markgraf Gesrgen fchreiben; 
werde vermabhnen and trößen. Der barmberzige Bott färfe auch 
euren lichen Herrn, famt euch, euren PBredigern und ganzer Ge⸗ 
meinde, Amen. Hiemit Bott befoblen, Amen. Aus Koburg 1530, 
am Abend Gr. Michaelis. Martinus Luther. 





1. Detober. No. MCCCXII. 


An Martin Glaſer. 


£. mahnt if ab , das geiftlidhe Amt mit einem weltlichen Gewerbe su vertauſchen. 
(Bsl. Br. an 2. Svengler v. 1. Oct. No. MCCCAIV.) 


Aus dem Hrisinal in der Münchner Bihliotbef mitgetheilt von Hrn. Dr. Docen. 


Charissiomo fratri, Martino Glaser, verbi ministro in 
Hiltpoltstein, fideli et sincero. 


Gratiam et pacem in Domino. Noli, mi Martine, mutare 
ministerium verbi in artificium: viriliter age et sustine Domi. 
num. Videbis, in brevi magnam fore penuriam mipistrorum 
verbi, deinde jam artificia omnia ita sunt plena et occupata, 
ut difiicile sit, praesertim novum et rudem discipulum, in his 
victum invenire. Ego tuam causam Wenceslao et Spenglero 
diligenter commendavi. Deinde M. Vito mandavi, ut ore et 
coram idem solicitet: is assumtis aliis secum (spero) aliquid 
eficiett. Tu tantum esto robustus: qui .te hactenus vita 
ipsa donavit, non deseret etiam in posterum, ut alia infhinita 
ejus dona taceam, quae continue in te et nos ommes multipli. 
cat. Vale in Domino cum vite tua et uvis ejus, Amen. Ex 
Goburgo, prima Octobris, MDXXX. 
T. Martinus Luther. 
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1. Detober. | No. Moccxm. 
| An Hierpn. Baumgärtner. 


. 8. bittet ihn um die Beſtellung eines Briefes an Ludw. Genfel 
‘ - (welcher unter dem 4. Oct. folat). 


N 





Alus dem Hriginaf zu Minden ‚mitgetheitt von Hrn. Dr. Docen. 


Charissimo viro, Domino Hieronymo Baumgartnerd, 
NNurmbergens. a senatu, suo Majori in Domino. 9 


Gratiam et pacem: Quod literis tuis non respondi, optimme 
Hieronyme, factum est partim, quod non erat, quod respon- 
deretur, partim quod differre volui usque in hunc diem, quo 
ex hac eremo solverem, ut sie negotio scribendi habito tibi 
valedicerem. Est autem hoc negotiü, scilicet ut has literas 
Ludvico, Senfel musico reddi curares: nam is me rogavit, ut 
si quas ad eum dare vellem, per-te darem: ita enim fideliter 
et commode ad eum perventuras esse putat. Quare et ego te 
oro, ut hominis fidem impleas et robores, quam de te habet, 
et'has adjunctas oblata occasione ad eum mittas. NoHem enim 
virum optimum mei nominis odio aut periculo gravare, donee 
sub isto rerum statu agit. Andio.te fieri Magnum Baumgart. 
nerium, et festinare ad illum versum Mosi: incrassatus, im= 
pinguatus, dilatatus est. Sed Dominus te benedicat, ut multo 
crassior, pinguior et robustior fias in animo, ubi non sequitur: 
Et dereliguit Deum factorem suum, sed sequitur: Et ad- 
haesit Domino Deo suo in corde perfecto. Sic tecum fabulor, 
dum aliud non esset, quod scriberem. Nam quae in toto 
mundo fiunt, vos primi et certius omnia nostis. Papistas urget 
suum fatum, ac jam excaecatus et ingravatus est Pharao, ac 
instat Israeli egressio. Quid ei reliquum est nisi mare rubrum ? 
Dominus liberabit nos, sicuti credimus et oramus. Saluta 
mihi tuam costam et prolem. Saluto te nomine Dominae meae, 
quondam tui -ignis: **) sic ei narrabo, cum rediero. Ita soleo 
eam tuo quoque nomine aliquando ludere, Christus tecum, 
Amen. Ex Akoburgo (?) prima Octobrig, MDXXX. 
T. Martinus Luther, 





*) Unter diejer Udrefle, von bes Empfängers Hand ohne Zweifel: „1530. Alte 
gustae 21. Octobris.” . Er befand fi damals in Augdburg., **) B. hatte die 
Katharina früher gelicht. S. 2. Thl. No. DEXXL 
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1, Detaber. NO. MCCCKIV. 
An Lazarus Spengler. 


Ueber den Reichtabſchied von Austburs. Empfehlung M. Glaſers. 





And dem Deigimal, Dad fich anf der Wolfenbütt. Vibl. Befindet (2, im Leipp 
Eupal. ©.64. No.103., Wald XVI. 1878. 


Dem ehrbaren, fürfichtigen Herrn Lazaro Spengler, der 
Stadt Nüruberg Syndico, meinen günfligen Keren und. 
Steund. ü 


nade und Friede in Ehrifie. Den Abſchied in Angsturg, mein 
lieber Here und Freund, welchen ihr M. Bito in Schriften ange⸗ 
geigt, bat mir mein gelicbter Herr Herzog von Lüneburg mündlich 
umd ſchriftlich offendaret. Sch meine ja, das beißt Weltweisheit. 
Da greife man ia, daß unfer Chriſtas, von ihnen verdammt, dene 
noch fo mächtig iſt, daß er nicht allein Wäfcher, fondern auch Narren 
segieren fan. Und wie follte oder könnte es auch anders gerathen, 
mo man wider Gottes öffentliche Weisheit tobet, denn, ba fe Bett 
ſchaͤnden und verfpotten uns, wie der andere Pſalm finger? ber 
damit fein Ende, fie müſſen das folgende Verslein auch erfahren: 
loquetur ad eos in ira sua. Sie wollens alfo haben: fiat, quod 
petitar. Wir ind entichuldiget, und baben gung getban. Sanguis 
eorum sit super caput ipsorum. Ich babe auch D. Wenceslas 
gefchrieben fie meinen guten alten Mitbruder und Klofterling, 
Herrn Martin Blafer, *) Daß er bey euch und andern wollte feine 
Sache fördern, Bitte derobalben auch eure F., wollten ibn befohlen 
baben; denn ich weiß nicht, wie es um ihm fichet, ohne daß er mie 
ſchreibet, er müfle Armuths halben das Bredigtamt laſſen, welches 
ich wicht gerne febe. Der barmberzige Bott Härte umd leite euch 
durch feinen Beik, und beife uns dort fröhlich zuſammen, Amen. 
Uns Keburg am erſten Octobris, 1530. 


Martinus Ruther. 





*) Bal. Br. v. 1. Det, No. MCCCxu., an M. Glaſer. 
Th. IV, 12 
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I 
2. Detoten N. MCCCXY. 


An Hans Honold, Bürger in Augsburg. 


L. dankt für ein Geſchenk an Confect, indem er fi) über feine Kranelichteit 
beklagt. 


Dieſen Brief hat zuerſt Veeſeumeyer in ſ. Beyträgen sur Geſch. der Lit 
- Berater und Reform. ©. 155. and dem in der Weickhmanniſchen Kunſt⸗ und Ra 
tutalien Sammlung in Ulm befindlichen Original wigothei. 


Dem erbarn/ fürfichtigen deren Zans Zonold zu Augsburg, | 
PR einem gonfligen guten Freund. | 


Gin und Fried in Chriſto. Ehrbar und fürfichtiger, licher Serr 
und Freund, mir. iſt eurenwegen uberantwort das Gonfect in zwo 
Schachteln, ‚der ich mic Keißig gegen euch bedankt. Und if is 
war, 1) daß ich diefen Somer mehr denn die Hälft hab müſſen fenern 
dem Saufen und Rauffeln im Häupt. Wovon mirs komen fen, 
kann ich nicht wiſſen, ſo ich mich doch in allen Dingen faft mäßig 
gebalten babe. Ich acht, es ſey dee Schinerze zorecht Gefche 2) 
aus der Helle geweſt, der mich in ſeinem Neich auf Erden nicht 
wohl leiden mag; und vielleicht wird mir Gott and) bald binange 
helfen, Amen; mit Gnaden, Amen. Es id mir leid, daß Gettes 
Wort zu Augsburg fo fchweigen und räumen muß. SR nicht fonder-. - 
lich aut Beichen. Gott helfe it und uns allen, Amen. Aus Ko⸗ 
burg am andern Dectobers, 1530. 
Martinus Luthet. 





3, Detoben No. MoCCXVI. 


An den Kurfürſten Jobannes. 


8. wünſcht dem Kurfürſten Glück zu. feiner Abreiſe von Augsburg, zeigt. ibm 
gewiſſe Mängel in der Verwaltung gn, und empfiehlt ein Paar Geſuche. 


Eisi. 1119. Altenb. V. 528. Leivs. XX.179 Wald XVI. 1880. ohne bie 
Nahichrift. Und Luthers eigener Handfchrirt in Müllers Hiſtor. LIT c. AT. 
p. 926., jedoch auch ohne die Nachſchrift, und in Cyprians Beylagen zur Hiſt. 
d. Augsb. Conf. S. 209. Der erfie Theillat. bey Coelestin. IV.92. Buddeus 
p. 212. Wir Haben das Drisinat im Weim. Archiv verglichen, und eine Benlage 
beygerligt. 





1) Wahr? 2) Kin sorhiger Gefelle? . 


15%. 179 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Furſten und Zeren, 
Aeren Johanns, Herzogen zu Sachſen und Aurfurften, 
Eandgrafen in Thuringen und WMoarfgrafen zu Meiffen, 
meinem gnaͤdigſten Herrn. Zu 5.3.8.8. eigen Sanden. 


Ga und Friede in Chriſto. Durchleuchtigtier, Hochgeborner Furk, 
Guädigder Herr! Ach bin von Herzen erfreuet, dab E. K. F. ©. 
aut. der, Sellen zu Auasburg mit Gottes Gnaden komen find. Und 
ab Menſches Wianad ſich fa fampt ihrem Gott dem Zenfel ſaur 
läßt anfchen, beiten wir Deck, Gottes anacfangene Gnade ſolle auch 
binfurt dere Härter und mehr. bey uns feun. Sie nd ia ſowobl im 
Gottes Hand als wir, daS feuler nicht, und werden nichts thun 
noch ausrichten, er wollt es denn baden, auch nicht ein Saar krum⸗ 
men uns odder jemand, Gott tbu es denn felbS gewaltiglich. Sch 
dab Die Sachen meinem Herrn Boıt beioblen: er hats angefangen, 
dad. weiß ich; er wirds auch binausfahren, das gläube ich. Es if 
ja keines Menſchen Bermügen, foldhe Lehre anzufaben odder zu geben. 
Weil es dem Gottes if, und alles nicht in nnier Sand noch Kun, 
fondern Wish allein in feiner Hand und Kun fücher: fo will ich 
zufchen? wer die ſeyn werden, die Bott felbs uberpochen und uber» 
treben wollen. Laß bergeben, was da gehet, im Namen Gettes: 
Es fichet gefhrieben (Btalm 55.): Die Blutgierigen und fal- 
fhen Keute follens nicht zur Hälfte bringen. Anfaben und 
-dränen muß man Ge laffen , aber vollenden und ausfuhren, das follen 
fe laden. Chridus, unier Herr, Härte E. 8.5. G. in fetem und 
froblichem Geiſt, Amen. 

Auch, anädigker Herr, weil ich bie zu Koburg hab Haus gehal⸗ 
ten dieß halbe Bahr, mufi ih E. K. F. ©. anzeigen etliche Mangel, 
bitte, E. 8. F. &. wollt fich der nicht beſchweren; denn ich mich 
feichs anzuzeigen fchuldig erkenne, uud &. 8. F. G. nicht mehr 
Hude koſtet, deun einen ernſtlichen Befebl zu thun den Amptleuten, 
und wer dazu werordent id. Sch habs zwar nicht allein von geringen 
Leuten, fondern auch durch much ſelbs wohl geichen s fo kann E. K. 
x. 8. ſolchs alles wohl erfunden bey Er Hanſen von Sternberg 
und dem Kafiner , welche alle beyde mir beimlich felds daruber ge» 
Hagt, und als frume trene Leute (als ich fie erfahren) großen Miß⸗ 
fallen dran baden, und doch nichts fchaffen können Wi ſolche 
Mangel bie in bevgelegter Beddel *) E. 8. 5. ©. darfchen, und 
— — — — 

*) Dieſe Beylage ſindet ſich nicht vor. 
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unterthäniglich gebeten baben, E. K. F. 6. wollte doch einen Ernſt 
einmal gebrauchen, und alfe befeblen, daß mans fur einen Befehbl 
Halten. mußte. Datum zu Koburg den 3. Octobris, 1530. 
E. K. F. G. 
 antertpäniger Diener 
Martinus eutber. 


Nach chrift. 
Much baben mich die Vorſteher des gemeinen Kaſtens gebeten, 
€: 8.8. ©. diefe Supplication zu uberantworten und zu fordern. 
Welchs ich nicht bab wiffen zu wegern, weil ich bie ein Gaſt bin. 
E. 8% 8. ©. werden fich wohl wiſſen gnädiglich zu / erzeigen. 


Beylage. *) 

Es bat mich auch, gnädigſter Herr, gebeten Doctor. Apel, pre | 
ich ibn wollt gegen. E. K. F. G. verbitten und entichuldigen, daß 
er Urlaub ist nimpt, und wegzeucht in Breufien. **) Denn er hätte 
es gern längſt gethan, fo it E. 8. F. ©. aflegeit fo -uberladen ger - 
, mehr daß er, als er denn ſehr fehen und zuchtig iſt, imer bat E. 8. 

F. G. nicht wollen bemuben, wie ich mich verſehe, daB er weiter 
wird E. 8. F. ©. ſelbs anzeigen. E. 8. F. ©. werden fih hierin 
wohl wiffen gnAdiglich zu halten, Hiemit Gott befoblen. 





4. Detober, Ä | No, MCCCXVIL. 
An Ludw. Senfel, berech. baierifchen Hofmuſikus. 


L. bittet ihn um die Compoſition des Geſangs: In Pace in id ipsum, indem er 
dabey den Werth der Muſi kpreist. 


Bey Buddeus p. 23. Deutſch bey Walch XXI. 1218. Beſonders heraus· 


gegeben von Kiefhaber: Sendſchreiben Dr. Mart. Luthers an Ludw. Senfel, 
herzogi. baieriſchen Hofmufitus in München. Zum Andenken der Gedächtnißfener 
der von Luther vor 300 J. bewirkten Kirchenverbeſſerung aufs neue in den Druck 
gegeben und mit einigen Zufägen verſehen in Beziehung auf Luthers Liede zur 
Muſik und Singkunſt. Münden 1817. 8. Wir haben Cod. chart. 402. f. 451. fi. 
Bibl. Goth., welche viele Auslaſſungen haben, Cod. 185. 4., weicher fait sans \ 
mit Budd. übereinkimmt, und Aurifaber JII. f. 103. verglichen, 


*) Im Archiv wenigſtens findet fie fi ben diefem Briefe, -- 
**) gl, No. MCCXXIII. 
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Gratiam et pacem in Christo. 'Quamvis nomen meum sit in. 
yisum, adeo ut vereri Cogar, ne satis tuto recipiantur 1) a te 
et leganfur, optime Ludovice, quas mitto literas: vicit tamen 
hanc formidinem amor musicae, qua te video ornatum et do- 
natum a Deo meo. (Jui amor spem quoque facit, fore ut 
nihil periculi sint tibi allaturae literae-meae: quis enim vel in 
Turcia vituperet, si amet artem et laudet artiicem? Ego sane 
ipsos tuos Duces Bavariae, ut maxime mihi parum propitii 
sint, vehementer tamen laudo et colo prae caeteris, quod mu- 
sicam ita fovent et 2) honorant. Neque dubium est, multa 
semina bonarum virtutum in his animis esse, qui musica afli- 
ciuntur: qui vero non aflıciuntur, truncis et lapidibus arbitror 
simillimos esse. Scimus enim musicen daemonibus etiam in. 
visam et intolerabilem esse. Et plane judico, nec pudet asse- 
rere, post theologiam esse nullam artem, quae musicae possit 
aequari,.cum ipsa sola post theologiam id praestet, quod alio- 
qui sola theologia praestat, scilicet quietem et anımum laetum, 
manifesto argumento, quod Diabolus, curarım tristium et 
turbarum inquietarum autor, ad vocem musicae paene similiter 
fugiat, sicut fugit ad verbum theologiae.. Hinc factum est, ut 
prophetae nulla sic arte sint usi ut musica, dum suam theo- 
logiam non in geometriam,, non in arıthmeticam , non in astro. 
nomiam, sed in musicam digesserunt, ut theologiam et musi- 
cam haberent conjunctissimas, veritatem psalmis et cantıcis 
dicentes. Sed quid ego musicen nunc laudo, in tam angusta 
chartula tantam rem pingere, vel potius foedare conatus? Sed 
abundat et ebullit sic affectus meus in illam, quae me saepius 
refrigeravit et magnis molestüs liberavit. 


"Ad te redeo et oro, si quid habes exemplar istius canticı: 
In pace in id ipsum, mihi transcribi et mitti cures. Tenor 
enim iste a juventute me delectavit, .et nunc multo magis, 
postquam et verba intelligo. Non enim vidi eam antiphonam' 
vocibus pluribus compositam. Nolo autem te gravare compo- 
nendi labore, sed praesumo te habere aliunde &bmpositam. 
Spero sane, finem vitae meae instare, et mundus me odit, nec 
ferre potest: ego rursus mundum fastidio et detestor: tollat 
itaque animam meam pastor optimus et fidelis. Idcirco hanc 





% 
9 Aurif. accipiantur. 2) Cod. 185. faventes. 


ev 1530. 


\ j 
antiphondm jam coepi cantillare , et compositam cupio audire. 


Quod si non habes, aut non nosti, mitto hic suis notis pictam, 


quam vel post mortem meam, si vples, .componere potes. 
Dominus Jesus sit tecum in aeternum, Amen. Parce teme. 
ritati et verbositati meae. Saluta mihi totum chorum musicae 
tuae reverenter. Ex Coburgo, 4. Octobris, MDXXX. 


Martinus Lutherus. 





-.48. Detober. NÖ. MCCCXVHI. 
An Conr. Cordatus. 


—In Beziehung auf Verdrießlichkeiten, welche die Geiftlichen und namentlich 


Cordatus, in Zwickau zu erfahren hatten, klagt L., dag in GSachſen eine ſplche 


geheime Seindfchaft gegen das Evangelium herrſche. 





gIn Strobens Miscell. III. 88.; ben Strobel-Ranner p. 843; „aus ber 
Börneriſchen Sammlung” bey Schütze II. 190. 


G. e et P. in Chr. Nec scio, nec habeo , mi Cordate, quid !) 
ad tuas literas respondeam , adeo me obruunt istiusmodi que- 
relae in toto nostri Principis ducatu. Genus est persecutionis 


cdlandestinae et nocentissimae, ita ministerium nostrum con- 


temni, odio häberi et incessi, deinde et fame exstingui. - Sci. 
licet fortuna est haec verbi, quod cum ad propria venit, Sui 
ipsum non 2) recipiunt. Religionem in Jerusalem vicinae gen. 
tes non potuerunt opprimere, ipsi veromet oppresserunt. Chri- 
stus ipse nunquam fuisset crucifixus , si extra Jerusalem man. 
sisset. Non capit 3) Prophetam perire extra Jerusalem, 
et non est sine honore Propheta, nisi in patria sua. Sic 
et modo fit apud nostros. Foris hostes nihil essent .effecturi 
suis furiis,. ideo intra nostros sub pace oportet contemtu, odio 
et fame verbum extingui, Ideo etiam et poena hujus malitiae 
mox sequitur et magis sequetur, scilicet 4) fames, quae coe- 


'pit jam et pestilentia, forte et gladius,.si ita pergent. Wenn 





i} 


1) Sch. quod. 2 Str. uonipsum. 3) Sch. ialſch: cupit, 4) Sch. — 
Scilicet. 9— 
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“Bett dentſchem Land gern anädig wollt ſeyn, fo laſſen wire nit 2) 
geſchehen. Quare te oro, mi Cordate, ut vel perseveres, his 
“exemplis Christi et suorum solatus , 2). vel resignes illis tuis 
:diris 3) Cygneis. ministerium. Neque spein neque rationem 
„wUam ..video illos mutandi. Si supplicegpus Principi, et ille 
fideliter mandet, tamen nemo exequitur. Haec expertus et 
.dolens loquor. Brevi 4) erit, ut isti proceres Ducatum red. 
- dant vaeuum istis ministris verbi, quos sola fame expellent, 
‘ut taceam injurias. Alias plura. Nam corpore sum satis imbe- 
-eilli et.aegro. Saluta mihı Dominum Nicolaum Episcopum 
:tnum, et in Christo belle vale, Amen. Ex Witenberga die 
Lucae, MDXXX, 
T. Mart. Lutherus. 





5. Detsber. N, MCCCXIX. 


"An Nie Hausmann. 


wm einen Ehehandel und die Berdrießlichkeiten der Zwickauer Geiſtlicen 
mit ihrer Gemeinde. 


Dieſer Brief, an Eisuminnh (ber falſche Name Hausmannd) gerichtet, befin⸗ 
der ſich ben Buddeus p. 216.; mit dem wahren Namen in Collectaneis LL. 
communiem Lutheri, Francef. 1566. fol. 12. b., zum Theil mit verſchiedenem 
Zert; Schüge 1. 368. liefert ihn aus Aurifabers ungedruckter Sammlung 
nuter dem I. 155.5 allein Aurif. har wirklich das I. 15%. u. Nic. Hausmann 
ſtarb 538. ©. Döderlein theol. Bibl. L. 636. Cod. chart. 402. £. Goth. bat 
ige unter d. %. 1520. 


G. et P. in Domino. Optime 5) Hausmanne, 6) legi tuas lite- 
xas de casu matrimonii,?) et promisi me velle de hac re ad te 
scribere, quod et facio, et quod Peschtoklo poteris narrare. 
Primo 8) quando in eo loco est, ubi magistratus vel non po. 
test, vel non vult uxorem ipsius cogere ad eum, aut saltem 
expellere,, sed ecclesiastici eam defendunt (uti narrat): ?) fieri 





. Sch. wir ed nicht. 2 Str. solatiis. 3) &ch. duris.. 4) Ed. breve. 
5) Sch. mi, ohne in Domino. 6) Buad. Eisuminnh. 7) Aurif, ſchaltet hier 
Petzoldi ein. 8) B. primum. 9) Sch. narrat. 
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non potest, ut aliam ducat in eodem loeo, neque illi hoc fer. 
rent, ideo frustra hoc tentaret. Quare alterum 1) istorum. est 
.faciendum, ut 2) vel locum mutet, vel 3).aliam ducat, #) vel 
Ducem aut Officialem urgeat ad restituendam vel' ejiciendam 
“ uxorem adulteram, aut 5) ad licentiam dandam ducendi aliam. 
Inter haec duo non video aliud 6) medium. Sic sentio. 
Concionatori Principis meo nomine salutem dicas phırımam, 
.et dicito,'ne ullo modo tentet sdxagımlov clam porrigere, cum 
'.non Bit vocatus minister ad boc opus, ne adversarüis detur 
occasio, 7) geu iis (ut Paulus dieit) 8) qui extra sunt, ) blas- 
phemandi. Ferant utrinque interim, %) quod ferunt. Deus 
dabit tandem his quoque finem. Cordatus mihi scripsit, et ego 
respondi. 11) Certe ita me 12) cogitationes ex hujusmodi casi- 
bus agitant, ut paene 13) optem tuis.Cygneis sabbathum, id est, 
ut 4) aliquandiu careant universi ministerio verbi, et tam pa- 
. store, quam concionatore, si forte saturi et indomiti isti porci 
fama et inopia verbi possint curari, qui saturitate et copia sic 
insolescunt. Utinam igitur tu discedas quoque. Ego, si po- 
tero, Cordatum, amovebo. Postea rogatus agam, ut nullum 
habeant. Arbitrantur enim, mundum esse plenum otiosis mi- 
nistris verbi, ut facile obtineant, quales ipsi velint. Sed alias 
plura. 5) Ex Torgau, 1%) MDXXX. 
T. Martinus Luther D. 





31. Detober. No. MCCCXX. 


An Nie. Amsdorf. 
$. wacht A. freundſchaftliche Vorwürfe wegen ſeines Stiuſchweigent 





y 
aus der Sammlung eines Predigers Lysmann zu Altenmedingen 
boy Schütze II. 19. 





1) Budd. Cod.Goth. utrum. 2) Auri.—u. 5A. et. HA. tin 
eodem loco neque hie. 5) A. et 6) Sch. — allud. NESd.n.d.a. o. 
8) B. seu, ut P. dicit, iis. 9) B. C.G. A. + causa. 10) Sch. — interim. 
11) Diefer Sag fehlt ty Sch. 12) SA. me ita. 43) Sch. bene. 14) Sch. 
— ut, 15) A. r Saluta fratrem tuum, et omnes fratres nostros in Christo. 
16) A. * Feria 4. post undecim millium virginum „te. 1:: Februarü m. Sch. 
Vale. 29. Julii, anno 154. .... oe 
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G. et P. in Christo. Quod de silentio mecum expostulas, 
optime Amsdorfi, nihil aliud facis, quam quod mihi causam 
praebes summo jure tecum expostulandi de silentio tuo tam 
pertinaci et perpetuo. Nam cum scires me esse in solitudine, 
non solum non fuisti misertus mei, ut me!) tuis literis consola- 
reris, verum etiam addidisti dolorem super dolorem, quod 
perpetuo silentio me aflixisti. Et jam iterum auges peccatum, 
'ultro scilicet me etiam arguens et increpans ob culpam, quae 
non mea, sed tua est. Coegisti me suspicarı, num forte. inte. 
rim factus sis Archiepiscopus Magdeburgensis, Primas Ger. 
manise, ut mei tam pauperis tam facile obliviscereris, tam 
superbe increpares. Alioqui unde hoc venire suspicer, quod 
reprehendis, Moguntinum a me appellatum Reverendissimum 
Patrem, nisi quod hunc titulum forte tibi detractum putes, 
cum ego non nisi aularam more sim eo vocabulo usus, quo 
more vocantur gratiosi dommi, qui etiam sunt furiosi diaboli. 
Uno tamen me laetum fecisti, quod libellos hac aestate 2) editos 
probas. Plures edere per valetudinem non licuit; nec in editis 
plus licuit laborasse paene dimidio vel plus temporis, quo m 
solitudine fui, 3) ita ut quicquid ibi scripsi, furtim et invito 
morbo scripsi. Pari segnitie typographi procedunt: nam duos 
libellos adhuc sub prelo habent jam dudum scriptos. Caetera 
cum veneris nos salutatum, id quod spero facies aliquando, 
ut colloquio suavissimo recreemur, antequam dividamur. Nam 
ego sentio me valde senescere, vel certe viribus destitui. Sa- 
tanae angelus me satis bene fatigavit. Dominus tecum in gratia 
et veritate, Amen. Witenbergae, ult. Octobris, MDXXX. 
T. Mart. Luthberus. 





1. November. N0. MCCCKXI. 
An den Etadtrarh zu Herzberg. 


9. hatte beym Etadtrath für eine Sran eine Gürbitte eingelegt, worauf ihm eine 
ungünſtige Unwort geworden war: er wiederholt fie Daher in dieſem Brieje. 


Aus dem Original, weiches fich su Eidleben in Qutherd Armen⸗Freyſchule 
befindet. . 





V Term. fi. ne, 2) Berm. fi. aelate. 3) Hier ſcheint etwas zu fehlen. 


186 1530. 


Den Ehrfamen und Weifen Surgermeißter unb Kath su 
Sersberg, meinen gunfligen Zeven und Sreunden. 


ser und Fricde. Ehrlamen , weilen, lichen Herrn! Ba bab euer 

Auntwort auf meine Echrift empfangen, und foure fo wich draus, 
daß ich wohl halben Zorn verdienet, fo dach meine Meinung nicht 
geweß ih anders, daun die Sachen helfen zu fchlichten und binlegen, 
Mas ſollt ich fon ſachen in freubden Sachen? und was singe mich 
Neth an in eins andern Sachen, mir odder andern Unluft zu ſchaf⸗ 
fen? Demnah if meine freundlich Bitte nochmals, wollet meine 
Schrift nichs fo anfehen , wie eur Brief ich merken läßt. Kaun ich 
nicht Guts ſchaffen, fo mollt ich ie nicht gern ärgers fchaffen. Und 
weil ihe mich fo muget zu Richter leiden lauts eur Schrift, fo bitte 
ich nochmals, wollet die Sachen laſſen fallen, und fo es euch gefället, 
Die Ollen (2?) nur Ihiden, angeichen, daß euch nichts damit gebel- 
fen ih, wo ihr der Frauen fo einen Schimpf zurichtet, weil es dad 
in eur freyen Macht ſteht, nachzulaflen, und wieBeicht bernacsmals 
euch im Bewiflen reuen und beſſern wurde, da ihr denn nicht helfen 
noch beſſern kunntet, und ſich auſehen laſſen wurde, ale Bätter ihr 
kein Furbitten mugen achten, ſondern als ſtracks einem gefaſſeten 
Unwillen nach die Rochgier netüßet, und umb ſolcher geringer Sache 
: fa groß Unluſt anrichten, und viel Herzen betruben obn fondre Roth, 
gerade als mußter ihr täglich nicht viel mehr und großer Fälle geben 
laſſen und dulden, als die Ballen gegen diefen Splitter, "Bitte 
. deß eur richtig Untwort, Bu Wittemberg am Dienfag nach Simons 


und Audä, 1530. 
Martin Luther. 





6. Novenber. \ NP, MCCCXXII. 
Un Hieronnmus Weller. 


8. troͤſtet ihn wiederum wegen feiner Schwermutß. 





Sn Welleri Opp. p. 208. zu Endes and der Kraftifchen Sammlung zu 
Huſum bey Schüne IL. 197. Wir haben Cod. chart. 402. f. Goth. Aurifaber 
IIL. verglichen. J 


Gratiam et pacem in Chriſto. Mi charissime Hieronyme, sta- 
tuere. debes, hanc tentationem tuam esse a Diabolo, et ideo 
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te sic vexari, quia eredis in Christum: vides enim, quam 
securos et laetos esse sinit hostes infensissimos 3) Evangelıi, 
ut puta, Eccium, Zwinglium et alios. Oportet nos-Diabolum 
habere adversarium et hostem, omnes qui sumus Christiani, 
quemadmodum Petrus inquit: Adversarius vester Diabolus 
eircumit etc. Optime Hrieronyme, debes gaudere ista tentatione 
Diaboli, quia certum signum est, te propitium et misericorden 
habere Deum. Dices: tentatio ılla gravior est, quam ut ferre 
possis, et.vereris, ne te sic frangat et opprimat, ut in despe. 
rationem et blasphemiam incidas. Novi hanc technam Dia. 
boli: si quem primo impetu tentationis non potest frangere, 
eum assiduitate conatur fatigare et debilitare, ut cadat ?) et 
se victum esse fateatur. Proinde quoties tibi tentatio ista acci. 
derit, caveas, ne disputationem cum ?) Diabolo instituas, aut 
sogitationibus istis mortiferis indulgeas.‘. Hoc enim nihil est 
‚aliud, quam credere Diabolo et succumbere. Sed operam da. 
bis, ut fortissime istas cogitationes immissas a Diabolo con. 
temnas. Contenitus in hoc .genere tentationis et pugnae est 
optima et facillima ratio vmcendi Diabolum, et fac rıdeas ad. 
wersarium et quaeras, cum quo confabularis. 4) Solitudinem) 
modis omnibus fugito, tum enim potissimum decaptat et insi. 
diatur, cum es solus. Ludendo et contemnendo hic Diabolus. 
vincitur, non resistendo et disputando. Miscebis ıgitur joca 
et lados cum uxore mea, et caeteris, quo cogitationes illas 
diabolicas fallas et bono fac sıs anımo, mi Hieronyme. Haec 
tentatio magis tibi est necessarıa, quam cibus et potus. Volo 
bi commemorare, quid mihi olim, cum essem hac actate fere, 
qua tu nunc es, acciderit. Cum primum in monasterium es. 
sem profectus, evenit, ut semper tristis et moestus incederein, 
nec poteram tristıtiam illam deponere. Quapropter consulebam 
et confitebar Doctori Staupitio, cujus viri libenter facio men- 
tionem,, eique aperiebam, quam horrendas et terrificas 5) .co- 
' gitationes haberem. Tum ille: Nescis, Martine, quam tibı 
‚illa tentatio sit utilis et necessaria. Non enim temere te.sie 
exercet Deus, videbis, quod ad res magnas gerendas te mini_ 
stro utetur. Aeque 7) ita accidit. Nam ego magnus (licet enim 








U W.O. C. G. infestissimos. 2) W.O.C.G. cedat. 3 Ehüske: in. 
4) C.G. confabuleris. A. fabuleris. W.O. quo cum fabuleris. 5) C.G. soli- 
titudinem, omenbax falid. 6) WO. A. terriferas. 7) W.O, C. G. alque. 
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hoc mihi de me jure praedicare) factus sum doctor, quod qui- 
dem tum, cum hanc tentationem patiebar, numquam credidis. 
‚sem futurum. Sic et tibi procul dubio eveniet. Tu vir magnus 
evades. Videbis miodo, ut interea 1) bono et forti sis animo, 
et fac tibi persuadeas, isıiusmodi voces, quae sic doctis prae- 
sertim et magnis hominibus excidunt, non carere oraculo et 
divinatione. Memini olim virum quendam, quem consolabar, 
eo quod amiserat filium, mihi dicere: vides, 2) Martine, quod 
vir magnus evades. Hujus dicti saepissime memini: habent 
enim hujusmodi voces, ut dixi, aliquid divinationis et oraculi. 
Proinde bono ac forti fac sis animo, et cogitationes istas ina- 
nissimas 3) prorsus ejice. lit quoties istis cogitationibus te 
vexaverit Diabolus, illico quaere confabulationem hominum, 
aut largius bibe, aut jocare, nugare, aut aliquid aliud hilarius 
facito. Est nonnunquam larzius bibendum, ludendum, nugan. 
dum , atque adeo peccatum aliquod faciendum in odium et con: 
temtum Diaboli, ne quid loci relinguamus illı, ut conscientiam 
nobis faciat de rebus levissimis, alioqui vincimur, si nimis 
anxie turaverimus, ne quid peccemus. Proinde si quando 
dixerit Diabolus, noli bibere, tu sic fac illi respondeas: atqui 
ob eam causam maxime bibam, quod tu prohibes, atque adeo 
largius in nomine Jesu Christi 4) bibam. Sic semper contraria 
dacienda sunt eorum, quae Satan vetat. 5) Quid causae aliud 
esse censes, quod 6) ego sic meracius bibam, liberius confabuler, 
commesser saepius, quam ut ludam Diabolum ac vexem, qui 
me vexare et ludere paraverat. Utinam possem aliquid insigne 
peccati designare modo ad eludendum Diabolum, ut intellige- 
ret, me nullum peccatum agnoscere ac me nullius peccati mihi 
esse conscium. Omnino totus decalogus amovendus est nobis 
‘ex oculis et animo, nobis, inquam, quos sic petit ao vexat 
Diabolus. Quodsi quando Diabolus nobis objecerit nostra 
peccata, ac reos egerit mortis et inferni, tunc sic debemus 
‚dicere: fateor quidem, me reum esse mortis ac inferni, quid 
tum postca? Ergo etiam in aeternum condermunaberis? minime: 
novi enim quendam, qui. passus est pro me ac satisfecit, et 


nen 

4) W.O. C. G. interim. 2 W. O. C. G. videbis. 3) W. O. immanissimas. 
4 W. O. C. G. - in nomine Jesu Christi. 5) W. O. C. G. vitat. 6) Verm. 
ft. quo. . . oo. 


1530: 489 


vocatur Jesus Christus, Dei filius. Ubi is manebit, manebo 
et ego. 6. Novembr., anno MDXXX. ?) 
T. Martinuc ‚Luther. 





7. November. ND. MCCCXXIUL 


An Koh. Apel. 
E. wänfdıt Apeln Glück zu feinem in Königsberg angetretenen Amte. 





- 


aus Aurifabers ungebrudter Sammlung f. 107. ben Schüße II. 19. 


Clarissimo Viro, .Dn. Johanni Apello, Cancellario Prus= 
siae, jurium Doctori, amico summo et Majori suo. 


Gryatiam et pacem’in Domino. Gratulor tibi, Vir optime, 
salvum’ tunm ingressum in Prussiam, magis autem quod com. 
mode, imo et honorifice istic morari tibi datum sit. Ita enim 
mihi scripsit Petrus Weller, cum adhuc essem Coburgi. Do- 
minus soletur te tandem et Manassen ex te faciat, oblitum' 
scilicet omnium priorum tentationum et malorum, Amen. De’ 
comitiis et statu nostrarum rerum nihil est, quod scribam: 
adest ipse et oculatus et auritus testis omnium rerum Petrus. 
„Wellerus. Pontifices et monachi fataliter laborant in perniciem 
suam , consule scilicet Duce ıllo rustico daemonibus plane ob. 
'sesso. Nostri adhuc omnes fortiter sunt eXtrema parati pro 
verbo sustinere. Deus servet et protegat eos, Amen. Ego 
utcunque valeo corpore, nisi quod novo genere sussuri in ca- 
pite hac aestate laboravi, ac multum a scribendo impeditus 
sum, nec adhuc sum lıber. Satan sic me colaphisat, et e 
corpore meo cadaver faccre cogitat. Christus Jesus me conser- 
vet. Saluta D. Poliandrum et omnes nostros. Dominus Jesus 
sit tecum. Wifenbergae, 7. Novembris, anno MDXXX. 


T. Martinus Luther. 





1) W.Opp. 1546. ohne Tas, was falſch ik, da W. ſich noch in Wittenberg 
in 2.3 Haufe aurbielt, als der Brief geihrieben wurde, nad den Worten: Mie 
scebis igitur joca et ludos cum uxore mea. Aber vielleicht if dach das Schützi⸗ 
(che Datum falfh und der Brier von Koburg aus geichrieben, weil ja 2. ſchwer⸗ 
lich in Wittenderg an den in SB. ſich aufhaltenden geichrichen haben wird. 
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7. November. 


w 


NND, MCCCKXIV. 


An Joh. Brismann. 
L. meldet ihm "in ber Kürse den Erfolg des Reichstags. 


7 





⸗ 


Das Driginal befindet fid) in der Wallenrodtſchen Bibliothek in Königs⸗ 
‚berg in Preuſſen. Gedrudt bey Vogler 1, c.; dann im Act. Boruss. [. 806. 
bey Strobel-Rauner p. 186. 


Charissimo fratri in Domino, Joanni Brismanno, ministro 

Christi in Livonia fideli et sincerrimo. 
G. et P. in D. Multis jam saeculis neque tu meas, neque 
ego tuas literas vidi, mi Brismanne: cum vero hic Petrus 
Wellerus, meus domesticus, isthuc instituisset iter, justum 
fuit, ‚ut aliquando ad te scriberem. Rem Evangelii spero vir- 
tute Christi apud vos satis prospere habere, nihil enim antea 
audivi, cum tamen fama mali, si quod esset, utique ad nos 
dudum attulisset, etiamsi tu nihil scripsisses: Deus sit vobis.. 
cum semper, Amen. u 


Apud nos rumor et $uspicio malorum est. Nam quod forte 
scire cupis, Caesar et Pontifices cum caeteris Principibus dam. 
nabunt nostros Principes publico edicto, quo movebunt turbas, 
quod Deus avertat. Nam audita nostrorum Confessione primum 
communis vox et sententia omnium fuit: nos nıhil quidem do. 
cere contra ullum fidei articulum neque contra Scripturas, sed 
‚non teneri apud nos concilia et Patrum traditiones. In qua re 
diu laboratum est pro concordia, quae cum obtineri utrinque 
non potuerat, puta, quod illi prorsus in nulla re cedere voluc. - 
rint, nec nos posserhus omnia probare, jussi sunt nostri Omnia 
restituere in integrum, nec licuisse nobis quicquam sine Papae 
auforitate mutare. Sic re infecta nostri discesserunt expecfaturi 
saevas et diras, ut periculum sit seditionis magnae futurum, 
nisi Deus aliud providerit. Haec est summa de comitiis. .Sunt 
tamen aliqui boni in parte adversaria nobis faventes, praeser. 
tim Episcopus Augustanus. Nostri vero adhuc fortes sunt Dei - 
gratia, et minas illas expectant et non metuunt, optinla scilicet 
conscientia et, causa freti. Christus aderit, et furiosos istos 
tractabit digne, qui Turcam habent in cervicibus et ante faciem, 
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adhuc tamen inter se quaerunt bella et dissidia. Summa, Dia- 
bolus furit furens totus: orate igitur pro nobis. Reliqua Wel. 
lerus omnia narrabit: nam quis singula per omnia scribere 
possit ? 

Saluta omnes nostros, et tuam simul carnem et prolem. 
Mea domus satis bene habet, nisi quod ego viribus destituor, ° 
praesertim capits. Pomeranus Lubecam profectus verbum 
docet. Sacramentarios, saltem Strassburgenses nobiscum in 
gratiam redire spes est. Nam Bucerus mecum familiari collo. 
quio Coburgi de hac re ut ageret, missus fuit: et si non fallit, 
quod .dicit (admonui enim, ne simularet), spes est non parva.- 
Orandum est contra Diabolum. Dominus sit tecum ‚„ Amen, 
Witenbergae, 7. Novemb., MDXXX. 

T. Martinus Luther. 





7. Revımber NO, MCCCXKXV. 


An Nie. Amsdorf. 


Bruchftück. 
Enthalt Neuigkeiten. 


Aus der Eammlung eined Predigers Lysmann su Altenmedingen 
bey Schütze I. 201. 


F uriosus ille rusticus traditus est Satanae in perniciem irrevo. 
cabiliter. Nunc nihil novarum, nis/ quod te scire puto, Flo- 
rentiam sese dedisse Caesarı, a Caesare traditam Papae, et 
constituent illis novum Ducem, scilicet Alexandrum filium 
Papae, qui ducet filiam Caesaris noıham. Et sponsus jam 
: Augustae magna pompa exceptus est. Quid tibi videtur, an 
non jam Päpa dabit publicum exemplum sacerdotibus ducendi 
uxores vel potius scortandi? Sed de hoc satis alias. Nunc 
vale et saluta vestros omnes, praesertim D. Ottonem*) exulem. 
Deus soletur eum, Amen. Feria 2. post Leonhardi, Witen- 


bergaee, MDXXX. 
T. Mart. Lutherus.. 





”) Otte Dad. j . 


192 1530. 
13. November. NMo. MCCCXXVL 
An Belt Dietrich. 
L. meldet dem V. D. (der ihm in Koburg Seretifchaft geleitet) von feinem 


Befinden, und verweist ihn wegen einer Angelegenheit, worüber er ihn um Rath 
gefragt, an "feine gegenwärtigen Sreunde, -- 





In Strobels Miſceü. 1. 16. ben Strobel-Ranner p. 18. 


G. et P. in Christo. Janı tertio literas a te accepi, mi Vite, | 
et gratias ago diligentiae et fidei tuae, quod mihi omnia ista 
signihicasti. Nos vicissim nihil novarım habemus, nam‘ de 
Tiberis exundatione vos omnia certius nostis. 


De tua causa non ego possum consulere, qui sum absens, 
et nullas circumstantias video. Optimum feceris, si praesen- 
tium amicorum consilium sequaris, qui omnia coram vident, 
et sciunt consulere, Sic festinabat nuntius, et ego occupatior 
fui, quam ut prolixe scyiberem: neque hospiti nostro Cobur- 
gensi neque üllis aliis potui quicquam $cribere, Successi in 
Pomerani labores, praedico, lego, causis distrahor, epistolis 
exerceor, ut nunc plura non licuerit. ‘Tu meo nomine salu. 
tabis omnes, Tempus mihi vi et astu rapiendum est, si quid 
extraordinarie agere vola. Caput meum adhuc susurrat, ali- 
quando satis fortiter, praesertim horis matutinis. Alias omnes 
pulchre valemus, Dei dono. Et salutat te totum sodalitium 
nostrum, meaque Domina Ketha, quod singulariter jussit, ne 
.credas iratam tibi esse. Witenbergae, Dominica post Martini, 
MDXXX. 





13. November. 00, MCCCXXVIT. 
. Am nie Amsdorf, 


ueber die beunruhigenden Gerüchte, welche die Gegner aueſprengen, und 
Otto v. Packs Angelegenheit. 





Aus der Boͤrneriſchen Sammlung zu geipsig bey Schüge II. 201. 


150. 193 


Gratiam et pacem a Domino. (Quid peccavimus tibi, obsecro, 
mi Amsdorf, ut nobis non volners significare statum vita® 
tuas et adeo nos eo silentio perturbare? EX matre tua cogno. 
vimus, eam 3 te esse accersitam, sub iis verbis, ut veniret, 
si ultimo te videre vellet. (Juibus verhis, ignoro, an aegro. 
"tum te mortaliter, vel discessionem alio signiices. Obsecro 
per Christum, ne discessum cogites, neque frangaris superbia. 
gloriantiam papistarum. Nondum habent, quod sperant se 
habere, estque gloriatio eorum vanissima propediem in con- 
fasionem abitura, id quod tu, ut tuis verbis utar, ad mensem 
Maji scies. Sit Episcopus Moguntinus, qualis volet, nihil po 
terit etism humano modo, utsic dicam. — — Sed ecce, dum 
hoc verbum (dicam) scribo, veniunt literae ad Ketham meam, 
in quibus tu!) Münstra numeras, quae tui papistae jactant Cae- 
sarem facturum. D! laß Ge doch rühmen umb Gettes Willen! 
fie werdens erfahren. Hinc jam incipio intelligere, quod matri. 
scripseras, si te velit videre, scilicet ironia irrisoria sic loque- 
ris. Ketha gratias agit pro officio, scriptura alias brevi ad te. 
De Ottone Pack nihil habeo, nisi quod apud Ducem Geor. 
gium res est impossibilis, ut planissime obsessum et furiosum. 
Alias seribam Ottoni et mittam, quae volet.. Nam adhuc sic 
capilis susurto vexor, ut non liceat multum me .legere neque 
scribere, sic me Satan in Eremo farigavit. Utinam adesses 
coram. Christus tecum, et hortare tuos, ut fortes rideant 
gloriantes istos sacerdotes. Datae Witenbergae in die Briceü, 


anno MDXXX. 
T. Martinus Luther.. 





23. Wovember. ND. MCCCXXVIT, 


Yu Friedrich Myconius. 


Ueheg einen Yerdigex , der von eimims Amtmaun verfolgt war, und bie Gefdidite 
eines wenmal Verſtorbenen. 





Aus der Kraft iſchen Sammlung iu Hufem bey Edhüne 1. 388. Wir daben 
dad Deisinal verglichen, welches fich auf der Wolſenb. Bibl. Befindet. 





1) Berm. R. ut, 
Thl. IV, 18 
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Optimo Yiro, D. Friderico ‘Myconio, Gothensi Episcopo 
Adeli, suo in Dno. fratri. 


Gnad und Friede in Chriſto. Aberat Bernardus Dolen, mi 
Friderige, eum venirent literae tuae. Sed etsi reversus ad me 
fuerit, non sinam eum redire sub praefecti istius tyrannidem. 

Wenn die Amptleut fo viel gelehrter nıid gemältiger find, denn 
der Randöfurft ſelbs, dag fe fih unterficben zu urtbeilen und iu 
ändern, was ihn ihr Furſt zuſchickt: To will ich fie ſelbs hinfurt 
laſſen Prediger fchaffen, und keinen mehr fchiden. Man *) muß 
Die Scharchanfen befcheißen, und Bfarchere ſchicken ihrs Gefallens. 
Darumb wiß ich. fill halten und das Volk Iaffen ſchreien uber die’ 
Schindfeſſel und Hofefchrangen big in Himel. Idem consulo, ut 
tu facias. Ich kann nicht eitel Kuther und VSomier fchiden, fo iſts 
auch nicht noth. Bernhard ih fo gelehrt, Daß er allen Schindfeſſein 
wohl zeben Fabr Bredigers gnug if. Wohlan fie follen wohl gerin⸗ 
ger Prediger mit der Zeit noch anbeten müßen. 

Oro, ut historiam adolescentis bis mortui, quam Philippd 
significasti, nobis nominatim diligenter perscribas, expressis 
nominibus, temporibus et aliis circumstantis. Digna est, 
quae aliquando a nobis celebretur. Saluta Justum Menium, 
et patientef fertöte nequitiam praefectorum e} nobilium, : Nam 
idem vel amplius ‘ab ipsis nos quoque ferre cogimur. Es beißt 
Batienz. Breviter scribo obrutus negotiis. Vale cum carne tua 
tota , et ora pro me. Dominica post Martini, MDAXXX. 

J T. Martinus Luther D. 





28. November - NO. MECCXAIX: 
An Kaspar von Koferig zum Sees. 


Ro. eignet ihm den 111. Pſalm zu, und beklagt fich daben über den herrſchenden 
Andane gegen Gott und fein Evangelium \fonderlich unter Dom bel, day er 
K. v. 8. sum Wiufter vorhält. € 


Der hundert ımd eitfte Pſalm autgelegt duch D. Martin Luther. Witten 
berg 1530. Gedruckt durch Hand Weiß. Wittenb. HL 538. Ien. V. 20. At 
ten, V. 334. Leipʒ. VLA2 Wald V. 4537 





*) Im Original unleferlich, 
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Dem Geftrengen und Seften Aaſpar von Rokeritz sum Sees, 
meinem gonſtigen lieben Herren und Sreunde. 


On und Friede in Chriſto unferm Herrn und Heilande. Geftren⸗ 
ger, Feſter, lieber Here und Freund! Nachdem ich bisher durch 
etliche Bächlin, Gottlob, allerley chriikliche Lehre gebandelt, und 
ige neulich Vermabnung zur Schulen, *) zum Geborfam und fonders 
lich zum bochwirdigen Eacrament ’*) hab laffen ausgeben, und, als 
ich boffe, das Meine nach meinem Ampt treulich ausgericht: bin 
ich bewogen wohl etlichmal, aud, eine Bermahuung zu Hellen, daß 
men Bett fur foldy Sacrament -und andere Wohlthat danten und 
loben ſoſſt, weil ich leider täglich erfahren nicht allein die unſag⸗ 
liche Nadankbarkeit in aller Welt, fondern auch die graͤuliche ſchreck⸗ 
liche Berachtunge beide des Sacraments, Evangeli und aller Gnade 
Gottes, uns fo reichlich erzeiat zu dieſer lebten Seit. a 


And hatte auch Willen, davon ein fonderlich neu Lied Ju machen. 
Aber weil der heilige Geiſt, der höbeh und deſte Poet oder Dichter, 
zuvoren bereit beſſer und feiner Lieder (nämlich die lieben Pſalmen) 

gemacht hat, Gott damit zu danten und zu loben,.bab ich meine 

Harkide und ſchnode Poeterey oder Gedicht laſſen fahren, und diefen 
Blalın .- „des beiligen Geiſts Lied und Gedicht, für mich genommen, 
denſelbigen ausgelegt, als er darin uns ſelbs angezeigt, wie und 
mit welcher Meife und. Worten wir Gott für feitte Gnade, und 
fonderlich für das heilige Sactament danken und loben follen. Denn 
ich wobl deuten kann, daß nit iedermann foldyes Meiſterlied gnug⸗ 
fanı verfieben, noch wie fein zu branchen it, merken kann, weil 
uns Deutſchen die bebräiſche Weife und Eprache (ob fie nleich ins 
Deutſch verdollmeiſcht if) dennoch nicht an allen Drten, noch ih 
allen Worten deutlich und Far if, fondern darf zum menigiien, 
daß man als mit einem Fingerzeige, was drinnen gemeiner und 
Hefungen wird, und gleichwie den Kindern ein Lied, das fe lernen 
follen’, furſinge. 

Denn das weiß Bott, wie ein großes Zeid mir das iſt, und 
frenlich meiner bobeiien Beſchwerung eine, daß ich ſolch Undankbar⸗ 
feig bei uns Deusfchen erlebt babe und * täglich feben muß. Alſo 
Daß ich mir ubel furchte, es werde in kurz uber Teutſchland eine 





H S. Br. v. 5, Julius, No. MCCXLIV., an Melanchthon.  *®) Vermad⸗ 
nung zum Eacramenz des Leibes und Blutes unferd Herrn. 4530, 
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Plage gehen, dergleichen wir vieleicht bisher nicht erfahren, und 
‚ans auch nicht verfeben; es fen denn, daß Fein Bott oder Chriſtus n 
und fein Evangelion ein lauter Lügen fen. Denn unfer Widdertbeil, 
als verfioct und verbiendt, will und kann ‚nicht aufhören mit ia⸗ 
een und verfölgen unfern lieben Seren und Heiland. So ilt unſer 
Theil fo undankbar, das mehrer Theil, daß fie lieber wollten Fein 
Edangelion haben denn, daß fe es hören follen, ich ſchweiage daß fie 
es näbren odder fordern follen, unangeſehn daß fie beiderfeits wohl 
wiſſen, daß es die lauter Wahrbeit und Gottes Wert it. 

Denn ich halt, dag wohl für euch komen iſt, wie jebt auf dem 
Neichstage zu Augsburg. unfer Widdertbeil felbs befahnt bat, daß 
unfer uberantworte Schrift und Lehre nicht fen widder die Artikei 
des Blaubens oder die heilige Schrift. Und bat viele gar faſt ver⸗ 
wundert, daß fo ein reine Lebre if, als die bisher durch ihre gif 
tigen Obrenbläfer fo übertäubet geweſt find, dab fie gedacht, es wäre 
nie fein fchAdlicher Zchre auf Erden fomen, und mürde nimer mebr 
ſo freudig ſeyn, daß fie fur dem Kaiſer und Reich fich durfle dar⸗ 
‚Melten und laſſen anfeben. Sa ſie haben auch befennet, daß ihr 
‚Ding, nämlich die Bapifterey, fen nicht in der beiligen Schrift 
gegründet. Alſo daß aud ein großer Herr gelagt von ihren eigen 
Doctolh: Wahrlich, unfer Doctores vertbeidingen uns fein: fie ber 
fennen auf beiden Seiten, daß unfer Ding fen nicht gegründet in 
der Schrift; noch toben fie über folch ibe eigen Gewiſſen und Zeug- 
niß, und wollen unſer Lehre vertilgen, und des Bapfs Grauel 
erhalten. 

Widderumb auf unſer Seiten iſt der Adel ſo frech und holz, als 
wuüßt er nicht, ob er auf dem Häupt geben wolle; und der Baur fo 
muthwillig und aufgeblähet, als wäre ee Herr uber alle Herren. 
Und beide Adel und Baur zufamen nicht allein Gott verachten, ſon⸗ 
dern auch rauben und Heblen dem Evangelio, daß fie nicht darzu 
gegeben, fondern zu geben ſchüldig find: daß ich forge, wir verfu- 
chen Gott zu hoch, und werden ibm Feine Ruge laſſen mit reisen, 
erzürnen und erbittern, bis daß er müfle ein Wetter uber uns laſſen 
gehen. Und zwar jenes Theil bat er ſchon angriffen, und mit bes. 
großen Waflerfluth, fo uber Kom gangen ifk, gnugſam gewarnet 
und angezeigt, was er uber fe gedenft. So fchreibt man ist aus 
dem Miederland ja ſo gränliche Gottowarnungen und Zeichen auch 
von Waſſerfluthen. u 

Und wie fol und kann ee auch anders thun, der liebe Gott? 
Es in da kein Hören neo Gehen; es hilft fein Kehren, fein Beten, 
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Fein Vermabnen, fein Bitten, kein Fleben, kein Demuth, Fein 
Geduld, kein Dräuen, kein Wunder, kein Zeichen. Wir zwingen 
Gott zum Zorn mit aller Gewalt, und wöllen fchlecht ihn nicht 
laſſen gnddig ſeyn, tie gern ers auch thät, daß ich wahrlich den 
lichen Vatter nit kann verdenten, daB er und einmal eine redfiche 
Staupe gebe. Es will doch nicht anders ſeyn, unfer Sunde und 
Undankbarfeit if zu reif und gar ubermacht, gleichwie der Yuden 
auch war, da fie Chriſtum und die Avofel nit mit Lieb. und Dank. 
annabmen. 

Uber doch wollt ich ia gerne fampt allen lieben Freunden Ehriki 
dazu thun ; und folchen Born helfen abwenden, oder doch aufſchieben 
und verziehen, fo viel es imer müglich feyn wollt. Darumb ich 
mich alte bemühet und gefliffen mit LXebren und Vermahnen zur 
Dantberfeit, und nu auch Dielen Bfalmen den Chriſten angezeigt, 
daß ſie nicht allein Luſt und Andacht zu danken gewonnen, fohdern 
‚auch eigentliche gewifie gute Wort und Weile hätten, damit fie Gott 
- Isben und danken mügen, daß ja bey mir oder unfert halben fein 
Mangel erfunden, noch Unfleiß gefpüret werde, und fie nicht dürf⸗ 
sen Hagen, fe mußten weder Wort noch Weile dazu. Sch weiß mit 
gutem Gewiſſen za rühmen, daß ich das Meine getban babe: darüber 
gebe es, wie Gott will, welcher, als S. Betrus fagt, die Gerechten 
wohl weiß gu erretten eben zn der Seit, wenn er die Bottlofen 
verderbet, wie er Kot errettet zu Sodom und Gomorren. Es if 
(ob Bott wii) mein und meines Glaͤubens Genoſſen Schuld nicht, 
mo es ubel gchen wird. 

Solchen Pſalm aber hab ich wollen euch zufchreiben, und unter 
eurem Namen lafien ausgeben, nicht daß ich damit euch heuchle, 
oder euren Nuhm fuchen wolle; fonder daß ich gerne Urfachen babe 
und annebme, wo. ich kann, auch die Andern vom Adel zu vermah⸗ 
sen, ob fie fih bewegen wollten laflen euer und euers Gleichen 
Erempel (weil fe gleiche Standes mir euch find, und daramb das 
Erempel deſte ſtärker ſeyn mag) zu folgen. Dann euch bat Bart 
gpädiglich begabt mit ernfer Liebe und Luſt zu feinem Wort, und 
ich oft beide fchriftlich und mündlich von euch vernomen babe euer 
Seufzen und Klagen uber ſolche große Undankbarkeit gegen Bott 
und feiner Gnaden, welchs ja ein Anzeigen in feines falſchen Her- 
zens zu dem lichen Evangelio. Gott behalte euch dabey in Ewigkeit/ 
Amen. 

Und wenn icht auch gleich fbät, euern Namen damit gu rübmen, 
wollt ich darumb nicht gefundigt haben. Denn was ich des that, 


. 
- 
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wohnt ih Bott sn Ehren und feiner Gnaden zu Lobe, ja auch dem 
snadlinen Scharr⸗Adel gu Schanden thun, auf daß der frume 
Adel deſter mehr Bonfl bey Gott und feinen Chriſten gewonne, uud 
Der Unadel defte ungefchaffener und feindfeliger fenn mußte. Warumb 
follt ich nicht den frumen Wolf von Lindan, der iht auf dem Reichs⸗ 
tage. fo chrillich von uns zum Vater im Himel gefchieden iſt, in 


mein flerblich Buch feßen, weil er fchon von Gott felbs in dus Buch 


des Lebens gefchrieben iſt? So weiß ich auch mebl, daß ihr und 
euers Gleichen den Ruhm fur nichts achtet, daß eur Name in mei» 
nem Buch gerühmet wird. Euer Rubm if wohl beſſer, daß ener 
Mame auch im Buch des Kebens flebet, wie Paulus von feinen 


- &enofien fchreibt: was ich des tbu, thu ich andegn zu Nutz, Ver⸗ 
-mabnung und Exempel. Wie dürfen weder Ruhm noch: Ehre bey 


den Reuten; Chriftus ift unfer Rubm und Ehre, dem ſey Lob 
und Dank fampt dem Vater und heiligen Geiſt in Ewigkeit, Amen. 
Gruͤßet mir euer. liche Rahel, und Bott gebe ihr auch einmal einen 
lieben n oſerd/ Amen. Zu Wittemberg Montags nach Katbarınd 1530, 


Martinus Luther. 





‚Im November oder December. ° No. MCCCKXX. 


Bedenken. 
ueber den Nundburger Reichrabſchied, in welchen 2. durchaus nicht witligen will. 





Bey Coelestin. V. p. 87. 2. Walch XVI. 1855., wo man ed nachleſen kann. 





1. December. No MCCCXXXL. 
An Wene. Link. | 


Kurzer Brief mit Neuigkeiten und Grüßen. 





| 
vu der Kraftiſchen Sammlung gu Huſum ben Schüpe IL. 20 
Wir gaben Aurifaber IE. £. 411. verglichen, 
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Optimo Viro, Dn. Wenceslao Linco, ministro verbi N: UrIN= 
‚bergae fidelissimo, suo in Domino Majori et Patrono., 


Gratiam et pacem: ın Ehristo. Nihil novorum apud nos, mi 
Wencesla&, sed apud vos omnia nostis’credo. Inundationem 
Anutwerpiae et Flandriae audivimus, sed adhuc res incerta est: 
quod si verum fuerit utrumque et Romae et Flandriae diluviam, 
portenta sunt contra utramque majestatem 1) tam Papae, quam 
Caesarıs. Sed haec quoque pertinent ad alia Signa, quibus 
Christus suum adventum praeparat ad judicium. Es will werden 
finis imperiorum, et regnum incipere piorum, Amen. Ora 
pro me, ut fortis sim in fide: corpore utcunque valeo, nisi 
quod fluxu quodam vexor in dente et gutture‘ Saluta omnes 
mostros, Osiandrum et Dominum ?) Abbatem, Spenglerum, 
‚nostrum Vitum: nam scribere non wacabat omnibus, cum jam 
sim non Lutherus tantum, sed Pomeranus, sed "Okicialis, 
sed Moses, sed Jethro, et quid non? ömnia in omnibus. 
Pluribus intentus minor est ad singula Luther. Pomeranus 
Lubecae prospere agit, sed Satan ei ne'golia multa facit cum 
puella obsessa. Astutus Daemon mira machinatur, quae si 
legere voles, his literis invenies, quas mihi cum tempore re- 
mittes. ‘Vale in Christo et costam tuam cum tuis costellis 
saluta. Ketha meus dumina te salutat. 1. Decembris, anno 


MDXXX. 
we T. Martinus Luther. 





5, Dee ember. NP. MCCCXXXII. 
An Jobh. Heffe. | 


. Ueber die Berufung ded Moibanns nah Breslau, und Neuigkeiten. 





Aus der Sammlung de Caſp. Sagittarius zu Jena by Schüße II. 204. 
' Bir haben Aurifaber Ill. f. 108. veralichen. 


_ Johanni Hesso, Pastori Ecclesiae Wratislaviensis 


Grauam et pacem in Christo, mi Hesse. Quod M. Moibanum 
vocant Schweidnitium, primum ipse non Satis approbavi, tum 





4) Aurif. postetatem. 2) Berm. #. Dominicdum. Er meint wohl den Abt 
Sricdrich. 


x 
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quod ipsemet difũcilis esse mihi visus est ad eam provinciam R 
tum quod nescio, consultumme sit, an non. Tamen cum sic 
ürgetis 3) omnes istio, persuasimus, ut isthuc migraret, ipse 
visurus, an commode sic se absolvere aut alligare posset. 


De comitiis ceria est sententia, Caesarem mandare simph. 
eiter, ut omnia restituantur 2) in integrum, et Papae regnum 
debere stare, et firmius, quam antea, quae duritia motum in 
imperia excitabit 3) (ut metuo) in pemiciem pontificum et 
cleri. Nam potiores urbes, nempe Norimberge, Ulma, Au- 
gusta, Argentina, Francofordia, cum aliis duodecim palam re. 
usant et detrectant decretum Cäesaris, et constanter Cum no. 
stris Principibus fortiter verbo adhaerent. Dicitür etiam, imo 
‚certum est, Ferdinandum regem Romanorum eligendum esse, 
scilicet ut, cum sua regna amiserit, habeat adhuc unum reli. 
quum, quod illis amissis addat, et et tandem perfecta calamitas 
orbis nostri, Audisge te oredo de .diluvio Romano et de altero 
in Brabantia et Flandria, utroque crudelissimo._ Signa satis 
maägna et multa Deus ostendit, sed ea nihil curant impii. Vi. 
sionem illam Spirensium monachorum *) quoque vos audiisse 
oredo. At.recens jam’ speotrum, quod apud Baden visum est, 
aciliget exercitus pedestris in agye, et-in latere ejns militem 
primarium, jactantem et vibrantem lanceam et velut triumpho 
gestientem ea faoie, montem vicinum et Rhenum trahsiisse. 
Haec Brentius heri mihi scripsit. De Turca mira et horrenda 
hic dicuntur. Miror, quod vos nihil de hac re scribatis. Ore- 
mus Christum, ut finem faciat istis monstris et veniat cum 
gluria et majestate nos erepturus 4) ex his motibus, Salsta 
omnes vestras, In vigilie © 8 Nicolai, anno MDXXX, j 


T. Mart, Luther. 





\ Ä | | 
1) Aurif, wegeatis, ® A. omnia restitui. 3A. citabit. 4) @ch. falſch 
grupturun, | 
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18. December. N0, MCCCXXXIII. 


An den Kurfürſten Johannes. 


8 vätg dem Kurfürden, in bie Wahl Ferdinands sum rõomiſchen König 
zu willigen. 





Eiöt. IL. 175. Altenb. V. 07. Leivs. XX. 291. Walch XVI. 215. Wir 
geben ven Tert nach dem Hriginas, dad fich auf der Baſeler Univerfitätd: Viblue⸗ 
thef in Autograph. Vol. XXV. fol, 31. befinder‘ 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Zerrn Johanns, Zerzogen zu Sachſen und Rurfurſten/ 
Landgraf in Thuringen und Markgrafen in Meiſſen/ 
meinem gnaͤdigſten Serrn. 


One und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfier, Hocgeborner Furk, 
anädigiter Herr! Es bat mein licher Herr und Freund, Doctor 
Bruck, Eanzler, als E. K. F. G. Befchls, mit mir in gebeim geredt, 
‚umd begehrt, was mein Gutdunken ſeyn wollt im der Sachen, fo 
idt Farfället, Romifchen Konig zu erwählen, nachden 8. Mf. auch 
E. 8.3. G. darumb, als einen Kurfuriien, erſuchen bat laſſen. 
Wiewobl aber mir , als in geringem Stande fur der Welt,. in fel- 
chen haben Sachen, feld, große Stände betreffend, nicht viel_ gu 
rathen noch zu wiſſen ſeyn kann; denn mir folche Händel, mancher 
ley Umbſtände und Anfchen, verborgen feun: noch, fo viel ichs von 
fern und auſſen anſehe, will ich meine Gedanken darauf E&.8.8.0. 
untertbäuiglich anzeigen. 


ExrKlich wollt ich wundfchen, wenn fie ja wollen einen Konig 
wäblen, und ſolchem Furnebmen nicht zu wehren ſeyn wollt, daß 
€. 8. 8. ©. im Namen Gottes imer mit bin hulfe mäblen. Und 
in Das mein Bewegen. Das er, daß ich belorge, man fuche mit 
diefer Wahl Urſache zu €. 8. F. G., daß wo fih E. 8. F. G. der 
wurde wegern, fie deſter mehr Glimpfs hätten, E. K. F. ©. die Kure 
gu nehmen. Eonk, wo E. K. F. G. mit hülfe wählen; wäre damit 
E. 8.3. ©. bevde chen und Kure beflättiget im der That, und 
wäre auch alfo biemiz ihr liſfiger Anfchlag, E. K. F. ©. umb die 
Kur zu bringen, verbindert. Gleichwie Bott zu Augsburg ibre 
Bosbeit verbindert bat, da ſie auch meineten, E. 8. F. G. duriien 
nicht erfcheinen, und He damit einen Schein bätten, © 8.5. G. 
zu verdammen, das ihm aber gefeylet und Seid ik: alſo wurden hie 


% 
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in der Wabl ihr Mugen Sinne auch fenlen, und E. K. F. G. mit 
großem Glimpf die Lehen und Kur behalten. So wifien E. 8. F. ©, 
daß fein Sunde ik, einen Feind, weltliher Weile, des Evangelti 
zu erwäblen, weil E. K. F. G. allein folhs nicht hindern kann, und 
ohn das bach gefchichet; denn muß E. K. F. G. doch ohn das K. M. 
gehorchen, welche doch das Evangelium verdampt. 
Das ander, wo E. K. F. G.ietzt die Wahl wegert, fo wird fie 
vielleicht Herzog Georgen odder andern geliehen. Hie dunkt mich nu 
faft faͤhrlich Ding zukunftig ſeyn, wo der Titel einmal einem andern 
gegeben wurde; denn denſelbigen wollte denn ein ieglicher auf feine 
Nachkomen erben, und mußte folgen ein ewiger Neid, Sant und 
Zwietracht, mo nicht viel ärgers. Sollte nu E. K. F. G. zu ſolchem 
allen mit Wegerung der Wabl eine Urſach ſeyn, und ſolcher Ubel 
im Gewiſſen beſchweret ſeyn, fo ſie doch deß mit dieſer Wahl kunnte 
wohl frey und los ſeyn, und ohn Notb fich darein verteufete: das 
wäre mir leid, und E. K. F. G. vielleicht fur Gott unträglich. Es 
wäre befier, auf Gott die Wahl gewagt, der zufunitig Ding Wohl 
weiß anders gu ſchicken, denn wir forgen-odder denken, weder daß 
man ohn Roth fich in folche gewiſſe gegenwärtige Fahr und Urſachen 
des Gewiſſen ßeckte; €. K. F. ©: kann doch wohl bey dem Evan⸗ 
gelia bleiben, wenn K. Ferdinandus aleich fa viel dawidder geböte, 
wie bisher unter dem Kaiſer gefcheben. Auch ift Bott allein ein 
Meiſter und Negierer zufunftiger Fälle, wo man ihm glaͤubet: denn 
ich wollt je nicht gern, dad E. 8. F. G. Blauben und Trauen zu 
Gott, itzt zu Augsburg fo herrlich ergeiat und bewährt, follte nu in 
dieſem Fall untergeben, und den Gedanken von zufunftigen Dingen 
- weichen ‚, fonderlich weil bie fein Schrift noch Noth, folchen Gedan⸗ 
. ten zu folgen, zwingen, und wohl mungen umbgangen werden. 
Das dritte, wo E. K. F. ©. der Wabf ich wegert, fo iſt das 
Keich fchon zuriſſen, und deutfch Land getrennet: daraus denn Krieg 
und aller Jamer folgen muß. Denn Fein Theil dem andern weichen 
wird, und doch obn Krieg feins das ander bezwingen kann. Keil 
nu folchs die Norh nicht foddert, fo wills E. K. F. G. fehwer fen, 
obn Notb ſich bierum beladen im Gewiſſen, als ein anfängliche Ur- 
ſache ſolches Trennens und allerley Famers. Es find ſchwere Sa⸗ 
chen, das weiß Gott; aber Gott belfe uns, daß wir ſie nicht viel 
ſchwerer machen, eben damit, da wir fie mit leichter machen wollen. 
Es ſtehen doch gufunftige Ding nicht in Menſchen Wiſſen noch Ger 
walt, wie das alte Hiſtorien uns lehren, und (mo nicht Gott ohder 
Noth roddert,) ba geräth es doch allwege anders, denn man geden⸗ 
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fet, daß man ſagen muß: Ach hatts wahrlich nicht gemeinet. Iſts 
dach iht zu Augivurg Bapfl.und Kaifer nicht geratben, wie fie ge⸗ 
dacht, fol ibn auch binfurt nicht geratken, 1) weil fie es mit Ge⸗ 


danken faſſen mollen. Allein, daB wir bey Bott bleiben, und oben - 


Notb nicht auch, wie fie thun, in ungewiſſe funftige Fabr ung | 


begeben. 

So wiſſen E. K, F. G., daß der Landaraf ohne das herfur will, 2) 
und ſich Bürger zu Zurch laffen einfchreiben bat, deß ich wahrlich 
nicht ſehr erfreuet, und wo Gott nicht bilft noch mehrer, muß daraus 
ein großer Krieg werden, und E. K. F. G. doch wiſſen, daß in ſol⸗ 
dem Krieg gleichwobl der Irrthum vom Gacrament vertheidingt , 
ja anf ung getrieben muß werden: dafur bebfrte Chriſtus, mein Herr, 
E. K. F. ©. Denn die Schweizer baben noch nicht widderruffen, 
fechten auch nicht aus Neth, fondern den Irrtbum zu erhalten. Ach 

Herr Bott, ich bin ſolchen Weltfachen zu kindiſch. Sch will bitten 


und bitte, daß Butt E. 8. F. ©. ‚gnädiglichen bebite und fuhre, 


wie bisher geſchehen; ddder, fol ie etwas werden, das ich nicht gern 
febe , daß er doch mit Bnaden uns nicht verlaſſe, und ein gnädiges 
Mittel und Ende gebe, Amen. E. K. F. G. wollten mir mein un⸗ 
verfländigs Geſchwatz gnädiglich zu gut halten. Sch rede, wie ichs 
verfiche ; weiß aber wohl, dab ih E. K. F. G. Gewiſſen aar herzlich 
gern fiher und frey haben wollt, und mie das bobefe Leid wäre, 
mo ich follt feben, daflelb in Fabr odder Beſchwerung fomen. Hie⸗ 
mit befehl ih E. 8. F. ©. in Gottes Gnaben, Amen. Am Montag 
nach Nicolai, 1530, 
E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Martinus Luther. 





16. December. NP. MCCCXXXIV. 


An Peter Hackenberg. 
L. beſtärkt ihn in dem Vorſatze, das Kloſter sm verlaſſen, und weripricht ihm 


eine Barren. 
gingen den 
1) Die Bepte: wie — — — gerathen fehlen in den Ausgaben. I Die 


Worte nah Laudgraf find im Driginat verwiicht. Jenes, woſur bie Ausſsgaben 
R. N. Haben, it Deutlich, 


“ 


20 1530; 


x 


In den Und. Nachr. 1710. 6. 67. 6 bey Strobel- Rannerp. 139. 


Yenerabili Piro, Dno. Petro Hackenbergio, S. C., suo in 
Dno, fratri. 


G. et P. in C. Non solus es, mi frater in Domino Petre, 
quem luserit spes ista comitiorum. Totus orbis frustra huc 
spectavit, suspirans pacem: et ecce pro pane lapidem. Quo 
magis probo tuum propösitum de relinquenda ista carnificina 
et carnivora'?) religione. Atque si pro conscientia consilio tibi 
6pus fuerit, mea opera, 2) ubi evaseris, offeram copiose, omnia 
quae possum libenter impendam. Et placet, quod aliquantulum 
pro sumtu tecum auferre statueris. Id tibi debetur, et Christus 
hoc tibi hilariter. donat ex istorum Aegyptiorum. tyrannorum, 
furum ‘et raptorum facultate. Porro de parochia aliqua, seu 
mipisterio verbi aliquo.ne sis solicitus. Magna ubique penuria 
fideHum pastorum: ita ut prope sit, quo cogemur proprio ritu 
ordinare seu instituere ministros, sine rasura, sine unctura, 
sine infula, sine chirothecis, sine baculo, et sine thuribulo, 
sine denique istis Episcopis. Dominus Jesus, qui coepit in 
te opus gratiae suae, is perficiat usque in diem gloriae suae, 
Ainen. Witenbergae, f. 6. post Luoiae, MDXXX. 


2 





15. December. | N. MCCCKAXV. 


An den Rath zu Göttingen, 
Betrifft die Berufung zweyer Prediger, 





Aus einer Abfchrirt, welche 3. v. Dransfeld vom Hriginaf genommen, in 
Heumanui diss. de lenitate Aug. Confess. App. II. Leipz. Suppl. ©. 64. 
No. 104. Wald XXL 330. Wir liefern den Heumanniichen Tert. 


Den Ehrbaren und Süurfichtigen Herren Burgermeiftern und 
Rath der Stadt Göttingen, meinen gönftigen Zerren und 
Sreunden. 


Gnabe und Friede in Chriſto. Ebrbaren, Fürſichtigen, lieben Herren! 
Auf euer Bitt will ich euch zween Prediger ſchicken aufs allerfürder⸗ 
lichſte, bitt aber freundlich, wollet bedenken, daß arme Geſellen in 


* 





1) Verm. ſt. carnivorma. 2) Viell. meam operam. 


⸗ r 
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Diefer ſchweren Zeit mit ſolcher Beſoldung, wie zu Braunſchweig/ 
nicht mögen anfommen. Sonf gefällt mir von Herien mwobl, daß 
ein ebrbar Rath und Gemeine fich derfelben braunfchweigifchen Ord⸗ 
nung nach halten wollen, und bitte Gott, Daß er euch Gnade und 
Hulfe dazu gebe, und fonderlih, Daß ihr es ja mit einträchtiaem 
Herzen nnd Meinung fürnchmet, fon wäre es viel beſſer untere 
laſſen. Weiter mit der Zchrung, ob fe die würden hie bergen, 
. werdet ihr euch wohl wiſſen zu halten. Denn auf ihr eigen Kol fo 
zu reifen in euren Dienſt, iR ihnen beſchwerlich. Hiemit Bert be⸗ 
fehlen, Amen. Zu Wittenberg, Sonntags nach Lucia 1530. 


Martin Luther. 





25, December. NO. MCCCXXXVI. 


Yu den Math zu Koburg. 


Der Rath hatte an 2. und M. gefchrieben, dab fie ihm einen jungen Mann 
zur eriedisten Schulmeifterftelle in Koburg ſchicken follten, welchem Begehren 
fie entfprechen. 


Aus dem Hriginal ben Chriſtian Schlegel in vita Langeri p. 37. Reipz 
Suyp»L No. 105. 6.64. Walch XXI. 331. 


"Den Ehrbarn und weifen Burgermeifter und Kath der Stadt 
Hoburg, unfern günitigen SZerrn und Sreunden. 


Unsere freundliche Dienfe zuvor. Ebrbare, weile, günflige Herren 
und Freunde! Wir haben Wolfgang Höfler eur Meinung, die Schul 
belangend , angezgeiget, darinnen er curem freundlichen Willen gegen 
ibm vermerfet, und undgebeten, wir wollten euch, wie ſichs gebübrt, 
von feinemegen fleißig danten, und folgende Meinung zuſchreiben, 
Daß er geneigt fey, die Schul zu Koburg anzunehmen, und fich der⸗ 
balben fürderlich nach Ausgang des ikigen Leipziger Markts anfma⸗ 
hen, binaus zu zichen. Dieweil ihr aber in euer Schrift anbän- 
get, fo er lieber wollte länger bie Audiren, follte euch nicht entge- 
gen ſeyn: dafielbig will er zu euch, als ſeinen Herren und Fürderern, 
ganz gefchet baben ; denn wiewobl er geneigt fen, die Schul anzu» 
uchmen, fo wolle er ſich doch gegen end) zu allem Gehorſam erzeigen, 
und fo es eur Bedenken ſeyn würde, daß er länger allhie ſtudiren 
foßt, und ihr ihm cine gewifle Zeit und Studium befimpt, will er 


* 
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nũch gehorſamlich halten, und euch folgen. Von dieſem allen werdet 
ibr ihm euer Gemüth, fo er mit Gottes Hülf hinaus kommet, an⸗ 
zeigen. Euch freundlich zu dienen ſind wir allezeit willig. Gott 
bewadr euch. Dakım a den Tag Natalis Domini, - MDXXX. 
‚ | Martinus Luther. 
Ge Philippus Melanchthon. 





Obne Datum, wabrſch. im Spätjahr. No. MocCXXXVII. 
An Joh. Friedrich, Herzog zu Sachfen. ' 


Sürbitte für einen plotzlich entiafienen Beaniten. 





Eist. .16. Mitenp. v. 154. Beton XXI. 557., Walch XXI. 30% 


ned und Fried in Chrie Durchlauchtiger, Hochgebornet Für, 


guadiger Herr! E. F. G. wollten mir dieß Schreiben gnädinlich zu 
‚gut balten, weil ichs nicht babe Töunen. abfchlagen durch fo viel 
Vorvitten erſucht; E. F. G. werden dennocd- wohl wiſſen sn. thun⸗ 
was recht in. Der Hildener zur Sode bat einen kurzen Abſchied von 
E. F. G. empfangen, das muß ſeine Urſach haben; aber weil da 
weinet und heulet Weib und Kind, nicht wiſſen, mo fie bin fo ploötz⸗ 
lic), bitten fie in gang Unterthänigfik. E. F. G. wollten ihnen doch 
Kaum und Friſt geben, fih anderswohin zu thun; auch damit er 
nicht, als hätte ers verfchuldt, fo plötlich mußte weichen, ia laffen 
feiner Sachen auch Wort oder Bericht tbun, wie er achtet, daß ers 
thun konnte. Ich weiß aber nicht, was ich bitten fol, €. F. G. 
werden Urſach gnugſam haben. Wiederumb dünkt mich, und forge 


: fall, daß die rechten Koblbafen bey und find zum Theil. Es wıll 


Herzog Wilhelms Zeit wieder herzu treten, da der Adel will die 


Fürſten lehren, daß man nicht könne ohne fie die Welt regieren, 


Darunib müffen wir deſto heftiger für euch Fürsten bitten, und fon« 
derlich für E. F. ©. und derfelbigen Verwandten. Ter Teufel if 
der Confeſſion und Apologia gram, und müflen ihr auch bey den Un⸗ 
fern entgelten. Gott beife ung fort, wie bisher, E. F. ©. werden 
ſich wohl wiſſen auf diefe meine Bitte gnädiglich gu erzeigen. 


Anno 1520, 
Ee F. G. 


unterthaͤniger 
Martinus LZuther. 
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Obne Datum. Xo. MCCCXXXVIIL. 
An Wolfgang Wiebel, Bürger in Joachimsthal. 
Betrifft gewiſſe Irrlehrer, namentlich Egranus. 





Eis!l. U. 16. Altenb. V.6. Leips. XXI. 556. Wald XXI. 302. 
Bir Haben Aurifaber DI. £. 317. verglichen. 


Gued und Fried in Chriko. Dein licher Freund! Man 1) bat 
mir angezeiger von euch einen ?) guten Willen gegen mir, und babe 
fonderlich gern gehört, wie Egranus gepredigt; denn 3) der irrige 
Geik, den ich Hab lang gekannt, einmal ich felber fo grob an Tag 
giebt; denn ich febe, daB fie voll ZTeufelsgift find. *) Wenn man 
ihnen ſchon feinen Sirup noch. Burgation gibt, müflen fie doch von 
ch ſelbs, beyde unten und oben ihre Gift ausſpeyen. Mit der 
Seit, wenn fe nicht können fpeyen noch fchmeißen, wird ihnen, 
wie Zudas, der Bauch berien muſſen; denn es will und fann nicht 
bey itm. bleiben, was fie Chrifto geſtohlen und abgefreſſen baben. 
Hiemit ſeyd Gott befohlen. 
Martins Luther. 





Dbne Datum. NP. MCCCXXXCIX. 


An Melanchtbon. 


Diefer Brief, wenn er ächt ift, müßte gegen dad Ende bes Augsburger Reichs; 
1098 geichrieben ſeyn; jedoch ſcheint 2. ſchon nach Wittenberg zurückgekehrt zu 
ſeyn. 





Aus dem Cod. Jen. Bos. 24. 9. f. 729. 


Gottes Gnade und Friede in Ehrifio. Der Kaifer wollte gern ein 
particular, beimlich Handlung furnchmen: roundert mich felb3, wie 





1) Aurif. Erik. 2) A. euern. 3A. dal. 


#, Ueber Egranus Yehre f. Anm. zu No. MCACVL. III. h. €. 559. 
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ſolchs gemeinet fen. Denn diefem Seren, der zwiichen fo viel Schlan⸗ 
gen gefangen fibet, ik Noth, daB er ein tief verborgen Herz babe. 
Denn ich gedente felber, was ich thun müßte, wenn ich alfo gefangen 
fäße, ſonderlich, wenn ich die ſtreitige Sach nicht verſtünde. Wir 
follen Gott fur ihn bitten. Denn es ik in Wahrheit nicht ein klein 
Wunderwerk Gottes, daß er des Kaifers Hand nu fo viel FJahr 
gehalten bat, fo dad, Vapſt und Eardinal alfo wüthend anbalten, 
treiben und Hurmen: Dderhalben wir Gott billig danken follen. 
Es falle aber wie es wolle, fo werben wie mit Gebet alles erlangen, 
unſer Gebrechen in Beſſerung bringen, und was nicht zu beſſern 
it, leiden konnen, alles Boſes uberwinden, alles Butes erhalten; 
wie wir bisher erfahren, daB das Bebet kräftig und allein herrſchet 
fiber alle menfchlihe Ding, davon die verworfen Bapiften nichts 
wiſſen, die fich nicht konnen bekebren, ob ibnen gleich: fo viel An⸗ 
fchläge gefeylet. Denn Gottes Zorn if uber fe endlich komen, 
dieweil fie ihre Hand mit des Heren Chriſti und der Chriſfen Blur 
gefüßer; ia fie find erſoffen in der Heiligen Blut. Wir, ob wir 
gleich in fundigem Fleiſch leben und arme Gunder find, fo baken 
wie ung doch nicht beladen mit der Heiligen Blut; ja wir baffen 
die Bluthunde und ihren Treiber. Das babe ich gefchrichen, ‚daß 
ihr wiſſet, daß ich euer Schrift empfangen. habe, uud bofe, ibr 
fevd auf dem Wege. die ſtebet es Gottlob wohl. 


1531. 
11. Januar. Ä No. MCCCKL. 


An den Rath gu Söttingen. 


= fendet einen der im Br. v.38. Dec. No. NCCCXXXV. angefündigten Yredigen 
amd meldet die baldige Ankunft des andern, 


Suetleuunnifülhin 


Aus einer Abfchrift, weiche 3. 9. Dransfeld vom Original genommen, IN 
Meumanni diss. de lenitate Aug: C. App. Il. Lip; Suppl. No. 106. S. 65. 
bey Wald XXI. 3% Wir lierern tiven den Heumannifchen Tert. 


Den Ehrſamen und Weifen Burgermeiftern und Kath zu 
Göttingen, meinen gönfkigen Serrn und Sreunden. 


nase und Friede in Chrido. Ebrſamen, weiſen, lichen Herren 
und Freunde! Allhier kompt der Brediger einer, fo ih Ew. W. 
neulich angezeiget, mit Namen M. Johannes Birnſtiel. Und ob 
er nicht fächfifcher Sprachen ganz ſeyn wird, bofle ich dach, er folle 
wohl zurvernehmen fen, weil auch zu Braunſchweig ebtrländifcher 
Sprachen Brediger angenehm And. Der andre, Ricentiat Bafilius, 
wird bald folgen; denn er fein Aderwert und Viebe fo eilend 
sicht verfaufen kann, derbalben ee auch verzieben, und ſchwerlich 
aufzubringen if. Es wiß bie dünne werden mit Pfarrherren. Die 
Ernt if groß, umd der Arbeiter wenig; das macht, man bält fie 
auch darnach. Hoffe aber, Ew. W. follen zwey gelahrte, geſchickte 
Männer haben an ibnen; fe fann Er Bafilius beybe gut Sachfſch und 
Dberländifh. Befeble He biemit Ew. W. ın aller Zuverſicht. Witte 
auch, wollet ihnen an Zebrung auf den Weg eratten: ic) babe fe 
dieweil borgen heißen. Gott gebe, dab fe große Frucht bey euch 
allen ſchaffen, zu Lob und Ehre Bstt und zu euer allet Seligkeit, 
Amen. Zu Wittenberg am 11. Jauuarii 1531, 
Thl. IV. . 14 


210 . 1531. | 
11. Januar. N. MCCCKLI. 


Au Joh. Suter. 


& ſchreibi wegen derſelben Prediger, und ermahnt zur Eintracht und Duldung 
in Anfehung der Ceremonien. 


eius einer Abſchrift in C. A. Heumann Diss. de lenitate Aug. C. p. 51. 
ben Strobel-Ranner p. 1%. Wir haben Heumanı und Aurifaber III. 
£. 118. verglichen, 


Zenerabili Firo, Dr. M. Joh. Sutelio, ministro Dei 
BGottingae fideli, suo in Domino fratri. 


G. etP.inC:J. En, venit unus concionatorum, optime frater, 
quos ante promisi, Johannes Birnstiel nomine, 1) alter seqüe. 
tur primo quoque tempore. Impeditur enim ?) re rustica, qua 
se aluit-hactenus. Difficilius potuit moveri loco, et donec.res 
suas vendat, tardius 3) sese solvere.. Obsecro autem te et 
omnes vos, ut coricorditer geratis rem Christi, et in Geremo- 
moniis, quae fidem non laedunt , nullam moveatis quaestionem, 
Scis enim, rude valgus facile. occasionem capere #) contem. 
nendi verbi. Et licet,ceremoniae necessariae 5) non sunt 6) ad 


. salutem , tamen vulgo quaedam prosunt ad movendos stupidos 


animos. Dico autem potissimnm de missarum 7) ceremoniis:, 
quales sunt altaria, vestes, candelae et hujusmodi leviculae, 
quae si depositae non sunt,, Servari possunt, sicut nos facimus. 
hic Witenbergae.' Sin depositae sunt, optarim, paulatiım repe- 
tere eas, regnante tamen verbo, quo Conscientias liberemus. . 
'Nam pueris et stupidis eae prosunt, quibus serviendum est. 
Tamen vinculum perfectionis, charitas, hic regnet, et pax 
triumphet: quod faxit Christus, qui nos vocat, Amen. In 
quo recte vale, .et ora pro me. Witenbergae 11.8) Januar.,. 
MDXXXI 
Martinus Luther. 


. 2 * —— — — 9 
4) Aurif. nom. J.B. 2) Aurif. impeditus rer. 3) Heum. * potuit. 


4 A. capere occasionem, 5) H. — necessariae, 6) A. sint, 7) Str. R. 
— missarum.. 8) A. 22., aber unrichtig nach dem vorigen Brief, — 


1534. | 211 
12. Sanuas. " N. MCCCXLU. ° 


An Heinrich Scholla. 


Betrift die Verdrießlichkeiten, welche dieſer Schulmann mit den Eiſenacher 
Bürgern hatte, 


— 


Aut Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 116. bey Schütze IL 211. 


Erudito et pio Viro, Henrico Schollae, moderatori 
Eisenacensis jurentutis, suo amico. 


Gryatiam et pacem in Domino. Ego, mi Henrice, satis intel. 
ligo, invidiam esse tuorum civium, seu potius Diaboli, qui te 
sic divexat. Sed arbitror tamen fore, ut, sicut causa hoc anno 
dilata et extracta est, ita deinceps extrahatur ultra. Nam neque 
apud nos quicguam solieitaverunt, neque si solicitent, quic- 
quam eficient, ut alium mittamus.. Neque Philippus de alia 
surrogando, sed de te retinendo cogitat. Quare tu interim 
mane, dum peotes, et fac oflicium tuum. Porro de cerevisiali 
sorte, quae res politica est, tuo jure utitor. (Juod si te gra. 
variut, Principi nostro queri poteris, simul addendo, quod 
Philippi et mea (si voles) sententia idoneus satis sis scholae 
istius magister, et alias causas, quas ad me scripsisti, si forte 
interim invidia mitigari queat. Quod si omnino pergere volet, 
tum cogitändum erit de cedendo, et loco mutando. Ad quam 
reın cooperabimur, quantum possumus. Sed Christus’ faciat, j 
ne sit opus, in quo recte vale. 12. Januar., MDXXXI. 


Martinus Luther. 





15. Januar. No. MCCCXLIM. 
An Lazarus Spengler. 
Sitte am ein Stipendium fir einen Nürnberger Studenten. 





' 


Zuerſt ex Museo H. M. Oelhafii im Leipı. Suppl. No, 107. S. 6. 
Yan ben Walch XXI. 333. 
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| Dem Ehrbarn und Vorſichtigen Zerrn Lazaro Spengler, 
der Stadt YTürnberg Syndico, meinem günftigen Seren 
und Sreunde. 


nase und Friede in Chriſto. Ebrbar, vorfichtiger, lieber Herr 
und Freund! Es bittet mich Laurentius Strauch, fo jetzt der Fleinen 
Stipendien eines bat vom ehrbären Rath zu Nürnberg , daß ich für 
ihn bitten wollte, ob er das größere, fo seht auf Oftern ledig werden 
fol, befommen möchte. Nun bab ich die lieben Herren zu Nürnberg 
fo oft bemühet, daß ich mich fchier fcheue, weiter zu bitten. Weil 
aber eure Berfon doch muß alle Pfützen ſonſt austreten, hab ich guter 
Buverficht auf euch diefe Sachen auch ſchütten wollen; bitte ganz 
freundlich, wollet meine Berfon vertreten, und wo es zu thun ſeyn 
will, genannten Strauch zu ſolchem Stipendio förderlich und hülflich 
ſeyn, wie ihr dieß *) wohl zu tbun oder zu laſſen wiſſet. Hiemit 
- @ott befoblen. Eilend und ſchwach, ein andermal mehr auf euer 
Mo⸗gebr,/ am 15. FJanuar. 1531, 
Nart. Luther. 





15. gannar. | | No. MCCCXLIV. 
An Wenceslaus Link, 


Nach Melduag einer Nachricht aus Friesland, über das von L. ausgeſtellte 
Gutachten über die Frage, ob man dem Kalfer mit den Waffen in der Hand 
wibderfichen dürfe; über fein Befinden und feine Arbeiten, 


Aus dem auf. der Münchner Bibliothek aufbewahrten Driginal. Dad Stück: 
Quod nuper petiisti — — — Ego sum liber, bey Coelestin, IV.%. b. Bude 
deus p. 215. Cod. Closs. Aurifaber III. F. 109. 


Optimo Viro, D. Wenceslao Linco, minisiro Christi 
Nurnberg. Aideli, suo Majori. 


' Gratiam et pacem in Christo. Binas ate accepi literas, optime 
Wencesla&, novitatum nuntias. Ego vero nihil novorum habeo, 
quod reddam, nisi hoc malum, quod in Frisia libere regnat 





2) War: Mel): 


* 
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perfidia Sacramentariorum. Et Comes, qui hactenus fortiter, 
restitit, nunc fractus permittit quidvis a quovis doceri. Videtur 
-mihi, quod Deus: inceperit ingratitudinem mundi punire velle- 
que rursus — — et tradere ingratos in reprobum sensum. 
Nostri tamen miserebitur, Amen. 


Quod nuper petiisti, an verum sit, consuluisse nos, resi. 
stendum esse Caesari, ut scriptum esse ad vos significabas : 
nos vero nullo modo consuluimus. 1) Sed quando quidam 
fuerunt, qui palam dicerent, non oportere theologos hic inter. 
rogare aut curare, sed juristas, qui dictarent id licere, ego 
pro mea parte dixi: Ego consulo ut theologus: Sed si juristae 
possent docere legibus suis, id licere, ego permitterem eos 
suis legibus uti, ıpsi viderint. Nam si Caesar hoc statuit in 
suis legibus, ut in hoc casu liceat sibi resist, patiatur legem 
quam tulerit, modo ego non consulam aut jndicem de ista 
ipsa lege, sed maneam in mea theologia. 


Hoc sane verum esse libenter concessi, quod Princeps ut 
Princeps sit politica persona, et sic agens non agit ut chri- 
stianus, qui nec est Princeps, nec masculus, nec quicquam 
in mundo personarum. Si igitur Principi ut Principi liceat 
resistere Caesari, illorum sit et judicii et conscientiae. Chri- 


stiano certe nihil licet, ut qui mundo sit mortuus. Hactenus’ 


actum est, et tantum poteris Domino Lazaro indicare de mea 


sententia. Quanquam ego videam, etiam si nos summis viri-. 


bus reclamaremus, tamen eos Sic firmasse anımum, ut resi. 
stere velint_ac fugari nolint, frustra me praedicante, Deum 
nobis affuturum esse , ut resistere non sit opus. Sicut revera 
adest,,.qui sic ista comitia ırrita fecit, ut adhuc hodie nihil 
_ tentarint. Idem praestaret Deus in posterum. Sed non om- 
nium est fides. Solor tamen me ipsum, quod si omnino con. 
siliam nostrum non admittant, minus eos peccare, aut tutius 
agere, si civili jure egerint, quam si prorsus contta conscien- 
tiam et certa voluntate contra Scripturas egerint. Interim ipsi 
credunt, nec contra Scripturas sese agere, dum non contra 
jus civile agunt. So laß ich fe machen. Ego sum liber. 

Saluta D. Spenglerum et amicos vestros. Morhum capitis 
Coburgae contractum a veteri vino nondum vicit cefevisia Wi, 





1) Orig. consalimus. - oo 


ig 





%, Buunar. N9. UCCCXLV. 


Ya Joh. Beer. 
Ucher cine Eeieiduns. 


Aus ver Boͤr neri ſchen Gamutlung iu Leiptis ben Schüse IL 22. 
Dno, Joanni Weber, Superintendenti in Neustadio. 


Gratiam et pacem in Domino. Consului, optime vir, Joanni 
Nicolao in causa uxoria sua, ut ita faceret. Primum exemplo 
divino eam vocaret ad judicium, hoc est, aflıxis m valvis 
templorum per vicinas urbes schedis, quibus ipsa moneretur 
ei vocaretur intra mensem, vel, uti Jibet, ad respondendum 
vel tibi, vel ipsi, cur aufugerit, maritum deseruerit, ſidem 
violaverit, et rapinam ac furtum fecerit ete. Quod si non 
venerit, minetur eisdem schedis?) ipsam damnatum et per divor. 
tium separstum iri, et marito licentiam datum iri alteram du- 
cendi atc. Quo facto per te et alios denuntietur tota causa 
in concione ad vulgum. Et illa damnata ac divortio dimissa , 
lihertateın Jounni proclametis ducendi alteram, sicuti plenius 
Iipso nurrabit. Sutanae scandalo sic opartet publico testimonio 
ei opera contraire. Vale ia Domino, et ora pro me. Datae 


46, Junuarii, anno XXXI. 
MD T. Martinus Luther. - 


mm ++ m: 


1a. hat aus Verſehen 1530. ſtatt 1551. gefchrieben. Bey Buddens ift jened 
Bruhn vom November 1530. batiitk 2) Werm. fi, eidem schedae. 
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21. Banuar. | NP. MCCCKLVI. 


An Nie Hausmann. 


Einige eurꝛe Nachrichten, unter andern über 2.8 Arbeiten; Auftrag au einen 
» gewiſſen Verubard. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 116. ben Schütze II. 213.3 


ben Strobel-Ranner p. 141. ohne Qingabe der Quelie. Deutſch den Bald 
AXI. 1377. x 


Dn. Nicolao Hausmanno, Cygneae Ecclesiae Episcopo. 9 


G. et P. in Domino. Non erat opus, mi Nicola®, ut ad te 
scriberem , cum noster Jonas, viva epistola, ad vos iret, ex 
quo omnia intelligere potes, quae. tam apud nos sunt, quam 
aliunde huc feruntur. Sacramentarii ambiunt strenue nostram 
societatem, et ?2) cedunt de sua sententia partim, mitiusque 
loquuntur. *) Oremus, ut perfecta et pura fiat concordia. 
Joannes Pomeranus fortiter laborat, sed Satan ei resistit, et 
tentavit obsessa puella: de quibus omnibus Jonas abunde, et 
ut est Demosthenes, egregie. 3) 

Miror, cur Bernardus non redierit jam dudum. Obsecro, 
si poteris eum attingere literis, jubeas eum redire. Nam pa- 
rochia cum Sebastiano Kotterizeo #) eum expectat prope Lys- 
necum, ubi spero commode sit mansurus. Quodsi non, alıbi 
eum provideri 5) curabo. &agt ihm, daß er mich nicht arm eſſen 
kann in drey oder vier Wochen. Hoc mihi expedi, ®) te oro. 

Recendimus jam Psalterinm Germanicum 7) pro calumnia. 
toribus irritandis, 8) Sed Christus, qui c6epit opus suum, 
perficiet idem in gloriam suam et utilitätem nostram. Salutat 
te reverenter Domina mea Ketha et familiä et domus tota: 
21. Januar, anno MDXXXI. ) 

Tuus ex animo 
Martmus Lutherus. 


P. S. Saluta mihi Mulphordium et omnes nostros. ?) 





1) Fehlt bey Str. 2) Str. amicitiam ohne et. 3) Str. — et ut est etc: 
4) Str. Kotteroe. 5) Sch. providere. 6) Sch. expedit. 7) Str. sacrum. 
8) Str. instantibus. 9) Fehlt bey Sch. u. Str. 





») &. den.folg. Br. 
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22. Sanuar. NO, MECCKLVIT. 
| Au Martin Bucer. 


Nach dem Reichs taa zu Augsburg hatten ſich die vier Städte, Gtragkurg 
Eonftanz, Lindau und Viemmingen, welde eine eigene Confeſſion hatten über 
geben müſſen, den Lutheranern genähert, und diefe hatten fie zu dem Convent 
zu Schmalkalden im Dec. v. 3. sugelaffen. Bucer war dabey befonderd thättg; 
er that dem Herzog Ernſt von Lüncehurg Vergleichs⸗Vorſchläge (f. Bir. v. 1. Gebr. 
No.MCECXLIX.); auch an X. hatte ex fidh gewendet, worauf ihm diefer in die: 
fem Schreiben antwortet. Er will die Verichiebenheit der Meinungen nicht ver 
kennen noch verdecken / iſt jedoch sum Frieden geneigt. 





„Aus der Bertramſchen Sammlung zu Aurih” bey Schüße IE. 245. 
Val. Aurifaber II £. 180. Deutih vey Walch AVH. 2395. 


re enerabili Viro, Dro. Martine Bucero, 'verbi Dei minis 
stro. im Ecclesia Argentinensi, suo Meajori, 


Gratiam et pacem in Christo. Legimus lihellum confessionis, 
quem misisti, mi Bucere, et probamus, atque gratias agimus 
Deo, quod saltem eatenus comcordes simus , uti scribis , quod 
utrique, conftemur, corpus et sanguinem Christi vere in coena 
adesse, et cum verbis porrigi in cibum animae, Miror autem, 
quod Zwinglium et Oecolampadium quoque hujus opinionis 
‚ aut sententiae participes. facis. .Sed tecum loquor, Si igitur 
corpus Christi confitemur vere exhiheri animae in cibum, et 
nulla est ratio, cur non impiae quoque anımae hoc mode ex- 
hiberi dicgmus, etiamsi illa non’recipiat, quemadmodum lux 
solig videnti pariter et gaeco offertur: miror, cur vos gravet, 
ultro confteri, etiam cum pane oflerri foris ari tam piorum, 
quam impiorum, cum tamen eo concesso, quod singulis ani- 
mabus exhibetur, concgedatur necessario corpus in pluribus 
locis simul adesse et porrigi. Sed si ista sententia nondum 
apud vos maturuit, oenseo differendam causam, et divinam 
gratiam ulterius exspeetandam, Ega ab hac sententia disce- 
dere non possum, et si vos non sentitis’ eam exigi per-verba 
Christi, ut scribis, tamen mea conscientja sentit eam exigi. 
Quare solidam et plenam cancardiam nan possum vobiscum 
confiteri, nisi velim conscientiam laedere, imo nisi velim se. 
mina Jaotare multa majaris turbarianis ecclesiarum nostrarum 


\ 
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et afrocioris discordiae inter nos futurae, si hoc modo con- 
cordiam jactaverimus. Quare et ego te per conscientiam et 
pacem vestrarum et nostrarum ecclesiarum oro, ne commit- 
tamus, ut hoc remedio discordiae plus excitemus turbarum 
et scandalorum, sed commendemus causam Deo, interim 
servantes pacis istius qualiscunque et concordiae eatenus fir. 
matae, quod confitemur, corpus Domini vere adesse et exbi_ 
beri intus animae fidel. Nam vos ipsi facile potestis intelli. 
gere, si concordia inter nos firmaretur, fore, ut aliqui vestrum 
apud nos, et rursus nostrum aliqui apud vos communicarent, 
qui diversa fide et conscientiia communicarent, necessario 
utrimque acciperent aliud, quam crederent, et sic per min!. 

sterium aut conscientiam nostram aut ludi eorum fidem occulto 
dolo et mundano, ut si non Sciant, aut manifesto sacrilegio 
tolli, si sciant, oporteret. Quam autem pium hoc ac christia. 
num sit, vıdes. Quare inter duo mala id potius eligamus,., 
quod minus est, si omnino alterum ferendym est. Itaque fere- 
mus potius hanc discordiam minorem cum pace minore, quam 
. ut si banc curare studeamus, moveamus tragoedias veras 
majorum discordiarum ac turbarum intolerabilinm. Et volo . 
te mihi credere, sicut et Coburgi tibj dixi, hoc nostrum dis- 
sidium Optare me compesci, etiamsi vita mea ter esset impen. 
denda, quia vidi, quam 'sit necessaria nobis vestra societas, 
quanta tulerit et adhuc affert incommoda Evangelio, ita ut 
certus sim, omnes portas inferni, totum papatum, totum Tur- 
cam, totum mundum, totam carnem, et quicquid malorum 
est, non potuisse tantum nocere Evangelio,, si Concordes esse, 
mus. Sed quid faciam in eo, quod impossibile est fieri? Non 
igitur pertinaciae, sed verae conscientiae meae et necessitati 
fidei meae imputabis, si recte voles facere, quod hanc con. 
cordiam detrecto. Sperabam post colloquium nostrum Cobur- 
gense magnihce, sed.spes ea nondum stabilis est. Domiids 
Jesus illuminet nos, et concördes perfecte faciat, hoc oro, 
hoc ploro, hoc gemo, in quo bene vale. Witenbergae die 
22. Januar., anno MDXXXI. 


, Martinus Luther. 





28 | 4831. 
24. Jannar. | | NP, MCECXLVIL 
An Matthes Zell's Hausfrau, *) 


Auch diefer Brief zeugt don 2.8 Bereitwilligkeit, mit den Straßburgern in 
gutes Vernehmen zu treten. 





Zuerſt Eidl. I. [34.; dann Altenb. V. 567. Leipt. XXII. 558. Wald 
XXI. 333. Daß Driginaf befindet ſich in Straßburg auf der Stadtbibliothek / von 
und nach einem Fac simile verglichen, weiches Straßburg 1817. in einer Säcular⸗ 
Schrift erſchienen iſt. 


Der tugendſamen Frauen, der Matthes Zellin su Straßburg, 
meiner freundlichen Tieben Sreundin. 


San und „Fried in Shrifto. Dein Liebe Fraue, ich hab euer 
Schrift, fo nu längeft mir zukomen, bisher nicht verantwurt ; denn 
ich gedacht, es wär noch zu frube, weil die Sachen noch fo neu 
war; aber weil (Gott Lob) iht die Schropfe ein wenig. fich geändert, 
will ich nu wiederumb euch euer Schrift furgehalten haben, daß ihr 
- nu auch beyde bey euren Derren und andern Freunden belfet anhals 
ten, daß (fo es Gott gefich) Fried and Einigkeit mocht erhalten 
werben. Denn ihr wiflee zu guter Maßen, daß wohl die Lieb ſoll 
uber alled gehn, und den Vorgang haben, ausgenomen Gott, ber 
uber alles, auch uber die Liebe ik. Wo derfelbige und fein Wort 
furgebt, fo foll ja bey uns die Liebe gewiß die Dberband haben, 
nähe Bott. Es will foldye babe Sachen nicht mit unfern Anfchläs 
gen noch Andacht, fondern mit berzlichem Gebet und geiſtlichem 
Seufsen angreifen feyn ; denn es it Gottes Sache, nit unfer. Gott 
muß dabey und dazu thun, unfer Thun iſt nicht. Bettet, beftet, 
bettet, und laßt ihn forgen. Hiemit Bott befoslen, Amen. Grüßet 
mir euren lieben Herren, 24. 1) Sanuarit, 1531. 


Nartinus euther. 





1) Eisl.: 12 


*) Bgl. II. Thl. No. PCXLII. 


1531: 219 


\ 


4. Februar. | NO. MCCCXLEX. 


Au Herzog Eruft zu Lünchurg. 


®. änſſert Ach über Bucerd Vergleich: Vorrchläge in dem Sinne, wie in 
No. MCCCXLVL. u 


” — 


Aitens. VI. 973. Leipi. XX. 345. Walch XVN. 225. Lateiniſch bey Badd. 
p. 217. Hospin. hist. sacrament. II. 204. 


Guade und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, bochgeborner Fürſt, 
gnadiger Herr! Auf E. F. G. Vegebren babe ich ſchon längii dem 
DM. Bucer geantwortet auf das allerfreundlichfie; aber daß ich follte 
in folche feine Deutung oder Meinung willigen, babe ich ibm auch 
aufs glimpflichſte abgefchlagen. Denn es nicht müglich, auf folche 
feine fürgegebene Meinung und gu vergleichen; wäre auch nicht guf. 
Es follte wahrlich aus folchem Bergleichen wohl ärger werden, denn 
es ihr id. Das kann E. F. ©. felb auch wohl erkennen. Denn _ 
foßten wir und nehmen lafien ſolcher Vereinigung: fo müßten wie 
zu beyden Theilen geflatten, daß, wo unfere Leute etwa zu ihnen 
fämen und das Sacrament empfahen wollten, oder wiederum _ıbre 
Zeute zu uns fämen, würde der unleidliche Irrthumb angeben , daß 
unfere Leute eitel Brod und Wein empfingen, und doch gläubten, 
Daß der Leib und Blut Chriſti wäre, und ihre Keute bey uns den - 
Leib und Blut Ebrifti empfingen, und doch gläubten, daß eitel 
Brod und Wein wäre; und der Sräuel viel mebr. Daß aber M. 
Bucerus fürgibt, es ſtehe der Hader in Worten allein: da mollte 
ich gerne umb fierven, wenn es ſo wäre. Es follte foldher Span 
ch nicht fange erhalten, auch noch nie angefangen haben. Mir iſt 
wobl fo lieb zur Bereinigung,. wie ich weiter mit ibm zu Koburg 
geredt babe. Darum achte ich, daß icht fo viel gnug fen gehandelt, 
bis Gott weiter Gnade gibt, nämlich, daß wir zu beyden Eeiten- 
Des gegen einander Schreibens Rille eben, als die zu beyden Seiten 
gnugſam und unter einander vermabnet und verianden baben. Hat 
Gott die Gnade geben, daß fie zulafien, Chriſti Leib fey im Sacra⸗ 
ment leiblich der Seelen gegenwärtig: bin ich guter Hofnung, fie 
werden vollend mit der Seit auch das nachlaſſen, daß er gleicher 
Weiſe dem Munde oder Äufferlich dem Brode gegenwärtig fey, weil 
ih wahrlich feinen Unterſcheid ſehen Tann, noch Beſchwerung. 
Eumma, wir wollen beten und boffen, bis vollend ganz gut werde, 


V 


und nicht für den Hamen ſiſchen, noch bey Huy ſprechen, ebe wir 
recht gründlich eins werden. Solches hab ich E. F. G. unterthänig⸗ 
lich wollen antworten; und &. F. G. ſollen gläuben, daß mir nächft 
CEbriſto, meinem Herrn, nichts liebers geſchehen könnte, denn daß 
dieſe Leute recht gründlich mit uns eins wären: da ſollt mir kein 
Tod ſo bitter ſeyn/ den ich drüber nicht leiden wollte. Und wo es 
Bott geben wird, fo will ich alsdenn fröhlich ſterben und meinen 
Abſchied nehmen, ob Gott will. Chriſtus, unfer Herr, fey mit ©. 
$. ©. ewiglich, Amen, Prima Februarii , MDXXXI. 





2. Februar.) | NO, MCCCL. 
BE An Nic. Hausmann. 


z„»®, 


Gerüchte von Abfall der Straßburger von Reich, vom Türken u. a. m. 





"Sen Buddeus p. 232. Val. Cod. Jen. b, f. 207. und Aurifaber IR. f. 191. 
Deutſch bey Walch XXL. 1238. 


Gratiam'et pacem in Domino.. Nihil'novarum rerum habeo, 
‘mi Nicola&, quas tibi significem. Tu plures forte habes. 
Strasburgenses 1) defecerunt ab imperio ad Helvetios, repu. 
“ gnaturi Carolo Caesari. Propheta fui, qui semper dixi, $a- 
 cramentariorum spiritum esse seditionis latentis plenum. Is 
nunc aperit et prodit se. Nisi Deus obsistat, dabunt nobis 
novum Muncerum, sed in suam perniciem, ut poenas dent 
violati et conscelerati sacramenti et Evangelii. Sinite mortuos 


- 


sepelire mortuos suos. Fama alia dicit, Turcam redire, alia, 


Carolunı in Hispaniam reverti. Ubique comprehenduntur impii 
Papistae inter angustias, nec tamen revertuntur ad car. Anglia 
Evangelium admittit, Rege connivente. Cardinalis, ille Angliae 
vel Europae potius semideus, damnatus est ad perpetuos car, 
ceres. In Gallia et Hispania quoque verbum inoipit oriri. Sa- 





1) Aurif. Sacramentgrii‘ 


*)' Aus dieſer Zeit iſt der Brier ſchwerlich, vielleicht dom Ende des vorigen 
Jahrs. . L 


1534, 231 


eramentarii post Synodum nostram Marpurgi acriori in nos 
ardent odio quam antea unquam, dolentes scilicet non potuisse 
in eorum barathrum pertrahi et forte alia. *) Christus, qui 
coepit, perficiet. Vale et ora pro me. Salutat te imperatrix 
mea Keiha reverenter. Gratia et donum tecum, Amen. 8 Fe. 


bruarü, 2) MDXXXIJ. 
T. Martinus Luther. 





15. Februar. | | NO. MCCCLI. 


An Lazarus Spengler. 


2. erklaͤrt ſich über die Grage, ob man dem Kaifer Widerſtand leiften dürfe in 
m Sinne, wie im Br. an Lin v. 15. Jan. No. MCCCKLIV. 





Zuerſt aus dem Driginal in er Imborfäben Sammfusig in Nirnberg Tim 
Zeipz. Suppl. ©. 65. No. 18.; dann bey Wald X. 671. 


Optimo Viro, Lazaro Spenglero, apud Nürnbergenses a 
literis secretissimis, amico et Fratri SUO. 


G. et P. Finfichtiger, licher Herr und Freund! Drasißer ; Beit 
bat mir euer Anliegen angezeigt, wie euch der Unſern Rede beſchwe⸗ 
zeit, daB die rühmen, als bätten wir den vorigen Rathſchlag wider⸗ 
zuffen, dab man dem Kaifer nicht follte widerſtehen. 

Nun bin ich mir ia nicht bewußt folches Widerruffens. Aber 
Das if gefcheben, daß fie zu Torgau mit uns fcharf diſputirten. 
Darum Etliche wollten auch, uns ungefraget, willen und thun dag, 
was fe recht daucht; das mußten wir Hafen gefcheben. Aber da 
wir eudlich darauf ſtunden, der Rechtfpruch, vim vi repellere licet, 
wäre nicht genug; wie wir dem zuvor auch im Natbfchlag verlegt 
bätten zc.: brachten fie das bervor , es lich das Kaiferliche Recht zu: 
in notorie injustis violenter resistere potestati; da fagten wir, 
das müßten wir nicht, ob ſolches die Rechte fehten. 





1) Budd. C. Jen. — Salutat te etc, Auch fehle der Monatetag. 


») Bgl. dagegen ben Brief v. 21. San. No. MCCCXLVL, wo 2. von den Be⸗ 
mühungen der Eacramentirer um Bereinisung ſpricht. 


- Denn wo der Kaiſer fich ſelbſt alfo hätte verſtrickt and verbun⸗ 
den, fo ließen wir ibn alfo bleiben, fe möchten zuſehen. Denn 
weil unfere Lehre fpricht: Date Caesari, quae sunt Caesaris, et 
Caesaris sit, sibi_resistendum esse in notorie injustis, bätten 
wir fein Recht nicht zu andern, noch zu meiſtern, und blieben die 
Sachen auf diefem Syllogismo: (Quicquid statuit Caesar, seu lex. 
Caesaris, est servandum. Sed lex statuit resistere sibi in tali 
casu. Ergo resistendum est etc. Nunc majorem nos hactenus 
docuimus: Quod sit obediendum gladio in rebus politicis. Sed 
minorem nos neque asserimus, neque scimus. Quare nec 
concludam, sed ad juristas hoc totum rejecimus, ut ipsi vi. 
deant, nos neque statuere, neque consulere, neque impellere 
aut urgere volumus, nisi majorem hanc: Caesari est obedien- 
dum. Quis si ipsi minorem probaverint, de quo nihil’ad nos, 
"non possumus conclusionem negare, qui docuimus majorem. 
Et sic non illo textu naturalis et divini juris (vim vi repellere 
liget, et aliis, quae consuluimus,) resisteretur Caesari, sed 
novo jure, ultra naturale,- sed politico et imperiali, quo suo 
juri Caesar renuntiasset. At nos politico et imperiali juri non 
possumus detrahere usum et opus suum. Sic nos theologi in 
nostra sententia mansimus priore, et posteriorem istam suspen- 
dimus, et juristarum probationem exspectamus, quam non vide. . 
mus. Caetera Vitus. Festinanter 45. Februarii ,- MDXXXI. 


Martinus Lutherus. 





16, Februar. Ä No. MCCCLU. 


An den Kurfürften Johannes. 
8, erklärt fich iiber die Vergleichshandlung mit Bucer, f. No. MCCCXLVI. 





Eisi. IE. 135. Altenb. V: 58. Leips. XX. 350. Wald) XVII. 2398. Ein 
Stück ben Hospinian TI. 123. a. Pad Hriginal befindet ſich auf der Wolifen⸗ 
bürtfer Bibliothek, welches wir verglichen haben. 


Dem Durchleuchtigften, ‚Hochgebornen Surften und Heren, 
Zeren Johanns, Zersogen zu Sachſen und Aurfurſten ıc. 
Candgrafen in Churingen und Markgrafen zu Meiflen, 
meinem gnaͤdigſten Herrn. | 


4531. 223 


Out und Friede in Chriſto. Duschleuchtigfter, Hochgeborner Furſt, 
anädiofler Herr! Auf das Foddern, fo D. Brud von wegen E. 8. 
F. &. an mich getban, der Schrift von M. ©. Herrn dem Lanud⸗ 
srafen halben, ift das mein untertbänig Antwort, daß ich noch wicht 
weiter mich kann laffen vernehmen, bis ich erfahre, was mir die zu 
©traßburg, Mart. Bncerus und die Seinen, auf meine Schrift 
antworten. Wo fie aber deß vorbin beſchloſſen geweſt ind, (wie 
aus der Schrift des Landgrafen Femand mocht wähnen,) daß fe mit 
ans nicht gläuben konnen, der Leib und das Blut Chrifti fen äuſſer⸗ 
lich auch im Brod und Wein gegenwärtig, und werde von Boſen 
und Srumen gleichvicl empfangen und gebandelt: fo hätten fe wohl 
mägen am erfen lafien anſtehen Vergleichung zu fuchen, wie ich 
Martin Bucer zu Koburg gar fleißig und deutlich fagte. Ach kann 
furwahr nicht weiter. weichen odder nachgeben. Mich dunft, ich bab 
viel getban, wo es fonft helfen follt. Lieber Bott, fol das fo ſchwer 
Ding ſeyn, daß man aläube, ein Gottlofer muge den Leib Chriſfti 
im Brod empfahen; fo fie doch muſſen gläuben, daß der Teufel 
Chriſtum leiblich führer. auf den Tempel und boben Berg, und ber» 
nach die Juden ihn griffen und kreuzigten. So muſſen fe ja auch 
bekennen, daß ein Gottloſer das recht Gottes Wort boret. Und wo 
es nicht das recht Bottes Wort wäre, fo wurde er nicht verdampt, 
daß er nicht dran gläubt; fondern thät recht, daß cr nicht glänbt 
an ein gleiffend oder falfch Gottes Wort. Eben fo ifi anch von 
Gottes Namen, Taufe und Sacrament zu reden. Es muß ja alles 
recht und wahrhaftig Gottes Namen, Wort, Werk ſeyn, dadurch 
er mit uns handelt. Kann nu ſolche Bergleichung nicht geſcheben/ 
fo. it das dieweil gnug, daß das Schreiben gegen ander nachbleibt. 
Wielleicht wird Bott ın folcher Stille weiter Gnade geben. Solchs 
bab. ich €. 8. F. ©. wollen auf dich Stud unterthäniglich antwor⸗ 
ten. Hiemit Gott befoblen, Amen. Am 16. Febr., 1531. 
E. K. F. G. 
untertbäniger 
Martinus Luther. 





Vielleicht im Februar. NO. MCCCLIIL. 


Bedenken über Bucers Bergleichd.- Borfchläge, 


Aus der Urfcheift in der Hiſtor. d. Sacramentöftreit S. 157. Altenb. VIIL y7s. 
Zeipz. XXL 9a. Welch XVII. 2397. und nochmals 244, 


22% 1531, 


Eralich, daß Martinus Bucerus anzeigt, jenes Theil halte es mit 
uns im Sacrament gleich, nämlich des Stücks halben, das ſie gläu⸗ 
ben mit uns, daß der wahre Leib und Blut unfers Herrn fen gegen. 
wärtig im &acrament, und werde mit den Worten dargereicht der 
Seelen zur Epeife, oder zur Stärkung des chriftlichen Glaubens; 
Das nehmen wir freundlich an, und bören es von Herzen. 


Sum andern, weil aber allein Bucerus folches befennet, und 
allein fein Bedenken anzeigt, als halten es die andern auch alfo; 
fo uns doch wohl bewußt, und die Bücher und Händel am Tage 
liegen, ‘daß Bwingel und Deeolampad heftig darwider gefritten, 
und als ob den Hauptſtück darob gehalten, daß Chriſtus Leiblich im 
‚Himmel, allein an einem Ort, und-nicht im Sacrament gegenwärtig 
feun könne: will hier vonnötben feyn, daß man zuvor gewiß ſey, ob 
die andern auch alſo halten, wie Bucerus guter Hofnung meiner, ' 
und ob man auch folches im Volk öffentlich Ichre hd treibe: fonf- 
möchte die Bereinigung einen böfen Brunb gewinnen, und bernach 
ärger werden; wie ich, D. Lutber, dem Bucero zu Keburg gar 
fleißig vorhielt, daß man folche Vereinigung aus gutem reinen Grunde 
anfinge, oder ließe es anfleben. . 


Zum dritten, über folche leibliche Gegenwartigkeit Ghrii für 

Wie Seelen, "wie Bucerus bier befennet, bandelte ich auch mit ibm 
von der leiblichen Begenwärtigfeit, fo beyde, Gottloſe und Gläu- 
bige, auch mündlich den wahren Leib und Blur Ehriki empfaben, 
unter den Brod und Wein; darin er fich ziemlich lieh merken, 
das mic) herzlich erfreuete. 


Nun wird in diefer Schrift nichts von diefem Stück gemeldet; 
und mir doch denken, wo fie fo viel zugeben, daB der Leib Chrifti 
möge der Seelen Teiblich dargereicher werden und gegenwärtig ſeyn, 
foßte es nicht ſchwer feyn zu glauben, daß er auch dem Munde, 
oder dem Keibe, oder dem Brode gegenwärtig fey und dem Munde 
dargereichet werde, 


Wo nun Gott vollends Gnade gäbe (das wir von Herzen wün⸗ 
fhen), daß fie ſolches Stüds auch mit uns eins, und mit’ ung 
bielten und lebreten: fo wäre die Einigkeit ſchlecht, und ein bobes 
Wert und Wunder Gottes vollbracht. 





4531. | 223 
1. Nie | - N, . MCCCLIV.. 
| aAn den Nath zu Börringen, | 


®. ſchickt den Gottingern die gedruckte airchenorenung, und meldet, daß der 
andere Prediger (i. Br. v. 11. San. No. MCCCXL.) nicht fomme: 


> 





Und einer Dransfeldiſchen Abſchrift in Heumann diss. de lenit. A. C. 
pP 6. Lein. Euppi. No.10. ©.6. Walch XXL 33. 


Den Ehrſamen und Weifen Zerrn Burgermeiltee und 
Rath zu Böttingen, meinen gönftigen Herren und 
guten Sreunden. } 


U und Friede in Chriſto. &hrlame, Weife Herren! HA babe 
ener Drdnung faffen drucken, wie ibe febet. ”) Aber warum dee 
Licentiat Baſilius nicht kommet, werdet ihr aus feiner Schrift ver» 
‚nehmen. Sch komme nicht wohl dazu, daß ich alfo habe den guten 
Mann aufbracht, und nun muß Aigen laflen. Das iff meiner Fromme 

- beit oder Tborbeit Schuld, daB ich nicht zuvor um alle Sachen 
erkundet. Nun es if if nicht mein eriker Fal, wird auch der lebte 

nicht ſeyn. Gott gebe, daß ibr allezeit zuvor der Sachen gewiß und 

erſtlich eins werdet, ehe ihr ſolches Ding fürnehmet. Hiemit Bott 

befohlen, Amen. Um erſten Maxtii, 1531. 

Mart. Luther. 





1. Marı. No. MCCCLV. 
j An Joh. Sutel. 


Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen. L. beklagt ſich über die Kargheit der 
Goͤttinger gegen die anzuſtellenden Lehrer. 





Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 12% bey Schüge IL. 219. 





*) Es iſt diefe, au welcher 2. dad Schreiben III. Tut. No. DECCCXCVT. ath 
Bortrere fchried, weiches mithin wohl nicht im Jun: 1528. geichrieben ſeyn kann . 
wie die Ausgaben angeben, So urteilt aub Heumann l.c. p. 50. und ine 
Oratio de reform, Lutherana Eccles, Gotting. in der Poecile T. III. p. 11. 


Thbl. IV. 15 


Johanni Sutel, ministro verbi in Göttingen. 


Gratiam et pacem in Domino. ' Excudi curavimus vestgam 
ordinationem, mi Sutelli, quam adornavi praefatione, ut potui, 
vobis ministris dicatam. Vos videritis, an quid profutura sit. 
Video vestros gravarı, Si ministris numerare debeant pluscu. 
lum, nec habeant rationem temporis. , Forte sperant, se abunde 
habituros, qui ministrent: at cum hoc sperarent, non Oportuit 
me quaerere ministros. Nam hic summa penuria est virorum 
idoneorum, net nisi magna mole eas movere possum, ita ut 
in hac quoque civitate incipiamus deficere. Prius perfuderunt 
millia florenprum in seductores infinitos, ubi nunc in unum 
non volunt conferre centum. Sinamus ergo eos. : Melius est, 
ut Papae servi sint, et Diabolo subjiciantur , quam ut Christus 
dominetur, et verbum ejus conculcent. Talia multa ex aliis 
quoque locis contingunt, sed Dominus novit, qui sunt ejus. 
Sie laſſen fich dunten, man muſſe ibe froh fenn, ‚und fonne ohne 
fe. nirgend bleiben. Hoc non est serio Evangelium quaerere. 
Quare de hoc quod quaeris, an coenam Domini non rasus 
neyue unctus debeas tractare, nihil respondere possum. Nam 
gi nihil serium ibi fuerit, vellem te, ut hactenus, abstineres. 
$i vero serium fuerit, tum publice coram altari a reliquis mis 
nistris cum oratione et impositione manuum testimonium acci. 
peres, et auctoritatem coenae tractandae. Sed parce brevitati. 
“ Permovent me tot exempla ingratitudinis, ut diflicilis redditus 
sim ad consulendum his rebus, et participandum fastidiosis 
illis Judaeis Manna nauseantibue, Tu vale in Christo fortiter. 

4. Martii, anno MDXXXI | 
| T. Martinus Luther. 





4. Mitt. | NO. MCCCLVI. 
An Stepban Rotd. 


2. tadelt ſehr ſcharf R.'s und der Zwickauer Verfahren gegen ihre Prediger. 





LAus ver Cypri aniſchen Sammlung su Gotha ben Schütze II. 219. Deutſch 
vey Wash XXI. 1378. Wir haben Cod. chart. 451. f. Goth. verglichen. 


Yenerabili Virq Dno. Stephano Rotho , ab epistolis. 


Senatus Zwiccaviensis,, suo amico. 


Gratiam et pacem in Domino. Etsi plus nimio „mi Stephan, 
6go miserrimus homo, divexor propter verbum Dei, tamen 
id etiam non modice mihi dolet, quod tu et Zwiccavienses tui 
tam. magnifice contemnitis Deum et ministros ejus. Lauren» 
tium Soranum cum ignominia ejecistis, sed publica poena iäte 
punctum, 1) nondum publica crimine convictum, ne dicam 
auditum: atque istius sceleris te palam. omnes tam autorem 
quam adjutorem clamant, Atque ut multus sis excusando, 
tamen id nullo modo excusari potest, quod antoritate, imo 
temeritate propria feceretis, irrequsita et invito pastore optimo 
viro, Cujus maxime intererat nasse et consentire, Meinet ihr 
aber , ibr. lichen Zunkern, daß Ihr fo wollet dominiren in Kirchen, 2) 
and die Renten, die ibe nicht gefiftet, noch euer ſeynd, alfo zu 
euch reißen und tauben, darnach geben, welchem ihr wollet, als 
märet ibe Herren über die Kirchen? Vivit Dominus, si non ego 
te et istas bestias Zwiccavienses in aliquo libello in exemplum 
publicum tanti Angitii egregie traduxero. Sed, hoc meruimus 3) 
2208, tantis sudoribus , tantis agonibhns pro verbo Dei, eam gra. 
tiam redditis nobis, amici. Sed ego te rursus cum tuis volo 
delectum 4) de consortio Domini mei Jesu Christi. Das folk 
du und fie afle feben, uicunque jam securi contemnetis. Domis 
nus Jesus Christus confundat. tua et tuorum consilia et studia, 
Amen. 4 Martii, anno MDXXXL 
| Martinus Luther. 





“ 


- Bielleigr im Mär. N®, MCCCLVIE 
An Nic. Hausmang. *) 
Vielleicht bericht ſich diefer Brief auf die Aingetegenpeit bed Laurentius Sorauus. 
Gel. d. vor. Ur. 


nenn — 


4) Ms. punitum. Z Me, dominari in €lero. 3), Walch falfh: metuimus, 
4) Ms. deletum. 





”), In den Ausgaben hat deu Brief die Aufſchrift an Valentin Hausmann it 
Srenberg, ben. Bruder des Nie. a; aber was haste dieſer in Balkan 1 shun? 
Richtiger Cod.. Goth, an Ric, Hanuſmann. 


‚228 4531. E . : .. 
Eist. I. 308. Altend. V. 1015. Beidi. XXI. 56. Walch XXL 386. 
| ir haben Cod. chart. 402. f. Bibl. Goth. verglichen. 


nad und. Fried in Chriflo. Es bat mir euer Bruder N. ene 
Schrift laffen ſehen, darin ihr den guten Mann mit viel Worten 
faſt wenig troſtet, und zeigt gnugſam Urſach an, die euch bewegen; 
"und if wahr, daß mich euer Schrift bewegt bat zu Gedanfen. 1) 

Ich bitt euch aber umb Gottes willen, wollet daneben ‚auch bedenfen, 
daß die von Swidau als Widerpart nicht mehr haben konnen, denn 
eines Danned Work, und Bott gebeut, man fol ale Sachen fielen 
auf zwey oder drey Mann. So bin ich D. Martin Gottlob nu fort 
in ſolch Welen komen, daß ich mehr Land und Lente auch großer 
Herren und Oberkeiten, denn Zwickau iſt, auf mic geladen, und 
fo wenig als id; denfelbigen, fo wenig wollt ich wahrlich den zu 
BZwickau auch Unrecht tbau. Denn es liegt mir an meiner Seelen 
mehr denn 100000 Zwitkau. Hi meine Lehre recht, fo follen die von 
gwickau ihren Trotz nicht binausfuhren. Wenn ich bey euch ſeyn 
kunnte, ich wollt euch wach Tagen, damit ihr den fcharfen Zwickauern 
kunntet Antwort geben. Darumb bitt ich freundlich, ihr wollet euren 
lieben Bruder entfänidiget baden, und den von Smicau nicht alles 
"gläuben, ſonderlich teil He im Geſchrey feind, daß fie keinen Pre⸗ 
diger, noch Pfarrherrn Teiden kunnen, und niemand zu ihn zieben 
will, als ich bisher erfahren hab. Denn das konnt ibe felber wohl 
bedenken, mo ein gut Geſell fein Leben lang ſtudirt, feines Vaters 
Gut vorzehrt und al Ungluck gelitten, follte zu Zwickau ein Bfarr 
bere feun, wie fie ſich baben horen laſſen, daß fie follten Herren 
ſeyn und der Bfarrherr Knecht, der ale Tage auf der Schudel fäße. 
Wenn Mublpfort wolte, fo blieb er; wo nicht, fo mußte er weg. 
Hein, mein lieber Herr, do ſollt ihrs nicht binbringen oder follt 
keiñnen Pfarrherrn behalten; wir wollens nicht chun nach leiden, es 
fey denn, daß fie befennen, fie wollen nicht chriltlich feun. Von 
Heiden ſollen und wollen wirs leiden; von Chriſten wills Chriſtus 
ſelbſt nicht leiden. Wollen die zu Zwickau oder auch ihr felder, meine 
lieben Hercen und Freund, euern Bruder nicht näbren, das mocht 
ihr wohl laſſen. Chriſtus iſt etwas reicher denn die Welt, ob er fich 
wohl arm fiellt. Es beift esurientes implebit; daber laſen wirs 

bleiben und die zu Zwickau weiter treiben. 2) 





N Eis. bedenken. 2) Die Ausg. Ko: 1532. Im Cod. 6. ‚fine fich der 
Brief unter andern vom 3. 1531, 


7. Marz. No. MoCOLVIII. 
An Juſtus Jonas. 


e. ſendet an J. einen Brief, den er dem Kurfürften übergeben ſoll; 
etwas von feinem Befinden. 





Bey Buddeus p. 218. Das Stück De me si quid triste — — by Schüße 
II. 220. sl. Cod. Jen. B. f. 189. u. Aurifaber III. f.123. Deutich bey Sata 
AXI. 123. 


- 
n 


UP und $ried. 1) Has literas, mi Jona, sive tu, sive alius 
per te curate, ?) ut reddantur Principi, et mihi responsum 


impetra, 3) quo possim illos homines sedare, qui putant omnia 


me posse in aula, cum nihil ıninus verum sit. De Doctore 
Basilio interim, dum ibi estis, sed alio quam hoc die (ne Prin. 
cipem obruam) scribam. *) Tu interim praestrue, praepara, 
‚praeloquere et praecurre et praesta, ut mollia nobis fiant tem- 
pora fandi, quia veniens veniam. 


* De me si quid triste audieris, non facile credas. Nam hac 
nocte (quod non memini #) factum antca a me) dormivi in la- 
tere dextro sex horas, cum soleam dormire in sinistro sem. 
per: ita fessus eram. Nam praecedente nocte usque ad mul. 
tam diem portavi lapides et ligna in inferno, non in Aegypto. 
Erat fornax illa non ferrea Aegypti, sed talis, quam nen licet 
dicere, ut esse funus mihi viderer. 5) Sed scribo haec, ut 
videas verum esse, Christum esse regem virtutis in infirmitate, 
qui calıda cum frigidis, dura cum mollibus, mortem cunı vita, 
peccatum cum justitia, denique omnia contraria cum contrariis 
regere, temperare 6) et componere potest, pro magnitudine 
potentiae suae gloriosae, 7) oui laus et gloria, 8) Amen. 
7. Marti, MDXXXI. 

EN ' Martinus Luther. 
u , 





— 


4) Aurif. Gratiam et pacem. 2) Aurif. cura. 3) Budd. — impetra. 
4) Sch. quamvis non meminerim. 5) Ed. talis, quae non, licet diceretur 
esse, funus mihi videretur, 6) Sc. comparare. D Sch. — pro magn. etc. 
8) Sch. sai laus, honar et gloria in saecula saeculorum, 





*) ©. Br. 9. 15. Aug. No. MCCCCH. 


4- 


220 1531, 
42. Marß. NO, MCCCLIX, 
u Nie Amsdorf. 
2. empfiehlt den Baftlind, umd meiber von feinem Webelbefinden. 





Aus Anrifabers ungedruckter Sammlung f. 128. bey Shüse I. 221. 


Gratiam et pacem, Venit, mi Amsdorfi, Basilius meus; *) tibi 
sit commendatus, et Dominus faciat fruotum per eum, Amen, 
Turcam venturum esse canstans fama est; Deus misereatur 
nostri, Alia non habeo nova. Ego viribus valde deficio, pra 
sertim capitis. Hinc impedior scribere, legere, loqui multa, 
et vivo sicut aeger. Ora pro me. Witenbergae, Dominica 
Oculi, , MDAXXI, 

T. Martinus Lutherus, 





‘ 


4, Mir; NO, MCCELX. 


Un Juſtus Jonas. 


Zuerſt etwas in Reziehuns auf den Br. v. 7. März, No, MCCCLVIII., dann ein 
Gerücht vom Türken, 





Bev Buddeus p. 219, Vol. Eod. Jen.:h. £.1%0. u. Aurifaber IE f. 12t:u. 122. 
Deutſch bey Wald XXI. 1224. 


(Hratiam et pacem in Domino. Video, mi Jona, ex responsis 
vestris, me non in tempare tentasse pro Doctore ?) Basilio 
agere,.cum tamen hoo maxime moverer, ?) quod-suspicarer ?) 
vobis consultantibus, interim Principi altius esse otium. Sed - 
quia spea ista fefellit, alio tempore , idque brevi, ‚agam guod 


patero, 


— * 


4) Aurif. — Dootore. 2) A. moveret. I) A. Suspicaretut. 





*) Wahrſcheinlich derfelbe, der früher nach Göttingen bekimmt war. G. Br. 
v% März, Na. MCCGLIV, an ben Rath zu Göttingen. 
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. Seribit mihi Dommus Petrus quidam e Praga, cujus hic 
flius studet literis, Turcam certo adventare, atque autumno 
proximo seminasse in regno Ungariae infinita millia modiorum 
framenti pro alendo exercitu. Quid hoc significet, debemus 
gontemnere nos Germani fortiter, donec 1) pereamus. Sed si 
omnino fatum urget, ut pereamus, nobis facilius est cum im. 
Pils perire, quam.cum ipsis vivere. Quandoquidem ipsis viven. 
tibus vivere nobis cum ipsis non permittunt, et morientibus 
nobis cum ipsis nihil deerit nobis, illi vero funditus perierint., 
Vale, et pro me ora Dominum, in quo bene vale et vive. ?) 
Feria 2, post Gregorü, anne MDXXXI. 


Meart, Luther. 





17. Mir. NP. MCCCLAI. 


An die Bürgermeiſter und Richter gu Frauenſtein. 


2. räth, trag der äuffern Gewalt beym Genuß der beyden Geſtalten dei 
Sacraments zu bleiben. 





Wittenb. IX. 465. Jen. V. 356. Altenb. V. 569. Leivi. XX. 31. 
Walch X. 27%. Fehlerhaft bey Schüge II. 373. 


Den Ehrfamen und Weifen Burgermeifter und Nichter auf 
dem Seauenflein, meinen befondern guten Sreunden. 3) 


Gase und Friede in Chriſts Ebrſame, weiten Herrn! Ich bak 
vernomen euer Anliegen, fo ihre gedeungen werdet durch euer Ober⸗ 
beit, Die eine Geflalt des Saeraments zu empfaben; und auf euer 
Frage if das mein befled Gutdünken. Weil ihr es vorbin in beuder 
Gehalt empfangen und dafielbe befannt, und ob ibrs nicht bekannt 
bättet, alsichwopl mit dem Werk vollbracht, und doch alle fur dem 
Teufel befannt: will es nicht zu thun feyn mit gutem Gewiſſen, 
ſolchs offentlich zu widerruffen oder leugnen, wiewahl «8 fein wäre, 
fo es je ſeyu fünnt und nicht zum Erkenntniß gedrungen würdet, 
DaB ihres mach heimlich biektet und davon blichee. Denn nachdem 





1) Ausif.ut. 2) Budd. bloß Vale et vive. 3) Gehlt in den Ausg. 


_ 
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ibrs für recht und Gottes Ordnung baltet in eurem Gewiſſen, if 
in feinem Wege zu rathen, wider foldy Gewiſſen etwas anders zu 
thun. Denn es bemeget mich bart und oft das Exempel D. Kraufen 
zu Holle. Und da Gott für fen, fo ihr folter wider euer Gewiſſen 
bierin handeln, (wiewohl kein Sünde zu groß if, wenn Re geicheben; 
Gott will fie vergeben): möcht euch allzu fchwere Anfechtung und große 
Neu ankomen, und wäre dann fein Trofi fürbanden, weil ihr des 
‚ Worte beraubt. Darumb bitte ich den barmbersigen Gott, um deß 
willen ihr in folcher Noth ſtecket, ex wölle euer gnädiger Bott ſeyn, 
Hülf und Mittel fchieden , damit ihr bey gutem Gewiſſen bleibt. 


Daß ihr aber weiter fraget, ob ihr es bekennen oder verneinem 
dürft für dee Oberkeit, fo ihr gefragt würdet, ob ihr von einer Ges 
flalt zu empfangen euch entbalten hättet? antworter fur; Chriſtus: 
Wer mich befenner vor den Menſchen, den will ich be⸗ 
Tennen für meinem bimmlifhen Bater. Und iſt nicht damit 
entfchüfdiget, ob jemand in einem Ampt fen, Weib oder Kind bab; 
denn eg beißt: Liebe Gott uber alles; und wer Weib und 
Kind mebr lichst denn mich, der iſt mein nicht werth. 
Wohl wäre es fein geweſt, wo ibr euch bättet ſchwach gefüblet im 
Glauben, wäret zum allererien van beyder Gelalt blieben, fo wohl 
als von einer Gehalt. Als nu ihr drein komen ſeyd, und man euch 
nu auch dringet zu einer Gehalt, will euch vonnötben feyn ein 
Harfe Glaube, oder müffer wider euer Gewiſſen thun. Da folt ibr 
lieber wagen alles, was ibe fevd und habt; denn er kann es euch 
wobl bundertfältig wieder geben, der euch das einfältige geben bat, 
wie er foricht im Evangelio, Es it bier mehr Betens neth, denn 
Rathens; denn wider Gewalt iſt Fein Rath, fondern allein Gebet, 
Das gebe euch der barmberzige Gott van Herzen und Eräftiglichen in 
vollbringen Amen. Witsemberg, 17. Martii, Anna 1531. 


r 


N 





a Mira, NO, MECELXM., 
An einen Bürger zu Nürnberg. 


ueber die Singer eb man dem Kaifer Widerktand leiſten bürfeT 


mau —— — 


Eisi.U. 4. Altenb. V. 530. Seipi. XX. 345. Walch X. 6. 
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Gaad und Fried in Ebhriſto. Ebrbar, Furſichtiger, lieber Herr 
and Freund! Auf ener ſchriftliche Frage: Ob man mit Gott und 
gutem Gewiffen ſich dürfe begeben in einen Verbund wider Kanferl. 
Waj. unrechts und geiwaltiges Fürnehmen: if dißmal, nachdem ich. 
fat ſchwach bin viel zu fchreiben, mein kurze Meinung. 

Erflich baden wir folhe Sache den Juriſten heimgeſtellt: mo 
die befinden, (als etliche meinen ,) daß Kaiferliche Rechte in ſolchem 
Ball ein Widerfiand, als eine Nothwebre, lehren, fo konnen wir 
Das weltlich Recht nicht aufhalten. Denn wir müflen ale Theologt 
Ichren, daß ein Chrift nicht fol widerfieben, fondern alles leiden, 
auch den Behelf nicht fürmenden: vim vi repellere licet. Haben 
darüber der. Juriſten Rechte, daß ein Chriſt, nicht als ein Chrift, 
ſondern als ein Bürger oder membrum corporis politici, müge 
widerßehen, das laſſen wir gefcheben. Wir reden de membris 
Christi et. corparis ecclesiastici; wiffen ſonſt wobl, daß ein Chrid 
als ein Bürger oder membrum corporis politigi möge das Schwert 
und weltlich Ampt führen ; davon wir oft gefchrieben. Aber daß wir 
ſollten Rath geben zu folchem Widerſtand dem membro politico, 
das leider unfer Ampt nicht, wiffen auch ibr Recht nicht ; fie müſſens 
felbs auf ihr Gewiſſen nehmen, und zufeben, ob fie Recht haben, 
der Obrigkeit (deßfalls) zu widerſtehen, als membra corporis po- 
litici. Wo ch ſolch Recht erfindet, fo bat das Berbündniß ſchon 
feinen Befcheid , nach demfelbigen Necht ; aber dehnoch gegiemet uns 
Theologen nicht, und it unferm Gewiſſen fährlich, sum VBerbündniß 
zu rathen; denn wir kennen der Leute Herzen nicht, ob fie ſolch 
Berbündniß. nicht auf Menfchentrof anfaben. Wie denn in den 
Vropheten eben darumb far viel Verbündniß geilraft werden, dab man 
darin fuche Menfchentrof und Zroß: zu welchem ich nicht rathe, 
denn 6 nimet auch fein aut Ende. Derbalben ich dafielbige auch 
müfle einem ieglichen in fein Gewiſſen ſtellen. Denn es gefchiebt 
oft, daß einer gute Sache und Recht bat, und doch verleurt, dar⸗ 
umb, daß er mehr auf Menichen denn auf @ort bauet. und ik 
furzumb nicht guug, Necht haben; fondern es muß auch Glück und 
Bedeiben dazu da ſeyn, welch Bott auch fowobl muß geben, als 
das Necht, und nicht die Menfchen; wie Sprüchw. 8, (14.) ſtehet: 
Meum est cansilium, et meus est successus. Was aber auf 
Gottes rechtem Vertrauen angefangen wird, dag gehet wohl aus, 
wenns aleich ein Irrthum wäre und Sünde; gleichwie es nicht wohl 
ausgebet, was auf Menichenvertrauen ohn Bott angebet, wenns 
gleich Recht und eitel Recht wäre. Denn Gott will feine Ehre auch 
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haben in alle unferm Thun, Reben und Leiden. Nicht mehr weiß 
und kann ich itzt ſchreiben. E. €. wollt ſolchs für lieb nehmen. 
Hiemit Gott befoblen, Amen. Zu Wittenberg, Sonnabend nach 


Gertrudis, Anno 1531. 
Ä Martinus Zutber, manu propria. 





25. März. | NO, MCCCLXUI. 


An den Rath zu Göttingen. 


2. ſchreibt, daß der Lic. Baſilius nicht mehr su haben fen (vgl. Br. v. 4. Märs 
No. MCCCLIV.), und fchlägt einen andern Prediger vor. 





Aus einer Dransfeldifchen Abſchrift in Heumann diss. de lenitate A. C. 
Leipz. Suppl. ©.66. No. 110. Wald XXI. 335. 


Den Ehrſamen und Weiſen Zerrn Burgermeiſter und 
Aath zu Goͤttingen, meinen goͤnſtigen lieben Serrn 
und Freunden. 


Gnad und Fried. Ehrfamen, weiſen, lieben Herren! Der Licen⸗ 
tiat Bafllius, davon ihr fchreibet, if nun nicht mehr vorhanden, 
fundern gen Goslar gefodert., wie ich denn vorbin auch angezeinet, 
Daß die Berfonen feltfam und theuer worden ſehn, und je länger je 
mehr werden, daß ich bie dießmals feinen weiß, für euch mit der 
Sähfifhen Sprach tüchtig. Doch babe ich mit eurem Gelondten 
geredet, er ſolls verſuchen durch meine Schrift mit einem zu Eötben, 
Heren Eyriafs genennet. zu handeln, welcher bisher zu Zerbſt im 
Bredigtamt fonderlich geweſen iſt. Wo derfelbe nu Das wollt anneb⸗ 
men und euch geiele, wollt ich gern darzu förderlich feyn, fo viel 
ich 'vermöchte. Hiemit Bott befohlen. Datum Dienflag nad) Bu» 


dica, 1531. 
{ Martinug Luther. 





i 


23. März. NP, MCCCLAXTV. 


An den Prediger Eyriacus N. zu Köthen, 
2, trägt dem C. die Pfarrey in Göttingen am, 





453, | 235 
Sc, A.Heumann diss. de lenit. A. C. p. 4.; bey Strobel-Ranner p- 1%. 
Cyriaco N. in arce Coeten, Ministro verbi. 


G. et P. Goettingensis Senatus postulat a me ministrum verbi, 
optime Cyriace, qui simul sit et Superattendens: cni promi- 
seram Licentiatum Basilium Schumannum. Sed is Goslariam 


‘vocatus est. Ideo si tibi visum fuerit, poteris cum hoc legato 


. Goetting. de hac re loqui. Sic enim persuasi, ut te acoederet, 
auditurus tuam voluntatem. Conditio est satis ampla, ut mihi 
videmr, LXX fl. annui reditus. Si igitur Senatus te moverit, 
ut hos accipias, bene est: si non, tu ipse respondebis, et 
Senatui Goettingensi sententiam tuam significabis. Vale in 
Domino. Witenbergae, Dienflag post Judiea, MDXXXI. 





% 


3. Märı. NO, Moccuxv. 
An Joh. Raupe. *) 


2. berichtigt die falſchen Gerüchte über die zwifchen ihm und den Zwinalias 


nern geſchloſſene Eintracht dahin, daß er zur Duldung ihrer Dieinung ‚geneigt 
fey. 3. Dietrich hat diefen Brief nachgeſchrieben. 


And der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig bey Schüße II. 222. 


G. et P. in Christo. Audivi de jactantia Michaelistarum ve. 


Strörum, qua jactant concordiam inter nos et Cinglianos factam, 
ita ut etiam fama sit, nos plane concessisse in eorum senten. 
tiam. Tu vero, mi Rauve, cum tuis comministris fortiter 
crede, nos nihil concessisse de nostra sententia: sed ita res 
habet. Martinus Bucerus satis diligenter, et, ut verba sonant, 
sincere nobiscum cogitat sentire et docere. Ideoque quantum 

! 





*) Hr, Yrof. Beefenmener vermuther, daß diefer in Augsburg zu ſuchen 
fegn möchte. Die Michaelistze wären dann die Anhänger des dortigen, dem 
Sroinglianiämms ergebenen Predigerd Mich. Keller, der zu Gunften Zwingli’ 
eine Schrift gegen Bugenhagen pieutonym (Eonr. Reyß zu Ofen) 1525. berausgab, 
und der Stephan, welder gesrüßt wird, wäre Et. Naricola, der Damals in 
Augsburg Mediser war, 
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ad personam ejus attinet, bona spe ducor, vel ipcum saltem 
rediturum esse in viam: de caeteris nihil recti habeo, vellem 
tamen, si $incere optarent concordiam, eis, indulgere, ut pau, 
latim allicerentur, toleratis aliquanto tempore interpretationi. 
bus eorum, salva semper nostra sententıa hactenus defensa. 
Sic charitas videtur exigere, Quodsi non sincere Optant, res 
 jpsa pro nobis contra ipsos et clamabit et stabit. Tu interim 
cum fratribus nostris fortis esto et persevera, sicuti facis, 
nullis ullorum spermologorum jactantiis et gloriationibus fractus 
aut mutatus, et. ipso Deo volente non mutabor in mea sententia 
et fide. Gratia Dei tecum. Saluta Dn. Doctorem Stephanum 
et omnes fratres nostros reverenter. Dat. Witenbergae Dien- 
flag post Judic., MDXXXI. 


Salutat vos scriba M. Vitus Dieterich, 
’ qui scripsit hanc epistolam. 





Vielleicht im März. ”) N0, MCCCLXVI. 


An Juſtus Menins. 


Bon Bucers Annäherung an 2 ’8 Lehre vom Abendmahl. 2. entſchuldigt ich, 
daß er nicht auf alle Briefe antworten Eönne. 


upſq. Nachr. 1721. ©. 357. Deutſch bey Walch XXI. 1167. 


Gratiam et pacem in Domino, Est verum, mi Juste, quod 
audisti, Bucerum quidem nobiscum coepisse sentire de sacra- 
mento, nisi literae ad me et Philippum datae fallant (quod non 
facile credo). Caeterum an alii quoque idem velint, adhuc in- 
certum est: Bucerus laborat et agit quidem, uti idem velint, 
et effecit tantum, ut concedant omnes, vere adesse et porrigi 
cörpüs Domini in coena, etiam corporali praesentia. Sed cae- 
teri tantıım fideli animae ac piae Sic porrigi et adesse in cibum. 
Bucerus vero consentit et impiorum manu porrigi et ore sumi. 
Hoc enim literae ejus clare testantur.. 





x 


9 Wahriche inlich gehort dieſer Brief ungefähr in. diefe Zeit; aus d. J. 1529.. 
wenigſtens iſt er nicht. 
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Alliorum vestrorumliteris et avunculi mei respondere non 
possum. Obruor literis ex omni parte. Unus et solus et sin- 
guli arbitrantur'sua negotia sola esse, quae otiosus Lutherus 
expediat. - Deinde moniti ferme omnes non possunt exspectare, 
non habent sumtus, habent alia,quoque agere, ita, ut literas 
sibi paratas sperent, statim ubi suas reddiderint. 

Haec Georgio, Thomae et avunculo meo dixeris: cum 
tempore ipsis respondebo et. cooperabor. Ich werde ja nicht 
unus omnium Omnia negotia et solus subito et simul ausrichten« 
Vale et pro me ora. Datae MDXXIX. 


Martinus Lutherus. 





5. April NP, MCCCLXVO. 


a Spalatim, 
Ueber einen Chefal. 
I. 
‚Ben Buddeus p. 220. gl. Cod.Jen.a. £. 347. Deutcch ben Walch XXI. 124. 


Optimo Viro, D. Georgio Spalatino, ministro verbi 
itenburgensi, suo Matri. 


G.atiam et pacem. Scribit M. Philippus, mi Spalatine , sen. 
tentiam meam super casu matrimonii oblato. Nam ego parum 
scribo et furtivis ac interpolatis vicibus, ne rursus caput irritem 
$ravius, alioqui nimis ırritatum. Saluta cervam tuam charissi- 
mam, cui det Deus hinnulum ,. Amen. Quod vero dilatum est 
responsum super casu praedicto, fortassis im causa fuit optimus 
vir , Pastor Cygneus, qui vel non meminit, vel non satis sölis 
cimvit. Vale in Domino. 5. Aprilii, MDXXX. 9) 


Mart. Lutherus. 


% 


> 





1) Cod. Jen. 1531., ohnfreitig richtiger, da 2.5. April 1530. ſchon auf ber 
Rriie nach Koburg war, und damals ſchwerlich einen ſolchen Vrief gefchrieben 
haben wire. 


a. 


#0 


Guad und Friede in Chrifto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürk, 
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aAvrii. WWicdo. MCCCLXVIN, 
An den Kurfürſten Johannes. 


Auf eine von Herzos Georg geführte Beſchwerde (A Seckandorf. L. B 
3.3, p .9.) hatte 2. nom Kurfürften einen Verweis erhaͤlten wegen zweyer n 
herausgegeberter Schriften: Warnung an feine lieben Deutfchen a 
XVI. 1950.) u. Oloffen auf dad vermeinte Kaifert. Edikt (Ebend. 20h 
auch wegen angeblich von Ihm an ein Klofter geichriebener Briefe. Darüber Ih 
antwortet er ſich, indem er es umbillig findet, daB ihm, und nicht auch ſeinc 
Gegnern, das Scheiben verboten ſeyn ſolle. Die. Briefe leugnet er ab. (DIR 
Briefe an den „Hurenwirth” ‚und. bie „ Hurenwirthin tn Riffan” befinden ſich 
der_eine in Original, im Weim. Gef. Archiv. Sie enthalten ſehr heftige Aut 
gen der im Kloſter herrſchenden Eittenfofigteit und Drohungen.) 








Aus dem Weim. Arhivim Leipz. Suppl. 8.66. No.1ll. ben Walch XVI. 219. 
Das im Weim. Gef. Archiv befindliche Original haben wir nachgeſehen. 


onädigfter Herr! Es bat mir der achtbave, bochnelabrte Herr, D. 
Gregorius Brück, angezeiget E. 8. F. G. Schrift und Befehl, mir - 
zu unterfagen die heftigen, ſcharfen Echriften, der ich neulich wo 
babe laſſen ausgeben, auf daß Unrichtiafeit verbütet werde sc., da⸗ 
neben auch zween fchändliche Briefe laſſen feben; bie ins Kloſter 
Kiffau aus Wittenberg unter folchem Namen M. 8. -ſind gefchrie- 
ben ꝛc.: darauf ich verurfacht, auch genötbigt, E. K. F. G. meine 
untertbänige Meinung anzuzeigen. „ 

Erfilich kann ich das zeugen mit dieſen zwo fi ſcharfen Schriften 
ſelbs, daß ich nichts aufrühriſch darinnen handle, und wird mir 


auch Fein Menich daraus Aufruhr beweiſen, und will cr Bott wii) 


daſſelbe gegen iedermann wohl erhalten.. 

Zum andern iſt das auch klar, daß ich drinnen eaiſerl. Mat 
aufs hobefi gelobt und gerübmet, und in Summa, wie die Wort 
flärlich da eben, nichts denn die Gewiſſen chriftlich gu unterrichten, 
und die bofen Bractifen der Mißbräucher Kaif. Namens zu entdecken, 


damit fromme Herzen unbekummert und unverfubret bleiben möchten 


furgenomen babe. | 

Zum dritten, wie chrifilich aber. und vedlich in ſolchem Ediet 
widder ©. 8. 8. G. und ibren Verwandten gehandelt, ſollt ia, 
meine ih, ©. 8. F. ©. baß fühlen, denn alle Welt, und babens 
auch zu Angeburg mit Widderſprechen und Brotefiation wohl merken 
laſſen. 
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Weil denn jenes Theil unſer Sachen gleichwohl verdampt, und 
wit dem Kopf hindurch imer fortgefabren , widder borem noch antwor⸗ 
Sen wollen laſſen, uber das dazu nichts geacht, daß man fe bochlich, 
berzlich/ ernflich Friede gebeten bat, dennoch ſolch dräufich, grau⸗ 
Ma, blutburkiig, falfch Edict bat ausgelaſſen, und damit (die Wahr⸗ 
eilt zu fagen,) das Schwert wider ©. 8. 3. ©. und derſelben 
;  MBerwandten gezuckt, und das ganze Meich in Harniſch erreget, wie 
: aan denn folchs nicht anders deuten kann; umd das nach mehr iſt, 
6.8. F. G. fampt ibren Verwandten zu ſolchem allen nu länger 
denn ein balb Sabre geſchwiegen, und ſolche fährliche und mißliche 
Geduld allzu einen großen Ubermaß berveifet, und dennoch bey jenem 
Keil nichts damit ausgericht, denn fie nur trebiger, ſtolzer und 
mutbiwilliger gemacht, daB ich beforgen mußte, Fe kunnten nicht 
aufboren, fie würden einen Jamer anrichten: derhalben ob €. K. 
8.6. fanipt ihren Verwandten bierinnen ewiglich wollten fchweigen 
! und leiden, is doch mir die Länge nicht zu ſchweigen nach zu leiden 
geweſt, als deB die Sache anfänatich und am vornebmſten eigen if. 
Denn wo ich zu folchem offentlichen Verdammniß meiner Lehre follte 
endlich fchweigen , fo wäre es eben fo wiel, als nerliche ich ie, und 
verleugnet Re; che ich das thun und leiden will, fo will ich ehe aller 


Teufel, aller Welt, ſchweige denn der Kaiferl. Räthe, Zorn auf mich 


laden. 

Dat vielleicht Etliche furgeben by ©. 8. 3. ©., die zwo 
Schriften feyn ſcharf und aefchwinde, das if wahrlich wahr; ich 
babs auch nicht darumb gefchrieben, daß Humpf und gelinde ſeyn 
folt, und if mir das alleine leid, daß nicht fchärfer Wed heftiger 
if; denn wer die Schärfe und Geſchwindigkeit des Handeld auf jenem 
Eheil anficher odder merkt, der wird meine Schrift nicht fur fon- 
derliche Schärfe und Geſchwindigkeit rechen, es wäre denn das ein 
gzelinder und fanfter Handel, daß man über E. K. F. G. fams ihren 
Verwandten foldy gräulich Edict und Berdammniß mnerborter Sachen 
und verfagter Antwort läßt ausgeben, und damit des ganzen Reichs 
Schwert und Grimm in ©. 8. $. ©. Leib und Leben gut, und 
Deutichland vol unfchuldigs Blut, Witwen, Waiſen zu machen, 
und das ganze Weich zu verloren nnd zu verwüſten fürnimpt. 

Sa, meine Schrift fann man für fcharf und beftig anfeben; 
went will aber jenes Theil ich auch einmal bey Dee Rafen nehmen, 
und der Ihren Schrift fur fcharf uetbeilen? Wenn bat jemals 
Kaiſerl. Mai. aeftraft odder verbasen die Schrift, fo im ganzen Kat» 
ſerthum, auch in feinen Erbländern und Welſchen Landen, widder 
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uns aufs allerfchärfel und ſchändlichſt ohn Unterlaß ſind ausgangen ? 
Denn bat Kön. Mai. zu Behmen zu ſcharf gedeucht D. Fabers uud 
dergleichen Iugenbaftige, laͤßerliche, eſeliſche Schrift? Wenn baben 
Die Herzogen zu Baiern D. Eden und ander mehr Schrift, voller 
Zugen und Zäfterung aufg allerbitteri gemacht, gewehret oder ger 
ſtrafft? Wenn ſtrafft Markgraf Joachim feinen Wimpina und Men 
fingen, die giftigen DOttern und LZugener? Wenn hats Herzog Geor⸗ 
gen jemals verdrofien, was der Emfer, Doctor Eochleus und viel 
ander mehr in feinen Landen fo fcharf, bitter. und fchändlich gefchrier 
ben widder ung? Darinnen auch des zarten fromen Furiien, Ser 
3098 Friedrichs fel., Ebren nicht wenig angetafiet, ich will ſchwei⸗ 
gen, wie E. 8.5, G. damit gefchmigt und gepredelt werden. Hat 
doch Herzog Beorge felbs widder mich, und vielmals fo geſchrieben, 
daß fich ſchämen follt ein lofer Emfer oder Notzlöffel alſo zu ſchrei⸗ 
ben; aber es ſoll ihm auch nicht geſchenkt ſeyn. 

Hieraus ſtehet E. K. F. G. wohl, daß ſolcher Rente Meinung 
die it, wenn auf ienem Theil hundert taufend fchreiben, ja wenn 
alles Laub und Gras widder uns aufs allergiftigeft umd bitter, 
ſchändlichſt und Iugenbaftigft fchrieben und fehreuten, und wir ſchwie⸗ 
gen.und Ba dazu fagten, das wäre recht und fein. Aber wenn ich 
armer Menſch allein wider fo viel ungeheure Wunder und Gräuel 
einmal auch fchreye, fo bat niemand fcharf gefchrieben ohne allein ' 
der Rutber. Ya, wenn das foll recht fenn , daß fie mugen furgeben: 
Laß ung fchreiben und fchreyen aufs allerfchändlichit widder dich und 
deine Lehre, und ſchweige du, und fage Fa dazu; Jaf ung auf den 
Kurfürften zu. Sachfen mit Edicten, Schwerten und Buchen des 
nanzen Reichs daber fahren , er aber balte file und fage, das wäre 
recht: wer mochte des Urtheils nicht, gnädigfier Here? Es find fur⸗ 
wahr nicht alber Leute, fondern greifens febr weislich an. 

. Demnach if an E. K. F. ©. mein unterthänigſt Bitte : fie wollen 
fich bofe Mäuler nicht laſſen widder mich bewegen, und aus ange» 
seigten Urſachen bedenfen die hobe unmeidliche Noth, die mich ge⸗ 
drungen bat fcharf zu fchreiben: fo wird E. 8.5. G. wohl ermeiien, 
daß ich mit meiner Schrift ſolchen bofen Knoten und Aeſten viel viel 
zu flumpf und weich bin. Iſt aber dns nicht gnug, fo laß man fie 
widder mich fchreiben odder fchriftlich verfingen. Wo ich aufrubrifch 
odder unrecht gebandelt, werde ichs nicht verantworten, fo will ich 
mein Recht leiden, fo ferne, daß ich fie es nicht gebeißen noch ge» 
rathen haben will, folches widder mich furzunchmen, denn ichs nicht. 
trunken noch im Schlaf gefchrieben habe. , 
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‚Die andern zween Briefe an die Aebtiſſin zu Niſſau ſehen E. K. 
F. G. ſelb, daß fe nicht mein find; fo keune ich auch widder Kloe 
ſter noch Aebtiſſen drinnen, weiß dazu nicht, wo es liegt, ob Be 
eſſen oder trinken drinnen. Wiewobl aus Herzog Georgen Lande 
in gar viel ſchaͤndlicher Schrift widder uns ausgaugen, und iſt dar⸗ 
nach alles wohlgetban, nämlich des Haſenbergers zu Leipzig, welches 
auch unſere Feinde auſpeyen, ſogar überaus ſchändlich ifie. Noch 
gehet ex zu Leipzig daber, ‚und bat einen gnädigen Herrn, Lob und 
Ehre dazu, famps feinen Anhängern. Aber das in die Summa: was 
wir reden und thun, das if unrecht, wenn wir gleich Todten auf- 
wedten; was fe tbun, das iſt recht, und wenn fie Sand und Leute 
mit unfchuldigem Blute erfäufeten; und felche Leute fol man dazu 
mit Baumwollen angreifen, baferen, und fprechen: Bnade, Sunferz 
ihr ſeyd frum und fchen. 

Der barmbersige Vater im Himmel tröfte und flärf E. K. F. 6. 
in feinem Wort and Vefehl bis zum feligen Ende, Amen. Sem- 
tags nach dem Dfiertage, 1531. 

E. K. F. G. ⸗ 


untertbäniger - | 
Martinus LutheRN. 





17. Abrii. u Ns. MCCCLXIK. 


An Nie Hausmann. 


Sa Zwidan hatte die Obrigkeit eigenmächtig einen Yretiger absefeut uud 
einen andern angefielit (vgl. Br. v. 4. März, No. MCCCLVZ, au Stephan Notthx 
2. unterrichtet H., wie er fih daben verhalten foll. 


Bey Buddeus 9.224. Deutſch Witten. IX. 466. Jen. V. 358. Altens, 
V. 585. Leis XX. 72. Walch X 89 Wir baben Cod. Jen. b. Ff. 157. 
Cod. chart. 451. f. Bibl.-Goth. wid Aurifaber. II verglichen. 


Gratam et pacem in Domino. Scimus, optime vir, quod se. 

cundum legem charitatis debenius invicem considerare, quae 
alterius sunt, et membrum pro membro solicitum esse. Hac 

lege et ego de te cogitans, statui hanc brevem admonitionem 

ad te perscribere, ne meo silentio in aliquod periculum cadas, 

cujus ego tunc quoque cogerer esse reus et particeps. 


bi. IV. 46 
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Nosti igitur, te esse pastorem Ecclesiae Zwiccaviensis 
vocatum, legitimim et acceptatum, ita ut m extremo die!) 
redditurus sis rationem pro ista tibi commendata Ecclesia, 
Simul in hac vita pro ea orare, curare, vigilare, et vitam pro 
ea in omni periculo pestis et’aliorum morborum cogeris expe 
nere, et pro eis in acie Contra portas inferi stare, et omnä 
quae Episcopi sunt, facere, ferre et pati, quae sane grandia 
sunt omnia et divina, 2) quae et hactenus implevisti hdeliter 8) 
sot sinceriter.. 

Nunc vero cum Senatus. vester malo daemone incitatas; ; 
praedicatorem sanctae Catharinae ejecerit, neque accusatum , 
aeque convictum coram üllo judice, sed temerarli et sacrilegi 
‚vi propria simul ut pars et judex’in eadem causa insänierint: 4). 
tuum est non tacere, neque consentire, ne sacrilegii istius 
alieni particeps fias, et cadat super te fratris expulsi tam igno- 
miniosa injuria. Si dignus fuisset ejectione,, oportuit eum jure, 
et te pastore cooperante, deponi et ejici. Sed hoc longe pejus, 
quod alium in locum ejus, te pastore inconsulto et invito, per 
similem vim et injuriam tibi illataın intruserunt. Hic vero, mi 
Nicola& , rogo te per Christum, tibi prospice. Certe res non 

est parva. Hic vide, ne te sacrilegii istius 5) participem facias, 
et aliqua mäledictionis parte corripiaris. (Juaeris quid facias? 
Ego pauper oonsiliorum, tamen ita consulo. 6) Sio enim ego 
facerem. Primum istum intrusum et non vocatum praedicato. 
rem ad te et ministros alios vocabis, et ei proponas modeste 
et graviter istud sacrilegium et injuriam Senatus. Deinde ei 
_ denunties, quod non sit vocatus per te, sed sicut far. et latro 
venerit et im tua Ecclesia doceat et regat, pro qua tamen tu 
cogaris reddere rationem, Sciat igitur se esse invasorem et 
raptorem tui pastoralis officii, te nolente et non consentiente. 
-Idcirco moneas eum, 7) ut ab ista rapina desistat, et 8) sciat, 
qua conscientia hanc raptam provinciam administret. Nam tibi 
est Ecclesia credita,?) ideo %) sine te non licet ulli eam regere. 
Si 11) hac privata admonitione non cesserit, dices, te 1?) ean- 
dem protestationem facturum in publica concione, quod et 





"4 Cod. Goth. judicio. 2) Cod. Goth. — ferre.ete. 3) Aurif. fortiter. 
3) A. insaniverit. 5) Budd. sacrilegiis istis. 6) Codd. + ita quoque hortor, 
wi facias. 7C.G.ipsum. 8A. aul. 9) Codd. tradita. 10) C.G. ime. 
1DB. sic. IMDB. ei. 


kp 
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faeere debes, et aperte declarare coram Ecclesia, te non vo. 
casse illum,, sed intrusum esse per vim in tuum oflicium, et 
monere populum simul et Senatum, ut ipsi viderint quem au. 
diant in illo non vocata, sed invasore et sacrilegii participe 
fure. 1) Tu velis esse excusatus 2) et innocens a sanguine 
ipsorum, 3) qui hänc injurtam et sacrilegium commiittant „, con- 
sentiant et confirment.-%) Haec necesse est ut agas, mi Ni- 
cola@, ne alienis peccatis communices. 


Cum Senatu vero sic agas. 5) Vocatis eis ad te, aut 6) tm 
vadens ad eos, roges primum, an te pro pastore hujus 7) Ec. 
clesiae 8) habeant, nec ne. Ubi aflırmaverint, tuum ?) exag. 
gerabis oflicium et periculum pastoris, quomodo cogaris %) 
reddere pro Ecclesia ista’!!) rationem, et quantae 12) curae, 
periculi, laboris sit, in tota vita, pro eis stare in omni neces- 
sitate, pesjis, morborum, ut supra tetigi. Cum autem istis 
arduis oflicii tui 2) laboribus nibil aliud merueris, quam quod 
praedicatorem te invito et inconsulto '4) intrudant, alium yero 
nullo judicii more turpiter et inique ejecerint, etiam te non 
Cooperante: iu protesteris, 1°) te in haec eorum ‚sacrilegia non %) - 
consensisse , Neque consentire, neque consensurum esse. 17) 
Quod si hac privata admonitione non cesserint, denunties eis, 3) 
te idem facturum in publica concione. Quod et facies et coram 
populo ista protestatione facta contra Senatum, addes ista. 


Lieben Zeut, ihr wiflet, daB ich euer Bfarcherr bin, und muß 
fur euch Rechenfchaft geben, und alle Tag mein Leib und Leben fur 
euch wagen, wider Zeufel und alle Fahr der Seelen, 1 darumb ich 
auch foR und muß die Predigt verforgen in der Stadt. Nu habt ibe 
einen Brediger veriagt, che er fur Bericht uberwunden, und ohn 
mein Butbun, der ich doch fallt der furnembi darzu thun, und uber 
das einen andern in mein Ampt, ohn mein Willen eingefcht, damit 
mir mein Bfarrampt genomen. Mu weil id) aber Bfarrberr bin und 
ſeyn muß, will ich nicht dasaon ſlieben, noch 20) fie ubergeben , bis 





4) Cod.Goth. invasores sacrilegiique participes fore. 2) Aurif. exc. esse. 
3) A. istorum. 4) A. committunt, consentiuut, confirntent. 5) Codd. ages, 
6) A.vel. 7) A. istius. 8) Cod. Goth. te pasforem loci illius. 9) Cod. 
Goth. — tuum. 10) A. cogeris. 11) Cod. Gotlı. — ista. 12) Cod. Goth. 
quantum. 13 Cod.Goth. ofciis et. 14) God. Goth.non cousulto. 15) Budad. 
praestiteris. 16) Cod.Goth. neque. 17) Cod. Goth. » esse. 18) A, — eis, 
19) Cod. Goth. } und Helen. 20) Cod. Jen. oder, . 


⸗ 
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ich mit Hecht darvon gefebt iverde, kann and) nicht indeß dayan 
Niehen oder ſie ubergeben. Eondern das will ich thun, wie Chriſtut 
Sebret, welchem *) der Mantel-genomen wird, foll 2) den Rock darzu) 


| laſſen fahren, und follen allen Gwalt und Raub leiden: alfo ml 


uch iht auch tbun. Und beding biemir, daß diefe Pfarr mein fa 
and mir befoblen if, das Bredigampt zu verforgen und beſtellen, 
wid auch ſolch Ampt nicht laſſen noch ubergeben. Aber weil es mit 
mit Bivalt genomen und abgebrungen wird, will ichs leiden, um 
mir lafien geraubet und. genomen ſeyn, und alfo eine Zeit lang 
weichen von binnen, bis mirs Bott wider einräume. Will indeß 


‚ qufeben, wer fo dürftig fein wolle, der fich in meine genömene- und 


geraubte Pfarr feßen dur, und mit was Gewiſſen er mein aum 
beſitzen muge. ·) Er 

Et sic valefacto 5) | eis ad tempus cede vel ad nos, vel alio. 
Denn die Böswicht wollen darzu noch rühmen, und laͤſtern uns fur 
dem Kurfurfien, 6) als wollten wir ihr weltliche Oberkeit einneh⸗ 


‚men, 7) ſchelten uns damit Yufrübrer und aufs allerböbent fo jemand 


zu fcheiten if, da Fe doch wien, daß fie liegen als die Buben. 
Sie find saorilegi, nicht mie die, fo man mit dem d) Rad floßet 
umb geſtolen Kirchengut (welchs wir wopl leiden kannten), fondern 
folche sacrilegi, die dem Heiligen Geiſt fein Ampt und Ehr rauben, 
and fich felbs zum heiligen Geil machen. So lernen fie das Evan⸗ 
gelion. 

Igitur ) ut dixi, cavendum et curandum est, ut verbo et 
facto ostendas, te in horum sacrilegia non consentire, nec 
eorum peccatis et maledictioni velle conmunicare. Tu %) nullo 
modo resignabis parochiam, sed retineas eamı constaater, et 
illa te spoliatum olamabis. Quid enim aliud est concionatores 11) 
deponere et substituere, quam pastorem esse velle et ministe- 
yium verbi sibi assumere? At hoc isti sacrilegi faciunt. - 

Fideliter tibi 12) consului. Dominus det tibi animum fa, 
ciendi, et fructus sequetur, 13) quia nihil hic facis cum tu_ 
multu, sed omnia cum modestia, humilitate 24) et gravitate, 
imo et ®) necessitate conscientiae. 
| 

4) Aurif. wenn. 2) A. ich. DA.aud. 4 C.G. weicht öfters ab. 
5) Budd. valefactis. 6) A. Surfen. 7) A. ihr Oberfeit nehmen. 8) A. aufs. 


9) C.G. Ideo. 40 Codd Tamen. 11) C.G. concionatorem, 12) A, — tibi. 
43) B. sequatur. 44) C. G. honestate. 15).A. — et, 
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“ Cordatus vero, ubi tu sic cesseris, 9 poterit et ipse pro- 
testari (si volet), se in furtiva et rapta parochia, et wiolenter 
alienato ministerio, non velle docere, ne et ipse periclitetur 
<contagione alieni Sacrilegii et peccati. Haec fortassis erit via 
restituendae excommunicationis et interdicti. 2) Si enim alıus 
in locum tuum se ingesserit, ego literis ejus conscientiam 
perturbabo (ut spero), ut non facile sit permansurus. 


Sie haben mir cin Schrift getban, 3) und Stephan Roth auch. 
Aber des Raths Brief hab ich nur das vierte Theil S) gelefen, und 
Stephans noch nicht gebrochen. Will auch mein Leben lang fein 
Schrift von ihnen entpfaben, 5) und fie weder. feben noch bören. 
Ich wollt nicht 100 Buldin fur den Brief nehmen, dann nu weiß ich 
doc wofur ich fe Halten fol, und if meiner Fahr und Gorge das 
Häupt ab, daß ich mich an ihnen nicht kann verfundigen. Dominus 
tecum. Saluta Cordatum reverenter. 17. Aprilis, MDXXXI. 


Martinus Luther. 





18. April. | NP. MCCCLXX: 
An Juſtus Fonas. 
Britte um einen Empfehlungdbeief für Jemanden. 





I 


Aus Yurifaberd ungedruckter Sammtung f. 128. ben Schüße IL. 23. 


Suo in Domino Majori, Dno. Justo Jonae, 4rchiepiscopo 
 Saxoniae Sidelissimo. 


G. et P. Si te invenit hie Laurentius, aedituus templi foris _ 
Eilenburgam „ mi Jona, dignare eum epistola aliqua commen- 
datitia, quoquo eam petit. Ego sic obruo alias Principem 
ejusmodt scriptis, ut cogar pudere. Quod si forte non videtur 
utile vel consultum, bonis verbis solatus eum dimitte. Es 





4) Cod. Goth. ubi sic cesserit. 2) C. G. Haec forma erit tmi interdicti 
tuique restituendi. 3) C.6. an mic geichriehen. 4) C. 6. den vierten Theil 
wohl nidt. 5) C.&, annehmen; 
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Sum andern: wenn mu folche Sedanken einfallen, felket ibr 
fernen bey euch felber fragen: Lieber, im welchem Gebot fchets, 
Daß ich davon gedenken fol, oder handeln? Wenn ich denn Fein 
Gebot ſindet, fo lerne fprechen : Ey fo beb dich , du leidiger Teufel! 
du willt mich dabin treiben, Daß ich ſoll für mich forgen, fo doch 
Gott allenthalben fpricht: Sch ſoll ihn laſſen fur mich forgen, und 
fagt: Ich bin dein Gott, das if: Ach forge für dich, balt mid 
dafür, und Warte, mas ich heiße, und laſſe mich ſorgen; wie Gt. 
Betrus Ichret (1 Betr. 5, 7.); Werfer alle euer Sorge auf 
ibn, denn er forget für euch; und David (Pſalm 55, 23.). 
Wirf dein Anliegen auf den Herrn, des wird dich v er⸗ 
forgen. 


Zum dritten: ob nu wohl die Gedanken fa kald nicht ablafek, 
(denn der Teufel ungerne abläßt,) fo müſſet ihr wiederumb auch 
nicht ablafien, umd imer das Herz davon wenden, und fagen: Höre 
du nicht, Zeufel, daß ich ſolche Gedanken nicht baben will? Und 
Bott has ſie verboten, heb dich; ich muß ibt an feine Gebot denken, 
und. laß ibn dieweil für mich ſelbs forgen. Biſt du ia fe Klug im 
ſolchen Sacıen ‚. ſo fahre bin gen Himel, und difpntire mit Gott 
ſrlbſt, der konn dir guug autworten. Und ſollt alfo ibm imerdar 
son euch weiten, und das Herz anf Gottes Gebot kehren. 


Bnm vierten: winter allen Geboten Gottes if das böhefke, daß 
wir feinen lieben Sohn, unfern Herrn Jeſum Cbriſtum/ ſollen für 
uns bilden, der Fol unfers Herzens -täglicher und fürnehmfer Spie⸗ 
gel feyn, darin wir feben, wie lieb uns Bott hat, und wie er fo 
boch , als ein fromer Gott, für uns hat geforget, daß er auch feinen 
lieben Sohn für uns gegeben bat. 


Hie, bie, fage ich, Ternet man die rechte Kunf: von der Verſe⸗ 
bung, und ſonft nirgend; da wird ſichs finden, daß ihr an Chriſtum 
gläubet. Gkiubet ihr, fd ſeyd ihr beruffen; fend ihr berufen, fo 
feyd ihr auch verfehen gewißlich. Dielen Spiegel und Thron der 
Gnaden laßt euch nicht ans den Yugen des Herzen reißen; fondern 
wenn folche Gedanken fomen, und, beißen ‚ wie die feurigen Schlan- 
gen, fo fehet ihr ja nicht den Gedanken noch Schlangen zu, fondern 
fchret euer Augen imer ab, und ſchauet die ebrne Schlange an, 
das if, Chrißum für uns gegeben ,. fo wirds beffer werden, ob Gott 
wi. 


Es muß aber € (wie gefagt) geftritten feun, und imer von den 
Bedanten gelafien. Gallen fie ein, ſo laßt fie wieder ausfallen, 
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An Barbara Lifhnerim. | 
2. ſucht fie wegen ihrer Zweifel an der Erwählung zur Seligkeit su beruhigen. 


- 





Das Original befindet fich auf ber Königl. Bibi. zu Königsberg in Preußen. 
Wittenb. IX. 474, Jen. V. 561. Altenb. V. t. Leivs. XXU. 5i6. Wald 
X. 20%. aud den Trokichriften und Predigten für die, ſo in Todes 
und anderer Noth find. Wittenb. 154.8. Lateiniſch, an welter gerichtet, 
sen Schäge IM: 177. 


j Gnade und. Friede in Cbriſto. Eugenbfame liche Graue! Es bat 
mir euer lieber Bruder, Hieronymus Weller, angezeigt, mie ibe 
bach bekũmmert ſeyd mit der Anfechtung von der ewigen Vorſehung; 
das in mir wahrlich leid. Chridus, unfer Herr, wöle euch davon 
erlöfen, Amen. 


Denn ich kenne bie Rranfheit wohl, und hab bis auf den 1 ewigen 
Tod in dem Spital gelegen.  Num wollt ich uber- mein Gebet cu 
geru rathen und tröfen; fe ifs mit Schriften in ſolcher Sachen 
ein ſchwach Ding, aber fo viel ich kann, ſoll ichs nicht fallen, ob 
Gott Gnade wollt dazu geben. Und will euch anzeigen, wie mit 
Gott davon geholfen, und mit welcher Kunß “ u. nos taglich 
mich dawider erhalte. 


Erflicy muͤfſet ihr fe in euer Sa; faften ri —* Gedanken 
gewißlich des leidigen Teufels Einblaſen und Feurige Bfeile find, 
Solches ſaget die Schrift, wie Spruchw. 25, (27.) ſoricht: Wer 
Dee Maichär Hobe forſchet, der wird unterdruckt. Nu 
ſind ſolche Gedanken citel Forſchung der göttlichen Wiuichlät, und 
mwöllen feine babe Verſehung forkchen, und: Feſus Sixach 3, (22) . 
fpricht: Altiora te ne quaesieris etc. Du follt nicht forfchen, 
das dir zu bach il; fondern was dir Sott gebeten bat, deß nimm 
dich an. Denn es fromet dir nichts, daß du gaffe nach. dem, das 
dir nicht befoblen if. Und David klagt auch Bf. 131, (2.) daß er 
ubel angelaufen ſey, wenn er bohe Ding bat möllen forfchen. 


Darumb iſts gewiß, daß nicht aus Bott, fondern aus dem Teufel 
kömet: der plagt ein Herz damit, auf dad der Menſch Gott feind 
werden umd verzweifeln folle; welchs doch Gott alles im erſten Gebot 
bart verboten bat, und will, daß man ihm trauen „ ficben und loben 
ſoll, daven wir leben. 
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Zum andern: wenn nu ſolche Gedanken einfallen, ſollet ibr 
lernen bey euch ſelber fragen: Lieber, in welchem Gebot Kebets, 
daß ich davon gedenken fol, oder handeln? Wenn fih denn Fein 
Gebot findet, fo lerne fprechen : Ey fo beb dich, du leidiger Teufel! 
du willt mich dabin treiben, Daß ich ſoll für mich forgen, fo dech 
Gott allenthalben foricht: Sch fol ihn laſſen fur mich forgen, und 
fagt: Ich bin Dein Gott, das ih: Sch forge für dich, balt mic 
Dafür, und Warte, mas ich heiße, und lafle mich forgen; wie St. 
Betrus Ichret (1 Betr. 5, 7.); Werfet alle euer Eorge auf 
ibn, denn er forger für euch; und David (Pſalm 55, 23.). 
Wirf dein Anliegen auf den Herren, der wird dich ner 
forgen. 


Zum dritten : ob nu wohl die Gedanken fo halb nicht laſen, 
(denn der Teufel ungerne abläßt,) fo müſſet ihr wiederumb auch 
nicht ablaſſen, und imer das Herz davon wenden, und ſagen: Höreft 
du nicht, Teufel, daß ich folche Gedanken nicht haben will? Und 
Bott bat ſie verboten, beb dich; ich muß itzt an feine Gebot denken, 
und, laß ibn dieweil für mich felbs forgen. Biſt du ia fe king im 
ſolchen Sachen ſo fahre bin gen Himel, und diſputire mit Gott 
felbß, der konn Dir guug antworten. Und foßt alfo ibn imerdar 
son euch weiten, und das Herz anf Gottes Bebot kehren. " 


BZum vierten: unter allen Geboten Gottes ift das höher, daß 
wir feinen lieben Sohn, unfern Seren Jeſum Cbriſtum/ ſollen für 
uns bilden: der fol unfers Herzens täglicher und fürnehmker Spie⸗ 
gel feyn, darin wir feben, wie lieb uns Bott hat, und wie er fo 
boch , als eim fromer Gott, für uns bat geforget, daß er auch feinen 
lieben Sohn für uns gegeben bat. 


Sie, bie, fage- ich, lernet man die rechte Kunſt von der Verſe⸗ 
bung, und fort nirgend; da wird ſichs finden, daß ihr an Chriſtum 
gläuber.. Glaubet ihr, ſo ſeyd ihr berufen; ſeyd ihr berufen, fo 
ſeyd ihre auch verfehen gewißlich. Diefen Spiegel und Thron der 
Gnaden laßt euch nicht ans den Yugen des Herzen reißen; fondern 
menn folche Gedanken komen, und beißen, wie die feurigen Schlan- 
gen, fo febet ihr ja micht den Gedanken noch "Schlangen zu, fondern 
Tchret euer Augen imer ab, und fihauet die chrue Schlange an, 
das if, Chrißum für uns gegeben». fo wirds beffer werden, ob Gott 
will. 


Es muß aber (wie gefagt) geftritten fenn, und imer von den 
Bedanten gelaffen. Fallen fie ein, fo laßt fie wieder ausfallen, 
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gleichwie riner flugs ausfveiet, fo ibm Kotb ins Manl- fiel. Alſo 
bat mir Gott gcholfen, denn «es iſt Gottes ern Gebot, daß wir 


den Sohn uns einbilden, damit er fich reichlich erzeiget bat, daß 
er unfer Bott fey (wie das erfie Gebot lehret), der uns belfe, und 
für uns forge. Darumb will er nicht leiden, daB wir uns felber 
beifen, ‚oder für uns forgen. Denn das beißt Bott, und das erſte 
Gebot, und Edrikum dazu verleugnen. 


Der leidige Teufel, der Bott und Chriſto feind if, der will 
uns mit ſolchen Gedanken wider das erſte Gebot, von Chriſto und 
Gott, auf uns ſelbs und auf unfer Sorge reißen, daß wir uns 
töllen Gettes Ampt (welchs if für uns fergen, und unfer Gott 
fegn,) unterwinden, wie er Adam im Baradied auch wollt zum Bett 
machen, daß Wdam fein felbs Bott ſeyn, und ſelbſt für ich forgen 
folt, und Gotte foldhe Sorge und göttlich Werk rauben, darüber 
Adam auch fo gräulich gefallen if. 


.&o viel mill ich dießmal euch geratben baben, und babe Hierro» 
nomo Weller, enerm Bruder, angezeigt, daß er euch ja mit Fleiß 
marne und vermahne, daß ihr Iernet von ſolchen Gedanken laflen, 
und dem Teufel heimſchicken, daß er fie ansgründe; der weiß mobl, 
wie es ihm drüber gangen id, nämlich, daß er vom Himel in Ab 
grund der Hellen gefallen id. Eumma, was uns nicht geboten ifl, 
das foll uns night irren noch befümmern, es if des Teufels Betrieb, 
and nicht Gottes. Unſer licher Herr Jeſus Chriſtus zeige euch feine 
Füße und Hände, und grüße euch freundlidh im Herzen, auf daß 
ihr ihn allein anſehet und böret, bis ihr Fröhlich in ihm werdet, Amen. 
Ultima Aprilis, anno MDXXXII *) 


D. Martinus Luther. 


⸗ 





1. Mav.*) NO. MCCCLXXIII. 


An Nie. Hausmann. 


Betrifft denfelben Handel, wie der Br. v. 17. Apr. No. ICCCLXIX., 
und eine Eheſache. 





») Nah Faber Vorr. u. Borowsky im Anhang su Faber! Brieffammt. 
v.3.1531.  **) Fer. 2. post Georgii it der 1. May, wenn nicht 2. Hat fchreiben 
wollen fer. 2. Georg. Dieier Heiligen: Tag rälıt auf den 24. April. 


i 
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Bey Buddeus p. 26. Deutfch bey Walch XXI. 1227: Wir haben Cod. 
chart. 451. £. Bibl. Goth. God. Jen. b. £. 156. und Aurifaber III. £.123. u. 459. 
‚verglichen. 


Nicolao Hausmann, Pastori Cygneae!Ecclesiae. 


®- 


Gratiam et pacem in Christo. Quid Senatus vester.scripserit 
ad me, ignoro, neque scire volo, M. Nicolae: ideo literas 
ejus remisi integras et non lectas, quia decrevi simpliciter me 
velle neque audire neque videre neque legere eas, sed omnino 
alienun: esse ab eorum consortio et opere. Remitto ergo 3) 
eorum literas priores simul a me quidem apertas, sed non 
lectas, cum vidissem, esse Cygneas, una cum Stephani Roth 
literis adhuc integris. Venit fama ad me certissima, quid 
Torgae et loquutı et operati sint contra me, ideo follen fie mich 
mit ibren Briefen unverworren 2) laſſen, ich will ihr müflig geben. 
Denique simul mitıo literas, quas ad te dare meditabar signa- 
tas litera-B. *) Tu videris, 3) quid ubi sit faciendum. Ego 
studebo, ne particeps sim eorum ulla parte consilii äut operis, 
Quod ad eos antea scripsi, soriptum sit. Sed et concionatori 
sanctae Catharinae scribo, ejus conscientiam 4) 'conveniens, 
cur 3) sit ausus te inconsulto praedicare in ministerio tibi cre- 
dito? Tu (velim) casum et causam una cum Cordato urgeres F 
ut'territus desisteret a rapto illo ministerio. 


Caeterum quod de Erhardo Cotz 6) scribis, scias non com. 
paruisse partem adversam, ut scheda pacti indicabat. 7) Et 
suspicio mihi oritur, a Senatu vestro hanc fabulam instrui in 
tuam 8) et omnium nostrum ?) contumeliam, ut sint soli Cygnei 
et primi, qui omnes verbi ministros conculcent et percacent. 10) 
Ideo Erhardum sentio liberum esse ab ılla accusatrice, tot 
testibus et confessione propria adulterii rea convicta. Quan- 
quamı scis nos conjugii causas, hactenus desertas a magistratu, 
necessitate anobis esse susceptas, nunc autem publico libro ad 
magistratus 1!) esse rejectas. Nam et hoc inter caetera !?) Alıi 





VO Aurif. quoque. 2) Cod.Goth. ungebenet. 3 C.G. videbis. 4) C.G. 


conscientiae non. 5) C.G. quod. 6) C.G. Gölz. A. Lotz. D C. 6G. parti 


indivabi. 9 C. G. institui in nustram. 9 C.G. nostrorum. 10) C.G. 
proculcent. 11) C.G. A. magistratum ame. 129 C.G. — int. cael. 





») Wahricheinlich der Br. v. 17. April, No. IUCCCLXLX. 


). 
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Belial e ) Senatu vestro mihi inussere Torgae verbis et men- 
dacibus et malitiosis, quod cum conjugio solvendo , firmando 
luderem pro meo arbitrio,- et regnum in eos arrogarem. Es 
ſind Buben in ihr Haut hinein. Igitur sı non sint 2) contenti 
hoc nostro judicio, fo laſſet fie felbs richten und berrfchen ins Ten⸗ 
fels Namen. Sie follen auch daS ministerium verbi nicht fo mit 
Füßen tretten, wie fie furnehmen, oder ?) fol ein ander Name uber 
fie geben. Dominus tecum, frater optime , et.ora pro me. 


Feria 2. post Georgi, MDXXXI. ⸗ . 
p zu, M. Lutherus. 





1. May, NP. MCCCLXATV. , 


An Spalatin. 
Enipiehlung eined Mannes, der ein Unterfonmen fuchte. 





Yen Buddeus p.25. Bel. Cod. Jen.a. £.259. Deutich bey Wald XXI. 16. 

Optimo Viro, Domino Georgio Spalatino, dltenburgengis 
Ecclesiae Pastori fideli et sincero, suo in Domino cha-. 
rissimo fratri. 


Gratiam et pacem ia Domino. Fait his Georgius Tors apud 
me, Spalatine optime, animo inveniendae conditionis alicujus. 
Quae cum nulla in praesentiarum offerretur, et in hoc loco 
morari non posSset, Statuit interim extra Witenbergam se con- 
tinere aliquo, ubiubi fors dederit, donec offeratur conditio. 
Petikt ıgitur a me commendaiitias ad te et alıos visitatores, si 
vos aliquo loco ei consulere possitis. Igitur vel consule tu 
homini, vel solare eum verbo fiduciae. 

Nihil novarum apud nos, nisi quod annonae charitas suhjto 
crevit nimium, et fit clamor populi ingens. Verum quid non 
merita sit incredibilis verbi vegligentia, imo contemtus et odium, 
etiam apud nostros? Deus eonvertat corda nostra, et sic mi. 
sereatur nostri, Amen. Saluta Catenam tuam, optimam foe- 
minam. Altera post Georgii, MDXXXI. 

- T. Martinus Luther, 





1) Cod. Goth. in. 2) Aurif. sun. 3C.G. und 4)A. f. 459. 27. Julii 
Anno 1545. . 
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20. May. Ä | N. MCCCLXXVI. 
An Nie. Hausmann. 


Betrifft einen Eheiall. 





Ben Buddeus p. 2277. Deutſch ben Walch XX. 129. Wir haben Cod. Jen. b. 
f. 231. und Aurifaber IH. f. 128. verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. Legi tuas literas pro affine tuo 
Georgio Pocher !) et audivi hominem prolixe. Quod autem 
consilium meum in hac re poscis, 2) contuli cum Magistro 
Philippo, et consultum nobis 3) videtur, si periculum tantum 
ac tale est, quod justo metu (ut jura loquuntur) a cohabita. 
tione. uxoris abstineat, si forte tempus tandem eam vel nocen- 
tem vel innocentem declaret. Et sit haec causa similis im 
1. Cor. VII., ubi irati conjuges discedunt ah invicem. Divor- 
tium vero, ut utrique liceat nubere, non est tentandum, nisi 
in publico juris foro , parte utraque coräm accusante et accu. 
sata. Non est hoc nostrum consulere, nec intra conscientiae 
limites consistit. Conscientia vero tuta est, si ab uxoris coha- 
bitatione abstineat, denec probabili metu tam grandis periculi 
tenetur. 4) Jam utrum metus ille sit probabilis, patere debet 
ex viri moribus, ingenio et fama, ut si non sit nötatus levitate 
aut malitia, sed bonae famae et moribus gravibus: deinde 
si mulier sit notata moribus et ingeniö contrariis, hoc est, si 
vir nihil aliud queratur quam periculum tale, caetera omnia 
passurus, uti scribis. His enim veris inventis ad periculum 
cogi non debet, non attento scandalo. Signa autem pericuk 
(licet mulier neget) ianta, quanta narrat, satis sunt ad incutien- 
dum justum metum. Sed haec satis. Videmus 'in talibus casi. | 
bus ipsissima opera Diaboli. Si Senatus hunc casum judicare 
volnerit, nos libenter liberi erimus, et ad eos rejiciemus, nisi 
quod conscientiam dirigere volumus, si decretum fuerit tempo. 
sale divortium. 5) Dominus sit tecum. Saluta D. Cordatum 
in Domino. Decima Maji, MDXXXI. 
-  Martinus Lutherus. 





. 4) Aurif. Pocker. 2) A. poscit. 3A. mihi. 4) Budd.«,%, terretur, 
5) Die Worte Si Senatus etc. eben bey Aurif. als Nachſchrift. 


PL 


12, Map. NO, MCCCLXXVI. 
An Bene. Link, 


8, Saat feine Meinung über die bedingte Taufe auf den Sall, wenn man nicht 
weiß, ob Jemand ſchon getauft jen, und verwirft fie. (Anders im folgenden 
Brief, wo gr fie billig). 





Men Buddeusp. 78., deutſch bey Wald XXI. 1194. unvollſtändig; voll⸗ 
ſtändig aud Aurifabers ungedruckter Sammlung bey Schüge II. 1711. Wir 
Haben Cud. chart. 42. f. Goth. und Aurifab er III. £. 129. verglichen. 


‘ Domino Wenceslao Linco, Ecclesiasti Noribergensi. 


Gratiam et pacem. De quaestione mihi per literas proximas 
proposita de baptismo conditionali, mi Wencesla&, contuli 
‚cum magistro Philippo, et re diligenter pensata, definimus, ?) 
baptismum conditionalem simpliciter tollendum esse de Eccle- 
‚siä, et ubi vel dubitatur vel ignoratur, baptisatum esse homi- 
nem, ibi simpliciter baptisetur absque conditione, ac si nun- 
quam esset baptisatus. Et ratio nostra ?) haec est, quod con. 
ditionalis nibil ponit, neque negat, neque aflirmat, neque "dat, 
neque tollit. Pone enim, 3) aliquem conditionaliter baptisari: 
is postea sic cogetur #) dicere: Aeque nunc ignpro ac incertus 
sum, 5) an sim baptisatus, sicut prius, et mecum 6) omnes, 

qui me baptisarınt. Nam si prior baptismus fuit verus (quod 

ignotum esse oportet, velim, nolim), tunc posterior (quia con. 

ditionalis) nihil est. Quod si non fuit verus prior 7) baptismus, 

(quod i ignorare iterum cogor) 8), tunc iterum posterior baptis- 
mus nihil est, ?) quia incertus est et esse cogitur, 0) donec 
‚prior incertus est, cum per conditionalem fundetur‘in pfiorem, 
qui incertus fuit, per hoc et ipse manet incertus perpeiuo. 11) 
At jam praestandum est, ut baptismus certus sit 12) saltem 
baptisatoribus ipsis, qui 33) postea testari possint Ecclesiae. 
Tutius igitur peccatur in rebaptisando in hoc casu, si omnino 
peccatur, (qüod non credimus,) quam incertum baptismum 





4) Budd. definivimus. 2) Aurif. — nostra, 3) Cod, Goth. pono autem. 
4) Codd. cogitur. SB. — acinc sum. 6)A. — mecum. 7)B.— prior. 
8) Diefe Parenthefe fehlt ben Be 9) B. posterior adhuc nihil est. 410) B. — 
et esse cogitur. 1 B. hat nach priorem bloß: qui incertus manet. 12) B. 
ſchaltet ein; per haec ipse incertus mauere perpetuo. 13) Codd. quia. 


J 
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darkdö, ubi vere peccatur., quia nec vera est tunc rebaptısatio, 
sed incerta rebaptisatio, hoc est, vera et certa baptisatio 1) 
contra incertam baptisationem. Nec sic furentes Anabaptistae 
eficimur. Illienim, ut scis, certum baptismum primum aperte 
damnant, et nolunt baptismum dici. Nos vero incertum 2) 
vqlumus suo fato 3) relinquere et judicio Dei, #) ac certum 
baptismam ministrare. 5) Sic videmur recte et tuto agere. 


Porro si quis baptiset mutata forma, ut scribis, 6) in nomine 


Patris, et Filii, et sancti Michaelis, prorsus nullum esse ba. 
ptismum, certi sumus, nec conditionalem. 7) 


De lege conditionali in lege zelotypiae 3) alia ratio est. 
Nam Lex et Evangelium sunt diversae res. Evangelium est 
promissio Dei, quae debet certa esse, ?) Lex %) de rebus et 
operibus nostris agit, et potest omitti, et non omitti, 11) et 1%) 
facile patitur conditionem. 3) Deinde etiam Lex indicat nobis 
eorda hominum ignorantibus. At promissio largitur simpliciter 
res Dei, sive ignoremus sive non, imo certo scientibus, ho- 
mines ipsis indigere, non “) autem ®5) certo scimus, » homines 
in legem peccasse, 


Confuse et festinanter occupatus scribo: %) tu digeres, et 
meliora colliges ex ista sylva ruditatis meae. 

Gratias ago pro pomerantis donatis. Addita fuit pelvis 
quaedam balneatoria parva, una cum candelabro bicipiti: ne- 


scio, an hoc tu dederis. Nihil significasti. 17) Vale et pro me 
ora. Witenbergae, d. 12. Maji, MDXXX1I. 2) 


T. Martinus Luther, 





D C.G. rebaptitasio._ 2) C.G. hunc vero incertum baptismum. 3) C.G. 
suo forte judiio. 4) Budd. C.G. fegt hinzu: committere. 5) B. admini- 
strare. 6) B. C.G. stulti anftatt scribis._ 7) Diefer ganze Satz folgt bey B. 
weiter unten. Er fließt: sicut nec. 8) C.G. de conditionali zelotypiae, 

B. ichaftet ein: et largitur res, de quibus certi sumus homines ipsis indigere, 
quod sint Dei. 10) B. + autem. 11) B. t lex zelotypiae. 12) B. ideoque. 
13) B. fegt Hinzu: ut dum incerti sumus, hominem in legem peccasse Non sic 
baptismus. 44) B. nos. 15) Aurif. — autem. 16) B. seripsi. 17) Bon 
ex ista sylva au fehlt alles vey Budd. 18) Budd. Kat dad 3. 1529. ohne den 
Donatätug. .- . 


z 
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13. Nah. N, MCCCLAXVII. 
Zu An Andr. Ofiander. 


L. ſagt ſeine Meinung über die Nothtaufe und die bedingte Taufe. 





In Strobels Miscell. TIL. 85.; ben Strobel-Ranner p. 19%,; aus Auri— 
fabers ungedrucdter Sammlung bey Schütze II. 224. 


Dno. Andreae Osiandro, Concionatori Norimbergensi. 1) 
\ . " 
Gratiam. et pacem in Domino... Quod de baptismo infantium 
nondum egressorum ex utero quaeris, mi-Osiander , dicam tibi 
libeas meam sententiam absque praejudicio tuae sententiae. .2) 
Ego nöstris mulierculis 3) prohibui, ne baptisent nondum na. 
tum infantem. Aliquae enim solebant vix ‚apparente vertice 
. .baptisare foetum, At.cur non aeque supra matris ventrem, 
vel potius ipsum ventrem matris baptisant, ut foetus baptisatus 
censeatur? Orationibus jussı juvare parturientem. Baptismum 
vero muliercularum , ?) quo editum puerum periculo. infirmita. 
tis baptisant, 5) ego ratum habeo: sed in Ecclesiam ferendum 6) 
tamen, ut publice super eo oretur, et minıstri manu imposita 
baptismus palam probetur, ceu testimonio Ecelesiae confirma. 
tus. 7) ”Conditionalem vero baptismum nati et editi pueri, si 
de baptismi privatim dati certitudine dubitatur, non passum 
damnare. Secus,,si non dubitatur. 8) Brevius ego scribo: nam 
capite laboro, et manus tremulae sunt. Tu pro nobis ora, et 
in Jesu Christo ?) recte vale in perpetuum. Datae 13. Maji, 


anno MDXXXI. 
T. Martinus Luther. 





20, May. | NP, MCCCLXXIX. 
An feine Mutter. 
8. tröſtet fie in. ihrer legten Krankheit, 


BZ 





1) Sehlt bey Str. 2) Str. — sententiae. 3) Str. + Witebergae. 4) Ste. 
wulierum. 5) Sch. — baptisant.” 6) Sc. ferendam, 7) Sch. conürnat, 
8) Str. hat Hier eine tüde. 9) Str. — Jesu, 
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Wittenb. IX. 48. Yen. V. 39. Aultenb. V. 7. Leips. XXII. 513. 
\ Walch X. 2110. 


Gr und Friede in Ehriko Jeſu, unferm Herrn und Heiland, Amen, 
Mein berzliche Mutter! ch bab die Schrift meines Bruders Has 
cobs von emer Krankheit empfangen, uud iſt mir ja berzlich leid, 
fonderlich daß ich nicht kann leiblich bey euch ſeyn, wie ich wohl 
gerne wäre; aber doch erſcheine ich bie mit diefer Schrift leiblich, 
und will ja nicht vom euch ſeyn geinlich, ſampt allen den Unfern. 

Wiewohl ich aber baffe, daß euer Her; ohn das länge und 
reichlich gnug unterricht, und (Bott Lob) fein trönlich Wort wohl 
innen babt, dazu mit Bredigern und Tröſtern allentbalben verforget 
fen»; fo will ich Dach das meine auch thun, und meiner Pflicht na 
mich euer Kind, und euch fur meıne Mutter erfennen, wie unfer 
beuder Sort und Schöpfer uns gemacht, und gegen einander ver⸗ 
pflicht bat, damit ich zugleich den Haufen euer Tröfer vermebre. 

Erfilich,, liebe Mutter, wiſſet ibe von Gottes Gnaden mu wohl, 
daß cuer Krankheit feine väterliche gnädige Ruthe if, und gar ein 
geringe Rurhe gegen die, fo er uber die Gottloſen, ia, auch oft 
uber feine eigene liebe Kinder ſchickt, da einer geköpft, der ander 
verbrannt , der dritte certränft wird, und fo fortan, daß wir alle» 
fumpt müflen Ingen: Wie werden um dDeinenmwillen täglich 
getödtet, und find gleich wie die Schlachtſchafe (Bf. 4A, 
23. Röm. 8, 86.). Daramıy euch folche Krankheit nicht foll betrüben 
noch befümmern; fondern folet Re mit Dank annehmen, als von 
feiner Onaden zugefchicdt; augeſehen, wie gar ein geringes Leiden 
es ik, wenu es gleich zum Tede oder Sterben follt, gegen das Lei» - 
den feines eigen lieben Sohns, unfers Herrn ZJeſu Ehriki, welches 
ee nicht fr ich felbs, wie wir, leiden müflen, fondern fur uns und 
unfer Sünde erlitten bat. 

Sum andern, wiflet ibe, liebe Mutter, auch das rechte Hupt⸗ 
Kül und Grund euer GSeligfeit, worauf ihr euren Troſt ſetzen follt 
im’ diefer und allen Nörben, nämlich den Eckücin, Jeſum Ehrikum; 
(Efa. 28, 16. Röm. 9, 33. 4 Betr. 2, 6.), der uns nicht wanken 
noch feylen wird , auch uns nicht finfen noch untergehen laſſen kann. 
Denn er if der Heiland , und beißt‘ der Heiland aller arıen Sünder 
(1 Zim, A, 4.), und aller, die in Noth und Tod ſteden, Ip anf 
ihn fich verlaffen, und feinen Namen anrufen. 

- Erfpriht: Seyd getroſt, ich hab die Welt uberwunden:. 
Hat er die Welt ubermunden,, fo bat er auch gewißlich den Fürſen der 
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Welt mit aller feiner Macht uberwunden. Was if aber feine Macht 
anders, denn der Tod, damit er uns unter ſich geworfen, umb unfer 
Sünde willen gefangen hatte? Aber nu.der Tod und Sünde uber- 
wunden it, mügen wir. fröhlich und teöfllich das füße Wort bören: 
Seyd getroft, ich bab die Welt ubermunden. 

Und follen ja nicht zweifeln, es ſey gewißlich wahr, und nicht 
allein das, fondern uns wird auch geboten, daß wir follen mit 
Freuden und folches Troſts annehmen, und mit aller Dankfagung. 
und wer fich folche Wort nicht wollt trößen laſſen, der thät dem 


‚Kieben Tröfter Unrecht und die größte Unehre, gleich als wäre es 


nicht wahr, daß er uns heißt getroft ſeyn; oder als wäre es nicht 
wahr, daß er die Welt bätte uberwunden, damit wir den uberwun⸗ 
den. Zeufel, Sünde und Tod uns felbs wieder zum Tyrannen Härten 
wider den lichen Heiland, da uns Bott fur bebüte. 


Derbalben münen wir nu mit aller Sicherbeit und Freudigkeit 
uns freuen, und mo uns will etma ein Bedanfen von der Sünde 
oder Tod erfchreden, wir dagegen unfer Herz erheben, und fagen: 
Siche, liebe Seele, wie rhuft du? Lieber Tod, liebe Sünde, wie 
lebeſt du, und fchrefeh mich? Weißt du nicht, daf du uberwunden, 
und du Tod gar todt bill? Kenner du nicht einen, der von die 
fagt: Sch hab die Welt uberwunden? Mir gebührt nicht dein 
Schrecken zu hören, noch anzunehmen , fondern die Troſtwort meines 
Heilands: Send getroft, ſeyd getroft, ich hab die Welt überwunden. 


. Das it der Siegmann, der rechte Held, der mir biemit ſeinen 


Sieg giebt und zueigent: Send getroſt! Bey dem bleib id, deß 


Worts und Trofis balte ich mich, darauf bleibe ich bie,. oder fahre 
dorthin, er leuget mir nicht. Dein falfches Schreden welt mich 
gerne betriegen, und mit Zügengebanten von folhem Siegmann 
und Heiland reißen; und iſt doch erlogen, fo wahr «6 it, daß ex 
dich uberwunden , und uns getrofl zu ſeyn geboten hat. . 


Alſo rühmet St. Baulus auch, und troget wider des Todes 
Schrecken (1 Bor. 15, 44.): Der Tod if verfhlungen im 
Sieg: Tod, wo if dein Sieg? Helle, wo ifi dein Sta 
heil? Schredien und reizen kannſt du, wie ein hülzern Todesbilde, 
aber Gewalt haft du nicht zu würgen. Denn dein Sieg, Stachel 
und Kraft. ift im Sieg Chriſftt verfchlungen, die Zähne magſt du 
blecken, aber frefien kannt du nicht. Denn Bott bat uns den Sieg 
wider dich gegeben, durch Feſum Eheiium, unfern Hein, dem ſey = 
Rob und- Dant gefagt, Amen. 


\ 
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ME ſolchen Worten und Gedanken, Tiebe Mutter, Taflet fich 
euer Herz befümmern, und fonk mit nichte, und feyd ja dankbar, 
daß euch Bott zu ſolchem Erkenntniß bracht bat, und nicht laſſen 
ſtecken in dem pänkifchen Brrtbum, da man uns gelehrt bat auf 
unfer Werk und der Mönchen Heiligkeit bauen, umd diefen einigen 
Troft, unfern Heiland, miche fur einen Tröder , fondern fur einen 
sraufamen Kichter und Tyrannen balten , daß mir von ibm’ zu Maria 
und den Heiligen baben müſſen Fichen, und uns keiner Gnaden 
noch Ton zu ibm baben verfehen können. 


Aber un wiffen wirs anders von der grundlofen Güte und Barm⸗ 
berzigfeit unfers bimmlifchen Vaters, daß Zeus Chriſtus unfer 
Mirier (1 Zim. 2, 5.), und Gnadenſtul ik (Röın. 3, 25.), und 
unſer Biſchef im Himel für Gott, der uns täglich vertritt und ver⸗ 
fühnet, alle, die nur an ihn gläuben, und ihn anrufen (Hebr. 5, 15. 
7, 25.), und nicht ein Richter iſt noch graulam, obn allein uber 
die, fo ibm. nicht aläuben, nech feinen Trok und Gnad annehmen 
wöllen. Es it nicht der Dann, der ung verklagt noch Dräuet, fon» 
dern der uns verfühner und vertritt durch feinen eigenen Tod und 
Blut, für uns vergoflen; daß wir uns nicht für ibm fürchten, ſon⸗ 
dern mit, aller Sicherheit zu ihm treten, un‘ ibn nennen follen: 
lieber Heiland, du füßer Zröfler, du trener Biſchof unfer Seelen ze. 
(1 Zimotb. 4, 10. 1 Betr. 2, 25.) 


Su ſolchem Erkenntniß (fage ich) hat euch Bott gnädiglich be= 
rufen, deß habt ihr fein Siegel und Briefe, nämlich das Evanges 
lium, die Taufe, und das Sacrament, fo ihre böret predigen, alfo, 
daß kein Fahr noch Noth mit each baden fol. Seyd nur getroſt, 
und danfet mit Freuden folcher großer Gnaden. Denn der es im 
euch angefangen bat, wird es auch anädiglich vollenden. Denn wie 
koͤnnen uns felbs in ſolchen Sachen nicht helfen, wir mügen der 
Bänden, Tod und Teufel nichts abgewinnen mit unfern Werfen: 
darumb if da an unfer Statt und für uns ein ander, der es baß 
kann, und uns feinen Sieg gibt, und befieblet, daß wird annehmen, 
und nicht dran zweifeln follen, nnd fpricht: Seyd getroft, ich 
bab die Welt uberwunden; undabermal: AA Icbe, und ihre 
foller au Icben, und euer Freude foll niemand von 
euch nehmen (ob. 16, 22. Soh. 14, 19.). 

Der Bater und Bott alles Troſtes verleihe euch durch fein 
beiliges Wort und Geil einen feſten, fröhlichen und dankbaren 
Glauben, damit ihr diefe und alle Noth müget feliglich uberwinden, 
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and endlich ſchmecken und erfahren, daß es die Wahrheit fen, da er 
ſelbe fpricht: Seyd getroft, ich hab die Welt uberwunden.. 
Hnd befeble biemit. euer Leib und Sede in. feine Barmherzigkeit, 
Amen. Es bitten für euch alle eure Kinder, und meine Käthe. Et⸗ 
liche weinen, etliche effen und fagen: die Großmutter ifi fehr Fran. 

Bottes Gnade fey mit uns allen, Amen. Am Sonnabend nadh 
Ascensionis Domini, MDXXXI. 


Euer lieber Sohn 
| Mart. Luther. 





23, May. | No. MCCCLXXX. 
An Cour. Eordatus. 


2. fodert E. und Haudmann auf, Zwickau su verlaſſen. 





Deutid ohne den Namen ded Empfängers Wittenb. IX. 470. Xen. V. 363. 
Altenb. V. 591. Leips. AXI. 375. Wald X. 1886. Lateiniſch aus Yurifas 
bers ungedruckter Sammlung f. 131. bey Shüge IL.226. Wir baben Aurif. 
und Cod. chart. 451. f. Bibl. Goth. verglichen. 2 


I 
Gratiam et pacem. Mi Cordate, per Christum te.oro, ut.ex 
ista Babylone tua discedas, et des locum irae. Vides!) enim, 
eos traditos esse Satanae, et iram Dei venisse super eos in - 
finem. Metuo 2) sane, ne aliquam turbam suüscitet Satanas, 
quae postea vobis imputaretur. Laßt fie machen, was fe machen. 
Ipsi nolunt, ut videtis, ferre vestram pacem, vestram curam, 
vestrum ministerium; et periculum vobis impendet: quid ergo 
invitis et insensatis ac deploratis 3) inservire vultis? Nihil 
facitis, nisi quod eos magis irpitatis et odium augetis, Fugite 
ex hac civitate, excntite pulverem pedum vestrorum in eos, 
antequam res pejus habeat, et consilii nullius sit locus. Cae- 
tera coram. Scripsi antea Pastori, ut et ipse discederet. *) 





4) Sc, Video. C. G. +enim. 3) C,G. mutis et deploratis. 





©) Diefer Brief finder ſich nicht. 
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' Non potestia illorum iniquitatem tacere, ?) sicut bonos pastn- 
res decet:. at, ıllı non possunt audire nec ferre vestras incre- 
pationes: sinite ergo illos furere. 2) Nos sumus tuti et exou- 
sati. ‚Vale in Domino, et saluta Dominum Nicolaum, Past&rige, 
et nolite tristari, sed gaudete, quod propter Christum piifailhi. 
Nollem tamen, quod publice ipsis audientibus pulverem excu- 
tiatis, ne insidias vobis in via struant. ° Sed dicite eis vale 
modestis-et humilibus verbis, rejecta causa in Deum, prote. - 
stati, conscientia tata vos non posse manere. Üter justus sit, 
Deus viderit. 3, D. 233. Maji, MDXXXI. 


T. Martinus Luther. 





26. Nagh. No. MCCCLXXXI. 
An Nie Hausmann. 
2. ladet H. und Cordatus au fich ei mad Wittenberg. 





Aus Aurifabers ungebrudter Sammlung F. 130. bey Schüge II. 225. 


. Gratiam et pacem.-- Per Christum Dominum ?) te oro, mi 
 Hausmanne (festinus et occupatus scribo), ut quamprimum po- 
teris, huc ad me. venias: eris mihi hospes charissimus et 
gratissimus. Vides tandem mercedem, quam tıbi reddunt tui 
Zwiccavienses, sed tu noli te cruciare illoram malitia.. Ego 
gaudeo istam dari occasionem eos contemnendi. 


Cordätus si simul venerit, providebitur pro viribus. Laßt 
die Buben ein gut Bahr haben: sic tamen, ut oflicium nondum 
zesignes,-sed occasione visitandi mei, et illos interim cum 
suo idolo intruso relinquendi, donec videas 5) quo res vadat. 
Haec illis protestatus significabis. Caetera coram. Non te 
moveat scandalum vicinorum: culpa non est tua. Quid pos- 
sumus nos, si sectae et rebelliones fiant, invitis nobis? Alıa 
coram. Interim gaude, et fortis esto, quod propter veritatem 





Sc. facere.. 2) Cod. Goth. facere. 3) C.G. videbit. 4) Sch. per 
Chr. Domin. Te oro etc.. 5) A; donec venias (?).- 
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in faciem. caederis, et cantumeliam ab ingratis pateris. Domi- 
zus tecum. Feria 6. post Ascensionis; ;„ anno MDXXXI. 


Cordatum saluta reverenter. 
* T. Martinus Luther. 


e 





Im Zunlus. No. MCCLXXXII. 


An Nie. Amsdorf. 


Betrifft die Ausſohnung dreyer Maabdeburgiſcher Prediger mit einander, 
einen gewilfen Simon Hafrig, den 2. nach Wittenverg kommen laſſen will, und 
bie e Angelegenheit einer betrogenen Verlobten. 





Aus A urifabers ungedructter Sammtung f. 131. bey Schütze II. 230. 


Gar und Fried in Ehrifo. Conciliavi D. Melchiolem, ) et 
religuos duos, M. Stephanum et Frizhansen, mi Amsdorfi. 
Nunc religuum est, ut et tu hominem familiariter tractes, sidut 
‚socium ministerii. Est homo neque malus, neque amarus, 
sed animo pusilliore, qui sese contemni facile suspicari potest, 
in quo vito fratris tu optime nosti consulere. Rogavi eos, ut 
invicem reverenter et in charitate agerent, quo facto facile 
plebs ipsa quiescat. Eripui ei opinionem, quam erga Simonem 
Hafritz 1) conceperat, nec ultra hominem sic fovebit, ut. dece. 
ptus antea fecit. Convenit autem, ut. ego Simonem vocem ad 
me. Und bitt euch biemit, wollt nur genannten Er Simon laflen,, 
wenn. ich ſchreiben werde, welchs bald ſoll geſcheben, mie ich denm 
einen ehrbarn Rath auch bitten wi. Hanc meam sententiam 


potes ;nvulgare, forte expediet ad sedandos animos, si qui 


sunt commoti. Sed quia ego onero me isto homine, rogavi, 
ut aliquo honorario auctus discedat, ne ego alere cogar homi- 
nem pauper ipse. Und bite freundlid) fampt meiner lieben Käthen, 
ibe mollet in fleißig beifen erbeiten, daß der Dechant Erhardt Kapp 








1) Sch. Anfriz. 





*) Miriſch. 
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muſſe dad Lach ımd Ringen, fo er der ander verlobten Aunafrauen 
gegeben und werbeißen bat, laflen bleiben. Justa est enini sen. 
tentia, angefeben, daß er He fo muthwillig betragen, und die erſte 
auth fo mit nichtigen Sachen verleumdet, umd alle beide verbiudert, 
zur Ehe zu fommen. Ibr werdets, fo Bott will, alles beſſer machen, 
dann ichs Ichreiben fan. Gratia Dei tecum. Mense Junio, anno 


MDXXXI. 
T. Martinus Luther. 


N 





7. gunius. | NO. MCCCLXXXMI. 


An Eafpar Liner und Nie. Medler. 


Buddens irrt fidh, indem er dieſe Männer Yrediger in Zwidan nennt. Gie 
waren, der eine Prediger, der andere Schuirector in Hof, wie die richtig herge⸗ 
aeute Ueberfchrift zeigt. "Bende wurden von dem Amtshauptmann von Beukwig, 
einem heimlichen Anhänger des Bifher3 von Banıberg, verfolgt, obgleich der 
Markgraf Georg die Reformation eingeführt hatte. Eie wandten fih in einem 
Ecjreiben an Luther, der fie zur Etandhaftigfeit ermahnte. Bald nachher wur: 
den fie aus Hof verwiefen. Löner ging anfangs nach Deldnig; von da wurde er 
im 3. 1539. ald Prediger an die Thomas: Kirche, und im 3. 1542. als Dompres 
diger nach Naumburg, und endlich im 3. 1543. ald Guperintendent nach Nord⸗ 
lingen berufen. edler ging nady Wittenberg und promovirte dafelbft, und iſt 
su Naumburg und Braunfchweig für die Reformation thätig geweſen. S. Kappo 
Reform. Urk. IN. 370. Schnizer Kirchen⸗Bibliothek zu Neuſtadt an ber Aiſch 
3. Anzeige. 8. räth ihnen in.diefem Briefe, geduldig auf ihrem Poren zu bleiben, 
bis fie vertrieben werden, 





— 


Ben Buddeus p. 9., Widemann Hofiſche Chronik S. 210. Layrix 
histor. Curian. p. 57. sq., Schni zer Kirchen⸗Bibliothek a. a. O. E. 5. Goetze 
Diss. ep. ad D. Pipping. in Epiced. B. Seligmanni f. 89., Ludovici Schulhi⸗ 
ſtorie P. II. p. 324. Deutſch unter dem Jahr 1530. ohne die Namen der Empfänger 
Wittenb. IL. 48. Sen. V. 266. Altenb. V. 39. Letips. XXI. 372. Wald 
X. 18%. (Ob bey Bald AXL 1385. derfelde Brief aufgeführt fen, kann ich jetzt 
nicht ſehen) Wir haben Cod. Jen. b. f. 161. und Aurifaber II. f. 133. ver: 
glichen. " 


Venerabilibus in Christo Fratribus, Casparo Loenero, mö- 
nistro verbi, et Nicolao Medler, Ludimagistro, Cu= 
‚riange cjvitatis fidelibus. i) 





H Rad Kapo und Schnizer. 
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, Gratiam et pacem in Christo. Legi literas vestras; ?) optimi 
Fratres, in quibus consilium meum petitis, an cedendum sit 
hostibus istis vulpinis. Evangelii apud vos? Ego vero arbitror 
nullo mode cedendum vobis 2) esse, ne velut mercenarii de- 
seratis oves. Pergite igitur uterque in oflicio suscepto, et ?) 
ab- Ecclesia. vestra approbato , ferentes omnia, quae ferre. 
oportet, donec vi vos ejiciant, vel mandato proscribant Prin- 
eipis: alioqui furori 4) Satanae non est cedendum. Non soli 
estis, qui talia patimini. Est ista omnium nostrum persecutio, 
scilicet domestica et a nostris fratribus (nomine), sub optimis 
Principibus. Sed quia ab externis persecutoribus 5) liberi su. 
mus, et Evangelium absque persecutione externa 6) esse et 
crescere non potest, ferenda est saltem ista domestica. Es 

will und muß doch gelitten ſeyn, sive intus sive foris. Fortes 
jitaque 7) estote, et tollite hano crucem vestram 8) post Chri- 
stum, et invenietis requiem aniımabus vestris. Ipse Christus, ?) 
‚dux et consolator noster, servet et soletur vos Spiritu suo 
prineipall, Amen. Witenbergae d. 7. Junii, MDXXAI. 10) 


M artinus Lutherus. 





2 - 


21. Funius. B No. MECCLXXXIV. 
An die Prediger zu Zwickau. 


L. ſpricht ihnen Muth ein wegen der Verdrießlichkeiten, welche der Handel 
der Zwickauer mit Hausmann und Cordatus für fie herbeyführte. Vaol. d. Br. 
vom 17. April, 1.23.26. May, No. MCCLXIX. MCCCLXXIII. MCCCLXXX. 
MCCCLXXXI. 





Ben Buddeus p.228. Deutſch bey Walch XXI. 1231. Wir haben Cod. chart. 
451. f. Bibl, Goth. Cod. Jen. b. f. 61. w. Aurifaber III. £.133. verglicher. 


% [ © s ® ® . * . 
Optimis Diris, verbi ministris Cygneae Ecclesiae simul et 
seorsim, Fratribus in Christo venerabilibus. 


— — — — — _ 
1) Budd. vestras literas. 2) B. — vobis. 3) Bey Schnizer fehlt et. 
4) Aurif. — furori. 5) A. Schn. externa persecutione. 6) B. Schn. — 


externe... D Schn. igitur. 8) Schn.— vestram. 9) Schn. Deus. 10 Das 
Datum fehlt bey Budd., im Cod. Jen. und Aurif, ’ 


‘ 
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Grsiam et pscem in Christo. Satis credo, Viri optimi, esse 
vos Cygneae in multa vexatione, cogique vos audire glorias 
et contumelias in Pastorem et Cordatum plane Cygneas. Sed 
sufferte propter Christum, qui defendet et judicabit vos et 
causam istam. 4) Interim fideliter et silenter ministrate verbum 
et sacramentum 2) piis et fidelibus, donec judicium Principis 
habeamus. Quodsi ex vobis postulent, ut probetis vel 3) 
damnetis eorum facta contra. Pastorem et Cordatum, potestis 
dicere, vos non esse judices, sed causam pendere in aula, 
et hinc sententiam expectare 4) oportere. Sicut ipse Dominus 
haec et omnia vobis melius imspirabit. 

Compatior Pastori et Cardato. Sed istis furiosis furiis sic 
indignor, 5) ut ne litera quidem aut verbo eos dignari velim 
in perpetuum, et exclusos a mea communione habere statue- 
rım. Deus visitet iniquitatem eorum, Amen. Christus qui 
incepit 6) opus bonum per vos, confirmet 7) et perficiat illud 
usque in diem illum, quo liberamur 8) ab istis Munceranis 
furoribus et omnibus malis, Amen. 21. Junii, MDXXXI. 

Martinus Luther. 





gg, Sunine No MCCCLXXXV. 


. Aa die Chriſten zu Zwidan. 9) 


Zroßirift wegen der Sewaltthatigkeit, welche die Obrigkeit gegen die Prediger 
Hausmann und Eordatud ausübte. S. d. vor. Br. 


Wittenb.-IX. 49. Jen. V. 3. Altenb. V. 589. Leips. XXU. 374. 
Bald X 212. Bir haben Cod. chart. 461. fol. 42. fol. Bibl. Goth. Cod. Jen. 
b. f. 160. verglichen. - 


Meinen lieben Herren und Sreunden, allen fromen Chriften 
3u äwidau unter den falfchen Brüdern. ©) 


Gnade und Friede in Chriſto. Meine Lieben Freunde! Ich weiß 
fat mohl, Bott Lon, daß euer viel find zu N., den es leid ik, daß 





3) Cod. Goth. justam. 2 C.G. sacramenta. 3) C.G. A. utrum — aul. 
& C.G. A. expectari. 5; C.G. subindignor. 6) A. coepit. 7) C.G. bo 
rum, vos confirmet. 8 A. liberabimur. 9) In den Ausg. N. 10) C. G. 
fo unter d. f. Br, bekümmert ſeyn. 
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die andernkch fo unchrifllich ergeigen gegen enern Vfarrbherr und 
Brediger. Fürwahr, ubel haben fie im Evangelio gelernet, weil 
fie ſolchen Dank und Ehre beweifen ihren Seelſorgern. Aber es 
will und muß fo feun, daß Gott mit feinen Dienern allentbalben 
verfolget werde; auswendig mit Tyranney, inwendig mit falichen 
Brüdern und undanfbaren Leuten, die dennoch from feyn wöllen 
und Necht baben, böbnen, fdhänden und vernuglimpfen die Unſchül⸗ 
Digen aufs allerärgfie; wie itzt das Exempel bey euch auch anzeiget. 


Derbalben if mein trene Bitte und Vermabnung an euch alle, 
wollet fie Inffen verfaufen die toflen Köpfe, und mit Geduld. fill 
- fen, und nicht mit jemand darumb zanfen; fondern fie nicht werth 
balten, mit denen ihr foltet eure Nuge und Friede zuflören. Laßt 
fie machen, fie find Gottes Keinde, fo iſt Gott ihr Feind; dafur 
will ich Be auch halten. Nu find fie eben damit gnug geflraft, daß 
Gott ihr Feind if. Denn fie haben ‚einen großen fchweren Feind, 
den fie int trößlich verachten, aber zu feiner Seit redlich fühlen 
werden. 


ghr aber bleibt in der Lebhre, fo ihr angenomen, und Baltet 
euch zu der Predigt und Sacrament euers treuen Predigers, bis ihr 
febet, was der Fürk in euere Pfarrberrs und Bredigers Sache thun 
wird. Und fo ihr gleich müßter zu &. Katharina 1) Predigt bören, 
und Sacrament holen, oder auch in der Bfarrficchen 2) Prediger 
leiden, fo laßts imerhin machen. Hoͤret fie (lo ferne fie recht Ichren), 
und braucht der Sacramente obn Scheu; denn das Wort und Sa⸗ 
crament ift und bleibt Gottes, und nicht bee Menſchen. Aber doch 
ſollt ihr nicht loben und preifen oder bemwilligen in ihr fchändliche 
Miſſethat und Bosheit. Denn weil fie eingefeffen find , ſtebets nicht 
ben ‚euch, fie öffentlich des Ampts zu entfehen oder zu merden, bis 
daß durch den Fürfien ein endlich Urtheil gebe. Hiemit Gott befob- 
Ien, der euch flärfe und tröfte in diefer und aller Anfechtung, Amen. 
Den 21. Fun., 1531. 


D. Martin Luther. 


[U ee 0 2 


4) Muss. % 2) Codd. + zu unfer Frauen andere. 
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 Buniuk | N9. MCCLXXXxVI. 


An Bene. Link. 


2. klagt über Kränttichkeit; noch ein Wort über die bedingte Taufe. 
©. Br. v. 12. May, No. MCCCLXXVN. _ 


Aus Aurifabers ungedrucfter Sammiung f. 134. ben Shäüge JH. 283 


Gratiam et pacem. Exercet me variıs colaphis Satan, mi 
Wenceslaä, ita ut incertam mihi faciat corpusculi valetudinem, 
quia nequitia nunc me impedit, cum scribenda et agenda sint 
quam plurima, ut rarissime et paucissime scribam et agam: 
forte et occidet me brevi. Fiat autem non sua, sed ejus vo. 
luntas, qui destruxit eum cum universo regno suo, Amen. 
Sententiam Brentii de baptismate conditionali legi, et placet 
in caeteris sincera ejus de libertate conscientiae oratio. Tamen 
praesumo, ubi nostram audierit, non invitus accedet. Aſia 
non habeo nova. Omnia ex Christiano Aurifabro accipere 
poteris. Vale in Christo feliciter ‚ et ora pro me. Sexto Ca. 


lendas Full, a anno MDAXXI. 
T, Martinus Luther. 





27. uni. NO. MCCCLXXXVIL. 


An die Chriſten zu N. bey Freyberg. 


Aehnlichen Inhalts mit dem Brief v. 17. März, No. MCCCLXI. 2. ermahnt sum 
ſtandhaften Bekenntniß des Genuſſes beyder Seftalten im Abendmahl. 





Wittenb. IX. 466. Sen. V. 357. Altenb. V. 569. Leips. IX. 31. 
Walch X. 2728. 


Heinen lieben Sreunden,, Brüdern und Schweftern in Chriſto 
zu V. bey Freyberg, zu Zanden. 


nad und Friede in Chriſto, meine lieben Freunde! Es bat mich 
Here N. berichtet, wie euch Bott bat laffen fomen in Fabr und 
Notb des bochwirdigen Sacraments halben gegen euern Seren, Ca⸗ 
par von N. Weil aber wider Gewalt kein Rath if, denn beten 
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und Bott anrufen, welcher fich den rechten Notbhelfer nennen Taßt, 
da er ſpricht: Nuffe mich an in der Beit der Noch, fo will 
ich Dich errerten, fo ſollt du mich preifen, Bf. 50, 15, um 
er verläßt und auch nicht, fo wir mit rechtem Vertrauen ancuffen, 
fondern ſchickts entweder alfo, daB wir wunderbarlich errettet wer 
den, oder doch fo geiärft werden, daß wirs ertragen können ; weil 
denn euer Sache alfo ſiehet, dab ihr ſolch Werk befennen müſſet, 
und nicht leugnen fönnet, daß ihr beyder Geſtalt empfangen babt, 
und alfo recht und chrifilich getban: iſt hie kein ander Troſt, dem 
Daß ihr euch auf Gott und unfern Herrn: Chriſtum erwäget, und 
Daffelb frey befennet, doch mit allee Demuth gegen eurem Tyrannen, 
der folche Macht nicht uber euch hat, als er fich vermiflet, und bitte 
umd ruft Bott an umb Hülfe und Stärke, oder umb feine Gewalt, 
damit er den Biſchof und Tyrannen hindere oder ändere. | 


Auch follt ihr willig fur den Bifchof euch treiben laſſen, abe 
nicht die Abfolution empfangen ; fondern Antwort geben und Grund 
anzeigen euers Blaubens, mit aller Demuth und Geduld, wie St. 
Betrus uns lehret. Wer weiß, wie ihrs alfo werdet auf Gott we 
gen, was Gott geben will. 


So ihr aber ſolltet leugnen oder widerruffen, da ranni ihr wohl 
denken, wie ein böfe Gewiſſen darnach euer Herzen drüden würde 
(da Gott fur fey).. Es ift ja befier, zeitlich But, denn‘ die Seele/ 
gewagt und in Fahr geſetzt, weil doch ja folche Fahr zu getwarten 
iR. Mehr weiß ich ist in Kurz und Eile wicht zu fchreiben. - 


Aber euer Bfarcherr und Brediger follten itzt bey euch ſtehen, 
und tröſten, daß ihr ſtark ſeyn könntet; ſo verlaſſen ſie u bevde, 
und müſſet jrrige Schäflin ſeyn. 


Derhalben bitte ich von ganzem Herzen, euer rechter Hirte, 
Sefus Chriſtus, mwölle gnädiglich bey euch feyn, der fein Blur fur 
euch vergoften bat, und euch felbs meiden und regieren mit feinem 
Heiligen Geiſt, und tröften in aller Noth, damit ihre feinen Namen 
ehren, und ale Roth uberwinden mügt, Amen, Amen. Dienſtag 
nad et. Hohannis Taufers, U. 1531. 
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37. gunius. No. MCCCLXXXVIIL. - 
Ma Hieron. Weller, 


2. Überfendet dad vorige Schreiben dem 5. 3 , der es veranlaßt hatte, 
sur Beforgung. 





Aüs der Börnerifhen Sammlung su Leipzig ben Schüge I. 1531.; in 
Strpbeld Mifcelt. IU. 89.; bey Strobel-Ranner p. 19. Bgl. Cod. chart. 
AR. f. Goth. 


-Gratiam et pacem in Christo. 1) Multis medis detestor istius 
concionatoris vanissimam temeritatem „ mi Hieronyme, qui sub 
Casparo aSchonberg?) (utiscribis) persuasit simplices animos,?) 
subire periculum sumendae utriusque speciei, #) et ipse mer. 
cenarius nänc viso lupo fugit, desertis ovibus neque firmis 
satis neque munitis. Nunc quid faciam ego absens absentibus? 
Non venit) ille mercenarius. in conspectum meum: revocare 
jam 6) non Ucet, neque veniam petere, et-forte tamen 7) per- 
durare non possunt, ac constanter factum pietatis confteri. 
Quanto rectius 8) facerent sub istis tyrannis, ut vel solo verbo 
confirmarent?) conseientias, aut eos audere %) tantum docerent, 

. qui parati essent omnia pro Christo pati. Melius enim est 

tacite credidisse, quam publice post. factum negasse. Scribo 

tamen ipsis, 12) sed nescio, an solatio futura sit mea epistola 
vel tribulationi. Tu judicabis, et tum demum illis mittes, si 
videbitur: nomen oppidi non significasti, neque ego a nuntio 
explorare 12) volui. Brevi ad vos frater Petrus Weller veniet, 
et intelliges ex Scorpionario (?) nostro omnia. Feria 3. post 
Joannis Baptistae, anno MDXXXI. 


T. Martinus Lutber. 





4) Str. — in Chr. 2) Cod. Goth. Schonfeld 3) Str. animas. 4)Str. 
sp. utr. 5)Ed. venisat. 6) Str. item. 7) Sch. tamen forte. 8) Ed. 
quare tutius. 9) Str. Codd. inärmazent. 10 & cd. audıre. 44) Str. illis. 
22) Str. expl. anyntio. 
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Bielleiht im Junius. NO, MCCCLXXXIXK. 


An Oswald Loſauus. 


Vielleſcht ſchrieb £, dieſen Brief um dieſelbe Zeit, wie den voriedten, indem er 
ähnlichen Inhalts if. 


Aus der Eumunlung: bei Eafp:. Sasittarius is. Jena ben Schütz e TI. 253. 
Bel. Aurifahes UL . UT, 


Ad M. Oswaldum Losanum, Lipsiensem ‚de urague.. 
specie Sacramenti. 


Si conscientia certa est, utramque speciem sacramenti esse 
Christi institutionem, quae hominibus non est in arbitrio, ut 
pro lubitu.ac libere mutent: si utraque non permittatur uti, 
melius est in totum abstinere, quam contra constientiam et ' 
institutionem Christi mutata forma divinitus tradita nna tantum 
uti. Nam abstinere 'in totum hic sine peccato fit, cum non 
stet per nos, sed violenter nobis ab his, qui ministrare debent, 
rapitur. Et hic simul ad tertiam quaestionem respondetur, 
quod. interim suflicit communicatio fidei- seu spiritualis, de 
qua Augustinus: Grede et manducasti, quia non licet corpo- 
ralem manducationem 'pastoribus tyrannice rapere, aut vi ex- 
torquere,. Relinquitur ergo necesse spiritualis manducatio. 

Secundüm cavendum, ne in pflvato aut secreto sacramen.. 
tum accipiatur, tum propter multa incommoda et pericula, 
tum maxime propter institutionem Christi, qui vult hoc sacra- 
mentum esse publicae cönfessionis dicens: Hoc facite in mei 
commemorationem, ıd est, praedicationem et annuntiationem, 
ut Paulus vocat. Rectius igitur in totum abstınetur. 

Tertio,') si qui alibi utraque specie communicaverunt, hi ?) 
postea requisiti tenentur confiteri, quanquam non est necesse, 
si domi in tua parochia negetur, ut in aliena parochia accipias, 
cum non sis membrum alienae parochiae. Sed satis est tyran- 
nidem in tua parochia patienter ferre etsilere, aut alio interim 
profieisch, donec requisitus fueris de tua ide. Anno MDXXXT. 


Martinus Luther D. 
EEE 
4) Term. ft. Tertia. 2) Sch. tamen. 
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Vielleicht im Junius. NP, MOCCXC. 


An Koh. Brentins, 


Nachſchrift eined Briefe? von Melanchthon an 3. Br. über de Lehre von der 
Rechtfertigung, über welche diefer nach nicht im Reinen war. 


Melauchthons Brief mit 2.8 Nachſchrift findet ich bey Buddeus p. 29. sq. 
Die Antwort von J. Br. auf beyde v. 5. Zul. 1531. bey Schüge IN. 173. E. 


E: ego soleo, mi Brenti, ut hanc rem melius capiam, sic 
imaginari, quasi nulla sit in. corde meo qualitas, quae fides 
vel charitas vocetur, sed in loco ipsorum pono Jesum Chri. 
stum, et dico: Haec est justitia mea, ipse est qualitas et for- 
malis (ut vocaut) justitia mea, ut sic me liberem et expediam 
ab intuitu legis et operum, imo et ab intuitu objectivi illius 
Christi, qui vel doctor vel donator intelligitur. Sed volo ipsum 
mihi esse donum vel doctrinam per se, ut omnia in ipso ha. 
beam. Sie dicit: Ego sum via, veritas et rita: non dicit: Ego 
do tibi viam, veritatem et vitam, quasi extra me positus 
operetur in me ıalia. In me debet esse, manere, vivere, loqui, 
non per me aut in me etc. 2Cor. VL, ut essemus justitia Dei 
in illo, non in dilectione, aut donis sequentibus. 





Vielleicht im Sunius.) Ä NP, MCCCXCI. 


An Ric. Gerbellius. 


2, win einen ihm empfohlenen Grafen von Hohenlohe ben Hofe unterflügen; 
von der politifhen Lage der Erangeliichen in Deutſchland. 





Aus der Kraftifhen **) Eammt. zu ulm ben Schüge 1. 2352. Bir heben 
das Driainal, daß fih im Autograph. Vol. XXV. fol. 33. der Bafeler Univerfis 
tärss Bibliothek befindet , verglichen. 


Clarissimo et optimo Viro,’D. Nicolao Gerbellio, jurium 
Doctori Argentorati, suo in Domino charissimo fratri. 





*) Der Brief it im Sommer geſchrieben. **) Nach Beeſenmeners Be 
sichtigung. 
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G. et P. Paucis scribo, mi Gerbelli, pro valetudine meh, 
quae mihi ın dies-incertior fit, saeviente. in me Satana. Comitem. 
ab Hohenlohe, si quid potero, libens juvabo literis in aulam. 
Apud nos persuasissimi sunt, Ferdinandum. non (ut tui ?) ore- 
dunt) illaturum esse bellum Hesso, sed potius Hessum. esse 
illi formidabileın , et Ferdinandum nihil posse. Ego cum meis 
adıniror Dei miracula, et gratias ago, qui tam horrendas minas 
Comitiorum in ludibrium vertit, ut tanta pace fruamur contra 
omnium spem. Nam. certissimi erant omnes, hac aestate et. 
vere jam elapso bellum atrocissimum fore in Germania. Sed 
Deus ostendit se habere corda regum et ęmnium in manu. Vale 
in Domino et ora pro me. Anno MDXXXI, 6. Calend. ..r.. 
| T. Mart. Luther. 


⸗ 





Sm Junius oder gulius. No. mocexci. 


An Mic: Stiefel BEER 
Kurze Antündigung eined Beſuchs zur Kirfchengeit. 





Sen Buddeus p:232, gl. Cod. Jen. b. f.104. Deutſch bey Wal XXL. 12B. 


Gratiam et pacem. Salve, salve, salve, mi Michael. Aliud 
non habeo, quod scribam: ne autem queri posses me nihil ad 
te scribere, saltem hoe salve scribere volui, simul gignificare, 
quod propediem ad te vehiemus, per voluntatem Dei; et visi- 
tare kerasa tua, cum multis kerasophilis pueris. Vale in Do- 


mino. MDAXAL 
Martinus Lutherus 


N a — — — — 
5. Fuliacs. No. MCCXCM. 


An einen von Adel. 
Betrifft ein Eheverlöbniß. 





Eist. II. 500. Altenb. V. 500. Reips. XXIL 465. Walch X. 976. 


‘ 





rn 


1 Sch. tamen, 


f 
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Gas und Fried in Chrio. Edler Herr! Es wiflen E. G., wie 
die Sachen ſteben zwilchen E. &. Sobn N. und Elfen von N. N. 
Ku bat mich gedachte Elfe mit Weinen und Klagen angelangt, wo 
«6 je nicht fogu könnte, dag ſie E. ©. Sobn R. haben möchte zur 
Ebe, wie Ge begehrt und billig achtet, daß fie doch endlich frey 
gefcheiden und Los feon möchte fich zu verändern zc. Darauf ich ibr 
geantwortet: es ſey meiner Macht nicht, ſie zu fcherden, ich wollt 
zuvor ©. G. davon fchreiben; wie ich denn hiemit thue und gethan 
baben will, und bitte biemit freundlich, weil E. &. Sohn ©. nicht 
allein ſich verlobet hat mit der Elfen, (wildes E. G. als Vater 
könnte umbfioßen), fondern auch zu Bette und ehelichen Werken 
komen ik, ©. ©. wollten belfen, daß fie denfelbigen E. &. Sohn 
G. als ihren Ehemann friegen möchte. Wo aber dafelbe nicht ge» 
fcheben follte, werde ich aus Noth gezwungen, die arme Dirne im 
Gewifen und für Bott loszuſprechen, und Frevbeit ich zu verändern 
nicht verfagen. Damit ich E. ©. gewarnet haben wi, daB hernach 
(wenn fie ich verändert bat) E. ©. Sohn, weil fie lehet, feine 
andere zur Ehe nchmen kann, fordern bis auf ihren Tod ohne Ebe 
bleiben muß. Sie aber, als von ihrem Ebemann verlafien , Necht- 
und Macht bat fich zu verändern, und nicht ſchüldig ſeyn ſoll ohne 
- Ehemann zu bleiben, wo Be €. &. Sohn verlaffen bat; denn es ia 
nicht ſeyn faun, wie &. G. wobl weiß, daß uber die Berlöbnif 
copula carnalis. solenniter secuta, eine arme Dirne fellt bie 
Schande sum Schaden baben , denn damit follt wodl kein Mann fein 
Kind bebalten mögen zu Ehren, Was E. G. uber das fol oder will 
genannter Elfen zur Erſtattnuß oder für ihre Ehre geben , dieß wird 
E. S, wohl bedenken; Sort if unfer aller Richter, und wird nichts 
ungerschen laffen; er will feyn der Armen Schutzbberr. ©. ©. wer⸗ 
den ch bierin wohl willen zu balten. Denn E. G. antworte mie 
hierauf sder nicht, fo muß ich in drey Wochen mein Urtheil ibe 
geben, damit fe nicht verhindert werde, und will auch biemit mich 
gegen ©. ©. verwahrt haben. Hiemit Bott befohlen, Amen. Den 
3. Zulii/ 1531. 


Martimus Zutber, 
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10. ulius. - No. MECCKCIV: 


An Eon. Eordatak 


£. ſpricht dem E., der in Zwickan geblieben war, indem Hautmann fich entfernt 
hatte, Muth ein. Bel. Br. v. 21. Sun., No. MCCCLAXAIV. 





Bey Buddeus p. 233. Deutſch, ohne Kamen dei Emyfängerd, Wittenb. 
IX. 469. Jen. V. 362. Altenb. V.5%0. Leips. AXU. 374 Bath X > 

amd nochmals XXI. 1232. Wir haben Cod. chart. 451. f. Bibl. Goth. Cod. Jen: 
b. f. 162. und Aurifaber JII. f. 233. verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. Vidi literas tuas ad Pastorem 1) 
Dominum Nicolaum Hausmannnm datas, charissime frater, 
et gävisus süm, videns 2) tuum zelum fidelem et solicitudinem 
studiosam, denique et dolorem tuum intellexi, quem pateris ob 
absentiam Pastoris. Christus roboret et soletur cor tuum, 
- donec res favente Deo finem suum sortiatur. Satis habent in- 
terim pit fratres (nostri) apud vos, dum tu ades cum sociis 
fidelibus. Nam Pastori 3) integrum non est Senatus vestri silere 
vel approbare temeritatem et iniquitatem, praesertim cum velint 
justificare peccatum, Nam remissio peccatorum valet tentum 
in agnitis peccatis, et tolerantia injuriae tantum in iis valer, 
qui hostes verbi sese 4) profitentur: fratrum peccata non licet 
ferre, sed arguere oportet, Matth. 48. Si ergo volunt fratrum 
nomme gloriari, agnoscant peccatum et patiantur sese argui. 

Si volunt defendere peccatum, profiteantur sese 5) hostes, et 
mox contenti erimus, omnia ferre parati ab ipsis tanquam ho. 
stibus. A fratribus ferenda non sunt, ut vides. Sustine tantum; 
dum Princeps dederit sententiam. Christus, si digni fuerint 
Cygnei, dabit felicem exitum hujus tragoediae, vel 6) nos libe- 
rabit ab istis Centauris. Gratia Dei tecum. Et saluta socios 
ministerü et omnes fratres, ac pro me imbecilli orate. Feria 2. 
post Kiliani, MDXXXI. Singulariter salutabis ınihi Dnum. 
D. Stephanum Physicum, et hortare ad patientiam breviuscu. 
lam. 7) 

Martinus Lutberus. 


ee —— — ——— — 


Ni Aurif. — Pastorem. 2) Cod. Goth vidi. 3) Cod. Goth. pastoribus. 
4), C. G. esse. 5) C.G. esse. 6) Codd. et. 7) Diefes.P.$S. Haben Budd. 
u. Cod, Jen. nicht. | 
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4. Sulins. . NP. MCCCXCV. 


An Bernhard von Dölen. 
Betrifft vorzüglich das Heuratho⸗Vorhaben dieſes Vredigers. 


In den Unſch. Radır. 1733. S. 43. ex Msto.; dann ben Strobel-Ranner 
p. 194. Deutſch bey Walch AXL 123. 


Venerabili‘in Domino Viro, Bernhardo a Doelen, Pastori 
in Sitten, suo in Domino fratri. 


G. etP. inC. Sahıtatte, mi Bernharde, mea Domina Ketha, 
.... Haec ipsa jassit ad te scribere. Caetera quae de mini. 
strorum verbi negligentia et rusticorum contemtu scribis, nimis 
Vera sunt: utiqus · patientia nobis-non solum utilis, sed etiam, 
ut hactenus vidimus, necessaria est. j 

De conjugio laudo voluntatem tuam, sed vide, ut nullo 
modo nuptias perficias , nisi perfecta domo parochiae, ut solus 
cum sola vivere possis. Nam res intolerabilis est cum uxore 
in alterius domini aedibus morari. Virginem illam Hannam 
Zuetschin satis novi, de probitate et bonitate ingenii satis spero, 
tum de disciplina certus sum, quia sub rigida magistra fuit, 
omnia discere et facere et pati domestica, ut eam arbitrer in 
re familiari probe exercitam et peritam: sed tamen nolim meo 
judicio credas, nihil permittas cuiquam, donec ipsam puellam 
videris per octasionem quamcunque. Nam forma corporis non 
est admodum excellens, sed mediocris, si dua forte et in hac 
parte prospicere tibi volueris. Vale in Domino bene, et ora 
pro me. Nos satis adhuc valemus Dei dono. Die Margarc. 
thae, MDXXXI. 





r, 


14. Zulius. | No. MCCCKCVI. 
Ya Spalatin. 
Vetrift die Linſtellung des Georg Moht ald Pfarrer im Koburgiſchen. 


* 


Sry Buddens 8:20. Vol. Cod. Jen. 2.1.70. Deutſa bey Walk XAL.IMN. 


= 


Optimo Viro, D. Magistro Georgio Spalatino, Episcopo 
Altenburgensi, suo in Domino Jratri, charissimo. 


G. et P. ia Domino. Scripsi tandem Comiti, seu 1 Prineipi ab 
Anhalt, praefecto Coburgensi, pro M. Georgio Mohr, mi 
Spalatine: utinam vacet vel in brevi aliqua sibi commoda vo. 
eatio isthic. Ego nullam adhuc scio. Deinde meum in arce 
Coburgensi Pastorem statui isthinc avocare in hanc regionem, 
si potero. Adeo non vacant isthic vocationes, ut nec ipse st 
provisus adhuc optimus vir. Sed et M. Feselius, cui Prin. 
ceps nobis coram eXistentibus contulit habitaculum in mona- 
sterio, sed supervenit latrunculorum unus et obtinuit, #lo 
coacto in suum antrum pristinum, ubi cum liberis et conjuge 
veint in carcere habitat. Alſo gebets ministris Dei :fidelibus, 
Die Scharhanſen xegiern: @ott helfe ung, Amen. In Christo 
sale cum Catena tua suavissima, quam gravidam esse rumor 
ad .nos attulit, quod faxit Deus, Amen. Feria 6. post Marga- 
rethae, MDXXXI. 


' 


T. Martinus Luther, 


1. 





a No. MCCCACVEL. 
An den Kurfürfen Jobannes. | 


In Folge eined sn Grimma gefchloffenen freundlichen Vertrags wiſchen dem 
Kurfürften und Herzog Georg (j. Seckendeorf. L. III. }.6. p.16.) haste: erſterer 
: Qauigefodert, ſich Fnrtig des ſcharfen Schreibens gegen Herzog an. zu ent 
In, weiches dieſer auch verfpricht. 





2 


Bitten, IX. 470. Jen. V. 362. Kitens. V. 541. Beipn RX. 365. 
j Walch AVI. 2182. 


Gnad und Fried. Durchlauchtigſter, Hochgeborner Fürk, gnädig⸗ 
fir Herr! Es bat mein lieber Herr und Freund Dort. Brück, 
Ranıler, in & 8. $. ©. Namen an mir geſonnen, daß ich mich 
binfurt des fcharfen Schreibens, fonderlich was Herzog Georgen 
betreffen möcht, enthalten wollt, fo fern es je müglich ſeyn wollt 
meines Gewiſſens und der Lehre balben, damit der Friede und Ver⸗ 
- Irag, wenlich au Brimm durch Gottes Ouaten befcheres, nicht zu⸗ 
ei oder verbindert werde. 


. 153, 277 


“ un ts wohl wahr, daß Herzog George merflihe Ensten und 
Klumyen bey mir am Reden batz aber auf dab We feben, daß ih 
auch Luf zu Zrieden babe, nnd meine böfe Bücher nicht ans Fur⸗ 
wiß pflege zu fchreiben: fo will ich ſolchs alles fahren laſſen und 
geſchenkt baben, fo fern Herzog George auch binfurt mich zufrieden 
laſſe, und keine neue Unluft anrichte; auch mit dem Vorbehalt, wo 
andere Bapiien mit mir nicht Friede haften wollten, daß ich frey 
feyn müge diefelbigen zn rühren. Dean damit will ich Herzog Geor⸗ 
gen nicht meinen; allein daB ce mirs nicht dahin dente. Solchs 
wiß ih ©. 8. 3. ©. unterthänigs Dienſts zugefagt haben. Hiemit 
Sott befsblen, Amen. Gonnabends nad Et. Zacobi, 1531. 
| E. K. F. 0. 
unterthaͤniger 
Martinus Luther. 


— 





13. Auguſt. M. MECCXCVIIL. 
An den Rath zu Braunſchweig. 


2. ermahnt diefen Stadtrath, auf der Einheit der Lehre vom Sacrament su 
halten, weiche ein Prediger mit Namen Kopmann Rören wollte. 





Do den unfe. Nachr. 1760. ©. 360. aus dem Drisinal dei Etadt, Archivs 
in Brauuſchweig. 


Den Lhrfamen und Weifen, Seren Burgemeifter und Kath 
zu Braunſwig/ meinen gunſtigen Serren und guten 
Freunden. 


Guad und Friede. Ebrſamen, weiſen, lieben derren! Ich babe 

nicht gern erfahren die Zwietracht eurer Prediger. Weil aber ber 
eine Er Johann Kopmann wider die andern ale fich febt, auch wider 
eures. Evangelien Er ZJobann Bomers und unfer aller Blauben, 
it das der nähe Weg, daß E. WB. genannten Er Kopmann gebie- 
ten ſtill zu ſchweigen, und ſolche Zwietracht nicht zu laden if; 
denn auch feine Meinung feinen Grund hat, wie er denn auch Fcinen 
Grund noch Schrift anzeigt in diefer feiner Zeddel. So id mie 
auch fein Bein fait verdächtig, daß er mir meine Wert fd fälfchlich 
veriehret uud deutet, wie feine Zeddel beweiſet, fo dach meine Wort 
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gar viel ander Meinung in meinem Buchlein ſieben, derbalben F 
mich wenig guͤts gu ibm verſeben kann. Die andern Brediger baben 
ganz recht und wohl geredt. Denn wir auch wohl wiflen, daß man 
geiſtlich muß Ehrifius Leib eſſen und fein Blut trinten, das if, an 
ihn gläuben; folches darf er uns nicht lehren. Aber dennoch müffen 
die Wort Chriſti darumb nicht falfch feun, da er fpriht: Nehmet 
und effet, das in mein Leib, und nenner daſſelb Brod, das er 
Seiblich Darreicht, feinen Leib. ber diefe Wort kann Niemand 
komen, und ift eben ſowohl bier im leiblichen Eſſen der Glaube, 
- als in der Taufe und Evangelio. » Sonk mußte man auch Die Taufe 
nichts gelten laſſen, weil ohn Taufe der Blaube ſeyn kann. Aber 
gleichwie der geiſtliche Glaube in der leiblihen Taufe ik, und die 
leibliche Taufe durch den Glauben nicht verlengnet, fondern viele 
mebr beflätigt wird; alfo wird auch das leibliche Eſſen des Leibe 
Chriſti im Sacrament durch den Glauben (oder geifilich Eſſen) nicht 
verleugnet, ſondern vielmehr befätigt; wie dag weiter im Er Sobann 
Bomers ?) und meinem Buchlein zu lefen ik. ©. Weisheit follen 
zufeben, daß wicht Zwietracht noch widderwärtige Lebre in E. W. 
" Stadt aufgehe, damir nicht aus einem Fünklein ein Feuer werde, 
fondern welcher nicht wil mit dem andern der Drdnung, fo ibr - 
angetiomen nach gleich lehren, daB derfelbige fchweige und wegkome. 
Denn diefe Sache iſt nu fo lange getrieben und verfuchet, daß ſie 
(Bott Lob) rein und feſt erfunden, und viel widder berzufomen, 
die zuvor hart darwider gefochten, als Martin Bucerus und bie 
Stadt Strasburg sc. Darumb wäre es jämerlich, daß fo ander 
Städte widber herzu komen, nu allererfi in eur Stadt follt aufs 
neu angeben; denn «8 geben ale unfer Widderpart diefe Sachen gar 
ſebr baß feyl, denn zum erſſen mal. Chritus unfer Herr bebut und ' 
flärk euch alle in feinem Wort, dag er euch fo rein und reichlich bat 
sffenbaret, Amen. Sch bedanke mid, E. W. Gefchenter, wäre ahn 
Moth geweſt: denn eur geneigter Wille und Gunſt zu unfern lieben 
Evangelio if mir der hoben Troſt und Schatz. Hiemit Bott beſeb⸗ 
len, Amen. Sonntags nach S. Laurentii, 1531, 


Martinus Luther. 
M.pp. 





4) In meiner ereitt, ich weiß nicht, ob sihtis: ©. Johann D emdes 
obiges if vermuthlich au leſen. 


— 
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14. Auguſt. — No. MCCXCIX. 
An den Kurfürſten Johannes. 


2. verſpricht, für den Kurfürkten,, der eine Keife unternehmen will, *) 
D = feißig zu berem. 





Aus dem Bein. Archiv im Seipz. Suppt. S. G. No.112., bey Walch X. DIA. 
Wir haben das Original verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, HZochgebornen Surfien und Herrn, 

- Beren. Johanns, Zerzogen zu Sachſen und Kurfuriten zc., 
Sondgrafen zu Thuringen und Markgrafen zu Meiflen, 
meinem anddigften Serrn. 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfter, Hochzeborner Furf, 
snädigfer Herr! Es har mir der bochgelehrt D. Brück, Kanzler, 
E. 8. F. 5. gnädigen Sruß angezeigt, mit Begebrn, daß ich für 
E. 8.3. ©. wollte beten ıc. Des guädigen Grußes und aller Gna⸗ 
den, fo mir E. 8. F. &. Unverdientem mannigfältig und reichlich 
erzeigt, dank ich aufs allerunterthänigſt, und ficht bey mir nicht 
zu verdienen. Aber fur E. K. F. G. zu beten, bin ich ja ſchuldig, 
habs auch bisher beyde offentlich auf der Ganzel, und beimlich im 
meinem Kämerlein mit Fleiß und von Herzen getban, wils auch, 
weil ich lebe, treulich than; denn ichs auch obn Sunde nicht laſſen 
funnte, weil ich febe und erfahre, unter welcher Laſt und Unluk 
E. K. F. G. beyde von auſſen und von innen Reben. ber der 
große und anädige Bott, fo E. 8. F. &. wirdig gemacht bat, umb 
feines Worte willen fo viel zu leiden, ja auch um weitliches Negir 
ments willen fo viel zu tragen, wird & 8. F. ©. nicht verlafien, 
fondern flärfen und troiten, bis zum feligen Ende; denn er hats 
geſagt: Ich will dich nicht verfäumen noch veriaffen; und 
abermal: Wirf dein Anliegen auf den Herrn, Der wird 
dich wohl verforgen, 9) wie bisher feine Wunder auch gnugſam 





1) 2. ſchrieb: verfolgen. 


* 

*, Ben einer Reiſe des Kurfürſten konnte Hr. Pr. V. nichts finden weder in 
Dan, Frid. Jami Auzusta memoria Joaunis, Duc. et Prince. Elect. Saxon. Lips. 
1731. 3. noch auch in Henr. Aug. Schuhmacher Progr. de divinae previdentiae 
speciminibus.in Joannem Constantem. Lips. 1747..4. 
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erzeigt Bud; ſonderlich mit dem vergangen Neichttagerꝛe. E. K. F. 
G. lieben Sohn, M. G. Herrn, Herzog Ernſten, will ich treuer 
Diener feun, womit ich fann. Chriſtus, unfer Herr, geleite und 
bewahre, Härke und regiere E. 8. F. ©. gmädiglich diefe Neife und 
imerdar, Amen. Gegeben zu Wittenberg Montags nach ©. Rau> 
rentii/ im 1531. Zahre. 


€. 8.8.0. 5 
’ | u unterthäniger \ 
/ | | Martin Luther. 


10. Auguſt. 2 No. MOCCCc. - 
An Nie. Amsdorf. *) 


2. bittet A., eine Gtreitfchrift von Alexius von Goldis, die in Wittenberg micht " 
gedruckt werden konnte, in Magdeburg drucken su lafien. 


And:Aurifabers ungedruckter Sammlung bey Sch#ue II. 24. :- 


Gratiam et ‘pacem. Rogat me M. Alexius Colditius, **) mi 
Amsdorfi, ut juves apud vos excudi libellum sum contra 
Pastorem Colonicum Ducis Georgii, qui Meuchler vocatur zu 
Dresden. Ego non vidi libellum , nec videre volui propter pacta 
pacis facta proxime Grimmis. ”*) Tu nosti omnem istam 
virulentiam, et scribet ipse tibi causas, cur hic Witenbergae 
excudi non possit. Vale in Domino, et ora pro me. Vigilia 
Assumtionis Mariae, anno MDXXXI 


T.M artinus Luther. 





.») Bey Sch. Hat der Arier die teberfchrift Nie. Amsdorfio, Episcopo Naum- 
burgensi: dieß ift falſch, da U. erſt im J. 1542. nacl Naumburg Fam. +) Bol. 
1X. No.CCXVI. *%*%) Bel. Br. dv. 29. Zul. No. MCCCKCVU. 
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Im Auguf. Mo. MCCCCI. 
| Bedenken,- 
gemeinſchaftlich mit Phil. Melauchthon und Juſtus Jonas. 
Ueber die zwiſchen den evangeliichen Fürften und den aurfarſten von Maim 


und von der Pfalz in Schmalkalden zu pflegenden Friedens⸗ unterhandlungen. 
Bel. Plant᷑ IU. 1. ©. 210. 





Alteno. VII. 978. Leipi. XX. (9). Balch AVI. 2174. 


In der Lehre, laut der Confeſſton, kann und foll man nicht weichen. 
Denn Chriftus fpricht alfo: Wer mich befennet für den Men 
Then zc. Denn die Stüde, die wir reiten, betreffen das Haupte 
ſtück der hriflichen Lehre; fo dafjelbige verdunkelt oder verleugnet 
wird, kann niemand nicht wiflen, was Ebrifius if, und wird Chriftus 
alfo verläftert, und können die Gewiſſen ganz keinen Troſt haben. 


Ob in Ceremonien und Brauch der Freybeit etwas zu weichen . 
und nachzugeben fey, umb Friedes und Liebe willen? Ob den Bi⸗ 
fhofen ihre Jurisdiction und Obrigkeit zu geflatten ſey über die Un⸗ 
fern? Hie bedenken etliche, dab man gar nichts nachgeben folle, - 
auch in äufferlicher Freybeit. Denn fe man etwas wolle nachgeben, 
follte man folches um der Brüder willen thun. Nun feyn die Bi⸗ 
fihofe und der Gegentheil nicht Brüder, fondern Feinde und Wölfe, 
wider die man ſchuldig if fich als Zeinde wieder gu ergeigen. Und 
ſonderlich von der Zurisdiction und Biſchofe Gewalt wird ‚bedacht, - 
daß, obichen uns die Biſchofe annehmen wollgen, uns die Lehre 
often, fo fe doch die. Lehre verfolgen in ihren Landen und. unfere 
Brüder umbringen, follen wie fie auch nicht für Biſchofe und Brũ⸗ 
der halten. 


Auf das erſte dünkt uns wohl, daß zu thun fein ſolte etwas 
nachzulaſſen und zu weichen in äuſſerlichen Ceremonien umb Friede 
willen. Denn ſolche Vereinigung geſchicht nicht als mit Biſchofen 
und Feinden, ſondern vielmehr mit den frommen Leuten, ſo unter 
ihnen wohnen, und unſere Lehre von Herzen lieb haben, und ihren 
Biſchofen ja fo feind ſind, als wir. So haben wir ſelbſt bisher 
geſchrieben und gelehrt, daß wir die Ceremonien fur frey haben, 
welche man umb Friede und zu Liebe den Brüdern, ja auch wohl 
den Feinden zu Dien, mo es die Noth und Friede foddern mag, 
beyde behalten und laſſen, wie Matth.5: Wer dich zwinget eine 
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Meile sc. Denn daß wir die Ceremonien verdampt. und verändert 
baden, iſt ja nicht geſchehen, daß die Eeremonien alle. böfe find, 
fondern daß man ſie nötbig zur GSeligfeit bat haben wollen, welches 
wir noch nicht leiden Fönnen, noch ewiglich nicht leiden wollen. 
Es werde aber ein folcher Eingang nütze ſeyn, viel Unlun zuvorkom⸗ 
men ‚ vielen Urfachen weiters Unfriedes zu ſteuren, und viel Aerger⸗ 
niß bey den fromen Herzen, fo unter dem Bifchofe wohnen, zu ver⸗ 
meiden. Man muß ia zugeiten umb eines fromen Manns willen 

etwas Gutes thun, und dem Teufel ein Kicht aufſtecken. Und int zu 
bedenten ‚ ob fie uns würden aufrüden, daß wir felbii die Seremonien 
bätten frey wollen haben, und uns erboten, fie zu balten umb Friedes 
willen, wie ſchimpflich es ſeyn wollte, folches zu leugnen, oder auch 
verantworten wollen. Wir reden aber von folchen Ceremonien, die 
von Menfchen gefegt, und nicht wider Bott ſtreben, als nämlich 
möchte man fich vereinigen, als daß man nicht öffentlich Fleiſch 
feifete, daß man die solennes ferias und Befänge hielte ; doch mit 
der Bedingung, daB es die Gewifien nicht befchwere, als ſeyn es 
nöthige Bottesdienfte : daß man die Meſſe balten may in gewöhnlichen 
. Kleidern und Gefängen, ausgenommen was von den Heiligen uns 
hriftlich oder wider Gottes Wort iſt. Denn es taugt auch Dennoch 
Das garnicht, daß man alles fo zuriffe ohn alle Nord, und aus lau⸗ 
term Fürwig der Vernenerung. Es muß dennody.in der Kirchen 
eine Weile und Maße gehalten werden, zum wenigßen umb der 
Kinder und einfältigen Leute willen. Aber den Canonem, beyde 
Hein nnd groß, können wir nicht einräumen, weil darinnen der 
Heiligendienfi und applicatio operis operati pro vivis et mortuis 
ſtehet und geübet wird, welches dem Glauben an Chriſtum unleidlich 
if. Die Brivatmeffen können wir nicht wieder anrichten, weil es 
öffentlich iſt, daß fie halten und lehren, wie bisher gewohnet, daß 
folche Meilen alle appliciret werden wider ihre Stiftung, Siegel 
und Briefe; dazu ihre Bücher und Brauch gemwaltiglich überzeugen , 
und fie dabin arbeiten, daß ſolche Meile bleiben folle, genannte 
Mißbräuche zu erhalten und beflätigen. Ob fie fich aber wollten 
yuben, daß fie die Brivarmefle wollten halten allein aus Andacht 
und fich ſelbſt zu berichten, kann man folches nicht gläuben, daß 
es Ernſt fen, es fen denn, daß fie genannte ihre Briefe, Eiegel, 
beyde Canones und Bücher, jo Davon gefchrieben, verdammen und 
verwerfen. Und 068 ibnem&rnfi wäre, fo iſts dennoch nicht recht , 
daß fich einer ſelbſt wol berichten, weil es ein Sacrament it, und 
einen Ministrum hat; fo wenig fich jemand ſelbſt täufen und zum 


r 
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Brebigtampt berufen kann. Auch können fe das Gacrament fo 
wohl hrauchen und genieſſen, und nicht noth if, noch lcidlich, ſol⸗ 
chen fährlidyen Rebengottesdieni aufzurichten, und einen Aberglan⸗ 
ben ſtiften. 


Ob man uns auch anmüthen wollte, wir ſollten lebren, daß 
eine Geſtalt des Sacraments zu nebmen und zu reichen auch recht 
ſey, fowobl als beyde Gchalt zu geben und zu nehmen, damit wir 
sicht die ganze Chriſtenbeit verdammen: bie können wir ın feinem 
willigen oder billigen, daß die Biſchofe einerley Gehalt zu gebieten, 
oder zu verbieten Recht und Macht haben mögen, auch felcher Frevel 
für Sott nimmermehr entſchuldigt kann werden, - weil Chrilus und 
Banlus Wert Flärlich da ſtebet, und beyder Gehalt Kiften. Nun 
fol fein Menſch, foricht St. Banlus, Gottes Zehament ändern oder 
dazu thun. Aber damit wollen wir die, fo einerley Geſtalt zu neb⸗ 
men mit Gewalt gedrungen worden ſeyn, und das ungern gethan, 
sicht verdammen, wiewohl Be unrecht gethau, fondern Gottes Barm⸗ 
herzigkeit befeblen, welcher auch wohl mehr und größere Sünde täglıch 
vergibt feinen betrübten und armen Sundern, der kann feinen Hei⸗ 
ligen die Sünde auch wohl vergeben baben. Aber folche arme Sünber 
find die Bifchofe nicht, weil fie ſolchen Frevel und Gewalt nicht 
erlennen, fondern als dor Recht und Artikel des Glaubens verthei- 
digen. Darumb fie hierin feine Vergebung der Sünde zu hoffen, 
fondern fchlecht werdampt feun müſſen. 


Es gefällt uns and) wahrlich nicht, daß die Abfolution follte aus 
der Kirche fommen, und die Leute fo rauch hinlaſſen zum Sacrament 
laufen. Und wiewehl wir Niemand bey einer Todſünde zur Beichte 
wollen dringen noch zwingen laſſen, auch nicht verpflichten alle 
Eünde zu erzäblen, und die Gewiſſen, wie unter dem Papft, zu 
martern ; doch if das eben fo wenig zu leiden, daß man die Beichte 
verbieten, und die Abſolution aus der Kirchen darum floßen wollte. 
Denn es muß ja eine Form und Zucht in der Kirchen bleiben, welche 
ohne die Beichte nicht zu erhalten will ſeyn. Und follte dahin wohl 
geratben, we die Leute in der Beichte nicht gewohneten die Sünde 
zu achten, und der Wbfolution oder Vergebung zu warten, daß mit 
der Zeit die Abſolution umd Vergebung dee Sünde ganz verlaflen, 
und umgelebrt Ding werden follte, und die Leute aus eigener An⸗ 
dacht wiederum zum Sacrament liefen, wie vorbin. So muß man 
ja auch dem teöllichen, freyen Evangelio den Raum laffen, daß es 
ſowohl einen jeglichen Menſchen, al3 vielen mag gefaget werden. 


— 
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Was if aber die Abſolution anders, denn’ das Ebangeltum, einem 


einzelen Menſchen gefagt, der über feine befannte Sünde Troſt dar 


durch empfabe? So licher da Chriſti Eremvel Matıb. am 9., da er 
den Bichtbrächigen einzeln abfolvirt, und Lue. 7. 'die e Sanderin auch 
einzeln abſolvirt, und der mehr.. 


Auf das andere, von der Biſchofe Inrisdiction zu rehituiren, 
weil hierin auch anders nichts denn Friede geſucht wird, dünkt uus/ 
daß nicht genung ſeyn ?) Urſachen angezeigt, bie Zurisdiction ganz 
und gar zu wegern, daß ſte Wölfe und unſere Feinde And. Man 
muß in diefem Fall deß fich trößen, daß vor Seiten die Jüden auch 
mußten von Herode und Nömern das Prieſterampt empfaben, wie 
Bofenbils fchreibt, fo doch Herodes auch fie plagte und würgete. Und 
wie haben bisher die Böhmen gethan, die der Vapft verdampt und 
verfolget, und fie doch Brieſter von ibm mweiben laffen und genome 
men; und was haben die lieben Bropbeten müſſen thun und leiden 
zur Seit der Köntge in FIſrael, von welchen fie aud) erwürget und 
verfolget wurden, und dennoch denfelben gehorſam und untertban 
waren, fo fern es nicht wider Bott war. So mußte ia Bachariasr 
Zohannes Vater, von Annas und Caiphas fein Ampt empfaben. 
Wie vielmebe mögen wir der Biſchofe Burisdiction annehmen, weil 
fie da im Ampte und der Aporel Statt Üben, ob fie gleich Wölfe 
und Wütrichte ind, wo fie uns nicht damit wider Gort zu thun 
zwingen, ſondern unfere Lehre bleiben laſſen. Wo nun das Biſchofe 
willigen wollten, uns die reine Lehre des Evangelii und unfere 
Brieher zu laſſen, fo follen unfere Vrieſter ihnen als Biſchofen, und 
nicht als Wölfen, untertban feyn. Wiewohl wir night denten kön⸗ 
nen, daß fie uns das reine Evangelium follten laffen. Denn damit 
müßten fie ja bewilligen, daß wir ibre Hrrtbüimb möchten öffentlich 
auf der Kanzel und in Schriften verdammen, und alles, das dem 
Evangelio entgegen, aller Welt widerrathen und abfchreden ; welches 
it unmüglich ihnen zu leiden, fie wollten denn felbft gerne zu Grunde 
geben , und uns beißen wider fie fchreyen und fchreiben. Weildenn 
dem fo iſt, dünkt uns fürmahr mühe ſeyn, daß man folcher Maß die 
Yurisdiction einzuräumen fich nicht fol beſchweren. Denn damit 
hätten wir den Glimpf, und fie den Unglimpf, ald die nicht wollten 
die angebotene Furisdictlon annehmen, es wäre denn das Evangelium 
zuvor von und verleugnet und verdampt. uch wäre hiemit unfer 
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») ©. T. feine, was wohl falſch if, 
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SGewiſſen für Gott und der Welt entſchuldiget, daB man uns recht 
Sönnte Schismatioos ſchelten, und wären alle ibre Argument verlegt, 
da fie fürmenden, fie baben dag Possessorium und das Herfommen, 
und fiben an der Ayoflel Statt. Wo wir ung aber ganz und gar 
wider die Yurisdiction ſperren, fo baben ſie den Blimof, und wir 
den Unglimpf, als die aud im einem geringen Städlin weichen 
wollen. So if keine Fahr bier. Denn räumen fie uns das freye 
Evangelium ein, als müglich ik, fo haben fe fehlechte Dinge bekom⸗ 
men an den Geremonien und Surisdiction, fo wir einräumen gegen 
dem Evangelio,. das fie uns einräumen. Wie müßte ich tbun, fo 
ich unter die Mörder käme? da müßte ich wohl gefangen und Knecht 
ſeyn, und dennoch nicht. wider Gott thun; wie &t. Baulinus unter 
dem Ksnige Attila ein Gärtner war, und doch damit fein Bistbumb . 
wicht verloren hatte, noch verlaffen. Alto it auch bie nicht mebr, 
denn ein Aufferlich Gefängniß, fo wir dermaßen die Jurisdietion 
annehmen und leiden würden. Fürwabhr, ich beforge, daß wir mit 
folchem Wegern der Jurisdiction uns ſelbſt im Licht Heben, und die 
Sachen allzugewiß zuvor mit der Bernunft fafien und fichern: gerade 
als.follte Bott hierin nicht auch etwas thun können, mehr und an⸗ 
ders, deum wir gläuben oder gedenken; fo dach die Sachen fein eigen 
find, und er auch wohl befier dazu thun wird, wie bisher gefcheben, 
denn wir, fo wir ibm nur können vertrauen. 

Wollten fie binfert die Ehefachen zu richten zu ſich nehmen, das 
wollten wir uns nicht allein nicht befchweren ‚, fondern auch fröhlich 
und willig erwägen; denn es eine mühfelige und fährliche Arbeit ifl, 
und wir vielleicht in künftiger Zeit wohl fo unrechte Hrrbeil ſprechen 
möchten, ale fie. Weil die Zeit mit Rottengeiſters und vielen an⸗ 
dern fchmeren Händeln faR gefchwinde iR, und noch geſchwinder 
werden mag: darumb wir wohl möchten von uns legen, was wie 
fönnten, denn wir ohne das gnug zu fchaffen haben. Denn was wir 
von den Gradibus gelebret und geredet, haben wir nicht getban, 
daß wir damit Befche oder nene Rechte haben wollen ſtelen, fondern 
daß wir den Gewiſſen, fo durch Diſpenſation des Papfis nicht gung 
verſichert/ oder ſonſt durch ſolche Nechte beſchwert, troñen und fichern 
haben wollen, damit fie nicht gedächten, fie müßten vor Bott ſolche 
Ehe zureißen , und von einander und Menſchen Gebot willen laufen. 
Denn unfer Lehre iſt ja allezeit gerichtet auf die gefangenen, ver⸗ 
wirreten, betrübten Gewiſſen, daß diefelbigen ſolcher chriflichen . 
Rebre und Freybeit ſollen tbeilbaftig werden. Dem roben Büdet 
gehen wir hiennt nichts, ſondern werfen fe friſch unter Die allerge⸗ 
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frengen Befebe,: und: laſſen fie: darunter bleiben, und beißen #e 
nicht ein Necht machen aus: unferm Troſt und Freyheit, ne > libertas 
detur in offendiculum eorum. 

Wiewobl wir unfers On. H. Beniffen keinesweges beſchweren 
wollen, daß S. K. F. G. etliche Büter von Kloſtergütern genommen, 
weil das üffentlich am Tage iſt, das dieſe Zeit daher aller Kirchen 
Sachen und Händel auf S. K. F. G. Halſe gelegen, und treffliche 
große Koſt und Mübe darauf gegangen, und doch nicht ſchuldig 
geweſen von eigenen Gütern ſolche Koſt und Mübe zu tragen: 
derohalben auch nach dem Evangelio ©. K. F. ©. gebühret, eine 
Erſtattung zu empfaben, wie St. Baulus fast 1 Cor. 9: Wer 
reifet jemals auf eigen Kofi; und Chriſtus Mattb. 10: Ein 
Orbeiter if feines Lohnes werth. Zudem, daB Dennoch 
viel Pfarren und Predigtſtühle von gemeinen Kafengütern baben 
müffen beflellet werden ; wie denn etliche Pfarrberrn auf folche Büter 

geſtift ſeyn. Doc dünkt ung gut, daß wir umb ſolchen Ticberlichen 
Buts und Weſens ‚willen uns nicht fehe fperren; und ob ja die 
Geifilichen fo bart begehrten einzuſetzen, daB man fe ließe freſſen 
und faufen in ibres Botted Namen, doch ausgenommen das erfie 
Stück, daß tie nicht wider das Evangelinm lebreten noch kebeten, 
noch ibre Tätterliche Gottesdienfke wieder aufrichteten. Denn ‚wo fie 
das vorhätten und vornehmen wollten, find fie nicht zu dulden noch 
gu leiden, und ob man fie fchon wollte einfegen, tonnen wir doch 
darein nicht verwilligen. 


15. Auguſt. Mo. MCCCCH. 
An den Kurfürſten Johannes. 
Bitte um Reiſegeld für D. Baſilius Axt, der nach Preußen zieben wollte. 





\ 


Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Suppl. No. 114. S. 68., bey Walch XXT. 339, 
Wir Haben das Driginal nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surffen und Zeren, 
Zerrn Johanns, Zerzogen zu Sachfen und Autfurften, 
Bondgesfen in Thuringen und Marfgrafen in meiſſen, 
meinem gnaͤdigſten Serrn. 


Guad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
gnadiaſter Herr! Es hat mich D. Baſilius Axt gebeten, ‚nachdem 
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er zum Herzogen in. Preußen zeucht, *) und der Weg ferne, daß ich 
wollte für ibn bitten E. X. F. ©. um eine Zehrung. Wiewohl ich 
aber weiß, dab ©. 8. F. G. des Gebens ia viel zu viel bat; dach 
wo es E. K. F. ©. gut dünkt, und anſeben will, daß er etwa zu 
Hofe abweiend D. Caſpar und D. Auguſtin gedienet: fo bitte ich, 
wollen ibm nur 20 Buld. anädiglich verchren, doch alles nach E. 8. 
3.6. Woblgefallen , und nicht nach Beſchwerung. Ghrikius unfer 
Here Härte und troiie E. 8. F. G. ewiglich, Amen. Am Tage 
Assumtionis Mariae, MDXXXI. 
E. K. F. G. 
untertbäniger 0 
Dart. Luther. 





18. Yuguß. *) 2 No. MCCCCIUL. 


An die Geiflichen in Zwidan. 


2. zeigt den Geiſtlichen in Zwickau die Entlagung ihred Pfarrerds‘. 
Nic. Hausmann, an, 


Sn den Unſch.Nachr. 174. ©. 715. bey Strobel-Ranner p. 1%. Bel. 
Cod. chart. 451. f. Goth. Deutih bey Walch XXI. 1150. und nochmals unter 
d. 3. 1531. ©. 1385. 


V enerabilibus in Domino Viris, Joanni Gobel, Liborio 
Magdeburg., Matthiae Krotisch, Adam Schumann, 
ministris verbi sinceris apud Cygneos ,„ suis in Christo 
Jratribus charissimis. *“*) 


G. et P. in Christo. Notum vobis esse cupio, charissimi 
fratres, quod ?) me operante et aliis optimis viris collaboran. 
tibus, 2) tandem vıx extorsimus a Principe et Consiliarıis, ut 


1) U.N. Str. — quod. 3) Cod. Gpth. laborantibus. 





”, GH. Brief v. 24. Auguſt, No. ICCCCVI., an den Herzog von Preußen. 
“, Walch XXI. 1385. und Strobel haben richtig dad I. 1531.; die U. Nachr. 
fätfchlih daß 3. 1529. Aber 3. wurde erft im 3. 1531. von Zwickan wiggerufen. 
sr.) Da dad Schreiben nicht auch an Eonr. Eordatnd gerichtet iR, fd ſcheint 
dieſer indes Zwickau: uch veringen su haben. 
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Pastorem 'vestrum:exonerarent istis vestris superbis truneis. *) 

Nam vatde inviti eum dimiserunt, et omnino volebant per vim 

illis 3) rursus 2) obtrudere: sed nos moti ejus periculo, quod. 
apud'exacerbatas :istas bestias non esset ei tutum, nec Eccle- 

siae utile, isthic manere, tandem impetravimus, ut cum gratia 
dinfitteretur, ista 3) adjecta conditione, ne migraret ex ditione 

-Principis- in aliud .ministerıum. Nam in sua ditione vult eum 

Princeps collocare, non inter bestias, ut isti sunt, sed inter 

homines saltem. Haec scribo, ut si forte istae bestiae glorien. 

tur, habeatis certam rei veritatem, quam ostendere possitis: 

sic enim, ut dixi, vere res habet. Pastor est in gratia et fa. 

vore omnium bonorum, istae bestiae in odio, in nausea, Sicuti 

meretur eorum superbia et ingratitudo insignis. Sunt enim de 

numero illorum. de quibus dixit Jacob: Maledictus furor 

eorum, quia perlinax, et indignatio, quia dura, in conci- 

lium eorum non veniat anima mea. Quod si aliqui vestfum 

vel omnes gravemini isthic 4) manere, non dissuasero discessum, 

nec ursero, ut‘'maneatis. Sit vobis liberum facere oum istis 

hostibus et osoribus servorum Dei et Evangelii, quicquid pla- 
‚ euerit. Non estis alligati, ut invitis et ingratis istis duris cer. 

vicosis serviatis. Itaque consolammi vos invicem in Christo, 

qui vobis favet, etiamsi pars quaedam virulenta mundi vos oderit, 

in quo recte valete, Amen. Die 18. Augusti, MDXXXI 





48: Auguſt. | No, McccoiV. 
An Matthias Crozſch. 


8, ſchreibt an dieſen Prediger beſonders in demſelben Sinne, wie an 
alle zuſammen. 





In den Unſch. Nacht. 1719. S. 574.5 aus der Börneriſchen Sammlung. 
zu Leipzig bey Schützze II. 232.; aus den Unſch. RMachr. bey Strobel-Ran— 
ner p. 197. Deutih bey Wald AXI. 1235. Wir haben Cod. chart. 451. fol. 
487. 4. Goth, verglichen. 





2 Cod. Goth. illius. 2) Str. — rursus. 3) 1.9. justa. 4) Verm. fl. isthuc. 





”, Es find Vie Zwickauer Magiſtrats · Perſonen gemeint. 
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Venerabili Viro, Matthiae Crozsch Bornano, Pastori 
Cygnensi, in Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem. Optime Matthia, sicuti vides, Pastor ve; 
ster, optimus vir, per Principem est ab istis hominibus westris 
exoneratus, magna Principis clementia. Nam timuit ejus*pe- 
rıculo apud istos duros homines, et omnino eum jugsit in 
ditione ejus manere. Nam cogitat ei alio loco provıdere, sicut 
spero brevi futurum. Tu ergo per Christum noli perturbari, - 
neque solicitus esse, sed habe parumper patientiam, et sine - 
istas furias facere et gloriari. Nobis sat est, quod non solum 
habemus Christum, quem illi oderunt et fatigant, propitiam in 


spiritu, sed etiam Principem et optimos in aula viros faven. -- 


tissimos. Itaque non deserti sumus, sed maxime suscepti: 
tamtum exspectemus medium. 1) Gie baben audy nicht, was fie 2) 
wollen , und vielweniger, denn fie vermeinten. Odi ego 3) istam 
insignem superbjam et ingratitudinem istorum hominum, sed - 
Deus reddet illis secundum opera eorum. 4) Tu ergo inıerim 
et te una cum Pastore in Christo golare. Res est salva, Deo - 
gratia. Deinde si Cygnei addiderint hanc quoque ingratitudi. 

nem, 5) ut Pastori pro valete non 'relaxent debita, qui tot 

annis servierit et tulerit 6) eos, tum conabor cooperari, et 7), 

quantum possum, nullum unquam inveniant pastorem. Satis 

jam quoque foetet eorum fama, qui 8) tales hactenus viros- 
ferre non potuerumt: ?) foetebit in dies latius. Christus sit 
eum ommibus vobis, Amen. Feria 6. post Assumtionis Mariae, 

anno MDXXXL 

T. Martinus Luther. D. 





- 


18, Auguſt. | No. MCCCCV- 


An Wene. Link, 
Bon Kriegsgerüchten und einem Kometen. 





9 Cod.Gofh. medicum. 20.6. tom. Sch. C. 6. ergo. C. - ' 
“ sus, 5) Sc. falſch gratitudinem. 6) C.G. servierat et tulerat. 1) C.G. ut. 
8) C. G. Sch. quod, 9) C.G. Gch. potaeriut. 
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Aus der Kraftifhen Sammlung zu Hufum bey Schüse IT. 165. unter d. 
I. 15%. und nochmals aus Aurifabers ungedruckter Sammlund S. 135. unter 
d. J. 1531. 


nad und Fried. Mi Wencesla&, rogo, ut feras non inique, 
quod breviter scribo. Sic res est, obruor, obrutus sum, 
obrutus ero, ut video, donec vivam. Dic etiam Osiandro, 
ine brevi ad ipsum quoque scripturum esse de re, quae me et 
inovet et digna est, quia feruntur arma esse in Germania in- 
feriore. Ora pro me, mi Wenceslat. Apud uos cometa ad 
occidentem in angulo adparet (ut mea fert astronomia) tropici 
cancri et coluri aequinoctiorum, cujus cauda pertingit ad me. 
dium usque inter tropicum ursde caudam. Nihil boni signifi. 
eat. Christus regnet, Amen. 18. Augusti, MDXXXT. ° 


T. Martinus Lutherus.. 





24. Auguſt. NO. MCCCCVE. 
Mm Albrecht, Herzog von Preußen. 


2. fchreibt feine Meinung über die Apologie oder Verantwortung wider deu 
Deutſchmeiſter. (Nämlich aufer der ins Jahr 1526. im Drud erfchienenen Vers 
entwortung bed Herzogs Albrecht gegen den Deutfchmeifter Dietrich von Efee, 
wurde im Jahr 1531. eine andere Apologie oder Verantwortung (wie Bock im 
Beben des Markar. Albrecht S. 164. ganz richtig vermuthet) genen den damali⸗ 
sen Deutſchmeiſter Walther von Kronberg entworien, und das Gutachten meh; 
rerer Sürften und angefehener Männer darüber eingefordert, Sie befindet fich 
im Manufeript im geheimen Archiv zu Königsberg und befteht aus 214 Artikeln.) 
L. witerräth in diefem Briefe die Weitläuftigfeit derſelben, und diefe wurde 
auch von Herzog Sohann von Sachſen, Herzog Friedrich von Liegnig und mel» 
reven Andern als unzweckmäßig getadelt. Er empfiehlt übrigend den Doctor 
Baſilius, der ald Leibarzt zum Hersog kam, und Johann von Bora, der in Me: 
mel in des Herzogs Dienften fland, und vwerfpricht endlich einen’ Prediger an 
D. Srismanns Stelle zu fuchen. 





Aus Fabers Brieffammlung E. 6. 


nad und Friede in Ehrifte. Durchleuchtiger, Sochgeborner Furft, 
gnädiger Herr! Wie E. F. G. an uns gefchrieben und begehrt bie 
Apologia odder Verantwortunge zu beſehen: alfo haben wir getban, 
und befinden auch, DaB viel guter Grund und Urfachen gnugfam 
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drinnen find geſtellet, und haben auf Anſinnen unfers gnadigſten 
Herrn des Kurfurſten unſer Meinung gen Hofe geſchickt, und ver⸗ 
ſehen uns, es ſey E. F. G. numals zukomen, oder werde itzt mit 
Doctor Baſilio komen. Es bat uns auch wohl fur gut angeſehen, 
dag nicht Noch ſeyn felle, in angezeigten Stucken fo gnau und 
mweitläuftig fich berausgeben, weil aller Widerfacher Art und Natur 
it, mo fie den rechten Häuptgrunden nichts anbaben mugen, zwacken 
fie etwa ein Wert, und klügeln druber, damit die. Sache aus der 
Bahn, und die Häuptgrande aus den Augen fomen und den Schein 
verlieren; mie mir bisher täglich gefcheben iſt in alle meinem 
Screiben: darumb mir ſolchen Lenten zu bandeln, das beiſe if, 
far; und feße hindurch, und nicht fich von den Häuptgrunden fuhren: 
laſſen. Doch wird ©. F. ©. ſolchs alles wohl befier wiſſen zu ver⸗ 
fichen, dann wir anzeigen fonnen. E. F. ©. ſey nur getroft und 
laſſe fich folchs nicht befomern, Bott wirds mohl machen. Hätten 
fie nicht bievon zu plaudern, fo mußten fie ein anders baben, fo haben 
52 fo mehr dich, als cin anders; dem Teufel kann niemand fein Maul 
flopfen, er muß plaudern. Chriſtus unfer Herr ſtärke und troſte €. 
F. ©. zu thun und zu leiden allen feinen guddigen Dilen, Amen. 
24. Auguſti, 1531. 

E. F. ©. 


williger 
Martinus entheN 
von wegen unſer aller. 


Einlage. 


Es kompt auch bie Doctor Baſilius Aſtus,“) E. F. ©. Phyſicus: 
befehl denſelben E. F. G., die werden au ibm haben einen feinen, 
treuen, leißigen Mann und guten, gelchrten, erfahrenen Arzt, und 
fein Weib ein theur, fromes Weib. Ä 

Auch, we cs E. F. ©. nicht wollt befchwerlich feun, nachdem 
meiner Käthen Bruder Hans von Bore nichts bat, und am Hofe 
Kleid und Futter nicht anug bat, daß E. F. G. wollten verfchaffen, 
daß ihm jedes Viertheil Babrs cin Baar Gulden wurde zugeworfen, 
damit er auch Hembd und ander Notböurft besahlen mocht, wie E. 
F. G. wohl bedenfen konnen; doch fielle ichs in E. F. &. Wohlge- 
fallen, welche ich ganz ungern befchweren wollt. Hiemit Bott be⸗ 
fohlen, Amen. 





2) Im Br. an den Kurfürſten v. 15. Nuguſt, No. MCCCCIL, beißt ee Art. 


- 
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Umb einen. Vrediger, an D. Brisman Statt, ) in Riefland zu⸗ 
ſchicken (wie E. F. G. begehren), will ich mich mit Fleiß umbehun; 
denn mir auch zuvor die gute Leutlein drumb gefchtieben; aber es 
will dünne werden, und Beben nicht graſedicke foldye Prediger , daß 
man wohl mag fagen, wer was bat, der bebalte es. Be 





24, Augut. u 00, MCÖCCVIL. 
. An Joh. Brismann, 


2. verſpricht, einen Prediger für Vers erledigte Stelle in Biefland zu ſuchen, 
md empfiehlt ihm des Doctor Bafiliud. Val. d. vor. Brick, 


Das Driginal in der Waltenrodtfchen Bibl. in Königsberg in Veeußen. 
Zuerſt ben Vogleri..c.; dann in den Act. Boruss. I. 808. und bey Strobel- j 
Rannerp. 498. . 


Optimo Viro, D. Joanni Brismanno, Theologläk Dokzori, Ä 
ministro Christi fideli, suo in Domino fratri charissimo. ' 


Gyatubor, mi Brismanne, tibi e Livonia in Prussiam reduci, 
sed quod in locum tuum petis alium sufflici, idem a me petie- 
runt ipsi Rigenses, et nunc etiam petit Princeps Albertus. 
Sed ubi sunt, qui idonei sunt, aut qui velint? Circumspicio 
undique et penuria talium ubique est magna. Tempus est 
dicendi Principibus et Civitatibus de ministris verbi; tene quod 
habes, ne alius accipiat tuum Pastorem. Sunt quaedam urbes, 
guae duobus annis caruerunt Concionatoribus. Tamen agam 
sedulo, ut aliquem moveam loco, et isthuc trudam ‚„ Christe 
favente. 

Ccommendo tibi hunc novum in Prussia virum, , Doctorem‘ 
Basılium cum uxore, quos tibi notos esse arbitror. Ipsa mo. 
nialis meae uxoris sodalis fuit, ipse Apothecarius, Lucae pi. 
ctoris: omnia ex ipso audies, 





*) Sohann Brismann ging im Jahr 1527. auf die Bitte ded Markgrafen 
Wilhelm, Coadjutors ded Rigiſchen Ersbifhofs Thomas von Schoning, nad 
Liefland und fehrte im Jahre 1531 nah Preußen zurück. S. deſſen Lebenebeſchroi· 
Hung im Erläut, Preußen ZE-UL.p. 20... us 


* 
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- Ta vale bene, et ora pro me. Nam breviter scribere 
cogit multitudo eccupationum, praesertim absente Pomerano. 


24. Augusti, MDXXKI. 
T. Martinas Luther. 





6. Augnt. N. MCCCCVIN. 


An Nie. Amsdorf. 


Weber, die Berforgung dei Simon Hafritz (vgl. Br. v. Jun., "0. MECCLXXXVI.) 
und politiſche Serüchte. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sannulung f. 15. bey Schüne II. 234. 


Gratiam et pacem in Domino. Toardius revoco Simonem Ha. 
fritz, mi Amsdorfi, quia non contingit locus, in quo eum 
collocem, et tui Magdeburgi tenuiter ei largiti sunt, ut ego 
postea cogar alere pauperem pauper ipse. Scis enim meam 
oeconomiam: tamen quando aliter fieri non potest, tutius est, 
ut dimittatis eum, et melius est me pravari, quam vos pertur- 
bari. Veniat igitur in nomine Domini. | 

An comitia futura sint, nescio. Hoc scio, sive fiant, sive 
non fiant, impossibilis est concordia, non tantum propter rem 
ipsam, quis enim Christum et Belial conciliabit? aut quomodo 
Papa concedet, fidem solam justiffcare, et opera papistica esse 
damnabilia? an poterit concedere, ut ipse. in nihilum vadat, 
et Lutherus regnet? et tamen, nisi hoc concesserit, concordia 
nulla fieri potest, sed etiam propter persomas ex parte nostra, 
quas etiam, si vellemus, nos non persuadebimus, aut turpior 
. aut confusiör inter nos erit discordia. Sed ferunt, comitia ad 
hoc parari, ut Ferdinandus ab omnibus Rex Romanus acce. 
ptetur. Ad nos scriptam est, tres monstrosas stellas esse apud 
vos visas in coelo et clerum vestrum quaerere sui perniciem. 
De istis nos redde certiores. Augustae. dominatur Satan per 
hostes sacramenti et baptismatis et totius fidei. Idem fit Ulmae. 
Argentinenses dicuntur redire in viam velle. Papa negat Cae. 
sari obstinatissime canciium. Quae Gandano facta sunt, Car. 
dinali et Papae filio, arbitror te dudum audivisse. Ora pro 
me, et vale in Domino. Witenbergae Sabbatho post Bartho. 


lomaei, anno MDXXXI 
T. Martinus Lutherus: 


29. . 1531. 
a Geptember. | N9.-MCCECTK, 
Nie. Amsdorf. 
Empfehlung bed Robert Barnes; über Simon Hafrig ( vol. v. vor. Br. . 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 137. bey Schüge II. 244. 
Gratiam et pacem. .Dectorem hunc Antonium Anglum tibi 
- commendo, mi Amsdorfi: isthac enim iter facit ad Lubecam. 
- Ex ipso licebit audire copiose, si qua de nobis scire libet. 
Simonem Hafricium vocavi, nescius adhuc, in quo nido sim 
eam avem locaturus. Et vestri Kastenherrani tenui viatico- 
donarunt tam copiosum exercitum ejus. Sed Lutherus habet | 
crassuni dorsum, feret etiam hoc onus. Agimus gratias, quod ° 
alterum remisisti vestitum et ornatum. Dominus tecum, et 
pro me ora. 4. Septembris, MDXXXI. 
T. Martinus Lutherus. 





- 


8. September — No. MCECCK. | 
| Au Robert Barnes. “ 


Im September diefed 3. war der Enslähder B., der fpäterhin im I. 1535. 
als Gefandter feines Königs nah Sachſen kam, in Wittenberg ((- d. v. Br), 
und hatte ihm wahrfcheintich unter der Hand ein Gutachten über die damals im 
Werk fenende Scheidung ded Königs von Katharina von Aeragonien (die er als 
die Wittwe feined Bruders geehlicht Hatte) abgefodert. Im J. 1535. wrrde von 
den Wittenberger Theologen wiederum ein Gutachten über diefe Sache verlangt, 
und man könnte verfucht ſeyn, diefed Bedenken 2.8 in jened Jahr zu ſetzen (wie 
auch von Andern gefchehen if), wenn nichtiin einigen Quellen dad Jahre 4531. 
angegeben, amd nicht in demfelben die Eheſcheiduug als etwas erſt noch gefchehen 
follendes voraudgefegt wäre. 2.8 Gutachten if nicht beyfällig. Er mißbilligt 
nämlich diefe Ehefcheidung aus dem Grunde, weil die Ehe nach göttlichen Rechte 
unauflöglich fen, das Geſetz hingegen, doß der Bruder des verſtorbenen Bruders 
Wittwe nicht heurathen dürfe, um deß willen Heinrich VIII. die Ehe mit der 
Katharina für ungultig ausgab, bloß menſchlichen Urſprungs und eigentlich nicht 
einmal vorhanden ſey. Und doch verwirrt Luther mit feinen Collegen anderwärts 
eine ähnliche Ehe ganz beſtimmt, ſelbſt in dem Salle, wenn Beyſchlaf vorherger 
sangen (f. d. Br. v. 18. Ian. 1535.) und widerfpricht ſich alfo ganz offenbar! 





- 
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Bon diefem Schreiben finden ſich gam verſchiedene Terte: der eine ben Bud- 
deus p. 289. und bem Cod. Goth. 51. 402. fol. 168. 4. Jen. b. f. 10. Closs.; 
Deutſch ben Wald XVII. 266.; der andere ben Buddens p. 325. jedoch unvoll⸗ 
Rändig, by Schüße I. 235. aus Aurirabers ungedrudter Sammlung, auch 
im Cod. Goth. 168 4. neben dem anders; deutih bey Walch XXI. 168. Wir 
liefem bende. 


A. I 


Gratiam et pacem in Domino. En habe tibi tandem, mi An. 


toni, pro tya_ impgrtunitate et pertinacia meam guoqug Senten- 
tiam in causa Regis Angforum. 


Primum, ut dıxi, Lovaniensium determinatio, praesertim 
in posteriore quaestione, mibi placet, et satis tuta Conscientia 
Rex sequi eam potest, ime et sequidebet, si tutus esse volet, 
et nullo modo ductam Reginam (fratris mortui uxorem) repu. 
diare licebit, et incestam facere tam matrem quam filiam. Esto 
sane, peccavit ducendo fratris mortui uxorem, et Pontfhicis 
Romani dispensatio non valuerit (quod nunc non disputo): 
tamen longe majus et atrocius peccatum fuerit, ductam repu.. 
diagg, praesertim hoc nefmine, ut perpetuo opprobrio tam Rex 
quam Regina et Reginnlae ') incesti criminentur et habeantur. 
Quare mea sententia frustra vexant conscientiam Regis, qui 
ad repudium eum solicitant hac tantum causa. Si peccavit 
ducendo, transırt hec peccatum in praeteritum, et sicut ommia 
alia peccata praeterita, poenitentia emendetur: sed conjugiuni 
leo non dirimatur, ?) et tam grande peccatum futurum per. 
. mitti non debet. Quot enim sunt in mundo conjugia, quae 
peccando coierant, et tamen dirimi non debent neque possunt? 


Haec de illa una causa. Altera,3) sive tu fingis, sive vera 
est, quod Rex duaerit haeredem regni filium, Regina vero 
foeminas tantum peperit etc.,4) hanc multo minus valere quis 
non videt? Quis Regem faciet certum, vel hanc non parituram 
esse masculum (si aetas non obstiterit) vel alteram ducendam . 
parituram esse masculos? Et tamen etiamsi certum esset, °) 
alteram parituram esse masculos, adhuc non licebit priorem 
repudiare, praesertim ut incestam et sobolem ®) pariter 7) ince. 
stus crimine insignire, id est d) poena ista gravissima punire 
-— — — —— 

1) Cod. 168. reginula. 2) Cod.168. dirimetur. 3) Codd. Alteram, 4) Cod. 


165. + id est. 5) Cod. 148. scilicet rectum esset. 56) Codd. sese. 7) Cod. 


763. + aeterno. 8) Codd. scilicet. \ 
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sine.causa. Antequam tale repudium probarem, potius Regi 
permitterem, alteram Reginam quoque ducere, ) et exemplo 
patrum et Regum duas simul uxores ?) seu reginas habere. 
Quod vero 3) allegant, esse contra jus divinum, ducere 
uxorem fratris mortui, Levit. XVIII., respondeo primum:. Si 
volunt legem Mosi sequi, et nos sub istum legislatorem tru- 
dere, id eflicient, 4) ut Rex in hoc casu teneatur non solum 
retinere Reginam ductam, sed etiamsi ducta non esset, omni- 
bus modis ducere et fratri suo semen susecitare. 59) Quando- 
quidem frater demortuus 6) non reliquit 'liberos ex eadem 
nxore, ut häbetur clare et.expresse Deut. XXV.” Quod si 
-unam legem Mosi cogimur servare, eadem ratione et circum. 
cidemur et totam legemi servare oportebit, ut Paulus arguit 
Galat. V. Nunc vero non sumus ämplius sub lege Mosi, sed 
subjeciti legibus civilibus in talibus rebus, quemadmodum et 
Abraham et Nahor et Aaron ante Mosen erant, qui et ipsi 
- ducebant uxores filias fratris sui in gradu a Mose postea pro. 
hibito, et Jacob duas sorores etiam contra Mosen, qui postea 
eas nuptias suo populo prohibuit. Ideo lex illa, quae @: 
non erat, et post Christum iterum desiit, ut positiva, non ligat 
‚ Regem, nec exigit repudium. Ligat autem ista lex Dei .et 
juris divini, ubi conjugium statuitur perpetuum esse debere 
usque ad mortem, propter quam et Christus libellum repudii 
A Mose traditum sustulit, dicens: 45 initio non fuit sic. 


Relinquitur ergo, quod Rex, si peccavit ducendo uxorem 
- fratris mortui, 7) peccavit in legem humanam seu civilem: 8) 
$i autem repudiaverit, peccabit ?) in legem mere 1°) divinam. 
_ Jam pugnantibus lege Dei et lege hominum, cedere debet lex 
hominum, ne peccetur in legem Dei, et non debet cedere lex 
Dei, ne peccetur in legem hominum. Sed peccatum in legem 
hpminum vel remittatur vel dispensetur, ne cogamur peccare 
‚in legem Dei, vel solvere legem Dei. 11) 


Tamen ita 12) res habet in lege divina, ut lex superior 
tollat ınferiorem. Exempli gratia: lex divina fuit: sabbathum 





4) Codd. (ausdgen.166.) + seu facere. 2) Codd. (audgen. 168.) simul. 3) Cod. 
468. si. 4) Cod.168. ...unt. 5) Cod.168. suscipere. 6) Codd. (audgen. 
468.) praemorluus. 7) Codd. + sui. God. 168. demortui. 8) God. 168 civie 
tatem. 9) Cod. 468. peccavit. 10) Cod. 168. vere. 41 Cod 168. — Dei. 

. -42) Budd. Tod. 168. Attamen ita etiam. 
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servare, 1). sed tamen hanc legem sustulit alia lex .divina, 
scilicet ?). circumcisionis, et licuit, imo oportuit in ipso sab. 
. batho (quoties fuit octava dies a nativitate) circumcidere, ut 
Christus ipse disputat Johann. V., et cessit ita3) lex sabbathi 
legi eircumcisionis, peecabatur in legem sabbathi, 4) seu. lex 
sabbathi potius cedebat et tollebatur in isto casu. .Imo°) sin- 
gulis sabbathis mane et vesperi sacrificabatur, et peragebantur 
omnia opera sacerdotum in templo, et tamen sacerdotes in- 
culpati fuerunt, ut arguit Christus Math. XII. Quin et ipsa 
circumcisio cedebat novo mandato Dei, quo populus jussus 
exire de Aegypto totis annis quadraginta durante hoc. novo 
mandato absque peccato non. circumcidebantur. 6) Item lex 
divina fuit, panes propositionis a solis sacerdotibus edi debere, 
et tamen David laicus eos comedit sine peccato, scilicet alia 
lege Dei jubente, scilicet 7) charitatis erga proximum in ne- 
cessitate constitutum. Et talia multa sunt exempla, ubi lex 
divina legem divinam tollit. Et quid faciunt magistratus et 
gladii ac legum executores, occidendo, rapiendo, privando 
rebus nocentes, nisi quod tollunt leges has divinas: 72072 occi= 
das, non furtum facias? scilicet alia_lege divina jussi occi. 
dere et rapere nocentesque punire, quod sine lege alia non 
liceret prohibente illa lege: nor occidas. Quanto magis hic 
etiam 8) lex ista humana: 2073 ducas fratris mortui uxorem, 
debet huic priori et majori legi cedere: vir uxorem non de» 
serat. et sint duo in carne una. Quin si etiam lex esset 
divina: non ducas uxorem fratris mortui, tamen ipsa debet 
cedere et tolli propter legem conjugii ut superiorem,, ) sicut 
supra dictum est in exemplis, quam saepe lex divina legem 
divinam sustulerit. 30) 

Sed fingamus tamen (quod tamen ??) non est verum) legem 
Mosi adhuc valere et nos gentes ligare, ubi dicit Levit. XVII. 
Turpitudinem uxoris fratris tui non revelabis: quid ex hoc 
textu facient? Textus enim 12) loguitur de fratre vivo, non 2) 





- 4) Codd. (audgen. 168.) feriare. 2) Cod. 168. + lex. 3) Budd. ista. Cod. 
468: illa.. 4) Cod. 168. — peccabatur etc. 5) Cod. 168. — imo. 6) .Codd. 
xtircumcidebatur. Cod. 168. ftatt Quin etc : Quiz Sabbathum cedebat in casibus 
novo mandato, ut impune eircumciderent et sacrificarent.-. T) Cod. 168. i. e. 
8) Codd. (audgen.168) — etiam. 9) Cod.168. ut est superior. 10) Cod.Closs. 
— quam saepe etc. 11) Cod. 168. —tamen. 42) Codd. non, und nachher vel 
@att non. 13) Cod.168. — vivo non. 
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mortuo, Cum autem’ contyaria lex Deut. XXV. statuat, 2) 
quod frater debeat fratris mortui 2) uxarem ducere, manife. 
stum fit, 3) hunc locum de fratre vivo (qui poterat vel unam 
vel plures forte habere) loqui, quemadimodum %) Joannes 
Baptista ex hoc loco (uti apparet) Herodem arguit, non licere 
ei uxorem fratris sui °) Philippi, scilicet viventis, habere. 
Itaque nihil effecerint certi ex hoe loco doctores contrarii, 
'etiamsi lex Mosi nos gentes ligaret. 6) Quanto minus effece- 

rint, cum nos gentes nunc non liget. | | 


Dices, hoc modo docebis, nos quoque non ligari ulla lege 
Dei, quominus ducamus filias, sorores, matres, quandoqui. 
dem lex Mosi eas prohibet, et tamen lex Mosi non ligat nunc 
gentes. Respondeo, has nuptias naturali jure esse prohibitas. 
et incestas. Hoc satis probat, quod nullum exemplum in scri_ 
pturis ante, sub, post legem invenitur, et sine exemplo et 
lege nihil est tentandum. Et hoc ipso 7) satis ostendit Deus, 
se tales nuprias damnare. Sed ducere uxorem fratris mortui 8) 
habet exempla et leges. Quod vero argutantur, 9) ex lege 
Deut. XXV. sequi, quod aliquis posset vel cogeretur filiam 
suam ducere, ut si Othoniel mortuus reliquisset uxorem Ach. 
sam filiam Calebi fratris sui, coactus fuisset Caleb, '0) ut 
frater, Othonielis uxorem, 11) suam fillam, ducere: quis hic 
non videt malignum studium malae causae patrocinandi? Quasi 
vero non sciant aut scire debeant, quod lex legem tollat, 12) 
quae casu sibi pugnant, 13) ut supra dictum est. Igitur etsi 
Caleb lege Deut. XXV. fuisset coactus ducere fratris uXorem, 
tamen quia ea uxor fratris filla sua, prohibetur alia majore 
lege abstinere, et ita cedit lex Deut. XXV. legi alteri, scilicet 
naturali apud nos et Mosaicae legi simul Levit. XVII. Ideo _ 
nihil est, quod per hanc legem Deut XXV. volunt statuere 
illam Lev. XVIII. 34) de fratre vivente, vel saltem indefinite 
loquentem, 15) et simpliciter omne conjugium damnare legis 
Deut. XXV., non videntes, quod ex 16) hac damnatione plane 


v 
1) Cod. 168. sSfatuit. 2) Codd. (ausgen. 168.) praemortui. 3) Cod. 168. sit. 
&) Codd. quomodo. 5) Codd. — sui. 6) Cod. Closs. ligaverit. 7) Cod. 168. 
ipse. 8) Cod. Closs. — mortui. 9) Codd. argumentautur. 10) Cod. Closs® 
— Calebi fratris ete. 11) Codd. — uxorem. 12) Codd. (ausger. 168.) tollit. 
13) Codd. quo cagu sibi pugnat. - 14) Cod. Closs. — ideo etc. Die Codd. find 
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tollunt eam legem @e ducenda fratris mortui uxore: 1) quae 
tamen exemplo nobili ipsius Ruth, eam legem allegantis ?) (etsi 
Boos frater non fuit) 3), et testimonio Evangelii de septem fratri. 
bus unius mulieris 'maritis est comprobata. 4) Neque cavillari 
licet, 5) fratrem hoc loco propinquum significare: alioqui et 
Levit. XVIH. idem cavillum valebit. Deinde textus ipse Deut. 
XXV. non fert, toties repetens fratrem, et de fratribus simul 
habitantibus praecipiens. Nec cavillatio suflicit ad quietandas 
conscientias, ideo ©) neque permitti debet ad easdem pertur- 
bandas. 


At hic 'legem Deut. XXV. fuisse ceremonialem, quae ce. 
dere debet legi Levit. XVIII., quae fuerit moralis, quia cere. 
"monialia cessaverint, moralia non cessarint: respondeo: Di. 
cant isti glossatores corrupti absque ullo sano judicio quicquid | 
velint, nos contra dicimus, legem Deut. XXV. vere fuisse 
moralem, quia vere fuit politica ad conservandas familias et: . 
retmendas haereditates, ad quaerendos haeredes, hoc est, ad 
augendam et roborandam rempublicam instituta, quemadmo- 
dum agrum colere isto et isto tempore, täli et tali ritu, ut 
uberius fructificetur, est vere politicum et morale, quia isto 
more parantur opes. Sub Mose non erat legum contrarietas, 
cum utraque valeret et servaretur. Ergo nunc utraque est 
abrogata. Desinant itaque illam Lev. XVII. urgere, aut maneat 
utragüe salva. | 


Tenetur itaque Rex Reginam ductam retinere sub periculo 
salutis et damnationis aeternae. Hoc sic probatur. Primum, 
non constat, esse prohibitum neque jure naturali neque divino, 
sed tantum jure positivo, uxorem fratris ducere. Nam Moses 
legislator, ut dixi, nobis mortuus et nihil est. Sed conjugium 
est juris divini et naturalis. Ubi nunc pugnant jus. divinum 
et positivum, cedere debet jus positivum legi divinae. Pro- 
pter quod etiam Christus legem repudii in Mose sustulit, ut 
statueret legem conjugii divinam. Peccaverit ergo Rex Angliae 
ducendo fratris mortui uxorem, peccavit in legem humanam 





1) Codd. (audgen. Cod. Closs) + nihil in hae re possint constituere, nisi 
plane velint sublatam legem Deut. XXV. de ducenda uxore fratris mortui. 
f) Budd. Cod. 168. quod ipsi allegant ft. e. 1.11. 3) Cod.168. fuerit. Budd. 
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‚et civilem. Si Caesar et Papa, ubi civili tyrannide regnat, ei 
auas leges remiserunt, nihil omnino peccavit, quia idem Deus, 
‚qui approbat legem civilem a Caesare latam, approbat et legem 
‚Caesaris a Caesare remissam, quia dedit ei potestatern leges 
ferendi et remittendi, et ut ita-dicam, claves ligandi-et salvendi 
in terra sibi subjecta. Sed si Rex repudiaverit Reginam, pec. 
cabit gravissime in legem divinam: quae dicit: Quod Deus 
conjunxit, homo non separet. Homo, i. $., nullae leges hu. 
manae saparare possunt, quod Deus sive ordinate sive permit. 
tendo conjunxit, quia sua conjunctio, sive fiat jure, sive facto 
humano, superior est ordinatione humana. Si igitur nunc pu. 
gnant leges istae, provideatur, ne Rex Angliae servet legem 
humanam', ut peccet in divinam, sed ut servet legem divinam, 
remittatur ei, si quid esset peccatum in legem humanam. Sine 
nunc, fiat divortium, Regina est, erit Regina Angliae, et fit‘ 
ei injuria coram Deo et hominibus. ?) 





’ B. 
Gitiam et Pacenı in Christo. De causa Regis Angliae mea 
: est sententia, uam „cgram ai audivisti, mi Antoni, cum ea de 


- Ye djsputaremus familiariter, scilicet, quod mihi determinatio 
Lovaniensium maxime probatur prae omnibus, qui contra. 
rium judicant: et satis tuta conscientia Rex eam sequi potest, 
imo sequi 2) debet, si tutus coram Deo esse velit, hoc est, 
nullo modo Reginam ductam fratris mortui uxorem repudiare 
potest, et eo repudio tam matrem, quam fillam incestam facere. 
Nam quod dispensatio Romani 3) Pontificis valuerit ad ducen. 
‚dam fratris mortui uxorem, nunc non disputo: sed hoc dico: 
Esto sane, peccarit Rex ducendo fratris mortui uxorem: ta. 
men longe atrocius et majus peccatum erit ductam repudiare 
et conjugium dissolvere tam crudeliter, ut tam Rex, quam 
ipsa Regina et Reginula perpetuo opprobrio incestae habeantur, 
cum re vera nulla subsit causa, cur eas hoc horribili crimine | 
infamare velit, et super hoc etiam conjugium dissolvere. Quae 





1) Das ganze Stüc At hic legem etc. bloß hey Budd. ex Msto. Rorarii, 
3 Sch. — sewi. 3) Sch. — Roman. 
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duo peccata maxima tanta sunt, uf unius minoris peccati, 
praesertim praeteriti et jam remissi, ac vere jam non peccati, 
nulla sit prorsus ratio habenda. Conjunctio enim maris et foe- 
minae conjugalis est divini juris et naturalis. Sed prohibitio 
uxoris demortui fratris 1) est positivi juris, non divim,. nisi 
cavilları velis, 2) omnja jura esse divina, quia omnia jura Deus 
approbarit. Quare frustra vexant conscientiam Regis, qui eum 
ad repudium solicitant, imo gravissime peccant in legem di. 
vinam. | | 

Quod vero allegant esse contra jus divinum, ducere uxo- 
rem fratris mortui, nempe Levitici XVIII. Turpitudinem 
uxoris fratris tui non revelabis: respondeo primum: Si vo. 
lent Mosaicam legem sequi, et nos sub istum: legislatorem 
trudere, tunc id efficient, ut Rex in isto casu teneatur non 
solum Reginam retinere ductam, sed etiam si duota non esset, 
omnibus modis ducere, et fratris sui semen suscitare: quan. 
doquidem frater demortuus non reliquit liberos ex eadem uxore, 
ut habetur 3) clare Deuteron. XXV., et Matthaei XVIII. reci- 
tatur a Saducaeis coram Christo. 


At bic dicunt, legem Deuter. XXV. fuisse ceremonialem, 
quae cedere debeat legi Levitici XVIII., quae fuerit moralis, 
quia ceremobialia cessaverint, moralia non. cessaverint. 4) 
Quis hic non videt tales glossatores vel corruptös, vel ista 
non judicio nec candore ullo ab eis dici. Scilicet tam 9) eito 
invenerunt glossam, qua eluderent legem Levitici XVIL. 6) 
Hic noluerunt glossam habere. Clarum est igitur, quod non. 
judicio, sed sua voluntate sic glossare legem sibi incommodam - 
proposuerunt. 


Deinde quomodo probabunt, legem Deut. XXV. esse vel 
fuisse ceremonialem, praesertim cum 7) conscientiam 'velint 
certiicari? An satis est dicere: 8) Nos ita volumus, nos ita 
dicimus: ergo?) sit ceremonialis? Nos contra dicimnus, legem 
Deuteronomii fuisse moralem, quia vere fuit politica ad con. 
servandas familias, ad retinendas haereditates, ad quaerendos 





D Sch. f&lechter: prohibitio de mortui fratris uxore. 2) Budd. cavilla. 
retur. 3) Sch. — ut habelur. 4) © ch. cessaverunt. 5) B. Si tam. .@B. 
jegt hinzu: an mon potuit ulla inveniri? Scilicet ilic volmerunt. 7) B, si. 
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‚haeredes,, hoc est, ad quaerenda bona, ad augendam et robo- 


randam rem publicam instituta: quemadmodum agrum colere 
isto et isto tempore, tali et tali ritu, quo uberius fructificet, 
est vere politicum et morale, 1) quia isto more parantur opes 
ei oeconomicae et politicae. 2) Öportuit igitur Judaeos hanc 
legem non minus servare, quam aliam quamcunque, et 3) 
textus indicat satis clare, sese loqui de conservandis familiis 
et haereditatibus, quae certe non sunt ceremonialia, sed pöli. 
tica et necessaria moralia, 


Et fingamus, quaeso „ legem Deuteronomii fuisse deremo- 
nialem, ut isti cavillantur, quid hoc ad rem? Cum nihilomi. 


nus hoc stet, quod Judaei sub Mose istam legem servare 


cogebantur, sicut cireumcisionem et alias ceremonias. Re. 
spondeant 4) hic nobis, quomodo Judaei poterant ducere uxo- 
rem fratris mortui, si prohibitum erat jure divino Levit. XVII. ? 
Pugnant enim istae duae leges, si utraque etiam de fratre mor- 


tuo est intelligenda. Patet ergo, quod non recte inspiciänt 


verba et personas legis. 


.... Si vero praetendere volent, °) ceremonialia esse abrogata, 
“et'moralia mansisse, ideo legem Deuter. non. servare: licere, 


sed servandam legem Levitici: primum hoe adhuc stat, quod 


Judaeci utramque servaverint, ut dixi. Ideo cogentur isti 6) 
 necessario concedere, Judaeos non peccasse in Jegem Levi. 


tici, ideo quod 7) servabant legem Deuteronomii. ‘Deinde 
qui 8) sic sentiunt, ceremonialia esse abrogata, quod nobis 
sint mortifera et illieita ad servandum, isti non debent allegare 
contrariam legem Levit., sed ipsam abrogationem. Nunc vero 
arguunt et procedunt ex abrogatione, et tamen allegant cön- 


trariam legem tanquam auctoritatem Mosis , facturi sententiae 


suae fidem. Sed hoc ipso produnt, sese non studio veritatis, 
sed libidine vincendi sic sophisticari, et fallacıam illam exer. 
cent, quam Aristoteles vocat a zon causa ad causam. Nam 
sub Mose, ubi nondum erat abrogata lex Deuteronomi, nec 
abrogatio locum argumenti potuit dare, neque legum contra. 


. sietas, cum utraque et valeret et servaretur. Ergo multo minus 





4) Quo — morale fehlt ben Sh. 2) Budd. et voecongmicae et politicae, 
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nunc valere debet argumentum contrarietatis. Sed si est ullum 
argumentum, sit ipse abrogationis locus, ‘et desinant isti con- 
trarıam legem Levitici urgere ?) ulterius. Qui sentiunt cere- 
monialia illicita nobis, hi prorsus nihil intelligunt , quid sit vel 
abrogatio vel ceremoniale. Ceremonialia sunt post abrogatio. 
nem lıbera et indifferentia, non amplius praecepta et necessaria, 
1 Cor. 1.: Qui circumcisus est, non adducet praeputium, 

ubi docet, quod nec praeputium opus sit habere, alioqui Judaei 
fideles cogerentur praeputium reparare. Igitur abrogatio est 
liberatio a lege, non autem prohibitio,, ut S. Hieronymus errat 
contra Augustinum, ut si rex in aliquo loco vellet de novo 
statuere, ?) posset ex certis causis aliquot ceremonias Mosi 
jam abrogatas et liberas constituere. 'Tunc vero ligarent istae 


ceremoniae non autoritate Mosis, sed novo imperio regis. 


Quare etiamsi lex ista Deuteron. esset ceremonialis, et nunc 


abrogata, tamen Wex Angliae ex justa causa, qualem jam 


habet prae se, contra istos cavillatores, posset eam de novo 
statuere et quo loco vellet mandare, ut frater fratris mortui 


duceret uxorem. Tunc ista lex cogeret plane obedire subditos, 


sicut quaelibet alia Iex regis aut regni sui civilis, Rom. XIV.: 
. omnis anima cet. 

Ut redeamus ad legem Levitici, contrariam legem Dente. 
ronomii, ut isti dicunt, concedimus, esse contrarias leges, 
sed non ita glpssandas, ut altera prorsus tollatur: verum ut 
utraque salvetur et servetur, 3) quia ista glossa non vafuisset 


apud Judaeos, qui utramque, licet contrariam in speciem,, 


servare cogebantur. Ista autem est vera glossa, quod lex Le- 
vitici loquitur.de uxore fratris viventis, et lex Deuteronomii 
de uxore fratris mortui. Sic non pugnant, sed ambae conser.- 
vautur, quia lex Levitici simpliciter de fratre loquitur, sed 
Deuter. exprimit mortuum, ut significet, se de alio fratre loqui, 
quam Leviticus. Sic Joannes Baptista arguit Herodem, quod 


fratris viventis uxorem habuerit, quia pluralitas uxorum non 


facit Herodem reprehensibilenı, quae erat licita cuuctis, sed 
sic tamen, ne vivenü fratri frater uxorem specie juris aut 


blanditiis abstraheret , sicut domum et alias res facile poterant. 


Quo scelere in uxore fratris Philippi Herodes crimaınosus erat. 


‘ 


1) En weit Budd. Vermuthung. Ed. ſinnlos scient. 3) Sc. ser 
rarelur. " : 
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Nec possunt adversarii, etsi velint, probare Leviticum de 
fratre mortuo loqui, neque aliam concordiam utriusque legis 
proferre, praesertim quae satis ad sedandam conscientiam sit. 
Ad turbandas vero conscientias quis tam indoctus est, quinon ° 
possit aliquid fingere vel somniare? 


Illud quoque frivolum, quod argumentantur, ex lege Deu. 
teronomii sequi, quod aliquis posset vel cogeretur in casu 
filiam suam ducere, ut si Othoniel mortuus reliquisset uxXxorem - 
Achsam fillam Caleb fratris sui, coactus fuisset Caleb, ut - 
frater Othonielis, ducere ipsam filiam propriam. Quis hic non 
videt studium patrocinandi malae causae, quasi vero nesciant, 
quod lex superior tollat inferiorem,, ut lex circumeisionis violat 
legem sabbathi, Johannis VII. ubi Christus ipae disputat, ho. 
minem circumceidi in sabbatho , quod est tolli seu impune pec. 
care in legem sabbathi, ne in legem circumcisionis, quae ante 
legem sabbathi ex patribus fuit, peccetur. Quid multa? notum 
est, quod inferior lex er legislator non possit claudere manum 
superiorig legis et legislatoris , sed unaquaeque lex et cujusque 
legislatoris consistit in termino potestatis sibi a Deo donatae, 
ut pater familiasstatuit leges familiae et doınus suae, quatenus 


"ua potestas patet. Magistratus vero seu civitas illius legibus 


non t), paret:. sed subjicit eum politicis legibus, ita ut opus 
faerit, cogi eum cum legibus feriari, et politicis legibus ser. 
vire, Sic rex suis legibus dominatur regno seu civitati, per- 
mittens quidem, ut illi proprüs legibus regnentur, sed-sic, ut 
regis legibus salvis pareant regi, et non imperent regiis legi- 
bus. Sic Deus permittit, quoslibet magistratus, imo approbat 
propriis legibus uti, sed salva ®t excepta voluntate sua, cui 
debent ipsi cedere cum suis legibus et obedire. Ita semper. 
leges positivae, ubi pugnant cum lege Dei aut naturae, cedunt 
ipsis legibus Dei vel naturae ut superiori. Quare cum lex 
Deut. sit lex positiva, et non naturalis, si impingit in aliqua 
causa in legem naturae, debet cedere et locum dare legi na. 
turae, ut inferior superiori. Et sic etiam si lege Deuterono. 
mi videatur cogi ad ducendam fillam Ach»sam, tamen quia 
Achsa non est gimpliciter uxor fratris sui (proprie enim acci.. 
piendae sunt voces legis et simpliciter), sed etiam filia, ideo 


[1 


N Dhefeh non muß eingefchoben werden, 
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prohibetur alia lege et superiori, ne ducat talem uxorem fratris, 
quae sibi est filia, quia filam ducere lex naturae prohibet, 
etiamsi lex positiva uxorem fratris mortui jubeat. Sed quor- 
sum verbosa ista disputatio, mi Antoni, nisi forte si in futu- 
rum tibi opus erit cum imperitis Jegum disputare? 

Nos ad rem veniamus et dicamus, Mosen esse morluum, 
vixisse autem Judaico populo, nec obligari nos legibus illius. 
Ideo quicquid ex Mose et legislatore , nisi idem ex legibus 
nostris, id est, naturalibus et politicis, probetur, non admit. 
tamus nec confundamus totius orbis politias, sed tanquam ve- 
nenum fugiamus seditiones.et perturbationes omnium legum et 


honestatum. Serviant illae suae politiae, nos nostros habemus 


legislatores in istis causis. Igitur hoc disputandum est, si 
Papae vel Caesaris legibus prohibetur conjugium inter fratrem 
et uxorem fratris mortui, an tamen rex Angliae teneatur Re. 
ginaın prohibitam ducere et repudiare ductam? Hic respon. | 


dendum est, quod non, sed teneatur eam retinere sub.periculo;. 


salutis et damnationıs aeternae. Hoc sic probatur. Beinen 
non constat, esse prohibitum, neque jure naturali, neque di. 
vino, sed tantum jure positivo , uxorem fratris ducere. Nam 


Moses legislator nobis mortuus est, et nihil est. Legimus . 


enim, quod ante legem Mosis et sub näturali lege agentes 
Abraham et Nahor duxerunt filias fratris sui, qui gradus po. 
stea per Mosen lege positiva prohibitus est. Et Jacob duas 
uxores duxit, quod idem postea Moses prohibnit. Religuum 
est igitur, uxorem fratris mortui ducere prohibitum esse jure 
humano et-positivo. Sed, ut diximus, conjugium est juris 
divini et naturalis. Ubi nunc pugnat jus divinum et positivum, 


cedere debet jus positivum divino, propter quod etiam Christus 


legem repudii in Mose sustulit, ut statueret legem conjugii 
divinam. Peccaverit ergo Rex Angliae ducendo fratris mortui 
uxorem, peccaverit in Jlegem humanam et civilem Caesaris vel 
Papae: quodsı Caesar vel Papa suas leges ei remiserit, nihil 
omning peccavit, quia idem Deus, qui approbat legem civilem 
a Caesare latam, approbat etiam legem Caesaris a Caesare re. 
missam, quia .dedit ei potestatem leges fereridi et remittendi, 
et ut ita dicam, claves ligandi et solvendi in terra sibi subjecta. 
Idem dico de Papa, ubi tyrannide civili regnat: etiamsi nullo 
. Jure ligat, tamen si remittat, multo magis valet, quam ubi ligat. 


Sed si Rex repudiabit Reginam, peccabit .gravissimo scelere ' 


SH. IV. 20 
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in legem divinam, quae dicit: Quod Deus corjunxit, homo 
non separet.. (Juid est homo? non separet, quos Deus con. 
Junxit sive ordinate, sive permittendo, quia sua Conjunctio, 
sive fiat jure, sive facto humang, superior est ordinatione hu- 
mana. Si igitur pugnant nunc leges istae, provideatur, ne Rex 
Angliae’ servet legem humanam, ut peccet in divinam, sed ut 
servet legem’ divinam, remittatur ei, si quod esset commissum 
peccatum in Jegem humanam. Quamwis, ut dixi, ubi Papa vel 
Cacsar (si Caesaris leges agnascit) dispensaverint bene vel. 
male, nullum est peccatum i 

Habes, mi Antoni, meam sententiam in sinum tnum effu- 
sam. Nescio enim, an eam publicari utile sit, ne forte meum 
nomen huic causae magis noceat, quod quam sit invisum et 
abominabile, satis nosti, ita, ut, etıamsi vera dixero , tamen, 
odio nominis nıei damnentur: tamen ut cum amicis possis de 
mea sententia certo disputare, patior, ut pro tuo arbitrio eam _ 
vel premas vel publices. Optarem sane, nisi odium- nominis 
mei obstaret, eam profuturam Regi et Reginae, ne seduceren. 
tur et impellerentur a sophistis in tam nefarium et sceleratum 
divortium , quo facto perpetuam calamitatem conscientiae sunt 
passuri. Sed quicquid acciderit, sive divortium istud jam fa. 
ctum est, sive Rex impellitur autoritate aliorum dogtorum, 
ut divortium faciat: tu tamen dissuadebis amicis , quibuscunque 
poteris, ut hoc divortium detestentur. Atque si adversarii 
Regem omnino ceperint, tentent nostri omni studio, ut saltem 
Reginam servent, ne ullo modo conserntiat in divorüuum, sed 
potius moriatur, quam ream Conscientiam faciat tanti criminis 
coram Deo, firmissimeque credat, sese esse veram legitimam. 
que Reginam Angliae, ab ipso Deo sic factam et probatam. 
Non est enim permittendum, ut falso crimine se gravet, pec- 
catum tam grande credat, quod nullum est. Hoc esset enim 
mendacium erronea conscientia timere et loco Dei adorare. 
Si enim Regem servare non possunt (quod Deus avertat), ser- 
vent saltem unam Reginae animam, ut ipsa, si divortiam pro- 
lıiberi non potest, ferat hoc my num malum maximae inju- 
riae, sicut crıcem suam, sed 'hequaquam approbet aut Gon- 
sentiat. Ego qui aliud non possum , oratione versa ad Deum, 
ut Christus hoc divortium impediat, et infatuet consilia Achi. 
tophelis illud suadentis, aut si impedire non voluerit, ut Reginae 
saltem fortem fidem et constantem certamque conscientiam 
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donet, sese esse ac fore Reginam Angliae legitimam et veram, . 
invitis portis mundi et infern.. Tu in Christo recte vale. 
Datae W itenbergae, $. Septembr., anno MDXXXI. 

T. Martinus Luther. 





14. September. NO. MCCCCXI. 


An Markgraf Georg von Brandenburg. . 
£. mahnt diefen Türken Eräftig von der Wiebererzihtung der Winfelmefie ab. 





Weh due Ancbachiſchen Archiv im Leipi. Suppl. S. 68. No. 115.; ben Wald 
AR. 1484.; In Reinhards Veytr. I. ©. 137. 


Dem Durdjleucktigen ,. Zochgebornen Furſten und Herren, 
Aeren Georgen, Markgrafen au Brandenburg , zu Preuf- 
fen, Pomern, Stettin Serzogen 36... meinem gnaͤdigen 
Herrn. 


ns und Fried in Ehriflo, Amen. Gott behute ia Anddiglich 
E. F. G., Durchleuchtiger, bochgeborner Furſt, gnädiger Herr, fur 
dem Unrath, dab GE. F. ©. ſollten die Winkelmeſſen laflen wieder - 
aufrichten. So mehr mocht man auch alles wieder aufrichten, und 
das Evangelion fahren laffen. Denn weil das Evangelion uns offen 
bart bat, daß die Winkelmellen wider Gottes Gebot und Einfehunge 
Chriſti läſterlich ſtreben/ als die ch fur ein Werk und Opfer ver- 
faufen, auch frembde Sunde damit gegen Bott zu verfühnen, wie 
fie bisher gebraucht if: ſindet ſichs, daß He das Sacranıent und 
Glauben verfioren. Darumb gleichwie der Konig Ezechias recht thät, 
daß er die heilige ebene Schlange Mofe zubrach, weil das Volk einen 
Gotzen draus machte, unangefeben daß ſich viel davon ärgerten und 
ibm feind wurden: alfe ſey E. F. G. auch fe und getroit, daß fie 
ſolch läßerlih Meſſen baben abgetban. Ob ſelchs viel verdreußt, 
odder roh und laß werden zu der rechten Meſſen, muſſen E. F. G. 
dulden; es iſt eine Anfechtung des Teufels, der damit ſeine vorige 
Graͤuel will wieder aufrichten. Aber der Pobel, fo des alten Weſens 
gewöhner, muß alfo verfaufen und ich ausfäulen ; mit der Zeit wirds 
befiee werden. Es iſt auch fa der Brediger Schuld, die das Volk 
aicht fleißig zum Sacrament vermabhnen, wie ich fie in. meinem 


308 4531. 


Sermon gebeten babe; denn bie zu Wittenberg gebets Gottlob fein ' 


gnug zu, und haben alle Sonntage in die hundert Kommunicanten, 
imer ander und ander, damit wir nicht uberladen werden; aber wo 
auf dem Lande unfleißige Pfarrherr find, da gebets auch, wie E. 
F. ©. Elagt in ihrem Land zugeben. Aber es muß angehalten und 
getrieben feyn, wie S. Baulus lehret; denn der Haufe if nu in 
die Heifchliche Srevbeit geratben, daß man eine Weile muß fie laſſen 
ihre Luft bußen. Es muß doch anders werden, wenn die Bifitatio 
nu in Schwang fompt; es gebet bald zu, wenn man abbricht ein 
alt Bebäu, aber das neue zu bauen gehet nicht fobald zu. Alſo 
muß ſichs hie auch mit der Zeit ſelbs ſchicken und geben, wie Eccle- 
siastes 5. ſpricht: tempus destruendi, tempus aediſcandi: Seru⸗ 
ſalem ward auch gar langſam und ſchwerlich widder gebauet. Darumb 
bat Er Johann Brenz E. F. G. recht geratben. Denn wo man 
die Meſſen ſollt wieder anrichten, im Pöbel die Andacht zu erwecken, 
ſo ware es doch eine gottloſe, unchriſtliche Andacht, wie vorbin geweſt, 
daß beſſer wäre keine Meſſe horen, denn mit ſolcher Andacht horen. 
Auch wurde fie eben fo lange währen, fo lange fie neu wäre, und 
fo lange fie it das Evanaelion aufs nen geliebt bat. Die Welt if 
uberbruffig und. iſt ibe Met, daß fie weder Mangel noch Uberfluß 
leiden kann: unter dem Papſt Funnten wir den Zwang und Mangel 
« des Worts nicht leiden, nu fünnen wir bie Freiheit und den uber» 
fluſſigen Schatz des Evangelii nicht leiven. Es will beißen und 
bleiben omnia propter electos et iterum electorum fidem,. Wenn 
nur Die Prediger nicht laß find, fo werden fich die Auserwähleten 
wohl finden zum Wort. Mußte doc) Chriſtus von den geben Aus⸗ 
fügigen wobl neune verlieren, und. allein den einigen Gamariter 
als feinen Dezem haben. Es if gnug, wenn wie das unfer thun; 
wer nicht will, der entfchuldigt uns, und verklagt ich ſelbs. Boch 
‘wäre es fein, daß E. F. ©. aus weltlicher Oberkeit gebote beyde 
Pfarrherrn und Pfarrkindern, daß fie alle bey einer Strafe mußten 
. ben Katechismum treiben und lernen, auf daß weil fie Ehriften ſeyn 
und beißen wollen, auch gezwungen wurden zu lernen und willen, 
mas ein Chriſt wiffen foll, Gott gebe, er gläube daran oder nicht. 
Muß doch ein Handwerksmann oder Baur fein Thun wiffen, Gott 
gebe, er fen fromm oder brauche deß recht oder nicht. Derfelbige 
Katechismus wurde viel Buts bringen, wie er denn alles But, fo 
in unferm Wrtbeil ist if, gebracht bat und noch bringet, und fein 
fiärter beſſer Kunſt ifi, die Leute bey der Andacht, und die Kirche 
ganz zu erhalten, denn der Katechismus, wie wir das täglich erfab⸗ 


\ 


) 


1531. 309 


4 - 


ren. Chriſtus unfer Here Märkte und fubre E. F. ©. nad feinem 
snädigen Willen mit vechtem Geiſt, Amen. Dornfings‘ Exaltat. 
Crucis, MDXXXI u 

€. F. G. 


williger 
Martinus Luther. 





9. Oetober. No. MCCCCXII. 
Au Martin Gsorlitz. 


2. verſpricht dem Di. G., der ſich an dem Orte, wo er angeſtellt war (in 
Braunfchweid) nicht wohl befand, eine andere Anftellung, und rärh ihm einſt ⸗ 
weilen von da wegzugehen. 


Aus dem Cod. Jen. B. 24. n. f. Bi. 


G. et P. in Christo. Non obliviscar tui, mi Martine, sed 
specto et exspecto assidue aliquam tibi commodam conditio- 
nem. Atque quam saepe me poenituit, te a Torga esse mo. 
tum: sed faciebamus hoc bona spe et obsequio Christi. Quodsi 
diutius isthic valetado tua ferre non potest istam faciem terrae, 
consulerem, ut Ante conditionem abires, et interea vel Torgae 
sub aura clementiore te contineas, donec tibi Dominus pro. 
videat. Tui sit arbitrii, quod facias, ut corpusculum redimas. 
Vale in Christo cum uxore et liberis. 9. Octob., MDXXXT. 


Mart. Luther. 





0. Detober. NP. MCCCCKIN. 
An Spalatin. 


Ueber ein verlangtes Arzneymittel; eine Zwicfauer Angelegenheit; 2.5 Arbeiten; 
poligiiche Gerüchte. 





Ben Buddeus p.230. Deurf ben Bald‘ XXI. 1236. Wir haben Cod. Jen. a. 
£. 347. verglichen. 
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Optimo et sincerissimo Viro, D. M. G. Spalatino, ministro 
Chrisii forti et fideli, suo charissimo fratri. 


Gratiam et pacem in Christo. De mirifico illo pulvere contra 
pestem salutari, mi Georgi, hic nihil meque scitur neque 
auditur. Christus verus ille medicns vos custodiat et servet;, 
Amen. Sperö tamen, pestem. istam, sicut et ubique fere, 
lentam et clemeritem fore. 


. Confessionem Jo. Fresieben *) nemo nobis obtulit, neque 
unquam vidimus. Dominus reddet Cygneis truncis, quod me. 
rentur sua ista ingratitudine maxima et saevitia in optimum 
virum. Sed ipsorum mos est contristare Spiritum sanctum, 
tamen in perniciem suam.. Ego meam apologiam libens scri. 
berem, sed sic irruentibus assidue distrahor negotiis, et de. 
bitis teneor ofliciis, ut ne septima pars mei possit illi imservire, 
cum ea totum me requirat: sic semper dies diem extrahit et 
rem differt. Duas horas singulis diebus impendo Prophetis 
corrigendis- Sed quid tibi haec non ignaro? 


Certum est, Romanum Pontificem alienatum esse a Cae. 
sare, et Gallum etiam aversum esse cogit suspicari, quod per 
totam Galliam bona et res Genevensium (nescio ob quam 
offensiunculam) diripi jussit, in odium (ut putant) Caesaris. 
Idem de Anglo suspicantur, eo scilicet signo, quod divortio 
Reginam a se trudere. quaerit. Nosti eam esse materteram 
Caesaris. Ita fit in hoc pessimo saeculo, ista sunt studia 
fliorum hominum. Deus respiciat nobis Caesarem, et Papam 
confundat, sicut hactenus omnes hostes ejus, Amen.. Cometa 
mihi cogitationes facit, tam Caesarı, quam Ferdinando impen. 
dere mala, eo quod primo caudam torsit ad aquilonem, deinde 
ad meridiem mutavit, quasi utrinque fratrem (?) significane. 


: Deus det costae tuae feliciter uterum et ferre et ponere, 
laetificetque vos ambos pulchro et sancto Habelulo, Amen. 
Saluta et conforta M. Brisgerum in Domino, Witenbergae 
10. Octobris, MDXXXI. 

T.M.L. 





*) Diefer fcheint nicht Prediger (val Br. v. 18. Auguſt, No. UCCCCM.), 
fondern ein Anhänger ded Hausmann, vielleicht ein Rathshert gewefen zu ſeyn. 
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An Juſtus Menius. 


2. verlangt das noch übrige Difpt. einer Schrift von J. M., und äufert ſich 
Yan über aewiſſe Berüchter des Sacraments, über G. Wiſel od. Wicel, der ſich 
in Eriurt einniften weite, nu» eine Echrift des abtrünnigen Erotus Rubeanns. 





Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 135. bey Schüge II. 245. | 


Gratam et pacem. Exemplar tuum de usu historiae sacrarum 
literarum vide, ut absolutum ad nos maturius mittas, quantum 
est reiquum. Nam quod misisti, jam sub typis formatur, mi 
Juste. 


Valde etiam placet, quod sententiam petis nostram super 
is, qui non communicant: arbitror wos satis fecisse oflicio 
vestro, si feeistis, ut scribis. Relinque eos, ut vadant, qui 
nolunt. Nam durius aliquid tentare nondum est tempus propter 
paroxysmum istum, donec Deus mutet, quod brevi fore ne. 
cesse est. Patere interim adhuc, sicut hactenus etiam ipsum 
draconem. 

Weselium,, *”) hominem perditum, et qui meris hinc men. 
daciis, eluso Principe, abest, nun feremus isthic apud vos nidu.. 
lari. Promisit se ad patrem iturum, et abdicato verbi mini. 
, Sterio profanum se venturum. Sic enim ostendit epistola sive 
vera, sive falsa, sive ficta, sub patris sui nomine eum !) vo. 
cantis. Scribemus in aulam, et tu ınterim sicut Diabolum 
vıta: güaerit lecum veneni sui spargendi, si Sic quaerit nidu. 
lar. Mirum est, quam detester hominem, monstro aliquo 
gravidum, ut alias rescies. 2) 


Sed ecce! Crotam 3) illum Epicureum, qui nos insectatur 
virulenter, et Pontificı Hallensi adulatur. **) Mittimus ad te 


$ 
Ed. ipsum. 2) Ed. rescires. 3) Sch. crassum. 





*) 9. Wicel (an welchen No. MCXCIV. geridhter ift), der damals eben außs 
der Geiangenſchaft entlafen war. **) Es ift unfreitig eine Schrift bed Dich⸗ 
ters Crotus Rubeanus gemeint, welcher iruher £.8 Sreund geweſen, und fich 
sum Katholicismus zurück gewendet hatte. 
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exemplum. et tu interim te para, ut illum depexum rnobis 
recte reddas, et Epicurismi sui coloribus pingas. Hoc enim 
tui officii erit. Occupatissimus scribo. Optime vale. Ego muß 
baben in idolum magnum tuum, (?) sed certe Prophetae.sub pre. 


lum traditi sunt, vernacula absolvendi. Die S. Lucae, anno 


MDXXXT.. 
T. Martinus Lutherus. 





31. Detoben NO. MCCCCKV. 
An Ric. Hausmann. 


R. ladet H. ein, wieder zu ihn zu kommen, und tröſtet ihn wegen ber öäkono⸗ 
miſchen Verlegenheit, in die er durch die Undankbarkeit der Zwickauer gerathen 
war. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 135. bey Schüge IL. 246. ; 
‚ bey Strobel-Ranner ohne Angabe der Quelle. Wir haben Aurifaber und 
Cod. chart, 402. fol. 185. 4. Bibl. Goth. verglichen. Deutfh bey Walch XXI. 
1398. 


Geatiam et pacem in Christo, quae 1) exsuperet 2) turbas 
tuas 3) ex Zwiccavio 4) ortas. Optime mi Nicolae, tarde ‘ad 
te scribo, id facit raritas et incertitudo nuntiorum, simul 5) 
et turha negotiorum. Valde invitus legi, quod scribis, te non 
reversurum esse ad me, cum ego te libentissime apud me ha. 
beam: et adhuc oro te, si ullo fieri modo 6) potest, ad nos 
redeas: non eris mihi gravis aut ulli oneri, sed mero solatio 
et commodo. Stubellam 7) tibi paravero et omnia administra- 
vero. 8) Mirum est, quam me urat Cygneorunı furor et su. 
perbia ingratitudinis eorum, qui tibi, tot annis ?) apud eos sum. 
mis ‚periculis et laboribus defuncto, debita ısta exigua tam 
rigide exigunt, cum tibi singulis annis minus numeraverint, 
quam debuerint, et consumseris in eos tuam substantiam. Sed 
trademus et hoc monstrum ımpietatis illi, qui juste ‘judicat. 
Liberabit te Christus etianı ex istis debitis, 10) et reddet illis , 





.. D Cod. Goth. qui... 2) C.G. temperat. Str. excipiet. 3) C. G. + Cyg- 
neas. 4) Str. Ttibi. 5) Str. sicut. 6 Str. ullo modo fieri. . N) Str. 
Stubellumn. 8) Str, administrabo. 9) Str. annos. 10) Str. delietis. 
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quod merentur. Et ipse idem Dominus, spes et corona nostra, 
vita et pax nostra, roboret et laetificet cor tuum, !) ut viru. 
lentas istas linguas et glorias furentium hominum oontemnere 
possis. 2) Et plane tibi contra eos est laetandum 3) et insul. 
tandum, qui vides #) furia et amentia sic esse percussos, >) 
ut digni non sint, qui de te bene loquantur, aut donum Dei 
agnoscere possint. Gloria et laus est a: pessimis hominibus 
vituperari et odio haberi. Salutat te mea Ketha reverenter, 
singulis horis expectans manum obstetricantem Dei.6) Gratia 
Dei et solatium Spiritus sancti 7) tecum, Amen. Ultima Octo. 
bris, anno MDXXXI. 


T. Martinus Lutherus. 





10. November. oo. NO. MCCCCKVI. 
An den Rarh der Stadt Roſtock. 


& und Melanchthon geben ihre Gutachten über den Zwiefpalt, den ein gewiſſer 
Prediger im NR. uber die Formen des Gottesdienſts anrichtete. 


Schröder evangeliſches Meckienburg I. 193. ff. Krey Andenken ber Neftod. 
Gelehrten, Inh. ©. 61. 


Den Ehrbaren, ebrfamen und weifen Bürgermeiftern und 
Kath dee Stadt Koftod, unfern günftigen Sreunden. 


Gnade und Friede von Gott durch Sefum Chriflum. Ebrbare, 
ebrfame, weife, günflige Freunde! Wir haben Ew. Schrift, belane 
gend dem Zwieſpalt der Brädicanten bey euch, und dabey ein kurz 
Berzeihniß eurer Kirchenceremonien empfangen, und fügen euch 
freundlicher Meinung wiederum zu erkennen, daß wir zum Frieden 
eurer Kirchen , fo viel wird verniözen, eud) zu ratben gemeinet ſeyn. 
Denn wir nichts böbers begehren, denn daß rechte chriſtliche Lehre 
friedlich und einträchtiglich , Gott zu Ehren und den Eeelen zu Trofi, 
helehret würde. Ihr könnet aber bedenken, daß wir wenig zu diefer 





1) Codd.Goth. nostrum. 23 Codd.Goth. contemnamus. Str. contemnas. 
3) Str. laet. est. 4) Codd.Goth. + eos. 5) Sch. perculsos. 6 Bey Ed. 
fehlt Salutat efc. Str. licör: obstetricantis. 7) — sancti- 
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eurer Sach rathen oder handeln können, dieweil eure Brädicanten 
uns nicht bekannt oder verwandt ſind. Doch wollen wir euch unſere 
Meinung nicht bergen. Wir haben die Verzeichniß der Ceremonien 
veleſen, und befinden daran nichts unchriſtliches oder ſträfliches, und 
infonderheit, was die Brivatabfolurion betrifft, ift aus vielen Urſa⸗ 
chen gut, daß gedachte privata absolutio erhalten werde. Dieweil 
nun der Zeit Miffenrediger *) der Brivarverbör und Abfolution ent⸗ 
gegen iſt, und ſunſt vergeblich zanfet von andern euren Scremonien, 
die doch zu leiden find: bedenken. wir, daß gut fey, daß ibr ihn für 
einen ebrbaren Natb fodert, und mit ihm ernſtlich handelt, daß er 
ſolches Zanken, wie gemeldet, abftellen, und feiedlicher diejenigen 
Stüde lebren wolle, fo zur Befferung, zu Gottesfurcht, Glauben 
. und Erfenntniß Chriſti und zum Gehorſam des Volks dienen. Und 
wiewohl wir bedenken, daß er unfern Rath micht groß achte, fo 
-möger ihr ibm dennoch anzeigen, von mir, Martino Luther, daß 
ich ihn freundlich vermahne, als derienige, fo nun lange Zeit das 
Bredigt:Amt durch Gottes Gnade geführet und verſuchet habe, wie 
ihn auch D. Fohann Bomeranus zuvor vermahnet bat, daß er in 
geiſtlichen Sachen nicht zu kühn ſey. Denn folhe Kübnbeit if 
fährlih, wie man in vielen Erempeln zu unfern Zeiten befunden. 
Daß er auch zufche, daß er nicht Hergerniß durch fein vergebliches 
Banken anrichte. Wo er aber Durch diefe eure Handlung und Ver⸗ 
mabnung ſich nicht beffeen wil, if unfer Rath, daß ihr ibn aus 
eurer Etadt freundlich ziehen laflet, und bierinnen nicht ſcheuet den 
Anbang des gemeinen Volks. Denn ihr follt euer Amt zum Frie⸗ 
den der Etadt in Gottes Namen thun, und den PBobel nicht fürchten, 
fondern Gott vertrauen , dab er wolle euch in eurem Amt beufieben, 
fo ferne ihr Gottes Ehre fucher und dienet. Dazu follen die andern 
Prädicanten die Leute zu Geborfam gegen die Obrigkeit vermahnen 
und unterweifen, und ohne Zmeifel werden fich ebrbäre und fromme 
Zeute bierinnen wider einen Rath nicht fehen. Eo zweifeln wie 
nicht, ibr feyet der Geſchicklichkeit, daß, obfchon etliche unnübe 
Leut wären, die Unruhe begehrten anzurichten , ihr wiſſet Diefelbigen 
wohl zu ſtillen. 
| Dieh in auf euer Anzeig unfer Bedenken, und wollen euch 
biemit gebeten und vermabnet baden, ibt wollet euch durd) dieſe 
oder dergleichen Aergerniß von dem heil. Evangeliv und der tröße 





2) Iſt das der Name bed Mannes? 
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lichen Lehre von Chrifto, die wir predigen, nicht abwenden laſſen, 
ſondern bedenken, daß der Teufel ſolch Aergerniß aurichtet, Gott 
zu Unehre, und die Leute von dieſem Troft, den fe in Chrißo 
baben, abzuſchrecken, und ſollt ihr als Chriſfen wider des Teufels 
Kin gerüſtet und fe ſeyn, damit ihr, Gott zu Rebe und euren 
Seelen zu Croft, das beil. Evangelium erhaltet, darinnen euch Gott, 
um Chrikus willen, fchenket Bergebung der Sünden und Geligfeit, 
und euch zufaget, euer Helfer zu ſeyn in aller Neth. Dazu wolle 
euch Bott feine Gnade verleiben, Amen. ‚Gegeben zu Wittenberg 
den 10. Novemb., anno MDXXXI.. 

D. Martin Luther. 

Philippus Melanchthon. 





16. November. N, MCCCCKVT. 


Er Markgraf Georg von Brandenburg. 


L. ermahnt den Markgrafen, ſich des Cvangelinums und der ebangeliſchen Prediger, 
weiche von den Beaniten übel schaften wurden, beſſer anzunehmen. 





Aus dem Ansbachiichen Archiv in Reinhards Beyer. I. S. 10. 


Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Herren Georgen, Markgrafen zu Brandenburg tc., Zer- 
30g zu Stettin, Pomern ıc., meinem gnaͤdigen Zerrn. 


nad und Friede in Ehriko Bein. Durchleuchtiger, Hochgeborner 
Sürk, gnädiger Herr! Es haben mih E. F. G. Brediger zu Kulm⸗ 
bah und auf dem Gebirge oft mit Schriften und itzt perſonlich 
gebeten, daß ich follt an E. F. ©. demutbiglich vermahnen, Hark 
und feſt zu ſeyn in Dem Evangelio wider ſolche große und mancherley 
Ankoße und Aergerniß, fo der Teufel damidder tänlich erregt und 
mebret. Weil aber E. F. ©. zu Augsburg fampt den Unſern das 
Evangelion fo getroſt befannt ‚und ſich fo freudig gewagt, hab ichs 
nicht hoch von Notben geacht, E. F. G. weiter zu vermabnen. Denn 
E. 5. ©. weiß, daß Chrifus bie auf Erden in den einen ſchwach, 
gebrechlich und ärgerlich feygn muß, wie er felbs ſpricht: Selig 
it, der fich nicht Ärgert an mir, und feine Chriſtenheit alſo 
laffe verbergen mit Trübfal, Motten, Gebrechen, und Schwacheit, 
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daß man fie mit der Vernunft nicht finden kann, fondern allein mit 
dem Glauben erfeben und bey dem Evangelio erkennen muß, wie 
wir im Credo fagen: ich gläube eine hriftliche Kirche. Ob 
au wohl die Ehrifen viel Früchte des Geiſts bringen und beiliglich 
leben, fo bleiben doch daneben viel Sunde und Gebrechen, auf daß 
der Artifel nicht mußig Rebe: ich gläube die Vergebung Der 
Sünden, und im Vater linfer bleibe die funfte Bitte: vergib 
uns unfer Schuld zc., wie auch Baulus fagt Galater 6.: Chriſtus 
Geſetze fen, fo einer des andern Laſt trägt, das iſt das gemein 
Recht in feinem Gnadenreich; welches alles E. F. ©. beſſer wiſſen, 
denn. ichs fchreiben fann. Daß aber E. F. ©. Prediner mich- zu 
ſolcher Bermabnung vermocht baben iſt nicht die Urſache, daB fie 
an E. F. G Glauben zweifelten, fondern weil E. 5. G. ein groß 
Zand zu regiern bat, und daffelbig nicht durch fich felbs. allein re⸗ 
giern fann, fondern Amptleuten und Unterregenten befchlen muß, 
und denfelbigen alles vertrauen, unter welchen (wie bey uns) etlich 
dem Evangelio heimlich enfgegen, etliche auch ganz verachten , daher 
denn kompt mancher böfer Tud und Verlaffen der Prediger, daß fie 
weder Schuß noch Hulf haben founen und alfo gehandelt werden, 
daß fie zuleg bier Hunger und Armuth die Bfarcheren laflen muffen, *) 
und alfo mit der Zeit das Evangelion bey den unfern fallen wird 
und vergehen: fo beforgen die guten Männer, E. F. ©. erfabte 
folh8 nimer, und die fo. den Pfarrherrn fo mitfahren, durfens 
freiih E. F. ©. auch wohl verbergen, und weit aus dem Sinn 
seden, wie es bey ung auch täglich gefchicht. So fagen fie auf ihre 
Gewiffen, wie der eıne M. Ludwig fey mit Unrecht und: fälfchlich 
gegen E. F. ©. der Unzucht verklagt: nehmen alfo muthwillige 
Urfachen, den Leuten das Maul aufzuthun, und dem Evangelio 
Hinderniß und Nergerniß zu ſtiſten. So it €. F. ©. fo wohl ein 
Menſch als ich, der. ich ſelbs oft fo mude uber den Sachen und 
Hergerniffen werde, Daß ichs kaum ertragen kann: was follt denn 
E. F. ©. nicht begegen, fo ein foldh groß fchwerer Regiment haben 
neben dem Evangelio zu tragen? Verbalben bitt ich Gott den Vater 
aller Stärke und Troſts, daß er &. F. ©. wollte in feitien lieben 
Sohn Jeſu Chriſto Härken, und durch feinen heiligen Geil tröffen 
alte folche Lat, Muhe und Aergerniß feiner Chriſten ritterlich gu 
tragen, und bebuten fur den feurigen Pfeilen des Satans, der ung, 
nachdem er weder mit Kunſt nod) Gewalt uns fann angewinnen, 


*») Viell. fiir Hunger und Armuth die Pfarreyen Taffen müffen. 
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dennody mit feinem Anbalten und unaufborlichen Aergerniffen und 
SHSinderniß zulegt gern müde und verbrofien machen wölt. Nam . 
quod vi et arte non potest, saepius vincit assiduitate et taedio. 
Bitte au, ©. F. ©. wollten gedachte Prediger ihr laſſen gnädig⸗ 
lich befoblen feyn, und mit Ernf drob ſeyn, daß ſie ein wenig 
befier gebalten werden. Denn fo wir fie fur Gottes und feines 
Worts Diener halten, und wollen Chriſten ſeyn: fo können fie ja 
nicht verachtet werden ohn Verachtung Gottes felber und feines 
Worts. Solchs will ih ©. F. ©. aus ihrem Aubalten gebeten 
baben, auf daß fie nicht denken, ich wollt ihn gar nichts Aicuen. 
Denn fur mich feße ichs in feinen Zweifel, es ſey E. F. ©. ganz 
leid, wo man Gottes Wort und feine Diener unwerth bält. Wer 
tann aber alle Buben frumm machen? Wir Brediger follen und 
muſſen auch Geduld baden und die Welt helfen tragen im aller ihrer 
Bosheit. ©. F. ©. wollten mir fold Schreiben gnädiglich zu gut 
balten, der barmberzige Gott tröfle und fuhre E. F. ©. nach allem 

feinem Woblgefallen, men. Dornſtags nach S. Martini, 1531. 
E. F. G. na 

williger 

D. Martinus Luther. 





22. November. NO. MCCCCXVIII. 
1 


An Nic. Hausmann. 
8 ladet ihn nochmals zu ſich ein. 


Aus Aurifabers ungebrudter Sanımlung bey Schüße II. 247. ; ben St o⸗ 
 bel-Ranner p. 200. ohne Mugabe der Duelle; deutich bey Walch ÄXL 139. 


G. et P. in Christo.1) Scripsi ad te, 2) Vir optime, nuper *) 
valde te rogans, ut ad me redires: sed quia nihil respondes, 
metuo, ne literas meas non acceperis. Quare iterum te 3) oro 





1)Str — in Christo. 2) Str. —Scripsiadte. 3 Str. —te, 


2) S. Br. v. 3. october/ No. MCCCCAIV. . 
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l 
per Christum, ut ad-me quam primum revertaris. Habes hic . 
stubellam novan; ?) vacuam- et te expectantem atque paratam: : 
tantum ut venias. Ne dubita, non eris mihi oneri, sed leva- 
men et solatium, atque utinam perpetua ?) vita mecum esse 
posses.3) Non esset diflicile te alere, imo facile, et bona oc- 
casio ingratis et molestis propter te negare, quod alias negare 
non licet. Idem tibi“verbis dicet hic Pastor Buchholzius, . 
Quare noli cunctari, sed mature veni. Expecto #) te et sus. 
- ‚eipiam laetus: ‚etiam de pecunia nihil sis solicitus. Vale’ in 


 Pem: ——— anna, MDXXXI 





‚22, November. | No. MCCCXIX. 


Ein Faeultäis⸗ Zeugniß. 


Die Stadt Winsheim Hatte ſich ihren Landsmann, der bereits in Sachſen 
lehrte, zu ihrem Seelſorger auserſehen, und um die Erlaſſung deſſelben gebeten. 
Des Kurfuirſt zu Sachſen hatte die Prüfung und Entſcheidung dieſer Sache den 
Wittenbergiſchen Gottesgelehrten überlaſſen, und diefe ertheilen Ihm ein gunſtiges 
Zeugniß und feine Entlaſſung, mit hinzugefügter Ermahnuns/ daß er der Wahr⸗ 
heit treu bleiben, und insbeſondre die evangeliſche Lehre von der Vergebung der 
Günden und der Gerechtigkeit des Glaubens vein und lauter verfünbigen möge. 


nn} 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung F. 140. bey Shüge II. 248. | 


Theologi W. itenbergenses recens vocato ministro verbi 
Winsheimensi 


| — 
S. D. 6) Cum cives tui Winsheimenses petiverunt ab illustris. 
simo Principe nostro, Duce Saxoniae, ut tibi concedat, ut 
ad eos commigres ad gübernandam ejus civitatis ecclesiam: 
rejecit eam rem illustrissimus Princeps ad deliberationem no- 
stram, ac jussit, ut suo nomine tibi scriberemus, se tibi cle_ 
menter concedere, ut te in patriam recipias, si nos judicare. 
mus, te isti ministerio idoneum esse. Cupit enim Princeps 
optimus non tantum suae ditioni, sed etiam ecelesiis aliarum, 
gentium, quantum ipse quidem potest, consulere.. Cum autem 





1), Str. — novam. 2) Sch. perpetue. 3) Sch. possis. 4) Sch. Kxpex. 
ctabo.” 5) Sch. postridie. 6 Sch. Get P. 
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probetur nobis doctrina tua et modestia et in omni genere 
oficii prudentia atque diligentia, judicavimus tibi tuto posse 
Ccommendari ministerium docendi et regendi ecclesiam Vins- 
heimensem. Et hoc nostrum de te judicium ad illustrissimum 
Principem perscripsimus, et ille 1) concedi tibi clementer jus- 
eit, ut ad Winsheimenses commigres, teque adhortamur, ut 
Evangelium Christi, quod hactenus pure nobiscum docuisti, 
fideliter quoque isthic tradas ad illustrandam Christi gloriam et 
ad salutem populi, nec patiaris corrumpi doctrinae nostrae 
puritatem novis dogmatibus, quae alicubi homines serunt pro. 
-fani, qui non norunt Christum: ac te admonemus, ut etiam 
atque etiam temporum pericula consideres, quae, si unquam, 
nunc maxime requirunt solicigos et vigilantes docteges.. Vide- 
mus enim passim exoriri disputationes, que. edf-hoc spectant 
praecipue, ut illam doctrinae nostrae pärtem” Obraänt, guam 
nos maxime Ecclesiae necessariam existſinamus esse, quae 
de .remissione peccatorum et justitia fidei docet. Haec ad te 
de voluntate illius Principis. nostri Ducis Saxoniae Electoris, 2) 
pro nostro erga te amore, scribenda 3) esse duximus: et ora- 
mus Christum, ut ministerium tuum gubernet ad gloriam suam 
et ad populi salutem.. Datae Witenbergae feria 4. post Elisa. 


beth, auno MDXXXI, 
Martinus Lutherus. 


Justus Jonas. 
Philippus Melanchthon. - 





24. November. N. MCCCCXX. 


An Bugenbagen. en 


"2. wünfht, daß B. je eher je lieber Lübeck verlafien, und nah Wittenberg 
zurückkehren möge, weil man feiner nicht länger entbehren könne. Dabey macht 
ex ib darauf aufmerkſam, dañ der yon ihm rerormirten Kirche in Braunichweig 
Gefahr deohe, wogegen er ſchriftlich, oder ben der Durchreiſe mundlich wirken 
möge.. Zulegt von der Geburt feined Sohnes Martin und der Theurung in 
Wittenberg. 


| 


Aus Unrifabers ungedrudter Sammlung f. 14. bey Schüge IL 250. 





4), Aurif. — perscripsimus, etille. 2) A. tut. 3)A. scribendum. 
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Dn. Johanni Pomerano, Episcopo Witenbergensi,. 
Legato Lubecensi. 


Gratiam et pacem in Christo. Exspectamus te, mi Pome- 
rane, reducem, quam primum ab uxoris partu (quem felicem 
fore precor) commode poteris. Satis servitum est Lubecen. 
sibus praesertim tua absentia, quae nobis tandem gravis esse 
incipit, quia ego obrutus sum et saepe aeger, deinde aerarium 
ecclesiasticum ego negligo, et. requirit pastorem suum. Ich 
kanns nicht warten. Mundus est mundus, et Diabolus est Deus. 
_ ejüs. ‚Scis, quod idem Diabolus in Ecelesiam tuam Brunsui. 
censem misit lupum unum Zwinglianum. *) Nunc etiam in 
ejus lupi ecclesiam venit Campanus ille, ille. **) Nescia, an 
Deus sic puniat“ingratitudinem istius civitatis, vel nos tentet 
extrema patientia. Tu literis eo missis, vel itinere isthuc facto 
Senatum monere poteris. Ego scintillam istam metuo Amultis 
incendium esse futurum. Sed Christus habet unum, qui ad 
eum dixit: Sede a dextris meis, et tu es filius meus. Hic si 
mentietur, adorabimus Campanum et:Deum ejus, Amen, id 
est, non fiet. Mihi dedit ex mea Ketha Dominus Martinum, 
et sumus salvi, nisi quod rustici hoc anno locupletati nobis 
malitia sua faciunt caristiam (ut dicitur) ad gratificandum Evan. 
gelio, quo liberati sunt a tot malis. Pereat mundus, quia sal. 
vus esse recusat, Amen. Saluta tuam Evam et Saram meo et 
meae nomine ac omnes nostros. Feria 6. post Elisabeth, 


anno MDXXXI. 
T. Martinus Lutherus. 





27. November. Nd. MCCCCKXI. 
An Mart. Görlitz. 


L. fodert G. auf, dem Campanus, der ſich in Braunſchweig eingeſchlichen 
hatte, entgegen zu arbeiten, und macht ihm Hoffnung zu einem baldigen Rufe 
nach Sachſen. ' 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung £. 142. bey Schüne II. 251. Wir 
haben Aurifaber Ill. und Cod. Jen. B. 24. n. £. 180. verglichen, 


*) Bsl. Br.v. 123. Uug., No.MCCCXCVII. **) gi. II. Th. No.MCXCIV. 
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M. Martino Gorlitio, Episcopo Brunsvicensi.. 


Gratiam et pacem in Christo. Auditur kic, mi Martine, apud 
‘vos irrepsisse Joannem Campanum: quod si verum est, si 
nihil aliud possum, certe vehementer doleo vicem !) Ecclesiae 
vestrae. Nam arbitror te nosse istum fillum Satanae et ad. 
versarium filii Dei, quem plus etiam, quam Arius, ipse blas, 
phemat. Quare te oro per Christum, ut apud Senatum, et 2) 
ubicunque potes, agas, ne tales furias non votcatas sic adımit. 
tant, cum absque vocatione nec angelus sit audiendus, et Ga. 
briel nec Mariae nuntiavit nisi missusa Deo. Et si tam leveg ' 
sunt ad audiendos quoslibet, qui veniunt neque missi neque 
vocaü, non est tibi integrum istic manere. Quamquam quo. 
tidie de te eripiendo isthinc cogito, *) vel propter Hlum Zwing. 
kanum apud vos, quem audio satis profcere in malum. *) 
Spero denique, te propediem fore in aliquo oppido prope flu- 
vium Sala pastorem. Nam incipiunt ibi vaticari 3) velle mini. 
steria. Interim bene vale cum tuis, et ora pro me, interim 
patiens et fortis in Christo. ) Feria 2. post Catharinae, anno 
MDAXXL 
| T. Martinus Lutherus. 





16. Desember. NP. MCCCCXXIL 
An Hans Löfee, Erbmarſchall zu Sachſen. 


2, eignet ihm die Auslegung dei 147. Pi. su. 





Diefe Anslegung erſchien unter dem Titel: Der 147. Pfalm, lauda Je- 
susalem. Ausgetegt durch D. Dart. Luther Wittenberg 1532. Gedruckt 
durch Hand Weil. Wittenb. IIL 554 Jen. V. 1 Alten. V. 93. Lei pa. 
VI. 7. Bald V. 1886. 





1) Cod. Jen, f istius. 9 Sch. ut. DB Vaare? 4 Sch. Aurif. — 
Quamgnam etc, 





*) Bol. Br. u. 9, Ortoben, No. MCCECAH. 5 BVal. Br. v. 13. Ausuſt/ 
No. MCCCXCVId. 


Thl. IV. * 21 


s 
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Dem Geftrengen und Ehrafeſten Zans Löfer, Erbmarfchalt 
zu Sachfen, meinem gunfligen Serrn und guten Freunde. 


Guad und Fried in Chriſto. Gefrenger, ebrnfeſter, lieber Here 
und Freund! Als ich näher bey euch war, meins Kopfs Saufen 
"und Schwachbeit durd) Bewegung des Leibs zu vertreiben, und ihr 
mir große Ehr und Freundfchaft erzeiat,. andy: mich mit auf eur 
Zaged fuhret, bielt ich auch zugleich auf dem Wagen mein -geifilich 
Gejägd, und fing. den 147. Blalm, Lauda Jerusalem, nıit feines 
Auslegung, welchs mir denn die allerluſtigeſten Gciägd und edleſt 
Wild if. So ich nu das heimgebracht und zuwirkt, bab ich euch 
dasſelb wöllen anzeigen, auf daß ich nicht mit böfem Gewiſſen ſolch 
But auf eurem Boden gewonnen, beimlich bey mir behielte, und 
nicht allein undankbar, fondern auch ſchädlich erfunden worde. 
Schicke E. ©. dasfelb, fo viel-fein iſt, ganz und gar, und bebalte 
mirs doch auch ganz und gar. . Denn ſolch Wild läßt ſich wunderlich 
unter Freunde theilen, daß es ein seglicher ganz kriegt, : und dem 
andern nichts abgebet. E. ©. wollt ſolchs zu Gefallen annehmen, 
denn euch zu dienen bin ich willig. Hiemit Bott befohlen fampt eur 
lieben Haus⸗ Reben und Trauben, Amen. Sonnabend nach Luciae, 


1531, 
\ DD Martinus Zutber, 





28, December. No, MCCCEXXIM. 
An Nic Amsdorf. 


Neuigkeiten aus der Schweij. 


* 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 157. bey Schütze II. 273. 


Gratiam et pacem. Credo, mi Amsdorfi, vitam incipere tibi 
taedio fieri prae infinita malitia hominum. Cingliani sunt cum 
caeteris Helvetiis concordati, *) sed turpissimis conditionibus, 
praeter ignominiam et cladem, quam acceperunt amisſsso duce 
dogmatis sui tam infeliciter. Sed iste est finis gloriae, quam 


*) Der Friede wurde ben 16, November gefchlomen. 


4 


a5, 323 


quaerebant blasphemiis in coenam Christi. Neque tamen resi. 
Piscunt, etiamsi_paene omnia in conditionibus revocarint, et 
papistas in totum justificarint. Denique rescindere coacti sunt _ 
foedera cum Principibus externis, ut Landgravio cet. Es heißt: 
' Quorum gloria in confusionem. 

Nihil praeterea novorum habeo, nisi quod iterum Speratur 
tractatus pacis inter Caesarem et nostros. Deus faciat, quod , 
bonum est, Amen; Commendo tibi Thomam hunc nostrum, 
quem nosti. Obrutus sum labore scribendi et loquendi, ut 
tempus tertia parte vix sufkciat. Christus sit tecum. Die In. 
nocentum, anno MDXXXII. *) Witenbergae. 


T. Martinus Lutherus. 





Obne Datum. NP. MCCCCKXIV. 


An Juͤſtus Jonas. 
Kurzes Briefchen, eine undeutliche Angelegenheit betreffend. | 


Ben Buddeus p. 234. Deutſch bey Walch XXI. 1239. 


M; Jona, quid si Spalatino scriberes, ut ipse quoque ad Prin. 
cipem scriberet, et ista tragica, quae ad nos scripsit, vel in 
schedula offerret, saltem meis literis adjungeret, ut in manum 
Principis venirent. u & 

. D. M. Luther. 





Obne Datum Nio. MCCCCKXY. 
An einen ungenannten Fürfen. 
Troſt wegen geiſtlichet Anfechtung. 





Wittenb. IX. 470. Sen. V. 383. Aitenp. v. Ss. Beini. AXU. 514., 
Walch X. 2016. —E 





H 2. rechnet Dad newe Jahr von Wettnachten an, wir oft, 


—_ 
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nase und Friede von Bett, in Chriſto unſerm Herren und Heiland. 
Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt! Ich bab durch N. vernomen, 
wie E. F. ©. fat bach befümmert find, und als ich denken kann, 
nicht aus einer Urſach allein ; wie es denn pflegt zu geben, daß kein 
Unglück allein ik, und ich an mir felber wohl erfahre, wo der Teufel 
Nrfachen findet, gerne uber den Baun Reiget, da er am nicderfien 
iſt, und wo es zuvor naß iſt, mehr zugeußt, und aus einer Anfech⸗ 
tung, als aus einem Bunten, gern ein Feur oder ein GSündfluth ?) 
machet. 
Derbalben if mein unterthänige Bitte und Vermahnen /) €. 
F. G. wollten eigenen Gedanken, die doch nicht ganz eigen ſind, 
ſondern gewißlich vom Teufel aufgeblaſen werden, fa viel es müglich 


il, widerfieben. Unſer Here iſt ja nicht fo zornig, als wir ung laſſen 


dünken und füblen; fondern werfuchert und, ob wir wollten ibm zu 
Ehren auch etwas tapfers leiden, dieweil er ſelbs unfchüldig ſolch 
unbegreiflich Leiden für unfer Sünde williglich auf fich genomen 
bat, und das alles aus dem alergnäigfen Herzen feines Vaters, 
unſers lieben Gottes. 

Solchs Leiden ſeines lieben Sobns iſt ia fo groß, daß, fo wire 
bedächten,, weil er es und unferwillen getban bat, billig follt unfer 
Leiden gering machen, und wo fein Leiden Galle und Efüg geweſen 


. wäre, unfers faum ein guter Wein und Malvafier zu rechnen ſeyn 


follt. Bi er doch unfer gnädiger Gott, deß Pfand 3) wir haben, 
nämlich feinen Sohn, durch die Taufe, Sacrament und Evangekum 
Dargereicht, daß wir gar nicht zweifeln follen noch können an feiner _ 
Gnade, es gebe auch drüber, wie Gott will. 

Mas ifts nu, ob und Leib und Leben, Bater und Mutter/ Brü⸗ 
der, Königreich, Fürſtenthum, Ehre und Gewalt, und alles, was 
man nennen mag, auf Erden entfället, wenn uns nur die Gnade 
bleiber, daß Bott unfer Vater, fein Sohn unfer Bruder, fein Hi⸗ 
mel und Ereatur unfer Erbe, und alle Engel und Heiligen unfer 
Brüdere, Vettern und Schweitern find? Verlieren wir dach bie kaum 
einen Heller, wenn wirs alles verlieren, und behalten dort, nicht 
Königreich, noch Himel, nad, Exden, fondern Gott ſelbe und dag 
ewige Keben. 

&o bitt ich nu denfelben Bott Vater, er mwölle folchs alles, wie 
das reichlich in der Schrift gefunden wird, durch feinen lichen Hei⸗ 





Bald: und. D W. Vornehmen. 9 W. Verband, 
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ligen Geil in E. F. G. Herz ſchreiben, und Kättg daran gedenken 
laſſen, und viel tiefer zu Herzen geben, benn E. F. ©. eigens Keben,, 
und was ©. F. G. mag lieb ſeyn auf Erden. ' 


Solches fchreibe ich, dieweil ich je hoffe, ©. F. ©. baben Feine 
fonderlich Beſchwerung oder Anfechtung des Teufels, das ik, von 
Sünden oder Gewiſſen, ſondern allein von auswendigen Sachen , 
die das Gewiſſen nicht angeben. Darumb follen E. F. ©. ic Gott 
danken, daß ſie ein gut Gewiſſen in Chrifio zu Bott haben‘, weil «6 
gar weit ubertrifft alles, was da mag leiblich und ‘zeitlich Leiden 
beißen. Sch! wir werden ja nimermehr fo viel für uns felbs, viel 
weniger für Gott, thun oder leiden, denn er für und gethan und 
gelitten hat. 


So willen E. F. G., daß unferm Herrn Bott der böhefte Dienſt, 
Woblgefallen und bas beſte Dpfer ik, fo man fich wider folche 
fchwere, traurige Bedanten wehret, und ihnen nicht Kaum gibet; 
fondern vielmehr ſich tröſtet feiner Snaden, denn alles Unglück unter 
dem Himel, auf Erden und in der Hölle uns ſchrecken kann; wie 
er denn fyricht (BF. 147, 11.): Bott hat Befallen an denen, 
Die ihn Fürdten, und auf feine Güte trauen; und abermal 
Blalm 51, (19.): Gottes Dyfer find ein beträbter Geiſft. 
das da beißt ein elends Herz; und gebeut Bfalm 50, (15.) man folle 
die Anfechtung und Unglück nicht im Herzen behalten, fondern von 
ſich werfen, md zu ihm Fichen und ibn anruffen. 

Denn alfo lauten die Wert: Nuffe mich an in der Noth, 
fo willich dir Helfen, daß du mir danken follt. Spricht 
nicht alfo: Siehe die Neth an; fondern: wende dich bicher, und 
ruffe mich an: fo folls darnach nimer NRoth fen. Denn Bett if 
uber alle North. Denn er wills haben, daß uns mehr tröften fol 
feine Gnade , weder alles Unglück betrüben kann; wie Et. Baulus 
fpeicht Vhil. 3. (2): Friede und Troſt, fo ihr an Bott habt, foR 
alles uberwinden. Hiemit Gott befoblen x. 


€. 3. G. 
untertbäniger 
Martinus Luther. 
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Obne Datum. No. MCCCCXXVN. . 
An den Aurfürften Fohannes. 


Bitte für einen armen Studirenden. 


Aus dem Original, das fih im Gef. Archiv zu Weimar befindet. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Heren, 
SBerrn Johanns, Zerzogen zu Sachfen und Rurfurften zc., 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſ en ich 
meinem gnädigften Zeren. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furfſt, 
gnadigſter Herr! Ich hab dem achtbarn, hochgelabrten Herrn Doctor 
Brück, Kanzler, und dem Marſchalk Hans Dolzig dieſe Supplication 
Des guten Geſellen Johann Memminger überantwort, © 8. F. ©. 
zu überreichen. €. 8.5. ©. wollte nu gnädiglich dem armen Ges 
ſellen, fo fat geſchickt zum Studio hinfurt wohl wirken kann, nüße 
ſeyn, beifen und berathen, damit er mocht fich fein Leben lang ent» 
halten, wie E. 8. F. ©. weiter wird ans feiner Supplication ver» 
nebmen. ©. K. F. ©. wird fi) obn Zweifel wohl gnädiglich gegen 
ihn balten. Gott der Vater aller Gnaden und Trofe wollt E. R. 

5. ©. barmherziglich anſehen und behueten fur allem Ubel durch 
Sefum Chriſtum feinen Sohn, Amen. 

E. K. F. ©. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 


Obne Datum. NMco. MCCCCXXVE. 
An Wenc. Link 1) 


Diefe Schrift gehört wahrſcheinlich in die Zeit von No. MCCCLII. MECCLIT., 
alio in dad Ende’ded Februars, und bezieht fih auf Bucers Bergleihd: Vor: 
ſchläge. 





Im Cod. Palat. iſt dad Bedenken nicht an dieſen gerichtet; auch ſcheint 
dieſe Form unyaflend. 
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ligen Geil in E. F. ©. Herz ſchreiben, und fätig daran gedenken 
laſſen, und viel tiefer zu Herzen geben, denn E. F. ©. eigens Keben, 
und was ©. F. ©. mag lich fenn auf Erden. ' 


Solches fchreibe ich, dieweil ich je hoffe, ©. F. ©. haben Feine 
ſonderlich Beſchwerung oder Anfechtung des Teufels, das if, von 
Sünden oder Gewiſſen, fondern allein von auswendigen Sachen, 
die das Gewiſſen nicht angeben. Darumb follen E. F. ©. je Bott 
danken , daß ſie ein gut Bewiffen in Ehrifio zu Gott haben’, weil «8 
gar weit ubertrifft. alles, was da mag leiblich und ‘zeitlich Leiden 
beißen. Sch! wir werden ja nimermehr fo viel für uns felbs, viel 
weniger für Bott, thun oder leiden, denn er für und gethan und 
gelitten bat. 


So willen E. F. G., daß unferm Seren Bott der höbefke Dienft, 
Mohlgefallen und das beſte Dpfer if, fo man fich wider foldye 
fhwere, traurige Gedanken wehret, und ihnen nicht Raum aibet; 
fondern vielmehr fich tröſtet feiner Onaden, denn alles Unglück unter 
dem Himmel, auf Erden und in der Hölle uns fihreden kann; wie 
er denn fpricht (Bf. 147, 11.): Gott bat Befallen an denen, 
die ihn fürchten, und auf feine Büte trauen; und abermal 
Bſalm 51, (19.): Gottes Opfer find ein betrübter Beil. 
das da heißt ein elends Herz; und gebeut Bfalm 50, (15.) man folle 
die Anfechtung und Unglück nicht im Herzen behalten, fondern von 
Sch. werfen, mb zu ihm Hichen und ibn anruffen. | 

Denn alfo lauten die Wort: Ruffe mich an in der Noth, 
fo will ih dir belfen, daß du mir danken follt. Spricht 
nicht alfo: Siche die Noth an; fondern: wende dich bicher, und 
ruffe mich an: fo folls darnach nimer Noth feyn. Denn Gott if 
uber alle Neth. Denn er wills baben, daß uns mehr tröſten fol 
feine Gnade , weder alles Unglück beträben kann; wie Et. Baulus 
foricht Phil. 3. (2): Friede und Troft, fo ihr an Gett habt, fol 
alles uberwinden. Hiemit Bott befoblen x. 


€. F. G. 
untertbäniger 
Martinus Luther, _ 
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Obne Datum.. NO. MCCCCKXVI. . 
An den Kurfürſten Johannes. 


Bitte fr einen armen Studirenden. 


Aus dem Driginal, daß ſich im Gef. Archiv zu Weintar befindet. 


Dem Durchleuchtisften, Zochgebornen Surften und Herren, 
Serrn Johanns, YZerzogen zu Sachfen und Rurfuriten zc., 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu mei en ꝛc. 
meinem gnädigften Seren. 


nm. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 


gnadigſter Herr! Ich hab dem achtbarn, hochgelabrten Herrn Doctor 


Brick, Kanzler, und dem Marſchalk Hans Dolzig dieſe Supplication 
Des guten Geſellen Johann Memminger überantwort, © K. F. ©. 
zu überreichen. E. K. F. G. wollte nu gnädiglich dem armen Ge⸗ 
ſellen, fo faſt geſchickt zum Studio hinfurt wohl wirken kann, nütze 
ſeyn, helfen und berathen, damit er mocht ſich ſein Leben fang ent⸗ 
halten, wie E. K. F. ©. weiter wird ans feiner Supplication ver⸗ 
nebmen. © 8. F. ©. wird ſich ohn Zweifel wohl gnädiglih gegen 
ihn balten. Gott der Vater aller Gnaden und Troſte wollt E. 8. 
5. ©. barınbergiglich anfeben und behneten fur allem übel duch 
Sefum Ehritium feinen Sohn, Amen. 
E. K. F. ©. 

unterthäniger 

Martinus Luther, 


Obne Datum. NMco. MCCCCXXVEL 
An Bene Link 1) 


Diefe Schrift gehört wahrſcheinlich in Die Zeit von No. MCCCEI. MECCLNT., 
alfo in dad Ende’ des Februars, und bezieht fich auf Bucers Vergleichſs⸗Vor⸗ 
ſchläge. 





Im Cod. Palat. iſt dad Bedenken nicht an dieſen gerichtet; auch ſcheint 
dieſe Form unpaſſend. 
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Gist. 11.134. Altend. V. 568. Leins. XX 30. Walch XVIL 240. 
Wir haben Cod. Palat. 89. p. 150. verglichen. 


Auf Bucers 2) Schrift an M. ©. H. den Landgrafen zu Heſſen, 
gegeben ». 5. Tag Februarii Anno 1531, iſt dich unſer Bedenien: 
Nachdem D. Luther dem Bucer gefchrieben bat, darauf Bucer noch 
nicht geantwortet, daß man nicht wobl etwas weiter baudeln kann/ 
Ge haben denn zuvor auf gedachte Schrift geantwortet. So zeiget 
auch Bucer an, daß er dazumal den 5. Februarii D. Luthers Schrift 
noch nicht gebabt habe. Doch weil Bucer in dieſer Schrift füch etwas 
weiter declariet, fo Fe dermaßen lehreten, mocht es unfers Achtens 2) 
wohl zu Eoncordie dienen: nämlich daß Chriſtus wahrfich nicht allein 
bey der Seelen ſey, fondern auch bey dem Zeichen Brods und Weins. 
Huf diefe. Meinung baben wir ihnen nähen gefchrieben, ob fie das⸗ 
felbige zulaßen wollten, dab der Leib Chriſti wahrlich auch bey dem 
Seichen fev. Dann fo fe alfo lehreten, märe dem Sacranınt fein 
rechte, gebüäbrende Eigenfchaft gegeben. Dann fo fich Bott an ein 
Beichen bindet, wie er fich daran bindet, ift er wahrlich bey und mit 
dem Seichen, wie Bott wahrlich bey dem propitiatorio gemefen ift, 
und nicht allein in-der Heiligen Herzen. Darnach was die Bottlofen 
empfaben , diefelbige Disputation fuspendirt man 3) dießmals. Nu 
ſpricht Bucer alfo: Sch hab ja dem Luther befannt, und befenne das 
mit meinen Mitdienern im Wort bernach: fintemal Chrikus im 
Abendmahl wahrlich zugegen; daß er auch dem Brod und unferm 
Mund *) zugegen ſey u. ſ. w. Diefer Artikel muf Klar in der Con⸗ 
cordie ausgedruckt werden. 


Weiter bat Bucer ein Disputation in diefer 5) Schrift: mas die 
Bottlofen empfaben, die iR ſehr dunkel; wiſſen derbalb derbalben 
nicht zu antworten. Als nämlich in diefen Worten: Denn fih die 
von diefem Theil, fpricht er, gar nicht befchweren zu fagen, 6) daß 
die Gottloſen gleich wie die Gläubigen den Leib und das Blut Chriſti 
genichen, daß ſie die Verheißung Chriſti nach dem Glauben der 
Menſchen meſſen wollten. Es gläube jemand oder niemand, wifien 7) 
wohl, daß alte Verbeißung Chrifi muffen wahr 8) ſeyn. She etliche 
bedenten aber, daß der Here?) zu feinen Jüngern gefagt bat: Nch- 


4) Ausg. Luthers, was wohl nnrichtig iſt. 2) Ausg. unſer Acht. 3) Ausg. 
fufventiv. 4) Cod. Palat. F und Leib. 5: Ausg. Nr. 6) Ausq. — zu ſeyn. 
TP C. P. tie 96.P. Zuiagung Ehr. m. Ja und Amen. 9) C.P. + wie Bir 
Evangeliſten ſchreiben. 
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3. Januar. No. McCCXXIX. 
An Kaſpar (Huberinus). 


Daß der Brief an H. gerichtet fen, iſt die richtige Vermurhung von Hrn. 
Prof. Veeſenmeyer, falſch hingegen bie in der Bibl. Brem., daß Kaſpar Schwenk 
feld zu verfiehen fen, womit Walchs Meinung sufammenhängt, dag der Vrief 
in das 3. 1527. gehöre. Der Briefempfänger hieß Kafpar, und lebte in Augs⸗ 
burg; der Brief ift bald nach Zwingli's Tod gefchrieben, und verwandt mit dem 
folg. an Wenc. Link. Hr. V. glaubt fogar in der Abfchrift des Briefed, weiche 
er beſitzt, die Handfchrift des Huberinus zu erkennen. Nachrichten von Kafpar 
Huberinus, der zur Zeit des Interimd eine fehr unwürdige Rolle fpieite, findet 
man in Stettens Geſch. der Stadt Augsburg Th. I. ©. 443. f. 47A. f. 876. und 
in Beyschlag Sylloge T. I. fasc. 3. p. 546 —557. fasc. 4. p. 1121. 2. warnt in 
diefem Briefe vor den Schwärnern, d. i. Zivinglianern. Wie man aus dem Briefe 
an Wenc. Link fieht, fand damals die Zwingli'ſche Lehre in Ausshurg Aufnahme. 


\ 
— — — 


Biblioth. Brem. Class. IV. 915, Walch XXI. 1017. Wir vergleichen eine 
und von Hrn. Veeſenmeyer mitgetheilte Abſchrift einer alten, wahrſchein⸗ 
lich von 9. ſelbſt Herrührenden Abicheift in ſchwäbiſcher Mundart. 


Guad und Fried in Chriſto. Hüte euch, hüte euch, mein lieber 
Kaspar, vor den Schwärmern, daß ihr ihrer 1) gar müſſig gebet 
ihres Ampts, wie ihr felbit anzeigt, auf daß ihe nicht theilbaftig 
merdet 2) ihrer Plagen. Gott bat fchon zweymal geſtrafft: erflich 
unter dem Dünger, jebt unter dem Swinglin. *) Sc beforg, Augs⸗ 
burg werde fchier 3) idren Theil auch baden. *”) Könnt ihr nicht 
andertt, fo thut, wie die Juden zu Babel gefangen, meldye auch 
‚mußten ohne Tempel, ohne Bottesdienft, obne Brauch ihres Moſis, 
alein ſich am Wort benugen laſſen 4) 70 Jabr fang. Dann es if 
noch nicht zu ratben, daß ihr folltet 5) ein eigenes in Winkeln an« 
fangen. 6) Erduldet folche Anfechtung, und tröfet euch dieweil 7) 
mit Lefen und Lehren 8) des h. Wortes und Wünfchen und Beten: ?) 
wie Daniel zu Babel gegen Hieruialem betet, alfo auch ihr, begeh⸗ 
rend 3%) das Sacrament mit Seufzen, bi! Gott dream ?1) febe. 





N Beeſenm. — ihrer. , 2) U. werden. 3) B. Br. ichwer. 4) 8. + wohl. 
SB. jelten. 6) B. anraden. TB. derweil. 8) DB. Lernen. Y V. wünſchet 


u. betet. 10) V. begehret. 11) B. Br. darüıt. ; 








*) 2, zielt auf Zw.'s Tod. **, Bol, Brief an Froſch vom 28, Detober 1526. 
No. DCCCXXIV. 


. 
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Mit der Taufe hats nicht fo groß Mangel ; hat man doch wohl unter 
dem Bapfitbum ?) in Häuferen tauft, darumb konnt ihr dafelb# nach 
mwobl taufen and beten, wie in der Kirchen. Eben fo konnt ihr Ehe 
einfegnen in Häufern, wie man Ne doch fonflen vertrauet; und wenn 
es fonit nicht anders ſeyn kunnt, und ein Rath ſolches Tanfen ver⸗ 
böt, fo wollt ichs 2) che von Papiſten nehmen. mit Bedingen, >) 
daß wir ihre Tauf wohl recht hielten, aber nicht ihren Glauben und 
Lehre in andern Stücken. Die Schwärmer haben fein Tauf noch 
Sacrament. Soviel jegt 4) in Eil, dann ich uber die Maßen befar 
den bin. Hiemit Bett befoblen, Amen. 3. San. 5) 


D. Mart. Zuther. 


- 3. Sanuar. N0, MCCCCXXX. 


An Bene Lint. 


Yuf das Gerücht, daf unter den Nürnberger Prediaern im Stillen Zwietracht 
beſtehe, ermahnt 2, sur Wachſamkeit, mit Hinweifung auf dad warnende Ben 
fpiel des Todes Zwingli’s., Sujegt etwas von Kariftadt. 


[4 


Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 15. bev Schütze II. 256. 


Gratiam et-pacem in Domino Jesu Christo. Diu non scripsi 
ad te, mi \Venceslae, nec tu opus habes, ut ad te scribam 
occupatissimus ego. Sed tuum est, qui majori otio abundas, 
ad me saepius scribere. Spero, cogitationes meas falsas fore, 
quas mihi excitavit aliquis levis rumusculus, quasi inter vos 
ministros verbi Nurmbergensis Ecclesiae occulta siınultas ale. 
retur: quo malo vix posset mihi aliud tristius nuntjari. Quäre 
te quoque oro, sicut novi et perspexi candidum et ingenuum 6) 
tuum pectus, ut, quemadmodum facis, adjuves nos luctari et 

vigilare adversus nequitias istas spirituales, qui non contenti 
in terrestribus furere, sed et in coelestibus sua ignita tela Ja- 


culari, et regaum Dei conturbare student, quod sumus nos.- 


$ı Osiander nondum probat nostram sententiam de conditionali 





1) Beefeum. Pafſtthum. 2)B.Br. it. 3 8. Bedingung. 48. ich. 
5, B.1r52 6 Sch. integrum, 
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baptismo, esto: feremus eum, nec asperius urgeamus , sicn 
et ipse nos feret, et non acerbabit , donec Christus hunc no. 
dum. dissolverit. Judicium Dei nunc secundo videmus, semel 
in Munzero,; nunc in Zwinglio. Propheta fui, qui dixi: Deum f 
non laturum diu istas rabidas et furiosas blasphemias , quibas | 
li plenı erant, irridentes Deum nostrum, vocantes nos car. 
nivoras et sanguibibas et cruentos, et aliis horrendis nomink | 
bus appellantes. Das wollten fie haben, ſiehe dich fur fur AYugk 
purgk! 

De Carlstadio nihil certi soribitis, et miror, nos talem 
,‚ historiam tam diu latuisse, deinde tam dubiam ad nos venisse, 
ut nec hodie permittamus certa scire. Philippus dicit: nisi 
Deus absoluta potentia et sapientia Carlstadium comprehende. 
rit, ordinata non comprehendet. Tantum est in eo monströ 
ingenium elabendi, effugiendi, vitandi pericula, quae tamen 
ipse suscitat. Sed verus erit, qui'dixit: Qui amat periculum, 
peribit in illo. Saluta mihi reverenter Lazarum Spengler, et 
omnes nostros. In Christo bene vale cum tuis, Amen. 3. Ja. 
nuariı, anno MDXXXII. | 

T. Martinus Lutherus, 





8 Januar, . NP, MCCCCXXXI. 
An den Rath zu Torgan. 


” Bitte um ein Stipendium für einen Etudenten der Theologie, 


Aus dem Original in Lingke's Luthers Gefchäfte in Torgan ©. 88. 


Dem Ehrſamen und weifen Burgermeifter und Rath zu 
Torgau, meinen gunffigen lieben Herrn und Sreunden. 


G. u. F. Ehrſamen, weiſen, lieben Herrn! Ich bab nu etlich 
mal fur Erasmus Krautheim gebeten, daß E. W. ihm wollten der 
Stipendia eines laſſen, darauf er ſich vertroſter hat hieher, und ges 
meinet, es ſollt ihm werden, als er denn mir anzeigt, daß er von 
einem ehrbarn Rath auf meine Furbitte Zuſagung erlanget. Dem⸗ 
nach iſt meine fleißige Bitte, wie vorhin, E. W. wollte ihm als 
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einen asten feinen Dienfchen (der noch wohl viel Nub fchaffen Tann) 
ſolch Stipendium gonnen. Denn er folcher Hoffnung halben fich 
Bisher gehalten, font vielleicht Ach zum Handwerk begeben; und ich 
doch ja ja ia muß Bart drob halten, daß Fe nicht alle Handwerker 
werden, die zum Bredigtampt gefchidt. Denn ich wobl febe and 
erfabre, wie greß Mangel an Bredigern und Bfarrberrn feyn wird, 
ebe drey Fabr vergeben. Darumb wollten E. W. auch bierin ale 
die frommen Chriſten helfen fordern, forgen und zutbunz denn c6 
ift Noth, das weiß Gott mein Herr, dem ich E. WB. biermit berehle, | 
Amen. Freitags nach Epipban., 1532. 
D.. Martinus Luther. 





31. Januar. No, MCCCCKXXU. 
An den Rath zu Hervord. 
2. bittet, die Klöfter in Hervord nicht autsuheben, 





Aus dem M. Yagendarm gehörigen Hrisinal im Leipz. Suppl. ©. 69. No. 416. 
bey Walch AX1. 338. 


Dem ehrfamen und weifen Zerrn Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Hervord in Weltphalen, meinen sünftigen 
Zerren und Sreunden. 


Guade und Friede in Chriſto. Ebrſame, weile, liebe Herrn! Es 
if an mich gelanget, wie man die Schweftern und die im Bruder⸗ 
baufe nötbigen will, ihren Stand und Kleider zu verlaflen , und ſich 
nach des Bfarrberrs und Predigers Meinunge begeben follen. Nun 
wiſſet ibe ohn Zweifel, daß unnöthige Verneuerungen, fonderlich in 
göttlichen Saucen, ſehr gefährlich feyn, weil die Herren und Großen 
ohn Urſach damit beivegt werden , zu welcher Rube und Friede doch 
alles dienen fol und weichen. Weil denn die Brüder und Schwe⸗ 
fern (die ben euch das Evangelion erfilich angefangen) ein chrbar- 
lich Leben führen, und ein ehrliche züchtige Gemeine haben, darne⸗ 
ben das reine Wort treulich lehren und halten: iR mein freundliche 
Bitte, ©. W. mollten nicht geilatten, daß ihnen Unrnbe und Er 
bitterunge um diefee Sache willen widerfahre, daß ſie noch geifliche 
Kleider tragen, und alte Jöbliche Gewohnheit, fo nicht wider das 


> 
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aa uwd, balten. Denn folde Kloſter und Brüderhäufer 
rs Maden gefallen. Und wollte Gott, alle Klöfter wären | 
* u zur allen Bfarcheren, Städten und Landen wohl geholfen 
umsigen. Berſebe mid),. E. W. wird ſich bierin chriftlich und 
—X wiſſen zu halten, augeſehn, daß fie weder dem Bfarcher, 
‚au Lirchſpiel Ihädlich, fondern far nühlich und befiexlich ſind. 
us Gott befoblen. Datum Wittenberg ultima Januarii, anno 


NONNALL 





D. Martinus Rutber. 
Mpp. aeger. *) - 





31. Zanuar. N, MCCCCXXXIM. 


An Jac. Montanus und Gerh. Biscampins.' 
Bericht fich auf daß vorige Schreiben. 


Aus der Sanımlung eined Prediger Pagendarm zu Heyen und Fremke 
bey Schhüße IL. 257 


Doctor Mart. Luther, valetudinarius capite, venerabilibus 
fratribus, Jac. Montano Spirensi et Gerkardo Xan= 
Lhis, ministris verbi fidelibus et sinceris Hervordiae, 
fratribus in Domino. 


Gratiam et pacem. Accepi tua et Gerhardi scripta, et scripsi 
de hac re ad Senatum vestrae civitatis, rogans, ut collegium 
vestrum velit tueri et defendere ab inquietudine vestra, quam 
vobis isti clamatores inferunt. Nam vestra ratio vivendi, quan. 
doyquidem pure docetis secundum Evangelium Christi et vivitis, 
mihi miro modo placet, et utinam talia munasteria fuissent vel 
essent hödi® aliquot. Non audeo optare multa: nam si omnia 
talia essent, nimis beata esset Ecclesia in hac vita. Vestitus 
vester et alıa hactenus laudabiliter servata nihil oficiunt Evan. 
gelio, imo Evangelio multum juvant contra furiosos et licen- 
tiosos et indisciplinatos spiritus, qui hodie nihil nisi destruere 





*) Luther Hatte am 22. d. M. einen heftigen Unfall von Schwindel gehabt. 
G. Seckendorf L. IH. sect. 6. $.15. p. 3. 
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etnihil aedificare didicerunt.” State ergo in vestra forma, et 
sub ista ratione vivendi Evangelion (sicut facitis) gnaviter pro. 
pagate. Bene valete et orate pro me. Datum Witenbergae , 
ultima Januarii, anno MDXXXI. 

Martinus Luther. 


P. S. Uxor et proles salutant vos et sorores omnes, et . 
agunt gratias de dorio misso. Libros excusos mitterem, sed ' 


desunt bajuli. Interim suspicor omnia ad vos pervenisse. 





“ 
- 


Sm Februar. | NP, MCCCCKXXIV. 


An den Kurfürften Fohannes. 
2. rärh, die von Mainz und Pfalz angebotenen Friedens⸗Vedingungen anzu⸗ 


nehmen, und um des Sriedend willen den Widerfpruch gegen die Bapt Gerbie 


nands aufzugeben. 


Wittens. IX. 472. Sen. V. 557. Altenb. V. 960. Leips. XX. 363. 
Wald XVI. 21%. 


Dem VDurchleuchtigſten, Zochgebornen Sürften und Zeren, 


Zerrn Johanns, Zerzogen zu Sachſen, des heil. Römi- 


ſchen Reichs Ersmarfhall und Aurfürften, Landgrafen 
in Thüringen und Markgrafen zu Meiffen, meinem guä- 
digſten Berrn. 


Gnss und Fried in Chriſto unferm Heren. Duiclenctinker, Hoch⸗ 
geborner Kurfürk, gnädigſter Herr! Es bat mir D. Brück, ©. K. 
F. ©. Kanzler, ibt aufs neue die Artilel, wie vormals auch, ange» 
jeigt, darauf die zween Kurfürtien sc. mit &. 8. 5. ©. bandeln 
follen, zwifhen Kaif. Mai. und E. 8. F. ©. einen Vertrag oder 
Frieden zu machen, und darauf von wegen E. 8. F. ®. mein Be 
denfen begehret zc. 

Demnach ift das mein untertbäniges Bedenken, daß ſolche Arti⸗ 
kel wobl leidlich und anzunehmen. Und ob etliche noch dunkel wä⸗ 
zen, oder verdächtig, acht ich, wenns zur Handlung käme, es wäre 
ales wohl Mar und gewiß zu machen. Und fürwabr (fo viel ich 
mic) verſtehe) fo düntt michs der bepder Kurfürken Ernd und rechte 


x 
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Meinung ſeyn, dieweil ſie vom Kaiſer ſo weiten und freyen Befebl 
zu bandeln erlanget baben, dazu auch den Pfalzgrafen Friederich in 
ſolcher Botſchaft gebraucht; damit ſie anzeigen, daß ihnen dran 
gelegen geweſt ſey, und noch. 

Weil nu die Sache ſo weit komen, daß ſolchen Vertrag und 
Friede nichts hindern würde, denn vieleicht der Artifel vom Kö⸗ 
nige 2c.: fo ift mein unterthänige Witte, E. K. F. G. wollten den» 
felben Chriſto fchenten und fahren lafien. ZH er unrecht erwäblt, 
fo ii er ziemlich darümb gebüßet bis daber. So bat auch E. K. F. 
©. foldy Unrecht gnugſam mwiderfprochen, und fich wohl dagegen 
erzeigt. Man muß auch diefen chrifllichen Artikel laſſen mit regie⸗ 
ven, der da beißt Vergebung der Sünden. Sonſt, wo man. 
zu bart ſchneuzet Cfpricht Salomon), fo folget Blur ber 
nach; und wo man auf Zorn dringet, da wird Hadder 
aus. Es will dach wohl in der Welt bleiben, daß viel Dinge um 
zecht gefchiebt, und wenn es gefcheben iſt, doch müſſen bleiben un» 
Yerändert, wie die Rechte lehren, zu verhüten größeen Unrath. 


Und iſt auch das böchlich zu bedenken, daß Gott folche Urfachen 

zum Frieden uns anbeut, daß er vieleicht fein Evangelium damit 
und dadurch weiter zu bringen gedenft, und wir doch ja fehuldig 
find, auch uns felbs zu verleugnen und verlaffen, wo wir Gottes 
Ehre, Namen und Wort preifen und fördern fönnen. Welche alles 
durch den Unfriede verhindert werden, und vielleicht das Widerſpiel 
komen möcht, damit auch wir das Evangelium durdy Krieg und Hn«- 
feieden verhinderten oder auch beraubt würden. 


Chriſtus unfer Herr, dem ſolchs zu Ehren gefchentt wird, foll 
€. 8.5. ©. wohl wiederumb berrlich machen, wie er verbeißetz 
fo. fpricht und lebret auch St. Baulus Rom. 12, (18.), daß 
wir Ehriften follen, fo viel an uns ift, mit jedermann 
Friede balten. Das if ja fo viel gefant, daB wir unfer Recht 
umb Friede willen follen laffen, auf daß es uns nicht mangel. Denn 
es liegt mehr am Frieden, denn am Recht, ja die Nechte ſind umb 
Friedes willen geiiellet. 

Denn, da Bott für fey! mo der Vertrag follt gehindert werden 
umb diefes Artikels willen, fo muß endlich draus folgen, daß ein 
Krieg draus werde, es bleibe der Kaifer im Land oder nicht x. 
Und €. 8. F. G. müßten ſolchs Kriegs auch mit Urfachen feyn ohn 
Noth; welche denn im Gewiſſen eine unträgliche La ſeyn würde, 
f0 der Reuel bernach komen und beißen würde, nämlich: Ey, warumb 
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ließe ich nicht mein Recht, und nahm ben Friede an, daß nicht ſolch 
groß Ungläd und Zamer komen wäre? Und ſollte wobl geicheben, 
Daß darüber das Weich zuriſſen, und den Türken eingeräumt würde, 
und damit beyde Evangelium und alles zu Grunde ginge. 

So feben wir auh, wie bey den ausländifchen Königen feine” 
Zrene ift; mund wie die Städte ihrer Bürger mächtig find, wenns 
zum Treffen kömet, bat man oft erfabeen, und iht die Bürcher ) 
ein ſtark Exempel (ind. Denn ich weiß, daß Bott ſolchen Berbünde 
niſſen ganz feind il, und fchafft auch, 2) daß ſie nicht halten; wie 
deß alle Bropheten vo Ind. Denn es End lauter Menſchengedanken 
und Unfchläge, ohn Gottes Wert und Befehl, aus eigener Wibe 
fürgensmen. Darumb Is auch nicht müglih, daß Fe in der Roth 
follten halten und nicht fenlen. Die Schrift ehet da: Alle Men- 
Then find Lügner; das ük, He beifen nicht, fondern feylen. 
Und Egyptenland beißt Efaias darumb einen zubrochen Rohr⸗ 
Hab, der dem durch die Haud gebet, der ſich drauf ver⸗ 
Läffer. Wir haben eine göttliche Sade, die will und maß Gott 
allein erhalten, wie er bisher Tedlich getban; Bienfchengedanfen thun 
es wahrlich nicht. 

Solchs mein untertbänigs Bedenken wollten E. 8. F. ©. mir 
gnädiglich zu gut halten; denn ichs ia auch gut meine, das weiß 
Gott, und hoffe, daß ich nicht aus Menſchenſcherbe rede. Der barm⸗ 
herzige Bater erieuchte und Härte E. K. F. G. zu thun feinen guten 
Willen, Amen, Amen. 

E. 28.3.8. 


niger 
Martinus Luther. 


19. Fehrnar NO. MCCCCKXXV. 


An den Kurpriugen Johaun Friedrich. 
echnlichen Inhalts mit dem vorigen Schreiben. 





Sittenb. XMI. Jen. V. 556. Altenb. V.959. Lei p3. AX 32 Walch 
XVL 2194 ; aus einem Mst. in ven Un ſch. Nacht. 1711. S. 16. Wir liefern deu 
Zerı der Wietenb. Auög. 





1) Wallch ? und Eidgenoſſenſchaft. DI Wald — Denn Ich m. 
Hl. IV. | 2 
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Dem Durchleuchtigen, Aodhgebornen Sürkken und Zuerren, 

. Zaren Johanns Friedrichen/ erzogen zu Sachſen/ Land- 
grafen in Thüringen und Markgrafen zu Meiſſen, mer 
nem anäbigen Herrn. 


aa und Fried in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürf, 
gnadiger Herr! Es bat mir der Kanzler, D. Brück, die Artikel, 
fo die zween Kurfürden, Dlainz und Pfalz, aus Kaiferl. Mai. Be 
febl follen Handeln auf einen Vertrag zwifchen dickes Theile Fürben 
und dem Kaifer sc., und ich meine Meinung ihm angezeigt, welcher⸗ 
gehalt He wohl zu Seiden und anzunchmen wären. ”) Weil ich denn 
achte, daß Bott unfer Gebet erbhöret, uns mit Gnade und Friede 
begegne und grüße, und nu ?) gerne wollt demäthigliche Antwert 
bören, bab ichs wicht mügen unterlafen, E. 8. ©. zu fchreiben, 
und meine unterihänige Bitte fürmenden. | 

Denn ich beforgem muß, daß der eine Artikel vom Könige ze. 
€. 3. G. vielleicht beiwegen miöchte, und befchwerlich dünken, und 
Das nicht ohn Urfachen, als nu jedermam mobl bewußt. ber, 
gnädiger Herr, weil nu €. F. G. tugendliche That und Widerkand 
foicher unrechter Wahl des Königs weit erfchollen, und aller Welt 
befannt, damit des Königs und jener 3) aller Unrecht ziemlich guug 
geſtrafft, und E. F. ©. famt ihrem Theil gnugſam und reichlich 
entfchüldige id: fo will ih ©. F. G. demüthiglich und umb Gottes 
willen gebeten haben, ©. F. ©. wollten ſolchen Artikel binfart, 
Gott gu Kob und Ehren, lafien fahren, und ja nicht dadurch den 
Friede und Vertrag hindern laflen. 

Denn E. 5. ©. fünnen felber wohl bedenken, wenn es ſollt 
gum Kriege komen, und gleich wohl geriethe, fo müßte man doch 
zuletzt Friede machen, weil ſolcher Krieg nicht fann ewig ſeyn; und 
würde alsdenn nach ſolchem Schaden und Zamer vieleicht derfelbe 
Friede mit ärgern und fchwerern Mitteln müflen angenommen wer⸗ 
den, weder ex jetzt angeboten wird. Zudem feben auch jetzt E. F. G./ 
wie feſte und gewiß die Erädte und Verbündniß balten , daß es nichts 
anders iſt, denn prädtige Gedanfen und Föflliche Anfchläge, welche 
faſt tröftlich fcheinen, weil Feine Noth vorhanden iſt; aber wenn «6 





1) unſch. Nacht. ihm ZUR. Königl. Mai. DU.N, ihrer, 





‘ 


6, d. vor. Schreiben, 
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"zum Treffen Fümt, fo wird es alles zu Waſſer, und ift niemand 
dabeimen ; fd ſindt fidy denn Fein Bürger noch Stadt, die umb eines 
Furſten willen fein Leib und Gut wagen will. So if auch folder 
Troft und Zuverficht eben umb deſſelben willen fährlich und ſchädlich 
(will nicht fagen unchriſtlich), daB ex das Herz Ichret und gewohnet 
auf Menſchen Hülfe und Nath ſich zu verlafien, welches Bott endlich 
nicht leidet, fondern gewißlih zu Echanden macht. Wahr ifis, 
Menfchenhälfe, wo fe Gott gibt und zuwirft, iſt nicht böſe; aber 
dieſelben zu fuchen oder Ach darauf verlaſſen und etwas anfaben, 
das if mach nie wohl geratben , wird auch nimermehr gerathen. 


Au aber der Kaifer, als von Bott geordente Dberkeit, fich fo 
auädiglich erbeut, und fo milden freuen Befehl gibt, Frieden zu 
machen, ifs fürwahr nichts anders zu achten, denn als biete und 
Gott ?) feine guädige Hand. Und Zeit ik, dag wir ihm nicht laſſen 
die Hand umſonſt ausfreden, welches ibn boch verdreußt, wie er 
Proverb. 1. flagt. So ifis au E. F. ©. die Länge nicht leidlich, 
daß der Unmwille und Grolle jenes 2) Theile je Länger ie größer werde, 
Ber nicht ein Für ik, da mehr an liegt, denn an einer einzelen 
Berfon, dem if leicht za troßen und Kriegens zu erwarten; denn ex 
sicht viel zu verlieren bat, oder je zum menigiien leichter aus dem 
Schlamm wiederkomet, deun der Für ſelbͤ, den er hineingeführet 
Hat 

Aber ich bin zu Ting werden und Ylauder zu viel: E. F. ©. 
wollten mirs ouädiglich gu aut halten. Denn ichs thue aus unters 
sbäniger Sorge und Treue gegen E. F. ©. ale meinen lichen Lands⸗ 
fürken. Sch wi hoffen und trauen, ©. $. G. werdens befier machen, 
deun ich bedenk. Dazu will ich auch mit Ernf Gottes Hülfe anruf⸗ 
fen, und für E. F. ©. treulich bitten. Denn er is, der es muß 
anfapen, fortführen und volenden, was da fol gut werden. Men⸗ 
ſchen⸗ Gedanken End kein nũbe, fpricht der Pſalter. Chriſtus, unfer 
Licbes Licht und Leben, fey mit E. F. G. ewiglich, Amen. Montags 
nach Eftomihi, 1532. 


E. F. G. 
untertbäniger 
Martinus Luther. 





4) Unſch. Nachr. * ſelbſt. ZUR, ihrres. 
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19, Februar. - NO. MCCCCXXXVI. 
An Valentin Hausmann is Frenberg. 
Zroft wesen geiftficher Anfechtung. 





Ei81. 11.38. Altenb. V. 1016. Leipi. XXI. 520. Wald X. 2056. 


Guab und Fried. Mein lieber Here und Freund:? Euer Bruder, 
Er Niclas, if bey mir itzt geweſt, bat angezeigt, wie ihr tm der 
Anfechtung des Schreckens und Unglaubens noch nicht los fepb. 
‚Wie ich aber euch zuvor auch geſchrieben, it mein tremer Rath, daß 
ibhr folche Staupe ja annehmer, als von Gott euch aufgelegt, zu 
eurem Beten, wie St. Baulus feinen Pfabl in feinem Fleilche tragen 
mußte; und danket Gott, daß ihr folchen Unglauben und Schredct 
_ fühlen möget, denn daraus werdet ihr deſtomehr gedrungen zu bit 
ten, und Hülf zu fuchen, und mit dem Evangelio zu fagen (Marc. 
9, 24): Herr, ſtärke mir den Glauben. 

Wie viel find ibe wohl, die weniger Glauben haben? Aber fie 
fühlens nicht, und bleiben drinne. Weils euch aber Bott zu fühlen 
gibt, iR es ein gut Seichen, er wolle euch endlich heraus beifen; ie 
mehr ihrs fühlet, je näber es der Beſſerung iſt. Haltet Bott nur 
Hille, er wirds wohl machen. Hiermit Gott befoblen, Amen. Ger 
geben zu Witenberg, Montag nach Snuocavit, Anno 1532 | 


m 





Sm Februar. NP. MCCCCKXXVIL 
Yan Veit Dietrich, 


Vom Kurfürſtl. Hofe aus fodert 2. sur Fürbitte fir. ben kranken Kurfürſten 
auf, an welchem eine Operation war vorgenommen worden (S. Seckendorf 
L. III. $. 13. p. 30.). Zugleich Elagt er über Unpäßlichkeit, ift jedoch mit Dem 
Gedanken am die Vorrede zu den Propheten beſchäftigt. 


Aus der eigenhändigen Urſchrift Luthers, welche auf der Königl. Bibl. zu 
München aufbewahrt wird. Der Brief in auf einem in der Eile benutzten halben 
Bogen, deſſen innere Seite mit des Feder zu ganz anderm Bene | liniirt war, 
äuferft unleſerlich geſchrieben. 


1532, 34 


- Spectabili Dne. et Viro, id est, Vito Dietrich, qualibet 
hora decanabili in facultate artium Witenbergens. Unis 
versitatis, amico charissima 


S. D.P. Videntur preces vestrae languere (?) in morbo Prm. 
cipis, M. Pbil.: *) pergite per Christum orando. Multisunt, 
qui optent ejus mortem, et D. Gaspar *) dicit sistere se (?) 
quidem ignem istum infernalem praecisa. pollice majoris pedis. 
in latitudinem vergendo, sed tamen in profundum adhuc secan- 
dum esse, et sectum esse hodie magno'cruciatu, ita ut Prin. 
ceps clamaret: Es drudt mich wahrlich hart. Es muß freylich ein 
bes Ding ſeyn, wie ihre fagt. Ipse ignorat sibi praecisum polli. 
cem et ossium partem, arbitratur autem cutem vel carnem 
praecidi. Si serperet ignis katius in pedem, actum esset de ısto 
capite, idque in brevi. &$ if gewißlich das bellifch Feur, et ha- 
litus ipsissims Satanae. Nam solvi membra in cinerem hoc 
morbo aflırmat D. Gaspar vivente corpore. 

Praefationem in Prophetas meditor. Sed ante prandium 
ego quotidie morior vertigine et vexatione Satanae, ut semper 
fere desperem de vita et reditu meo ad vos. Post prandium 
vel Principem solor vel alios. Der Lopf wills nicht mehr thun. 
Darumb denkt, Ob ich Hürde, daß ibr eur Kunft nnd Eloquenz in 
der Borrede braucht. Hic nihil possum eflicere, domi fortasse 
essem felicior: quare cogito, si possum cum D. Bruck redire, 
etiamsi mihi ipsum iter sit suspectum. Sed...... .astr.. 
quam ominoso Mathem. quem toties falsum convici, convin- 
cam adhuc saepıus falsum. Bene vale et salıta amicos omnes. 

D. Martinus Luther, 
cursim valde festinante nuntio. 





27. Februar. | Ä NO, MOCOCKRKVIN. 
An feine Hausfram. - 


2. ſchreibt vom Hofe aus, we er ſich wegen der Krankheit dei Aurfürſten 
aufhien (f.d. vor. Br.), von feiner Rückkehr, der Krankheit dei Auriucken, der 
Belohnung , die ſein abgehender Diener erhalten fol, u. a. m. 


* 





*) 2. richtet den Brief in Gedanken an Melanchtthhon (z). **) Der Arzt ded 
Kurfüurften. 


32 1532. 


Bey Walch XXI. 3. ohne Angabe der Auelle. Ben Schütze 1J. 39. der 
Anfang und dad Ende. 


Heiner herzlichen Hausfrauen, Ratharin Lutherin, 
zu eigen Sanden. 


Gert zum Gruß in Ebrifio. Meine herzliebe Käthe! Ach boffe, 
wo Doctor Brück wird Urlaub kriegen, wie ee mid). vertröflet, fo 
will ich mit ibm kommen morgen oder übermorgen. Bitte Gott, 
daß er uns frifch und gefund heimbringe. Ach fchlafe überaus wobhl, 
etwa 6 oder 7 Stunden an einander, und darnach zwo oder drey 
Stunden hinnach. Es if des Biers Schuld, wie ich achte. ber 
nüchtern bin ich, gleichwie zu Wittenberg. Doctor Caſpar fanet, 
daß unfers onädigen Heren Fuß nicht weiter freie. Uber ſolche 
Marter leide kein Dobibfch, noch Gefangener auf der Keiter im 
Thurn von Hans Stodmeifter, als Seine Kımrfürfll. Onaden muß 
leiden von den Wund⸗Aerzten. Es iſt Seine Fürfll. Gnaden fs 
gefund am ganzen Keibe, als ein Fifchlein, aber der Teufel hat ihm 
den Fuß gebiffen und geftochen. Betet, betet weiter! Sch baffe, 
Gott fol uns erhören, wie angefangen il. Denn D. Eafpar bält 
auch dafür, es müſſe Bott bier helfen. 


Weil Johannes *) weozeucht: fo wills die Noth und Ehre fodern, 
daß ich ibn laſſe ehrlich von mir kommen. Denn du weißehz daß 
er treulich und fleißig gedienet bat, und wahrlich dem Evangelio 
nach fich demütbig gehalten, und alles gethan nnd gelitten. Darum 

denke du, wie oftmal wir haben böfen Buben und undankbaren 
Schülern gegeben, da es alles verloren geweſt ifi: fo greif dich 
nun bier an, und laß an einem folchen frommen Gefellen auch nicht 
mangeln, da du weiße, daß es wohl angeleget und Gott gefällig 
it. Sch weiß wohl, daß wenig da if; aber ich gäbe ibm gerne 
40 Sulden, wenn ich fie hätte. Aber unter 5 Gulden follt du ibm 
nicht geben, weil er nicht aekleidet it. _ Was du drüber kannſ geben, 
Das thue, da bitte ich um. Es möchte zwar der gemeine Kafte mir 
zu Ehren einem ſolchen meinem Diener wohl etwas ſchenken, angt⸗ 
feben, daß ich meine Diener muß balten auf meine Koſt zu ihrer 
Kirchen Dienſt und Nutz; aber, wie fie wollen. Laß du ja nicht 
feyien, weil ein Becher da if. Denfe, wo du es kriegeſt. Gott 
wird wohl anders geben; das weiß ich. Hiemit Gott befohlen, Amen. 





%6&.d. folg. Br. 
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und fagt dem Bfarcherr vom Zwickan, daß er ia wollt ihm laſſen 
gefallen die Herberg, und für kieb nehmen. Wenn ich komme, will 
ich erzäblen , wie Müblfurt und ich bey dem Niedtefel zu Gall geweh, 
und Mäblfurt mir viel Weisheit erzeiget. Aber ich war nicht trin- 
kerlich nach foldyen Trank. Pußt mir den jungen Saufen von mei⸗ 
nen wegen, und beißet Hänschen, Lehnchen und Mubme Lchnen 
für den lichen Fürſten und für mich beten. Sch kann in dieſer 
Stadt, wiewshl ist Sabrmark if, nichts finden gu kaufen für die 
Kinder. Wo ich nichts brächte fonderliches, fo ſchaffe mir da etwas 
Borratbs. Dienflags nach Reminisc. 1532, 


D. Martinus Luther. 





Empfehlungsfchreiben 
für feinen geweſenen Diener. 
(S. b. vor. Br.) 





Sittenb. IX. 479. Zen. V. 568. Altenb. V. %0. Leips. XXII. 0 
Walch XXL 32. 


Je D. Martinus Lutber, Prediger zu Wittemberg, bitte uns 
Chriftus willen, alle die, fo Gottes Wort lich haben , wollten diefem 
Zeiger des Briefü, Jobannes Rifchmann, der nu etlich Babe ber mir 
treulich, Beißig und demüthig gedienet bat, günfkiglich befoblen 
baben, und treulich zum befien fördern, angefehn den Herrn, umb 
degmwillen er mir dedienet bat.” Das wird obn Zweifel, fo wahr ale 
unfer Evangelium und Chriſtus ſelbs wahrhaftig it, Gotte cin ge» 
fälliger, angenebmer Dienk feyn. Und womit ichs gegen eim ieg⸗ 
lichen zu verfchulden weiß, bin ich ſtets willig und bereit. Hiemit 
Gott befoplen. Dienſtags nach Reminiscere, Anno 1532, 


Mein eigen Hand. 


344 4532, 
29, Februar, No. MCCCCKL. 
An Bucer nm. Wolfhardt. 


2. gefteht ihnen ofenhersig, dag man von Geiten feiner Parthey ihren Eu 
Härungen in der Sacraments⸗Sache nicht recht traue umd einen runden Widerruf 
von ihnen verlange, daß er ſelbſt hingegen mit ihnen Geduld haben wolle, da cz 
weite, daß fie viel zu weit gegangen ſeyen, um auf einmal umkehren zu konmen. 
Dann Aufiert er fich über Karlſtadt u. a. m. . 


nu 





Ben Seckendorf L. IH.-}. 22. p. 62., weicher Collectanea Bavari T. I. 
9.889. aid Quelle anführt, findet fich ein Auszug diefed wichtigen Briefes. "Bel. 
Plank II. 1. 348. f. Wir führen den von S. auögehobenen lateinifchen Anfang 
an; der übrige Brief fcheint deutich gefchrieben geweſen su fenn. 


Ego sum homo candidus, nihil minus possum, quam simulare 
et dissimulare: sed quiquid dico in hac summa eucharistka 
causa, ex corde dic — — — — — — — — — — 





7. Marz. | NP. MCCCCKLIL 


An Gr. Dorothea Jörgerin. 


Diefe Gran, bey welcher Mich. Stiefel Brediger geroefen war -(f. II. SH. 
No. DCCXI. III. Shi. No.DCCCXL. f.), ſchrieb an 2., daß fie willend (en, SUO R. 
an arme Geſellen, die in der heil. Schrift udiren würden, anzulegen, und die(es 
Geld an ihn zur Austheilung zu fchicken: hierauf antwortet 2. 


Aus Raupach Evang. Oeſterreich I. Sortf. S. 62. ff., nach dem Hriginal, 
welches im Beſitz des I. Eh. Lerche, Superint. su Neuiſtadt an der Milch, war, 
bey Mofeder im Auhang feines Glaubensbekenntniſſes ©. 74. ff. 


_ Der edlen, tugendreichen Frauen Dorothes Jörgerin, Witt- 
we zu Tollet, meiner günftigen Srauen und guten Freun⸗ 
din in Cheiflo 


nad und Fried in Chriſto. Edle, tugendreiche Frau! Ich bab 
eur Schrift an mich fanımt der Kütten⸗Latwerg, dazu auch meine 
Tiche Käthe die 4 Ungrifche Gulden in ihrem Briefe empfangen , und. 
bedanfen uns beide gegen euch aufs freundlich. So bab ih Ern 
Michel Eriefel das Seine auch gefchicdt, deß Wiederfchrift ich alle 
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Gtund erwarte. Daß auch eur Schrift meldet und begebret, wie 
“ mis am befien dünke, die fünf hundert Bülden, fo ihr fürbabe 
anzulegen an arme Befehlen, fo in der heiligen Schrift ſtudiren? 
„bab ih mit Magistro Pbilippo ſamt andern meinen guten Herren 
und Freunden für das befie angefeben, weil es an ein folch nöthig 
nüblichen Werf fol angeleget werden , daß es auf Zins werde auf- 
gethan , damit es ewig und vielen möchte näblich feyn. Denn man 
zwo Berfonen jährlich mit folchen Zinfen eine gute Hülfe thun kann 
fo lange es gemerft wird wohl angelcat ſeyn, welches wir der Uni⸗ 
verfität zu Wittenberg aufzufchen wollen befehlen. Demnach hab ich 
mit Fleiß geſchrieben Lafaro Spengler, Syndies zu Nürnberg, daß 
er ſolch Gͤlden wollt durch treu Handler (mie er wobl zu thun weiß) 
zu Linz lafien erfragen und zu fich nehmen laute eur. Sandfchrift, 
die ich ibm mit meiner Schrift (auf widderzuſchicken) zugefertigt 
bab, daneben gebeten, daß er förderlich dazu feyn wollt, damit es 
auf dem Rathhaus zu Nürnberg mocht aufgenommen und verſchrieben 
werden, welches am allergewißten wäre; wo nicht, daß ers zu mir 
ſchickt, und anderswo angeleget wärde. So nu euch diefe Meinung 
gefiele, fo wäre die Sache fchlecht. ch will für meine Berfon dazu 
thun das beñe, fo ich immer mag, und bin frob, daß Bott eur Herz 
bewegt bat, ſolch gut Werk in Chriſto zu bedenfen. Denn leider. ikt 
auch bey uns, da dach Gottes Wort bis zum Ueberdruß reichlich ge» 
predigt wird, folcher Gnad wenig oder gar nichts fcheinet, fondern 
bielmehr das Widerfpiel, dab fie ibre arme Pfarrherr fchier verhun⸗ 
gern laflen: beyde die von Adel, Bauer und Bürger, ifi jedermann 
zu rauben geneigt, mebe denn zu beifen. Aber es muß vielleicht 
das Eprichwort werden: je näber Rom, je ärger Chriſten, und das 
Matth. 11. Chriſtus fagt: Es wird die Königin aus Saba 
auftreten am jüngſten Tage und dies Volk verklagen; 
denn fie vom Ende der Welt x. BDemfelben unfern lichen 
Herrn Zeſu Chriſfto befehle ich euch famt allen den Euern in feine 
seiche Gnade, Amen. Donnerflags nach Oculi, 1532. 3) 


D. Martinus Luther. 





1) Ben Mofeder fälrhli 1535. Schon im 3. 1534. Karb 2. Spengler, bee 
in diefem Briefe lebend vorausgeſetzt wird; auch ſetzt der Br. 9. 6. May an die 
ſelbe Grau die frühere Abfaſſung von biefem voraus. " 


346 1532, 


18, März. - Ä No. MCCCCXLIU. 
| , 


[4 


An Hans von Taubenbeim. 


2. empfiehlt einen jungen Mann sum Brebiger. 





An Lingke's Luthers Geſch. u. And. in Torgau S. 89. 


Dem Edlen, oneengen, Aeren Aanfen von Taubenheim 
u. ©. 3., Rentmeifter zu Torgau. 


Gnade und Friede durch Jeſum Ehrilum, unfern Herun, Amen. 
Edler, Geſtrenger, gunſtiger, lieber Herr! E. E. find mein willig 
Dienk zuvor. Ihr wiſſet, daß zu Erhaltung chriflficher Lehre Bew 
fonen nöthig find, welche diefelbe dem Volke vortragen und ſelbets 
darinnen treulich unterrichten. Auch wiflet ihr, daß ſolche Leut umd 

chriſtliche ehrliche Männer etliche Jahr auf der Univerfität geweſen, 
das zu lernen, mas fie ander Ichren wollen; fie müflen nicht allein: 
löblich Audiret und ehrlich gelebet haben, wenn fie die‘ Hoffnung 
baben, der Kirchen und Schulen zu dienen. Solcher ifi diefer Mat⸗ 
tbäus Schrey, ein ehrlicher Geſell, von Niemeck bürtig, welcher 
etlih Jahr bier im Studio zu Wittenberg binbracht, und Ach wohl 
und löblichen in Lebe und Sitten verhalten. Da nun Euer Edlen 
Geficengen neulich mit D. Hieronymus (als der fchierfi zum Torgau 

geweſt) geredt, mich zu bitten, ihr einen flilen, frommen, gott 

fürdhtigen Menfchen vorgufchlagen, ihn zu einen Pfarcherrn zu bes 

fiellen und ihm ein Lohn zu geben: fo thue biedurch zu wiſſen, daß 

D. Hieronymus verricht, was ibm befohlen worden, und ich wichte 

nun aus, was durch ihm von mir gebeten if. Hiemit befehle ich 
euch in Gottes des Allmächtigen Hände. Laſſet euch mich und den 
Menichen befoblen feyn. Datum Wittenberg, Montags nad) Audica, 


1532. 
Martin Luther D. - 


28, März. NP, MCCCCXLII. 
An den Kurfürften Johannes. 


2. wünſcht dem Kurfürften Stück zu feiner Geneſung. 





1532. 347 


Aus dem Hriginal im Weim. Archivz vorher gedruckt Wittenb. IX. 473. Sen, 
V.559. Altenb. V. %0. Leips. XXI. 55. Wald X, 2115. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Aeren Johanns , Zerzog zu Sachfen, des heil. Roͤ. Reichs 
Erzmarſchalk und Aurfurften, Landgrafen in Thuringen 
und Markgrafen zu Meiſſen/ meinem gnaͤdigſten deren. 


Guad und Fried in Ehrifo.. Durdyleuchtigfier, Hochgeborner Zurfl, 
gnädigfier Herr! Ach bab E. K. F. G. frobliche Schrift mit großen 
Sreuden empfangen, und danke Gotte, der unfer Gebet nicht veracht, 
und ©. K. F. G. Krankheit fo gnädiglich gemendet bat. Und frey⸗ 
lich is wohl zu zlduben, wie E. K. F. G. ſchreiben, und allzuhoch 
erfahren, daß ſich ſeltſame Fälle in ſolcher Krankheit zugetragen ha⸗ 
ben. Aber der Gott, der ein Gott des Lebens, ein Gott des Tro⸗ 
ſtes, ein Bott der Geſundbeit und Freuden iſt, wird fortfabren und 
ausmachen, was er angefangen bat, auf daß der Widdergott, das 
ift, der Teufel, ein Bott des Todes, des Traurens, der Krankheit ıc. 
fein Werl laſſen mufle, Amen. 

Wir bitten mit allem Fleiß von ganzem Herzen für E. K. F. G., 
hoffen, es folle feinen Mangel weder bie noch dort haben, ob gleich 
e. 8. F. ©. ein wenig bat mufien Wermuth eſſen, und in einen 
fauren Apfel beiffen. E. 8. F. G. balten mir fo fur; und unge» 
ſchickt fehreiben anädialich zu gut; denn mein Häupt nach ein wenig 
ift dem Feinde alles Gutes und Geſundheit unterworfen, der thut 
mir zumeilen ein Ritt durch mein Hirm, daß ich weder fchreiben 
noch lefen kann. Chriſtus, unfer Troſt und Freude, ſey mit E. 8. 
$. ©. ewiglich, Amen. Am Grünen Dornflag, 1532. 

€ K. F. ©. 
untertbäniger . 
Martinus Luther. 


-4 
* 





28. März. No. MCECCCXLIV. 
An Georg Vogler. 


L. bittet den Kanzler, die günſtigen Geſinnungen des Markgrafen gegen die 
evangeliſchen Prediger bethätigen zu Helfen, und empfiehlt ihm beſonders den 
Prediger Ziegler. 


348 4532, 


Aus dem Original in Beyschlag Sylloge variorum Opusc. T.I. fasc. IV. p. 
Hausdorf Leben Spenclers S. 18. E 


Dem Ehrbarn und Süurfichtigen Beorgen Dogler, Morkgre 
fiſchen su Brandenburg Kanzler, meinem gunftigen lichen 
Zerrn und Sreund. 


One und Fried. Ebhrbarer, fürfichtiger, licher Here und Freund! 
Sch hab nu oft von eurentwegen Vermahnung empfangen, fonberliä 
durch Laſarum Spengler, meinen guten Freund und Herrn, daß id 
folt an mein G. Herren Margrafen Georgen fchreiben für die armen 1 
Pfarrherrn und Prediger; und bat mir wohl gethan, da ich daria 
euren großen Fleiß und Gunf gegen die armen Pfaffen geſpürct 
bob. Demna hab ih S. F. ©. unterthäniglich und fleißig ge 
fihrieben. *) Darauf mir S. F. ©. ganz anädiglih und troßſllich 
geantwort: daß an S. F. ©. gar keinen Mangel follt haben, mw 
. man es nur werde anzeigen, und die Wort alfo gefebt, daß ichs ia 
keinen Zweifel feben kann, es fen S. F. ©. Ernſt. Ge bitt ih 
nn weiter gang freundlich, ibe wolltet foldhe arme Diener Epriki, 
wie bisher von euch loblich gefcheben, zu troſten befoblen haben, 
und funderlich M. Bernbardum Ziegler gunftig furdern, womit ibe 
konnt; denn ers ja wertb iſt, wie ihr felber wohl erfahret und eme 
pfindet. Denn folche Zeut nicht wie die Kiesling auf der Straßen 
zu finden find; und wenn fie weg find , vergeblich nach Ihrem gleichen 
getrachtet wird, Hiemit Gott befoblen. Datum Wittenberg am 
grünen Donnerflag, 1532. " 









€. €. 
-williger 
D. Martinus Rutkex 
igt frank am Haupt. 
Vielleicht im April. **) N, MCCCCKLV. 


An Albrecht, Herzog von Preußen. 


2. fodert den Herzog auf, die Zwinalifche Lehre in feinen Lande nicht zu 
leiden. Die Zürcher ſahen dieß als eine Verlegung des Marburger Vertrags an, . 
und fchrieben deßwegen an den Herzog. ©. Hospinian. Hist. Sacr. II. 127. b. 





*) S. Br. dv. 16. Nov. 1531. No. MCCCCXVNM. +7) Weil 2. ſich ald Frank 
bezeichnet, und von Zwingli's Tod und der Niederlage der Zürcher ald neulich 
gefchehernen Dingen vedet. 


1532, 349 


Dieſes Schreiben erfchien im Druck: An den Durchleuchtigen sc. Herrn _ 
" Albrecht, Markgrafen su Brandenburg, in Preuffen Hersogen, 


ein Sendbrief D. Mart. Luthers widder etliche Rottengeiſter. Wir, 


u tenberg 1532. gedruckt bey Nickel Schirlenz. Wittenb. II. 207. Sen. V. 5%. 
j Nitenb. V. 963. Leipi. XX. 34 Wald XX. 208, 


Gnuad und Fried in Ehrifio, unſerm Herrn und Seiland! Durch⸗ 


g Teuchtiger, Hochgeborner Fürſt! E. F. G. Schrift vom Garrament 


und dem 6. Cap. Zohannis babe ich empfangen und Vverusmmenz 
und ſollt E. F. G. mohl längſt darauf geantwort haben, fo bats bie 
Schwachhbeit meines Häupts, und noch imer verbindert: derbalben 
ich bitt demüthiglich, E. F. ©. wollten mir ſolchen Verzug gnädiglich 
zu gut balten ; denn ichs auch noch itzt hab müſſen dichten, und einen 
andern fchreiben laſſen. Ich habs aber wollen durch den Druck laffen 


- ausgeben , den Schwärmern abermal damit anzuzeigen, daß ich nicht 


mebr gedenke mit ibn von der Sache zu handeln, neben dem, daß 
ich heforget, es möcht doch fonf in Druck komen, und weil es nicht 


mein Feder If, fondern mein Dichten, und derhalben vielleicht meir " 
nen vorigen Schriften nicht gleich, es möcht noch ärger geratben, 


und unfleißiger ausgelaffen werden. 
Und dab ih E. F. ©. aufs kürzeſt antworte, fo iſts wahr, daß 
Hohannis 6. Chriſtus nicht redt vom Abendmahl, handelt auch kichts 


. mit.den Händen, reichet auch kein Brod nicht da noch Wein fei> 


nen Züngern, wie er im Abendinshl thut; fondern thut eine freye 
Bredigt beyde den Jüngern und lngläubigen zu Gapernaum von 


dem Glauben an ibn, welcher Glaub es dafür bält, daß er wahrbafe ; 


tiger Menich ſey, Fleiſch und Blut hab, und diefelben beyde für 
uns gegeben; welches beißt eigentlich fein Zeib geiklich eſſen, und 
fein Blut geiſtlich trinken, und nennet ich auch ein geifilich Brod, 


das der Welt das Leben gibt. Solch Eſſen und Trinken kann wohl 


gefcheben , auffer der Zauf und Sacrament, allein im Glauben und 
durch das gepredigt Wort des Evangelii, und kann auch fein Gott⸗ 
lofer alfo eſſen, fo wenig als ein Gottlofer kann zugleich gläuben, 
und zugleich gottlos bleiben. Denn er fpricht daſelbeſt (V. 41.): 
Wer dich Brod ißt, der bat das LSeben; undabermal (B.53,): 
Wo ine nicht effen werdet von dem Fleifch, und trinken 
von dem Blut des Menſchen⸗-Sohns, fo werdet ihr Fein 
Leben in euch haben. Darumb müſſens eitel Släubige ſeyn, die 
Hobannis 6. eſſen; denn fie follen das Leben haben, fagt Chriſtus. 
Und if die Summa gefagt: Wer gläubet an Chriſtum, der 
wird felig. Aber im Abendmahl können bepde wirdig and unmwirdig 


\ 


1 
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efien, wie St. Baulus Härlich anzeiget 1. Eor. 11) 27.2: Wer des 
Herren Brod unmwirdig ift, und den Kelch unmwirbig trim 
tet, der iffer und-trinker ibm das Bericht. Darumb Eönnen 
fie nicht alle das Leben eſſen, wie fie Johannis am 6. efien müſſen. 

Derbalben ein großer Linterfcheid if zwiſchen Fohannis am 6. 

und dem Abendmahl, Denn jenes if ein geiſtlich Effen, ohn das 
leiblich Eſſen; aber bie im Abendmahl if ein geiflich Eſſen, doch 
allein den Gläubigen, und daneben ein leiblich Eſſen, beyde Den 
* Gläubigen und Ungläubigen gemein. Gleichwie das Evangelium 
gläuben und bören if ein geifiliche Tauf, da wie duch den @eih 
und Feuer geiftlich getauft werden, allein den Gläubigen empfäng- 
lich; aber die Leibliche Lauf iſt beyde Gläubigen und Ungläubigen 
gemein, und dad) gleichwohl ein rechte Tauf in allen beyden,. obn 
daß ſie den Ungläubigen fein nütz iſt, ſondern verdammlich. Gleich⸗ 
wie der Name Gottes im andern Gebot der einige rechte Name Gst- 
tes iſt; aber doch fchädlich dem, fo fein mißbraucht, und beikfem 
dem, der ibn anruft im rechten Glauben. 
v. Und wiewohl etliche den Tert Zobannis 6. Cap, aufs Saerament 
zu beſtätigen, führen, und dringen auf das Wort, dabo, da er 
ſpricht: Mein Fleiſch, das ich geben werde, und meinen, es 
follt ein Verbeißung feyn des Sacraments, fo er hernach eingefebt 
bat; fo fchleußt es doch nicht ; denn er meinet mit dem dabo, oder 
Verbeißung, daß er wolle feinen Leib in den Tod für uns nberant- 
worten, und fein Blut für unfere Sunde vergießen. Weiter kann 
man nichts heraus zwingen, aus obgefagter Urſach, da kein Bottlofer 
kann geiſtlich Chriſtus Fleiſch eſſen, odder fein Blut meinten, das 
it, gläuben, wie er wohl thun kann im Abendmahl, und ohn allen 
Glauben den Leib und Blut Chriſti mündlich empfahen. 

Doch biemit wie nicht verdammen die Väter und Lehrer, fo 
Kohannis am fechflen Eapitel zum Abendmahl gebraucht und geführet 
haben, wie fie wohl mehr Spruche oftmals uneben führen ; denn ihre 
Meinung ift doch ja recht und gut, daß fie damit bezeugen, es ſey 
wahrhaftig Fleifh und Blut Chriſti im Abendmabl. Darumb if 
ihn wohl für gut zu halten, ob fie etwa die Sprüch nicht gleich 
treffen, weil fie gleichwohl damit ihre Meinung gewaltig und Närlich 
anzeigen. Aber die Artikel des Glaubens zu erhalten, muß man die 
Sprüche gewiß haben , im rechten einfältigen Sinn, welds nicht 
noth if, wo man fchlechtbin predigt, odder vermahnet. 

Nu babe ich droben gefagt, und vormals mehr, daB ich der 
Schwaͤrmer binjurt mußig geben will, und fie dem Urtheil Gottes 
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befohlen laſſen ſeyn. Denn ich und viel ander dieſe Sach vom Sa⸗ 
crament ſo gründlich und gewaltiglich getrieben haben, und ihr faul 
Geſchwatz fo klärlich verlegt, daß ſie ſelber gar viel Sprüche und 
Stücke haben müſſen nachgeben und einräumen, darauf ſie doch am 
eriien ganz halsſtarrig beſtunden. Damit beweiſt wird, als aus der 
Erfahrung, daß fie ihre Sach aus ungewiſſem Grund und eigen 
erdichten Gedanken haben furgebracht, und noch heutiges Tags nicht 


aufhören können zu plaudern; ſondern wenn ſie ein Argument odder | 


Spruch verlieren, grübeln und fuchen we immer ein anders, und 
richten ihre Sache auf nicht Hille fchroeigen. Gleichwie der Teufel, 
ihr Meier, wenn er einen heiligen Mann nicht kann mit Zunft, 
Schrift odder Gewalt uberwinden, ſo macht er ihn doch mit feinem 
unabläffigen Anbalten müde, ob er alfo gewinnen fünnte: alfo mei» 
nen fie auch, fie wollen ein ewig Diſputiren treiben, und die Leute 
mit Blaudern und Tönen eintreiben, daß man dieweil nicht ſehen 
. fell, noch hören, wie ungegrundt Ding fe fürgeben, und niemand 
foll merken; wie viel Sprüche und Stücke fe verloren baben. Auch 
fo viel Bücher fie bisher gefchrieben haben an allen Drten,: und 
trefflich gefchrieen vom geiülichen Eſſen, if doch ihre keiner funden 
unter ibn allen, der do richtig und deutlich deſiniren, odder hätte 
fagen- können, was geiſtlich Efien fen, odder wie es doch mit dem 
Glauben ein Geftalt babe; fondern plaudern immer vom geifllichen 
Efien, und wilfen weder was fie fagen noch feben, wie 
Et. Baulus fpricht 1. Zim. 1, (6.7.). Denn es find unerfahrne, 
unverfuchte Leute im Geil, daß es ihnen unmäglich if, zu begrei- 
fen, was Bei, geiftlich efien, odder aläuben ſey. Darumb ii nicht 
weiter mit ibn zu handeln , und wer von ihn will unbetrogen ſeyn, 
der bat aus unfern Büchern fo viel Unterricht, daB er fich ihres 
Blauderns wohl erwebren Tann. 


Derhalben ift mein teeuer chrifllicher Nat, E. F. 8. gebe ihrer 
auch mäßig; denn do if kein End Difputirens und Blauderns, fie 
laſſen ihn nicht fagen, und hören nichts, wiſſen auch nichts zu fagen, 
und lehren auch nichts. Und E. F. ©. laſſen folchs nicht meinen 
Kath feyn, als aus mir gewachſen, fondern des Heiligen Geiſts, dee 
aller Herzen und alle Sachen bag fennet, denn wir; derfelb bat ung 
folchen Rath gegeben, durch fein auserwählt Zeug ?) St. Baulum, 
zit. 3, 10 11., do er ſpricht: Einen keheriſchen Menſchen 


9 Augs. Rüſtzeng. 


⸗ 
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follt du meiden, wenn er einmal odder zwier vermabnet 
iR; und ſollt wiffen, (ſpricht ee,) daß er verkebret ih, 
und bat fein Urcbeil. 

Nu And fie nicht einmal odder zweymal vermabnet, ſondern 
dazu in vielen Stüden und Sprüchen uberwunden, und wollen dem 
noch nicht ablaſſen. BDarumb iſts gewiß, wie St. Baulus fast: 
Daß fie verkehret find, und hilft kein Vermahnen mebr, wich 
weniger bilft viel difputien und ohn Aufbören mit ibn plaudern. 
Und abermal fpricht St. Baulus 2 Tim. 2, (14.): Lebre fie, daß 
fie nicht umb Wort zanken, welchs fein nub if, ohn daß 
es die Bubörer abwendet. Das: it ia fo viel gefagt: daß mit 
. den Notten viel difputiren, nicht allein unfruchtbar iſt bey ihnen, 
fondern auch fchädlıch bey den Bubörern,, die dodurch, wenn fie glei 

nicht verfuhrt werden , dennoch geärgert und abgeſchreckt werden. 

| Solchen Rath des Heiligen Geiſts müflen wir nicht verachten, 
- noch uns an ihr Rühmen kehren, fondern fie immer laflen binfabreen, 
und fe meiden. Der uns fo bat gerathen, der wird fe wohl finden, 
und ihren Ruhm zu Schanden machen: wie er denn bereit an mit 
der That vorgenomen bat, ſolchs zu bemeifen und zu bewäbren. 
Denn wir haben ja gefehen, wie er den Münzer und feine. Geſellen 
bat teoffen, und fie zum fchredlichen Exempel geſetzt allen Schwaär⸗ 
mern und Rottengeifiern. Denn { war bey ihn auch eitel Rühmen 
des Geiſts und Verachtung der Sackament; aber es bat ch gefunden 
im Austchrich, was fur ein Geiſt geweſen fey. Desgleichen bet er 
den Karlſtadt, fint der Zeit er das Spiel angefangen bat, bin und 
ber in der Welt geiagt, und Fein Statt für feinen Leib, noch Ruhe 
in feinem Herzen gelafien, wie ein rechten Kain, mit Bittern uud 
Furcht gezeichnet und geplagt; und nu neulich die arm Leut im 
Schweiz, Zwingeln und die Seinen, auch merklich genug geſtraft; 
daran fich die Nottengeilier billig ſtoßen follten. Aber fie find 
verfodt, verkehrt, und suo judicio condemnati, fagt Gt. 
Baulus Tit. 3, 11. Sie mollens alle erfahren, und feiner gläuben. 

Und wiewohl wedder die Münzerifchen noch Swingelifchen gläue 
ben wollen, daß fie von Gott geſtraft find, fondern halten fe und 
prebigen fie aus für Märterer; fo müſſen wir doch, die wir wiſſen, 
Daß fie in dieſem Artikel, und andern mehr, fchwerlich geirret baben, 
folche Strafe Gotts erkennen, und dafür anfeben. Nicht, daß wir 
uns freuen ihres Unglücks, das und von Herzen leid iſt, und alle 
Beit geweſen; fondern daß wir das Zeugniß der Wahrheit Gottes 
sicht Tafien können. Siud fie felig worden, wie daſſelb Gott wicht 
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u unmdolich iſt, einen Menfchen an feinem lebten Ende, in einem 


Augenblick, zu befchren, das gönnen und münfchen wir ibn vom - 


Grund unfers Herzen: aber Märterer zu machen, da gebört mehr zu, 


M denn ſchlecht felig werden, nämlich ein gewiſſe göttliche Sache, 
M darumb fic Teiden und erben; welchs bie ſich nicht findet. Denn - 
WM wir anch die Mbelthäter, fo durch offentlich Gericht geſtraft odder 
M abgethan werden, zur Helen nicht verurtheilen, aber darumb feine” 
E Märterer daraus machen. | 


4 


Und mich verwundert, daß die nberigen Münzeriſche und Zwin- 
geliſche fe fo gar nicht kehren an ſolche Gottesrathen, daß ſie nicht 
allein verhaͤrtet bleiben in ihrem Sertbumb, ſondern daß fie ſolche 
Autben deuten für eine Ruthen der Märterer, und ſich nach recht⸗ 
fertigen und den beilisen Märterern vergleichen. Aber' es iſt das 
gemeine Erempel aller Gottloſen, Daven der Prophet Jeſajas (9, 13.) 
und ander Bropbeten oft fagen: Non est reversus populus ad’ 
percutientem se, das Volt bekehret ſich nicht zu dem, der 
es ſchlägt. Gleichwie die Juden nu Jänger denn taufend abe 
ber nicht gläuben, daß fie von Gott gefiraft und vertlöret find umb 
Chriſtus willen, den ſie gekrenzigt haben, fondern imer fort und fort 
rühmen, ſie find das heilige Volk Gottes: alfo auch der Bapıt mit 
den Seinen kehren Hch nichts daran, daB He Bott mit fo mancherley 
Bunder, Blagen und Seichen ohn Unterlaß angreift, fondern fahe 
ren fort mit Wäthen und Toben, läſtern Gott, und rechtfertigen - 
ich felber, wollen die heilige ehrifiliche Kirche feyn im ihrem un⸗ 
bußfertigen, fchändlichem Keben, des Heiligen Geiſts Kinder fen, 
es fen Gott lieb odder Leid. Das beißen Die rechten Sunden in dem _ 
Heiligen Geik, die man fahren laſſen muß, wie Chrilus feine 
Hüden. " 

Wabr is, daß der Sieg der Schweizer midder die Smingfge 
nicht far fröhlich, noch ſolches großes Nubms werth if, weil fie den 
Zwingelifchen Glauben, wie fe es nennen, In ibrem Bürtrag bleiben 
laſſen, und ſolchen Irrthumb gar nichts verdammen , fondern neben 
ihrem alten, ungesweifchten Glauben, wie fie fagen, hingehen laffen, 
deß fich die Earramentifchen wicHeicht troſten und Härten. Aber doch 
muß man greifen, daB ein Strafe Gottes fen, von welcher fie ſich 
nicht rübımen können, ſondern damit ihrem Widdertheil und allen 
gottloſen Papien das Maul aufgefverret, und Urſach zu rühmen 
gegeben baden: welchs beyden Theilen, beforge ich, endlich zu 
einem rechten Urtbeil Gottes fordern wird. Ein Märterer zwar 
ann fich auch nicht rübmen für der Welt feiner Straf; doch weil 
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er ſich rübmen kann feiner gerechten Sachen. für Gott, ſo, kann & 
fh rübmen und freuen feines unfchuldigen Leidens, umb folcher 
guten Sachen willen, 

Weil denn Gott fo gewaltig drein zeichent, und mit der Strãf 

thaͤtlich ſolchen Irrthumb verdammet, und unſern Glauben befläti- 
get: fo iñ es Seit, daß man aufhöre zu zweifeln und zu diſputiren. 
auf daß er nicht zu hoch verfucht werde, und zuletzt wir ibrer Strafe 
‚und Blage auch theilbaftig werden. Zudem, fo if diefer Artikel 
nicht eıne Lehre odder Aufſatz auffer der Schrift von Menfchen er 
dichtet, ſondern Mlärlich im Evangelio durch belle, reine, ungezwei⸗ 
felte Wort Chriſti gefift und gegründet, und von Anfang der chrif- 
lichen Kirchen in allee Welt bis auf dieſe Stund einträhtiglich ge 
gläubet und gehalten: wie das ausweifen der lieben Väter Bücher 
und Schrift, beyde griechifcher und Iateinifcher Sprache, Dazu der 
täglich Brauch und das Werk mit der Erfahrung, bis -auf dieſe 
Stund: welchs Zeugniß der ganzen heiligen chriſtlichen Kirchen 
(wenn wir Schon nichts mehr hätten) foll nnd allein gnugſam ſeyn, 
bey diefem Artikel zu bleiben, und daruber feinen Rottengeiſt zu 
bören noch zu leiden. Denn es fährlich ift und erſchrecklich, etwas 
zu hören odder zu gläuben widder das einträchtig Beugniß, Glauben 
und Lehre der ganzen beiligen chriſtlichen Kirchen, fo. von Anfang 
ber,. nu uber funfsehen hundert Zahr in aller Welt einzrächtiglich 
"gehalten hat. 

Wenns ein neu Artikel. wäre, und nicht von Anfang der beiligen 
chriſtlichen Kirchen, odder wär nicht bey allen Kirchen noch bey ber 
ganzen Chriftenbeit in aller Welt fo einträchtiglich gehalten: wäre 
es nicht fo fährlich noch fchreflich, davon zu zweifeln odder difpu- 
tiren, ob es recht fey? Nu er aber von Anfang ber, und fo weit 
die ganze Chriſtenbeit if, einträchtiglich gehalten if: ‚wer nu dran 
zweifelt, der thut eben fo viel, als gläubet er Fein chriftliche Kirche, 
und verdampt damit nicht allein die ganze heilige chriiliche Kirche, 
als eine verdampte Ketzerin, fondern auch Chriſtum felbs mit allen 
Apoſtein und Propheten, die diefen Artifel, da wir ſprechen: Ach 
gläube eine heilige chrifiliche Kirche, gegründet haben, und gewaltig 
bezeuget, nämlich. Chriſtus Matth. 28, (10.): Eiche, ich bin ben 
euch bis an der Welt Ende; und Gt. Baulus 1 Tim. 3, (15.): 
Die Kirche Gottes if ein Säule und Grundvehe der 
Wahrheit. Much zeugt ihr eigen Opinio widder fie ſelbſt, daß fie 
‚widder einander uber dem Legt fo uneinig find, und fchier fieben 
odder achterien, fo viel Text, fo viel Rotten find, machen, und. 
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koͤnnen nichts gewifies Ichren, noch iegend ein armes Gewiſſen bee 
Kändiglich berichten. 

Derbalden vermahne ih und bitt, ©. F. G. wout ſolche Leut 
meiden, und fie im Lande ja nicht leiden, nach dem Rath. St. Pauli 
und des Heiligen Geiles, droben angezeigt. Denn E. 5. G. müffen 
bedenten: wo fe folche Rottengeifter würden zulaſſen und leiden, 
fo fie es doch wehren und vorfommen fönnen, würden fie ibre Ge» 
wiſſen gräulich beſchweren, und vielleicht nimmermehe widder ſtillen 
können, nicht allein der Seelen balbeny die dadurch verführt und 
verdampet würden, welch E. F. @. wohl hätten können erhalten, 
fondern auch der ganzen. beiligen Kirdyen halben, widder welcher 6 
lang bergebrachten und allenthalben gehalten Blauben und einträche 
‚tig Zeugniß etwas zu lchren geflatten, fo mans wohl fönnte wehren, 
ein unträglich Laft if des Gewiſſens. Ich wollt lieber nicht allein 
aller Nottengeiſter, fondern aller Kaifer, König und Fürften Weis» 
beit und Recht widder mich laffen zeugen, denn ein Sota odder ein 
Züttel der ganzen heiligen chriſtlichen Kirchen widder mich bören 
odder feben: Denn es if ja nicht fo zu fcherzen mit-Artiteln des 
Glaubens, von Anfang ber ,. und fo weit die Chriſtenheit if, ein« 
trächtiglich gehalten; wie man fcherzen mag mit päpflichen odder 
Baiferlichen Nechten odder andern mentchlichen Zradition der Bäter, 
odder Concilien. 

Solchs hab ih E. $. ©. wollen fürslich und demütbiptich guter 
hriilicher Meinung antworten. Ebrilus unfer treuer Heiland wollt 
€. F. G. mit feinem Heiligen Geiſt reichlich erleuchten und Härken, 
zu gläuben und zu than nach feinem lichen heiligen Wort, Amen. 

E. F. G. 
williger 
D. Martinus Luther. 





2. April. No. MCCCCXLVL 
An Nie. Amsdorf. 


Von der Befegung der Stelle dei M. Mirifch, des Kurfürkten Krankheit und 
Geneſung/ einem Ehefali. 
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Gratiam et pacem. Satis diu tacui, mi Amsdorfi: sed fuit in 
causa capitis mei aegritudo, quae plus mense integro impedivit 
me ab omni oflicio scribendi, legendi et docendi. Quod jam 
proxime scribis de surrogando pastore in locum Melchioris 
Mirischä, et de Hausmanno nostro cogitas, ego sic Cogito: 
M. Georgium, diaconum nostrae Ecclesiae, non facile moveri 
posse ad mutandam conditionem: M. Hausmannus quid’ sen. - 
tiat, explorabo. Est et hic M. Leonhardus Betzer a Guben !) 
dimissus, imo discedens. Alter istorum mihi videtur vobis 
idoneus esse maxime. Credo etiam, te nosse M. Leonardum. 
Sed quia Cygneae quaeritur praedicator , et hic Witenbergae, 
si Pomeranus non redierit, vicarius in locum ejus ad tempus ' 
substituetur: deinde Schneeberga exoptat M. Hausmannum, 
postquam concordia steterit: (nam conseäsum est, nostram ‘ 
fore Schneebergam, et omnes articuli concordati inter Prind. 
pes praeter illum de feudis (ut vocant) mixtis, in quo labora. 
tur, quo absoluto omnia sunt plana, etiam Duce Georgio %p- 
probante: haec ex ipso ore Principis, D. Bruck et Rieteselli 
his auribus percepi diligenter scrutatus): quare te oro, differas' 
paulatim, quantum licet, si-vel Hausmännum, vel Leonardum 
isthuc ordinare velit Deus. Verum heus!. sicne etiam mendi- 
care oportet? Significa nobis, unde vixerit M. Mirischh 
Princeps noster, Dei gratia, reconvalescit pulchre’ Bis 
eum visitavi, et coram lecto ejus praesens, quae dixit Domi- 
naus, exposui et mixtis sermonibus et fabulis consolatus sum. 
Fuit metus, ne morbus ejus fieret sacer ignis in pollige pedis 
dextri: sed occursum et praeventum est, Dei gratia, et sanatur 
continue. | 
Casum tuum conjugii credo te absolvisse de muliere arcta. 
Nam separare difficile est, dum una obstetricum testatur, nihil 
ei deficere, nisi os geniturae paulo inferius, si alioqui- caetera 
sint paria. Forte ambo ignorant modum co&undi. Consulant 
itaque peritas foeminas ejus rei. Quod si omnino arcta repe. 
riretur, plana esset sententia. Vale in Christo. Feria 3. Pa 


schae, MDXXXII. 
. Martinus Lutherus. - 


% Auriß, Gaben, 
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4.0. 13. April, | NMo. MCCCCXLVIL. 
| An Georg Mohr. 
Zwey Schreiben. j 


Vetritft ME Berufung an eine Prediger Stelle (wahrſcheiniech nach Zwickan). 
Mn 





Bittend. IX. 4785. Zen. V. 567. Altenb. V. 90. Leips. XXII. 559. 
Walch AXE 383. 


A. 


Dem Wirdigen und Wohlgelcheten Seren, Magiſter 
- Beorgio Mohry Prediger su Born, meinem günfli- 
gen guten Sreunde.. 


nad und Friede in Chrifie. Mein lieber Magifter Georgi! Ach 
bad euer Schrift. empfangen, darinne ihr mich fraget: ob ihr follet 
den Beruf zum Bredig- Ampt gen N. annehmen :c. Darauf if das 
mein Antwort, die ich allen andern im derfelben Sachen geben bab, 
nämlich, ich bab mit den von N. nichts zu thun, und gebet mich 
weder ihr Bfarr noch Bredigtfiubl nichts an. Wollt ihre anders an⸗ 
nehmen, das thut für euch felbs, ich wills niche hindern. Aber daß 
ich ſollt dazu rathen, oder fördern, das ſoll mich, ob Bott will, fein 
Menfch vermügen. Denn die zu N. follen mich zu feinem Schand⸗ 
dedel, und unfer Evangelium nicht fo zum Gaukelſpiel baben, mit 
meinem Willigen, wie fie bisher gu haben verfucht und verbofft 
baben. 


Was ihr nu hierinne thut, das thut auf euer Ebentheur. Ge⸗ 
hets euch, wie den andern: daß ihr mirs nicht klaget! Ich will der 
Zeute und Sachen müßig geben: Urſachen wiſſen fie aufs allerbeſte. 
Sie haben nu ihr Müthlin gekühlet; aber was gilts, ob Chriſtus 
fein Mütblin auch nicht an ihnen Fühlen wird? Euch zu Willen 
feyn, thue ich gern. 

Hiemit Gott befoblen. Und werdet ihr zu N. Brediger, fo helfe 
euch Bott, daß ihr nicht wider mich ſeyn müfet, und mis frembben 


Eündeninicht beladen werdet, Amen. Datum Freytag in Ofen, 
Anno 1532. 


D. Martinus Luther. 
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Gnade und Friede. Mein lieber Magiſter Georgi! Ich bab ist 
nicht der Weil, euch viel zu fchreiben, und euer Bote auch eilet; 
ſonſt wollt ich dem Rath zu Born fur euch gefchrieben haben. Ich 
wills. aber ein andermal, als ungebeten, und füglicher tbun. 


Das Predig⸗ Ampt zu N. belangend, kann ich euch noch nicht 
anders ratben, denn vorhin. Wo aber unfer gnädigfer Herr, de 
Kurfürſt, euch befeblen würde, daffelb anzunehmen , mügt ibe vor⸗ 
angezeigte Urfachen anzeigen; denn ©. K. F. G. euch nicht zwingen 
wird; fo acht ichs auch nicht vonnöthen, daß ihr euch gen Torgan 
zu N. fügt zc. Unſer Here Gott wird euer nicht vergeflen. Oiemit 
Gott befohlen ꝛc. Datum Sonnabends nach Quafimedogeniti, 


Into 1532. , " 
D. Martinus Zutber. 
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An die Klofterberren zu Hervord, gemelnſchaftlich it 
Melanchtbon. 


Man wolite in H. das Stift der Fratres communis vitae aufheben (. Br. v. 
A. Januar, No. MCCCEXXAIL), ihnen das Piarrrecht nehmen u. ſ. w. Sie 
wandten ſich deßwegen an %, u. M., welche ſich für fie verwendeten. 


Aus dem M. Yagendarm gehörigen Hriginal im Leipz. Suppl. &.69. No. 117. ; 
auch in Un ſch. Nachr. 1726. ©. 893.5; bey Wald XXI. 340. 


Denen ehrſamen, weiſen neun Männern zu Zervorde.) 


Ebrſame, weiſe, günſtige Freund! Wir haben eure Schriften em⸗ 
pfangen und mit Fleiß geleſen und bewogen, baben auch eure 
Geſandten gehört, welche nach der Länge angezeigt baben, aus wel⸗ 
chen Urfachen bey euch bedacht würde, daß die Fratres feine eigene 
Sonmunion halten follen ; daben baben fie auch angezeigt, daB nicht 
der Brädicanten und Stadt Gemüth fey, zu bandeln, daß die Fra. 
tres ihre Wohnung und habitum verlaffen follten. Wo nun ihr die 





*) Sie hatten die Verwaltung der Kloſter⸗Güter. 
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Sache freundlich und ohne Zwang, Bedrauung ader getvaltfame 
Sandlung dabin richten fönntet, dag fie zu eur und ganzer Stadt 
Communio auch geben wollten, wär es fein und wohl gethan, und 
braͤcht ein gut Exempel auch bey vielen andern. Wie wir denn ihnen 
anch gefchrieben Gaben, doch fo fern, daf ihr fie auch in ihrer Wob⸗ 
nung, Gütern und Administratio laffet, und babet ihr Fein Recht, 
fie zu irren; wo aber die Fratres ihr eigen Communio behalten 
mollen, und fidy durch freundliche Handlung nicht zu euer Commu- 
nio begeben: ift unfer Bedenken, daß ihr fie in keinen Weg dringen 
oder zwingen folt, ihre Communio zu verlaſſen, dieweil fie fie doch 
"nicht halten dem Evangelio entgegen. Denn das if öffentlich, daß 
Be Vfarr⸗Recht haben, wie fonft oft in einer Stadt viel Pfarren 
find; es folget auch nicht, daß daram ein jeder Bürger ein Pfarre 
aufrichten .molle in feinem Haus, denn folch if feinem erlaubt; 
darzu if ein großer Unterfcheid zwifchen einer gemeinen und öffent» 
lichen Berfammlunge, und zwifchen einem SHausgefind; denn was 
ein Bürger in feinem Haus handelt, Heißt heimlich gehandelt. Weiter 
fo wiflet ihr als die Verftändigen, daB man nicht in fremde Oberkeit 
greifen foll: Ddieweil nun die Fratres nicht eure Unterthanen find, 
habt ihr fie nicht zu dringen oder zu zwingen. Dieß ik unfer Nach 
und Witten, ihr wollets aufs freundlichfi von uns verfichen; darüber 
bitten wir auch, ibr wollet anfeben, daß die Zeit felb wird Narh 
finden. &s (ind ehrliche alte Berfonen, der man billig verfchonen 
fol, und wollet als die Verkändigen nicht geflatten, daß jemand 
Frevel an ihnen übe, denn Bott auch Leute unter ihnen, der er 
fh annimmt. Euch freundlich zu dienen , Ünd mir willig. 2) 


Martinus Luther. 
Bhilippus. 





21. April. NP, MCCCCXLIKX. 
An Gerhard Biscamping und feine Mitbrüder. 


Betrifft diefelbe Angelegenheit. 





1) Die Angabe Mens. Jan. It wohl nur Vermuthung umd falich nach dem 
folg. Br. Auch haben fie u. R. nicht. 
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In den Unſch. Nachr. 1726. E. 891.; ben Strobel-Ranner p. M.; an 
der Sammlung ded Pred. Pagendarm zu Heyen und Zremfe bey Sch ügell. 
262. Wir haben Cod. 135. 4 Bibl. Goth. verglichen. 


YVenerabilibus: Viris, Domino Gerhardo Xantis, Patri 
domus Fratrum, et coliegis ipsius in Herfordia, suis 
armnicis. 


\ 
G. et pacem. Venerabiles Viri! 1) Mittimus vobis exemplum 
literarum, *) quas dedimus ad Novemviros, in quibus onınino 
dehortamur eos a violentis consiliis: nihil juris eis soncedimus 
in res 2) aut Corpora aut ordinationem vestram. Clare etiam 
posuimus, vos parochiam propriam tencre posse, postquan 
et doctrinam Evangelii et ritus consentientes Evangelıo habe. 
retis. 3) Itaque de nostro 3%) consilio aut sententia nemo vos 
coget aliquid mutare in ordinatione vestra: sed tamen addidi. 
mus, nos scripturos esse de communione, exempli causa, 
prodesset vos uti communione reliquae ecclesiae, 5) idque si 
faceretis, totae res pacatae viderentur. 6) Fortassis etiam ?) 
multos cives abhorrentes adhuc ab Evangelio vestro exemplo 
ad Evangelium invitarctis. Nec mutare vos habitum aut dese.- 
rere praesens vitae genus velimus. 8) Itaque vestri judicii erit, 
utrum hac im re velitis morem gerere civibus. Nös enim neu. 
tiquam sentimus , vos Cogendos esse, et clare approbavimus ?) 
ritus vestros, quantum ex libello vestro ”*) judicare possumus. 
Quare si mavultis Fetinere parochiam vestram, non improba- 
mus. De habitu et possessionibus monasterii, de tota oeco- 
nomia vestra ita pronuntiamus: simpliciter ea in possessione 1°) 
vestra esse. Nam civitas in vos nihil habet imperüi, nec nos 
nulli unquam autores erimus aliera occupandi. Si quid autem 
praeterea de hoc negotio agent cives vestri, ragamus, ut vos 
moderate respondeatis. Bene valete. Postridie Dom. Jubil. , 
MDXXAIH. 9) 





4) Diefes fehle in u. 92. und in Cod. Goth. 29 C.G.vos. 3) U. N. ha 
betis. H U. N. vestro. 5) 6.6. reliquarum ecclesiarum.. 6) Sch. €. G. 
tota res pacari videretur. 7) C.G. una. 8)C.G. volumus. 9) U. N. pro 
bavimus. 40) C. G. potestate. 44) Durch einen Druckfehler Richt in den 
U. N. 15%. 





*) Das vorige Schreiben. **) Dieß iſt die Apologie, welche die Brüder 
ausfesten und nach Wittenberg zur Cenſur ſandten. 
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Duos aureos, quos nuntio dedistis nobis donandos, reddi- 
dimus nuntio, ut vobis restituat. Non enim licebit nobis ac. 
cipere propter improborum sermones, nec sumus aspernati 
: benevolentiam vestram 1) erga nog. Sed nolumus ?) praebere 
calumniatoribus maledicendi occasionem. Iterum valete. 





22. April. | .° .R0. MCCCCL. 


VL, 


An die Arbriffin gu Hervord, 
Betrifft ebenfalls diefe Angelegenheit. 


Altenb. V. 12380. Leidz. XXI. 562. Wald XXL. 345. Da? Hriginal, von. 
Melanchthon gefchrichen und von Luther eigenhändig unterzeichnet, befindet ſich 
anf der Königl. Bibliothek zu Berlin, wovon Hr. Prof. Olshaus en und gütig 
eine Abſchrift mitgetheilt bat. 


Der Hochwürdigen, Edlen und Wohlgebornen Domins. 
Anna von Eymbordy, des hochedlen Stifts AJervörden 
Abbatiſſin, unfrer gnaͤdigen Domina. 


Gnade und Friede durch unfern Herrn Jeſum Ehrifium. Hochwür⸗ 

dige, Gnädige Domina! Wir haben unfer Bedenken den würdigen 
Herren, den Fratribus zu Hervörden, zugeflellt, darin wir mit’ höch⸗ 
em Fleiß gefchrieben und neratben baben, daß die Stadt nit im 
fremde Oberkeit greifen oder Gewalt üben fol. Dazu haben wir 
nefchrieben, daß die Fratres mögen ein eigen Pfarr baben und bes 
balten; wie E. G. aus unfern Schriften allentbalben vernehmen 
werden. Wir bitten aber biemit, E. G. wollen als die Oberkeit, 
“und die geneigt il, Gottes Lob und Ehre zu fördern, auf bevden 
Seiten zu Frieden helfen. ©. ©. zu dienen find wir allezeit willig. 
Datum Wittenberg postridie Dominicae Jubilate, Yuno 1532. 


€. ©. 
williger 
Martinus Luther. 





D U. N. — vestram. 2) U. N. noluimus. 
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An N. Zinf. *) 
2. teöftet ihn wegen des Verluſtes feined zu Wittenberg ſtudirenden Eohuel. 





Wittenb. IX. 474. Jen. V. 560. Altenb. V. 91. Leipa. XXII. 516. 
Bald X. 2366. Wir haben Cod. August. der Wolfenb. Bibl. verglichen. 


nase und Friede in Chriſto, unferm Herrn, zuvor. Mein licher 
Freund! Sch achte wohl, daß nu die Mähre für euch komen fey, 
wie euer licher Sohn, Johannes Zink, fo allhie bey uns von euch 
zum Studio gehalten, mit fihwerer Krankheit uberfallen, und wie 
wohl fürwahr fein Mangel an Fleiß, Sorge und Erzney geſparet 
ik, fo if doch die Krankheit gu mächtig morden, bat ibn weggene 
wen, und zu unferm Seren Zeſu Ebrifto in Himel bradit. 

Er if uns allen fa ein lieber Knabe 2) geweſen, ſonderlich 
mir, (daß ich viel Abend fein gebraucht habe, den Diſcant zu ſingen 
in meinem Haufe,) darumb, daß er fein Hill, süchtig, und im Stu⸗ 
diren fonderlich Heißig war, daß. ung allen fat wehe gefchehen if 
duch feinen Abſcheid, und mo es imer müglich hätte können ſeyn, 
gar gern errettet und erbalten hätten; .aber er iſt Gott noch viel 
licher geweſen, der hat ihn wöllen haben. 

Nu wird (wie billig) ſolcher Fall und Geſchicht ener und euers 
lichen Weibs Herz, als der Eltern, betrüben und befümmern, deß 
ich euch nicht verdenfe, weil er uns alle, und fonderlich wich befüme 
mert. Doch vermabne ich euch, daß ihr möllet Bott vielmehr danken, 
der euch ſolch fein fromm Kind befcheret, und euch wirdig geacht, 
euer Kot und Mube fo wohl anzulegen. ' 

Aber das fol euch (wie es auch uns thut) aufs höchſte tröften,, 
daß er fo fäuberlich und ſanft entichlafen ift (mehr dann verfchieden), 
mit foldyer feiner Bekenntniß, Glauben und Vernunft, daß uns 
alle Wunder bat, und fein Zweifel feyn kann, fo wenig der chrifl» 
liche Glaube falfch feyn kann, er fey bey Bott, feinem rechten Varer, 
ewiglich felig. Denn ein ſolchs fchön chrillich Ende kann des Hi⸗ 
melreichs nicht feylen. 





1) Cod. Bube. 


*) Walch bezeichnet ihn als sinen Sreund L.'s au Nürnberg 
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Wollet auch daneben ‚bedenken, wie viel euch zu danken und zu 
trößen fen will, daß er nicht (wie vielen andern gefchicht) fäbrlih : 
gder jämerlih umbtomen if. „Und wenn er ſchon lang geleber bätte, 
würdet ihr doch mit euer Kof ihm nicht böber baben helfen mügen, 
denn etwa zu einem Ampt oder Dienſt; na aber iſt er an dem Drk« 
da er gar ungern mit allee Welt wechfeln wollt, auch nicht auf ein 
Augenblick. 

Darumb betrübt euch alſo, daß ihr euch vielmehr auch tröſtet/ 
denn ihr habt ihn nicht verloren, ſondern für euch hingeſandt, daß 
er ewiglich und felig erhalten wird. _Denn fo fpricht St. Baulus 
(1 Thefl. 4, 13.): hr folle euch uber die Verfcheidene, 
oder Schlafende, nicht betrüben, wie die Heyden, die 
Feine Hoffnung haben. 

Sch verfehe mich, Magiſter Veit Dietrich, fein Bräceptor, werde 
euch etliche feiner fchönen Wort, für feinem Ende geredt, zuſchrei⸗ 
ben, die euch gefallen und tröften werben. Ach aber babe dieſe 
Schrift aus Liebe zu dem fromen Knaben nicht wöllen unterlaflen, 
an euch zu fertigen, damit ihr gewiß Zeugniß habt, wie es mit ibm 
ergangen if. 

Chriſtus, unfer Herr und Tröfter, laffe euch ibm in feine Gnade 
befoblen feyn, Un St. Beorgen Abend, Anno 1532. 


D. M. 2. mit eigener Hand, 
wiewobl it auch ſchwach. 
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An Marforaf Foachim zu Brandenburg. 


Auf eine von biefem dem Evangelium geneigten Prinzen gefchehene Anfrage 
über den Genuß des Sacraments in einer Geftalt gibt 2. die Antwort, daß wenn 
man überzeugt fen, daß zwey Geftalten von Gott eingefeßt feyen, man fie auch 
genießen müſſe. 





Altenb. V. 1280. Leips. XXI. 52. Walch XXI. 344. 


Dem Durchleudtigen, Zochgebornen Sürften und Zerrn/ 
Aern Joachim, Markgrafen zu Brandenburg, zu Stet- 
tin, Dommern, der Eaffuben und Wenden Herzogen, 
Burggrafen zu Ylürnberg, und Suͤrſten zu Rügen, mei- 
nem gnädigen Herrn. 


Friede und Guad in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fuͤrt, 
gnädiger Herr! Ih habe E. F. ©. Credenz durch den: Carionen 
empfangen; darauf ich ihm wiederumb angezeiget, E. F. G. mein 
Butdünfen zu berichten. Aber des Saeraments halben einer Geſtalt x. 
hab ich ihm gefagt, wo E. F. ©. def im Gewiſſen gefinnt, und ge, 
wis id, daß es Bottes Gchot und Ordnung fey, will fichs nicht 
ſchicken noch leiden , daß man eine Geſtalt des Sacraments braschen 
wollte „wider Gottes Gebot wifjentlich damit zu thun. 


Denn es eben fo wohl wider Gott iſt, wiffentlih eine Gehalt 
wider feine Ordnung zu nehmen, als es wider ibn if, wiſſentlich 
rauben, morden, oder andere Sünde begeben, wie E. F. ©. folches 
felof wohl bedenken mögen. &o iſt es nun beffer, gar vom Sacra⸗ 
‚ment ſich enthalten, und (wo es nicht anders feun kann) fich unge 
Schicht, krank oder ſonſt gebrechlich feen, denn wider das Gewiſſen 
thun. Hiermit Gott befohlen, Amen. Dienflags nach Georgii, 
Anno 1532, 

E. F. ©. 
williger 
Martinus Luther, D. 





30. April. No. MCCCCLIII. 
An den Rath u Soeſt. 


Zur Stelle eines Superintendenten ſchlägt L. dieſem Stadtrath einige 
Männer vor. 





Aus dem, zwar nicht eigenhändigen, aber von L. unterſchriebenen Original, 
welches ſich im Soeſter Stadtarchiv befindet, mitgetheilt durch den Hr. Pred. 
Rolt mann. 


Gnade Gottes und Friede durch unfern Herrn Jeſum Chriſtum. 
Erbare, ebrfame, weife, güntige Freunde! Nachdem mein gnädige 
fter Herr der Kurfürſt zu Sachſen eur Schrift mir zugefchidt, und 
befohlen hat, euch ein gelahrten und fromen Mann zum Supras 
‚attendenten anzuzeigen: it mein Rath, dafi ibr einen der Prädican⸗ 
ten zu Bremen foddert, Jacobum Bräpofitum, oder Johannen Zelſt, 
welche, als ich vernomen babe, von Bremen weg begebren; fo find 
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> fe. gewißlich Attige und gelahrte Männer, und baben viel in ihrer 
Adminiſtratio Leiden müſſen. Sch habe auch allgie mit einem geredt, 
Daß er zu euch zichen wollt, mit Namen Sobaunes de Brune von “ 
. Bent, den. ich auch für tüchtig zu diefem Ampt Achte. ber dweil 
er aus etlichen Urſachen diefes fchwere Ampt nicht gern annehmen 
wollt, it mein Bedenken, ibr foddert zuvor der Brädicanten einen 
von Bremen, So aber derfelden keiner fih zu euch begeben will, 
und ihr widderumb bev mir anfucht, will ich mit gedachten FJohaune 
de Brune handeln, dab er fich zu euch begeben wolle. Sch bitte 
auch und vermahne euch, als die fo das heilig Enangelum begeben 
und ebren, ihr wollet euch wobl vorfeben, daß nicht umreine und 
aufräbrifche Lahr wider das Sacrament des Leibs und Bluts Chriſti, 
wider die Tauf zc. bey euch einfchleiche. Sch hab auch hiebey am. 
gedachte Brädicanten zu Bremen gefchrieben, fo ihr vieleicht einen 
da foddern wollen, daß fie fich mit guter Antwort wollen vernehmen 
lofien. Dat. Wittenberg uff dem Abend Bbilippi und Bacedi, 


anno 1532. ® * 
Doctor Martinus Luther 


manu propria. 





Vielleicht im April.) No. MoCCOLIV. 


Bedenken. 
Ueber die Einziehung der Kloſtergüter. 


Ä ‘ 





Eisti. IL. 313. Altenb. V. 4027. Leips. XX. 379. Walch XVI. 20. Wir 
haben eine Adſchrift vom Hriginal, das fich im Weim. Archiv befindet, in Cod. 
chart.-451. fol. Bibl. Goth: verglichen. 


Dieſe Sache ſtehet auf zweyen Stucken: das erſt iſt von dem Gotts⸗ 
dienſt der Geiſtlichen; das ander, von den Gutern der Geiſtlichen. 
Vom erſten, fo man fragt: Ob der Kurfurſt zu Sachſen ze. 
fchuldig geweſt odder noch fey, die Klofler odder Stift widderumb 
aufzurichten, daß die Mund, und Bfaffen ihre vorige Weife im Bote 
tesdienft hielten, darauf fie denn geſtift, und zeitliche Guter drumb 
baben ? _ 





*») SeckendorfL. Ill. $.9. p.25. a. vermuthet, zur Zeit der unterhandlung 
wegen des Religions-⸗Friedens. 


\ 
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Antwort: Weil der: Kurfurſt zu Sachen deß in feinem Gewiſſen 
bericht und gewiß if, daß foldy Bfaffen- und Munchewefen ein är⸗ 
gerlicher Schein widder den Glauben, ja ein offentliche Läflerung 
mwidder Sort und fen Wort if: kann er feines Weges folche Läflerung 
widder aufrichten, noch dazu beifen, noch ratben odder ſchützen, 2) 
fondern vielmehr Ichuldig it, helfen und rathen, fo viel es muglich 
if, daß fie abgetban werden und aufboren. Denn ©. Baulus ure 
tbeifet Rom. 2. die auch zum Zode, die dem bofen Werfen nicht 
wehren, fondern laffens geben , als die Luft dazu bätten. So ſtebet 
da auch das geiſtliche Necht an. vielen Orten und gebeut, 2) daB 
man die Mißbräuche sohn allen Verzug folle abtbun. Und wo ber 
Kurfurft dazu bulfe, odder Rath odder Schub daran wendet, daB 
die Miffebräuche widder aufgerichtet wurden: wäre er nicht alleine 
tbeilbaftig, fondern der Selbfchuldige und urſprung aller der Graͤuel 
und Läſterung, fo dadurch entiunden. Und Summa, dieß Stuc 
bat feinen Zweifel, als in der Schrift, allen Nechten, Bernuaft 
und Gewiſſen gegrundet. 


Vom andern, ſo man fragt: Ob ſich der Kurfurſt der Guter 
ſolle annehmen, wo die Miſſebräuche gefallen, und nicht widder auf⸗ 
zurichten find? sc. 

Antwort: Weil in dem Fürſtenthum und Landen fein Menſch 
iſt, der ſich ſolcher Guter muge oder konnte annehmen, iſt es nicht 
allein billig, fondern auch große Noth, daß fie der Landsfurſt zu ſich 
nehme, damit verhutet werde, daß ſie nicht geſtohlen, geraubt, weg⸗ 
gebracht, odder ſonſt umbkämen. Gleichwie er ſchuldig iß, alle an⸗ 
der ledige oder verlaſſene Guter (wo kein Erben ſind) im Furſten⸗ 
thum zu ſich zu nehmen, wie die Rechte das alles lebren. 


Wenn man aber wollt furgeben, man ſollte ſolche Guter andern 
Munchen deſſelbigen Ordens laſſen, und aus dem Lande fuhren, 
odder andere Munche drein feßen 3) laffen : iſt itzt droben gefagt, 
man fol fein andere Munche Jaffen drein lieben; 3) denn das wäre 
eben fo viel, als die Mißbräuche helfen widderumb aufrichten. Auch 
wo folche Munche binein kämen, die niche mußten ihre Miffchräuche 
uben, wurden fie die Guter verderben, verfäufen und umbbringen, 
zulept davon sieben, und alfo die Guter wur binter fich laſſen; 
welchs alles eitel Dieberey und Näuberey wäre, und dem Kandefur« 





. VYEi El. dazu rathen, helfen noch ſchützen. 2) Eisl. und gebeut aw vielen 
Orten. 3) Eisl. ſitzen. 
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fiem ſolchs zuverzufomen gebubrt. Wie auch alle ander Fürſten und 
Oberkeit iht thun, daß ſie alle Gnter laſſen inventiren 2c., und if 
recht. 

ı 8a, fagen fie, die Guter find dennoch des Drbens eigen, drumb 
fol man Re dem Orden folgen lafien. Das ift nicht wahr; denn die 
Buter find geſtift, und dem Orden nicht To freu zugeeinent, Daß fic 
diefelbigen mugen wegtragen, und an einen andern Drt bringen; 
fondern ſind auf benannte Ort und Stätt, daſelbſt zu bleiten, ge- 
fift, der Meinung, daß man an demielbigen Ort, und. nicht anders» 
wo, folder Guter zu Gottesdienſt gebrauche,, uud der Kirchen Nutz 
fchaffe. Und wer fie anderswohin truge odder brächt, der if ein 
Dieb und Räuber, als der die Buter den Gtiftern von diefem Drt 
nimpt, und trägt ſie dahin, da die Stifter nicht bingedacht haben, 
und er auch Fein Recht darzu bat, widder von binnen zu nehmen, 
noch dorthin zu tragen. 


Wozu fol man nu folche Guter brauchen? Hie kann man nicht 
beffer antworten , denn daß man Acht babe auf der Stifter Willen 
und Meinung, welche je nicht anders geweſt ik, denn daB fie zu 
Gottes Dienſt und Ehre ſolche Buter baben wollen geben. Db fie 
nu nicht recht antroffen haben, ift doch ihrer Wille und Memung- 
nach bierin zu richten, daß man fie noch zum Gottesdienſt und Ehre 
brauche, als da find, .Bfarcherr, Brediger, Schulen, und was mehr 
zum Gottes Wort und Sacrament und Seelſorgen geboret. Und 
wiewohl Gottesdienſt in allen guten Ständen und Aemptern odder 
Merken geichicht, die man auch fordern fol; fo ind doch obgenannte 
Stände, nämlich die Seelforge und Bredigampt, Schulen zc. bie 
hoheſten, notbigeften und furnehmellen , welche die alten Furſten mit 
ihren Stiften und Kloſtern fonderlich gemeinet, und anfänglich auch 
alfo gebalten if. 


Ob aber der Landsfurſt auch etwas mag fur ich ſeibe von ſolchen 
Gutern behalten, odder andern davon geben? Ohn Heucheln, auch 
ohn Abſchrecken zu reden, wenn der Landsfurſt das großte Theil 
zum Seelſorgen und schulen gewendet hätte, und darnach des ubri⸗ 
ges bedurft zum weltlichen Regiment (welchs auch Gottesdienk, 
wiewohl der geringer gegen jenem), acht ich es ohn Fahr feyn. 
Defielben gleichen etwa armen Gefchlechten und verborbenem Adel 
damit beifen; denn folche Stifte und Kloſter neben Bottsdienk auch 
zu folcher Leute Notbdurft vor Alters geflift, und bisher in Kloßern 
und Stiften (wiewohl unter geißlichen Namen) gebraucht und ge⸗ 
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noflen ind: daß im Grund nicht viel anders geweſt iſt mit Klöſtern 
und Stiften, denn mie mit reichen Spitalen für großer Leute arme 
Kinder sc. Doch dad bie die Maße gehalten wurde, daß nicht der 
Beipigen und Reichen ihr Wand damit gefullet würde, und allermeif 
auf Das Aergerniß geacht wurde, damit dem Evangelio nicht Nach» 
rede und Laſterunge entfliehen, ald aus billiger Urſachen. 


Wo daffelbe verhutet, wollt ich mir nicht Gewiſſen machen, weil 
doch auf den Rurfurften gebet alle die Muhe und Unkoſten, fo bisher 
Die Geiſtlichen gu thun fchuldig geweſt, und darumb fie Auch die 
Bunter empfangen haben: nämlich, daß er die Vitlitation ansricht, 
alle Fahr und Koſten trageı muß ber ehelichen Pfaffen und Mundhe 
halben, und des ganzen Evangelii; welchs alles zu tragen, ſchutzen 
und bandbaben aus der Maßen viel koſtet, und große Sorge und 
Mube bat, und die Biſchofe und Furſten der feines thun ꝛe. Hüs 
nu kein Aergerniß, daß Bay, Bilchofe, Munche, folche Guter inne 
gehabt und noch haben, als die Diebe und Räuber, weil. fie nichts 
dafur thun zum Evangelio und Gottesdienſt; dazu itzt Konige und. 
Huren rauben und nebmen foldye Guter, dazu noch große Befchente, 
und verfolgen Gottes Dienk: follen wir viel weniger dem Kurfurften 
Das zum Nergerniß rechen, ob er etliche geiſtlich Guter fur ſich be⸗ 
bält, weil er fo viele Ko und Mube tragen muß, des Evangelii 
und der armen Pfaffen und Munche halben. Er if je nicht ſchuldig, 
folchs umbfonk und von dem Seinen zu tbun, als Chrifus foricht: 
(Matth. 10, 10.) Ein Erbeiter if feins Lobne werk E. 
Ambrofſius verfäufte Kelch und Kirchengerätbe, damit die Gefangen 
au lofen. Solch Werk acht ich des Kurfurften auch, daß er in fei» 
nem Furſtenthum mit einener Fabr bilft, fihust, und Raum gibt 
dem Evangelio, und deifelbigen Nubängern: fur welche Hulf, Schuß 
und ade und andere Mube und Kon wird ibn Chridus gar gern 
ein Klonen fihenfen, fo er Doch muß laſſen nehmen aller Welt Klo⸗ 
Ber, Gtift, Kenigreich ferne Verfolger zc. 


Sieh will ich gefayt baden, daß man nicht den Kurfurkken das 
Gewiſſen gu enge franne mit Nufınußen der geilichen Guter, und 
wir Stillſchweigen der Mube, Kol. Fabr und Ungluck, das er daize 
oder darnchen trauen mut; Doch auch nmicht zu frcp und recit mache, 
Dem unnotbisen Aergerniß und den Liermäulern Uriache und Raum 
u geden, mit allzumilder uud Kcher Austheilung genannter Guter. 
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Bedenken. 


Huf dem Convent zu Schweinfuet war man befondetd Tibet den Punkt fire 
fig, ob auch diejenigen In den Srieden mit eingeichloffen werden follten, welche 
ſich Eimftig sur Auaſburgiſchen Eonfeffion bekennen würden. Die heiliichen Theos 
logen ſtimmten dafür; unerwarterer Weiſe aber etflärte ſich 2. dagegen. Vol 
SeckendorfL.1I. $.9. p.217. Blank II. ı. 22. 


’ 





Gist. U. 38. Aſtenb. V. Mi. Leios. XX. 33. Walch XVI. 216. Wie 
das Tigenpändige Origiaal Luthers im Weim. Archiv verglichen. 


J. Furkhlägen der Karfurſten finde ich wenig zu diſputirn, denn 
es find faſt alle Artikel leidlich und glimpflich geſtallt. Nachdem 
aber dagegen unſet Theil etlich Artikel gebeſſert, ſehe ich nichts, 
das hoch gu ſtreiten fey, wo ſolche Beränderung den dem Gegentheil 
nicht gu etbalten wäre. 

Und anfänglich , belangend den Anhang im erfien Artikel, näm- 
lich: uud andere, die ſich der Bekenntniß 3. einlaffen 
wärden, iſt wohl gu achten, daß diefer Anbang bey dem Gegentheil 
nicht zu erbalten Ten; denn fo in dieſem Frieden alſo insgemein alle, 
die noch vicheicht unfer Lehre annehmen mollten, mit eingezogen 
wurden, wurde ohn Zweifel bald alle ihr Volk umbfchlagen. 


Derhalben ih. mein Rath, daß man diefen Anbang nicht alfe 
fireite, daß dadarch der ganz Handel vom Frieden umbgeflofen werde, 
fo dieſes Sta nicht gehen wollt. Denn wiewohl Andere dndardh 
gereist und bewegt werben mochten, dieſe Lehre anzunehmen, iſt doch 
iedermann Tchuldig, das Evangelium anf eigne Fahr anzunchmer 
und zu befennen. 

And haben die Unfſern onng gethan, daß fie das Evangelium 
Nemand verbieten odder wehren, ja auch anbieten; und find nicht 
ſchuldig, fich in foldge Fahr, dadurch Boch andern nicht geholfen iſt, 
zu fegen; denn was hülfe es andere Städte, daß die Unſern uüberzogen 
and geplagt wurden? Damit wäre ja Andern auch nicht geholfen. 


Haben dach die Furſten und Städt dieſes Theile auch dieſe Lehre 
bis anber mit einner Fabr angenomen, und find nicht dazu verur⸗ 
facht worden durch Wertrelung jemand anders Schutzes odder Hulfe ; 
baden auch das nicht gefucht, einen Haufen widder den Raifer oder 
jemand zu machen: alfo mogen auch andere Städt 3 Sand furthin 

Thl. IV. 
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ibhun, welche dennoch durch dieſen Frieden weniger Fahr baben, 


denn ſo die Sachen alſo unruwig blieben. 

Auch if gnug, daß wir Andern das Evangelium nicht wehren, 
wie in diefen Furfchlägen Far zu feben iſt, und gebubrt uns nicht, 
den Kaiſer odder andere Poteſtat zu zwingen, daß fie die Ibren 
fichern follen unfers Gefallens. Denn daß der Kaifer ung ſichert/ 


geſchiehet aus Gnaden, und iſt personale privilegium, 


Daß nu der Kaiſer dieſe Gnad Andern auch erzeige, dazu konnen, 


und follen wir ihn nicht zwingen; fondern Andere mogens auf Bote 


tes Gnad wagen, und hoffen, daß fie auch etwa Frieden und Siche⸗ 
zung erlangen, wie wir auch noch hoffen muſſen. 

Item, in diefem Frieden wird doch andern Städten und Vrivat⸗ 
verfonen erlanget, daß ibnen das Evangelium mitgetbeilt . wird. 
Wo die Oberkeit bewilliget, mogen wir Brädicanten dabin fenden; 
wo aber die Oberkeit nicht bewilliget, haben Vrivatperſonen dennoch 
dieſen Vortbeil, daß fie an Leib und Leben ſicher ſind, ſondern mo⸗ 
gen verkaufen und wegziehen. Item, fo utraque species in gemein 
zugelaffen wurde, werden die Poteſtat wenig Urfach tidder die Laien 
haben, und wird durch ‚diefe Zulaffung der Seremonien unfer Lehre 
auch mit angenomen und weiter ausgebreitet, und werden ihre Meflen 
mehr in Abfoll Tomen. Alſo daben die Andern durch diefen Frieden 
großen Vortheil, und nicht Verhinderung am Evangelio. 

So iſt dennoch billig, daß man auch bedenke, mofur es angefeo 
den wurde, fo wir diefen Anhang fehr reiten wurden: denn man 
mag es dafnr anfeben, als arbeiten wir darauf, daß andern Boten» 
taten die Ihren abfielen, und hängten fih an und ꝛc./ dadurch das 
ganz Neich vom Kaifer auf uns zu bringen. 

Und in Summa, wir fonnen den Kaifer mit Necht nicht zwin⸗ 
aen, daß er die Seinen, fo doch uns nicht verwandt find, fihern 
follt unfers Gefallens. 

Darumb bitte ih, man moll gedachten Anhang nicht ſtreiten, 
damit die friedliche Handlung nicht ganz umbgeſtoßen werde. 

Wiewobl auch in folgenden Artifeln von unfern Theil etlich 
Veränderung in ubergeben Furfchlägen wohl und chrifilich bedacht 
ſind; doch find ich nicht, das fonderlich hart zu flreiten fen. Und 
infonderheit bite ich, mas zeitlich belanget, als die Kloflerauter und 
dergleichen, daB man derhalben den Frieden nicht zerrutten laſſe. 
Denn das wiſſen ia E. F. G., daß man auf Erden fein Beitliche 
doher und heſſer achten fol, denn Frieden. . 


_ 
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Ach befinde ans den Handeln, daß beüde Kurfurken, Män; und 
Bfalz, furwahr gnug gethan haben , und mehr denn ich gebofft bätte: 
bdaß nun binfurter and gebuhren will, unſerm Here Bott, der uns 
fo gnädiglich grußet, treulich zu danken, und uns furfeben, daß 
wir uns ſelbs nicht im Licht fliehen, und foldyen Frieden abfchlagen. 
Denn der Wablbandel, meins VBerkands, nicht fo wichtig zu achten 
ſeyn ſollt, daß darusıb folcher guädiger Friede follt abgeſchlagen 
werden. 

Unb wo es font geicheben (da Gott fur ſey), ſo will ich fur mein 
Berfon, als der ich zuvor und bisber mein arm Dunken treulich 
dargethan, entſchuldigt ſeyn, wo es zum Krieg ſollt komen umb dieſer 
Sachen willen; denn ichs nicht kann begreifen, wie man umb ſolcher 
Sachen willen ſollt ganz Deutſchland in einander werfen, fo mans 
mobl kann meiden durch Nachlaſſen eines geringen Artikels der gul⸗ 
den Bullen. 

Denn obgleich Konig Ferdinand widder der gulden Bullen In» 
balt erwäbler re., fo iR doch folche Sunde nicht eine Eunde midder 
den Heil. Seil, and wir felbs auch wohl, mehr und großer Sunde 
auf und haben, und mag wohl unfer Herr Bott (wo wir wollten 
ſtolziren) mit der Beit uns die Balken in unſern Augen allzuklae 
und mit der That offenbarn, und jener Splitter ganz und gar ver» 
bergen. 

Sudem, wo es ſollt zu unfriede nnd Krieg gerathen (da Gott 

fur fey), fo iſts je gewiß, daß zebenmal, ja unzähligmal mehr Unr 
recht und Ungluck draus folgen wurde allen Landen, denn ibt folgen 
tann, fo Konig Ferdinand Konig bliebe sc. Und wer wollt fo viel 
Bluts auf fich laden umb felcher Sache willen, weil mans ohn große 
Fahr wohl ambgeben kann? 

Darumb wäre mein berstreuer Ratb, man wollt diefer Seit Ge⸗ 
legenbeit anfeben, und eine Eleine Sunde odder Unrecht nicht mebe 
achten, denn ganz Deutſchlands große ſchreckliche Faber, fo aus ſol⸗ 
cher Härtigkeit mochte folgen. Denn es if ja die lauter Erfahrung 
und Wahrheit, Summum jus, summa injuria: Scharf Recht, if 
das habe Unrecht; aber Vergebung der Sunden if das beie Kcht, 
wie. wir felbs wollten uns vergeben haben. 

So kann M. ©. 9. felber wobl bedenken, was ihren eigen Bere 
fonen far Gefahr daraus entilchen mocht, fonderlich weil man wohl 
fpuret in den Händeln, mit mas Treu und Ernſt S. F. G. die 
Beute meinen, die fo hart Darauf treiben; denn ich merke an den 
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Herrn von Bayern wohl, daß fie gerne einbrocken wollten eine Sup 
ven, die ein ander follt ausefien , und fe wollten zuſehen, und bie 


ben. 
Fan von ſich ſchieben. D. Martinus Luther. 





Im April oder Map. 5 NO. MCCCCLVI. 
Bedenken | 
semeinfchaftlich mit Joh. Bugenbagen. 


Beftätigung des vorigen Bedenkens, gegen welches der Kurprinz und der Kanzler 
Brück Widerſpruch erhoben hatten, 





.7 


Eist. U. 307. Attendb. V. 10%. Leivs. XX. 372. Wald XVI. 2207. We 
haben daB von £. geſchriebene Original im Weim. Archiv verslichen. 


Bar dieſen Worten im erſten Artikel: und andere sc. die fi 
einlaffen wurden. 


Bir haben diefen Artikel mit den Morten: und andere 28. 
die fich einlaffen wurden, abermals mit allem Fleiß bewogen, 
Und dieweil wohl gu achten iſt, daB mans bey dem Gegentheil nicht 
erhalten kann, konnen wir nicht rathen, daß man flreiten fol, und 
dadurch die ganz Handlung vom Frieden umbfloßen, diemeil man 
doh ohn Beſchwerung des Gewiſſens denſelbigen Zufah mag fallen 
laſſen. 

Das Nothige umbfoßen und fallen Iafien von regen des Unno⸗ 
thigen, das iſt widder Bott und Gewiſſen. Nu iſt ia das fur nothig 
gu achten, fo uns ein leidlicher Friede angeboten wird, ‚daß wir 
nicht Urſach zu Krieg geben. | 

Daß aber dngegen mag gefagt werden, diefen Zuſad konne man 
nicht mit Gott und Gewiſſen fallen lafien , denn dadurch werde das 
Evangelium andern gewebrer : item die Ehriften ſollen der andern 
Beil und Wohlfahrt fuchen ꝛc. Nu it nicht obn, man kann biefes 
boch ſchmucken; aber dennoch im Grund iſt die Wahrheit, daß wir 
folhen Zufag mir Gott und Gewiſſen mogen fallen laſſen; denn wir 
willigen hiemit nicht, daß den Andern das Evangelium ſoll verboten 
odder gewehret werden, fondern fuchen einen zeitlichen Frieden fur 
uns, follen und Tonnen auch mit Recht nicht andere Oberkeit zwin⸗ 


— 
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sen, daß ſie die Ihren Achern ſollten unſers Gefallens: darumb mes 
gen wir mit gutem Gewiſſen einen Frieden annehmen, obſchon die 
Kunftigen nicht geſichert find. Wie Baulns ſpricht Moͤm. 12, 18.): 
Quantum in nobis est, pacem cum omnibus hominibus haben- 
tes: fa viel an euch il, follt ihr Friede halten mit allen 
Menfchen. 

Zum andern, Chriſten follen der Andern Heil und Wohlfahrt 
fuchen, fo fern fie fonnch und recht ik. Wenn wir nu mit freunds> 
lichem Suchen und Bermahnen nicht konnen erhalten, daß der Kaifer 
die Seinen fihern fol, fo konnen wir nicht mebr thun, und find 
entfchuldiat; denn wir fonnen und follen den Kaifee oder andere 
Nebenfurſten nicht zwingen , die Ihren zu ichern. Als, ſo ein Furſt 
für zween Chriſten bäte, die ein ander Furſt firafen wollt, und dem⸗ 
felbigen Furſten zu Lich wurde der eine ledig geben: mußte doch der 
Surf zufrieden feon, und den andern ſtrafen laſſen, und hätte den- 
noch diefer Furfi ein gut Werk getban, daß er den einen gerett 
bätte. Wie Abdias etliche Propheten erhielte (1 Kön. 18, 13.), und 
bat dennoch muſſen zufeben, daß viel daneben getodtet wurden. Es 
il anug, daß ein jeder Furl in feinem Land ein Abdias id. Diefe 
Geſtalt hat es in alle Weg mit dem itzigen Fall. 

Zum dritten, fo haben wir auch damit der andern Heil gefucht, 
daB uns zugelafien wird, daß wir am andere Ort Brediger fenden: 


‚item, daß auch die Keut unter ander Dberfeit verkaufen mogen :c. 


Das ik ja ein großer Vortbeil, damit it ihr Leib und Leben gerctt. 


Zum vierten, fo if ja ein jeder Chriſt ſchuldig, das Evangelium 
auf eigen Fahr zu gläuben und zu befenuen, wie Chriſtus fpricht 
(Matth. 16, 24): Wer mir nachfolgen will, der nchme 
fein Kreuz auf ſich, das if, er lade fein Kreuz nicht auf einen 
andern. 

Zum funften, quod tibi non vis fieri, alteri ne feceris: 1946 
du nicht wit, daß dir gefchehe, ſollt du Anden auch nicht thun. 
Nu wollte keine Dberfeit diefes Theils, daB andere Nebenfurken fe 
zwingen folten , mit ihren Unterthanen zu machen was fie wollten, - 

Und ich balts dafur, es fen ben eines jedern chriftlichem Ver⸗ 
ſtand klärlich befchlofen, daß Diefer Zufay nicht zu fireiten ſey. 
Und beforg mich eben, es mochte eine Anfechtung bey Etlichen ſeyn, 
die etwas anders vielleicht darin fuchen, wie wie Menfchen denn 
leichtlich mogen augefochten und von uns felbs betragen werden; 
denn der alt Adam if nicht gar todt in und, Ich Fan meine Con⸗ 


! 
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feieng in die Fäbrlichfeit des Blutvergießens und anderer großen 
Schaden ber Ehrißenbeit nicht ſtecken, die folgen muflen, wenn ein 
Zärme draus wurde. Denn es geratbe, welchem Bart eg wolle, fo 
gehet doch bey ſolchem wuren, greäulichen Wefen rechte Lehr unter. 
Darumb febe man fich eben fur, daß man nicht von wegen deg Un- 
nothigen das Haͤuptſtuck und Nothige fallen fafle. 

Vom Concilio if müglich etwas zu cavirn; fo if obn Zweifel 
gnugfam. cavirt durch dieſe Wort: Ein frey hrifllih Conei⸗ 
lium. Sollen die Wort nicht helfen, fo wird der Zufag auch wenig 
helfen, nach dem reinen Gettes Wort xc. Denn fo die Na. 
tiones widder ung conchudirn, werden fie gleichwohl den Ruhm ha⸗ 
ben wollen, daß fie nach dem reinen Gottes Wort ſprechen 2c. 

Man febe und tku ihm nicht zu vie. Qui nimium emungit, 
elicit ganguinem; wer zu viel baben will, der kriegt zu wenig. 


Martinus Luther, D. 
Kobannes Bugenbagius Bomerannt. 





20, May, NP. MECCELVEH. 


An Spalatim. 


2. wünſcht Sp. Gluͤck zu feiner fir dad Evangelium erfolgreichen Reife nad 
Schweinfurt, wo ex während ded Convents gepredigt hatte (f. Seckendorf 
L. III. $.9. p.20,). Bugenhagen, der hiefen Brit ſchrieb/ berichtet von. feinen 
Wirkſamkeit in Lübeck. 


Vey Buddeus p. 34. Deutich ben Walch XXF. 1240. Dad driginal, von 
Bugenhagen geſchrieben und von v. unterzeichnet, findet ſich in Cod. Seidel. aut 
der Dresdener Bibl. Uns And. die wenigen Abweichungen mitgetheilt worden. 


Forerande 2 Christo Firo et Domino, Magistro Geergio 
Spalatino, Bechesiae Altenburgensis Episcopo. dignis=. 
simo, Domino. suo, ac fratri dülecto. 


Gratia et. pax a Deo Patre et Domino. nostro Jesu Christo 
in aeternum, Gratulor tibi, Spalatine charissime, felioem in 
Christo reditum, et opta cum fratribus, ut saepe ita exeas 
peouniam Domini ad usuram daturus. Intelleximus enim non 
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sine fructu per ?).te illic seminasse Christi verbum: sit Christo 
gratia, qui omnia tribuit abunde et plus, quam sperare aut 
petere audemus. Ego nunc ferias ago interim, ita volente Deo. 
Quando autem rursus ejus benignitas voluerit, reddet mihi 
sanitatem et efliciet,, ut praestem, quod ipse dederit ad salutem 
Ecclesiae suae, id quod et tu orabis. Salutat te dominus ?) 
mea, et Philippus, et ego tertius, id est Pomeranus,. qui hanc 
scripsi epistolam. Apud Lubecenses meos omnia ministerio 
meo perfecit Christus, quae tu de nostro Evangelio libenter 
audire cupis. Dominus sit tecum et cum uxore et diu desi. 
derata sobole , et cum familia tua ın aeternum. Ex Witenberga 
MDXXXII, feria 2. Pentecostes. 
T. Martinus Luther. 





13. Sunins. No MCCCCLVII. 


j An Rice. Amsdorf. 


Son 2.5 und A.'s Geſundheits Umſtänden, dem zu unterbandeinden Religions 
frieden, yolitifchen Verhältniſſen und Karlſtadts Reife nach Friesland. 





Aus Aurifabers ungedrndter Ganımlung f. 18. bey Schũtze EL 263. 


Gratiam et pacem in Christo. Quod non scripsi ad te, mi 
Amsdorfi, hoc fuit in causa capitis mei valetudo, quae preci. 
bus vestris paulatim recuperatur: ego enim de viribus natura. 
libus desperavi. Audio, te quoque aegrotare, et non libenter 
audio. Christus te restituat efiam, et nobis diu conservet. 
De pace inter Caesarem et nos Nurmbergae facienda quid 
sperem, ignoro. Nostri ex itinere scripserunt, Turcam, qui 
hactenus totus fuit mortuus, cum horribili et infinito exercitu 
adventare contra Germaniamp, simul Ferdinandum cum Carolo 
invasurum, ambos fratres devoraturum. Papa in Gallis est, 
et ipse simul cum Rege Gallorum Caesarı renuntiafiy, et recu_ 
sant auxilia contra Tuscam. Vide monstra hujus gaeculi. Haec 





1) Budd, - per. 2) Budd. demina, 
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est pecunia, quam Papae tot saeculis per ındulgentias contra . 
Turcas oollegerunt. Caesar dicitur Principes compellare de’ 
promissis auxiliis cantra Turcam. Hac causa forte comitia 
' et pacis tractatus brevi solventur. Carlstadius dicitur in Fri- 
siam profectus denuo latibulum ‚quaeritans, postquam in Hel. 
vetiis conditionem nullam, quaın rusticandi, habere potest: 
qujus rusticandi laboris jam olim ‚apud nos cita satur fiebat, 
Haec habemus nos nova. Dommus faciat, quod bonum est 
in oculis suis, cujus gratiae te. commendo, Amen. 13. Juni, 


anna MDX . / 
o MD? AXH. Martinus Luther, 





17. Sunins, N, MCCCCLEX, 


An den Rath zu Soeſt. 


2. empfiehlt dieſem Stadtrath einen Beiftlichen -zu der erledtgten tele 
(f. Br. 0.30. April, No. MCEECEHT.) und warnt vor dem Irrlehrer Sog, Eame 
venſis. 





Aus dem im Soeſter Stadtarchiv befindlichen Original mitsetheitt durch 
Hr. Pred. Rollmann. 


Den Ehrſamen und Weifen, Burgermeiftern und Aath der 
Stadt Soift, meinen günftigen Sveunden. 


Guad und Fried durch unfern Herrn Feſum Ehrißem. Ebrfame , 
weife, günfige Seren und Freunde! Nachdem ihr folhen Fleiß 
erzeigt, eur Kirchen wohl und chrißlich zu beſtellen, babe ich euch 
bierin, Bott zu Lob, aud) gern gedienet, und ein fonderlich Freud 
daran gehabt, daß ihr euch dieſer chrifllichen Sachen fo ernflic 
annebmet: unſer Hexr Ehriſtus wolle Gnade dazu verleihen. Und 
‚babe uf eur Begehr mit Herr Kobanne de Brun gebandelt, daß et 
zu euch zieben wöll, und ſich gebrauchen laſſen, wo ihr ihn das Pre⸗ 
digamt oder Quperattendenten befeblen wolle. Denn diefen Johan⸗ 
nem babe ich fonderlich für tüchtig geacht zu ſolchem Ampt, ven 
wegen feines ehrlichen Kebens und Wandels, dazu feiner Kabr ; denn 
er iſt für ander wohl gelehrt und geübet in chriftlichen Sachen, 
bat auch zuvor geprediget und Kirchen regiert, und bare geſtrikten 
wider unzechte Babe und uffrübrifche Secten, als Wicdertäufer und 
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- Dergleichen , fo dad Sacrament Täftern, Dberfeit und Regiment ſchmä⸗ 
ben: und daraus hoffe ich, euer Kirch fol durch ihn mit Gottes 
Gnaden wohl beſtellet und verforger ſeyn; boff auch, er werde zu 
Fried und Einigkeit mit höchtem Fleiß helfen, und verbüten, daß 
nie unchriflliche Lahr ben euch einreiße, wie er dann felb weiß, daß 
folchs alles ein Prediger zu thun fchuldig if; fo bab ich ihn auch 
dazu ernſtlich vermabnet. Sch will aber dabey euch auch gebetten 
haben, daß ihr ibn freundlich balten und treulich verforgen und 
fchüben wollt. Denn ich ſehe, daß unfere arme Brediger ubel und 
unfreundlich au vielen Drten gebalten werden: derbalben auch viel 
geſchickter Leut wor dem Ampt flieben. Wollet bedenken, daß Bre- 
diger ein hohes und ſwer Ampt haben, das wie Bott zu Lobe und 
uns ur Seligkeit gu ehren, zu erhalten und zu handhaben fchuldig 
ind. Darumb wollet euch diefen fromen Mann, Zohannem de Brun, 
der fich erbotten bat zu euch zu ziehen, treulid) laſſen befoblen ſeyn. 

Sch böre auch, es ſey einer bey euch, genannt Campenſis, 
der viel Unruhe anrichtet. Nu bin ich gläublich bericht, daß ſich 
derfelbig Sampenfid zu Brunswig an Labre und Leben ubel gebalten 
babe: darum wollet vermarner feyn, und verhüten, daß gedachter 
Sampenfis nit Secten odder Aufruhr in eur Stadt anrichte. Gott 
bewahr euch guädiglich, umd verleibe euch fein Gnad und Frieden. 
Dat. Witcherg, Montags nach Vi, anno 1532. 

Doctor Martinus Lutber. 





24, Junius. NP. MCCCCLX. 


An Nie, Amsdorf. 


L. empfiehlt ihm einen nach Diagdeburg berufenen Prediner. Vom Türfenfrieg, 
deu Nürnberger Serbandlungen ; Ecks Verweiſung aus Baiern. 


— — — 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung £. 151. bey Schütze II. 264. 


G. et P. Commendo tibi, optime Amsdorfi, D. Lucam vo. 
catum pastorem apud Jahannitas vestros. Ego !) eum remisi 





VD Aurif. Ad, / ' 
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nofien find: daß im Brund nicht viel anders geweſt ift mit Klöſtern 
und Stiften, denn wie mit reihen Spitalen für großer Leute arme 
Kinder zc. Doch daB bie bie Maße gehalten wurde, daß nicht der 
Geizigen und Reichen ibr Wanſt damit gefuller würde, und allermeift 
auf das Nergerniß geacht wurde, damit dem Evangelio nicht Nach⸗ 
rede und Laſterunge entfliehen, als aus billiger Urfachen. 


Wo daffelbe verhutet, wollt ich mir nicht Gewiſſen machen, weil 
doch auf den Kurfurſten gebet alle die Muhe und Untoften, fo bisher 
die Beifllichen gu thun fchuldig geweſt, und darumb fie auch bie 
Outer ‘empfangen haben: nämlih, daß er die Vilitation ausricht, 
alle Fahr und Koften tragen muß der chelichen Pfaffen und Munche 
balben , und des ganzen Evangelüi; welchs alles zu tragen, fehußen 
und handhaben aus der Maßen viel koſtet, und große Sorge und 
Muhe hat, und die Bifchofe und Furſten der feines thun 2c. Hs 
nu fein Nergerniß, daB Bapit, Bilchofe, Munche, ſolche Guter inne 
gebabt und nach haben, als die Diebe und Räuber, weil ſie nichts 
dafur thun zum Evangelio und Gottesdienſt; dazu iht Konige und. 
Furiien rauben und nebmen ſolche Guter, dazu noch große Befchente, 
und verfolgen Gottes Dienſt: follen wir viel weniger dem Kurfurſten 
das zum Wergerniß rechen, ob er etliche geittlich Buter fur ſich be⸗ 
hält, weil er fo viele Ko und Mube tragen muß, des Evangelii 
und der armen Pfaffen und Munche halben. Er ift je nicht. ſchuldig, 
ſolchs umbfonft und von dem Seinen zu thun, als Ehriftus fpricht: 
(Matth. 10, 10.) Ein Erbeiter ifi feins Lohns wertb. E. 
Ambrofius verfäufte Kelch und Kirchengeräthe, damit die Gefangen 
zu lofen. Solch Werk acht ich des Kurfurften auch, daß er in ſei⸗ 
nem Furſtenthum mit eigener Fahr bilft, fchust, und Raum gibt 
dem Evangelio, und defichbigen Anhängern: fur welche Hulf, Schu 
und Faber und andere Muhe und Kor wird ihm Chriſtus gar gern. 
ein Klofter fchenfen, fo er doch muß laſſen nebmen aller Welt Klo⸗ 
fir, Stift, Konigreich feine Verfolger ꝛc. 


Died will ich gefagt haben, daß man nicht dem Kurfurften das. 
Gewiſſen zu enge ſpanne mit Aufmutzen der geitllichen Guter, und 
mit Stilfchweigen der Muhe, Kot, Fabr und Ungluck, das er dafuer - 
oder darneben tragen muß; doch auch nicht zu frey und weit mache, . 
dem unnothigen Acrgerniß und den gäftermäulern Hrfache und Raum 
zu geben, mit allzumilder und ficher Austheilung genannter Guter. 
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Bedenten. 


Anf dem Eonvent zu Schweinfuet war man befondetö Über den Punkt fireis 
ig, 06 auch diejenigen In den Frieden mit eingeichloffen werden follten, welche 
ſich kunftig zur Auddburgiichen Eoüfeifion bekennen würden. Die herliichen Theos 
logen ſtimmten dafür; unerwarteter Weiſe aber etflärte ſich 2. dagegen. Bol 
SeckendorfL.3ll. $.9. p.217. Plan III. 1. 22. 





Gidt. U. 308. Altenb. V. 101. Lelos. XX. 393. Wald XVI. 2216. Wie 
haben das Tigenhändige Origiaal Lutheis im Weim. Archiv verglichen. 


J. Furſchlägen der Karfurſten finde ich wenig zu bifpatirn, denn 
es ſind faſt alle Artikel leidlich und glimpflich geſtallt. Nachdem 
aber dagegen unfee Theil etlich Artikel gebeſſert, ſehe ich nichts, 
das hoch zu ſtreiten Tey, wo ſolche Veränderung den dem Gegentheil 
sticht gu ethalten wäre. 

Und anfänglich , belangend den Anhang im erfien Artikel, näm« 
lich: und andere, die ſich der Bekenntniß 2. einlafien 
wärden, if wohl gu achten, daß diefer Anbang bey dem Gegentheil 
nicht zu erdalten Ten; denn fo in dieſem Frieden alſo insgemein alle, 
die noch vielleicht unfer Lehre annehmen wollten, mit eingezogen 
wurden, wurde ohn Zweifel bald alle ihre Volk umbfchlagen. 


Derhalsen ih. mein Rath, daB man diefen Anbang nicht alfe 
fireite, daß dadurch der ganz Handel vom Frieden umbgefloßen werde, 
19 diefes Sta nicht gehen wollt. Denn wiewohl Andere dadardh 
gereist und bewegt werden mochten, dieſe Lehre anzunehmen, iſt doch 
iedermann ſchuldig, das Evangelium anf eigne Fahr anzunchmer 
und zu befennen. 
Und haben die Ünfern guug gethan, daß fie das Evangelium 
Niemand verbieten vdder wehren, ja aud) anbieten; und find nicht 
ſchuldig, ſich in folge Fahr, dadurch doch andern nicht geholfen it, 
zu feßen; denn was hülfe es andere Städte, dad die Unſern ubergogen 
and geplagt wurden? damit wäre ja Andern auch nicht geholfen. 


Haben dach die Euren und Städt dieſes Theile auch diefe Lehre 
bis anber mit einner Fabr angenomeh und find wicht dazu verur⸗ 
facht worden durdy Vertiefung jemand anders Schutzes odder Hulfe ; 
baden auch das nicht gefucht, einen Haufen widder den Raifer oder 
jemand zu machen: alfo megen and) andere Städt pas Band kurthin 

Thl. IV 
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: hun, welche dennoch durch diefen Frieden weniger Fahr haben, 
denn fo die Sachen alfo unruwig blieben. 

Auch iR gnug, daß wir Andern das Evangelium nicht wehren, 
wie in diefen Furfchlägen klar zu feben if, und gebubrt uns nidt, 
den Kaiſer odder andere Boteflat zu zwingen, daB fie die Ibren 
fichern ſollen unfers Gefallens. Denn daß der Kaifer uns ſichert/ 
geſchiebet and Gnaden, und iſt personale privilegium. 

Daß nu der Kaiſer dieſe Gnad Andern auch erzeige, dazu konnen 
und ſollen wir ihn nicht zwingen; ſondern Andere mogens auf Got⸗ 
tes Gnad wagen, und boffen, daß fie auch etwa Frieden und Siche⸗ 
rung erlangen, wie wir auch noch boffen muſſen. 

Item, in diefem Frieden wird doch andern Städten und Brivats 
verfonen erlanget, daß ihnen das Evangelium mitgetbeift , wird. 
Wo die Dberfeit bewilliget, mogen wir Brädicanten dahin fenden; 
wo aber die Oberkeit nicht bewilliget, haben Brivatperfonen dennoch 
dieſen Vortbeil, daß fie an Leib und Leben ficher find, fondern mes, 


.. gen verlaufen und wegzieben. Atem, fo utraque species in gemein 


zugelaffen wurde, werden die Poteſtat wenig Urfach widder die Laien 
baben, und wird durch diefe Sulafjung der Seremonien unfer Lehre. 
auch mit angenomen und meiter ausgebreitet, und werden ihre Meflen 
mebr in Abfall fomen. Alſo daben die Andern durch diefen Frieden 
großen Vortheil, und. nicht Verhinderung am Evangelio. 

So ift dennoch billig, daB man auch bedenke, wofur es angeſe⸗ 
hen wurde, ſo wir dieſen Anhang ſehr ſtreiten wurden: denn man 
mag es dafnr anſehen, als arbeiten wir darauf, daß andern ‚Boten 
taten die Ihren abfielen, und hängten fih an und Kr dadurch das 
ganz Reich vom Kaiſer auf uns zu bringen. 

Und in Summa, wir konnen den Kaiſer mit Necht nicht zwin⸗ 
gen, daß er die Seinen, ſo doch uns nicht verwandt find, ſichern 
ſollt unfers Gefallens. 

Darumd bitte ich, man mol gedachten Anhang nicht fleeiten, 
damit die friedliche Handlung nicht ganz umbgeſtoßen werde. 

Wiewobl auch in folgenden Artikeln von unferm Theil etlich 
Veränderung in ubergeben Furfchlägen mohl und chrifilich bedacht 
ſind; doch find ich nichts, das ſonderlich hart zu fireiten fen. Ind 
infonderheit bitt ich, was zeitlich belanget, al die Kloflerguter und 
dergleichen, daß man derhalben den Frieden nicht zerrutten laſſe. 
Denn dag willen ja E. F. G., daß man auf Erden Fein Zeitlichs 

dober und heſſer achten fell, denn Frieden. ' 


— 
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A befinde ans den Händeln, daß beyde Kurfurken‘, Nänz und 
Bfalz,_furmahe gnug gethan haben, und mehr denn ich gebofft bätte: 
daß nun binfucter und gebuhren will, unſerm Here Bott, der uns 
fo guädiglich grußet, treulich su danken, und uns furfeben, daß 
wir uns ſelds nicht im Licht feben, und foldhen Frieden abfchlagen. 
Denn dee Wahlbandel,.meins Verkands, nicht fo wichtig gu achten 
feon ſollt, daß darumb folcher gnädiger Friede follt abgefchlagen 
werden. . . 
Und wo es ſollt geſcheben (da Bott fur ſey), fo will ich fur mein 
Perſon, ale der ich zuvor und bisker mein arm Dunken treulich 
daraeıban, entfchuldigt ſeyn, wo es zum Krieg ſollt komen umb dieſer 
Sachen willen; denn ichs nicht kann begreifen, wie man umb ſolcher 
Sachen willen ſollt ganz Deutſchland in einander werfen, ſo mans 
wohl kann meiden durch Nachlaſſen eines geringen Artikels der gul⸗ 
den Bullen. 

Denn obgleich Konig Ferdinand widder der gulden Bullen In» 
balt erwäbler ꝛe., fo iR doch folche Sunde nicht eine Sunde widder 
den Heil. Seil, and wir felbs auch wohl mehr und großer Sunde 
auf und haben, und mag wohl unfer Herr Bott <mo wir wollten 
flolziren) mit der Zeit uns die Balken in unfern Yugen allzuflae 
und mit der That offenbarn, und jener Splitter ganz und gar ver» 
bergen. ' 
Zudem, we es ſollt zu Unfriede und Krieg geratben (da Bott 

fur fey), fo iſts je gewiß, daß zebenmal, ja ungähligmal mehr Unr 
recht und Ungluck draus folgen wurde allen Landen, denn ibt folgen 


fann, fo Konig Ferdinand Konig bliebe sc. Und wer wollt fo viel 


Bluts auf fich laden umb ſolcher Sache willen, weil mans ohn große 
Fahr wohl nmögeben kann ? 

Darumb wäre mein berstreuer Ratb, man wollt diefer Seit Ge⸗ 
legenheit anfeben, und eine Eleine Sunde odder Unrecht nicht mehr 
achten, denn ganz Dentichlands große ſchreckliche Fahr, fo aus ſol⸗ 
cher Härtigfeit mocht felgen. Denn es if ja die lauter Erfahrung 
und Wahrheit, Summum jus, summa injuria: Scharf Redit, if 
das hoher Unrehttz aber Vergebung der Sunden iſt das bee Hecht, 
wie wir felbs wollten uns Vergeben haben. 

So fann M. ©. H. felber mob! bedenken, was ihren eigen Ber» 
fonen far Gefahr daraus entiichen mocht, fonderlich weil man wohl 
fpuret in den Händeln, mit was Treu und Ernſt S. F. G. die 
Beute meinen, die fo hart darauf treiben; denn ich merke an den 
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Heren von Bayern wohl, daß fie gerne einbrocken wollten eine Sup 
yen, die ein ander follt auseflen, und fie wollten zuſehen, und dis 


Fabr von ſich ſchieben. D. Martinus Luther. 





gm April oder Map. 5 No. MCCECLVI. 
B eden Le n 
gemeinfchaftlich mit Koh. Bugenbagen. 


Beſtätigung des vorigen Bedenkens, gegen welches der Kuryrin und der Kamter 
Brück Widerſpruch erhoben hatten. 





— 


Eist. U. 307. Attenb. V. 10%. Leips. XX. 372. Walch XVI. 2207. WE 
haben dad von L. geſchriebene Original im Weim. Archiv verglichen. 


Von dieſen Worten im erſten Artikel: und andere ic. die fiä 
einlaffen wurden | 


Wir haben diefen Artikel mit den Worten: und andere ze. 

‚ bie fi einlaffen wurden, abermals mit allem Fleiß bewogen, 

Und diemeil wohl gu achten it, daß mans bey dem Gegentheil nicht 
erbalten kann, fonnen wir nicht rathen, daß man fireiten fol, und 
dadurch die ganz Hantlung vom Frieden umbfloßen, biemeil man 
doch ohn Beſchwerung des Gewiſſens denſelbigen Zuſatß mag fallen 
laſſen. 

Das Nothige umbltohen und fallen laſſen von wegen des Unno⸗ 
thigen, das iſt widder Gott und Gewiſſen. Nu iſt ja das fur nothig 
zu achten, fo uns ein leidlicher Friede angeboten wird, ‚daß wir 
nicht Urfach zu Krieg geben. 

Das aber dagegen mag gefagt werden, diefen Zuſah fonne man 
nicht mit Gott und Gewiffen fallen laffen , denn dadurch werde das 
Evangelium andern gewehret: item die Chriften tollen der andern 
Beil und Wohlfahrt fuchen ze. Nu int nicht ohn, man kann Diefes 
boch ſchmucken; aber dennoch im Grund iſt die Wahrheit, daß wir 
ſolchen Zuſatz mit Gott und Gewiſſen mogen fallen laſſen; denn wir 
willigen hiemit nicht, daß den Andern das Evangelium ſoll verboten 

vdder gewehret werden, ſondern ſuchen einen zeitlichen Frieden fur 
uns, ſollen und Tonnen auch mit Recht nicht andere Oberteit zwin⸗ 


Loy 
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gen, Daß fie die Ihren Hchern ſollten unfers @efallens: darıımb mes 
gen wir mit gutem Gewiſſen einen Frieden annehmen, obſchon die 
Kunftigen nicht gefichert ind. Wie Paulus fpricht (Röm. 12, 18.): 
Quantum in nobis est, paceın cum omnibus hominibus haben- 
tes: fo viel an euch if, ſollt ihr Friede halten mit allen 
Menfchen. 

Zum andern, Chriften follen der Andern Heil und Woblfahrt 
ſuchen, fo fern fie konnen und recht ik. Wenn wir nu mit freunde 
lichem Suchen und Bermabnen nicht konnen erhalten , daß der Kaifer 
die Seinen fihern fol, fo konnen wir nicht mebr thun, und find 
entfchuldigt; denn wir fonnen und follen den Kaiſer oder andere 
Nebenfuriien nicht zwingen , die Ihren zu ichern. Als, ſo ein Furſt 
für zween Chritten bäte, die ein auder Fur firafen wollt, und dem⸗ 
felbigen Furſten zu Lich wurde der eine ledig geben: mußte Doch der 
Zur zufrieden feon, und den andern firafen laſſen, und bätte den 
noch diefer Furfi ein out Werk getban, daß er den einen gerett 
bätte. Wie Äbdias etliche Brovbeten erhichte (1 Kön. 18, 13.), und 
bat dennoch muflen zufeben, daß viel danchen getodtet wurden. Es 
id anug, daß eim jeder Furl in feinem Land ein Abdias id. Diefe 
Gehalt bat ces in alle Weg mit dem ibigen Fa. 

Zum dritten, fo baben wir auch damit der andern "Heil gefucht, 
daß uns zugelafien wird, daß wir an andere Ort Prediger fenden: 


‚item, daß auch die Leut unter ander Oberkeit verkaufen mogen ze. 


Das ik ia ein großer Vortbeil, damit it ihr Leib und Leben gerett. 


Zum vierten, fo if ia ein jeder Christ fchuldig, das Evangelium 
auf eigen Fabr zu gläuben und zu befennen, wie Chriſtus fpricht 
(Matth. 16,.24)2 Wer mir nahfolgen will, der nehme 
fein Kreuz auf ſich, das if, er lade fein Kreuz nicht auf einen 
andern. 

Zum funften, quod tibi non vis fieri, alteri ne feceris: was 
du nicht wit, daß dir gefchebe, folt du Andern auch nicht thun. 
Nu wollte feine Dberkeit dieſes Theile, daß andere Nebenfurſten Be 
jwingen foßten, mit ihren Unterthanen zu machen was fie wollten.- 

Und ich balts dafur, es fen ben eines jedern chriftlichem Ders 
fand klaͤrlich befchlofen, daß dieſer Zuſatz nicht zu ſtreiten fey. 
And beforg mich eben, ed mochte eine Anfechtung bey Etlichen feyn ‚ 
die etwas anders vielleicht darin fuchen, wie wir Menſchen denn 
leichtlich mogen angefochten und von uns felbs betragen erden; 
denn der alt Adam ii micht gar tods in und, Ich Tann meine Con⸗ 
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ſeienz in bie Fährlichfeit des Blutvergießens und anderer großen 
Schaden der Ehrifienheit nicht ſtecken, die folgen muflen, wenn ein 
Zärme drand wurde. Denn eg geratbe, welchem Bart eg wolle, fo 
gebet doch bey ſolchem wuſten, geäulichen Wefen rechte Schr unter. 
Darunıb febe man fih eben fur, daB man nicht von wegen de. un⸗ 
nothigen das Häuptſtuck und Nothige fallen laſſe. 


Vom Eoncifio iſt müglich etwas zu cavirn; fo iſt obhn Zweifel 
gnugſam cavirt durch dieſe Wort: Ein frey chriſtlich Conei⸗ 
lium. Sollen die Wort nicht helfen, fo wird dee Zuſatz auch wenig 
beifen, nach dem reinen Bgtted Wort xc. Denn fo die Na- 
tiones widder uns conchudirn, werden fie gleichwohl den Nuhm ba- 
ben wollen, daß fie nach dem reinen Gottes Wort ſprechen ꝛc. 

Dan febe und thu ihm micht zu vie. Qui nimium emungit, 
“ elieit ganguinem: wer zu viel .baben will, der kriegt zu wenig. 


Martinus Buther, D. 
Kobannes Bugenbagius Bomeraunt. 





N | No. MCCCELVE. 


An Spalatim, 


2. wünfht Sp. Glück zu feiner fiir dad Evangelium erfolgreichen Reife nad 
Schweinfurt, wg ex während dei Convents gepredist hatte (1. Seckendorf 
L. HH. 8.9. 9.20). Bugenhagen, der diefen Brise (chriebr berichtet von, feinen 
Wirkſamkeit in Luͤbeck. 


Ben Buddeus p. 234. Deutſch bey Walch XXF. 120. Dad originat, vou 
Bugenhagen geſchrieben und von L. unterzeichnet, findet fich in Cod. Seidel. auf 
der Dresdener Bibl. Uns And. die wenigen Abweichungen mitgetheilt worden. 


Fonerande in Christo Firo et Domino, Magistro Georqio 
Spalatine, Beclesiae Altenburgensis Episcopo. dignisz. 
simo, Jlomino. suo, ac fratri dilecto. . 


Gratia et. pax a Deo. Patre et Domino. nostro Jesu Christo 
in aeternum, Gratulor tibi, Spalatine charissime, felioem in 
Christo reditum „ et opto cum fratribus, ut saepe ita exeas 
peouniam Domini ad usuram daturus. Intelleximus enim non 
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sine fructu per !).te illic seminasse Christi verbum: sit Christo 
gratia, qui omnia tribuit abunde et plus, quam sperare aut 
petere audemus. Ego nunc ferias ago interim, ita volente Deo. 
Quando autem rursus ejus benignitas voluerit, reddet mihi 
sanitatem et efliciet,, ut praestem, quod ipse dederit ad salutem 
Ecclesiae suae, ıd quod et tu orabis. Salutat te dominus ?) 
mea, et Philippus, et ego tertius, id est Pomeranus. qui hanc 
scripsi epistolam. Apud Lubecenses meos omnia ministerio 
meo perfecit Christus, quae tu de nostro Evangelio libenter 
audire cupis. Dominus sit tecum et cum uxore et diu desi. 
derata sobole , et cum familia tua in aeternum. Ex Witenberga 
MDXXXII, feria 2. Pentecostes. 
T. Martinus Luther. 





13. Funius. NP. MCCCCLVIIT. 


An Nie, Amsdorf. 


Kon 8.5 und A.'s GeſundheitsUmſtänden, dem zn unterhandelnden Religions 
feieden, yolitifchen Berhältnifien und Karlſtadts Reife nach Sriedland. 


Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 16. bey Schüge H. 263. 


Gratiam et pacem in Christo. Quod non scripsi ad te, mi 
Amsdorfi, hoc fuit ın causa capitis mei valetudo, quae preci. - 
bus vestris paulatim recuperatur: ego enim de viribus natura. 
iibus desperavi. Audio, te quoque aegrotare, et non libenter 
audio. Christus te restituat efiam, et nobis diu conservet. 
De pace inter Caesarem et nos Nurmbergae facienda quid 
sperem, ignoro. Nostri ex itinere scripserunt, Turcam, qui 
hactenus totus fuit mortuus, cum horribili et infinito exercitu 
adventare contra Germaniarp, simul Ferdinandum cum Carolo 
invasurum, ambos fratres devoraturum. Papa in Gallis est, 
et ipse simul cum Rege Gallorum C.aesarı renuntiaftg, et recu_ 
sant auxilia contra Tuscam. Vide monstra hujus gaeculi. Haer 





1) Budd. — per. 2)Budd, domina, , 
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est pecunia, quam Papae tot saeculis per indulgentias contm. 
Turcas oollegerunt, Caesar dicitur Principes compellare de 
promissis auxiliis contra T’urcam, Hao causa forte comitia 
' et pacis tractatus brevi solventur. Carlstadius dicitur in Fri. 
siam profectus denuo latibulum -quaeritans, postquam in Hel 
vetiis conditionem nullam, quam rusticandi, babere potest; 
qujus rusticandi laboris jam olim apud nos cita satur fiebat, 
Haec habemus nos nova. Dominus faciat, quod bonum est 
in oculis suis, cujus gratiae te commendo, Amen. 13. Junil, 


anna MDX . 
go MD? AXH. Martinus Luther, 





17. Sunius, NP, MCCECCLIX, 


\ 
An den Rath zu Soeſt. 


2. empfiehlt diefem Stadtrath einen Geiftlichen zu der eriedigten Stelle 
(f. Br. 0.30. April, No. NCCCCIMI.) und warst vor dem riebrer xo8. Em 
venſis. 





Aus dem tm Soeſter Stadtarchiv befindlichen Original mitsotheiit durch 
Hr. Pred. Rollmann. 


Den Ehrſamen und Weifen, Burgermeiſtern und Aath der 
Stadt Soift, meinen günfligen Sveunden. 


Guad und Fried durch unſern Herrn Keſum Chrißfum. Ehrſame, 
weiſe, günftige Herrn und Freunde: Nachdem ibr ſolchen Fleiß 
erzeigt, eur Kirchen wohl und chriſtlich zu heſtellen, babe ich euch 
bierin, Bott zu Lob, auch gern aedienet, und ein fönderlich Freud 
daran gehabt, daß ihr euch dieſer chriftlichen Sachen fo ernßlich 
annebmet: unfer Hexe Ehrifius wolle Gnade dazu verleihen. Und 
babe uf eur Begehr mit Herr Jobanne de Brun gebandelt, daß er 
zu euch zieben wöll, und fich gebrauchen laſſen, wo ibr ihn dag Pre⸗ 
digamt oder Guperattendenten befeblen woller. Denn dielen Johan⸗ 
nem babe ich fonderlich für tüchtig geacht zu ſolchem Umpt, von 
wegen feines ebrlichen Hebens und Wandels, dazu feiner Kabr ; denn 
er iſt für ander wohl gelehrt und geübet in chriftlichen Sachen, 
bat auch zuvor geprediget und Kirchen regiert, und hart geſtrikten 
wider unzechte Labr und uffrühriſche Secten, als Wiedertäufer und 
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dergleichen, fo das Saerament läftern, Dberfeit und Regiment ſchmä⸗ 
ben: und daraus hoffe ich, euer Kirch fol Durch ihn mit Bottes 
Guaden wohl beſtellet und verforger ſeyn; boff auch, er werde zu 
Fried und Einigkeit mit höhkem Fleiß helfen, und verbüten, daß 
nie unchriflliche Lahr bey euch einreiße, wie er dann felb weiß, daß 
folchs alles ein Brediger zu thun fchuldig if; fo bab ich ihn auch 
dazu ernſtlich vermabnet. Sch will aber dabey euch auch gebetten 
haben, daß ihr ihn freundlich halten und treulich verforgen und 
ſchützen wollt. Denn ich febe,. daß unfere arme Brediger ubel und 
unfreundlich an vielen Orten gehalten werben: derbalben audy viel 
geſchickter Leut vor dem Ampt lichen. Wollet bedenken, daß Bre- 
diger ein hohes und ſwer Umpt haben, das wir Bott zu Lobe und 
uns zur SGeligkeit zu ehren, zu erhalten und zu handhaben ſchuldig 
nd. Darumb wollet euch diefen fromen Mann, Zohannem de Brun, 
der fich erborten bat zu euch zu ziehen, treulich laſſen befoblen ſeyn. 

Sc böre auch, es ſey einer bey euch, genannt Campenſis, 
der viel Unruhe anrichtet. Au bin ich gläublich bericht, daß ch 
derfelbig Sampenfid zu Brunswig an Labre und Leben ubel gebalten 
babe: darum mollet vermarner feyn, und verbüten, daß gedachter 
Sampenfis nit Secten odder Aufruhr in eur Stadt anrichte. Bott 
bewahr euch guädislich, und verleibe euch fein Gnad und Frieden. 
Dat. Witeberg, Montags nach Viti, anno 1532. 

Doctor Martinus Lutber. 





24. Juntus. N0. MCCCCLX. 


An Nie, Amsd orf. 


L. empfiehlt ihm einen nach Magdeburg berufenen Prediner. Vom Türkenkries, 
deu Nürnberger Berbandlungen / Ecks Verweiſung aus Baiern. 


— — 
Aus Aurifabers ungebrudter Sanımlung f. 151. bey Schütze II. 264. 


G. et P. Commendo tibi, optime Amsdorfi, D. Lucam vo- 
catum pastorem apud Jahannitas vestros. Ego 1) eum remisi 





vAurif. Ad, / \ 
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in quacunque re, cum opus fuerit consilio, ut tuo ductu et 
autoritate nitatur. Christus sit vobiscum, Amen. 


De Turcae adventu tandem certi nimium facti videmur, 
Deus habeat nostri Curaım, etsi metuo nostrae ingratitudinis 
'nonnihil Aagelli. Praeterea nihil scio novarum rerum, ziel 
quod expectantur nostri e Nurnberga reduces, re prorsus in. 
fecta, et frustra consumtis opera, opere, tempore et a&re. 
Fatum urget Papam et regnum ejus irascenti et implacabili ira 
Dei. Wobhlan! wohlan! sit sanguis super caput ipsorum, wir 
baben gnuq getban, Audisse te credo, D. Eccium esse pulsum 
per Principes Bavariae ab Ingolstadio et ditione ipsorum, amissa 
parochia et omnibus valde subito. Ita scribunt e Nurmberga. 
Causam ariolantur dubii, quod Episcopo Passaviensi , ?) tertio 
Duci Bavariae Ernesto, studuerit, petenti portionem paternze 
haereditatis. Vale in Christo. Ego tandem precibus vertigine 
et mali capitis- aegritudine sum liberatus, Deo gratia, Amen. 
Die S. Johannis Baptistae, MDXXXII. 


N .T Martinus Lutherus. 





33. Junius. N®, MCCCCEXT. 
An Balentin. Hausmann. 
Troſt wegen geiftlicher Anfechtung, vol. Br. v. 19. Sehr. , No. MCCCCXXXVI. 


Erst. IE. 314. Altenb. V. 1029. Leivs. XXII. 520. 561. Caud Verichen 
zweymal) Walch X. 2095. und nochmald XXI. 356. Wir haben Cod. 402. f. Goth. 
verglichen. 


nad und Fried in Chriſto, unferm Herrn. Mein licher Balten, 
ich hab euer Beſchwerung des Schredens halben vernomen, aber ibr 
follet darüber nicht fehr forgen; denn Bott it wunderbarlih 2) an 
und, dag ung allezeit böfe und ſchädlich deucht, 3) das und dach febe 
nüslich it, ob wirs wohl nicht verfiehen. Wer weiß, was vielleicht 
Ärgers wäre aus eud) worden, wo euch Bott nicht hätte alfo in die 





4) Serm. ft. Patavienst. 3} Gad. Gotli. F in feinen Werfen. 3) Cod. 
Got. dunkt. 
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Bucht gefaffet und in feiner Furcht erbielte? Darumb follt ihr bey 

leib nicht ungeduldig drüber feun, ob ihr nicht bald fo Karten Glau⸗ 

ben babt. St. Baulus fpricht Mom. 14, (1.) und E. 15, (1.), daß 

die Schwachgläubigen nicht. verworfen find. Er if nicht ein folder. 
Bater, der kranke un! uhreine Kinder weqwerfe; er bebielte ſonſt 

feine. Darumb ſollet ihr alſo fagen: Lieber Vater, gefält es dir 

alfo, mich zu züchtigen, fo will ichs gerne haben; dein Wille ge» 

ſchehe, verleihe mie alfo Geduld. 


Zum andern, weiß ich nicht, wie ihr euch dagegen fellet; denn 
ihr ſollet Gott anrufen und beten, fonderlich zur Zeit, wenn ibr 
füblet, daß es kömet, follet ihr niederfallen auf die Knie, gen Him⸗ 
mel ruffen; und 9b euch das Geſetz nicht wollt fchmeden, und deucht 
euch umbſonſt und zu kalt ſeyn, fo laßt darumb nicht abe; thut einen 


karken Stoß, und betet deſte flärker, je mehr es euch verloren ſeyn 
deucht. 3) Denn ibe müßt bie lernen Fämpfen, and nicht fill hal⸗ 


ten, und zufeben oder leiden, was das Schreien fürgibt, bis «6 
aufböre von ibme felber; font würde es je länger ie Härker. ‚he 
müßt mit Gewalt beten und dawider ruffen, auch mit hellen Worten 


das Vater Unſer fchregen. Denn es if vor allen Dingen in euer 


Herz zu faflen, daß ihre ja nicht zweifelt, ed fen vom Teufel; denn 
Butt will widerflanden haben, und darumb folches verbänget, 2). 
daß er Hark Gchet hören und beifen will. 


Zum dritten, wenn ihr ja nicht wohl beten könnet, fo laſſet euch 
etwas aus den Bfalmen oder Neuen Teſtament lefen mit flarer Stimm, 
und böret demfelbigen gu. Denn ibr müßt euch gewehnen in folcher 
Beit, daß ihr euch nicht mit dem Unglück zerret, nach eigenen Ge⸗ 
danfen ohne Gottes Wort, daß ihr wollet harren, bis es ſelbs ablafle, 
fondern gedentt, Daß ihr das Gebet und Gottes Wort zur felbigen 
Beit lauter höret. Wiewohl ihr auch aufler ſolcher Zeit ſolchs nicht 
laſſen ſollet, wenn ihr koͤnnet, daß ibr dawider betet; ſo wird es 
(ob Bott will) mit Ber Zeit beſſer werden. Denn ohne Gottes Work 
it uns der Feind zu Hark; aber beten und Bottes-Wort Tann er 
nicht leiden. Hiemit ſeyd Bott befohlen, Amen. Beben am Tage 
Soannis Baptiſtä, Anne 1532. 

j Martinus Luther. 





1) Cod. Goth. Yun. 25 Cod. Goth. vorzeuät. 


Ku 4532. 
Im gunius. No. MCCCCLXI. 
| Bedenten 
gemein chaftlich mit Jonas. 
Ueber die Artikel de Nurnberger Religionsfriedens. 





Aus dem Drisinaf von Luthers Hand im Weim. Archiy. 


Wir haben alle Schriften, uns zugefchidft, gegen ander fleißig 
gelefen und bewogen, und fonderlich die endliche Mittel und die 
Gegenfhriften. Soviel wir nu daraus verfichen konnen, nachdem 
wir auch zuvor die Schmeinfordifch Handlung befehen haben, wife 
fen wir fein Artikel anzufechten, denn den dritten, welcher anfähet, 
Daß auch Sahfen und dero Mitgemandten und bie att- 
bern Stände des Neichs Feine Barthey der andern Un⸗ 
tertban u. ſ. w. Denn fo diefer Artikel follt alfo verſtanden 
werden, daß fo ein geifkliche Berfon odder andere ohn ihr Dberfeit 
Bewilligung fich an ein Drt diefes Theils begebe, nicht follt ange⸗ 
nomen und gefchubt werden: wäre es zumal befchwerlich den armen . 
Renten, fo ſich aus frembden Herrfchaften zu ung thuns dazu wäre 
es der Oberkeit diefes Theils fehr gefährlich. Wir achten aber, fo 
anders dem Katfer Ernſt tik, Frieden zu machen, daß in diefem 
Artikel die Maß Teichtlich zu erhalten fen, wie er durch unfer Theil 
zu Schweinfurt geftellt iſt, 

Vom erſten Artikel, von diefen Worten: und andere, fo 
fih tunftiger Zeit ꝛe. — haben wir zuvor unfer Bedenken an- 
gezeigt, daß diefe Wort nicht zu fireiten feyen, odder der Frieden 
derhalben auszufchlagen, ob fchon diefer Anhang nicht gewilliget 
wurde; wiffen auch unfer Meinung noch nicht zu ändern. Denn 
wie fonnen wir den Katfer zwingen, daß er feine Leut fichern follt 
unfers Gefallens? Konnen wir ihn doch nicht zwingen uns zu 
fichern, fondern es iſt Gnade als vom Oberherrn. 

Ktem, es iſt gewiß, daß wir Diefen Anhang nicht-erlangen. 
Denn wie wäre es zu hoffen, daß Herzog George Teiden follt, fg 
Leipzig unfer Lehre annähme, daß er fie muffe fichern ? 

Dieweil man nu weiß, daß ein vergeblich Ding ifl, und den 
Frieden und viel Gutes hindert, und wir es nicht ſchuldig ind zu 
flreiten: wiflen wie wicht anders: zu rathen, denn daß man den 
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Frieben bon wegen diefes Artikels nicht wolle ausichlagen. Und ob 
vielleicht Etliche anders gefchrichen odder gerathen haben, wie wir 
vernehmen, laſſen wir fie ihre Meinung verantworten. Es kaun 
auch feyn, daß etliche Leute nicht Luſt zum Frieden haben. 


Die andern Stud als vom Wort Zwingliſch, vom Coneilio ꝛc. — 
find pugnae verborum , wie ein jeder Berfländiger wohl abnehmen 
kann. 


Stem, weß fich zu halten ſey gegen den Zwingliſchen auſſerhalb 
des Artikels vom Sacrament, bedenken wir, das babe damit fein 
Maß; Fe find gefichert, fo fe unfer Confeſſion hierin halten und 
annehmen. 


Stem, von der Jurisdictio fehen wir ganz fur eine Cavillation 
an, das dagegen angezeigt iſt, fo die Jurisdictio fichen ſollt wie 
itzund. Dieweil wir nu ibund derhalben angefochten werden, fol- 
gete, daß wir furthin auch derhalben wurden angefochten zc.: das 
ift ein Sophifterey. Denn in den Mitteln it klar ausgebrudt, 
daß die Broceh bey dem Bund und Notweil ıc. derhalben ſollten 
aufgehaben ron. 


Htem, vom Bredigen im Feldlager iſt fo beſchwerlich nicht, als 
Res fcheinet. Wird der Tert des Evangelii gepredigt, fo wirds alfo 
genau nicht abgehen: man wird ein Spruch Bali dabey fagen 
durfen, und eine Erflätung aus der Schrift, die dem Tert des 
Evangelit nach chrifllichem Verſtand nicht ungemäß ift. 


In Summa, fo viel wir verfichen, find die endlichen Mittel 
wohl zu Teiden und anzunehmen, mo der’ Bunt von Annchinung 
"der Frembden zc. etwas deelarirt wurde; wie wir denn ‚dafur bal- 
ten, daß derfelbige Punct nicht groß Disputatio habe, Wir mir 
gen dennoch auch bedenfen, weich Fahr es auf ſich bat, fo uns 
Friede angeboten wird, und wir wollens nicht annehmen. Wir 
ichen eben zu, daß wir Gott nicht verfuchen, auch ift leicht abzu⸗ 
nehmen, daß etwas anders dahinter ſteckt. Denn die Cavillationes 
And fo gar gefucht, daß man wohl merft, daß andere Sachen ge⸗ 
meint werden. 


Martinus Luther, D 
Juſtus Vonas. 
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29. Sunins. 2. 00, MCCCCLXH. 
Aun den Kurfürhen Joh annes. 
Die Friedensbandlungen in Nilrnberg fanden noch, wie ed ſcheint von heſſ⸗ 
ſcher Seite, Hinderniß: 2. bittet daher den Kurfürften, endlich durchzudringen 


Mach Plant 11.1.2233. bezöge fich dieſes Echreiben auf deu Konvent u Schweiw 
furt; dieſer war aber in der Mitre man auseinander gegangen. 





‘ 


Wittenb. IX. 473. Yen. V. 558. Altenb. V, NI. geivs. X. 36 
Wald XVI. 219. 


Gnad und ‚Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, Vochaeborner 
Kurfürſt, Gnädigſter Herr! Hie ſchick ich ©. K. F. ©. die Händel 
wieder mit unſerm unterthänigen Bedenken. 


Und. weil ich in aller Handlung finde, daß der Unfern etliche 
allzuklug und gewiß ſeyn wöllen, und wie ihre Wort lauten, einen 
undifputielichen Frieden haben wollen zc.: kann ich fürwahr nicht : 
‚anders denken, denn daß diefelbigen Fein Luft zum Friede haben, 
oder aber (das gleich ſo viel if) nach einem unmügltchen. Frieder 
ſtrehen. Denn wo iſt jemals ein Vertrag, Recht, Handel, Siegl 
oder Briefe gemacht, geftellet oder aufgericht, da man. nicht bat 
wider difputien mügen, oder ein Loch dadurch zu ‚machen fürgene- 
men? Wenn wir es fogar gnau und gewiß durch eigen Wibe wollen 
fafien, und nicht auch Gotte drinnen alles vertrauen, und mit 
walten laſſen: ſo wird frenlich nichts guts draus, und wird ung 
gehen nach dem Spruch Salomon: Wer zu hart ſchneuzet, der. 
zwingt Blut heraus, und wem das geringe verfchme 
het, dem wird das größer nicht. 


Furwahr, wo Kaiferl. Majeſtät folche Artifel bewilliget, mis 
wir fie itzt in dem einen Zufab (von andern Perfonen, fo zu ung 
Bichen, in Schub zu nehmen) verändert: fo bat feine Kaiferl, 
Maieflät gnug gethan, und wird hinfürder beyde Schuld und Uns ' 
glimpf unfer feyn. Denn Gott grüßet uns gnädiglich; danfen wir 
ihm nicht, fo werden wir uns höchlich verfündigen, dazu auch kein 
Glück haben. 

Demnach bitte ih E. K. F. G. aufs allerunterthänigſt, E. K. 
F. G. wollten mit Ernſt einen guten, harten Brief hinaus den 
unſern ſchreiben, und treulich vermahnen, ſie wollten doch auch 
anſehen, wie viel und gnädig die Kaiſ. Mai. uns nachgibt, das 
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wir mit gutem Gewiſſen wohl mügen annehmen: dazu feine Kaiſerl. 
Milch. felbs des Königes Sachen nicht drein gemenget haben will, 
uud folchen gnädigen Srieden umb etlicher fpikiger, genau gefuchter 
: Bänctlin ja nicht abfchlagen. Gott wird (mo die Häuptſtück mit 
: Sieben fortgehen) ſolche geringe erſuchte Mangel wohl heilen und 
„ serforgen. Sie werden doch den Zweck nicht fpalten, ift auch nicht 
a noth, fondern guug, daß man nahe hinzu ſcheußt. Muß doch all 
unfer Leben und Thun beyde gegen Gott und Menfchen (als voller 
Gchrechen) durch Duldung und Vergebung der Sünden getragen 
. werden. 
Und follten wir fo gnau gegen Gott und die Nähefken fromm 
- fenn, und gar rein und ganz: wir würden nimer felig, hätten auch 
U nimer mit dem Näheſten Friede. Haben fie erufllich zum Frieden 
Luſt, fo mögen fie folche Stücke (wie gefagt) wohl annehmen. 
Haben fie aber zu Unfrieden Luft, To dürfen fie weder unfers Raths 
noch Bedenkens. Sie fönnen leicht klug fatt feyn, Unglück anzu⸗ 
richten; aber doch, daß wir nicht drein bewilligen: ſie mögens 
auseſſen, brocken fie zu viel ein. Sch für meine Perſon will Kai⸗ 
ferl. Majeſt. herzlich danken, wo fein Kaiſerl. Majeſtät folche Ar- 
tikel bewilliget. 

Iſt etwas Betrieglichd darunter, welchs die Wort doch nicht 
geben, und mir nicht gebührt, Argmohn wider feine Kaiferl. Ma- 
jeſtät zu fchöpfen, vielweniger fein Kaiferl. Majeſtät Meinung, 

. unerfannt, ubel zu deuten und zu richten: fo befehl ichs dem, der 
alle Herzen Fennet, richtet und Ienfet, der wird mich in folcher 
Fahr wohl behüten, und fchadlos halten. Denn das weiß ich gewiß, 

_ wer das vertrauend Herz zu Gott, die Liebe zum Näheſten betreugt, 
der betreuget fich felbs, und bleibt Glaube und Lich ohn Schaden. 


Und wenn folcher Frieden nichts mehr fchafft, fo wäre hoch das 
ein große mächtige Frucht, daß damit den Bapillen, unfern Feinden, 
Hihr Dräuen, Trotzen, Pochen und Prangen niedergelegt wäre, 

- welchs ihnen ein groß Herzekeid und Bein gnugfam feyn wiirde, 

< Sch weiß bey Gott, gnädigſter Herr, hierin nichts mehr zu 
thun noch zu reden. Wird Unfried und Krieg draus, uber ſolchem 
‚guädigen Erbieten Kaifer!. Maieſtät: fo find wir wahrlich mſchül⸗ 
dig an allem Ubel, das draus komen möchte. 

Gott hat unfer arm Gebet barmherziglich erhöret, und beut 

wis Friede an. Derſelbige liche Vater gche uns auch weiter. cin 
daukbar Herz, dus folche Gnade erfennen, annehmen und wohl 
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brauchen müge, zu feinem Lob und Ehren, Amen. Demſelben 
treuen gütigen Bott befehl ich E. K. F. ©, mit meinem geringen 
Gebete treulich und fleißig. Zu Wittenberg am St Petri und 
Pauli Tage, Anno 1532. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Zuthen 





239. Iunius No. MCCCCLXIV. 


An den Aurprinzen Jobann Friedrich. 


Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen Schreiben. 2. bittet den Kurprimen (ehr, 
unm des Friedens wilten nicht alles su genau au nehmen. 





Aus Cod. chart; 431. f. Goth, Wir Haben auch das Original im Weim. Archiv 
nachsefchen, welches SeckendorFL.IM. $.9. p. 20. erwähnt,” 


Dem- Durchleuchtigen Furſten und Herren, Herrn Johanns 
Friedrich, Herzogen su Sachſen, Landgrafen in Churingen 
und Markgrafen zu Meiſſen, meinem gnaͤdigen Serrn. 


G. u. F. in Chriſto, und mein arm Gebet. Durchleuchtiger, 
hochgeborner Furt, gnädiger Herr! Ach hab die Händel, gu. H., 
iv E. F. ©, hereingeſchickt, alle gefehen, und laſſe mich dunfen 
- (wie es denn die Gavisiation an etlichen Orten anzeigen), daß da- 
bey find, die nicht rechten Ernit zum Frieden haben, Wiewohl ich 
nu weiß, als ich auch aus E. F. ©. mundlich am nähellen verno- 
men, daß E. F. ©. ohn des allen Ernſt und Fleiß su Frieden ha⸗ 
ben; fo bitte ich doch zum Uberfluß und treuer Sorge, E. F. ©: 
wollten fich folch ſpitze Punktlein fogar ?) nicht bewegen Taffen, 
fondern, wie angefangen, fortfahren; denn Gott grußet ung und 
ift Zeit, daß wir ihm danken, wie die Schrift St. Paulus fagt: 
Mehmet die Zeit der Gnaden und den Tag des Heils 
nicht vergeblid an. Ich beforge, daß, wo wir ſolch Decafion. 
fahren laſſen zum Frieden aufzurichten, mochte fie nimermehr uns 





4 Im Orig. leſe ich feger. 


. 
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wieder fo gut furfomen. Denn fo fpricht das Sprichwort: fronte 
. eapillata, die occasio iſt vornen vol Haares am Kopf, hinten aber 
kahl, und ſteht auf einer Kugel zc.: wie die Papiſten wohl erfahren 
haben, da fie zu Augsburg nicht weichen wollten. Chrifius, unfer 
Herr und Heiland, ſtärke E. F. ©. mit feinem Geiſt und Gnaden 
Amen. Zu Wittenberg am St. Petri und Bauli Tage, 1532, 





E. F. G. 
unterthäniger 
M. 8. 
1. FJulius. No. MCCCCLXV. 
An die Erfurtiſchen Prediger Aegidius, Andreas und 
Petrus. 


2, warnt vor G. Wicel (f. Br. v. 16. Oct. v. J. an Juſt. Menius, No. NCCCCIV.). 


Aus dr Schmidiſchen Sammlung zu Helmſtädt bey Schütze II. 266. 
Bir haben Aurifaber II. £. 157. verglichen. 


Venerabililus Viris et Dominis, degidio, Andreae et Petro, 
verbi Dei ministris fidelibus Erfordiae, suis in Domino 


Gratiam et pacem in Christo. Venit ad nos certa fama, optimi 
Vıri, Georgium Wiselium ?) isthic Erfordiae ambire conditio. 
nem, *) vel saltem locum diffundendi sui veneni, quod, cum 
esset apud nos, coactus est in sese coquere. Antiquum est 
odium, plane satanicum conira nos, quorum opera vitam ipsam, 
obtinuit, et in nostro gremio alitus est hic serpens, donec 
mendaciis suis illuso Principe discessit, sanıem illam odii sus 
jam diu coricretam alıbi in nos sparsurus. Forte et Langus 
noster, cui antea de eo scripsi, aliquid vobis indicavit: certe 





1) Sch. Weselium. 





*) Er fuchte die hebräiſche Proieſſur, die er auch fo gewiß au erhalten hoffte, 
das er ſchon die Antrirtärede fertigte, die ev auch ſpäter Lips. 1534, in Druck gab, 


Thl. IV. Ä 25 


386 Zr 1 + 7 - 


‚Jenam 1) credo vobis hoc monstrum pinxisse. His credite et 
mihi. Haec scribo, ut Christi fidelibus ministris, si forte pos- 
setis magistratum vestrum et omnes bonos viros permovere, 
ne huic viperae pestilenti locum concedant. Credite mihi, si 
unquam credidistis, Lutherum aliquid de Christo verum do. 
cuisse, hunc esse apostolum Satanae, qui nobis cras Campa. 
num Mauro obstetricante ostendet, 2) et plura monstra parere 
et ardet et promtus est. Exarsit enim furia vindictae: quod 
non probavimus ejus diabolos et diabolas. Haec concipite, ut 
a fideliter monente, ‚scituri vestram dehinc fore culpam, si 
“aliquid incendü ista bestia apud vos excitarit, vobis cessantibus 
aut negligentibus, Christus excitet et dirigat spiritum vestram 
‘in gloriaın suam, et in Satanae confusionem, sicut hactenug 
et fecit et facit in vobis, cui gloria soli, Amen. Prima Juli, 


anno MDXXKXII. 
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-D. Martinus Luther. 





37. Suliüs, | NPD. MCCCCLXVI. 


. An Nie. Amsdorf. 


Betrifft gewiſſe Streitigkeiten swifchen den Magdeburgiſchen Geiſtlichen und 
dem Prediger Hafriz, und eine Befchwerde über 9%. und einen andern Magdeb. 
Prediger, 





Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 152. bey Schüge I. 267. 


Gratiam et pacem. Vidi literas Hafritii, *) mi Amsdorfi: et 
quid dicam? spirant vindictam in vos Magdeburgenses. Ego 
homini consilium dedi, quandoquidem praedicator esset voca- 
tus, et periculum adesset propter sacramenti ministerium: ipse 
Interim abstineret, et parochum sineret more suo ministrare, 





1) Aurif. Jovem (?). 2) Berm. fl. obstetricans ostendet. Einn der heut 
oder morgen, mit Maurus Unterfügung, als ein zweytet Campanus fich zeigen 
wird. C. ift der befannte Antitrinitarier; wer M. war, weiß ich nicht. 





*), E. Br. Jun. 18%. No. MCCCLXXXU. v. 26. Aus. No. MCCCCVIE, 
v. 4 Gept. No. MCCCCIX, | 


— 
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ipse docendo contentus. Hoc consilium privato sıbi necessa- 
rium in ecciesia papistica vertit in jus et legen publicam. Sane 
et hoc docui, non esse parochias confundendas, et homines 
ex sua parochia in alıam trahendos, ubi oımnia ‚sunt paria. 
- Quid enim honestius? At non probavi, ubi in una negatur 
sacramentum, in alıena non petere, aut non reddere. Scribam 
isti :) furiae alias, pro nunc brevibus his esto contentus. Ego 
obruor solis literis scribendis nimio. - N 

Ecce altera querela super te et Frizhansen, ?2) quod quen. 
dam barbae rasörem. excommunicastis., Ego utri parti volo 
concedere? Obsecro, responde, quid sit causae, Mliro modo 
se purgat, et queritur, peienti veniam et Omnia promittenti 
denegari gratiam. Si fieri potest, vestra patientia vincite malum 
per bonum, ut pax servetur, ne in ista Babylone incendium 
fiat e scintila. Vale in Christo. De te optime cogito, hoc est 
certum. Scripsi M..Lucae, ut mediatorem agat. Gratia Dei , 
vobiscum. Sabbatho post Magdalenae, MDXXXIL 


T. Martinus Lutherus. 


- 





1. Yugufl. No. MCCCCLXVIL. 


An die markgräflichen Statthalter und Rärhe, Bürgermeiſter 
und Rath der Stadt Nürnberg, aemeinfchaftlich mit 
- den andern Theologen. 


Bedenken über die im Ansbachiſchen und Nürnbergifchen au errichtende 
Kichmorduung 





Aus dem Unäsachifchen Archiv in Reinhards Beyträgen I. ©. 158. 


Den Edelen, Ehrnfeſten und Beftrengen, Ehrbarn und Wei« 
fen Markgrafiſchen Statthaltern und Käthen, Burger- 
meiſtern und Bath der Stadt Nornberg, unferp gunßi- 
gen Seren und Sreunden. 





DER. ip. 2) Eh. Aurit falſch Frishausum. Ge kommt ehenfal in 
No. MCCCLXXZU. vor. 
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Gnad und Friede Gottes in Chriſto. Edelen, Ehrnfeſten, Ge⸗ 
ſtrengen, Ehrbarn und Weiſen, beſonder gunſtige Herrn und Freun⸗ 
de! Mir haben die uüberſchickte Kirchenordnung und Beſtellung ber 
Viſitation, fo in des Durchleuchtigen, Hochgebornen Furſten und 
Heren, Herin Georgen Markgrafen zu Brandenburg Landen und 
Furſtenthumb, und auch in euer der Herrn von Nornberg Oberkeit 
und Gebieten follt. einhällig und gleichformig gefaffet und aufgericht 
werden, Ungleichheit beyde an Lehre und auch etlichen äußerlichen 
Eeremonien zu vermeiden, mit Fleiß allenthalb gelefen, auch, fe 
viel itzund muglich, bewogen, befunden, daß diefelbige in der 
Summa dem gottlichen Wort nit ungemäß, und mit unfer Viſtta⸗ 
tiongrdenung ubereinftimmet, Jaffen uns derhalb diefelbigen wohl⸗ 
gefallen. . Allein in etlichen Artifeln, wilche ihre auch zum Theil 


ſonderlich namhaftig gemacht, als vom Banne, wie der zu brauchen 
und furzunchmen, und etlichen andern Studen, werdet ihr in bey 


verwahrten Schriften unfer Bedenken vernehmen. Dasfelbige wer⸗ 
den ihr als die Verfländige nach Gelegenheit und Nothdorft wohl 
chrifilich zu erwägen und zu bedenken wiſſen, damit furnehmlich 
die reine Lehre und Predigt erhalten und dennoch auch umb Einig- 
feit und guter Ordnung willen chriftliche Seremonten ohne Miß⸗ 
brauch darneben gehen. Dann obwohl die Läufte itzund der Zeit 
allenthalb fo gefchwind, daß die Kirchenordenung nach Nothdorft 
allenthalb nit fo eilends konnen gefaſſet und beflellet werden; fo 
muß man doch, die reinen Lehre, auch chriftliche Außerliche Zucht 
und Wandel zu erhalten und viel Inrichtigfeit zu verbuten, täglich 
dran befiern, bis der Allmächtig mehr Friede und Eintgkelt beide 
in Kirchen und Weltregimenten verleibet. Und womit wir euch 
in folchen chriftlichen Werken und dergleichen dienen fonnen, wollen 
wir folchs nach allem Vermogen zu thon gefliiien feyn. Datum 
Mitteberg, prima Augusti, anno 1532. 
D. Martinus Luther. 

Suflus Bonas. 

Soannes Bugenhagtus Pomeranus. 

Philippus Melanchthon. 


vom Bann. 


1. Wir haben kein andern Bann noch zur Zeit ufgericht, denn 
daß diejenige, ſo in offentlichen Laſtern ſind und nit ablaſſen, nit 
zu dem Sacrament des Leibs und Bluts Chriſti zugelaſſen werden; 


— 
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und das kann man damit erhalten, daß man bey ung niemand dag 
heilig Sacrament reichet, er fen denn zuvor durch Bfarrner oder 
Diacon verhört. Wir konnen auch nicht achten, wie zu diefer Zeit 
ein ander Bann follt aufgericht werden; denn es fallen viel Sachen 
fur, die zuvor einer cognitio bedurfen. Nu konnen wir nit fchen, 
wie die cognitio noch zur Zeit zu beſtellen und zu ordnen feyn 
font; fo will weltliche Dberfeit nicht mit diefer cognitio zu thon 
haben. Darumb laß mans dabey bleiben, daß man denjenigen, fo 
in offentlichen Laflern liegen und bleiben, das heilig Sacrament 
nit reiche. And obwohl die Welt jetzund fo roh und wild ift, daß 
fie felb nit fehr eilct zum Sacramenten und Kirchen, derhalben 
diefes fur fein Straf mocht angefehn werden; wo fich nu iemand 
ſelb alfo ercommunicirt, laß mans gehen, wenn ja die weltlich 
Dherfeit offentlich Lafer will geflatten. Aber dennoch follen die 
Brediger mit allem Ernſt in Bredigen folch heidniſch Weſen und 
Leben ſtrafen mit Erzählung gottlicher Trauung, und dabey die 
potestares vermahnen, folchem heidnifchen Wefen zu wehren. 

». Wo auch die Diseiplin mit der vorhergehenden. Verhor vor der 
cognitio wiederumb angericht wurde, wie denn fehr nublich und 
gut wäre: fo Fonnt man Teichtlich dazu Eomien, ein Zucht und Straf 
anzurichten, die Eltern dazu zu halten, ihre Kind und Hausgeſind 
zum-Sacrament und Kirchen zu treiben, zu mehren, daß das jung 
Volk nit in ſolch heidnifche Verachtung der Sacrament und aller 
gottlichen Eachen gerathe. 

Sollt auch der offentlih Bann angericht werden, fo muß die 
weltlich Oberkeit dennoch auch dazu ein Ordnung halten mit der 
Meidung des Berbannten, follte anders der offentlich Bann ein 
ernfllich Egempel ſeyn: bas wöllt nu auch zu diefer Zeit fonderlich 
in großen Städten und Regimenten viel Unrichtigfeit gebären. 
Aber diefer unfer Bann, da privatim einem das Sucrament ver- 
boten wird, irret dic burgerlich Beywohnung und Händel nichts; 
es mag dennod ein Chriſt mit eim folchen Verbannten als eim 
Heiden handtyiern, und ander burgerlich Gemeinfchaft haben, fo 
doc), daß er fich erzeige gegen ihm und andern, daß cr nit billig, 
noch ihm gefallen laß des Verbannten ungottlich und firäflich Lehr 
oder Lchen. 


De sicca missa. 


2. Die Meß belangend, weiche ohne Saerament zu halten ſeyn 
ſollt, laſſen wir uns des Brentii Bedenfen fehr wohl gefallen, und 


‘ 


- 
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halten auch, daß men diefed Spectacul mit der sieca missa nit 
anrichten foll. Denn mas wäre dieß anders denn ein offentliche 
Fräftige Beſtättigung der päpfllichen Privatmeſſen, dadurch die Keut | 
gereist wurden, ‚vielmehr von der päpſtlichen Privatmeß zu Kalten 
und dazu zu laufen, dent vor diefer Zeit. Denn fo die Leut wur 
den gewöhnet, etmas von diefer sicca missa zu halten, wurden fe 
die privatpäpftliche Meß noch viel hoher und Heiliger beiten, fa 
man doch offentlich weiß, daß die päpſtlich Privatmeß ein Gräud 
und unrechter Gottesdienft iſt. 
3. Von Behaltung des Sacraments im Ciborio bedenken wir, 
daß wo es gleich noch die Weih' iſt zu behalten und zu verſperren, 
daß es abgeſchafft werde; denn Sacramentum et verbum ſollten 
bey einander ſeyn. So weiß man, daß dieſes Sacrament. infkituirt 
iR zur Niefung, und nit damit aufferhalb der Nichung umd des 
Worts ein befondern Gottesdienſt mit dem Stud‘ des Sacraments 
angurichten. 
Am. 57. Blatt, von weltlicher Oberkeit die ihr Ampt miß- 
braucht, ſtehet alfo: wer fih alfo im Negiment mit fei- 
nem Gewalt hält, dad man ibn muß furchten, wenn 
man recht thut, der iſt vor Bott Fein Oberkeit zc. Die 
fen Paragraphum bedenken wir, daß beffer wär, man Tiefen ihn 
aus, Aergernuß und beſchwerlich disputatio zu meiden. Denn wie 
wohl die heilig Schrift und weltlich Necht Ichten, wie man fick 
gegen unrechten Poteſtat Kalten moge; fo bleibt mala potestas 
dennoch potestas, wie ein jeder Verfländiger weiß; denn folt 
mala potestas vor Gott nit potestas ſeyn, fo wären Unterthan 
aller Pflicht Tedig zc. Und To man fchon gedachte Wort mit einer 
Gloß und Deutung uf ein Feidlichen Sinn ziehen wollt; fo iſt Doch 
beffer folch disputatio zu meiden, damit daß man gedachten para. 
graphum, der doch bie nit Noth iſt, auslaſſe. 
Am 60. Blatt wirb der Spruch Actorım 13, gedeutet: Chriſtus 

habe dns Geſetz aufgehaben in den Studen, die nit rechtfertigen. 
Diefe Wort lauten alfo, gleich als fey ein Stud des. Geſetzs, 
welches Stud! gerecht mache, wie auch unfer Widerpatt Ichret,, daß 
wir gerecht find propter moralia opera. Dieweil wir nu lehren 
und die Wahrheit ift, daf wir Gott gewißlich gefallen, und allein 
aus Barmherzigkeit, nit von wegen unferer Werk oder Tugenden, 
fie heißen wie fie wollen, fo wir uf folche Barmherzigkeit, in Chriſto 
 verheißen, vertrauen: fo bedenken wir, daß berfelbige paragraphus 
auch auszulaſſen ſey. 
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Auch redet Paulus universaliter uf ebediſche Weis, daß Alles 
im Geſetz habe uns nit mögen gerecht machen; da ſind ja auch 
moralia begriffen: marumb wollt man denn cin particularem draus 
" machen? 

Es ſcheinet auch dieſe Viñtativordnung, als fen fſie nit durch 
ein, auch nicht zu einer Seit geßellet, dazu oft cerrigirt, und 
werden etlich Stuck oft repetirt, ald von der Beicht. Vo mans 
nu cinem, als Seren Dfiander, untergäbe, der möcht es in ein 
ander Ordnung bringen ꝛe. 

“ Doctor Martinus Luther. 
Zuſtus Jonas D. 
Soannes Bugenhagins Pomeranus. 
Bhilippus Melanchthon. 





3. Yuguf. NP, MECCCLAXVIII. 


An Markgraf Joachim von Brandenburg. 


2. wünfdt dieiem Prinzen Glück zu feinem Zuge wider die Türken, und gibt 
ihm gute Lehren. . 


Diefer Brief iR gedruckt Alten. V. 1230. Leirz. XXI. 562 Bald XXL. 


38. Wir geben den Tert nach einer gleichzeitigen Abſchrift, weiche fih unter 


des Ansbachiſchen KRanzlerd, Georg Bogler!, Drisinalvapieren gefunden mit 
deſſen eisenhändigen Gorrecturen, und weiche wir der gütigen Mittheilnng des 
Herrn Prof. Beefenmener verdanken. Zugleih benusen wir eine Abichrirt 
aus dem 17. Jahrh., weiche fih im Co& Seidel. auf der Dresdner Bibliothek 
Befindet. - 


Gnad und Fried in Chriſto unſerm Herrn und Heiland, Amen. 
Wir haben E. F. G. Schrift empfangen, und vernommen, Durch⸗ 
leuchtiger, Hochgeborner Fürft, gnadiger Herr, ) wie E. F. G. 
perſonlich, als ein Hauptmann des Saͤchſiſchen Krays, wider den 
leidigen Tyrannen, den Türfen, ziehen möllen, und E. F. ©. darauf 
unfer Gebet und chriftlichen Bericht zu fchreiben begehren. 2) 





1) Gedr. 7. bat die Anrede zu Anfang et Satzes. 2) Vogl. Abſchr. — 
Begehren. Cod. Seid, lınd besehren E. F. ©. — — zu fchreiben. 
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Wir Haben N von Herzen gern gehort E. F. &. chriſtlich Ser 
und Fürnehmen in folher Sachen; >) wir auch nicht laſſen wollen 
E. F. G. mit unferm Pater noster, fo befi wir vermügen, Geſell⸗ 
fchaft zu Teiffen. Denn wir ohn das fchuldtg zu feyn uns befen- 
nen, 3) weil wir Teiblich nicht fonnen, noch Tollen, 4) doch geiſt⸗ 
ich, mit unferm erniten Gebet, bey dem lichen Kaifer Carolo und 
den Seinen ins Feld zu ziehen, und unter feinem Zähnlein helfen 
fämpfen wider den Satan und feine Gelieder. Gott der Herr gebe, 
daß jebt die Zeit fey, def Michael, der Fürſt des Volks Gottes, 
ſich aufmach, wie Dantel am 12. weiffagt, Amen. Auch wünſch“ 
ich für allen Dingen, und bitt Gott durch Jeſum Chriſtum unfern 
Herrn, daB er dem frommen Kaiſer. und allen Fürſten, und allen, 
ſo jetzt wider den Türken ſtreiten ſollen, erſtlich verleihe ein freu⸗ 
digs Herz, das ſich auf ſein Hülf troſtlich verlaſſe, und behüte fie 
gnädiglich, daß ſie ja nicht, wie der Türke, ſich auf ihre Macht 
und Stärk verlaſſen, denn ſolch Berlaſſen wär ſchädlich; ſondern 
daß ſie mit David ſingen: Ich will mich auf mein Schwert 


. nicht laſſen; und abermal: Herr, du biſt, der den Kungen 


Sieg gibt; und abermal: Jene verlaffen ſich auf Roſſe 
und Wagen; wir aber denfen an den Namen des Herrn 
unfers Gotts, umd der Spruche viel im Pſalter. Alfo that 
David, da er Goliath fchlüg, und fprah: Du fommefl gu mir 
im Trotz auf dein Schwert und Spieß, Ich aber komme 
im Nahmen des Herrn wider dich. 1. Sam. 15, 45.. Alfo 
fagt man, der Türkiſch Kaifer im Auszuge hab auf fein Schwert 
gefchworen, das iſt fein Gott. Nun helfe Chriſtus, dap ein 5) ſol⸗ 
cher Abgott zu Koth umd Spott werde utnb folcher unerhörten ” 
Hoffart und Vermeſſenheit willen, Amen. 


Zum andern bitt ich, daß fich die Unſern in nicht darauf ver⸗ 
laſſen, 7) daß der Türke ſo gar unrecht und Gottes Feind iſt, und 
wir unſchuldig und gerecht gegen dem Türken, denn ſolch Ver⸗ 
meſſenheit iſt auch verderblich; ſondern daß wir mit Furchten gegen 
Gott und mit Treuen auf ſein bloße Güte ſtreiten. Denn wir für 
Gott auch ungerecht ſeynd, etlich viel unſchuldigs Blut vergoſſen, 





Nach Cod. Seid. — V. A. aber. D GT. E. F. G.ſchriſtlich ıc. haben 
wir von Kerzen gern gehört. 3) C. S. G. T. erkennen. 4) C. 5. nicht ſollen 
noch konnen. G. T. nicht ſollen nachkommeen. BU jene. 6) G. T. — um 
erhörten. 7) G. T. C. 8. bitt ich die Unſern, daß fie ſich. C. 8. auch nicht ver: 
laſſen darauf. 
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und Gottes Wort verfolgt, veracht und ungehorfam geweſt ſeynd: 
daß wir abermal nicht darauf fehen ?) müflen, wie gerecht oder 
ungerecht der Türfe oder wir feynd. Denn der leidig Teufel iſt 
auch Gottes Feind, und thut uns eitel Unrecht und Gewalt, ale 
die gegen ihn unfchuldig fennd; dennoch müflen wir nicht gegen 
ihn trotzen mit unſer Unſchuld und Vormeſſenheit unfers Rechtens, 
ſondern mit aller Forcht 2) und Demuth, allein durch Gottes Hülfe 
wider ihn kämpfen. Alſo thät David auch wider den Goliath, der 
ſich ſeines Rechts nicht berühmt, ſondern auf Gottes Hülfe kämpfet 
und ſprach: Du haſt den Gott geläſtert, auf den ich trau. 
Alfo müſſen wir bitten, daß Gott nicht uns, nad) Unſchuld, 3) 
fondern feinen Nahmen rächen 3) und heiligen wolle am Türfen, 
den großen Läſterer, und unfer Sünde ?) diemweil gnädiglich ver- 
geilen. 


Zum dritten wünſch und bitr ich, daß die Unſern in ſolchem 
Streit ia nicht fuchen ©) Ehre, Nuhm, Land, Güter ꝛc., Tondern 
allein Die Ehre Gottes und feines Namens, darzu den Ehub und 
Fried 7) der armen Chriſten und Untertbanen. Denn Gott mil 
und foll 8) alleine die Ehr haben; wir, als die Unwürdigen und 
. Sünder, find eitel Schande und Iinchren, in auch des Todes werth. 
Wie E. F. G. ſolchs alles beſſer wiſſen, dann ich fchreiben fann.?) 
Aber weil E. F. ©. fo ernſtlich einen geiſtlichen Bericht begehen: 
hab ich diefe Furze Meinung E. F. ©. zu Dienfl wollen anzeigen, 
und zweifle nit, wo E. F. G. Andern folchs auch werd einbilden, 
damit der Streit folcher reinen 10) Meinung geführet merd, der 
Teufel foll den Unſern zu fchreach fenn mit af feinen Engeln, und 
der Türf einen andern Mann fühlen, weder 11) bisher gefchehen, 
da 12) Trotz gegen Troß, und zu beeden Theiln 3) ohn Gott ge- 
firitten iſt, welchs denn allzeit dem Volk Gottes mehr gefchndet 
bat, dann den Feinden. Go ziche nu 3) E. F. ©. in Gotics Na⸗ 
men dahin, 5) und derfelb Gott fende feinen Engel Michaeln, 
der E. 3. ©. geleite, und euch allen helfe fröhlich ſiegen, 5) und 


2) V. A. ſtehen. 2 CS Geduſd. 3) G. T. nicht nach unirer Unſchrld. 
C. 8. nicht uns nach unirer Unſchuld. 4) C.S. ern. 5) 8.7. Werte, 
6) C. 8. ihre. 7 G. T. C. 5. — und Fried. C.S. ſoll u. will. 9C.S. 
Wie E. F. G. beſer wiſſen, denn ich ſchicken kann. 10) C. s. einträchtiger. 
11) G. T. fühlen wird denn. C. 8. dann es. 12) G. T. V. A. daß (ohne Simn). 
13: G. T. von beyden Seiten. 14) G. T. C. S. Au ziehe. 15) G. T. — dahin. 
€. $. hin in G. Gnaden u. Namen, 15, C. 8. — ſiegen. ⸗ 
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mit Gottes Lob und Ehre wieder heimb Tomen, Amen, Amen. 
Unfer Pater noster fol folgen und mitzichen, darzu (ob Gott 
will) dort im Felde E. F. ©. warten, 1) und fih finden laſſen. 
Solchs wollt E. F. ©. zu gnädigem Gefallen annehmen, in de 
Eile geſtellt. Hiemit Gott befohlen, Amen. Den 3. Augufl 
Anno 1532, 
” E. 8. ©. 
williger. 
Doctor Martinus Luthe 


19. Augufl. N, MCCECLIKA.. 


An einen Ungeuannten. 


2. ſucht ton in der gefaßten Ueberzeugung vom Evangelio zu beſtärken, und 
empfiehlt ihm einen gewiffen Chr. Strobel. 





Wittenb. IX, 479. Zen. V. 568. Altenb. V. 985. Reips. XXI. 559. 
Walch XXL. 347 


Gnad und Friede in Chriſto. Ehrſamer, Weifer, lieber, guter 
Freund! Es bat mir Er Chriſtoffel Strobel angezeigt, wie euch 
Gott geſegnet hat mit feinem geiltlichen Segen, und zu Erfenntntf 
feines Sohns Jeſn Chriſti gnädiglich berufen, und hat mich gebeten 
umb diefe Schrift an euch, als damit euer Herz zu vermahnen und 
zu flärken, in folcher angefangener Gnade Ehrifti feſte zu bleiben. 

Weil ich denn mich bereden hab laſſen, als follt euch folch 
meine Schrift gefallen, hab ichs gern gethan, und bitte Gott, deu 
Bater aller Gaben und Stärke, daß er euch wollt guädiglich in 
feinem angefangenen Werk beflätigen und flärfen durch feinen ©. 
Geiſt, auf daß der Satan durch Feine Lift noch Gewalt euch ſchwäche 
noch müde mache, Gottes Wort und Neich zu verlaffen. 

So ſehet ihr felber, daß ist fährliche Zeit if. Viel werben 
durch die Rottengeiſter verführt; viel fallen auch abe, und werden 
der Gnade Gottes uberdbrüffig und Falt, daß fie vom Satan mit 





1) C.5. beyſtahn. 
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Ri betrogen, fich dünken Iaffen, fe fenen fatt, können nu alles, 
und habe feine Noth, und werden alfo faul und undantbar, bald 
hernach ärger, denn vorhin. - 

Darumb if uns wohl’ Noth zu machen, und Fleiß zu haben, 
daß wir in der Brunſt des Glaubens bleiben, und täglich zunch⸗ 
men. Deß helfe euch und uns allen der rechte und einige Helfer, 
uhfer lieber Herr Chriſtus, Amen. Befehl auch im euer Lieb den 
guten armen Er Chriſtoffel Etrobel, wo er euer bedürfen wird. 
Senn das if Chriſto felbs gethan, Matth. 25. Zu Wittemberg, 
Montag nach Assumpt. Mariae, Anno 1532. J 
D. Martin Luther. 


49. Augu. | N®. MCCCCLAX. 


Au einen Ungenannten, *) 
Sans gleichen Inbalts mit dein vorigen Echreiben. 





An den vorhin anaezeisten Orten. 


na und Friede in Chriſto. Chrfamer, Weifer, guter Freund! 
Es bat mir Er Chriſtoffel Etrobel neben Herrn Nicolao Hausmann 
angezeigt, wie euch Gott nicht allein zeitlich gefegnet, fondern, 
das viel taufend Mal beiter if, auch geiſtlich mit Lich und Luſt 
zur Wahrheit und Erfenntniß begnadetz welchs ich mit Freuden 


gehöret Hab, und bitte Gott, daß er euch in folcher Gnade flärfe . - 


und ergalte, bis auf feine Zukunft. Denn cs itzt leider fährliche 
Seit iſt worden durch die Hottengeitier und falfchen Lehrer, welche 
allenthalben umbher fchleichen, und fuchen, ob fie iemand betriegen 
möchten. So feyret der Eatan felbs auch nicht mit böfen giftigen 
Gedanten, dadurch er unfern Glauben fhmächen oder ſtürzen will; 
und unfer Vernunft au ihr felbs blind, und dem Glauben allzeit 
widerſtrebt; denn Re Gottes Wort und Neich nicht achtet, fondern 
vielmehr haſſet, daß unfer Sache muß allein und bloß in Gottes 
Kraft und Etärfe befichen. 





*) Nach den Ausga. derielbe, an welchen der vorine Brief geichrieben If; 
allein es iſt unfirsirig ein anderer, weis man nicht begreift, wie ?. an einen 
Tage daffelte an denfelsen ſchreiben follte; nur Rand er chend mir Chr. Stro⸗ 
bei in Verbinduna, und lebte an demſitiben Drie. 
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ght muß ich kurz ſchreiben; denn wie uber des frumen Fürſten 
Abſcheid von dieſem Samerthal bekümmert find, wie es billig if, 
Befchle euch Hiemit in Chriſtus, unfers Herrn und Heilands, Gnade 
bitte cuch freundlich, wöllet den armen Er Chriftoffel Strobel laſſen 
befohlen feyn, wo ihr ihm förderlich feyn Fönntett das recht gewiß 
Ich Chriſtus, als ihm ſelbs gethan, und ich es auch fur mich, als 
mir erzeigt, dafur danken will. Zu Wittenberg, Montags nad 
Assumpt. Mariae, Ynno 1532, 
D. Martin Luther. 





27. Auguft. NO, MCCCCLXXI. 
An Martin Lodinger, 


Ueber den nothwenbigen Genuß benter Geſtalten im Abendmahl. 





Aus Mart. Vodingers Troftfchriften 1559. , dann Ulm 1686. und Nürnb. 173% 
bey Kapp Ref. Urk. IV. ©. 667., dann im Leipz. Suppl. S. 70. No. 188., 
dann key Walch X. 2732. 


Dem Ehrſamen und Weifen, Martin Codingern zu Caltein/ 
meinem guten Sreund. 


Fried in Chriſto. Mein lieber Freund! Wider Gewalt iſt kein 
Nath. Weil ihr nun wiſſet, daß es recht ſey, das Saerament gauz 
und nicht halb zu empfahen, ſo möget ihrs mit gutem Gewiſſen 
nicht halb empfahen; iſt wegerer, ) ihr entbehret fein gar 
und gar, und beſehlet euch dieweil mit dem Glauben und Begierde 
zum ganzen Eacrsinent, welches heißt geiſtliche Empfahung. Wöllt 
ihrs aber je auch Leiblich ganz empfahen, und euere Obrigkeit will 
sticht , fo müffet ihr das Land räumen, und andersmo ſuchen, vote 
Chriſtus fngt: Flicher in einc andere Stadt, wo fie eurh 
in einer verfolgen; ſonſt iff hie Fein ander Nath. Befehle euch 
biemit in die Genade Chriſti, Amen. Su Wittenberg, Dienflags 
nach Et. Sartpolomäus, | 1532, j 
Dost. Dart. Luther, 


*) 9, 8. befier. 
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7. September. . 00, MCCCCLXXU. 


An einen von Adel. 


LZ. twöfiet ihn, wie es fcheint, wecen des Berlufted, den er durch den Tod des 
Kurfürften erlitten hatte. 


Wittenb. DL 475. Jen. V. 562. Altenb. V. 984. Leipz XXII. 518, 
Walch X. 2018. 


Gnade und Friede in Chriſto. Sich hätte es wahrlich Sorge, mein 
licher Herr, Freund und Gevatter, es würde euch nach Abſterben 
N. N. fauer unter Augen geben, und (mie euer Schrift zeigt) 
euch dauren ber treuen Dienſte, feiner F. ©. erzeigt. Aber ich 
bitte umb Gottes willen, ihr wollet nu ein Mann feyn, und fol«- 
hen Fall nicht fo tief zu Herzen nehmen. Denn mirs ja leid 
feyn follt, wo euch ſolch Bekümmerniß follte einnehmen. Iſts doch 
noch nicht alle Tage Abend, fo find noch zwölf Stunde des Tages, 
es kann ja nicht immer wolkig feyn und Negen. Eo müſſen wir 
ja auch etwas leiden, und Geduld lernen; denn cs auch nicht gut 
wäre, fo wir follten unfer treue Dienſte alle hie auf Erden beloh⸗ 
net empfaben; was wollte Gott im Himel zu belohnen haben, wo 
wir auf Erden alles vergolten haben fünnten ? 


So iſts (Gott Lob) mit euch noch nirgend fo böfe, daß es ber 
Rede wertb wäre, fich hoch darumb befümmern, auch tüchte es gar 
nicht, daß ihr folltet euern Widerfachern Freude machen mit euer 
Traurigkeit. Gott verfuht euch ein wenig; haltet feſt, fo werdet 
ihr and) erfahren, was Gott ifi, und wie cr regieret, 


Furwahr, womit ich euer Betrübniß wüßte zu wenden, wollt 
ichs ja gerne thun; denn ich, ob Gott will, nicht vergefien, noch 
undanfbar feyn will gegen alle die Freundfchaft, mir erseigt. . 
Nu hab ich nichts, denn rein arm Gchet, und tröſtlich Wort, 
Eumma, mas ich, als armer Theologus, vermöchte und müfte, 
das foll in eurem Dienſt treulich erfunden werden. Hiemit befehle 
ich euch fampt den lieben Euren in Gottes Gnade und Güte, Amen. 
Den 7. Septembr., An. 1532. 

D. Martin Luther. 
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10. September. NP, MCCCCLEXALL- 
An den Rah zu Kamen. *) 


Betrifft Die Beſekung einer Pfarritelle an diefem Drte. 





Wittenb. IX. 478. Xen. V. 567. Altenb. V. 84. Leips. XXAT. 58 
Walch XXL 352. Mir haben den Cod. Jen. B, 24. b. f. 247. verglichen. 


Gnad und Friede. Erbarn, Fürſichtigen, lieben Herrn und Freunde! 
Sch hab euer Schrift empfangen, darin ihr anzeigt, wie aus Man 
gel eines PBredigers ben euch fey angegeben Er Simon Haferib, %) 
der fich doch ohn mein Bewilligunge befchweret zu euch zu begeben. 
Mu weiß ich wohl, genannter Er Simon H. weiß es auch wohl, 
daß ich nicht gedenk ein neu Papſt zu ſeyn, alle Pfarren und Pre⸗ 
digtſtuhl zu beftellen ꝛe.; wiewohl ich fchuldig mich erfenne, Rath 
und Hülfe zu bemweifen, wer mein bedarf. Demnach weiß ich dieß⸗ 
mat nicht zu rathen, daß Er Simon H. Tollt feinen Dienk zu 
Salza 2) Inffen, da die guten Leute fein bedurfen; und will mein 
Gewiſſen damit nicht befchweren, daß er unter meinem Nahmen 
ſollt die Leute zu Salza verlaſſen. Will ers aber auf fein Gewiſſen 
thun, und wagen, das laß ich wohl geſchehen. 


Und weil euch gleichwohl vonnöthen ein Brediger, Das. mich 
billig bewegt, wo Er Simon 9. nicht Fomen wollt oder funnt, fo 
laßt michs willen; ich hoffe einen zu finden, der auch fromm und 
geehrt feyn fol, Wiewohl es wahr ift, daß der Mangel groß iſt 

an Berfonen, die etwas fonderlichs feyn follen. Das iſt Schuld: 
man hält fich allenthalben alfo, daß wohl befier töchte. Auch zeucht 
niemand jung Volk zur Schule, daß unfer Herr Gott wohl mag 
drein fehen, und Arbeiter in feine Ernte ſchicken, wo wirs werth 


find. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dienſtag nad, Nativitatis 
NMariae, Anno 1532. 





D. Martin Luther, 
. [; 
H G. T. N. 2) G. T. N. 
— — 7— 


=) Die Ausgg. geben den Namen der Stadt nicht am, 
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I. Vielleicht einige Zeit vor dem folgenden. NP. MCCCCLXXIV,. 


N 


1 


An Fohann, Georg, Joachim, Fürſten von Anhalt. 


E. bezeugt dieſen Fürſten feine Zufriedenheit mit der in ihrem Lande 
eingeführten Reformation. - 





* 


Im Litterar. Wochenbl. II. 305.; aus der Börneriſchen Sammlung in Leipzig 
bey Schüge IL 275.; aus dem 2. W. ben Strobel-Ranuner p. 305. 


Clarissimis et optimis Principibus, Dn. Johanni, Georgio, 
Joachimo ab Anhalt, Comitibus Ascaniae, Dominis 
Bernburgae, fratribus carne et spiritu conjunctissimis, 
Dominis suis clementissiümis. 


Gnad und Fried in Christo. ?) Audivi, clarissımi et optimi 


Principes, tandem sic eooperante Spiritu Christi vale factum 


“esse impiis abusibus relıgionis in ditione vestra, et feliciter' 


inchoatum christianae communionis usum, etiamsi id factum 
sit non sine magno periculo, scimus, 2) magnis Principibus 
eontrarium suadentibus, insuper etiam minantibus. Ego certe, 
qui nihil sum, tantum Christi esge cupio, et omnino timen. 
tium eum particeps, laetus dgo gratias Deo et Domino, qui 
tantum spiritus robur, et quod magis est, tribus fratribus 


. unanime robur tribuerit, et talibus fratribus, 3) qui in sublimi 


loco positi multum habent periculorum prae caeteris privatis 
hominibus, quorum fides et constantia, qualis fortassis est 
mea, non tot et tanta habet pericula et 4) causas nmtetuendi. 
Sed Christus est ille infirmus rex, et tamen vere et in aeter- 
nun? Omnipötens reX, cujus ista sunt opera: Sic ipse facit, 
vivit, loquitur, tam in se ipso, quam in suis membris. Et 
cum videtur consumtus, oriatur sicut Lücifer, sicut ad Paulum 
dicit: mea virfus perficitur in infirmitate: ideo, cum infir. 
matur, tunc fortior est. Haec est ratio ejus vivendi, agendi, 
regnandi. Da wird nichts anders aus. Etiamsi nostri Principes 
novissimis comitiis Augustanis videbantur plane devorati et 
perditi, sed eo -ipso magis sunt vivificati et liberati, adeo ut 





4) Fehlt im 2.8. 2) Biel, scilicet, ) Unapime — fratribus fehlt im 
L. W. 4 E. W. nee. 


—8XD 
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etiam Caesaris anımum mutatum obtinuerint, et Pontificis Ro. 
mani spem et tonatum prorsus in ludibrium versum et videant 
et gaudcant. Maxime igitur, clarissimi Principes, qui incepit‘) 
opus suum in cordibus suis, perficiet: sic enim initia omnium 
rerum, quae Dei sunt, infirma sunt, ut fructus invicti. Om. 
nium arbprum radices in principio sunt tenuia fila, vel potius 
Jac, vel coagulum quoddam , et tamen producunt istas trabes 
et robora, quibus tantae moles domorum', ‚navium et machi 
narum construuntur. Nostra ipsorum origo dicitun in libro 
Hiob esse coagulum lactis, et tanien ex hoc coagulo lacti 
fiunt tandeın potentissimi reges terrarun!, qui etiam judices 
angelorum (ut -Paulus ait) in’ illo die, quem exspectamus, 
futuri sunt. Sic tota natura creafa infirmiter incipit et fortiter 
perficit. E contra hominum incepta fortiter incipiunt. 2) Moab 
certe 3) majoris erat superbiae, 4) quam virtutis, ut Propheta 
dicit: Christus autem majoris virtutis, .quam superbiae. Con- 
Fidite, inquit, ego vici mundum: et iterum: Ego vivo, et 
vivetis vos. Ipse ille Dominus custodiat, conseryet. et corro- 
boret corda vesträ non tantum secundum sanguinem, sed et) 
secundum spiritum conjuncta, in gloriam suam €t multorum 
salutem, Amen. MDXXXI. 6) Ä 
Dominationum Vestrarum 
deditissimus 
Martinus Luther. 





14. September NP, MCCCCLXXV. 


An die Gebrüder, Johann und Joachim, 
" Fürften von Anbalt, 


Diefen Fürſten, weiche jest dad Evangelium annahmen, empfteblt 2. (und zu 
gleicher Zeit auch Melanchthon) den Nic. Hausmann zum Prediger. 





Sn Scultet. Annal. evang. Dec. II. p. 373. (wo auch Melanchthons Empfeb: 
lungsbrief au finden), bey Walch XXI. 124. 





H L. W. incipit. 2) Diefer Satz fehlt im L. W. 1L.W. enim. ARM, 
majoris et superbia. JR. W. etiam. 6) IM L. W. fehlt das Jahr. 





un. 
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An Seren Yohannfen und Seren Joachiu Bebrüudere, 
Sürften zu Anhalt. 


Gyad und Friede in Chriſto. Durchleuchtige, Sochgeborne Fürken 
And Gnädige Herren! Es fompt bie der fromme Mann, Magiſter 
Nicolaus Hausmann, bey E. F. ©. das Predigampt zu verichen: 
denfelben befehl ih E. F. G. unterthäniglih. Es iſt ein treu Her 
und fittiger Mann, der Gottes Wort fein ſtill und züchtig Ichret 
und lich Hat. Chriſtus unfer Herr gebe feinen reichen Segen dazu, 
daß er viel Frucht fchaffe, Amen. Und bin ohn Zweifel, E. F. G. 
werden ſich wohl wiflen gegen ihm gnädiglich zn verhalten. Hiemit 
„Gott befohlen. Und was mein arm Gchet vermag, das ſey E. F. ©. 
allezeit unterthäniglich zuvor. Datum Wittenberg Exaltationis . 
_ Crucis, 1532. 
E. F. G. 
williger 
Martinus Luther, D, 





39. September. Nö. MCCCCLXXVL. 


An Andreas Dfiander. 
D. war mit feiner Lage in Kürnberg unzufrieden; L. ermahnt ige zur Schuld, 


Aus dee von Imhoffiſchen Sammlung zu Nürnbere bey Schütze IL. 268.5; 
bey Strobel-Ranner p. 22. 


G. et P. in Christo. MifAndrea, tu ne cede malis, sed contra 
audentior ito. Sic tuis literis, licet aegrotus, respondeo, qui. 
bus significas, te istam Ninivem fastidire, quam et ego (utinam 
non et Christus) nauseabundus aspicio. Sed duodecim sunt 
horae diei, et nostri oculi videre futura non possunt. Deus 
sic non tentat. Atque ut omnia male cadant, tamen triennio 
Ron potest stare iste status hominum. Adeo in summum ver. 
gunt omnia et cogunt mutare istam rerum faciem sive in pejus 
sive in melius. Si in pejus, tum nihil eficeremus 1) fugiendo: 
| \ 





4) Str. effecerimus: 


chi. IV. . 26 
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sı in melius, Omnia efliceremus ?) manendo. Ego sane video, 
si pax futura est, quam futuri sint quogde viri docti in pretio, 
et, ut Esajas ait cap. XIII.: pretiosiores auro. Quotidie quae. 
runtur concionatores et non sunt. Et tu, si’tui Ninivitae no. 
lunt, cogeris et vocaberis, quo illi non cogitant, et Quaerent 
in locum tuum digiti tui extremum, ?) et non invenient. 0 
socii, passi graviora, dabit Deus his quoque finem. Durate, 
et vosmet rebus servate secundis. Es kann alfo nicht bleiba 
Mali mores parient bonas leges: Es iſt ein Mebergang, fpraä ER 
der Fuchs; es muß der Vogel fih einmal manfen, To Friegt a ' 
wieder fchöne Federn. 
IIaec accipe animo candido et fideli a me scripta, quia et 
ego tuis cogitationibus saepissime  vexor, et rursus me its 
solor, 3) sicut te consolor. Saluta omnes nostros. Plura nolui 
nec potni, sic caput meum aegre habet. Christus tecum et 
omnibus tuis, mi frater in Christo, et pro me ora, Sive vivo 
sive mortuo me, commendatum habe ministerium nostrum. 
Feria 5. post Lamperti, MDXXXII. ‘ 
T. M. Lutherus, 





25. September. N. MCCCCLXXVIL 
An Jobaun y Fürſten von Anhalt. 


Betrifft eine Erbſchafts-Angelegenheit. 


Yus dem Dyiginal auf der Brieser Onmmafial: Bibliothek in den theof. Annalen 
Sul. u. Aus. 1823. ©. 260. 


Dem Durchleudhtigen, Wohlgebornen Sürften und Seren, 
Zerrn Johann, Sürft zu Anhalt, Grafen zu Aſcanien/ 
Serrn zu Bernburg, meinem gnaͤdigen Herrn. 


Guad und Fried in Chriſto. Durchleuchtiger Fürſt, gnädiger 
Herr! 4) Ich bin gebeten, für die Wittwe des Probſt zu Worlit 
ſeliger gegen E. F. G. zu ſchreiben und bitten, daß E. F. G. wollten 


1) Str. effeerimus. 2 Bern. fl. exiremi. 3) Ed. colet. 4) Dieſes 
Wort fehlt, ob im Original? 
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ihr guädiglich helfen und bey dem erhalten, was er bat ihr für 


feinem Ende ausgemaht und gegeben, wie fic deß einen Brief, 


von den Schoppen zu Worlit verfiegelt, hat und fürlegt, aber au 


- von feinen Freunden angefochten wird, welche fie gedenfen davom 
zu treiben, weil cs denen felben gut, daß zu der Zeit des geifllichen 


Hechts nicht den Freunden hätte können aufflerden ohn fonderlich 
Teſtament, fondern denen Oflichis heim gefallen wäre u. ſ. w. Und 
er feine arme Kindlein bat damit wollen bedenken, fo if meine 
arme Bitte, E. F. ©. wollten genannte Wittwe und Kindlein bey 
ſolchem gelaſſen Gut erhalten, auch angefehen, daß er fie zuletzt 
geehlicht bat, wie er mir felbs befannt, da ih bey E. F. ©. zu 
Worlik war, und ich ihm den Kath gab, cr follt dem Kindlein 
zu gut eine Tafel vol Nachbarn Inden und folche Ehe offenbaren. 
Hat ers nu gethan, gut; wo nicht, fo iſt feinem Bekenntniß nach 
Doch folche heimliche Ehe nicht zu verdammen, meil er fie für mir 
und meinen Gefährten befennet hat. ©. F. ©. werden ſich wohl 
wiſſen gnädiglich gegen die armen Waifen fette zu halten. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Mittwochens nach St. Matthain 1532. 
E. F. G. 

williger 

Martinus Luther, D: 


28, September. NP. MCCCCLXXVIII 
An den König Friedrich von Dänemark. 


Sürbitte für den gerangenen König Chriftiern, welder, nachdem er mehrere 
Sabre vertrieben geweien, in dieſem Jahre fein Reich wieder hatte einnehmen 
wollen, aber gefangen worden war. 





And dem Hriginal, bad fich in dem Königl. Dänifhen Archiv befindet, im 
2eipy. Suppl. No. 119. ©. 70., dann bey Walch XXL 353.; aud in der Däs 
niſchen Bibliothel 4. St. ©. 154. und in Schum achers Gelehrter Männer Briere 
an die Könige in Dänemark 2. Th. S. X., wo bemerkt ift, daß daß Driginat 
nicht mehr vorhanden fey. 


Dem Großmaͤchtigen, Durchleuchtigſten Sürften und Zeven, 
Stiedrich, König zu Daͤnnemark, Schweden , und Herzog 
zu HSolſtein ıc., meinem gnaͤdigſten Serru. F 


408 153%, 


Gnade und Friede in Chriſto unferm Seren, ber für unfer Sünte & 
geſtorben und um unfer Lchen von Todten auferflanden il. Durde E 
leuchtigſter, Großmacht gſter König, gnädigſter Herr! E. K. M. 
greifen und ſehen, wie Gott der rechte und gnädige Richter, wi E 
E. 8. M. mit ihrem Vettern König Chriſtiern ꝛc. allegeit m F 
Friede gehabt hätten, auch allegeit herrlichen Sieg gegeben I; 
und wiewohl ich weiß, daß E. 8. M. folches aufs Beſte erfenun, 

und Bott zu danken wohl wilfen, dazu auch defielbigen (gegebenn) E 
Siegs gegen genennten E. 8. M. Vettern wohl hrifilich und % 
müthiglich in Gottesfurcht brauchen: werden; ſo bewegt mich def 
das, Elend, oder vielmehr das Trauren meines guten .') Herrn 8 E 
nigs Chrifliern, auch die Beyforge, ©. K. M. möchte durch etliche 

Zeute gegen den gefangenen Dann gehebt und au Gottes Furcht 
gehindert werden: berbalben ich mit diefer demüthigen und (all 
ich hoffe) unnähigen 2) Schrift mich unterflanden habe, ©. K. M. 
demüthiglich zu bitten und ermahnen, fie wollten ſich ihres gefax 
genen DVettern erbarmen, dem Exempel Chriſti nach, der auch für 
uns, feine Feinde, gefkorben iſt, wir aber nicht für Feinde ſterben 
dürfen, fondern allein barmherzig gegen fie feyn follen. Denn wo 
E. K. M. Vetter gleich nicht auf Vertrauen, fondern als ein Feind 
zu E. K. M. fommen wäre gefangen, würden ohn Zweifel dennsch 
E. K. M. fi) vetterlich gegen ihn halten: wie vielmehr wird E. 
KM. folches nun thun, weil ex alles derlaſſen (unp als ich höre) 
ſich als ein verloren Sohn ©. 8. M., als feinein Vater, ergeben 
bat. Weil denn das eine große Demuth iſt, und wir vor Gott 
annoch Gnade bedürfen, wird E. 8. M. ohn Zweifel ein edles 
Dpfer und herrlichen Gottesdienſt thun, wo fie auch wäterliche 
Gnade und väterliche Treue gegen den armen gefangenen Mann 
erzeigen, und wird endlich am Todbette folch Werk E. 8. M. ein 
großer Troſt, und im Himmel eine fonderliche Freude, dazu auf 
Erden ein großer Ruhm und Ehre feyn. Denn «8 if ein großes 
Werk, in großen Sachen und großen Leuten, großer Berfon gefche 
ben, daß es leuchten muß gar herrlich beyde bie auf Erden zum 
trefflichen Exempel allet Welt, und dort im Himmel sur Freude 
allen Hetligen und Engeln, auch zu Gefallen und Luft der göttli⸗ 
chen Majeſtät. Alſo, mein gnädigſter Herr, laſſe E. K. M. dickes 
Werk eine Frucht des Glaubens ſeyn, Gott zum herrlichen Danf— 





29.2. gnädigſten. 2) D. B. uaudtbigen, 
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spfer, dem Gefangenen zu Troſt und Erquickung, und uns allen 
zur Freude und Wonne. Go wird E. K. M. endlich ihnen ſelbſt, 


. und allen, die dazu geratben, fröhlich danken, und befennen,. wie 


gar inniglich leid es ©. 8. M. wäre, wo fie anders hätten gethan. 


Chriſtus, unfer Herr und Helfer, gebe © 8. M. feinen. reihen 


Geift Hierin und in allem zu thun feinen göttlidyen Wohlgefallen, 
Amen: E. 8. M. halte mir meine Bermeflene Schrift gnädtglich 


zu gute, denn fo beißt uns Gott ſelbſt thun, und für einander 


ſorgen. Zu Wittemberg, Vigilia Michaelis, 1532 


Em. Konigt. Maijeſt. 
williger D. 
Mart inus zuther— 
4, Octaber. N0, MOCCCLXXIX. 


An die um des Evangeliü willen verjagten Leipziger. 
Mehrere ter Lutherfchen Lehre zugethane Bürger von Leipzig waren auf er 


seht Herzog Georg& vertrieben werden, *) und hatten L. den Entwurf einer 
Bittſchriſt an ihren Lanvesherren mitgetheilt. 2, teöfter fie und billigt diefe 
Schrift. 





Wittenb. IX 47%. In. V. 563. Altenb. V. WA. Leips. XX. 362. 
Walch X. 2224 


— 


Allen meinen lieben Zerrn und Freunden im Zeren, fo aus 


Leipzig umb Chriſtus willen *) veriagt find, ſaͤmptlich 
und fonderlich. & 


Gnade und Friede in Ehrifto; ſonſt iſt doch Fein Friede, bis der 
Herr felbs fome, und den Feind des Friedes ſtuͤrze. 

Meine lieben Herren und Freunde in Chriſto! Es hat mir 
Wolf N. euer aller Supplication, an euren gnädigen Herrn geficllet, 
gezeigt, welche mir faß wohl aefället, und ſähe gern, daß ihr dem 





h G. T. Anno 12 


*) Andere kamen im Srüßling des folg. J. in denſelben Fali (J. Br. v. 14. Apt. 
4533, No. MDX. 
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Teufel zwo Kerzen anzündet. Denn folches bringt euch deſte größen Ei 


Slimpf, und dem flarrigen Kopf größern Unglimpf und Unfall, 


Und im Fall, wo es nicht feyn will bey dem ungelenfen Diane, J 
und nicht zu heben tft ein Zeugniß vom Heiligen Geil eures re> E 


lichen Wandels: fo habt ihr daran mehr denn gnug,/ daß beyde 
Gott und die Welt, auch Herzog Georgen eigen Leite zeugen, daf 
ihre chriſtlich, und allein umb Chriſtus willen folches thut und ie 
det. Denn es weiß jedermann, daß euch Herzog Georg umb kein 
andern Urſach willen angreift, fonderlich ibt, wie ale Welt wein 
denn daß uns Lutherifchen der Kaifer Friede‘ gegeben hat; meld 
den elenden Kopf betrübet.. Aber halt fell; Chriftus hebt an u 
regieren, und will des Spiels ein Ende machen. 

Sn unferm Fürftentbum hats freylich fein Noth, dag ad 
jemand follt etwas aufrüden, oder im Handel hindern, weil unfe 
gnädigfier Here bleibt bey dem Bekenntniß, fo ausgangen if. 
Darumb bitte ich, gebt dem tollen Kopf nur gute Wort, und ver 


Hecht nichts; mie ihr denn itzt fein .thut. in dieſer Supplication 


Silfts, fo hilfts; Hilfts nicht, ſo fehadets nicht, ja fördert euch 
fur Gott: der wird den Teufel und die Seinen bald finden. Cs 
beißt: Ach bin ein Gott ber Elenden, und kenne die Sof 

färtigen von ferne 
Seyd getroft, lieben Freunde, es muß ſaur vorher geben, ehe 
das Lachen fomet. Dulcianon meminit, qui non gustavit amara. 
Gott der Vater ſtärke euch durch feinen reichen Geiſt in Chriſto 
Jeſu, und nicht in Herzog Georgen. Denn Chriſtus lebt, und H. 
G. flirbet, das ift gewiß, und wird fi) bald bemeilen, Amen. 
Am Tage Franeifei, Anno 1532, 
_ D. Martinug Luther. 


Vielkeicht im Detober. | NP, MCCCCLXXX. 


An Eberhard von der Tannen, Amtmann zu - 
Wartburg. 


L. warnt diefe obriafeitlid'e Perſon und alle Obriafeit, den fich überafi 
einfchleichenden Widertäurern su widerſetzen. 








. 
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Dieſes Sendſchreiben erſchien befonderd im Druck: Ein Brief von den 
Schleichern und Winkelpredigern. Wittenderg 1532. Rotermund ©.56. 


.NMo. 2y. Wittenb. II. 210. Sen. V. 551. Altenb. V. 966. Leivs. XX. 357. 


Bald XX. 2073. unter dem J.1531. Da dieied Sendfchreiben wenig Brieflitken. 
an fich hat, fo laſſen wir es weg. 


9, Detober. — No. MCCCCLXXXL. 
An die Grafen von Schlid. 


L. bittet Tiefe Herren, den ihnen gehörigen Drt Joachimsthal von Schwärmern 
rein zu halten. 


Wittenb. IX. 478. Ien. V. 566. Ultenb. V. %5. Lesps. XXIT. 560. 
! “Walch XM 2098. | 


Gnad und Friede in Chriſto. Wohlgeborne, gnädige Herrn! Wie⸗ 
wohl mein Schreiben an E. G. eine Vermeſſenheit iſt, ſo hab mich 
doch durch M. Chriſtoph Ering bewegen laſſen, und gewagt; und 
iſt mein unterthänige Bitte an E. G., weil der leidige Teufel ſeine 
Rottengeiſter und Schleicher allenthalben ſchicket, und der Joa⸗ 
chimsthal eben ein Ort iſt (des mancherley Volks halben), da ſie 
niſten und hecken koͤnnen: E. G. wollten dem löblichen Exempel 
nach des hochberühmbten Herrn Stephan Schlicks, E. G. edles 
Geblüts, feſt ob dem reinem Wort Gottes halten, und auf ſolchen 
Teufelsſamen ein fleißigs Auge haben. Denn ein kleines Fünklin 
macht ein großes Feuer, und wie St. Paulus ſagt: Ein wenig 
Sauerteig verfäuret ben ganzen Teig; und der Auſſatz iſt 
ein füchtige und freffige Plage. 

Wiewohl ich hoffe, E. ©. ohn mein Bitten fich in folcher Sa⸗ 
chen chriftlich wifien zu halten, hat mich doch mein uberfluffige 
Sorge bewegt, folchs zu bitten. Denn ich gern fehen wollt, weil 
im Thal der Haufe groß if, und von dannen weit erfchnllet, was 
da gelehrt und schalten wird, daf Gottes Wort rein und gewaltig 
im Schwange ging, und alle Miſibräuch und Nergerniß, fie ſeyn 
yäpftlich oder rotterifch, abgethan würden; wie denn die täglichen 
Meſſen und falfihe Keufchheit der Prieſter auch find. Chriſtus unfer 
Herr, der &. G. Herzen mit feiner Wahrheit erleuchtet hat, wollt 
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auch feinen Geift. und Kraft ©. ©. geben, zu thun und zu laffen, 
was feinem gnädigen Willen wohlgefäßt, Amen. Zu Wittenben 
den 9. Dctober, Anno 1532, 
€. G. ’ 

williger j 
Martinus Luther D. 





17.Detober. "NP, MCCCCLXXXIL 


Au den Kurfürſten Kobann Zriedrich. 
L. bittet um Milderung eines fcharfen Nechiöurtbeild. 





Ei3t. TI. 315. Altenb. VI. 1060. Leiys. XXI. 47, Walch X. 970. 


’ Guad und Fried in Chriſto FJeſu. Durchlauchtigſter, Hochgebor⸗ 
ner Fürſt, Gnädigſter Herr! Es hat mir M. Spalatinus mit faß 
großem Bekümmerniß geſchrieben, wie das Urtheil uber die ung 
frau zu Altenburg und ihr Eltern und Freundfchaft nach ber Schärfe 
gangen iſt, daß ich felher noch nicht gläube, daß E. K. F. ©. sum 
Anfang des Negiments fo gefchwinde mit den alten chrbarn Leuten 
follten Handeln, aus Haus und Hofe treiben, aller Güter entſetzen 
und ins Gefängmiß legen zc. und muß denken, D. C. ) habe Tolche 
erlangt ‘oder felber fürgenommen. Wie dem allen, iſt an E. 8. 
F. G. mein unterthänige Bitte auch M. Spalatins halben, ber ſich 
aufs höheſt uber folcher Gefchwindigkeit betrüdt, E. 8.8. ©: 
wollten eine gnädige Milderung hierin verfchaffen. Iſt doch die 
Sad fo groß nicht, dad man darumb fo hart und viel Zeute folle 
betrüben. So iſts auch nicht das einige, viel weniger das ewige 
Recht, das in D. C. Büchern oder Kopf fichet, und hätte wohl 
fonft Balken gnug auszuziehen, daß ohn Noth wäre, feine fcharfe 
Nechte (daB ichs fo nennen möge) mit dem armen Splitter zu 
preifen. E. 8. F. G. werden ſich wohl wiſſen gnädiglich hierin zu 
halten. Gott ſey mit E. K. F. G. allezeit, Amen. Dornſtag nach 
St. Galli, 1532. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther, 





*) Der Kanıler Ehriftian Baier. 


4532, 409 
Bielleiqt im Oetober. ) Ne. MCCCCLXXKI. 
Be d enfen. 


Ueber die Einziehung dee geifllichen Güter, in Besichung auf das Bedenken vom 
Abvril, No. MCCCCLIV. 





- y 


, 

@ist. TI. 313. angeblich aus 2.3 gigener Handfhrift, Altenb. V. 1027. 
Reivz. XX. 379. Wald XVI. 25. Das Driginal findet fich im Weim. Archiv, 
welches wir verglichen baben. 


Bon dee Sequeftration an M. ©. Herrn feliger sc. hat D. Mar⸗ 
tinus fein Bedenken geftellet, dabey ers laͤßt bleiben fur ſich; was 
Andere befiern, das läßt er wohl gehen, und waren faſt und ohn⸗ 
gefäͤhr diefe Etude. ') 

Erſtlich, daß man fur allen Dingen darein fehen follt, daß 
von den geiftlichen Gutern Bfarren, Kirchdiener, Schulen, Spie 
talen, gemein Kaften und arm Studenten ziemlich verforget. 

Was darnach ubrig wäre, wollt ich nicht wehren, daß ©. 8. 
8. ©. deffelben 2) fur fich brauchete, zu Erilattung der unmäßigen 
Koſt, ſo S. 8. F. ©. auf das Evangelion und Kirchen iſt gangen. 
Denn S. K. F. ©. tft nicht ſchuldig, weil Kirchenguter da find, 
von dem Ihren und Eigen ſolchs zu thım, und man iſts ihm dazu 
gu erflatten von Nechts wegen fchuldig. 

— Daß auch ©. K. F. ©. etlichen Armen vom Adel oder auch 
fonft Hochverdienten oder zum gemeinen Bau, Bruden, Wege, 
Steg, Landfeſtung, boch mit einer Maßen, etwas mittheilet, däucht 
mich nicht fo unrecht feyn, als die garſtigen Canoniſten gaufeln: 
angefehen, wie Bapft, Bifchof und Pfarrherr im Papſtthum ihrer 
Sreundfchaften viel und groß Hülfe von Kirchengütern gethan, 
und als ich Halt, oftmals (wo es noth geweſt) ohn Sunde gethan 
Baben. 

Hiebey mugt Ihr anfeigen und dazu thun, mie unfer gnädigfter 
Herr 3) bisher D. Martin und Philipp ze. unterhalten und *) der 


ulm 





4) Eisl. faſt die Wort. 2) Eidl, — deſſelben. 3) Hrig. linfer Sn. 
4) Orig. — unterhalten und. 





.*) Am 6, Non, ſchreibt 2. an Hausmann, die Sequeſtration gehe ſtreng vor ſich. 
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ganzen hriftlichen Kirchen mit Schreiben, Leſen, Bredigen, Drudal 
Diener geweil, ?) und von Feiner Kirchen jemals einen Heller en 
Pfangen, fondern dem Furſten auf dem Halfe 2) gelegen, ber mit 
den Seinen bat alfo muffen aller Welt dienen: 3) daß, wenn nal 
fcharf rechen win, follt man den. Splitterrichtern das Negifleru J. 
fo groß machen, daß fie den Kurfurſten mit ihrer Sequeſtratin J 
fchwerlich bezahlen ſollten. Drumb follt ihr den Splitterrichten 
ihre Balken mit Fleiß anzeigen, %) als die felbs feinen Hcler p 
Evangelio geben, noch ein gut Wort dazu leihen, und wollen x 
Furſten und alle Welt mit ihr geiftlofen bachantifchen Nechten w 
damen oder heilig machen. 


Wollten fie Kirchenguter alle zurecht bringen: warumb hieba 
fie nicht an, werden auch einmal Balkenrichter, und reformirn da 
Teufel im Papftthum? da alle die Guter nicht allein der Kirchen 
geraubt, fondern auch damit verfolget und Gott geläftert. 5) Bm 
euch feindielige Splitterrichter! 


tem zu gedenken bey D. Chriſtiano Ranzle, daß man n in der 
Sequeſtration wollt anhalten, damit alle Monche in allem Klöftern, 
beyde todt und lebendig, beyde verlaufen und verblieben, dahin 
gehalten wurden, daß fie wWicdergäben zu geifllihen Gutern, was 
fie bisher als die faulen Bäuche und Gottesläfterer der Kirchen an 
ihren Gutern haben abgefreſſen und verzehret. 


Item daß Herzog Georg, Ferdinand, Baͤtern und ꝛc. auch wie 
dergäben, was fie folder Guter genoffen und gebraucht, und nod) 
genießen. 











Kachfchrift von Doctor Jonas. 


Daß diefes D. Martinus Luther, unfer lieber Bater,. mir in 
Eil verzeichnet, und fonderlich befohlen,, euch anzuzeigen, bat Urs 
fach geben, daß er vernommen, und von D. Chriſtiano Kanzler ꝛc. 
felber gehort, wie er ganz hart auf die Canones in dieſem Fall zu 
haften dringet, dodurch endlich Befchtwerung und Betrubung de} 
Gewiſſen folgen follt; fo doch vor Gott oder nach Rechten der Welt 
diefes nit allenthalb fo ſundlich und hochbeſchwerlich iſt, fonder 


12, Im Original it Diener geweft audgefrihen. Eisl. dienen Tafen. 
2) Eist. Fallen. 5) Eist. aller Welt muſſen Denen. 4) Eist. anziehen. 


I’ 
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auch ander Diangel und Sunde ſeind, welche von Canoniſten ſo 
Hoch nit exaggerirt noch beſchwert werden; wiewohl D. Martino 
und uns allen die Sequeſtration ganz wohl gefället. 





2. November. No. MCCCCLXXXIV. 
An Nie. Amsdorf. 


MW. fol den flüchtigen Otte Vack warneit, ſich nicht auf H. Georg: Gebiet betreten 
zu laken. Bon %:’8 Arbeiten und reiner Frau Gejundheit. 


4 


‚ Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 154. bey Schütze II. 269. 


Gratiam et pacem in Christo. Bolicita est, mi Amsdorfi, 
Domina Packina pro suo marito Doctore Ottone Pack, quod. 


Lipsiae fama sit,-ipsum esse visum in Ducatu Domini Geor- 


gii, metuens, ne forte captus sit. Ego consolatus sum opti. 
mam foeminam, quantum potui, alia praesumens etc. Rogavit 


‘ jtaque, ut te orarem, ut, si forte ipsum Magdeburgae depre- 


henderes, diligenter admoneres, ut abstineat a peregrinationi- 
bus, praesertim in Ducatu D. Georgii', miras esse in eum 
structas insidias: hoc tu facies pro tua charitate. 

Nova nulla. Nam quae de T'urcarum captis navibus dicun- 
tur, si vera essent, laeta essent. Ego in Ecclesiastico vertendo 
totus sum. Spero intra tres hebdomadas liberari ab hoc pi. 
strıno. Mea Ketha aegrotat febri et insomniis, 3) simul vicina 
partuil. Commendo eam tuis precibus, et me meosque omnes. 


Christus noster sit tecum, Amen. 2. Novembr., MDXXXII. 


T. Martinus Lutherus. 
— — — — 
3, Movember. N0, MCCCCLXXXV. 
An Laurentius Zoch, Magdeburgiſchen Kanzler. 


Troſt wegen des Verluſtes ſeiner Gattin. 





4) Verm. fi. ins omnis. 
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Wittenb. IX. 476. Yen. V. 58. Altenb. V. 100% 2Leips. XA. 519, 
Walch X. 2354. 


Gottes Gnad und Fried in Chriſto fey euer Troſt und Stärke, 
Amen. Mein licher Here Doctor, fonderlicher Freund! Es iſt mir 
furwahr herzlich leid euer groß Unfall und Betrübnif, daß ad 
Gott euer Fiches Weib genomen bat mit folcher Weife, wie a 
Schrift anzeiget, welch fonderlich hoch befchweren muß. 


Wohlan, Gottes Sohn mußte nicht allein vom Teufel und da 
argen Welt gehaflet und verfolget ſeyn, fondern zuletzt auch heißen 
percussus et humiliatus a Deo, wie Eſajas €. 53, (4.) ſpricht/ J 
und der 22, Pf. (7.): Ego sum vermis et non hamo etc. Alſo 
mufi es ung Ehriften auch gehen, daß die letzte Betrübniß muß den 
Namen gewinnen, baf uns Gott auch ſelbſt firaft, von Dem wir 
doch allen Troft haben follen. Gleichwie wiederumb die Gottlofen 
fo hoch komen müſſen, daß fie nicht allein von der Welt, ſondern 
auch von Gott felbs gelichet und erhöhet, anzufehen find, auf daß - 
fie zwiefältig fich rühmen, und wir zwiefältig trauren ſollen. 


Alſo hat euch Gott num ſelbs auch angegriffen, als es fcheine, 
und die Feinde nu rühmen Finnen und fagen: fo gehts den Chri⸗ 
fien, alfo Iohnt euch euer neu Evangelium. Das heißt nicht allein 
leiden und flerben, fondern auch begraben und zur Hellen geführet 
werden. 


Aber mein lieber Herr Doctor, haltet nur feſte, nu ißs Seit. 
Gedenkt, daß es Chriſto auch fo, und noch Ärger it gangen, und 
it dennoch von Gott, der ihn fo angreift, unverlaffen, mit Ehren 
berfür komen; fo wird ung Gott auch mit ihm führen. 


Es ift wohl ein großer Troft, daß die gute Frau fo chriftltch 
und vernünftig verfchieden, und ohn Zweifel zu Chriſto, ihrem 
- Heren, den fie allbie befannt, gefahren. Aber viel größer iſts, daß 
euch Chriſtus zu feinem Ebenbild gemacht hat, daf ihr leidet, wie 
er gelitten bat, nämlich, nicht allein vom Teufel, aAndern als von 
Gott, der euer Troſt iſt, und ſeyn foll, geftraft und betrübet. 


Darumb ob das Kleifch wohl murret und fchreiet, wie Chriſtus 
ſelbſt auch fchrie und ſchwach war, (Pf. 22, 2. Matth. 27, 46.), 
aber der Geiſt fol doch bereit und willig feyn, und mit unaus⸗ 
fprechlichem Seufzen ruffen: Abba, licber Vater, (Roͤm. 8, 15), 
das ift, ſcharf ill deine Nuthe, aber Vater bleib du, 
das weiß ich furwahr. 
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Hnfer licher Here und Heiland, ja auch unfer liches Furbild 
alles unfers Leidens, tröße und drüde ſich felbs in euer Herz, auf 
Daß ihr dieß Dpfer diefes betrübten Geiſtes vollbringen, und ihm - 
euren Sfaac 1) übergeben möget, Amen. Sonnabend nad) Omnium 
Sanctorum, anno 1532, 

D. Martinus Zuther. 


> 





6. November. 5 NP, MCCCCLXXXVI. 
An Nie. Hausmann. 


2. fendet ihm einen Brief, wünfcht ihm Glück zu feiner Anſtellung in Denau, 
dankt für ein ihm gefendeted Erüd Wildprer, und meldet von der ernenerten 
Bifitation und der Sequefiration. 


Aus der Hanifhen Sammlung zu Kiel Ben Schuße II. 270.; ben Stron 
bel-Ranuer p. 204. ohne Angabe der Quelle; deutſch bey Walch XXI. 1400. 
Bir baten Aurifaber. IL £. 154. verglichen. 


Optimo Viro in Domino, M. Nicolao Hausmanno, verbi 
‚in Dessau ministro fideli, suo in Christo Majori. 


G. et P. ın C. Has literas jam 2) diu coram oculis meis 
positas habui, optime vir, semper et omni hora ad te mitten. 
das, cum semper Aurelius 3) responderet, quod neque sibi 
neque M. Georgjo nuntius certus esset, donec me absente 
atramentario efluso 4) maculatae sic sunt. Tu veniam mihi 
innocenti dabis, quod °) eas ob diligentiam et spem ad te 
perferendi non ab oculis semovi. 


Caeterum Christum benedico Dominum nostrum, qui te 
isthic et incolumem et Principibus gratum servat: quibus meo 
nomine gratias agere digneris non tam ob aprum istum dona. _ 
tum, 6) quam ob gratiam et favorem erga verbum Dei, et 
quod singulare est, etiam erga meam vilitatem, 7) in tantig 
heroibus gliscentem. Commendabis me igitur inprimis Dee 
et deinde optimis Principibus tuis precibus. 





41 Walch + mit willigem Seit. 2) Str. tam. 3) Str. Amelius. 4) Str: 
atramento, 5) Aurif. qui. 6) Cd. A. donativum. 7) Cd. A. utilitatem. 


414 41532, 


‘Goenabunt mecum, ut petiisti, et Justus Jonas, Philippw 
et Pomeranus et Crucigerus, ad aprum istum invitati ad Mar. 
tini Sancti, ad Martini filii, ad Martini patris natalitia celebranda. 
Utinam et tu adesses. 

Nova nulla, nisi quod visitatio Principis jussu instaurabitur: 
est 1) Justus Jonas visitatorum unus. Porro sequestratio pre. 
cedit rigidissime, ?) et metuo ne rig:de nimis. Hnfer Ticke 
Herr Gott machs alles gut, Amen. Fer.6. Novemb., MDXXXI 


T. Martinus Luther D. 





24, November. _ No. MCCCCLXXXVIL: 


An Nie, Hausmann. 


Kurzer Brief, bey einem Veſuche in Wörlitz gefchrieben. 
f . 


Aus ver Haniſchen Sammfung zu Kiel bey Schüke II. 272.53 bey Strös 
bel-Ranner p. 205. ohne Angabe ter Quelle; deutfch bey Walch AXI. 140. 
Bir haben Aurifaber II. f. 155. verglichen. ” 





Suo in Christo charissimo Dn. Nic. Hausmanno, fratri 
suo et servo Dei fidelt. >) 


2 


Salus 4) in Christo Domino nostro. Literas tuas, sed’non tete, . 
quod maxime sperabamus, *) invenimus, mi Hausmanne: ideo 
reddimus literas, sed breves,. quia colloquiis impediti jam °) 
discedimus, ut non possimus latius scribere. Narrabunt tibi 
optimi Principes onınia. Nam tractaverunt nos humanissime 
et splendide. Alias alia. Jam festivi ascendimus currum. Vale, 
mi in Christo suavissime frater. Ex Worlitio, Dominica post 
Elisabeth, MDXXXII. 
T. Martinus Lutherus. 





1) Str. et. 2) Str. frigidissime.. 3) Nach SH. 45) Sch. Salatem.. 
5) Aurif. — jam. | 





ws Malch: aber nicht fo weitläufig, als ich hoffte. (2) 
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27. November. R0. MCCCCLXXXVIII. 


An Jonas von Stodbaufen. 
2, räth ihm, wie er feinen Lebensüberdruß befämpfen foll. 





Wittenb. IX. 47. Sen. V. 565. Aitenb. V. 1004. Leipz. AXIT. 518. 
Walch X. 2050. Das auf der Minifterialbibliothck in Erfurt beiindliche Hrigi: 


nal iſt von und verglichen worden. 


Dem geftrengen und feften Jonas von Stochufen, Asupte 


mann zu Ylordhufen, meinem sonfigen deren und gue 
ten Sreunde. 


Gt umd Friede in Chriſto. Geflrenger, Feſter, lieber Herr und 


Freund! Mir iſt von guten Freunden angezeigt, wie euch der bofe 


Feind Härtiglich anficht mit Uberdruß des Lchens und Begierde des 
Todes. D mein licher Freund, hie ift hoch Zeit, daß ihr eurm 
Gedanken ja nicht trauet noch folget , fondern horet andere Leute, 
Die folcher Anfechtung frey find, ja bindet euer Ohren feſte an 
unſern Mund, und laßt unfer Wort in cuer Herz gehen, fo wird 
Gott durch unfer Wort euch tröſten und ſtärken. 


Erfilich wiflet ihr, daß man fol und muß Gotte gehorſam fen: 
und fleißlich fich huten fur Ungchorfam feines Willens. Weil ihr 
denn gewiß ſeyd und greifen muſſet, daß euch Gott das Leben gibt 
und noch nicht todt will haben: fo follen ſolchem gottlichen Willen 
eur Gedanken weichen, und ihr ihm williglich gehorfam ſeyn, und 
feinen Zweifel haben, daß folche Gedanken, als dem Willen Gottes 
ungehorſam, gemißlich vom Teufel in eur Herz mit Gewalt ge= 
fchoften und gedrungen find. Derbalben ihr muſſet fee dawider 
fichen,, und wiederumb mit Gewalt fie leiden oder ausreißen. 


Es war unferm Herrn Ehriflo das Leben auch ſaur und bitter, 
noch wollte er nicht flerben ohn feins Vaters Willen, und floh 
den Tod, hielt dag Zehen, rod er funnte, und fprach: Mein Stund- 
lin iſt noch nicht fomen. Und Elias, Jonas und mehr Propheten 
riefen und fchricen nach dem Tod fur großem Wehe und Ungeduld 
des Lebens, und verfluchten dazu ihr Geburt, Tag und Lchen; noch 
mußten fie leben, und folchen Hberdruß mit aller Macht und Am- 
macht tragen, bis ihr Stundlin fam. 


- Eofchen Worten und Erempeln, als des heiligen Geifles Wor- 
ten und Vermahnungen, must ibr wahrlich folgen, und die Ges 
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danfen, fo euch dawider treiben, ausfpeien und auswerfen; um. 
obs euch ſaur umd fchwer zu thun if, fo laßt euch dunken, al 
wäret ihr gebunden und gefangen mit Keten, daraus ihr euch wie 
fen und wurgen mußtet, daß euch der Schweiß ausbreche. Den 
des Teufels Pfeile, wenn fie fo tief ſtecken, laſſen fich nicht mi 
Lachen und ohn Erbeit ausziehen, fondern mit Lraft muß man 
heraus reißen. 

Darumb muſſet ihr ein Herz und Trob faſſen gegen euch fe 
und mit Born gegen euch ſelbs fprechen: Nein Gefel, wenn ð 
noch fo ungerne Icheteft, fo follt du Ichen und mußt mir Ice, 
denn fo wills mein Gott, fo will ichs haben. Hebt euch, ihr Ta 
felsgedanfen in Abgrund ber Helle, mit Sterben und Tod, ek’ 
habt ihr nichts zu fchaffen u. f. w., und die Zähne zuſamen gchife 
wider die Gedanken, und in Gottes Willen folchen harten Kg 
aufgefebt, und halsſtarriger und eigenfinniger fih gemacht, dam 
fein bofe Baur oder Weib, in härter, denn Fein Ambos noch Eifen ik 


Merdet ihr euch fo angreifen, und. wider euch felbs Eämpfen, 
fo wird euch Gott gewißlich helfen. Wenn ihr euch aber nit 
fperret noch wehret, ſondern Tafiet die Gedanfen mit aller Mußſer 
frey euch plagen, fo habt ihr bald verloren. 


Aber der allerbeite uber allen Kath it, wenn ihr nichts uberal 
mit ihn Fämpfen mochtet, fondern funntet fie verachten, und thun, 
als fuhlet ihr fie nicht, umd gedächtet imer etwas anders, und 
fprecht alfo zu ihn: Wohlan Teufel, laß mich ungeheiet, ich Fan 
ist nicht deiner Gedanken warten, ich muß reiten, fahren, chen, 
trinfen, das oder das thun; item: ich muß ibt fröhlich ſeyn, 
fomm morgen wieder ꝛc. Und was ihr fonft kunntet furnehmen, 
fpielen und dergleichen, damit ihr folch Gedanken nur frey und 
wohl verachtet, und von euch weifet, auch mit groben, unboflichen 
Morten, als! licher Teufel, kannſt du mir nicht naber/ ſo ledte 
mich ꝛc./ ich kann dein itzt nicht warten. 


Davon laßt euch leſen das Exempel von dem Läuſcknicker und 
von dem Binspfeifen, und dergleichen in Gersone, de .cogitatio. 
nibus blasphemiae ; das tft der beite Nath, dazu muß und fol end 
helfen dns Gebet unfer und aller fromen Chriften. Hiemit befehl 
ich euch unferm Tieben Herrn, dem‘ einigen Heiland und rechten 
Siegmann Jeſu Chriſto, der wölle feinen Sieg und Triumph is 
euren Herzen behalten wider den Teufel, und uns alle durch feine: 
Hulfe und Wunder in end) erfreuen, das wir trofllich hoffen und 





E 
E 
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: Sitten, wie er uns gebsten und verheißen bat, Amen. Zu Wittem⸗ 
Berg Mittmech nach Katharind. 
Doctor Martinus Zuther. : 





37. November. NP, MCCCCLXXXLX. 


An die Frau von Stodbaufen. 
2. gibt ach dieſer guten Rath wegen der Schwermuth ibres Manues. 





Salo mon Blaffius Anfechtung: Schufe IU. c. 3. Altenb. V. 1005. 
Beips XXIL 519. Wald X: 2053. Wir haben bad Hriginal, welches ih auf 


der Miniſterialbibliothek in Erjurt befindet, verglichen. 


Der ehrbaren und tugendfamen Stauen YX. von Stocdhufe, 
Aöuptmannin zu Nordhuſen, meiner gonfigen, guten 
Sreundin. u 


©. nud Friede in Chriſto. Chrbare, tngenbfame Franc! Ich 
hab eurm lichen Zungherrn ein Troftbriefelin in der Eile gefchries 
ben. Ru, ber Teufel ii euch beyden feind, darumb, daß ihr Ehri- 
um, feinen Feind, lieb habt. Dei muſſet ihre entgelten, wie er 


ſelbs fpriht: Weil ich euch erwählet habe, darumb haſſet 


euch die Welt und ihr Furſt; uber feyd getrofl. Es if 
koſtlich fur Bott das Leiden feiner Heiligen. Aber itzt in der Eile 
kann ich wenig ſchreiben. Sehet aber ja darauf, daß ihr den Mann 
fein Augenblick allein laſſet, auch nichts bey ihm, damit er ihm 
mocht Schaden thun. Einfamfeit ik ihm eitel Gift, darumb treibt 
ihn der Teufel daſelbſt zu. Wenn man aber für ibm viel Hiſtorien, 
nene Zeitung, und feltfam Ding redet oder leſe, fchadet nicht, 
obs zumellen faule oder faliche Tyeiding and Mäprlin wäre, vom 
Zurken, Tartern und dergleichen, ob er damit zu lachen und zu 
fchergen funnt erregt werden: und denn fings drauf mit troffichen 

Epruchen der Schrift. Was ihr thut, fo laßts nicht einſam noch 
Kin umb ihn ſeyn, daß er nicht in die Gedanken ſinke. Schadet 
nicht, ob er druber zornig wird. Thut, als fen cs euch leid und 
fcheltet drumb ꝛc. Beſtellet es aber immer deſte mehr. Solch⸗ 


wollt in der Eile furlich nehmen. Chriſtus, der euch ſolches Her⸗ 


zenleids ug if, wird cuch belfen, wie er euch ſelbs neulich 
Spt. IV. 27 
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scholfen hat. Allein haltet nur fehle, ihr feyd fein Augapfel; m 
den anrühret, der rühret ihn felbs, Amen. Zu Wittenberg, Mi 
wochens nach ©. Katherinen, 1532. j 

' Doctor Martinus Zuthe, 





6. December. Ä N. MCCCCXG 


An Koh. von Riedtefel. 
Betrifft eine für R. verdrießliche Angelegenheit bey Hofe. 





E@ist. Tl. 35. Altenb. V. 100. Leipz. XXII. 561.; auch in den Unf: 
Nachr. 1706. ©. 671.5 ben Walch XXI. 357. aus dem von D. Stieglitz « 
Naumburg mirgetheilten Original, woraus die Auffchrift und das Darum ergäı 
worden. ns ir eine Abfchrist diefed Briefes auf Melfungen (Wo die Riedreielfi 
Familie Befiguingen har) und eine andere, ehemals im Beh des D. Burſch 
su Leipzig, jetzt des Herrn v. Meufebac in Berlin, gefällig mitgetheilt m 
den, welche vom Walchſchen Text zuweilen abweichen. 


Dem Geſtrengen und Ehrufeſten Johann Aiedteſel Kurfürf 
lihen zu Sachfen Aämmerer und ?) zum neuen Mlarl 
meinem anddigen 7) und Lieben Bevstter. . 


nase und Friede in Chriſto. Geflvenger, Ehrnfeſter, licher Her 
und Gevatter! Sch hab, nähen 3) meiner Schrift an euch gethan 
gar nichts von enrem Zufland erfahren, und ihr ſeyd mie fo bein 
lich worden, daß ich nicht kann erfragen, 4) wie es euch gehe 
und. 5) doch gern wiſſen wollte Denn ich imer forge, es werde em 
Sunter Neidhard gefährlich ſeyn, wie eur Ichte Schrift anzeig 
und ſolch Antren der Welt euch zu wehe thun mocht. Wiewol 
ich großer Zuverlicht bin, mein gnädigfler Herr merde fich gegı 
euch gnädiglich halten, und nicht thun, was eure falfche Freun 
vielleicht euch gennen.oder fliften. Chriſtus unfer Herr wird ix 
euch ſeyn, und weil ihr tt Ternet, was die Welt iſt, werdet il 
hinfort deſto treuer ©) ſeyn, und auch mit uns Chriſten erfahren 
daß befier fey, Chriſto zu dienen, deun der Welt, 


———n — — ——— 


)%. Abſchr. etc. ſt. und. 2) 8.1. sünfigen. 3) M. A. eher. 4 M. 
— und ihr ꝛꝛ. 5) M.A. weiches. ( M. B. A. + fein Schuler. 


⁊ 
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Deine Käthe und euer Bathe laſſen euch freundlich grüßen, 
und wändfchen euch alles Gutes. - Wir find alle, Gott Lob, ziem⸗ 
lich feifch und gefund. Ener Pathe wi cin thättiger Mann wer⸗ 
den, ex greift zu, und wid fein Sinuchen haben. Gräßet mir eure 
liebe Ribbe famt alle den Euren. Hiemit Sott befohlen, Amen. 
4532. die 6. Lucii. °) 


€. 6. 
dienſtwilliger 2) 
| D. Mart. Luther. 


7. December. N®, MCCCCKXCL 


Aa Zanrentins Zoch. 
Ein zweuter Trofibriei Ci. No. ICCCCLXXXV. 3. Nov.). 


wB ittenb. IX. 476. Jen. V.56& Altenk. V. 1006. Leips. XX. 52. 
Bald X. 2357. 


and und Friede in Ehrike Jeſu, unferm Trof und Heiland! 
Achtbar, Hochgelehrter, lieber Herr! Ich bitte, woͤllet mich ent⸗ 
ſchüldiget wien, daß ich euch nicht zeitlicher geantwortet babe, 
Euer guter Freund brach mir zu eilend auf, und ich etliche Wochen 
mich zuſchrieben und zucorrigirt habe, damit ich meine Bettler unb 
Geiler, die Drüder, auf den Leipziger Markt wicht verfäumete, 
daß ich alle andere Brief in ein Büfchlin binden, und chen mich 
legen mußte, bis ich aufgearbeit hatte. 
+ babe aber mit Freuden selefen and vernomen, daß Bott 
euer Herz, auch durch Mitwirken meiner Schrift, getröflet hat: 
derſelbige gütige Bater vollbringe feinen angefangenen Troft bis 
ans Ende. Denn wir Chriſten müflen ſolchs TZrofis gemohnen, der 
da heißt, per patientiam et consolationem Scripturarum (Röm. 
15, 4.). 
Darumb entzückt er uns oft consolationes rerum, auf daß 
eonsolatio Scripturarum Kaum und su thun bey uns finde, und 
nicht To vergeblich da im Buchflaben ohne bung bleibe chen; wie 





4 M. A. die Lucii. 2) M. W. einiger. 3. A. willigen, 
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er dena itzt euch euren hoben Troſt und Schatz auf Erben entiäh 

bat, auf daß er au ihrer Statt euer Troſt würde; und gleichwmei 
ee auch alle Treue, Liebe und Troft, an euch und andern ergigik. 
vergelte. Es heißt: ex invisibilibus et non apparentibus bla. 
(Ebr. 12, 1.). 


. Die Gottlofen Tehren den Rüden ad invisibilia trae Dei, qıx 
'impendent eis, und die Schnangen ad visibilia et apparen, 

und wühlen drinnen, wie die Säu; darumb- uberfällt fie auch⸗ J 

let der Zorn plöhlich und unverſehens. 


Aber wir müffen uns Fehren mit dem Angefihte ad .invisibia 
gratiae, et non apparentia solatii, derfelben hoffen und warten 
den Rücken aber von. den visibilibus, daß wir gewohnen dieſelbiza 
zu laſſen, und davon abzufcheiden, wie St. Baulus fagt: Na 
contemplantibus nobis, quae visibilia, sed quae invisibilia'sum 


Es that aber wehe uns Ungewahneten, und der alte Abın 
zeucht wieder zurück ad visibilia; da will er auch rugen und Ho E 
ben, und. es thuts doch ja nicht. Denn ea, quae videntur, tem. 
poralia sunt, fpricht St. Paulus 2, Cor, A, 17. 18., und halt 
nicht: darumb heißt er Deus sapientiae, et Deus solatii, (Wim. 
45, 5.). 


Diefes alles beydes, ſolche patientia et consolatio, iR Gotte 
Werk, und unſer Kraft unmüglich; das iſt der Ehriſten Schule; 
an der Kunſt lernen ſie täglich, und fönnen es nicht ergreifen/ 
vielweniger auslernen, fundern bleiben imer Kinder, and buchlie: 
biren 4.8. C. in diefer Kunfl. 


Das ander, fo noch feylet, müffen wir in die Vergebung der 
Sünden binden, und mit einem Pater noster durch Chriſtum 
opfern, bis jener feliger Tag kome, und mache uns alle vollkomen 
in allen Dingen; da werden wir feine Gefellen ſeyn, Eorike, un⸗ 
ſerm Furbilde, allerding gleich, 


Dazu helfe ums allen der Vater unfers Herrn Feſu Ehrift, 
der Gott alles Trofis, Amen. Haltet mir mein Gemwäfch zu gut. 
Zu Wittemberg, Sonnabend nach Nicolai, Anno 1532, 


D. Martin Luther. 
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mW 12. December. NP. MoCCCXCII. 
A 
=. An Eberh. Brisger — 


u teöftet ihn wegen des Todes feined Vaters umd der Lichlofigkeit feiner nıtter. 


> \ e 
um Aus AYurifabers uugedrudter Eammiung f. 25. vo Shüske II.271. Bir 
Aurifaber u. Cod. 185. 4. Goth. verglichen. 


21 
Graiam et pacem in Domino. Quod rarius ad te scribo, mi 
= [iberharde, non tantum cogit scrihendi alias copia et assidui. 
”! tas: deinde tu in pace meorum scriptorum nihil eges. Quod 
ivero nunc mibi significas animi tui moerorem ob mortem patris 
B et impietatem matris tuae, et haereditatis tuae spolium, debes 
8 vicissim cum Hiob comparare bona accepta cum malis illatis. 
„ Kec est tua conditio talis, nec voluntas tua, ut malis sine 
Christo habere favorem patris et matris, quam in et cum 
Christo odium mätris. Commendabis illos Dei judicio, et cum 
psalmo et Josepho cantabis: Oblivisci fecit me Dominus pa- 
, Zris mei, et domus patris mei in terra aliena. Deinde quad 
| scis, quo fine pater tuus obierit, aut quid Deus cum illo fece- 
sit. Deinde matris tuae adhuc sunt duodecim horae, et quis 
scit, quo venturum sit Evangelium m brevi, cum et Caesarenı 
clamitent papistae factum esse Lutheranum, quod nolit saevire 
pro illorum impietate exaltanda. Quod si omnia aliter cedant, 1} 
tu tamen tibi gratulaberis, quod tanquam scipio ?) ex igne e 
extremum auriculae e rictu lupi ereptus sis. Loth propriam 
conjugem in Sodoma relinquere coactus est: et David dilectum 
Absolonem amisit: praeterea Christus synagogam et Paulus 
filios Israel, fratres suos cet. Igitur non solus tu pessima pa- 
teris, alii passi sunt et patiuntur omnia pejora: oportet etiam 
in aliquibus verum fieri: Ego veni separare fillium contra 
patrem. Et talia habes multa, quae te possunt solari. Sufhcit 
nobis unus Christus, ubi omnia amiserimus. Dominus tecum . 
et cum tuis ominibus. 13. Decembr., anno MDXAXXIL 


T. Martinus Lutherus D. 





4) Cod, Goth. eadant. 2) Cod. Goth. titio. 
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' 4532, 
15. December. \ NP. MCCCCKCI. 
An Gerbard Viscampins. 
2. feent fi, daß in Hervord die Ruhhe hergeſtellt iR (. Br. v. 31. 


No. MCCCCXXXIII., Apr. No. MCCCXLVIII., 21. Apr. No. MCCCCHLN), 
und meldet Neuigkeiten. 









Yu3 Cod. chart. 185. 4. Bibl. Goth. 


Gratiam et päcem in Christo. :Gaudeo, mi Gerarde , sopia 
esse apud vos turbam, quam- Satan coepit movere. Chris 
sit gratia, qui et Conservet eamı et augeat. Accepi munusculs 
tuum gratus, etsi non erat opus vestram tenuitatem in DE 
/ ” ® ® D 

quoque spargere.. Literas afıini tuo Andreae curabo redä 
quam primum. 


Nova nulla, nisi quae vos quoque scire credo. Videlice 
Turcam retrorsum cessisse 'aliquot millibus amissis, Austria 
quoque flamma et rapina bene vexata. Cometes apud nos vi f 
situr in Oriente de mane. Sed nobis metuere a signis coel, 
quae gentibus tantum sunt metuenda, non est. Oremus pn 
nobis invicem, ut salvemur. Christus tecum. Saluta omms 
nostros in charitate. Sabbath. post Luciae, MDXXXII 





21. December. NO. MCGCCKCW. . 


An Kaspar Kreusiger 


L. ſendet ihm zur Erwiederung ein Meßgeſchenk. 





Aus dem ſehr beſchädigten Original anf der Welfenbüttler Bibliothek. 
Suo Casparo Creucigero, Philosopho et T’heologo. 1) 


G. et P. Attulit heri tua Elisabeth donum aureum Dominae 
meae pro xeniolo nundinali, mi Caspar, quod gratissimum 





1) Die Ueberichrift fcheint von einer fpätern Hand au ſeyn. 
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a fuit et in signum gratitudinis. Mitto invicem Dominae tuze . 


1“ 


r 


donum hoc nundinale, dissimile quidem tuo, sed non dissimil 
voluntate et studio missam, quod rogo etimpero, ut ne spreveriß,. 

Sed poterit e collo pensili —— — — expendere. Bene vale cum _ 
tuis omnibus. Sabbatho S. Thomae Apostoli, MDXXXIE 


N D. Martinus Luther. 





21. December. NO. MCCECXCV. 


An den Stadtratb zu Soeſt. 
4 warnt nochmals vor Joh. Campenſis (f. Br. v. 17. Junius/ No.MCCECELIX.). 





Aus dem im Soeſter Stadtarchiv aufbewahrten Hriginal mitgeteilt durch 
Sn. Prediger Rolimann. 


Den Ehrſamen und Weifen Bürgermeißer und Rath dee 


Stadt Soift, meinen günftigen Seren und guten Freun⸗ 
den. 


nad und Friede von Chriſto. Ehrſamen / Feilen, lieben verrn 
und Freunde! Am näheſten hab ich euch geſchrieben (mar mohf 
duch M. Bhilipps Hand, weil ich für Schwindel und Schwachheit 
meines Geiſtes mit. eigener Handfchrift. nicht konnte fehreiben) und 
euch euren Superattendenten, Er Sobann Brun, treulich befohlen zc. 
und danchen mit Fleiß gewarnt für den fchadlichen Menfchen os 
bannes Sampenfis sc. Nu höre ich, daß derfelbe Teufels⸗Apoſtel 
folle noch jeßt bey euch ſeyn und Unglück anrichten: iſt demnach 
mein herzlich und chriflich treuer Rath, wollet ja mit Fleiß dran 
feyn, daß ihr des .Menfchen los werdet. Es darf feiner Hagen nach 
Uberweiſung; denn fein Thun iſt offentlich, wie er zu Flensburg 
mit dem Melchior Kneſner (genannt Hofmann) der Schwärmerey 
beygeflanden, und feinen Scmen zu Kübel und Bruuſwik zu fein 
ich unterflanden. Sch bitte, wollet alle die Euern bieruber warnen 
bey Beit,. daß nicht ein Feur aus dem Funken werde; denn da if 
nichts guts inne, umd iſt gewißfich in ihm der Teufel eur Stadt 
Gaſt. Wir thun das unfer, und wollen biemit cuch und eur Stadt 
gewarnet haben, Chriſtus unjer Herr, ber euch Ins Herz gegeben 
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hat Luft und Liebe zu feinem reinem Wort, der ſtärke und beibakıı 
each darinnen, bis ihr vollfomen werdet, Amen. An Sancı The. F 

mas. Tag, 1552. © 

D. Martinus Luther 

mit ſelbeigener Sand. 


21. December. N, MOCCCXCVI. 


An den Rath zu Münſter. 


2. bezenat feine Sreude fiber die in M. su Stande gekommene Neformatien, 
und warnt vor den fich überall einfchleichenden Saczamentirern und Schwärmem. 








Ex Apogr. Abb. Molani im Leipz. Suppt. ©. 72. No. 123.; Bey Wald 
XVII. 2484; Jochmus Geſchichte der Kirchen Reformation sn Münfter &, 
(Münfter 1825.) ©. 79. ohne Angabe der Quelle. 


Den Ehrſamen und Weiſen, Zerrn Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Münfter, meinen günftigen Herren und guten 
. Steunden. 


Gnuade und Friede in Chriſto, unſerm Herrn und Heilande. Ebr⸗ 
ſame, Weiſe, Liebe Herren! Wir haben mit Freuden erfahren, und 
danken auch Gott von Herzen, daß Gott, der Vater aller Guaden, 
uns hat fein liebes Wort und die ?) Erfenntniß feines Gohnes, un- 
fers Heren Jeſu Ehrifii, gegeben, und euch durch feinen Geil er⸗ 
reget und erwärmet, daß ihr es williglich und beſtändiglich ange⸗ 
nommen habt: Daher wir ung beforgen 2) (wie denn der alte Feind 
allezeit dem reinen Worte nachfchleicht) , es 3) möchte euch ein bes 
trüglicher Geil zufommen, wie den Korinthern, Galatern, nad 
Pauli Predigt geſchah. Darum bitten wır euch berzlich um. dem 
erkannten Chriſtum willen, wollet euch ja fleißig und mit allen 
Sorgen vorfehen und hüten vor der Zwingler und Schwärmer 
Zehre vom Sarcrament. Denn wiewohl 4) Gott ſelbſt folche ver 
dammet bat in dem Münger, Heber, Huth, Baltbafar ”) und zum 


Walch — die. 2) Jochm. Nur beſorgen wir. 3) W. — es. 4) W. wie. 


*) Ludw. Hetzer, ein Wiederräufer wurde in Conſtanz, Johann Huth in Ins 
Wrud, Balth. Hubmaier zu Wien hingerichtet. 


= 
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Ichten auch dem Zwingel ſelbſten, umd 1) damit angezeiget, wie 


er ſolcher Lehre feind fen; noch 2) Kind etliche leichtfertige, unbuß- 


„ fertige Geiſter, die folche Strafe und Warnung Gottes verachten, 
"nichts defkoweniger Hin und her laufen und folches Gift ausblafen, 


k, - and die einfältigen Leute verwirren. Gott hat euch (als ich höre) 
= feine Brediger gegeben, fonderlich den M. Bernhard; ) dennoch bedarf 


E 


"es, gedachten, ia alle Prediger treulich zu vermahnen und warnen - 


daß fie ja wohl wachen und beten, ſich und ihr Völflein vor foldhen 
falſchen Schrern zu bewahren. Der Zeufel if in Schalf, und kann 


. wohl feine, fromme und gelchrte Prediger verführen, welcher Exem⸗ 


pel wir (leider!) bis daher viel erfahren haben: welche vom reinen 
Worte ſind nbgefallen, und Zwingliſch, Müngerifch oder wicher- 
täuferifch worden, die feyn 3) auch aufrührifch worden, und haben 


" Ummer mit zuweilen 3) in das weltliche Regiment gegriffen, wie 
- Bmwingel ſelhũ auch gethan hat; und cs kann auch nicht anders feyn, 


denn der Teufel ift ein LZügengeifi und Mordgeiſt, Joh. 8. Darum, 
wer in die Zügen fällt, -der muß auch zum Ichten zum Mord kom⸗ 


men. Darum, wo euch lich, geiſtlichen und zeitlichen Frieden zu 


haben, 5) fo hütet euch wor falfchen Geiſtern. Wir haben vielen 
Staͤnden ſolches gerathen; aber wie es gangen iſt denen, die unfern 
Rath verachtet haben, das ficht man vor Augen. Wir wollten aber 
ja gerne. eurer Gefahr und Schaden, beyde an Leib und Seele, 
vorfommen. Das beife euch unfer lieber Herr und Heiland, der 
behüte euren Glauben in feinem reinen Werte, bis auf feine felige 
und herrliche Zukunft, Amen. Zu Wittenberg am Tage St. Toon 
Apofloli, 1532. 6) 
D. Martinus euther, 
mit eigener Hand. 





Walch — und. 2) Jochm. dennoch. J J. ſind. 4 J. — zuweilen. 
5) 8. Darum war ihnen lieb haben — — Friede (). 6) W. bat die Jahrzahl 
1533, und fie würde paſſender ſeyn, da im J. 1532. die Reformation in M. noch 
nicht ganz zu Etande gebracht war, wenn nicht der jolgende offenbar gleichzeitige 
Brief diefelbe Jaerzant pätte, 





») B. Rothmann. S. d. folg. Br. 
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il. 


| An Bernhard Rothmann. 


L. ſchreibt an dieſen Geiftliher, bee in Münfter die Reformation durrchfegte, 
aber fpäterhin fich zu den Wiedertäufern hielt, in demſelben Sinne. 





In Seelen Philocalia epist. p. 1:; bey Strobel-Ranner p. 206. 


Venerabili in Christo fratri, Bernhardo Rothmanns, 
Monasterü W‘ estphalige Ministro 3 Domino Jideh d 
prudenti. 





G. et P. in C. Extorsit ‚mihi occupatissimo has literas, mi 
Bernharde, solicitundo mea, quam concepi ex rumore quodam, 
scilicet discurrere aliquot in Westphalia Sacramentarios, 'qu 
Irrepere tentant in urbes Evangelio recenter initiatäs. Quare 
te admonere et rogare volui, ut non solum tibi' ab illıs eaveas, 
sed etiam Ecclesiam seu plebem adversus eos munias. Sie 
enim de te confidinus in Domino, ut qui coeperis laetificare 
angelos in coelo et in terra, Gonversa .ista civitate Monaste 
riensi, ita perges hoc ipsum sacrifictum Deo consummare, 
neque committes, quantum per te fieri potest, ut laetitis ilk 
nobis per te parta in tristitiam vertatur, sed potius augeatur, 
et perseveret in aeternum. 


Vides enim Zwinglium cum tot symmystis suis poenas de. 
disse sui dogmatis horribıli satis exemplo, si illi possent com. 
moveri. Sic periit et Munzer, Hetzer et alii plures,, manifeste 
Deo monsträute istis Imonstris irae.suac, quamı oderit istos 
jmpios spiritus, licet indurati, ceu Judaei et Philistaei, talia 
contenmant, et nescio quos martyres celebrent. Christus ita- 
_ que, qui in te et per te magnum opus coepit, perficiet idem 
et construet te in pura et sincera verbi sententia tutum et 
illaesum ab omni inquinamento spiritus illorum, Amen. Can. 

dide et confidenter scripsi. Tu quoque candıde et amice acci. 
pies.‘ Nam amari et coli te a nobis volo non dubites. Dat. 
Witenbergae ante Vigil. Nauvitatis Christi, MDXXXII. 


T. Martinus Lutherus. 
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Ohne Datum. 


An Job. Sugenbagen. | 


R, lobt B., daß er Athanaſius Buch de trinitate herausgeben will, und macht 
einen Ausfall auf die Gegner diefed Dogma. 





. t 

Borrede zu Bugenbagend Buch: Athanasii libri contra idololatriam gentium 

et de fide sanctae trinitatis, Viteb. 1932. & Aus der Euprianifchen Samm⸗ 

lung su Gotha bey Schüße IT. 181. Deutih in Fricks Ueberſ. von Secken⸗ 

dorf 8. II. 5.24. ©. 1381. Leip;. XXI. Anh. 15. Wald XIV. 298. Wir 
geben den gedruckten Text. 


Denerabili in Christo Viro, Domino Johanni Pomerano, 
 Witenbergensis Ecclesiae Episcopo et Pastori fidelis= 
simo et sincerissimo,. suo in Domino Moajori. 


Gratiam et pacem in Christo Jesu, Domino nostro, qui factus 
est servus, non eircumcisionis tantum, sed totius mundi, hoc 
est, nostrüm omnium miserrimorum 'peccatorum, per inefla. 
bilem suam charitatem. Vehementer mihi placet, Vir optime, . 
consilinm tuum (quod satis tarde resgivi) de edendis libris 
aliquot divi Athanasii, puta de Trinitate, inter quos mira vo. 
luptate me affecit dialogus ille seu disputatio, quam coram 
probo judice sub magno Constantino inter ipsum Athanasıum 
et Arium habitam fuisse constat. Recreavit enim me jucunda 
memoria, quum recordarer, quanto fidei ardore et favore ado. 
lescens eum dialogum legissem primo anno monachatus mei, 
cum Erfordiae paedagogus meus monasticus, vir sane optimus, 
et absque dubio sub damnato cucullo verus christianus, mihi 
eum sua manu descriptum dedisset legendum. Sed haec privata 
voluptas et utilitas fuerit. 


. Altera vero ratio multo potior‘est, quod spiritum Christi 
video in te et per te solicituin agere, ut iste articulus de Tri. 
nitate purus et integer m Ecclesia Dei servetur et defendatur, 
pro quo servando. vir ille sanctissimus Athanasius non dubita. 
vit in se derivare, .quicquid erat furiarum in inferno, mundo 
et toto imperio Diaboli. Fidele ergo et salutare tuum, optime 
Pomerane, consilium est, hoc nostro perditissimd saeculo, 
in quo cum fere omnes articuli fidei a ministris Satanae impe- 
tantur, tum praecipue ille de T'rinitate a quibusdam Scepticis 


. 
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et Epicureis valde confidenter incipit rideri. Quos juvant ma. 
gnifice non Itali tantum illi Grammatici seu Rhetores (uti sibi 
videntur), verum etiam quaedam Italo.Germanae viperae et aspi. 
des, seu sicut tu soles appellare viperaspides, quae semins 
sparsim in suis illis colloquiis et scriptis serunt, satis (ut Pau. 
lus ait) serpentes et ad impietatem proficientes, de quo incre. 
dibile est quam suaviter inter suos rideant et gaudeant. 


Sed istis daemonibus , sive Epicureis, sive Scepticis, siw 
Lucianis, sive Pyrrhoniis, sive quibuscunque monstris lItalis 
que Germanisque, opponimüs illum virum, qui dixit ad nostrum 
illum servum Jesum Christum: Frlius meus es tu: et iterum: 
Sede a dextris meis, exspectaturi, quosnam sint triumphos 
reportaturi isti Gigantes in ista magnifica theomachia. Non est 
novum istud Gigantum bellum, neque unum Enceladum aut 
Typhoea, aut uno tantum saeculo prostravit: sed ab initio 
mundi nihil aliud egit iste servus noster Jesus Christus quam 
ut Gigantes prosterneret, non desiturus, donec semel et semen 
et radicem (ut Isajas dicit) cum trunco et ramis omnes Gi 
gantes perdiderit: quod exspectamus singulis diebus, et Oramus, 


ut propediem fiat, Amen. Vale in Christo et ora pro me.: 


Gratia Dei illius mfirmi et servi sit tecum‘, Amen. 


Martinus Luther, 
servus servi Dei. 





Ohne Datum. NO. MCCCXCIX. 


Bedenfen 


In wiefern proteftantifche Edelleute in Religiondfachen ihrem katholiſchen 
Lehensherrn Folge leiſten müſſen. 





4 


M. J. €. Kappens Reformations⸗Urkunden Thl. I. S. 206. 


Wir haben vor dieſer Zeit in gleichem Fall unſer Bedenken auf 
der von Einſiedel Begehr D. Spalatin zugeſchrieben, ) ohngefähr⸗ 
lich dieſe Meinung. Nachdem die vom Adel ihre Unterthan nicht 





*) S. III. Th. No. DECGCKLVI, 


. 4532. 429. 


mögen noch follen widber den Dberberrn ſchutzen, und eis ieglicher, 
edel oder unedel, für fich und auf fein eigene Fahr glduben und 


bekennen foll: bedächten wir, daß gedachte vom Adel ihres Herrn 


- Edict den Leuten verfunden und fürhalten möchten mit diefer pro- 


- testatio und Anzeigung. 


Erftlich, daß ſie felb diejenige Lchr für recht halten, fo Ichret, 
daß wir aus Barmherzigkeit umb Chriſtus willen, durch Glauben, 
nit umb Verdtenſt odder Wirdigfeit unfer Werk, haben Vergebung 
der Sunden, ein gnädigen Gott-und ewiges Leben, und was dieſem 
Artikel entgegen gelchrt odder zugeſetzt, daß daffelbig unrecht ſey; 
daß ſie auf den Brauch des Sacraments dem Evangelio gemäß nit 
wiflen zu firafen; und wo fie von ihr Dberfeit würden fürgefod- 
dert, wollten fie durch Gottes Gnad fich hierin gebuhrlich halten. 
Dieweil aber ein teglicher, edel und unedel, fur fich zu glauben und 
zu befennen fchuldig wäre, und ſie niemand gebächten widder ihr 
Dberfeit zu ſchützen, damit cin icder fein Fahr wäßt, wollten fe 
ihn, als Untertban, des Dberheren Ebict nit verhalten. . 

So man aber bedächte, daß diefe protestatio, droben gefaht, 
zu bart feyn folt, möcht man mit wenigen Worten protefirm, 
daß fich die vom Adel hiemit mit zu Nichter machten, mollten auch 
. niemands Gewiſſen befchweret haben, aber es follte ein jeder fein 
eigen Fahr fehen. Darumb re. wollen fe auch das Ediet verkun⸗ 
digen. 

Wir wiſſen kein leidlichern Weg, denn wir achten wohl, daß 
fie ich damit widder ihre Oberkeit mit aufhalten können, daß fie 
fi) der confessio und appellatio anhängig machen. Doch mögen 
fie davon, und ob fonf andere Weg zu finden, Rathe fuchen zu 
Hofe; deng widder offentlihen Gewalt iñ ſonſt wenig Nathe, denn 
allein Geduld odder Gewalt. 

> D. Nartinus euther. 
Zuſtus Jonas D. 
Philippus Mel. 
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2, ganuar. No. MD. 
Aa Nie Sandmann. 


e. entſchuldigt ſich wegen ſeines bisherigen Stillſchweigens, ſendet feine Worlitze 
Predigt und meldet Neuigkeiten. 





Yus der Haniſchen Sammlung in Kiel bey Schütze II. 279.; bey Stre⸗ 
bel-Ranner p. 216. gl. Aurifaber III. £ 165. Cod. Helmst.- 94. Bibl. 
Guelph. Deutſch bey Walch XXI, 1402. . 


Venerabili in Christo Diro, Dn. Nic. Hausmanno , Christi 
Servo ‚fidelissimo apud Dessau, suo in Domino Ma= 
Jori. *) 


G. et P. in Christo, Domino nostro. Mihi jam ter occasio 


erepta est scribendi ad te, venerabilis Vir, valde etiäm 2) in- 


'yito. Sic enim scribendo et agendo 3) obruebar contineüter, 
quod testabuntur libri tum praefationes, quibus istas nundinas 
Lipsienses replevimus. Quare per Christum te oro, ut optime 
consulas hanc cunctationem. 4) Voluntas mea °) irreprehen. 
sibilis erga te, et erit semper, etiam ubi negligentior fuerit 
opera. Nam et fautum et servitum tibi cupio quam maxime. 
Finitis igitur libris scribendis hodie mane, collocavi hanc ve. 
speram literis absolvendis, ad Lipsiam et Nurnbergam mitten. 


‘ dis. Istis tandem absolutis, otium mihi capıam prolixius ad te 


scribendi, et Domino Principi, illustrı Domino Georgio, Prae. 





4) Fehlt ben Str. 2) Str. —et. 3 Sch. scribendis et agendis. 4) A, 
Str. necessitatem. 5) Str. — mea. 


” 


⸗ ee 
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posito Magdeburzi, 1) et moram compensabo copia Scripti . 
et sperabo boni et grati. 


Gratulor victam valetudinem adversam, et restitutam salu. 
_ briorem. Christus te servet incolumem et pro me orantem. 


Sermo Worlicii a me habitus excusus est, quem hic mitto. 
Nam reliquos libros recenter editos arbitror te jam ?) habere, 
quia 3) mihi persuasissima 4) est Magistri Georgii diligentia, 
imo perspecta; sed tu, 5) si quid nondum habes, mihi indica 
quaeso. Christus, ut hic auditur, percussit inimicum suum 
'Lipsiae clamatorem in ipso suggestu et in medio blasphemiae 
suae. *) 


 Hamburgi 6) se ipsum confecit Canonicus insigniter Evan. 
gelium 7) odiens, et eodem tempore sacrafnentarius in eadem 
civitate se ipsum in puteum praecipitavit: et licet aqua non 
satis profunda, et ad puteum currentibus et ad Christum vo. 
cantibus, volens tamen in dorsum reclinatus suffocavit se ipsum, 
contemnens auxilia, 8) quae ei demittebantur. Vox ejus erat 
Judae simillima: Decepi multos, ideo non est spes. Sic pereant 
inimici tui, Domine, quandoquidem ?) scientes et prudentes, 
blasphemandi nullum neque finem neque modum faciunt, et 
erecto collo adversus Deum currunt. 


Commendabis me Principibus tuis optimis et sincerissimis, 
quibus otio capto familiarius scribam. Christus sit tecum. 
Salutat te meus Dominus *) Ketha reverenter, orans, ut ora. 
tione tua eam juves, scilicet vicinam partui. Altera Januar., 


MDAXXXIIU. 
T. Martinus Lutherus. 





1) Aurif. Str. Magdeburgensi. 2) A.— jam. 3)Gd. ea. 4A. pers 
suasa.. 5)A. tamen. 6) A. Str. Hamburgae. 7) Str. insignis evangelii. 
8 5Str. tea. 9)Str. quandoque. 10) sh. mi Domine. 


*) Gr hieß Joh. Kos, ©. ſolg. Br. 
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14. Januar. NP. MDI 
An Nic. Amsdorf. 


Empfehlung eines Bittſtellers und Neuigkeiten. 


Aus Aurifabers ungebrucdter Sammlung f. 166. bey Shüse II. 281. Er 
haben Aurifaber u. Cod. Helmst. 94. Bibl. Guelph. verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. Persuasum sese refert hic Jo. 
hannes Busmann a tuis aliquot civibus, mi Amsdorfi, si pm } 
eo apud te intercederem,, fore, ut non gravatim aliquo munen 
pro studio hic Witenbergae tentando vestrum gazophylacium 
eum juvaret. Id an verum sit, res docebit. Ego quidem vel 
lem eum adjutum, sed unde id fiat, nescio. Nos non obruti 
modo, sed etiam Oppressi sumus paupertate tam Concretiva, 
quam abstractiva, tam relativa, quam absoluta, et omnium 
praedicamentorum modis. Tu, si quid commode6 potes, ad. 
juva. Nam ınolestari te, aut invitum te aliquid facere nullis 
modis vellem. 





Nova nulla, quae quidem tibi sint nova, 3) versenti in isto 
mundi theatro. Latratorem sacrilegum Johannem Kos Lipsiae 
Dominus compescuit. Ajunt Papam Caesari venena parasse. 
Scilicet quia vi et dolis nihil eflicere potuit, ad suas artes sese 
vertit. Nam et quatuor Cardinales dicitur veneno sustuhisse, 
ut suos Florentinos in locum poneret.' Scilicet papatum me. 
ditatur haereditare in suos Mediceos.?) Nec vivere hominem 
putant, qui in parando veneno tantum habeat artis et ingenii, 
quantum ille sanctissimus Clemens, et clementissimus Sanctus, 
quia est vicarius Christi. Wehlan, dies ille veniet sic ab istis 
provocatus, sic a piis vocatus. In Christo vale quam optime, 
et ora pro me. 14. Januarii MDXXXIII, Witenbergae. 


T. Martinus Lutherus,; 


en REES 


4) Aurif. yota. 2) Aurif. falfch medicos. 
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20 Zauuar. XOo. MDII. 
An die aus Oſchatz verjagten Ehrißten. 
2. troͤſtet fie ud ermahnt fie sur Geduld. 





Wittenb. XII. 161. Zen. VI. 1. Altenb. VL 121. Leips. XXL 2. Ball 
X. 2U. Bir haben eine alte Abſchrift im Bchige des Hrn. Dr. Sober in Strals 
fund, auch Tod. August. Bibl. Guelph. verglichen. 


Den chrfamen und weifen Bürgern und Bürgerin aus 
Oſchatz, umb Chriſti willen vertrieben, meinen lieben 
Aerın und Steunden in Chrifto. ') 


RB 

2 

= Ogpape, Zrof und 2) Friede in Eprifis. Ehrfame, Weile, liebe 

a Freunde! Es bat mir die Frau von Daum 3) angezeigt euer Elend, 

E Harein euch Herzog Gesrge getrieben, nnd wie ihr fliehen habt 

E möüffen. Wohlen, ihr habt ein Großes gewaget und gethan; Chri⸗ 

=" Aus unfer Ticher Herr, umb deß willen ihr leidet, tröfte, ſtärke 

E amd erhalte euer Herz, daß ihre hinaus leidet, und nicht müde 
noch laß werdet. 

Denn der Teufel wird damit nicht aufhören, ſondern weil ihr 
end) wider ihn geſetzt habt, wird er fich auch weiter gegen euch 
#Kräuben, *) und ſollt er gleich nichts mehr können, denn auch die 
Unfern in diefem Furſtenthumb wider euch beten zu Leid und Un⸗ 
gunſi. Denn er it der Wirth in der Welt, und die Welt iſt fein 
Haus: darumb, we man hinfömet, da findet man den fchenslichen 5) 
Wirth daheime. 

1 Derbalben ſeyd feſt und getroſt in der Kraft FJeſu 6) Chriſti, 

2 fehet ja zu, daß ihr gewiß fend und nicht zweifelt, folch euere 

„ Blucht sder Elend gefalle Gott im Himmel fehr wohl. Und obs 


m die Leute vorachten, und vieleicht eur 7) Herz auch 3) gering atte 


iehet; fo ſollt ihr dach denken gewißlich, daB es für Gott und 
„ feinen Engeln ein groß Ding ?) if. Denn ihr Habts auch wicht 
darumb gethan, daß die Leute euch 19) Toben und wundern, ſondern 
Gotte zu Lob und ) Ehren. Es lobe nu oder fchelte der Menfch, 





) Nach Ms.Zz. 29 Ms. Z. — Tr. n. 3 Nach Ms.Z. Cod. Aug. Tham. 


4 Ms. Z. ſtreben. 5) Ms. Z. (händlihen. 6) Ns.Z.— Jeſu. 7) Cod. A 
eigen. 8 Ms. Z. vor. ay Ms. Geiterteng, 10) Ms.Z. t sollen, 11) Ms, 
Z. — Lob und. ®. 


Tbl. IV. 2 


* 
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8 


da Liegt ) nichts an; iſt gnug, daß Gott mit feinen Engeln Is 
und Ticht. 


Darum folt ihr mit dem König David (da er auch ing Ele 
war verfioßen) fingen, im 56. Pſalm: Herr, zähle mein 
Flucht, faffe meine Thränen in deinen Sad, ohn Zwe 
fel, du zahleſt fie sc: als follt er fagen: Wenn fchon 2) fd 
Menfch mein Elend bedenken will, fchaueft du doch, Herr, 3) f 
genau darauf, daß du alle meine Schritt zählen in meiner Flut; 
wie weit, wie ferne ich veriagt werde und Iaufen muß, und m 
giſſeſt Fein Thränen, die ich weine; 3) fondern ich weiß, daß 
fie alle in deinem Regiſter anfchreibeit, und nicht vergeſſen wirk, 


Sehet, tie fich diefer Konig damit ?) tröftet, daß er es gemi 
ift, daß feine Flucht, feine Thränen, feyn für Gott alle gezähl— 
und gerechnet, alle Fußtapfen und Schritte angefchrieben , Die ih 
faur worden, und nlle Thräne in Gottes Sa gefaffet, daß mid 
eine follt beyfallen, oder vergeffen 6) ſeyn; wie auch Ehriftus forkd 
Matth. 10, (30.): Euer Haar anf euerm Häupt find.all 
gezählet, und nicht eins Toll umbfommen. 


Ehrifius gebe folchem feinem Wort Saft und Kraft in x 
Kerzen, daß ihr folches gewiß ſeyd, und nicht daran zweifelt; m 
es denn gewiß an ihm felbs und Fein Smeifel if, Amen! 


Laſſet Herzog Georgen mit den Seinen machen, er bat fe 
Urtheil und Nichter. Das fühlet er ibt nicht; er fol eg ader m 
muß es fühlen in Kürze, und wird den Spruch erfullen, Sir. a 
35, (18, 19.): Die Thränen der Elenden fließen wohl d 
Baden herab, fie ſchreyen aber uber fich, wider de 
ber fie heraus dringet. 7) Amen, und aber Amen! 


Solch mein kurz cilend Schreiben wöllet dießmal für gut | 
ben, 8) und Taffet ung miteinander und für einander bitten; de 
wir find gewißlich erhöret. Und ob ſichs verzeucht, fo wird es di 
fomen, und nicht anfienbleiben. Denn Gott kann nicht liegen mı 
triegen. Dem fen Lob und Dank?) in Ewigkeit, durch unfe 
lieben Herrn Jeſum Chriſtum, Amen! Den 20. Sanuarii, 153. 





H Ms. Z. 4 euch. DMs.Z.— ſchon. 3 Ms.Z. fieheft doch du. 4) Ma. 
- die ꝛc. 5) Ms.Z. David. 6) Ms Z. vergoften, 7) Ms. Z. druckert, o 
Grand, 8 Ms.2. C. A. halten. 9) C. A. Ehr. © 
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3. Sanuar. N. MDII. 


An den Bürgermeifter und Rath gu Rothenburg an 
der Zauber. 1) 


Sürbitte für einen armen Studirenden. 





Bittendb. XIL 21. Sen. VI. 2. Altenb. VI. 12. Leivs. XXI. 53., 
nochmal Suppt. No. 124 €. 72. Wald XXL 355. und nochmals XXI. 364, 
Wir haben Cod. 402. fol. Bibl. Goth. u. Cod. Helmst. 94. Bibl. Guelph. verglichen. 


Den Ehrfamen und Weifen- Zeren Bürgermeifter und Kath 
zu Mothenburg an der Tauber, meinen günftigen Herren 
und Sreunden. 


Guad und Fried in Chriſto. Ehrſamen, Weiſen, lieben Herrn 
und gute Freunde! Wiewohl ich E. W. frembde und (ohn dem 
Namen) unbekannt, bin ich doch verurſacht, euch zu ſchreiben umb 
euers Stadt⸗Kinds willen, Georgen Schnell, ?) dazu auch gebeten, 
sicht von ihm felbs, fondern von andern guten Leuten, die ihm 
Guts gönnen. Derhalben ich bitte, E. W. wöllen mir diefe Schrift 
zu gut halten, und das iſt die Meinung. 


Es iſt ener Stadt-Kind, deß ihr Feine Schande habt, gelehrt 
und fromm, mein täglicher Haus⸗ und Tifchgenoß, deß ich ihm 
muß gute Kundfchaft und Zeugniß geben. Weil er nu arm und 
nichts Hat, if’ mein fleißig Bitte, ©. W. wollen bedenken, wie 
itt allenthalben groß Eläglich Mangel au gelehrten Leuten iſt Cohn 
mas noch werden will), daß viel Schulen und Barren leider wüſte 
liegen, und die Leute ohn Gottes Wort gleich wild und vichifch 
werden, und dach umb Gottes willen beifen fördern das junge 
Volk, angefehen, daß ein gerathen ?) Mann kann vicl taufend 
helfen. | u 

Demnach, weil ihr dazu auch als euerm Stadt-Kind fchuldig 
zu beifen, hoffe ich, meine Bitte fey deſte glimpflicher, daß E. W. 
wollte ihm zu feinem Studie hülflich ſeyn, etwa mit einem Lchen 
oder ſonſt, was Gott befcheret bat. Fürmahr, es iſt nicht ubel ans 
gelegt, als ich ihn kenne, und wird euer Stadt Nub und Ehre 





1) Cod. Heimst. Leip3. Suppf. Nürnberg. 2) Cod.H. 2. Suppl. —- G. S. 
3 Cod. H. 2. Suppl. — geratben. C. G. gelehrter. 
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ou. Und wo es anders niemand follt vergelten, fo in det da- 
dem ſolche Wohlthat gefället, und heißt Feſus Chriſtus, der es doch 
un wohl umb uns verdienet hat, daß mir ihm fein Reich und Ehre 
belfen fördern. 

Sch hoffe aber, ©. W. dürfe nicht fo große, vielmeniger noch 
größere Vermahnung, ihr werdet euch ſelbs wohl wiſſen chriflid 
zu erzeigen. Hiemit Gott befohlen, Amen. 1533. 26. Sanuarii. ') 


D. Martin Luther. 


29, Jannar. ND, MDIV. 
An Hans von Löſer. 


Bitte, feinen meugebernen Sohn aus der Taufe au heben. 





Bey Chrikian Junker güldenes Ind filbernes Ehren: Gedächtnig Luther 
@. 252. ohne Angabe der Quelle; Unfh. Nachr. 1711. ©. 572. 1717. ©. 723. ex 
Mste.; daran Leips. XXU. 564 Walch XXL. 362. Wir benutzen eine vom 
Notarius beglaubigte Abſchrift im Cod. chart. 398. Bibi. Goth. 


Dem Beftrengen, Ehrenfeften Sans Löferer, Erbmarſchallen 
zu Sachfen, meinem gſt. Seven ı und freundlichen , Heben 
Gevatter ꝛc. 


and und Fried in Chriſto. Gefirenger, Ehrenfeſter, leber Herr 
und Gevatter! Wie ich nächſt gebeten, ſo bitte ich abermals umb 
unſers Herrn Chriſti willen, E. Geſtrengen wolle ſich demüthigen, 
Gott zu Ehren, und ?) meinem jungen Sohn, den mir dieſe Nacht 
Bott befcheret hat von meiner Tieben Käthen, förderlich und hülflich 
erfcheinen, damit er aus: der alten Art Adams zur neuen Geburt 
Chrifti durch das heilige Sasrament der Taufe kommen, und ein 
Blied der Ehrifienheit werden möchte, ob vieleicht Gott der Herr 
einen neuen Feind des Bapfis oder Türken an ihm?) erziehen wolle. 
Sch wollte ihn gerne umb Vefperzeit taufen laſſen, auf daß cr nicht 
länger 3) ein Heide bleibe, und ich deſto ficherer würde, 5) Cm. 


2) C. 6. Leipzꝛ. Suppi. — 26. 3ar. 2) Junfer: vor. U. N. 1711. — un. 
ZJIUN 1711. anitm. . DG.T, lange. 5) G. T wäre 
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Gefſtrengen wolle ſich unbefchweret hereinfinden, umd ſolch Opfer, 

Gott zu Lob, helfen. vollbringen. Wormit ichs wüßte zu verfhul- 
den, bin ich willig umd bereit. Hiermit Gott fampt den Eurigen 
befoblen, Amen. Sn der Nacht umb 1 Uhr, Mittwochs nach St. 
Pauli,/ 1533. | 
Em. Geſtrengen 

williger Diener 
Martin Luther. 





— 


Km Fanuar oder Februar. 7 No. MDV. 
An den Narh und die Gemeinde zu Frankfurt a. M. 


Warnuna vor der Zwinglifchen Lehre, nebſt einem Unterricht über die Beichte. 


Dieſes Sendichreiben erfchien unter dem Titel: Ein Brief an die su Frankfurt 
am Main. Wittenb. 1533. 4. gedr. bey Hand Luft. Wittenb. II. 214. Jen. 
VL. 107. Altens. VE. 112. Leips. XXL. 66. Watch XV. 2435. Wir glauben 
dieſe weitläufige Schrift weglaffen su müſſen. - 


9, März. | ‘ No MDVI. 
An den Kurfürſten Johaun Friedrich, 
Sürbitte für einen kranken Geiſtlichen 
Aud dem Weim. Arhiv im Leipz. Suppl. No. 120. ©. 71.5; bey Wald 


XXI. 360. Wir haben dad Driginaf, das wicht von Luther? Hand, und bloß von 
ihm unterfchrieben ift, vergifinen. 








*) Die Verantwortung der Frankfurter Geiftlichen auf diefes Echreiben (ft 
v.1. Mär; datirt. &. Wald XVII. 2157. Nach Hofpinian H. p. 128. reiste 
Bucer im May nach Zürich, und beinrach fih mit den Zürchern wegen dieſes 
Schreibens: ed muß alſo zu Anfang des Jahres erſchienen ſeyn. Seckendorf 
L. III. $. B. p. 61. ſcheint es nach der Frankfurter Oſtermeſſe zu ſetzen, indem er 
die am Anfang erwähnte Frankfurter Meſſe für die Frühlingsmeſſe nimmt. 


m 
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Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surfen und Seren, 
Seren Johanns Sriedrichen, des h. R. Heichs Erzmar⸗ 
ſchalk und Hurfurften, Zersogen zu Schfen, Landgra⸗ 
fen in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen zc., meinem 
gnaͤdigſten Seren an AJanden. 


Gnad und Friede in Chriſto. Gnädigſter Kurfurſt und Herr! 
Nachdem E. K. F. ©. auf mein unterthbäntg Flchen und Bitter 
für M. Paceum, Diaconum, itzund zu Leine, guädiglich mid 
nächſt in Wittenberg vertroflet, daB ein Weg vorhanden, dodurch 
der arme Mann verfehen muge werden: hat er mir neulich gefchrie 
ben, und klaget ganz iämerlich, wie er Leibs ſchwach, und mit 
feinem Weib und kleinen fechs Kindern große Armuth und Noth 
leide: derhalben fleben und bitten Mann und Weib ohne Unterlaß 
umb Gottes willen umb Hülfe. So dann in der Leibs-Schwachheit 
das Diaconat-Ampt umd die Kirche gar nichts mit ihme nerforget, 
und dieß gnädige chriſtliche Almus *) die lautere große Noth if: 
bitt ich unterthäniglich, dieweil diefer Bott wieder in korz anber 
fomet, E. K. F. G. wollen gnädigkich mir in Schriften zu erfennen 
geben, was gemeldtem Paceo vor gnädige Antwort und endlicher 
Befcheid foll geben werden, damit dem armen Franken Mann ge⸗ 
halfen, und die Kirche in Leißneck duch E. 8. F. G. Viſitators 
mit einem andern Diacon bequemer muge verforget werden. Bitte 
E. K. F. ©. gnädige Antwort. ©. 8. F. ©. wolle Gott der Herr 
allezeit gnädiglich bewahren und ſtärken. Gegeben Sonntage Re— 
mitnifcere, Anno Dani. 1533. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martin Luther. 





25, März. | NP, MDVIL 
An Georg Held. 


L. ſchreibt dieſem Manne, der noch viel Anhänglichkeit an das Papſtehum Katie, 
mit vieler Milde und ermahnt ihn, die beſſere Einficht nom Gebet zu hofſen. 





m, ;. Almofen. 
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Aus der Haniſchen Sammlung su Kiel ben Schüße II. 232., vorher II. 260. 
and Aurifabers ungedrudter Sammlung £. 158. unter dem 3. 1532. an Georg 
Funk gerichtet, mit einigen Abweichungen des Terted, die wir angegeben ; ben 
Strobel-Rannerp. 218. Deutſch bey Walch AXI. 1404. 


:Venerab. in Domino Viro, Dn. Georgio Held, Christi 
discipulo, suo fraterno amico. ') 


G. et P. in Christo. Narravit mihi vir optimus Dn. Nicolaus 
Hausmannus tuam sinceram in Domino pietatem, charissime 
frater, licet ea.sit mfirma haerensque. adhuc valde in autoritate 
Pontificis et concilii: quod ego de te ?) nıhil3) admiror. Naın 
et ego, cum vixissem paene XX annos Augustinianus, Sic fui 
longo usu et habitu imbutus et penitus immersus 4) eadem 
opinione, qua tu haeres, ut nisi Deus manifesta vi me eri. 
puisset (de qua tibi dixerat°) Nicolaus) verbis forte nunquam 
potuissem avelli, quum tamen 6) omnia certissima mihi essent. 
Adeo difficile fuit verbum in opus ducere, et quod certo do. 
cuissem, ipsum me audere facere. Quanto minus mirum est, 
tete, qui tot annis (ut audio) in isto vitae genere consuevisti, 7) 
et non (Sicut ego) coactus quotidie verbum Dei contra urgere, 
sic aflectum esse. Quare noli 5) desperare, sed hoo age: 
ora ex- animo, ut Dominus Jesus tibi det illam dialecticam 
divinam videre, qua docetur, quod Christus est aliud, quam 
Moses, Papa et totus mundus, imo aliud et major, quam 
nostra eonscientia, quae tamen superat Mosen et Papam. Nam 
si credendum est Mosi et conscientiae, quae nos vexat et ar- 
guit per legem: quanto- magis credendum est ipsi omnium Do- 
mino Christo, qui dixit: Credite, et iterum: Frustra colunt 
me mandatis hominum. Sint hic infiniti ?) Papae et infinita 
concilia, quid sunt contra Christum? gutta scilicet contra so. 
lem. Sed haec cum tempore obtinebis orando. Nam grandiora 
sunt, quam ut subito capiantur ab animo longe et diu 10) as. 
sueto. Expertus loquor, ideo facile tibi credo. 'Tamen hortor, 
ut sedulo adnitaris tam orando quam utendo, 41) et Dominus 
erit tecum. Haec, quae dico seu scribo tibi, eadem cupio et 





1) Str. bloß: G Helto Forchemio. 2365d.Tf.} certe.e. 3) Str. nullus. 
4) Str. inversus. 5) Sch. 1. dicet, Str. noch dazu plus. 6 Sch. 1. Aurif. 
quantumvis, Str. quamvis. N Sch. 1. Aurif. consenuisti. 9) Sch. 1. falſch: 
nolui. 5 Sch. 2. infinita. 4) Sch. 1. aliter. 11) Sch.1. — Tamen etc. 


440 | 4533, 


Domino Roselero 1) Jegi et dici, quem et salutari tuis verbis 
et corde meo desidero. Bene vale in Christo, qui te’ indies 
robustiorem faciat, Amen. Feria 6. post Laetare, MDXXXI. 


T. Martinus Lutherus. 





28. März. ze N0. MDVIII. 
An Georg, Fürften von Anhalt. 


8. tobt diefen Gürften wegen der angenommenen Reformation. 


x 


In Sculteti Annal.p.39. u. in v.d. Hardt Hist. litter. Reform. P.V. p. 34 
ben Strobel-Ranner p. 20. . 


G. et P. m C. Meıito nominabo te et reverendissimum Epi. 
scopum (taceo Praepositum) ?) et clarissimum Principen, 
optime et generose Domine, cum videam, te unurn im toto 
Imperio, praesertim in eo gradu et statu positum, amare sin- 
ceriter et promovere fideliter verbum Christi. Atque mihr sae- 
pius miraculo fuit, id ipsum cogitanti, et plane singulare De 
donum agnoscere cogor, quod tua sponte coeperis urgere eam 
doctrinam in populis tibi subjectis. Non adulor, neque palpo 
(Deus scit), sed gratiam Christi in te tam mirabiliter erum- 
pentem et fulgentem praedico et glorifico. Simul oro et spero 
totis suspiriis, quod is, qui incepit in pectore isto tantum' Opus 
suum, ipse quoque perficiet,, ) etiamsi interim ihfirmitas in eo 
opere laboret et a Satana, mundo et carne vehementer vexetur 
et impetatur varıts machinis. Sed ipse dicit: Oonfidite, ego 
vici mundum: victo autem mundo vietus est et princeps mundi, 
sicut victo regno victus est rex. Victo rege mundi, victa sunt 
furor, ira, peccatum, conscientia, mors, infernus et omnia, 
quibus iste fortis armis confidebat. Igitur Deo gratias, qui 
dedit nobis hanc victoriam. In qua ego T. D. vivere et gi. 








1) Sch. 1. Aurif. HRoselio. 2) Str. perficiat, 





> 


H Er war Etatthakter von Magdeburg. 


4533, 41 


riart posse usque in illum diem magno cordis desiderio, et rogo 
et oro patrem nostrum in coelis. Cui T. D. commendo quam 
diligenter possum. Boni consulat T. D. G. hanc scribendi 
audaciam: non enim potui me continere, quin hac brevi epi- 

-stola gratias agerem Deo, simul et gratularer dono Dei, quod 
in pectore tanti Principis radicatum intellexi. Witenbergae 
fer. 6. post Laetare, MDXXAHI. 

D. T. 
deditissimus 
Martinus Luther-D. 





28. März. N. MDIX. 


An Joachim, Fürfen von Anhalt. 


2. ermahnt dieſen Fürſten, der durch, etlicher großer Fürſten Schreiben“ wankend 
gemacht worden war, bey der Sache ter Reformation zu verharren. 





Aus Beckmannus Anhaltfcher Geſchichte B. V. ©. 171. 


Guade und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt! 
Es hat mir M. Nicolaus Hausmann, E. F. G. Prediger, angezeigt, 
wie E. F. ©. von Herzen dem Evangelio geneigt, und doch ſchwer 
wird, nicht allein ans voriger Gewohnheit, fondern auch etlicher 
großer Fürſten Schreiben und Abführen. Nun iſt es ic die Wahr- 
beit, daß ſolche zwey Stücke (alte Gewohnheit und gegenmwärtiger 
großer Leute Anfechtung) wohl fHärfere Ehrifien, weder E. F. ©. 
vielleicht And, ) und heftiglich bewegen; aber gleichwohl müffen wir 
ja lernen mit der Zeit (ob wirs geſchwinde und plötzlich nicht thun 
fönnen), daß Ehrifius mehr if, und Gott der Vater will ihn über 
alles geehrt haben. Es mag ein Concilium oder Bapft den H. Geift 
haben und durch fein Eingeben etwas ordnen, aber Chriſtus hat ia 
auch feinen Teufel. Foh. 8. 1 Eorinth. 12. Wann nun alle Bro- 
pheten, Apoſtel, Kirchen, Concilia etmas fehen, und Chriſtus 
darüber oder wider feßte: fo follte ia Chriſtus, als der den Geiſt 
ohne Maße hat, ia felbft austheilet, mehr gelten ‚. dann feine Hei⸗ 
2ligen, die ihme fo tief ungleich, den H. Geift nicht geben, fondern 

zum Theil empfangen müflen. Darum bitte ich den Vater aller 





1) Hier ſcheint etwas au fehlen. - J 
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Barmherzigkeit, er wolle S. F. ©. allein das Stüdfe lernen laſſen, 
und wohl bedenken, daß Ehriftus und fein Wort höher, größe, 
mehr, gewiſſer ift, dann hundert taufend Väter, Concilia, Kirchen, 
Bäpfte sc.; dann fie heißen in der H. Schrift alle Sünder und irrige 
Schafe, Pſalm 119. Darumb ſey E. 5.6. keck und fürchte fd 
nicht vor der Welt Regenten, Chriſtus if größer dann alle Teufdl, 
vielmehr dann ale Fürften; demfelben befchle ih E. F. G. i 
feine Gnade und Barmherzigkeit, Amen. Freitags nach Laetarm, 
Anno 1533, 
W E. F. G. 


williger 
Martinus Lutherus. 





29, Mär. NPD. MDX. 
Mn Spalntim. | 


Bitte, fih für ein Srauensinmer bey ben Sequeflratsren zu Verwenden. 


Ben Buddeus p.235. Wal.Cod. Jen.2.8.2%6. Deutfch bey Walch XXT. 124 


Venerabili in Christo Viro ‚ Domino Georgio Sipalatıno, 
ministro Christi Altenburgi et Fisitatori Ecclesiarım, 
suo charissimo fratri. | 


Gratiam et pacem- im Christo. Clamat ad me Elisabetha illa 
misera a Reinsberga, ab Altenburgo se a schola puellarum 
abjectam et nihil habere unde vivat: questam se praeterea 
Principi, sed ad sequestratores remissam esse. Petit ergo, 
ut ad te scribam, ut tam tuo quam meo nomine sequestrato- 
res (nescio enim, quodnam sit illud chaos hominum, aut qui 
vocentur) —— quarete oro, ut illisuccurras apud sequestratores 
literis, quantum potes, et verbis. Quid enim ego aliud et am. 
plius possum? Bene vale, et simul gratulor uxori et tibi pro 
nova foetura concepta. Christus benedicat vobis, Amen. Sab. 
batho post Laetare, MDXXXIII. 
' D. Mart. Lutherus tuus. 
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11. April, 0 NP. MDXI. 


An die evangelifchen Ehriften zu Leipzig. 


In Leipzig trafen die papiſtiſchen Geiftlichen die Einrichtung , bag dielenigen, 
8 weiche in der Faſten und auf Oſtern communicirten, eine Münze ald Zeichen 
K erhielten, voomit fie fich ben der Obrigkeit ausweiſen mußten. Mehrere Lutherifch 
[ gefinnte Bürger ließen nun bey 2. anfragen: ob fie der Obrigkeit zu Gefallen das 
Abendmahl in Einer Geftalt genießen dürften? 2. antwortete nach feinem Grund⸗ 
fage mit Nein, und äufierte fich hart über Herzog Georg. 


En 


Wittenb. XIL 239. Sen. VI. 4. Altenb. V. 2. Leipz. XXI. 4. Wald 
XIX. 2274; auch in Webers evang. Leipz. ©. 61., Dr. Hofmanns Reform. 
Siſt. d. Stadt u. Univerf. Leipzig ©. 213. Im Weim. Ger. Archiv befindet ſich 
eine alte aleichzeitige Abfchrift, weiche wir nebft einer andern, die ſich zu Baſel 
befindet, verglichen. haben. 


Den Ehrbaren und Sürfichtigen, meinen guten Sreunden su 
Leipzig, die 4. G., des Evangelii Seind, itzt vertreibt. 


Gnad und Fried in Chriſto, der bey euch leiden und ſterben ſoll, 
und gewißlich auferſtehen wird, und euch ?) regieren. 

Sich Habe veruomen, Lieben Freunde, wie Etliche unter euch 
fragen laſſen: 2) ob fie mügen 3) mit gutem Gewiſſen ein Geflalt 
des Sacraments empfahen, unter dem Schein, als hätten fie beyde 
Geſtalt 4) empfangen, damit euer Dberfeit möchte zufrichen geitellet 
werden. Weil ich aber euer feinen >) kenne, noch weiß, mie euer 
Herz und Gewifien fichet, 6) it das mein befles Bedenken: 7) Wer 
deß bericht. ifk, und in feinem Gewiſſen fur Gottes Wort und Drd- 
nung hält, daß beyder Geſtalt recht ſey, der fol ia bey Leib’ und 
Seel nicht 8) wider ſolch fein Gewiſſen, das ift, wider Gott felbir, 
handeln. Nun nber Herzog Georg auch ?) fich unterfichet die Heim- 
lichkeit des Gewiſſens 9) zu erforfchen, wäre er wohl werth; daß 
man ihn beiträge, als einen Teisfelsanoftel, wie man imer mehr *\) 
thun Fünnte; denn er hat ſolchs Foderns 12) nicht 3) Recht noch 
Enge, und fündiget wider Gott und den Heiligen Geiſt. Aber weil 





H G. T., eine alte Abtchrift, welche Hr. Prof. Veeſenmeyer befikt, und die 
Bafeler: auch. 2) B. Hodſchr. wie etlich unter euch feind, Taffen fragen. 3) 8.9. 
au, Ratt mügen. 4) 8.9. fie es beuder Geftalt. 5) B. H. Dieweil ich aber 
euer Fein nit keun. 6) B. H. Herien oder ©. teten. 7) 8. H. mein beit Be: 
dunfen. 8 B. H. nichts. 9 B. H. Jörg, ohne auch. 10) 3. H. der Ges 
wien. 411) Miss. — mehr. 4129) 8.9. ſolche Sorderung. 13) Mss. weder. 


\ 
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wir müſſen denken, nicht was ander böfe Leute thun, ) es feyen ?) 
Mörder oder Räuber, fondern was ung zu leiden und zu thun ge 
bühret: jo will 3) in diefem Fall das beſte ſeyn, daß man trößlich 4) 
dem Mörder und Näuber unter >) Augen fag: Das will ich wicht 
thun: nimpft du mir darumb 9) mein Gut oder Leib, fo haft du 
es einem andern genomen, denn mir, 7) dem du es dürre 5) bejah⸗ 
Ien mußt, wie Betrus fagt 1 Betr. 4: Jesus Christus paratus es 
judicare vivos et mortuos. 

Darumb fahr bin, lieber Räuber, was du willt, das will ih 
nicht; mas ich aber will, das wird Gott auch einmal wöllen, da 
folt ihr erfahren. Denn man muß dem Teufel das Kreuz ins Ar. 
geficht ſchlagen, und nicht viel pfeifen noch hoſiren, fo weiß a, 
mit wen er umbgehet. Chriſtus, unfer Herr, der ſtärke euch, und 
fey mit euch, Amen. Datum Wittenberg am Karfreytag, Anus 
1533, | 
| Doctor Mirtinus Luther, 


M. propria. ?) 


18. April. NP, MDX1. 


An den Rath zu Nürnberg, gemeinfchaftlich mit 
Melanchtbon. 


Bedenfen, daß die offentliche Abfolution nicht zu verwerfen fey, veranlaßt 
durd) einen Streit unter den Nurnberger Predigern, wortiber die Br. v. 20. Jul. 
u. 8. Det. su vergleichen. 


Aus dem Original mitgetheilt von Hrn, Pfarrer Nopitſch. 


Den Ehrbarn und Weifen, Burgermeiftern und Kath der 
Stadt Nurmberg, unfern günftigen Herrn, 


Gottes Gnad durch unfern Herrn Sefum Chriſtum. Ehrbare, 
weiße, gumflige Herrn! UF E. W. Fragen haben wir ung unte 
einander unterredt, und wiefern die offentlich gemein absolutio 
nit zu flraffen und zu verwerfen, aus dieſer Urfach) denn auch die 
Bredig des H. Evangelii feld iſt im Grund und eigentlich ein ab- 


1) 8. Hdoſchr. Aber dieweil wir nit müſſen denken, was ander bos Leut than. 
2) B. H. es ſey. BSH hie. 4) V. H. trotziglich. B H. trutzlich. 5) 3.9 
die. 6) V. H. drob. B. H. aber darum. 7) B. H. fo haft du ed auch Andern 
als mir genommen. 8) B H. theur. 9) Ausagg. — M. pr. 
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solutio , darinnen Bergebung der Sunden verfundigt wird, vielen 
Berfonen in gemein und offentlich,, oder einer Berfon allein, offent- 


Nlich oder heimlich: derhalben mag dic absolutio offentlich in gemein, 


und auch befonders heimlich gebraucht werden, wie die Bredig in 
gemein ober heimlich gefchehen macht, und man font mocht Viel 


in gemein, oder Jemand befonders allein tröſten; denn obwohl nit 


alle daran gläuben, darumb ifl die absolutio nit zu verwerfen, 


" denn alle absolutio, fie gefchehe in gemein oder befonders, muß 


Doch alfe veriianden werden, daB fie Glauben forder und denen 
bilft, fo daran glauben, wie auch das Evangelium felb allen Menſchen 
in aller Welt Bergebung verfundigt, und Niemand von dieſer 


- universali ausnimpt; aber es foddert gleichwohl unfern Glauben und 


Hilft diejenige mit, fo nit daran gläuben, und muß dennoch die 


_ universalis bleiben. Daß aber bie mag bedacht werden, daß Nie- 


mand der privat absolution begehren werde, fo man die gemeim . 
bat und bleiben laßt, dazu fagen wir, daß es die Geſtalt hat im 
eechtem Anliegen, daf die Gewiſſen gleichwohl diefes befondern 


Zeofis bedurfen; denn man muß die Gewiſſen unterrichten, daß 


der Troſt des Evangelii eim Jeden infonderheit gelte, und muß 
derhalben das Evangelium durch Wort und Sacrament infonderheit 


. Sedem applicien, wie ihr als die Verſtändigen wißt, daB infonder- 


heit ein iches Gewiſſen darob ſtreitet, ob ihm auch diefe große 
Gnad, die Ehriftus anbent, gehöre. Da if leichtlich zu verfichen, 
Daß man die privat absolutio danchen nit ſoll fallen laſſen, und 
Diefe applicatio erhält ') auch deutlicher den Verſtand des Evan 
gelii und der Gewalt der Schlüſſel; denn der gemeinen absolution 
würden fehr wenig Let wiflen zu gebrauchen oder ſich ihrer an- 
nehmen, fs fie daneben diefet applicatio nit erinnert, daß fie fich 
aud) der gemeinen absolutio annchmen follen, als fen fie jedes 
befonder, und daB chen Diefes das eigen Ampt und Werf des Evan⸗ 
gelii fey, gewißlich Sund vergeben. aus Gnaden. Aus diefen Ur⸗ 
fachen halten wir, daß die gemein absolutio nit zu verwerfen, 
auch nit abzuthun fen, und daß man dennoch daneben dic privat 
applicatio s. (?) ahsolutio erhalten fol. Gott bewahr © W. 
allzeit gnädiglich. E. W. zn dienen feyn wir allzeit bereit williglich, 
Datum Wittenberg Freitags nach dem Dilertag, Anno 1533, 

D. Martinus Luther. 

Philippus Melauchthon. 





4) Dder erbellet?2 Das Orig, arbeit. 


ER 


446 . 1533, 
27. April. | NO. MDXII. 


An Wolf Wiedemann. 


Herzog Georg war über'den von 2. an feine Leipziger Anhänger gefchriebenn 


Brief und die dadurch beitärfte Asiderfeglichkeit derfelben fehr aufgebracht. Au 
feinen. Befehl fchrieb der Bürgermeifter von Leipzig, W. W., an 2., und fengk 
ihn, ob er jenen Brief für den feinigen erkenne. 2. antwortete ausweichend. 


Wittenb. XIL 20. Sen. VI. 5. Altenb. VI. 3. geipr XXI. 4. Wü 
XIX. 2276. Im Weim. Ger. Archiv befinden ſich mehrere gleichzeitige Moroorien 
nad) welchen wir ben Text liefen. 


Dem LEhrfamen und Weifen, Zeren Wolf Wiedemann, 9 
Bürgermeifter su Leipzig, meinem guten Sreunde. 


Mein willigen 2) Dienft zuvor, Ehrfamer, Weifer, Lieber Sen 
und Freund! Sch hab euer Schrift empfangen, und derſelbigen 
Meinung faft wohl vernomen, und auf euer Bitt und Begehr it 
widderumb mein Bitt und Begehr, wollet mich verfiändigen: wer 


euch geheißen und beweget bat, folchen Brief an mich zu fchreiben? 


Ob es der Pfarrherr zu Eöllen, oder der Meuchler zur Drehen, 
oder. euer Junker, Herzog Jorg, gethan habe? Alsdann font ihe 
Antwort kriegen, ein voll eingedruckt geruttelt überhauft Maß, ob 
Gott will. Dann euch zu dienen bin ich willig. Datum zu Wit⸗ 
tenberg, Sonntags nach ©. Georgi , 1533, 


Martinus Luther Doctor. 





28. April, | NO, MDXIV. 


An Egidiud Freund, Schöffer zu Torgau. 


L. warnt ihn, in einem Gerichts⸗Urtheil nicht zu raſch zu verfahren. 
Bey Lingke Luthers Geſchäfte in Torgau S. 90. 


4) Und. Weidmann. 2) And, freundlichen, 
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Dem Ehrbarn und Weifen, Herrn Egidien Sreund, 
Schoͤſſer zu Torgan. 


G. u. F. duch Chriſtum unſern Heiland und Mittler, Amen. 
Ehrbarer und Weifer, gunfliger Herr und Freund! Euch if nicht 
verborgen, daß man die Ubelthäter, die man gefangen nimmt, 
nicht gleich an den Galgen bringet, fondern dag man erfllich fie 
höret, ob fie gethban, was man ihnen zur Schuld uachfaget. . Ich 
babe keinen Zweifel, ihr werdet mit dem gefangenen Hans Zeilen 
nicht gufabren und ihn verdammen , bis daß ihr feinen Handel genau 
durchſehen und feine Zeugen verhöret. Hält die Sache fo, wie mir 
fein Bruder meldet, würdet ihr Richter und Bart ſeyn. Darım 
ziemet es ch, fäuberlich in der Eachen zu fahren und in Bedenken 
zu nehmen. Die Richter haben über ſich einen Nichter, der um fie 
gerecht Gericht Hält, und das Gute lohnet, und das Böſe Hrafet. 
Sch hoffe, ihr fürchtet diefen euren Richter auch, und werdet thun 
was recht und gut if, da ich euch ange als einen guten und löb⸗ 


lichen Mann kenne. Hicmit Gott befohlen. Datum Montag nah 


Miſ. Dom, 1533, 
| ’ Martinus Luther D. 





6, Map. " NV, MDXV. 
An Fran Förgerim 


Betrigt die im Br, 9.7. März 1532, No.MCCCCKL., berührte Eache nebft einer 
andern Samilien» Angelegenheit. 


Raupach Evang. Defterreich 1. Sort. S.64. Mofeder Glaubensbekennt. S. 88. 


Gnad und Fried. Ehrbare, tugendhaftige Frau. Euere Schrift 
der fünfhundert Gülden halb, fo man ſollt zu Linz auf nächſt ver⸗ 
gangenen Oftern empfangen haben, iſt mir zu ſpat kommen. Nichte 
deſto weniger habe ich eure Bitte nach Martin Seldener zu Nürn⸗ 
berg durch Herrn Laſarum Spengler laſſen bitten und vermahnen, 
daß ers noch wollte fordern und empfahen mit Verſchreibung, wie 
ſichs gebührt, uns gen Nürnberg ſchaffen. Wiewohl ichs gern ge⸗ 
feben, als ich auch vorhin gefchrieben, ihr hätt es felber herein⸗ 
geſchafft, aufs allergewifieft ihr könnt hätt; weil ich auch vermerkt 
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aus euer Schrift, daß es euch baß gefällt, folch Almofen von Hand 
aus zu geben armen Siudenten, denn auf Zins anlegen; wo ihr 
auf der Meinung bleibt, gefällt mir nicht übel. 

Daß euch auch ein Brediger bekümmert hat eners Sohns halben 
und eines Kichters, wie mir Er Michel angezeiget hat, follt ihe 
euch nicht bekümmern noch irren laſſen. Laſſet fie mit einander ins 
Recht treten, die Sache gehet euere Berfon nicht an; das Recht 
“wird fre wohl fcheiden, und darf fich euer Gewiſſen nichts Dam 
beſchweren. Hiemit Gott befohlen famt euren lichen Kindern m 
allen den Euren, Amen. Datum Wittenberg ben 6. Maji, 1533, 

Ener williger | 
D. Martinus Luther 
noch Bald krank. 





12, May. NMo. MDXVL 


Au Spalatin, 


Birte, einem abgebraunten Pfarrer zu feiner vom Kurfürſten verfprochenen 
Unterfititung zu verhelfen. 


Bey Buddeus p. 236. Wal. Cod. Jen.a.f.27. Deutih bey Walch XXI. 12£ 


Venerabili in Christo Viro, D. Georgio Spalatino, Epis- 
copo et ministro Ecclesiarum Christi ia Misnia, suo 
in Domino charissirmno. 


G. et pacem. Habet hic Pastor Dobrunensis, optime mi Spa. 
latine, et a Principe nostro et a Visitatoribus impetratum' do. 
num, quod sequestratores ei porrigere debent. Igitur ad te 
mittimus eum, et oramus, ut juves et cures pro tuo oflicio, 
quantum potes, ut ipse obtincat quod petivit et imapetravit. 
Nam sequestratores apud nos nulli sunt, et ipse incendio pa 
rochiae suae perdidit fere omnia sua. Vestrum ergo nunc est 
(ita volente Principe) incendium hoc compensare dono, scilicet 
illo quo donatus est a Principe, ne miser cogatur vagari in- 
certis sedibus, et parochiam deserere, et absque swccessore 
solitariam relinquere. Saluta mihi tuam Ketham, quam ut 
foetam esse laetus audio, ita precor gratulabundus felicem di 
partum. Vale in Christo. 12. Maji, MDXXXIIL 
T. Martinus Luther. 


1533, 449 
23, Hay... N. MDXVIL 


An einen Ungenaunten. 


1 
2. rãth Ipi; wie er ſich verhalten fol, nachdem er den Geunß des Abendmahls 
in beyden Geſtalten wider fein Gewiſſen auigegeben. 





Sittenb. XIL 141. Jen. VI. 2. Witen®. VI. 2B ) Leip:. XI. 51. 
Bald X. 9055. 


Oase und Friede in Ehrifie. Ehrſamer, licher, guter Freund! 
Mir ii angezeigt durch etliche gute Freunde, wie euer Gewiffen 
beſchweret ſey des Falls halben, daß ihr bisher beyder Getlalt des 
Sacraments gebraucht, und darnach umbgefallen, und aus Furcht 
eine Gehalt wicher empfangen, cuer Weib aber auf beyder Geſtalt 
blichen. Derbalben es fürhanden ſeyn fall, fie von euch zu fcheiden, 


- amd vertreiben. Welche euch nu befchweret und gereuet, und viel 
. Lieber au mit euerm Weibe vertrichen ſeyn wöller, allein, daß cuch 


suu gu ”r 


euere Gewiſſen beißet, des Umbfallens Balben. ’ 

Wo un dem fo if, fo laſſet euch Teid feyn, daß ihr umbgefallen 
ſeyd; ſtehet wieder auf. Und wie ihr bereit ſeyd zu wogen, ob man 
such mit Weib und Kind vertriche: fo wagets im Namen Gettes: 
ſo babt ihr damit thätlich und öffentlich wiederumb befennet die 
Wahrheit, und enern Fall gebüßet. 

Chriſtus hats euch fchon vergeben, fe ihr nur wicherfehret, . 
and hinfürs alles umb feinenwillen wogen wöllet. Hiemit Gott 
befohlen. Datum Dienfag nach Gantate, 1533, 


D. Martians Enther. 





15. May. N’. MDXVIH. 


An Bolfgang, Fürſten zu Anhalt. 
2. fhlägt €. Haferig sum Prediger nach Koßwis vor. 





Alten. VIIL 990. Leinz AU. 56. Wald AXI. 3. 


" Gun und Fried in Chriſto. Durchleuchtiger Fürk, Gnädiger 
Kerr! Es iſt (wie ich höre) die Pfarce zu Koßwig verledigt durch 
Thl. IV. 29 
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tödtlichen Abgang des vorigen Pfarrers. Wo nun E. F. G. dieſel⸗ 
- bige noch nicht verlichen oder verfprochen hätten, ift mein "unter 
thänige Bitte, E. F. ©. wollten diefem Er Simon Haferitz, Briefe 
Beiger, gönnen und verleihen. Denn er if ein faſt geſchickter Diaun, 
und überaus wohl beredt, itzt neulich von Großen» Salze veriagt, 
und im Elend umbgetrichen. Und ob er wohl etwas geirret pr 
Münzers Zeit, fo iſt ex doch wohl gepanzerfeget, daß ich mein, 
er folle gnug gebüßet haben. So wollt ich auch gerne ihm wife 
in der Nähe ümb uns: wer weiß, wo man fein einmal brauda 
- müßte, als er denn wohl zu ‚brauchen if. E. F. ©. wollten fd 
gnädiglich ergeigen, das wird Gott gefallen; und was ich E. F. 6. 
dienen kann, bin ich willig und bereit. Hiemit Gott befohlen, 
Amen. Donnerflag nach Gantate, 1533, 
Martin Luther, D 
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4. Nay- | NMo. MDXIX. 


An Spalatin. 


Dieſer ſcherzhafte Brief betrifft eine auf dem Schloſſe zu Altenburg nes 
anzuordnnende. Predigt. 


"en Buddeus p.236. Val. Cod. Jen. a.f.350. Deutſch bey Ward XXL. 128. 


YVenerabili ih Christo Diro, D. M.G. Spalatino, ministro 
verbi Domini fideli, suo inter amicos antiquo. 


Gas und Fried in Chriſto. Scribo, licet non valde otiosus 
nec admodım sanus carne, mi Spalatine: scribo tamen tandem 
ad tuam quaestionem. Si habes 1) quod quaeris, si omnino 
est tibi fastidio pax et quies, hactenus:a Deo donata (qnod 
quam facile credere credam te, eX nostra summa et antiqm 
mutua amicitia multo facilius intelliges): tunc denique tutod ! 
libere poteris admittere concionem in arce erigi, Scilicet (W# | 
ille ait) alternis, uti delectabile est. Hactenus pax, porro nihi 
nisi turba et turbatio turbarum. Si igitur pacem cum turb3 


en 
4) Schon. Budd. vermuthere habes ft. habe, 
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malis mutare, ut tandem etiam istam lactucam gustes, fac ut. 
tu et symmystae tui habeant in drce, qui vos oppugnent et 
- valde bene vexent. Caeterum laft fie in der Kirchen lören und 
fingen, ut saltem hoc obsequio serviant tam Deo quam sibi, 

quo Psalmos et Scripturas cogantur ob oculos et in memoria 
tenere, quis $cit, ob quem olim fructum futurum. Salutat te - 
Domina mea reverenter, sed ego tuam multo reverentius, 
salvo tamen jure suspicionis et zelotypiae utriusque. 24. Maji, 





. MDXXXIL - 
Tuus Mart. Luther D. 
“ in ‚prandio laetior schreibarit. 
3.Map N0. MDXX. 


Aa Spalatin. 
2, empfiehlt ©. Haferig, ihm su der Stelle in Borna su verhelfen. 


Ed 


. 


Sen Budadens p. 2%. Deutih ben Walch XX 129. Das Driginal Befindet 
fc im Cod. Seidel. su Dreöden, der für und verglichen worden ifi. 


Venerabili in Domino Viro, M.Georgio Spalatino, mini= 
stro Christi apud Altenburgenses Fidelissimo ,„ suo in 
Domino Fratri charissimo. . 


G-. et pacem in Christo. Accipe reddeque vices, sicuti ) 
facis,. mi Spalatine. Tu nobis multos soles libenter commen. 
dare pauperes sacerdotulos, ita rursus nos tibi libenter com- 
mendamus ejusmodi, ubi opus est etc. Venit itaque huc fama 
(quo non velocius ullum), M. Georgium Mohr a Borna ces. 
sisse,; et vacuam conditionem istam fecisse. Quod sı verum 
est, ego te per Christum oro, ut hunc latorem literarum Si. 
monem Haferitz isthuc promovere velis. Nam apud nos nulla 
adhuc dum vacat, alioquin faventes et volentes illi prospexis.. 
.semus. Nec est quod forte abhorrere velis, si quid ex prio. 
ribus gestis aut rumore de ipso vel audieris vel recordatys 





4) Budd, sicut. 
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fueris. Ahus est vir factus et multis vexationibus bene exa- 
nimatus, ita ut multorum optimo testimonio sit nobis 'quoque 
probatus. Deinde ut maxime suspicia contra eum laborarit, 
hoc ipsum magis ipsi profuerit et'nobis, ut inter nos et circum 
' nes versetur, quo et nostris moribus et ritibus magis assue. 
scat, et minus habeat occasionum ab aliis sese decipiendi. 
Quid enim mirum, si inter lupos discas ululare, et ut Paulus 
ait, bonos mores malis conversationibus corrumpi. Face. 
ergo , quantum poteris et volueris: voles autem, quantum nos 
amaveris. Amabis etiam nos, quantum te amamus, scilicet ut 
fidelem et summum cooperatorem verbi in Christo, qui te ser. 
vet et beet ad gloriam suam, Amen. Saluta Dominam tuam . 
sesquialteram matrem cum foetibus. Feria 2. post Exaudi, 
MDXXXIL 
. T. M. Luther D. 





9, Junius. NMNo. MDXXI. 


An Chriſtoph Rüben. FD 


Dieſem jungen Menſchen (wahrſcheinlich der Sohn des bekannten Dr. Joh. Rüben, 
der an ihn geſchrieben/ auntwortet L. in einem warnenden Tone. 





Aus der von Ludwigſchen Sammlung su Halle bey Schüttze II. 285. 
Val. Aurifaber 1ll. £. 169. 


Optimiingeniü et probae indolis puero, Christophoro Rüelio, 
literarum studioso, suo in Christo charissimo Jilio. 
Gratiam et pacem in Domino. Accepi literas tuas, charissime.. 
Christophore,, per manus Domini, parentis tui, quas legi cum 
ingenti 'gaudio et voluptate, agens gratis Domino Deo pro 
ista indole et ingenio dato 1) tibi, tibique vehementer gratulor, 
qued isto ingenio et indole dignos habeas et parentem 2) et 
praeceptorem, qui tantum frugis inde promoverunt suo sumtu, 
opera et diligentia, at in tantula aetate eo profeceris, ut tales 


(a 


4) Aurif. dati. 2) Aurif. parentes. 
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literas tuopte Marte scribere possis, precorqnue Dominum no: 
$strum Jesum Christum, ut felicibus istis studüs tuis coeptis 
largam benedictionem donare velit, ut exemplum fias toti pue, 
ritiae vestrae salutare et discendi et proficiendi. Nam vos 
pueri estis, qui paramini ad illa oflicia rerum utrarumque ge. 
renda, in quibus nos modo sudamus, et vobis paramus gu- 
bernacula, quantum possimus, commaode tenenda. Tu tantum 
‚vide, ut javante Christo optimis primitiis optimum finem ad. 
jicias, nec sinas te ullo malo aliorum pravorum puerorum 
exemplo abduci. Audi optimum parentem tuam, qui te magis 
quam se ipsum diligit, et tibi cupit omnibus modis quam optime 
consultum. Simul age gratias optimo creztori, qui talıbus pa. 
rentibus te glorificavit, quorum opera evaseris 1) in magnum 
virum, sı voles. Macte puer, sic itur ad astra. Multi fierent 
maximi viri et summi homines, si talibus parentibus, auxiliis, 
consiliis, quibus tu abundas, essent donati. Tu vide, ) ne tibi 
defueris: Christus, parentes, denique omnes boni viri non 
deerunt tibi. Commendo te et fratrem ac totam vestram pue- 
ritiam in_misericordiam Dei, qui custodiat vos ab omnibus 
exemplis malis factorum, verborum, personarum, 3) Amen. 
Saluta matrem tuam, optimam foeminam cum omnibus vestris, 
Witenbergae feria 2. post Trinit., anno MDXXXIII. 


V. Martinus Lutherus D. 





16. Junius. NP. MDXXII. 


An Nie Sausmann. 


L. entſchuldigt fein Stilifchweigen mit der Gegenwart des Kurfürſten und des 
päpſtlichen Geſandten. 


Aus einem Yen. Ms. bey Seckendorf I. III. $.17.P.4.; bey Strobel-Ran- 
ner p. 221; aus der von Ludwigſchen Samml. zu Halle bey Schütze II. 237. 
Deutſch ben Walch XVI. 2280. und XXI. 1406. Wir haben Cod. chart. 451. f. 
Bibl. Goth., Aurifaber Ill. £. 168. ». Cod. Gud. 214. der Wolfenb. Bibliottzek 
Verglichen. 





4) Aurif. renasceris. 2) Aupif.— vide. 3 Aurif. — personarun. 
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Optimo et piissimo Viro, Nicolao Hausmanno, servo Ckri- 
sti fideli et diligenti, suo in Domino charissimo fratri. 


Gratiam et pacem in Christo. Non vacabat nunc, ) miD. 
Nicola£, prolixius scribere ob praesentiam nostri Principis ®) 
illustrissimi,, coram quo concionandum est quotidie, et simul 
tractandum de responso dando apostolicis nuntiis et Caesareis, 
per quos Papa detulit nobis ?) articulos quosdam de concilio 
celebrando, scilicet ut 4) agatur in ea re 5) secundum suum 
placitum et more priorum 6) conciliorum, h. e. in quo dam. 
nemur 7) et comburamur, sed verbis lubricis et tali Pontifice 
dignis. Reddemus autem ei verba et ipso et nobis digna. Es 
feind doch Buben in der Haut, und bleibens auch. Sunt hic ho. 
norificentissime tractati, non propter Papanı, sed 8) Caesarem, _ 
eujus nomen omni reverentia cultum, Papae autem nomen 
nullo honore affectumı. 9?) Non sunt mihi et Philippo, aut ulli 
nostrüm 19%) locuti. Quid enim latronis et homicidae nostri 
‘ Minister audiret et loqueretur? 1!) Alias plura. Nunc vale et 
pro me ora Dominum. Altera Viti, anno MDXXXIII. 12) 


T. Martinus Luther. 





. Mitte des Junins. N®, MDXXIHIH. 


| Bier Bedenken, 
zum Theil gemeinfchaftlich mir den andern Theologen. 


cher den vom Pärftlichen Gefandten gemachten Antrag eines Eonciliums 
zur Veylegung der Religions: Streitigkeiten, insbeſondere über die dekbaib ae: 
Keliten Bedingungen (hey Wald XVE 248. ſt.), und den Vorſchlag eines Ger 
aenconcilii von Seiten der Vroteftanten. 


Ei31.11. 324. Altenb. V. 130. Leips. XXL: 10. Wald XVI. 2272. 





1) Sch. Cod. Goth. und Aurif. mode. 2 Sch. C.G.Pr.m. BEA. 
C.G. und A. nobis obtulit. 4) A. quod. 5) A. ineo. 6) A. piorum. - 
7) Sch. C.G. condemnemur,. 8) Ed. tpropter. M Sch. A.Test 10) C.G. 
nostrorum. Sch. nostro. A. gleichfaltd notre. 19 Sch. latrones — nostri 
missi sunt, ut nos audirent et loquerentur? Str latronis — — ministri nos 
audirent etc. CıG. latrones et homicidae nastri nos audirent et loquerentur 
—V A. — — homicidae ministerii nostri nös audirent aut loquerentur. 

12) Der Schluß fehtt Pey Seck. 
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Wo der eric Artikel klar und gewiß Runde, was dee Bapfl damit 
meinte, fo hätte ich feinen Mangel an den andern allen (fur mein 
Berfon). Denn wo er ſich Flärlich ergeigte, daß er ein Concilium 
nach Gottes Wort, und nicht nach feiner Gewohnheit halten wollt, 
und fich def verpflichtet: fo durft es Feiner Frage, ob wir erfchei- 
nen, gehorfam feyn, und helfen erfequiren wollten. Denn wir 
ſolltens nicht allein thun, fondern wärens auch fchüldig zu thun, 
als Sott felber zu gehorchen. 

Aber nu iſt derſelb Artikel bübiſch und verrätherifch geſtellet, 
und ſcheuet das Licht, mucket im Dunkeln als ein halber Engel. 
und halber Teufel; fpricht, es fol ein frey Eoncilium feyn, sicut 
ab initio, das ift, wie von Anbeginn. Meinet er hiemit die eriien 
Conecilia, und fonderlich die Apoſteln gu Hieruſalem, wie in Ge⸗ 
fchichten der Apoſteln am 15. fichet und am 16.: fo muß es nad) 
Gottes Wort. gerichtet werden. Denn die Apotichn fchloiten aus 
Gottes Worten und Werfen ꝛc. Wer wollt den. nicht folgen? ꝛc. 
Wiederumb fpricht er: Nach Gewohnheit der Kirchen von Alters 
ber bis auf diefe Zeitz; hiemit begreift er auch die letzten Concilia, 
als das zu Coſtnitz, zu Bafel, zu Bife und das allerfchändlich zum 
Kateran zu Rom, das letzte unter dem Papſt Lev dem Schenten 
gehalten, welchs aller Welt ein Spott und Schimpf war. Dem- 
nad ) muß feine Meinung feyn, er wolle ein ſolch Concilium 
machen, darin man uns fürlefe die Acta und Handlungen folcher 
Concilien, ale müßten wir fe zuvor nicht. Und weil das die Mei- 
nung iſt, darf man feines Eoneilien; denn es if längſt gehalten, 
und nicht allein befchloffen, ſondern nu länger denn zwelf Jahr 
wider uns erfeguirt mit Banuen, Feuer, Wofler, Schwert und 
aller Macht und Lift, daß mans uns nicht aufs neue darf allererft 
in einem Concilio fürlefen; wie wiſſens und habens allzuwohl er- 
fahren. 

Summa, ein Concilium sicut ab initio, als die erſten gewe⸗ 
fen ſind, das verſtehen wir nicht anders, Fünnens auch nicht anders 
verfichen, denn cin Concilium nach Gottes Wort und Werfen. 
Aber ein Concilium nach bisher gebrauchter Gewohnheit, mie das 
zu Coftnitz und feines gleichen geweft, heißt ein Concilium wider 
Gottes Wort, nach menſchlichem Dünfel und Muthwillen. 


ı) Bath: Darım. 
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und georbent, was die vorige Weile und Gewohnheit ſey und ſeyn 
fol, im Papſtthumb zu Ichren, Ichen, meiden, thun, laſſen x. 
Und iſt dazu in folche ſtarke Execution Eomen, daß darüber zwifchen 
Deutfchen und Behemen unzählig Blut vergoffen, und viel taufend 
Chriften darüber gemartert, verbrennet, verfolget find; und iſt noch 
bisher folcher Execution und Verfolgens fein Maß noch Ende 
Was will man denn mehr haben nad voriger Weife Conecilia 
Vielleicht fucht der Papſt auch folche Execution feines neuen Em 
eilit zwifchen den Deutfchen unternander felbes, wie er fie zum 
zwifchen Deutfchen und Behemen bat angericht, der leidige Blut 
Bund und Mörder, 


Bo wir nu in folchen erſten Artikel werden willigen, ſo haben 
wir fchon unfer Confeſſton und Apologia widerruffen und verleug 
net, und alle unfer Lehre-und Thun, bisher getrichen,, gefchände 
und vernichtet, dazu den Papſt in allen feinen Gräueln beflätigt 
und angenomen, und mußte unfer. Ding eitel Irrthum, -und dei 
Bapfis eitel Wahrheit beißen und bleiben. Da fey aber. Gott für. 


Nu iſt das gewiß und ohn allen Zweifel, daß der Bapfk kein 
chriſtlich, frey Eoncilium leiden kann, (denn er fichet: wohl, wie 
er mußte herunter fallen,) und auch fein anders, denn nach vorige 
Weife geben kann. Darumb behalten wir den Glimpf, wo ma 
die ſechzehen Artikel fröhlich und ungewegert annehmen, und ſchrein 
uber feinen Hals in feinem eriten Artifel, daß er darin die Bitte 
Des Kaiſers, des Reichs, und unfer aller, fo muthwillig abfchläget, 
und weifet ung mit unferer Bitte in den Sundswinfel; und will 
niemand hören, weder Gott, Kaifer, Reich, noch und, fondern 
will felber Gott feyn und bleiben, zu Trob allen Chriſten und der 
ganzen Welt, und machen, fchaffen, thun und laſſen, was ihm f 
gefället, wie er zu Coſtnitz gethan hat; das will er ein Coneiliun 
heißen. Aber umb ein ſolch Soncilium bitte der Teufel, und id 
nicht. 
























II. 


Coneilia In der geflalten Schrift an die Botfchaft namhaft u 
machen, ift fehr fährlich, und an diefem Ort ganz unnötbig. Dem 
hie wird nichts anders gemeldt, denn daß die alten -und- neu 
Soneilien ungleich find. Das bedarf Feiner Erzählung Der Conti⸗ 
lien, und wird nicht gefagt, daß wir der alten Eoncilien Brocd 
haben wollen, oder daß man darnach urtheilen ſolle. Allein es if 
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um Glimpf hineingefeht, daß die alten Concilien in der Lehr nicht 
rider uns find. Und ſtehet nämlich von der Lehr, als de Trini- 
te, und damit ihre ordinationes von den Seremonien. nicht ver⸗ 
anden werden, wiewohl uns diefelbigen auch nicht entgegen find. 


Bon Gegenartifeln - 


Wir bedenken, daß in allmege zu verhüten fen, daß man uns 
icht auflege, wir geben damit umb, das Eoncilium zu verhindern: 
yenn dieweil andere Nationcs gerne ein Koncilium hätten, und 
offen, es follt etwas fruchtbarlichs darin gehandelt werden: fo 
ird der Papft allen Unglimpf der Verhinderung halben auf uns 
hieben wollen, fie wider uns noch härter zu verbittern. Wenn 
de aber auf diefem Artikel berugen, darnach felbs alle Nationes 
sch fchreyen, daß man die Sachen nach Gottes Wort urtheiln 
olle, und nicht nach pärftlichen Geſetzen sc.: damit behalten wir 
Himpf, und fann es niemand mit gutem Schein und Billigkeit 
rafen. So find andere Nationes des pärfllichen Gemalts und 
Nüuchlahr wohl fo müde, als deutfche Nation. 


Auch iſt un ein Artikel, daran furnehmlich gelegen, nämlich 
es erfie, daß ein frey chriftfich Eoncilium gehalten werde, das ifl, 
vie der Proceß fol fürgenomen werden. Diefer Artikel if bereit 
emeldet und opponirt im der gefinlten Antwort, und wird Kaif. 
Naieit. klar gnug darin gebeten und erinnert, das Einfehen zu 
aben, daß unfer Sachen ordentlich und gnugſam verhort, und aus 
larem Gottes Wort genrtheilt werden. 


Daß man aber weiter und in specie fielen ſollt, wie der Proceß 
At gehalten werden, wo unparteyifche Richter zu fuchen und zu 
ehmen, davon ift fährlich Artikel zu ſtellen. 


Und iſt fiherer, man fchiebe es dem Kaifer beim in genere, 
af er das Einfehen haben wolle, daß recht und chrifllich proccdirt 
verde. Denn fo. cs nicht, fo haben wir allegeit dieſe Entfchüldi- 
ung für Gott und der Welt fürzuwenden. 


Vom Gegenconcilio. 


Das if noch zur Zeit ein umöthig Ding, und wurde fur einen 
roßen Trutz angefehen, und bey andern Königen und Potentaten 
illig allerley Schenken gebären, als ſuchet man dadurch Urſach, 
ie Leute zu erregen ꝛc. 


Ko 433. 


Item, es wird doch ſolch Ausſchreiben fur nichtig gebeten, 
diemeil man fichet, daß wir felbs nicht eins find; fondern wel 
müſſen darauf zuvor gedenfen, wie Einigfeit unter ung anzıuricte 
feyn ſollt. 

In Summa, wenn fchon ein Gegenconcilium gut und nüblih 
feyn follte, fo ift doch davon zu reden noch zur Zeit von unnätker 


D. Martinus Euther. | 
D. Auflus Jonas, Praeposim. 
D. Bomeranus. 

M. Bhilippus Melauchthon. | 


= IV. 


Sch halts auch fur das befle, daß man itzt nicht weiter Haubd, 
denn was nothig und glimpflich iſt, und Feine Urfache dem Bay 
oder Kaifer gebe, Unglimpf auf ung zu fchieben. Machen fe dem 
oder machen fie nicht ein Koncilium, fo kömet Tag und Fü 





auch Rath. Martinus Luther. 
Suflus Fonas, D. 
8. Bugenbagen Bome 
— — —— 


19. gunius. NO, MDXXIV. 
An Joachim, Fürſten zu Anhalt. 


L. beſtärkt dieſen Fürſten in einem Unternehmen, das wahrſcheinlich auf die 
Reformation Bezug hatte. 












Ben Wald RXXI. 1407. ohne Angabe der Quelle. 


Dem Durchlauchtigen Sürften und Zeren, ZJeren Yoahin 
Sürften zu Anhalt, Brafen zu Afcanien und Aeren # 
Bernburg, meinem gnaͤdigen Serrn. 


nase und Friede in Ehrifto. Durchlauchtigfter Fürſt, gnäadieht 
Herr! Wiewohl ich nichts befonders an E. F. ©. zu fchreiben 
weil aber darum der gute Mann, ©. F. ©. Prediger, M 
Nicolaus Hausmann, immer anhält, will mirs gebühren, nicht # 
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nuterlaſſen; denn er begierig iſt E. F. ©. zu ſtärken in vorgenom⸗ 
ı menem Werke. Denn es if auch Noth, obs wohl groß if, fo iſt 
„aber der noch unzählich größer, der uns hiezu berufen bat durch 
‚fein heiliges Wort und darzu immer anhält und treibet mit inner- 
jTichem Troſt. Derhalben wir uns ja rühmen und brüſten mögen, 
‚aa wir in nicht unfer Ding noch unfer Wort handeln und treiben, 
wie St. Paul auch ſich rühmet zu den Römern, daß er Gottes 
Sachen treibe. Denn folcher Beruf und Fodern von Gott iſt unſer 
Höchſter Troſt. Chriftus war auch zuerſt ein Seufkorn, Eleiner denn 
Sein Bollfamen, aber ward zuleht ein Buch, daß auch die Vögel 
auf feinen Zweigen fiben Fonnten. Das ift alles geiftlich, daß der 
geringe Ehrifius fo groß iſt worden, daß auch große Kaifer, Ko- 
wige und Fürfien in feinen Verſammlungen und Gliedern fich ſetzen 
amd bleiben. Derfelbige Chriſtus bleibet und rvegieret auch noch, 
und heißet fein Titel: Scheflimini: hoc est, sede a dextris 
meıs, und führet in feinen Stegreif gegraben: ponam inimicos 
et scabellum pedum tuorum; und oben auf feinem diadema: Tu 
es sacerdos in aeternum. Demfelbigen Herrn, der in Schwach- 
heit allmächtig und in Thorhcit allein weife ift, befehb ich E. F. G., 
ſamt E. F. G. Brüdern, allen meinen gnädigen Fürſten und Herrn, 

Amen. Feria 5. 1) nach Viti im 1533, Jahr zu Wittenberg. 

E. F. ©. 
williger 

D. Martinus Luther, 





26. Junius. NP. MDXXV. 


An die Heffifchen Theologen. 


B. aibt den zu Homburg verfammelten Heffifchen Geiftlichen feinen Rath über die 
mögliche Einführung der Ercommmunication. 





E 
E Aus Aurifabers ungedrndter Sammlung £. 178. Bey Schüße II. 238. 


Dn. Tilomanno Schnabel et alüs Episcopis Hassiae in 
7) arce Homburgensi congregaßs. 


.. BE 
3, Term, fü Ferias bey Wald, was keinen Einn gibt, 
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Gratiam et pacem in Christo. Optimi et charissimi viri, ad 
litteras et petitiones vestras valde et Candidas et pias brevite 
respondeo pro tempore et otio. Zelum vestrum pro Chris 
et disciplina christiana vehementi gaudio cognovi: sed in ha 
saeculo tam turbido et nondum satis pro recipienda disciplina'; 
idoneo non ausim consulere tam subitam innovationem. Au 
muß furwahr die Bauren laffen ein wenig verfaufen, und dam 
trunfen Mann fol ein Fuder Heu weichen. Es wird fich file 
fchifen; denn 2) wirs per legem nicht mugen treiben. Resat 
inagna, non in-se, sed propter personas, quae potentes su 
movere turbas nobis incompescibiles, qui sumus radix in ten 
sitienti, necdum excrevimus ad ramos et folia. Interim hot 
consulerem, ut sensim et paulatim, sicut nos hic facimu, 
inciperemus primum arcendo a sacramento eucharistiae eos,# 
qui digni videntür excommunicatione: haeco est vera excom 
municatio, quam vocant minorem: deinde ne permittantur &k 
stare baptismati ad lavandos pueros. Nam ea, quae politie 
prohibet excommunicatio, nobis nullo modo est tentanda, 
primum quod non sit nostri juris, nec nisi ad. eos pertinet, 
qui volunt esse veri Christiani: deinde quod hoc saeculo er 
communicatio major ne potest quidem in nostram potestarz 
redigi, et ridiculi fieremus ante ‚vires hanc tentantes. Na 
quod vos sperare videmini, ut exsecutio vel per ipsum Prin- 
cipem fiat, valde incertum est, nec vellem politicum magistra. 
tum in id oflicii misceri, sed omnibus modis separari, ut staret 
vera et certa distinctio utriusque magistratus. Boni consulite 
hanc meam liberam et fraternam certe, sicut me sentio , vestri 
amantem, voluntatem. Christus gubernet vos spiritu suo san- 
cto in perpetuum, Amen. Feria 5. post Joannis Baptistae fe. 
stum, anno MDXXXIII. 





Vester Martinus Lutherus. 





26. Juni. NMo. MDXXVI. 
An Michael Stiefel, 


8, ſtimmt nicht mit St. überein in feiner Berechnung der naben Ankunft 
des jlingftien Tags. 





1) Ausif. disciplina auögelaffen,. 2) Sch. wenn. 
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. In den unfd. Nachr. 1701. S. 7. Deutich ben Wal ch AXT. 1251. Wit haben 
Aurifaber Ill. f. 172. und Cod. Gud. 214. Bibl. Guelph. verglichen, 


I 2 Pass 


Gratiam et pacem in Christo. Audio te valde commotum esse, 
mi Michael, eo quod dissenserim 1) a tuis supputationibus, 
- cum tamen probe noris meum erga te candorem. Deinde sem. 
per dixi, me noır tam dissentire, quam non intelligere, neque 
puto, quod me velis cogere ut dicam me intelligere , 2). quod 
prorsus non intelligo neque capio. Ad quid enim mihi aut 
tibi ista falsa adfirmatio? certe non suspicabar, te posse com- 
moveri ista re indifferente.3) Nam si dies ille 5) ante Micha. 
elis venerit, tu nihil peccas, qui hoc credis et dicis: si non 
venerit, nihil peccamus, 5) qui credimus, posse omni hora 
venire. Quisquis enim credit, eum posse omni hora venire, 
is etiam credit, eum posse ante Michaälis venire. Quod si in 
hoc forte erramus, quod nescimus, et nescire nos confitemur, 
an certissime, ut tu dicis, venturus sit änte Michaelis: hic 
error absque periculo est nobis, sicut cuncta tua certe con. 
scientia, 6) si eam habes, absque periculo est. Quid igituk - 
te sic discrucias 7) propter eam rem, quae in utramque par. 
tem tuta 8) et sine periculo est? Dico tibi, quod, ista com. 
motio tua mihi ?) auget suspicionem, ne te Satan exXpetat ad 
eribrandum. Nam qui sic affectum tuum sine causa exagitat, 
poterit et intellectum tuum sine re perturbare. _Quare te oro, 
ut posita ista cammotione animi ad nos venias, et veterem 
nostram amicitiam non deseras aut mutes. Bene vale in Chri. 
sto. Witenbergae die 5. Joannis, #)anno MDXXXII. 


TER . .. 





Am Sunins oder Sulius. ”) No. MDXXVII. 


An die um des Evangelii willen verjagten Leipziger. 


Dieſes Sendſchreiben erſchien nebſt 2.3 Verantwortung gegen Herzog Geors 
im Druck unter dem Titel: Berantwortung der aufgelegten Aufruhr 





1) Aurif. dissentirem. .2) U. N. — neque etc. 3) U. N. indecentius. 
-H) UN. iste. 5) Aurif. peccavimus, 6) U. N. substantia ohne certe. 
TUN. tE excrucias. 8) U. N. fact. U. N. — mibi. 10) u. N. In die 
8. Joannis Baptistae. 





*) Am 22. Zul. ſchrieb 2. an Eyalatin, feine Edrriit gegen Herzoa Georg 
werde sr längft gefehen haben, und am 44. Zul, Hatte er eine Schrift vollendet 
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von Herzog Georgen, fampt einem Troftbrief au bie Chriſten ven 
ihm aus Leipsig unfhuldig verjagt. Wittenb 1533. Rotermund &.%, 
No. 303. Der Troftbrief befindet fih in den Aussg. Wittenb. XII. 245. Jex 
VL8. Altenb. VI. 9. Leips. XXI. 10. Walch X. 2238. Wir halten es-w 
für zweckmäßig, ibn hier abdrucken zu laffen. 









10, Julius. No. MDXXVIIL 


An Spalatim. 
Sp. foll ein Ehepaar verföhnen oder fcheiden. 





Ben Buddeus p.2%8, Wel. Cod. Jen. a. 1.261. Deutſch ben Walch XXL A 


Venerabili in Christo Viro, Domino Magistro Georgi 
Spalatino, Altenburgensis Ecclesiae ministro et Christi 
servo, suo in Domino charissimo fratri. 


Gr. etp. Per Christum te oro, mi Spalatine, ut hujus Geor. 
gii causam suscipias, et uxorem ejus ad te simul voces a 
Schneeberga, et audita utraque parte, vel rursus reconcilies, 
vel separes: aut si id facere molestum erit, audita et acta «d 
nos cum illo diligenter perscribas. Non est enim tolerabile 
hoc diuturnum scandalum. 


Novarum nihil habemus. Salvam esse opto Annam tuam, 
carnem tuam, in Domino. Puella illa exul, cujus pater et ma. 
ter Altenburgi senes domo capti erant, hic apud'me fuit questa 
et obsecrans auxilium et consilium. Quid sim effecturus re sic 
judicata, Deus scit, audies postea omnia. 10. Juli, MDXXXIIL 


T. Martinus Luther D. 


. 





14. Julius. | NO. MDXXIX. 
An Chriſtoph Rühel. | 


Diefer kunge Mann Yatte auf 2.5 Schreiben vom 9. Sun. geantiwortet, und 
8, eewiedert hierauf freundlich. 





Aus der von Ludwigſchen Sammlung au Halle bey Schüß.e II. 289. 
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Optömae indolis adolescenti, Christophoro Ruelio, suo in 
Christo filio charissimo. 


. 1 
Reaaiaie mihi literas tuas charissimas (in) Christo communis no. 
sSter aflinis Ambrosius Reuter, et gaudeo, fuisse meas.tam gratas 
- et acceptas tibi, dum intelligo, tibi meaın admonitionem etiam 
utilem et salutarem videri: id quod maxime egi et cupivi, cum 
scriberem, etiam nunc cupio et oro Dominum, ut cursum 
stadii tui feliciter dirigat. Plura modo non licuit. Nam festi. 
nabat nuntius abiens, et ipse in scribendo sedebam occupatus. 
Boni consulas rogo: alias plura. Parenti tuo, optimo viro, 
dices, me daturum operam, ut animo suo satisfhiat, idque brevi, 
Nam hodie uno Jibro absoluto *) liberior ero. Saluta matrem 
tuam honestissimam una cum fratre ei omnibus tuis sodalibus. 
Christus sit vobiscum, Amen. Feria 2. post Margarethae, 
MDAXXKI. 
T. Martinus Lutherus D. 





20. Zulius. ) No. MDXXX. 
An die Nürnberger Geiſtlichen. 


Inter den Nürubergiſchen Geiſtlichen wer Streit entſtanden über eine von 
Der Ranzel abzulefende allgemeine Abfolutionsformel, welder Ofiander ſich widers 
feste: 2, eemahnt Re daher mit vieler Beredtſamkeit sur Eintracht. Vgl. den 
folg. Br. und die Br. v. 18. Apr., No. MDXL., uw. 8. Dct., Ne.MDXL,. 


[ns 





Beſonders gedruckt unter dem Titel: Rev. viri D. M, Lutheri missa 2d Theo- 
logos Norimbergenses (orta quadam inter ipsos dissensione) pia et vere apo- 
stolica epistola etc. Lips. 1572. 8. Aus der Mylius ſchen Sammlung in Kiel 
bey Shüge Jil. 250.5; bey Strobel-Ranner p. 29. Wir haben den eriiew 
Drud, Aurifaber. IL £.159. u. Cod. Helmst. 94. Bibl. Guelph. verglichen. 


Gratam et pacem in Christo. Optmi viri et charissimi fra. 
tres in Christo, si unguam optavi et petii a Domino, mihi 
dari sermonem in os bene sonantem et apud audientes eflica. 
Gem, nunc maxime peto, has literas meas fieri eflicaces et 





H Wahrſcheinuch No.MDXXVIL *=) gl. den folgenden Briet. 
bl. IV. Ä 30 . 
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tem, es wird doc foldy Ausfchreiben fur nichtig gehalten, 
dieweil man fiehet, daß wir felbs nicht eins find; fondern wir 
müſſen darauf zuvor gedenfen, wie Einigfeit unter uns anzurichten 
ſeyn ſollt. 
gIn Summa, wenn fchon ein Gegenconcilium gut und nützlich 
ſeyn ſollte, ſo iſt doch davon zu reden noch zur Zeit von unnöthen. 
D. Martinus Luther. 
D. Juſtus Jonas, Praepositus. 
D. Pomeranus. 
M. Philippus Melanchthon. 


= | v. 

Ich halts auch fur das befte, daß man itzt nicht weiter handel, 
denn was nothig und glimpflich iſt, und Feine Urfache den Bay 
oder Kaifer gebe, Unglimpf.auf uns zu fchieben. Machen fie denn, 


oder machen fie nicht ein Coneilium, fo kömet Tag und Fame 


au ath. | 
ch Rath Martinus Luther. 


Suflus Jonas, D. 
8. Bugenhagen Pomer. 


—— — — — 
19. Funius. No. MDXXIV. 
n Joachim, Fürſten zu Anhalt. 


e. beſtärkt dieſen Fürſten in einem Unternehmen, das wahrſcheinlich auf die 
Reformation Bezug hatte. 





Bey Walch XXI. 1407. ohne Angabe der Quelle. 


Dem Durkhlauchtigen Sürffen und Zeren, Zeren Joachim, 
Sürften zu Anhalt, Brafen zu Afcanien und Serrn zu 
Bernburg, meinem gnaͤdigen HYeren. 


| Gnade und Friede in Chriſto. Durchlauchtigſter Fürſt, gnädigſter 
Herr! Wiewohl ich nichts beſonders an E. F. ©. zu ſchreiben habe, 
weit aber darum der gute Mann, E. F. ©. Prediger, Magifter 
Nicolaus Hausmann, immer anhält, will mirs gebühren, nicht zu 
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et affectuum charitas? de qua gloriose jactatur ?) per ipsum 
Spiritum sanctum: Universa delicta operit caritas: et ite- 
' rum: Misericordia gloriatur adversus judicium: et iterum: 
‘ Remittite et remittetur vobis. Nihilne nos, qui aliis praedi- 
camus charitatem, misericordiam et remissionem, etiam nobis 
relinguemus charitatis? nihil oneris invicem portabimus? om. 
niane 2) faciemus, ut judicium glorietut adversus misericor. 
diam? An delectat nos audire illud? Turpe est doctori, cum 
culpa redarguit ipsum. Imo quod horrendum est, iram Dei 
in noS ipsos doctores gratiae concitamus, dum nostris affecti. 
. bus indulgentes percutimus infirmos fratres, propter quos Chri. 
stus mortuus est, scandalo isto et dissidio periculoso et odibili. 
Est enim et hoc unum de capitibus originalis peccati, quod in 
fratre exigimus plus judicium quam misericordiam in nobis, 
cum tamen plus exigenda sit misericordia a nobis, quam judi- 
cium ex fratre. &s heißt, Lieb fol fur das Recht und uber das 
Recht gehen. ?) Quod ‚si non potest teneri hic ordo, funditus 
est extinguendum judicium, quam permittendum , ut aequetur 
Judicium misericordiae, aut cum illa certet aut litiget; sicut 
Christus sustalit fanditus judicium nostrum, et chirographum 
illud contrarium nobis, antequam permitteret:ipsum aequari 
vel praeferri charitati suae erga nos. Vereque dictum: Stum- 
mum jus, summa injustitia. Omnino et simpliciter damna- 
tum est jus sive judicium iam apud Deum, quam apud homi. 
nes, si extra fines suos egressum charitati seu misericordiae 
dominari aut aequari voluerit:*) servire enim debet judicium, 
non deminari charitati: alioquin est unum de quatuor istis ma. 
lis, quae turbant terram, (ut Salomon ait), Scilicef servus 
regnans, seu ancilla hneres dominae suae. Quare per Chri. 
'stum, ‘per omnia communia, quae in illo habemus, et per 
congregationem nostram m illum, date operam solicitam et 
fidelem,, ut mutua patientia , humilitate et remissione hoc ma. 
lum in vobis sanetur. Respicite saltem nos, et desinite dolo- 
rem addere super dolorem, quia negare non potestis, vulnus 
vestrum nostrum vulnus esse, et vobis per Satanam impeditis - 
et vexatis, nos quoque impedirj et vexari. Estis enim nostra 


= 





u Sch. Paulus, falſch. Aurif. de qua jactatur per Sp.s. 2) Aurif. 
omninone. 3 Cd. für dad Recht geher und über des Recht. 4) Ed. noluo- 
rit (falſch. 
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eorona et gloria ın isto ınsigni loso. Recordamini,. quantam 
vim hostium sustineamus, et eorum omnis generis daemonum 
et hominum. Ne etiam nos ipsi invicenm imordentes consuma. 
mus seditione ista spiritus longe funestissima, quos unito spi- 
ritu oportuit mutuas dextras porrigere, etiam cum vitae jacfura 
contra tam multos, tam vigiles, tam infatigabiles hostes dies 
et noctes impugnantes. Et cum gaudeant uno ex nobis lapso 
vel laeso, quantum triumphabunt, si tantam Ecclesiam vide, 
rint mutuis, et plus quam civilibus vulneribus prosterni? Hoc 
voluerit Satan, ut qui hactenus omnibus suis portis fuimus in. 
victi, nune sine Ipsius manu et ipso dormiente propriis mani. 
bus ') et intestinis caedibus concidamus. Hoc prohibeat pater 
omais vitae et oonsolationis, Amen. 

Quare, nisi melius vobis Spiritus 'suggesserit, meum con. 
siliuna fuerit, ut acute distinguatis inter istam causam et pacem 
vestram. Et cum nullum sit Ecclesiae periculum, si kanc 
causam sinatis vel ad tempus sopitam (utinam extinctam) ja, 
cere, danec tutiore et meliore tempore, et animis in pace fir. 
matis et charitate adunitis, eam secundum omnem voluntatem 
disputetis: hoc tempore et animis sic affectis, venenum est 
eam disputari, aut hoc ulcus, seu carbunculum tangere, ° De. 
inde si publica absolutio, quae fuit conclusio petita per hanc 
disputationem, obtinuit et triumphavit,: imitamiai exemplum 
Atheniensium, et sancite amnestiam, cum iterum 2) hic nullum 
sit periculum Ecclesiae. Et hoc plane debetis, ne isiam cau- 
sam praeferatis paci et charitati vestrae et omnium. Fingite 
interim ipsum Christum in medio vestri praesentem corporali. 
ter, et ab ipsius vultu discite, utrum in hac causa debeat prae. 
ferri. 3) Is absque dubio vel oculis suis sic alloquetur corda 
vestra: Quid fucitis, charissimi fili, quos meo sanguine rede. 
mi, meo verbo regenui? ut diligeretis invicem, hanc esse no. 
tam discipulorum meorum scitis. Ponite hanc causam, vel in 
me rejicite,, ego videro: nihil periculi est, si quiescat vel 
etiam moriatur haec causa. Nihil nocet Ecclesiae meae, si 
publica absolutio regnet, sed hoc erit periculum, si dissideatis 
et mordeatis 4) invicem. Hic non tantum scindetis meam in. 





[.} 


‚ 4 Ed. caedibus falſch. Aurif. caedibus et intestinis bellis. 2) Aueif, 
interim. 3 Ed. perferri. Aurif. — debeat (falſch. 9 Aurif. = et mon 
deatis. 
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consutilem tunicam, sed dimembrabitis et lacerabitis eorpus 
meum. Nolite sic contristare Spiritum, quo estis obarrhati 
ad diem salutis. Nolite angelos sanctos in coelo gaudiis suis 
spoliare. Nolite fratres vestros et universam Ecclesiaın tur. 
bare et scandalizare. Nolite hostibus meis et vestris vos ipsos 
ridiculos 1) facere. Nohte Satanae gaudia et triumphos multi. 
plicare. Satis est vobis alias ob nomen meum malorum. An 
ego non plus sum vobis, quam omnes causae, omnes affectus, 
omnes offensiones? Itane fortius penetrant et haerent ?) verba 
aliqua fratris, vel-iniqua fnolesıia, 3) quam mea vulnera, meus 
sanguis, quam totus ipse Salvätor Jesus Christus? Talia certe 
et longe pulchrius et copiosius loquentur vobis oculi ejus pul. 
cherrimi et vıno rubicundiores, modo in medio vestri stare 
eum sinatis, et fixis m vultum ejus oculis, taceatis causam 
et affectus vestros. Nam hoc facto silentio, quid aliud dicet, 
quam: Pax vebis, nolite timere: tum ostendet vobis vulnera . 
sua, et teget vestra ulcera et tubera, et sıc erit vobis omnibus 
salus et gaudiuın. 


Plura scriberem, sed magis vellem apud vos voce üti, 
confidens, me operante Christo aliquid effecturum esse. Sed 
cum sitis viri, quibus dedit sapientiam suam nosse, non de. 
spero, qum his literis datam occasionem intelligatis plus sa. 
piendi, quam ego scribere et dicere possim. Simul autem quia 
et homines estis, nec dum a morte resurrexistis, nihil vobis 
mirum videbitur, si alıquid humani passi fueritis, sed tamen 
ut hactenus humanum fuerit et. humanum esse non desinat, 
et non in daemonium vertatur. Humanım. est irasci, sed ad. 
ditum est: MNolite peccare. Offendi humanum est, sed non 
reconciliari diabolieum est:: non offendi autem aat non offen- 
dere angelicum, vel, quod idem, christianum. Quo cum non- 
dum pervenerimus, justum est, ut yelut incipientes et initia 
habentes christranorum, si non vitaveriinus aut non pertuleri. 
mus offensas, veniam invicem et demus libenter, et postule- 
mus humiliter, 4) et- vitam nostram in iHam. petitionem invol_ 
vamus: Dimitte nobis debita nostra, sicu£ et nos dimitti- 
mus debitoribus nostris. Ipse Dominus Jesus, pax et mise- 





4) Ed. w. Str. ri liculum. DEAN. Aurif. penetrent, haereant. 23) Au- 
rif. vel molesta. 4, Alte auffer Ed. — et postuleinas h. 
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ricordia nostra, laetificet vos, hoc est, det vobis pace ‚et ni. 
sericordia invicem superare , et jurgia ac dissidia vestra fornace 
charitatis absumere, Amen. 
Vester frater et servus 
' . D, Mart, Lutherus. 





20. Iu fine. | NO. MDXXXI. 


An Vene. Lint. 


2. ermahnt W. 2., der an der Spige der einen Parthey gegen-die Dftandrifche 
Band, zur Nachgiebigteit. \ 





— 


Aus der Kraftifhen Sammlung su Huſum ben Schüge TI. 20. Wir Haben 
Aurifaber III. £ 172. und Cod. Helmst. 94. Bibl. Guelph. verglichen. 


Optimo et venerabili Viro, Wenceslao Linco, mänistro 
verbi in Ecclesia Nurnbergensi fideli et sincero, suwo 
in Christo frasri charissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. Scripsi vobis omnibus verbi 
ministris, optime Wencesla&, generalem epistolam, et scripsi 
ex anımo „ Deus testıs sit.. Nam me valde movet vestrum tam 
pertinax dissidium. Et oro te, ut dicere me permittass, quod 
sentio. Tu cunı tua parte et pie et sincere veritatem sectaris, 

id quod satis vobis et grätiae apud Deum et favoris apud ho- 
mines parit: ille alter, ”) fateor, suo indulget genio plus satis, 
ut apparet, et ipse non omnia illius probo, id ipsum ad eum 
scribo: tamen quia vir bonus et candidus est per omnia, nec. 
dum exutus hant carnem totus (sicuti inter nos sumus), potens 
a Satana tentarı, sicut et nos: quare per Christum te oro, ut 
vincas paulatim cogitationem, et amore ipsius Christi, qui 
dixit: Quz major est, sit minor inter vos, induas formam 
minoris, exemplo Christi, incipe prior blande eum salutare 
et alloqui. Scis illud Salomonis: Responsio mollis frangit 
iram, sermo durus suscitat rixas. Ein gut Wort findet cine 





*) Dfiander. 


[4 
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gute Etatt. Qnis scit, 1) si ira 2) et offensio ejus hac cura 3) 
mitigetur? Facies autem non solum jure charitatis, Sed et 
debito conscientiae, ni fallor. Nam ut ex articulis per te mihi 
missis conjicio, suspicor, vos nimis rigide observasse .ejus ' 
conciones. Non quod vera esse dicam, sed quod eum ipsum 
prius de hac re non admonneritis, quam ad alios deferretur. 


Sit sane captiosus, ut quaeriur: 4) tamen suflicere vobis debet 


et gratia apud Deum et favor apud homines. Quid prodest, 
fratrem opprimere, qui se ipsum jam oppressit hominum dis- 
plicentia et suo delicto apud Deum? Vos statis et erecti estis, 
ille lapsus est et jacet. Quid juvat insultare et plaudere de 
ejus casu? cum hoc potius agendum sit, ut erigatur, et vobis. 
cum statuatur. Spero enim, non esse incorrigibilem, si humi_ 
liter, modeste et reverenter, ut decet, petatur. Nam si sic 
pergitis duri contra durum agere, magnum nobis et vobis ma. 
Jum conciliabitis, quia ille non sic potest abjici et opprimi, 
quin magno vobis sit detrimento et scandalo. Parce milıi tam 
libere, sed fraterna fiducia libere 5) scribenti: quia confido 
tuae fidelitati 6) et veteri nostrae charitati. Dominus tecum, 
Amen. Dominica post Margarethae, anno MDXXXIII. 

T. Martinus Lutherus. 





22, Sulius. N®. MDXXXIL 
An Spalatin. ‘ 


Ein kleines Brieſchen, das Briäger von eikem Beſuche in Wittenberg mitbrachte. 
Kon 2.5 Echrift gegen Heriog Georg. 


= 


Bey Buddeus p.239. Sal. Cod. Jen. a. f.%1. Deutf bey Wald XXL 135. 
Clarissimo Viro, D. Magistro Georgio Spalatino, mini- 

stro Dei fidelissimo apud Altenburgum, fratwri cha= 
rissimo. 


- 


G;. et pacem. Hedit ad vos M. Brisgerus vester, mi Spala. 
tine. Utinam pro: dignitate hominis talis eum tractassemus: 





1) Sch. sit. 2) Cod.H. rigor. 3) Sch. + non. 4) Biel. queritur, 
impers. genommen. 5) Sch. — libere. 6) Aurif. kumanitati. 
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sed pauper cum, pauperibus parientiam habeat. Nova mulla 
apud nos. Nam meum in Ducem Georgium scriptum *) jam 
dudum te vidisse arbitror. Commendo tibi Brisgerum et me 
quoque. Ora pro nobis Dominum. Vale. Festine et raptim 
die S. Magdalenäe, MDXXXIII. 

T. Martinus Luther. 


8. Auguſt. No. MDXXXIII. 
An den Rath zu Augsburg. 


8, erklärt, daß er keinesweges mit den Augsburger Geiſttlichen in der Leer 
von Sarrament eins fen, und daß fie dad Volk betrügen, wenn fie vorgeben, “| 
ſeyen mit ihn eins. 


Aus dem Weimar. Archto im Leipz. Suppl. ©. 71. No.121.; bey WB afch XVIL, 
67. Wir haben eine gleichzeitige Abfchrift verglichen: 


Den ehrbarn und furfichtigen Herren, Burgermeiſter und 
Roth der Kaiferlichen Stadt Augsburg, meinen gonft# 
gen Herren und Sreunden. 


Gnad und Fried in Chriſto. Ehrſamen, Ehrbarn, Furſichtigen/ 
lieben Herren und Freunde! Es kompt fo ſtattlich und glaublich 
fur mich, wie daß eure Prediger ſich ſtellen und furgeben/ als ſeyn 
ſte mit uns zu Wittenberg einträchtig in der Lehre von dem heili⸗ 
gen hochwirdigen Sacrament des Leibs und Bluts unfers Herrn 
Zeſu Chriſti; ſollen auch auf der Kanzel und auch font ihre Wort 
alſo drehen und leiſe fehen, daß man beyderleyg Meinung daraus 
nehmen muge, und nicht dörre heraus fagen eineriey Meinung: 
Daß ichs nicht hab Fonnen unterlaſſen, Eur Fürfichtigfeit mit diefer 
Shhrift gu erfuchen und zu warnen. Es iſt doch ja furwahr ein 
——z— Sach, daß fie den gemeinen Maͤnn alſo lafſen gehn 
im falſchen Wahn, daß einer dieß, der ander das glaubt, und doch 
beyder Theil im ungleichen widerwärtigen Glauben einerley Wort 
horet und gleich zum Sacrament gehet, fo fie doch im Grund nicht 
anders halten, noch den Leuten darreichen, dann eitel Brod und 





*)&. No. MDXXVII. 
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Bein; und iff uns auch eine harte Laſt, daß fie folchs treiben unter 
unferm Namen und Schein, als fonnten fie die Leute ohn ung wicht 
verführen. Iſt derhälben an E. Furfichtigfeit mein fleifige freund- 
liche Bitt, ihr wollet umb Chriſtus willen eur Prediger dahin 
Halten, daB fie fich folcher Beſchwerung enthalten, und nicht fich 
ruhmen bey dem Volk, daß fie mit ung gleich Ichren und halten; 
denn wir fügen ſtracks nein dazu, und wiſſen allzumohl, daß fie 
Sminglifch Ichren; haben uns auch noch nie keinmal ein Wortlin 
zugeſchrieben noch entboten, wie ſie unſer Lehr und Meinung wor- 
. den find, fo man doch wohl weiß, und auch aus ihrem gedrudten 
_Batechismo wohl vernimpt, daß fie wider uns geweſt, nnd noch 
feyn. Wollen flc Ichren, und die Leute fuhren, follen fie unfern 
« Aamen mit Frieden laſſen, und ihren eigen ober ihres Meiſters 
- Aamen brauchen; denn wir wollen unfchuldig ſeyn an ihrer Zchre 
und allen Seelen, die von ihnen betrogen werden: das beseug ich 
mic biemit gegen Gott und E. Furfichtigfeit; und wo es nicht 
genugfam ſeyn wird, muß ich folchs auch durch offentliche Schrift 
fur Gott und allee Welt bezeugen, denn es ift (wie E. Furſichtig⸗ 
feit felbs wohl erfennen) uns ein unleidlicher Handel, daß wir 
follten wiflen, wie die Leut unter unferm Namen betrogen werden, 
und flille dazu fchweigen, und alfo ihren Betrug beflätigen; und 
ich halt wohl, daß E. Furſ. fich felbs verwundern muffen, wie fie 
mugen fo kuhne ſeyn, und fich unfers Namens und Lchre ruhmen, 
fo fe es doch wohl anders willen, dazu auch unfer Lchre und Na⸗ 
men feind ſeyn. Chriſtus, unfer Herr, verleihe E. Furl. fein 
Gnad, daß ihr eur Stadt muget bringen und erhalten in rechter 
reiner Lehre des chrifilichen Glaubens, Amen. Des achten Tages 


Auguſti, 1533, 
Martin Luther, D. 


25, Augufl. NP. MDXXXIV. 


Ya Spalatin. 


Empfehlung des Geſuchs eines Piarrers; Iebhafte Aeuſerung über die herrfchende 
undantbarkeit gegen das Evangelium. 





Ben Buddens p. 239. Deutſch ben Walch XXT. 1253. Wir haben Cod. Jen. 
a. f. 227. und Ausifiaber II. £. 474. vergliden. 


Ara | | 1533, 


Charissimo suo in Domino M. Georgio Spalatino, ministre 
Christi itenburgi, Jratri. 


Gratia et pax in Christo. Hunc pastorem, mi Spalatine, fihi 
conımendo. Vides in literis istis Ipsius, quid petat. O saeculi 
nosıri turpissimam ingratitudinem.. Quid speremus aut petamus 
aliud, quam ut veniat judex ille et redemtor noster. Ubique 
nobiles et rustici contra Evangelium conspirant in terra nostra 
nihilo minus fruuntur interim libertate E vangelii etiam ) a 
perbissime. Quid nunc- mirum, si papistae nos persecuti sim! 
Hie wird Gott richten. .Nihil novarum. Dominus tecum. %. 
luta costam uam. 2) MDXXXII. 2. post Bartholomaei.. 


T. Martinus Luther D. 





36. Augufl. | NO. MDXXXV. 
Juſtus Menius, 


Fragment. 


Ueber M. Stiefeld Prophezeyung des jünaften Tages. Wal. Br. v. 26. Sunimr 
. No, MDXXViI. 





t 


Aus der vormaligen Sudifhen Sammlung f. 214. zu wolfenbättet 
bey Shüße II. 292. 


— — — Napa hie novarum, nisi quod Michael Stifel cum 
sua tuba septima nobis prophetat diem extremum hoc anno, 
circiter Omnium Sanctorum, cum anteä S. Michaelis diem mihi 
praediceret: et fit concursus, ut metuere cogamur, ne tumul- 
tus concitet in istis vepribus et paludibus. Ideo vocamus 
hodie hominem ad nos. Ora pro nobis, et in Christo bene 
vale. MDXXXIII. fer. 3. post Bartholomaei. 


Martinus Lutherus D. 





1) Budd. etc. 2 Budd. — Saluta etc. 


vꝛ 


1533. 475 
27. Auguſt. NO. MDXXXVI. 
Au den Aurfürßen Zobann Friedrich, 


Särbitte für zwey Leute, denen in Zwickau eine Berforgung verſprochen, 
und nicht geworten war. 





Das Original dieſes ungedruckten Brieies befindet ſich in dem Großherz. 
Beim. Archiv. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Heren Johanns Friedrich, Herzog zu Sachſen und Rur⸗ 
furften ıc., Landgrafen in Thuringen und Markgrafen in 
Mieitien, meinem gnädigiten Herrn. 


©. u. Friede. Durdleuchtigker Hochgeborner gurf, , gnädigfer 
Ser! Sch fuge E. K. F. ©. unterthäniglich zu wiſſen, daß die 
gute zwey Leutlin, die von der Darne (?), dafur ich gegen E. 8: 
F. G. zu Wittenberg bat, und aud) & 8. F. ©. gnädiglich hin» 
Schreiben laſſen den Sequeſtratoren, daß fie in Zwidan follten be- 
fomen cin Amptlin; aber fie. ind von ihnen wohl vertrofiet, und 
ward doch nichts drans. Was doc, imer mehr hindert, kann ich 
nicht wifien, und die arme Leute Doch hart befummert ind; zu 
dem nu der Winter berfället und fie nicht wiflen, wohin noch mo 
unter. Bitte derhalben, E 8. F. ©. wollten doch den veriagten, 
armen Leuten mit Ernſt helfen laſſen der Vertrofiung. nach, darauf 
fie bisher fich verlaffen. © 8. F. ©. werden fih ihres Elendes 
und Hoftens wohl wiffen onädiglih anzunehmen. Hiemit Gott - 
berehlen, Amen. Mittwoch nach S. Burtholomäi, 1533. 

E. 8.3.9. 
unterthäniger 
Martinus Luther D. 





7. Seytember. N, MDXXXVIL. 


An den Rath zu Bremen. 


2. bezeugt feine Iufriedenheit mit der in Br. einsuführenden Kiechen : Drdunne, 
. un» erwahnt zur beſern Befoldung der Geiſtlichen. 
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v 


Eibt. IT. 313. Altenb. VI. 2. Leips. XXII. 54. Walch XXI. 36% 


ad und Fried. Ehrbarn, Ehrfamen, Weifen, liebe Serra! 

Ich hab euer Drdnung durch euern gefandten Prediger ſampt ka 

Unfern empfangen und vernamen, welche uns faft wohlgefäkt 
Chriſtus unfer Herr gebe Gnad dazu, daß fie Frucht bringe af 

allervolfommlichfie, Amen. Sie haben mich auch gefraget wi 
die Strafe, fo man bisher gewohnet uber die Ubelthäter zu Ip 

chen: darauf ich geantwortet, als ich hiemit fchreibe, Daß ihr am 

berfommenden Rechts und Gewohnheit ſollet brauchen, es ſey DR | 
henken oder Mörder köpfen ꝛe. Denn folche Weile und Gericht 
wollen wir nicht wenden, ohn daß wir rathen, wo die Sachen a 
gering find, dem gefirengen Rechte und Schärfe nicht zu viel fh 
gen; deun cs auch zu hart if umb einen -Drt vom Gülden zu be 
fen, wie oft gefcheben,, fo man wohl anders fraffen mag. 

Zum Ichten bitte ich euch, dieweil euch Bott fo treue Bredige 
befcherer, ihr wollet trachten und denken, daß fie bey euch bleibe 
können; das kann aber nicht fenn, wo fie nicht ziemliche Unterhal⸗ 
tung haben. Ihr fehet, wie die Rottengeiſter fich einbringen, 
welchen man gnug gibt und geben muß: ihr babt feine Mäuse, 
Gott heife, daß fie bey euch bleiben. Hiemit Gott befohlen, Ya 
Gehen zu Wittenberg am Sonntage Nativitatis Mariae,. Anno HA 


Martinus Luther D. 


24. September.) . NO, MXXXVII. 


An Nie. Hausmann. 


Ben 5.3 Kränklichkeit und Hersog Georgs Schrift gegen E., der daranf 
antworten will, 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 174. bey Schütze IL 292.; bet 
Strobel-Rauner p. 222.; deutfch bey Walch XXI. 1408. 


Gratiam et pacem. Valetudo tua, mi frater m Christo, mt 
satis afhcit. Christus aderit, et te non solum sanabit,, sed etian 


nl 


”) Da L.s Schrift gegen Herzog Georg in der Herbſtmeſſe erfchien: fo H 
diefes Datum wohl richtiger als dag, welches Str. angibt. 


1533. 47 


quicqnid est id valetudinis, dabit fortiter ferre. Diligit enim 
te, quia tu diligis ipsum, et pro eo loqueris, et pateris in hoc 
mundo pessimo, non soluın ingratissimo. Fortis esto, et con. 
tenune illum, qui te odit, et eum, quem tu praedicas, Chri. 
stum Jesum. Ego Dei gratia sic occupatus sum, ut hodie 
mane non potuerim per Aurelion tuum literas scribere ad te, 
sicuti voluissem. 1) Dux Georgius edidit librum suo et inge- 
nio et fato 2) dignum. *) Sed Deo gratia, qui istud fatuum 
cor sic produxit in publicum. Haec scilicet meruit hactenus 
perpetua ista 3) verbi persecutione, ut #) sui ipsius index °) ct 
judex cogatur sese 6) turpiter etiiam coram mundo traducere 
mendacem, blasphemum et sacrilegum. Respondebitur non 
illo, sed nobis digne.*) Tu ora pro nobis. Dominus mea 7) 
Ketha reverenter et oficiose te salutat, tui magnificam memo- 
riam habens semper. $) Tu vicissim salutabis nobis longe 
reverendissime optimos et laudatissimos Principes tuos, quo- 
zum nomen Dei dono in benedictione et gratia omnium crescit 
in odorem suavitatis de die in diem. Deus ?) tecum. Haec, 
dum canerent in coena tui Welleri mecum. Feria 4. post 
$. Mitthaei, %) anno MDXXXIII. 
T. Martinus Lutherus. 





| X. September. NP, MDAXXIX. 
An die Prediger zu Erfurt, gemeinfchaftlich mit den 
andern Theologen, 


Die evangeliſchen Geiftlichen in E. wurden von den dortigen Papiſten wegen 
der Rechtmäßigkeit ihrer Vocation angeroaten: die W. Theologen ermahnen fie 
deßwegen zur Geduld. 








1) Sc. vellem. Str. non potuerim transscribere ad te, sicut voluissem. 
2) Str. scito. 3) Str. —ista. 4) Berm.f.et. 5 Sch. A. vindex. 6) Str. 
esse. 7) Str. meus. 8) $tr. propter——' 9) Str. Dominus. 10) Str. Jacobi. 





*) Herzog Georgen su Sachſen ehrlich und grundliche Entfchuldigung wider 
Mart. Entherd aufrühriich nnd werlogene Beier und Berantiwortung. Dreäden 
1533..4. Des Verfafer dieſer Schrift war Eohländ , und fie war gegen 2.’ Schrift: 
Berantwartung der aufgelegten Aufruhr von Herzog Georgen, fampt einem Tre 
Brief an die Chriſten, von ihm and Leipzig unſchuldig verjagt — gerichtet. 

**) 2, that ed in der Schrift: Klemme Antwort auf v Georgen aachſtes 
nd. D. Martin Puther. Wittenb. 1533, 4. 


478 ' 4533, 
Aus der Schtegelifhen Sammlung zu Gotha bey Schütze I. 39 


Doctissimis et fidelissimis Christi Praeconibus,, Dn. J. 
Lango, Doctori, et Dn. M. Petro et religuis Evangeli 
ministris Erfurdiae ,„ amicis et ‘ Jrasrödus in Christ 
 charissimis. 


Gnad und Fried Gottes in Chriſto. Ebrwürdige, Hochgelehm, 
Würdige, beſondere, günſtige Herren und Freunde! Auf am 
Schreiben, welches ihr neulich vertraulich ganz guter Meinung u 
uns gethban, auch auf mündlich Anzeigen, fo uns der Yegidin 
nach Inhalt eurer Schrift und Infruction weiter darneben vermeb 
det, haben wir uns, fo viel Gott in der Eil Gnade verlichen, 
unterredet und diefer Sachen Gelegenheit erwogen, und geben nd 
zu erkennen, daß wir, nachdem ihr unfern Rath und Bedenfa 
‚vertraulich bittet und begehret, in keinen Weg für gut anfehen 
oder zurathen wiffen, daß ihr euch des Orts zum Theil oder ak 
hinweg begeben folltet. Denn mas Er Negidiug de vocatione c 
zeigt, welches ech befümmern möcht, ſoll euch nichts irren, Dem 
eure Vocation iſt gefchcehen etdlich mit Willen des Magiſtrats, 
. Käthe und Vormunden, welche Tolches ratificirt und zugeſagt ja 
handhaben, wie das, wo es noth, zu beweifen-ift, oder ihr, mens 
es gleich jetzund von Widerwärtigen aus Haß geleugnet work, 
gewiß vor Gott wahr iſt, daß euer Gewiſſen fren und ficher ſeynd. 
Und wenn gleich der papiflifche Theil des Naths oder hostes Evan. 
gelii eure Vocation nun leugnen oder anfechten, fo iſt es doch mi 
der ganze Rath oder Gemeine, fondern allein etliche, welche dem 
Evangelio entgegen ſeyn. Nichts deflo weniger befichet euer Be 
ruf, welcher öffentlich unverhoblens, nicht meuchelnsweife gefdie 
ben. Nichts deſto weniger feyd ihr rechte Hirten der Schafe Chrifi, | 
welche eure Lehre und Predigt lieben, die Stimme des wahren - 
Hirten Chriſti in euch kennen und derfelbigen folgen. Wir wolle 

feben, daß ein gottlofer Vater 30 oder 40 Kinder hätte, welche ale 

electi und Chriffen, Gottes Lämmer und Schafe wären; wann der 

Dater, welcher doch jure divino quarti praecepti im Magiſtrat 
wäre, ihnen das Evangelium verböte: möchten fie ihnen wider des 
Waters Willen einen Prediger und Hirten erwählen; wiewohl bat 
Gleichniß nit gar Statt hat. Es bat bis ander der ordentliche 
Magiſtrat ench Predigern nicht verboten, auch Feine. Gewalt au 
euch gelegt, ob fie nun zum Theil, als die Bapiflen unter ihnen, 
euch verfolgen, durch allerley Zufchube und böfe Tücke euch germ 
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‘ 
wollten Arges thun; ob fie auch wohl eure Befoldung fparlich und 
ſchmahl genug reichen, anch gar noch ?) den lichen Herrn Chriſtum 
in euch ganz verachten, Hunger, Elend und Noth leiden laſſen. 
Schetthr, Lieben Herren und Brüder, mas jetzund für eine böfe 
Welt if, und daß ſolche Verachtung auch der frommen, freuen 
Pfarrherren und Brediger fo gemein if, daß es wie ein bäßlicher, 
gräulicher Gubbick der letzten Zeit und des Ichten Grimms und 
Borns des Satans gleich ſchrecklich iſt anzufchen und zu bören. 
Aber, lieben Herren, cs iſt wahrlich zu der Apoflel Zeit und bald 
hernach fchr Übel gegangen allen böfen Ditern und Feinden: 2) fie 
ſind endlich untergangen; Chrifius aber und das Evangelium if 
blichen. 


Derhalben, lieben Herren und Brüder, wir haben eures An- 


liegens und gegenwärtiger Betrübniß cin herzliches Witleiden, 


und womit wir euch treöfllich oder hülflich ſeyn können mögen, 
follt ihr und eure Kirche zu Erfurth uns willig finden. Habet ihr 
fs meit durch Bottes Gnad und Stärkung Geduld gehabt, und 


-, auch 3) mit dem Evangelis gelitten: habt noch ein Sahr oder die 


Eleine Zeit Geduld. Gott der Herr wird gegen das alles, das ihr 


. a bes Evangelit willen, und wir mir euch und mit vielen andern 


leiden, euch ſtärken mit reichem göttlichen Troſt. Gott wird den 
Undankbaren, desgleichen den Verfolgern ihren gewiſſen, unver⸗ 
fümäten, rechten Lohn geben. Ihr wißt, womit fich die Apoſtel 


Haben työften müffen. Deus est Deus non solum tristitiae, ten- 


taıionis, aflictionis, sed etiam Deus consolationis, gloriae, 
pacis etc. Haec est victoria, inquit Jonannes, quae vicit mun. 
dum, h. e. haec omnia tot et tanta mala satanica et pericula 
et scandala infinita, (fides nostra). Christum, quem non vi. 
demus, diligimus et exspectamus: adversarii oderunt Christum 
et nos, \ i - 


Was belanget die Zweifvaltung der Lchre, wollen wir mit 
streuen Fleiß zu gelegener Beit unſern anddigen Herrn den Kurf. 
zu Sachfen erinnern, daß &. 8. F. ©. ich der Sache anzunehmen 
nit unterlaſſen, damit es mit ein Anfehn habe eher den argen 
Schein, wie ihr etwas meldet. Denn & 8. F. G. ohn allen 
Zweifel des heillofen Barfüſſer Münchs Lehre und der Papiſten 





N Schüge: nach. 2, Sc. übel geßunden- aller böſen Ottern and Feinde, 
3) Ed. eu. 


\ 


A8O | 1533, 
Gotteddienft wenig Gefallen tragen. Interim valete in Domins, | 
Witenbergae, 3 post Michaelis, MDXXXII. 


Mart. Luther. 
Philipp. Melanthon 
Justus Jonas D. 


8 October. ) No. MDXL 
An den Rath zu Nürnberg. | 


Gntachten über den Vorzug der öffentlichen und Privat: Abfolution, mE 
Gerlöhnung der ftreitenden Parthenen. Wal. Br. v. 18. Apr., No. MDXIL , we 
20. Jul., No. MDXAX. . 





Wittenb. XIL. 26. Jen. VIL 39. Altenb. VIL 38. Leipa. XRLae 
Wald XXL. 421. 


Gar Gnade durch unfern Herrn Chriſtum Jeſum. Ebrbare, 
Ehrſame, Gunflige Seren. Nachdem uns die Nneinigkeit, ſe 
zwiſchen den Heren Brädicanten bey euch bat zugetengen ) vonhe 
zen leid if, und felbs zum hochſten geneigt find, allen Fleiß fie 
jumenden, fo viel uns imer müglich- fenn mag, diefe Ifneinigfelt 
zu flillen und Aergerniß zu verbuten: habe ich D. Martinus nicht 
unterlafien, vor dieſer Zeit, **) ingemein und infonderheit, bie Herrn 
Prädieanten (wiewohl mir des Herrn Oſtandri Meinung dazumal 
noch nicht eigentlich bemußt) zu Einigkeit und Friede treulich zw 
vermahnen. Und dieweil E. W. uns beyder Schriften zu befchen, 
zugeſchickt, haben wir diefelben mit Fleiß gelefen und bewogen, 
und hab ich D. Martinus abermal an den Herrn Oflandrum ge 
fHrieben, ***) und ibm meine Meinung von diefer Sache angezeigt, 
Gott geb Gnad, daß es diene zu Fried und Einigkeit, wie zu ver 
hoffen. Denn wir zweifeln nicht, beide Theile meinen es trenlid 
und mit gutem chriftlichen Herzen, und ſuchen in diefer Sache 
nichts anders, denn gemeine Beſſerung. 








*) Das Datum in den Ausgs. 1539. iſt falfch, wie.and den folgenden "Briefen 
erhellet. **) ©. Br. v. 20. Sulins, No. ADXXX. f. ***) Er meint wohl dei 
folgenden Brief. . 


v 


Und iſt auf E. W. Frage dieſe unſer Antwort und Meinung: 
Wiewohl wir die Privat⸗Abſolution fur ſehr chriſtlich und tröſtlich 
halten, und daß fie ſoll in der Kirchen erhalten werden, aus Urſach, 
die wir E. W. zuvor und ſonſt gefchrieben haben; fo, können und 
wollen wir doch die Gewiſſen nicht fo hart beſchweren, als follt 


„Seine Vergebung der Sünden feyn, ohn allein durch Brivat-Abfo- 


Iution. Denn auch die Heiligen von Anfang der Welt, bis zu der 
Beit Chriſti, nicht privatam Absolutionem gehabt haben, fondern 
Ge haben fich müſſen tröften der gemeinen Promiſſion, und ihren 
Glauben daranf bauen. Und ob fchon David von. einem Fall ein 
Brivat-Abfolution: gehabt, fo bat er doch von andern Sünden, . 
vor und nach, fich müflen halten am die gemeine Abfolution und 
Brebigt, wie auch Eſaias und:andere: Nu aber das Evangelium 
geoffenbaret, vwerfumdigt es Vergebung der Eünden ingemein und 
issfonderbeit. 

Wahr is, das Ofiander fagt: Das Gewiffen Rreitet nicht 
ingemein drob, ob Gott barmherzig fen; fondern von ber Berfon, ob 
mir Gott guädig ſeyn wölle. Aber wiewohl dic Bredigt und Pro. 
missiones gemeine Reden. find; fo foll doch ein jeder merken, daß 
fie Universales find, und foll ſich felbs davon nicht ausschließen, 
fondern fich der annehmen, als eines eigen und befondern Worts, 
dieweil Gott allein geboten bat feine Verheißung zu gläuben. Und 
sb gleich daran wenig gläubenz fo will er fie doch allen andern 


halten, fo ſich darauf verlaffen, wie St. Paul ſpricht Röm. 3,: 


Numquid incredulitas eorum fidem Dei’ evacuavit? Was wollt 
auch folgen, fo feine Vergebung wäre, obne durch die Brivat- Ab 
folution? Wie könnte man den blöden Gewiſſen rathen, fo die 
Privat⸗Abſolution nicht To oft hören können, alg fie mit Schrecken 
und Angſt angefochten werden, nicht allein in Täßlichen Sünden, 
fondern auch in fchweren heben Sachen? Wie follten fie auch 
Dieienigen tröſten, ſo mit dem Tod ubereiles würden, auf dem 
Lande, oder font, da fie in der Eile nicht, möchten Prieſter haben? 
Wie fich auch ſolchs wiel zutragen-mag an Dertern, da das Evan⸗ 
geliun verfolget wird, daß einem vechten Chriſten auch wohl fein 
Bfarrherr die Abfolution mid mittheilen. So iſt chrifilich Lehen 
und Wefen ein ſolch ewiger Streit, darin man fur und fur wider 
der Sünden Schreifen Vergebung fuchet. 

Zum andern, fo willen wir fur Gott nichts anders. n. richten, 
denn daß gemeine Bredigte des Evangelii auch das Werf Habe, 
daß fie Vergebung der Sünden im Herzen wirket in denen, fe, ihr 

Th. IV. 31 
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erſchrocken Gewiſſen dadurch mit Glauben tröflen und aufrichten; E 
wie St. Paul Tpriht: Das Evangelium ifl eine Kraft Sb 
tes, dadurch felig werden alle, fo daran glauben; it 
2 Eorinth. 3. nennet er das Evangelium ein Ampt des Her} 
ligen Geiſts, das Leben und Gerechtigkeit bringe; iten 
Fides ex auditu est, auditus per verbum Dei; welches «did EB 
furnehmlich vom Ministeriö verbi, beyde ingemein und infonte 
beit, geredt I. Und in Summe, dieweil das gemein Evangelie 
Gottes Wort if, dem wir zu gläuben aus Gottes Befehl ih F 
Gebot fihuldig find : wo derfelbig Glaube tft, da muß ja Vergeben 
und Seligkeit ſeyn. Alſo iſt das Evangelium felbs eine gemeim k' 
Abſolution; denn es if eine Verheißung, deren fih alle und il. 
jeder infonderheit annehmen follen, aus Gottes Befehl und Gr T 
Darumb koͤnnen wir die gemeine Abfolution. nicht als unchriſtli 
‚verbieten und condemniren, diemweil fie doch. dazu dienet, dab ſe 
die Zuhörer erinnert, daß fich ein icher des Evangelit annehmen 
fol, daß es ein Abfolution fen, und ihm auch gehöre; wie ben 
euer Form zu folcher Erinnerung geſtalt iſt. 

Daß aber dagegen gefagt wird, man fönne den Haufen nit 
abſolviren, darin viel find, die man billiger binden ſollt; man fl 
auch keinen abfolviren, der es nicht begehrt 2c.: darauf iſt zur wiſſ 
dag zweyerley iſt, predigen und Zurisdiction. Die. Inrisdedien 
gehöret zu öffentlichen Sünden; darneben ind vielmehr Beimliäe 
Sünde, welche man nicht anders binden und firafen ann, dem 
ingemein durchs Bredig-Ampt. Alfo bindet die Bredigt ale Ungldu⸗ 
bigen, und gibt dagegen zugleich allen Gläubigen Vergebung, ja 
auch demienigen, fo durch die Kurisdictio gebunden: wenn ee durch 
die Predigt wieder zum Gehorfam und Glauben käme, fo wäre 
ihm fur Gott vergeben; wiewohl er fich hernach wiederumb mit 
der Kirchen auch verfühnen fol, als die er auch beleidiget Bat. 
Daß auch gedachte Abſolution conditionalis iſt, ill fie, wie fonf 
eine gemeine Bredig, und ein jede Abfolutig, beyde gemein und 
privat, bat die Kondition des Glaubens; denn ohn Glauben entbin⸗ 
det fie nicht, umd iſt darumb nicht ein Feyl-Schlüffel. Denn de 
Glaube bauer nicht auf unfere Wirdigfeit, fondern iſt nur fo viel, 
daß einer die Abfolution annimet, und Sa dazu fpricht. 

Diefes iſt aufs kürzt unfer einfältige Meinung, die wir E. W. 
nicht derhalben zufchreiben, jemand zu befchweren, ober größer 
Aneinigfeit angurichten, fondern dieweil ihr begehrt unfer Dreinung 
gu wiſſen. Denn wir von Herzen wündſchen und begehen, Hai 





\ 
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Sort Gnade verleihe, daß euer Kirche in Fricde und Ginigfeit 
bleibe, und in Erfenntniß Chriſti und allen guten Fruchten zuneh⸗ 
' men müge. Derbalben bitten wir ganz freundlich, E. W. möllen 
F auf freundliche Wege gedenten, bierinne zu handeln, wie wir nicht 
I sweifeln, daß E. W. dazu felbs geneigt ſeyn. Und iſt dies unfer 
Bedenken, dieweil man des einig auf beyden Seiten, daß die Pri⸗ 
vat⸗Abſolution chriſtlich und-zu erhalten fey, dag beyde Theile die 
F Rent zu gedachter Brivat-Abfolution einhelliglich ermahnen; und 

weil Herrn Dfiandro beichwerlich,, die gemein Abfolution zu treiben 
I und zu halten, daß er dazu nicht gedrungen würde, aber dach dem 
Frieden zu gute den andern Theil, welcher die gemein Abfolution 
zalt, unangefochten ließe, und dagegen er auch vom andern Theil 
| unangefochten bliche; fondern daß beyde Theil zur Privat⸗Abſolutio 

bie Leute zugleich vermahneten. 


Dieſes, achten wir, ſollte ein Weg ſeyn, der niemands Ge 
wiſſen befchwerlich, und zum Frieden dienfllich wäre. So hoffen 
‚ wir auch, beyde Theil feyn zum Frieden geneigt, ale die in folchen 

Sachen nicht anders denn Beſſerung, und nicht Spaltung und 

Hergerniß fuchen. So hat Herr Oſtander ein chrifllich gut Beden⸗ 

fen vom Binden, welchs doch allein zu Sffentlihen Sünden gehö⸗ 

ret; und was wir von folcher Exrcommunication bedacht, und E 
W. vor diefer Zeit zugefchrichen, ) das weiß ih E. W. sohn 

Zweifel wohl zu erinnern. Bott verleibe E. W. Gnad und Fried, 
Amen. Geben su Wittenberg, Mittwoch nach Francifei, Auno 1539, 

Martinus Luther. 
Vohann Bugenhagen. 
Suflus Jonas. 
Philippus Melanchthon. 
Caſpar Crueiger. 





8. Detober, | N’. MDXLI. 
An Andreas Dfiander. 


i 2. ermahnt ihn zur Verſdhnlichkeit. 
) , 
u 
| 
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*) ©. Br. v. 2, il, No. MDAL, 
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Aus der Sammlung des Caſp. Sagittarius su Jena bey Schüge II.; 
Bann bey Strobel-Ranner p. 224. Deutih ben Walıh unter dem I. 1% 
XXI. 1467. Wir haben Cod. Closs., God. 135. 4. (100 ed ein Brief an Beni t 
it) und Cod. Helmst. “9 Bibi. Guelph. verglichen. 


J 
Gratam et pacem in Christo Jesu, qui est pax nostra ver 
Legi et priores tuas literas et postea scriptum tuum senti 
vestro oblatum, optime frater in Domino. Legi et literäsd 
terius partis et scripta, et testis est miki Christus, glorn] 
mea, quanto dolore vestrum istud dissidium me discrucieä 
isto miserrimo scandalorum et odiorum tempore, quibus plan 
obruti jacemus. Sei quantum ex omnibus capio literis et sen. 
ptis vestris, illi übi non videntur satisfacere, nec tu ii 
Quid ergo? Num quid si 2) neutra pars putat sese ab alten 
convinci posse, ideo in aeternum litigabitis et perpetuo ® 
sine fine vos invicem mordebitis tanto multorum et pioras 
hominum scandalo? Quando propter Christum hoc agitis,} 
scilicet tu, qui conscientia tua victus illis Cedere non putes, 
dignus es venia: rursus illi, qui conscientia victos sese ass& 
runt, itidem venia digni sunt: date ergo hanc invicem vobs 
veniam , et ferte alter alterius onus in #) legem $) Christi, et 
hac ratione dissidium tollite, ut utringue deinde silesis ia 
publico illam 6) quaestionem, donec in se ipsa cum tempett 
sopiatur. Interim tu apud te istam sententiam 7) teneas, &, 
ut hactenus, in tua ecclesia non graveris usu ahsolutionis pu 
blicae: rursus illi suam sententiaın apud se retinean’, et, u 
hactenus, utantur ista absolutione, donec, animis pacatis d 
priore pace firmata, sine anımoraum offensione de hac re sta 
tuere liceat. Vos in tanta animorum commotione nihil bon 
statuetis aut efhcietis, et fieri facile potest, ut ex festuca tr» 
bem faciatis, si $) pergetis vos contendendo involvere. For. 
tasse vos omnes, et magnum inter vos motum movebitis æa 
laetiicandum Satanam et snos, quem ?) ditbcilimum sit poste 
compescere. Nam tu mihi quidem multa praeclare disputart 
videris pro singulari tuo ingenio et eruditione: ulrfinque tame 
sunt, qui nec mihi satisfaciunt. Homines sumus, eta cam 


RE — 
1 Str. gratia. DStr.C.G.u. Wald: quia. 8tr. u. W. quin-- 


— — agite. Str. C.G. u: W. secundum. 5) C.G. lege. 6) Str. stalt 
D Str. u. W. silentium istad, 8) Str. W. sed. 9)Str. quod, 
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‚„ 2ostra nobis facile imponi pötest, ubi non invicem nos audi, 
‚ verimus unus alterum, et sensu cesserimus. Quis finis sequi 
5 posset, satis intelligis. Igitur per Christum te oro, quando 
- Yestrae contentionis finis et modus nullus alius nunc nobis 
‘ videatur, ut digneris istam susceptam quaestionem, ut in Spon- 
» ziam cadat, et invicem ab armis discedatis, ?) ut supra con- 
t sului, atque interim rebus immutatis et in publico tacitis, 2) 
FE. @a, quae communiter decetis, urgeatis. Si hoc consilium, 
quod arbitror Christi esse, sequimini, dabit ipse gratiam et 
; gloriam optatae pacis. Credo certo,. credere te, quam magni 3) 
te in animo meo faciam, ut digna sunt %) dona Dei, quae ha- 
bes, alioqui tam serio et ardenter in hac re non agerem. 
Quare tu rursus fidele meum erga ie cor ne despicias, mi 
frater in communi nostro Domino, et connitere, ut ista scin- 
uů lla inter vos sopiatur, 5) ne incendium crescat, quo nos simul 
” corripiamur. 6) Dominus noster, solatium nostrum, Christus 
Jesus gubernet et dirigat cordä vestra in charitate et patientia 
sua, Amen. 8. Octobr., anno MDXXXII 


. T. Martinus Luther. 





"8, Detober. | Neo. MDXLIT. 
L. ermahnt W. 2. zur Geduld und Nachficht gesen Dfiander. 


Aus der Sammiung des Eafp. Eaaitteriuß su Jena bey &chüße IT. 296.; 
aus Schelhornd Eraötzi. E. 79. bey Strobel-Ranner p. 2%. Wir haben 
Cod. chart. 402. £. Goth., Cod. Closs., Aurifaber III. £. 175, Cod. Helmst. 9;. 
Bibl. Guelph. verglichen. 


Dn. Wenceslao Linco, Sacrae Theologiae Doctori. 
j Gratiam et pacem in Christo. Respondetur a nobis 7) senatui 


" vestro in causa vestra de absolutione publica, mi Wencesla&. 


\ 





CD a 


1) Säh. .C.G. discedite. 2 S4.C.G.laceatis. 3) Sch. quod magnum. 
4) And. sint. 5) Str. W. istae scintillae — sopiantur. 6) Ed. ſinnlos 
corrumpamus, 7)Str. vobis ohne a. 


856 4533. 

Scripsi 9) et ipsi Osiandro. Nunc te per Christum oro, utı 
cum tuis sodalibus \velis oculos istos misericordiae vestrae 
non claudere,, et hunc hominem suis opinionibus captum, ve 
aegrotum, agnoscere, 3) et hoc 4) cogitare, non quomo 
publice confundarur et dainnetur, ne ex scintilla ista fiat 
incendium, sed potius, quanta 6) fieri potest adhuc modes 
et prudentia et simul patientia vestra, lıberetur et sanetur. 
Omnino studendum est, qua ratione anima istius fratris Jucri 
per vos. 8) Non credidissem ego (hoc neque jacıabis, neq 
disseminabis in publicum) istum hominetn tot <ogitatıonil 
Occupatum, et ut ex suo scripto 9) intelligo, tam *0) proca 
sinceritate nostrae doctrinae positum: sed, ut dixi, si ma 
irritaretur, effunderentur 1!) majora scandala, per quae, etisz 
non vinceret, tamen turbas moveret, et negolia faceret, qı 
melius esset praecaveri. 12) Sı igitur vobis nostrum consilä 
placuerit, 2) speramus, cum tempore rem istam in se qu 
turam esse, et illum interim propius ad nos accessurum esse, 
Nihil amittemus ista patientia et modestia, et ille si non «ı 
puerit, postea magis obfuerit sua pertinacia. Sic seutim 
Dominus Jesus componet 15) istam et omnes turbas, Am 
In quo bene vale, mi frater. %) Saluta D. Thomam Vena 
rium, et differri suas propositiones non aegre feräat. 17) E 
causa, qua ?5) differri oportet , 1?) donec nubila ista transes 
Octavo Octobris, MDXXXIII. 


T. Martinus Lutherus. 


Consulit D. Pomeranus, et ego rogo, ne has litteras t 
eomministris aut ullis aliis, excepto Spenglero, commu 
ces. 20) 





4) Str. Cod. Goth. Cl. Scribo. 2) Str, C.G. oculos tuos miserieor 
C. CI. oc. ist. mis. 3 C. Cl. cognoscere.. 4) A. - hoc. 5) C.G.C 
oriatur 6) Str. C. Cl. quantum. 7N)Str. servetur. 8 Str.ncs. 9: 
C.G suis seriptis. 10) Sch. eam. 1) Str. C.G. CL effunderet. 12): 
C. Cl. praecavere. 13) Str. C.G. placeet. 19) C.G. Cl. — et illum 
49) Str. componat. 16) Eoweit dad Ms.G. und Str. 1N C.CI. A. a 
faciat. 18) Sch. quae. 19) C.CI. + suas propositiones Oporteat; A, 0; 
teat. 20) Diefed P. 5. tehlt im C. Cl. 


”" Eu im Mn —— 
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- 35. Oetober. | Mo. MDXLITI. 


An Nie. Hausmann. 
Betrifft eine Sache, welche ganz undeutlich if. 





Aus der Börnerifhen Eammiung zu Leipzig bey Schüße IT. 383.; ben 


: Strobel-Ranner p.28. Deutſch bey Walch XXI. 149. Wir baben Auris 


faber Ill. f. 177. ımd Cod. Helmst. 94. Bibl. Guelph. verglichen. 


Henerabili in Christo viro, Domino M. Nicolao Haus- 
manno, ministro verbi in Dessau fidelissimo, suo in 
Domino fratri charissimo. 


G. et P. in Christo. Scripsi Principibus tuis, optime Vir et 


charissime in Domino frater. Venient, ut audio, Cyclopes 


"isti, nostro Evanzelio et nobis infensi, in vestrum oppidulum: 


quid 1) consulturi sint et acturi, facile subodorari licet ; scilicet 


Erfordia hos motus ciet fortasse. Dissipet Dominus consilia 


impiorum, et fiat voluntas patris nostri, sicut in coelo, ita et 
in terra, Amen. Caeterum spero, non dignabuntur te vel sa. 
lutatione, vel alloquio ipsi majores tyrannı. Tamen alterıs 
duobus, quorum unus dicitur Nullus et alter Nemo, facile 
respondebis salutatione quadam , si forte dignabuntur te aspectu 
et alloquio. Tu vir fortis esto, et si casus dederit, brevibus 
et gravibus verbis istis respondeto, scilicet animo in Christo 
erecto hos Goliathos fortiter contemnendo , quia scriptum est, 
quod etiam isti, nisi desierint, scabellum pedibus nostri Do- 
mini futuri siot. Christus eorum furias ridet: nos ferimus, 
sed aliquando etiam ridebimus. Tu ergo 2) concepto animo 
et pleno vultu illos accipias tanguam bullas aquarum 3) (si forte 
loqui velint), et cogita, loqui te cum his, quos noster Domi. 
nus Jesus valde contemnit et nobis in illo die judicandos pro- 
ducet. Tum projicient %) ampullas et sesquipedalia verba, 
quibus nunc ad momentum turgent et inflati sunt contra nos, 
qui 5) erimus eorum domini et judices in aeternum. Dominus 


.te confortet et glorificetur per te nomen suum, sicut Coepit, 


in finem, Amen. Nos pro vobis contra illos oramus et orabi. 





1) And. quod. 2) Str. e centrario. 3) Str. aqua A) Str. exjiclent. 
5) Str. tunc. 
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„mus, ne dubites. Christus de suo verbo viderit; 1) nos sumu 
sine cura, ipse pro nobis curat.’ Salutat te reverenter me 
domina 2) Ketha et omnes nostri. Nova nulla, nisi que 
nostri apud Erfordiam dıcuntur modum non tenere: sed sx 
est regnum Centaurorum, qui suos affectus potius, quam Pra. 
cipum suorum conımoda 3) quaerunt. Oremus, oremus. |) 
Vale in Christo. Vigilia S. Galli, 5) MDXXXITI. 


T. Martinus Lutherus D. 





22, Dbtober. NO. MDXLIY. 
An Joh. Agricola. 


Ueber G. Wicel, der ſich wahricheinfich damals in Eisleben eingefdriide 

hatte. gl. Seckendorf LAU. $. 24. p.65. (Nach Schütz e Hatte er Narich 
in einer Schmähcchrift anaeariffen; aber diek geſchah wohl’ erft foäter in in 
Schrift: Antwort auf die Edyriften unter Eckertings Namen ausgangen. Lein 
1536. 8. Bol. Strobel? Beytr. II. 242.). 





Aus der Schmidiſchen Sammlung su Helmitädt ben Schüiße II. 297., ad 
dem Litter. Wochenbl. II. 300. ben Strobel-Rannerp 23. Wir Haben 
chart. 451. £., Cod. 46% £. Bibl. Goth., Aurifaber III. £. 1%. verglichen. 


Dn. Joanni Agricolae, Christi ministro. 


Gratiam et pacem in Christo. Habebis 6) igitur, mi Agricola, 
tandem 7) pulchrum antagonistaın istum Wicelium hominem, 
quod vultus istius 8), nedum verba et scripta, ostendunt, totum 
e mendaciis et fucis conflatum et vere perditum et desperatum 
in semet ipso, qualis semper fuit etiam apud nos, licet tectus 
et simulans omnia. Vos (quod persuasus sum) causam Evan. 
gelii sic tractabitis, ut istam viperam nondum natam (non tan, 
tum mortuam) cogitetis. ?) Nimis enim nihil est, quod sapt 
et docet, vehementer indignus propter quem moveatur aliquis 
nostrae doctrinae perifus. Ruet ipse in sese, tantumı si nostri 


+ « 





1) Str. throno vide. 2) Str. Salutat te uxor mea Dominus; auch A. Du 
minus. 3) Str. commodum. 4) Str. Deum ft. dedswenten oremus. 5) GA. 
6. Maji. 6) Codd. Geth habetis. £.%. habebitis. 7) Tandem fehlt peu 
8 ę. W. Codd.G. + et gestus. 9) Codd.G. credatia. 


J 
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clare et copiose docebuntur. 1) Nam sua sunt talia, ut neque 
doceri neque intelligi facile possint, cum nec ab ipsomet neo 
similibus sibi intelligantur. Dominus tecum et cum vite et uvis 
tuis. 2) Salutat te et tuos Dominus mea 3) Ketha. Saluta 
‚reverenter Do. Doctorem Casparum et omnes nostros. #) 
MDAXXII, feria 4. post Undecim millia virginum. - 


'T. Martimus Lutherus. 





24. Detober. Ä N0, MDXLV. 


An Grau Jörgerin. 


Betrifft dieielbe Eache, woron der Br. v. 6. May d. 3., Nö. MDXV., und der 
v. 7. März des vor. 5., No. UCCCCXLL., handeln. 


Ben Raupach Evang. Oeſterrcich 1. Fortf. E. 65. Mofeder Staubend 
beiennmis ©. 81. ff. 


aa und Fricde in Chrifto. “Edle, tugendfame Fran! Ich füge 
ech zu wiſſen, daß von euren wegen find die fünfhundert Gülden 
in guter grober Münze zukommen durd Wolfgang Seldener gen 
Zeipzig, und von dannen durch George Kirmeyer anher gen Wit- 
tenberg verfchafft, und will fie euer Bitten und Begehr nach aus⸗ 
theilen und des Er Andres nicht vergeffen; und bundert hab ich 
mit Kath guter Herren und Freunde fchon davon aussutheilen 
verordnet. Nun haben diefeldigen guten Herrn und Freunde wohl 
fürgefchlagen,. dag man die andern vierhundert hätte an Zins an⸗ 
gelegt und damit zwey Stipendia geſtiſt, fo hätt man alle drey 
Bahr zween Etudenten können Helfen; aber ich babe ihnen geant- 
mwortet, daß euer Wille fey, wie der Brief lautet, von der Hand 
aus zu theilen. Haben fie mich gebeten, euch abermal zu fchreiben, 
ob euer befchloffener Wille fey, ſolch Geld firads von der Sand 
unter folche arme Gefellen, fo in der heiligen Schrift fludiren, zu 
tbeilen, oder ob man zween ewige Studenten zu fürdern damit 
fliften follte, welches He für das Befle anfehen. Sold ihrer Bitte 


— 





1) 2.8. describuntur. 2 2. W. cum tuis und das folgente weggelarfen. 
3) Cod.G. noster. 4) Codd.G. — Saluta etc. 
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nach hab ich euch zuvor wollen fchreiben und bitten, mir nach die 
mal zus fchreiben, was euer Wille am beften fen; fo will ich treulich 
ausrichten. Indeſſen follen die vierhundert Gülden ruhen liegen, 
bis ich eure Antwort friege, auf daß ich der guten Herren Witte 
nicht verachte. Hiemit behüt euch Gott mit allen den Euern, un 
laſſe ihm folches euer treues Werk wehlgefallen zu feinem Rob um 
Ehren, Amen. Er Michel hat ein Fleines Anfechtlein befommen,”) 
aber cs ſoll ihm nicht Tchaden , Tondern, Gottlob nütze ſeyn. Au 


24. Octobris, 1533, 
D. Martinus Zuther. 


Quittung. 


Ich Martinus Luther D. und Prediger zu Wittenberg bekenne 
mit dieſer meiner Sandfchrift, dag mir allhier zu Wittenberg is 
meinem Stüblein überantwortet find wegen der edlen und tugend⸗ 
reichen Frauen Dorotheen Jörgerin Wittmen zc. 500 fl. am guter 
grober Münz, unter arme Geſellen zu theilen, die in der heiligen 
Schrift fudiren, wie fie mich denn das fchriftlich gebeten hat. 
Solch Geld ift mir durch Georg Fonwibler, Bürger zu Leipzig, 
Andreas Kirmeyers von Nürnberg Diener, überantiwortet. Gefde 
ben den 24, Octobris, 1533. Mit meinem gewohnlichen Beruf 
bie unten aufgedrudt bezeuget. 





39 Detoben MNo. MDXLVI. 


An den Rath zu Augsburg. 


* 

Auf obiges Schreiben v. 8. Aug., No. MDXXXIII., hatte der Rath von A. 

geantwortet und ihm die Antwort der dortigen Prediger mitgetheilt (vgl. Secken- 
dorf L. III. 8.7. 5.23. p.63.): 2. erwiedert darauf kur; und empfinblich. 





Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Suppl. No. 122. &.72.; ben Wat xViL 
243. Wir haben eine gleichzeitige Abichrirt verglichen. 


Den Surfichtigen Zerren Hathgebern der Stadt Augsburg, 
meinen gonitigen Herren. 


G. u. F. Furſichtigen Herren! Ich habe eurn Brief ſampt an 
Prädicanten Antwurt empfangen. Nun hätt ich nicht gebeten, daf 





+) Wegen feiner Pryphezeyung des jüngften Tags, ſ. No. MDXXVL 
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E. F. mir anzeigen follten eur Brädicanten Lchre, welche ich zuvor 
wohl gewußt hab, fondern daß fie das Ruhmen meines Namens 
und meiner Schr muflig gingen. Ach bin entfchuldiget, und babe 
das Meine gethan; weiter foll die offentliche Bekenntniß, ob Bott 
will, kurz antworten, mas ihr fchlipfrigen Wort in ich halten. 
Siemit Gott befohlen. Wittenberg, altera Simonis et Judae, 1533, 


Martin Luther, D. 


1. November. Ne, MDXLVN. 


Au Lazarus Syenaler. 


8. enipfiehlt einew Mediciner mit Namen Eurio, ° 


Aut dem Hriginal in Haus dorf Lchendbeichreibung Spenglers 174.8 ©. 172 


Dem Ehrbarn, Süriichtigen Seren Laſaro Spengler, der 
Stadt Nuͤrnberg Syndico, meinem gonftigen Herrn und 
Bruder. 


G. et pacem in Christo. Ehrbar, Kürfichtiger, Lieber Herr und 
Freund! Ich bin gebeten von guten Leuten, an cuch zu fchreiben, 
daß ihr wollet.euch laſſen befohlen ſeyn D. Curio Medicum, 
welcher von euch tröfliche Schrift vernomen, daß er muge zu 
Nürnberg unterfomen, wiewohl er (als ein fittiger, zuchtiger Mann) 
ſolches von mir nicht begehrt zu fchreiben. Dennoch befichle ich 
den guten, fromen Dann E. E., die werden fih wohl willen gegen 
ihm chriſtlich und freundlich zu erzeigen. Womit ih E. F. wie 
derum konnte dienen, bin ich ja willig. Hiemit Bott befoblen, 
Amen. 


Uns find anher von een Seren hundert Thaler zur Verehrung 
durch Marx Buchner zugefertist, da wollen wir allefampt fchriftlich 
fur danken. Eilend. 1533. Sabbatho post Simon. et Judae. 


Mart, Zutber. 





492 4333. 
6. December. No. MDXLVIII. 
An Leonh. Beier, 


2. verwirrt die Tuufe ungeborner Kinder, 





"Bey Buddeus p. 240.; vorher in Collectan. LL. Comm. Luth. f. A. b. 
Deutich bey Walch XXI. 1254. Wir haben Cod. chart. 402. f., Cod. 185. 4. Go 
versfichen. 


Leonhardo Beier, Pastori Zwickaviensi, salutem 
et pacem. 


D. causa tua, mi Leonharde, non volo jus 1) pronuntiare, 
sed D. 2) Doctores in consilium adhibere. Interim docebis, 
sicut et nos fecimus,. ut mulierculae deinceps abstineant a tali 
baptismo: quia renasci non potest, qui nondum sit 3) natus. 
Orationibus Deo commendandi sunt hujusmodi partus. Aliogni 
sequetur tandem, ut periculi vitandi gratia, omnes baptizandi 
sint in utero, superfusafaqua super ventrem praegnantis, quo- 
ties periculum timetur. 4) Vel sicut quaedam mulier tempore 
pestis, dum tempus pariendi accederet, bibit aquam baptism, 
ea opinione, ut periculum praeveniret. Sed de tuo.cam, 
«uod puer jam adultus sit, suspendo 5) sententiam, done 
tibi concorditer respondeamus. Quare si parentes metuunt 
periculum mortis, suadebis eis, ut sint bono animo. ‚Salva 
est anima, 6) et baptismum verura desiderat, qualis qualis 
etiam prior ille fuerit, 7) etiamsi a nobis non acceperit, quia 
sua culpa non caret: imo etiam sua fide certe habet. ®) Nisi 
quod nobis de scandalo est providendum. in hoc casu, an’ ba. 
ptizarı Iiceat. Quod etsi possem solus definire, tamen solus 
‘ facere nolo, propter publicam autoritatem. Nam conditionalem 
baptismam; qui in hoc casu regnavit sub Papatu, jam dudum 
rejecimus, et non modo in hoc casu, sed etiam in pueris ex. 
posititiis. Vale in Domino. Die S. Nicolai, MDXXXIII. 9) 


Mart. Lutherus. 





4) Codd.G. nolo solus. 2) C.G. duos. 3) Codd.G. est. 4) Codd.G. 
tentelur. 5) C.G. suspende. 6) Codd.G. Quare salva est anima, si credit, 
N Codd.G. qualis etiam fuerit prior ille. 8) Codd. G. imo sya fide jam 
cezto abet. 9) Cod. 185. 1538. | 
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12, December. J NO. MDXLIX. 


An Cherb, Brisger. 


Der Haupttheil des Briered bezieht ſich auf das Schreiben eines Proteſtanten, 
weicher an der Gewißheit der proteftantiichen Lehre gesweifelt hatte, 





Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig bey Schüße I. 298. 
J Bel. Cod. 185. 4. Goth. 


4 
— et pacem in Christo. Gratulor tibi, mi Eberharde, 
de filiolo nato, ) et precatus sum precorque Dominum, ut 
matrem quoque ejus salvam velit. Quod de illo nostro scribis, 
te esse perturbatum ejus scripto, qno nostram doctrinam in- 
certam nobis asseruit; miror, te istias literas servare, quem 
nosti esse ab 2) affectibus suis plane oppressum, moveri. 3) 
Habet enim os, quod abundat verbis, a se ipso non intellectis. 
Ego tamen credo, ipsum nescire, quid sit certitudo cordis; 
imo nescire, quid sit judicare de aliena certitudine: Tl’emeritäs 
est, aliorum corda ceu suum judicare. Plures sunt aeque in 
vulgo ac pueris, qui certi #) sunt, quam non solum ipsi, sed 
forte nos omnes cordibus. 5) Unſer Herr Gott hats ihm nicht 
sefagt, was er in feiner Gläubigen Herzen wirfet; aber Stultus 
muß stulta reden, man dächte font, er wäre Flug. Mittimus 
vobis M. Wolfgangum et ordmaum et magistrum factum, 
seu creatum a nobis. Christu$ benedicat vobis omnibus. Sa- 
luta D. Spalatinum. MDXXXII, Vigilia Luciae. 


T. Nart. Lurberus. 





42, December. — | 7 No, MDL. 


An Joh. Schlagindbanfen. 
Dank für ein Gefchent, und Zufprache wegen Schwermuth. 


m 





1) Cod, filiola nata. 2) Cod. — ab. 3) In diefem Eate tft wohl ein 
Schler. Viell. it esse auszulaſſen, oder es tft literis moveri, ohne servare zn 
lefen. 4) Cod. lecti. (9) 5) Auch diefer Sag ift wohl verderbt. Biel, cer⸗ 
tiores 'sunt, quam ———  OmU65 sredimus. - 


494 1533. 


Aus der Raupachiſchen Sammlung su Hamburg ben Schüße I. 39, 


“Zenerab. in Christo Viro, D. Jo. Schlaginhausen, !) _ 


Pastori Cöthensi, fideli Verbi ministro, suo fratri. 


Gnad und Friede in Chriſto. Mein Ticher Herr Bfarcherrt 3 


danfe euch für euer Gefchenfe die Mespeln, und wiewohl dich Land 
ſolche Feigen trägt, effe ich fie doch lieber, dann alle welfche Fer 
gen, wenn fie nur ein wenig jünger find, doch reif müffen fie ſeyr 
Ungern höre ich aber, daß ihr zumellen noch beträbt ſeyd, fo dad 
Chriſtus euch fo nahe iſt, als ihr euch felbfi, und will euch ia 
nicht freffen, weil. er fein Blut für euch vergoffen hat. Lieber, 
thut dem frommen, treuen Mann die Ehre, und glaubt, daß er 
euch Fieber habe und günfliger fey, dann. D. Luther und alle Chri⸗ 
fin. Was ihr euch zu ums verfehet, das verfehet euch vielmehrt 


zu ihm. Dann was wir thun, das thun wir von ihm geheißen; 


aber er, der es ung heißt thun, der thuts von natürlicher Güte 
und ungeheißen. Hiemit eilend, und Gott befohlen ſamt den Euren, 
men. 15:3, Vigilia Luciae. 

‘ | Martinus Luther. 





17, December. | No. MDII. 


An Nie. Sausmann. 


2. äuſſert fich freudig über Eilrzlich beygelegte Streitigkeiten, und erftärt ſich über 
feing neueſte Schrift von der Winfelmene und Vrafenweibe, 


Aus der Haniſchen Sammlung su Kiel ben Schüße IL. 299.; ben Stros 
bel-Ranner p. 229. Deutfh bey Walch XXI. 1411. Wir Gaben den Cod. 
185. 4. Goth. und Aurifaber II £. 176. verglichen. 


Penerablli in Christo Viro, Dn. Nicolao Hausmanno, 
Magistro in Dessau, ministro Christi fidelissimo. 


Gratiam et pacem in Domino, Credo, te omnia audiisse, 
optime Hausmanne, quae Deus fecit mirabilia nobiscum, scilicet 





D Shüge Hat faiſchtch: Eteinhaufen. Bel. Döderiein theol, WISLI.ET. 


1533. 495 


pacem inter Principes, *) pacem erga Erfordienses ,1) *) pa- 
cem jam priorem cum Caesare, et haec omnia cum favore et 
plausu 2) nominis 3) boni super Principem nostrum, 4) Deo 
gratias, Amen. Nunc niveum montem spero.°) in corde tuo 
candescere et lucescere post tot nubes et nebulas. 


Praeterea Papistas indomiti furoris et clamoris jam invasi 
novi generis libello de privata missa, ”**) quia sic volunt. 
Tu si tui reguli mirabuntur, dices eis, 6) Lutherum 7) tentare 
papatus 8) sapientiam et potentiam: si poterint ?) reddere ra. 
tionem doctrinae suae, vicerint: si non poterint, quid facerent, 
si in agone mortis haec et %) ultra haec Diaboli quoque arg: 
menta cogereniur sentire. Nam omnino agendum est, ut con- 
scientiae sint in omnibus rebus certae et securae. Uno enim 
dubio relicto caetera omnia firmari non #1) possunt. ()uare ad 
liquidum, est separandum verbum Dei a verbo hominum. Nam 
dies Domini declarat, quid lignum, stipula, foenum, item 12) 
quid aurum, argentum, gemmae sint. (Quaeritur enim certitudo 
veritatis in hoc articulo, quam si dederint papistae, laudabo 
eos: si non- dederint, revelatus erit perfecte Antichristus in 
omni sua abominatione. Summa, si te aliquis hoc meo libro 
forte impetet, vel quod alias aliter de papistis scripserim, bre- 
viter dices: Lutherus confitetur suam luctam cum %) Diabolo 
recenter habitam, -et petit absolutionem (ut verba libri clare 
dicunt) a papistis.****) Qui eam dare poterit, 1%) beatus esto: 
desinat clamare, vel absurdum allegare , sed respondeat, quia 5) 





1) Str. cum Erfordiensibus. 2) Cod. Goth. applausu, 3) Str. nostri. 
4) Str. nostros principes. 5) Str. -——— semper. 6) Str. —eis. NC.G. 
+ hoc libello. 8) Str. papalem. 9) Str, poterunt. 10) C.G.vel. 11) Str, 
C.G. non ürmari. 12) Str. — item. 13) Str.— cum. WW) Sci. Aurif. 
poteris. 145) Str. C.G. quae. 





*) Der Streit zwiſchen dem Kurfürften und Herzog Georg über 2.8 Echriffen, 
betreffend die Leipziger Lutheraner, wurde am 13 Nov. zu Grimma bengelest. 
&. SeckendorfL.1H. $.21. p. 55. **) Was ift das für ein Griede? Cine 
Andeutung (heint im Br. v. 15. Dct., No. MDXLII., an Haudmann, zu liegen. 
“+2, Bon der Winkelmeſſe und Pfaffenweihe. Walch XIX. 1486. f. Fr) Wald 
0.0.0. E.1489.: „Ich wilt an mir angeben und für euch heiligen Sätern eine 
Heine Beichte ttzun: gebet mir nur gute Abſolution, -die ech ſelbſt nicht ſchäd⸗ 
1% ſen. IH bin einmal zu Mitternacht aufgewacht, da fing der Teufel mit mir 
in meinem Herien eine solche Diiputation aus.” . 
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nach hab ich euch zuvor wollen fhreiben und bitten, mir noch ein 
mal zu fehreiben, was ener Wille am beften fey; fo will ich treulich 
ausrichten. Indeſſen follen die vierhundert Gülden ruhen Liegen, 
bis ich eure Antwort kriege, auf daß ich der guten Herren Bitte 
sticht verachte. Hiemit behüt euch Gott mit allen den Euern, und 
laſſe ihm folches euer treues Werk wohlgefallen zu feinem Lob und 
Ehren, Amen. Er Michel hat ein Fleines Anfechtlein befonmen, ”) 
aber es fol ihm nicht ſchaden, Tondern, Gottlob nübe feyn. Am 


2. Octobris, 1533, 
D. Martinus Luther. 


Quittung. 


Ich Martinus Luther D. und Prediger zu Wittenberg bekenne 
mit dieſer meiner Sandichrift, dag mir allhier zu Wittenberg in 
meinem Stüblein überantwwortet find wegen der eblen und tugend⸗ 
reichen Frauen Dorotheen Körgerin Wittmen ze. 500 fl. an guter 
grober Münz, unter arme Gefellen zu theilen, die in dee heiligen 
Schrift ſtudiren, wie fie mich denn das fchriftlich gebeten bat. 
Solch Geld. ift mir durch Georg Fonwibler, Bürger zu Leipzig, 
Andreas Kirmeyers von Nürnberg Diener, überantwortet. Gefche 
ben den 24. Octobris, 1533. Mit meinem gewohnlichen Vetfchaft 
bie unten aufgedrudt bezeuget. 





9 Detober - N, MDXLVI. 


An den Rath zu Augsburg. 


3 . ’ 

Auf obiged Schreiben v. 8. Aug., No. MDXXXIII., hatte der Rath von U. 

seantiwortet und ihm die Antiwort der dortigen Prediaer mitgetheilt (vgl. Secken- 
dorf L. III. $.7. 5.23. p. 63.): X. erwiedert darauf kurz und empfindlich. 





Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Suppl. No. 122. &.72.; ben Wald XVIL 
2433. Wir haben eine gleichzeitige Abichrirt verglichen. 


Den Surfichtigen Herren Hathgebern der Stadt Augsburg, 
meinen gonitigen Herren. 


G. u. F. Furſichtigen Herren! Ich habe cum Brief ſampt cur 
Brädicanten Antwurt empfangen. Nun hätt ich nicht gebeten, daß 





2) Wegen feiner Pryphezeyung des jüngften Tags, ſ. No. MDXXVI. 
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€. F. mir anzeigen follten eur Brädicanten Lchre, welche ich zuvor 
wohl gewußt hab, fondern daB fie das Ruhmen meines Namens 
und meiner Lehr muffig gingen. Ich bin entfchuldiger, und babe 
das Meine gethan; weiter foll die offentliche Bekenntnif, ob Gott 
will, kurz antworten, mas ihr fchlipfeigen Wort im fich halten. 
Hiemit Gett befohlen. Wittenberg, altera Simonis et Judae, 1533, 


Martin Luther, D. 


1. Rovember. Ne, MDXLVI. 


Mu Lazarus Spengler. 


8, enipfiehlt einen Mediciner mit Kamen €urio, ° 


Aus dem Hriginal in Hausdorf Lchendbeichreibung Spenglers 174.& ©. 17% 


Dem Ehrbarn, Süriichtigen Zerrn Lafaro Spengler, der 
Stadt Nuͤrnberg Syndico, meinem gonfligen Seren und 
Bruder. 


G. et pacem in Christo. Ehrbar, Kürfichtiger, Lieber Herr und 
Freund! Ich bin gebeten von guten Leuten, an euch zu fchreiben, 
daß ihr wollet euch laſſen befohlen feyn D. Curio Medicum, 
welcher von euch tröflliche Schrift vernomen, daß er muge zu 
Nürnberg unterkomen, wiewohl er (als ein fittiger, züchtiger Mann) 
ſolches von mir nicht begehrt zu fchreiben. Dennoch befieble ich 
den guten, fromen Mann E. E., die werden fich wohl willen gegen 
ihm chriftlich und freundlich zu erzeigen. Womit ih E. F. wie- 
derum fonnte dienen, bin ich ja willig. Hiemit Gott befohlen, 
Amen. 


Uns find anher von euen Seren hundert Thaler zur Verehrung 
durch Mare Buchner zugefestigt, da wollen wir allefampt fhriftlich 
fur danfen. Eilend. 1533. Sabbatho post Simon. et Judae. 


Mart, Luther, 
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Gratiam et pacem in Domino. Quia vocavit te affınis tum| 
D. Titleben, volui addere et meum calcar, et oro, utmi 
visites, quia ego semper valetudinarius .cogor. metuere, = 
subito fiat, ut novissime nos viderimus. Haec in praesents 
afinitatis tuae, sororis et mariti. Vale in.Domino. Ans 
MDXXXIU. 2 . | 
| T. Martinus Lütherus. 


* 





Ohne Datum. — NO. MDLVI. 
An Joh. Heſſe und Ambrof. Moibanus. 


Ueber ein Eheverlobniß. 


Aus der Börnerifhen Sammlung su Leipzig bey Schüntz e H. M. 


Clarissimis Viris, Dominis Doctoribus Sacrae T’heologias, 
Johanni Hesso et Ambrosio Moibano ,„ Ecclesiae Vra 
tislaviensis Episcopis, suis in ı Christo Jratribus. 


Gratiam et pacem in Christo. Ad literas vestras, Optimi fm, 
quomodo possim alind respondere, quam quod antea in Ike 
neo publice edidi, scilicet, si sponsalia in isto casu talin’sant, 
ut probentur et consanguineis et majoribus ac Principi, et nl 
obstet, nisi sola parentis obstinacia, quam (ut ex historiis 
intelligo) tarde cencepit, forte aliquo dissuadente istas nuptias: 
tunc plane est contemnenda, et pro puella judicandum, qui 
in tali casu videtur pater non ut pater, cui merito "alias debetur 
autoritas, sed ut tyrannus, negligere filiae, seu potius impe 
dire fortunam, etiamsi praetexat opes alterius sponsi futuri, 
quia in conjugio amor, non opes (caeteris honestatis paribus) 
praeferri debet, sicut parentes Samsonis etiam ‚gentis sus 
gloriam posthabuerunt amori ipsius filii. Man darf fie nich 
zwingen zur Ehe, man Iaffe fe fih lieb haben, es Darf benneh 
geratheit, propter perpetuam vitae cohabitationeın , ne postea, 
accedente turba, filia possit causari, se fuisse coactam. Haet 
sententia semper fuit nostra. Anno MDXXXIIT. 


V. Martinus Lutherus\D. 





“f 


1534. 


3. Banuer. No. MDLYVIL 


An Nie. Amsdorf. 
E. widerräth A., die ihm angetragene Stelle eines Propſtes zu Nürnberg 


anzunehmen, und bittet ibn um fein Urtheil über fein Buch v. d. Winkelmeſſe. 


Aus Aurifaberd nugebeudter Sammlung F. 180. bey Schütze H. 0% 


G. et P. Quid- est hoc, mi Amsdorfi, quod tanta contentione 


.expostu!ss mecum, 1) non'esse respousum ad tot literas ‚tuas, 


mt id fingas et interpreteris eulpam fortasse tuam esse, sum 
potius sic debueris cogitare: Si peccassem, respondisset, et 
edocuisset culpam: nam quia nihäl respondet, sigaum est, salva 
esse omnia. Nam ego plane hoc sensi,‘non esse opus ad te 
Jiteris meis, cum nulla esset causa scribendi, praesertim mihä 
sic Occupato, aegroto, vexate. Sed haec pro veteri et solida 
fxaternitate in Christo. 


De oblata Nurnbergae praepesitura nihil audeo cousulere: 
nam potest meus spiritus erräre, vel non errare. Si autem 
praesagit animus meus, nescio, quo onere huc 3 inclinatus, 
non €sse istam Comditionem pro isto libero et candido (qui 
simpliciter et directe procedit ia suo proposito) Amsdorßo, 


. Et metuam, ze nimis eito poeniteret te susceptae illius pre_ 
vinciae. Kst ista urbs sui cujusdam genii, qui non omnibus 


sonvenit. 'Tamen, ut dixi, errare possum,. Cogitare tantum 
saleo, ne noster rapiatur in tranquillo eı pace in turbas et 





DE4.- mem DEM ki 
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fluctus secundum illud: Melior est buccilla cum regui, 
quam domus opulenta. Tu vir sapiens es, cogitabis optim: 
et suavissima. Video hoc etiam vitii crescere in Principeseah 
civitates: quaerunt concionatores bene loquaces, tämquau 
certare et gloriari' prae aliis possint. Es iſt der Teufel in de 
Welt, vel potius ipse mundus concretive vel abstractiw, 
Scire cupio, quid sentias de meo libro von der Winfelmei: 
plerique me culpant, quasi nöxius sit conscientiis bonis &F 
infrmis. Salutat te reverenter Ketha mea. In Christo be 
vale., 3. Januar, anno MDXXXIV. 

T. Martinus Luther. 





10. Januar. , NP. MDLVIH. 
An den Kurfürhen Jobaun Friedrich, 
Eine Fürbitte, 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leivs. Suppl. No. 15. €. 73.5 ven wurd 
AX. 364. Wir haben das Original nachgefehen. 


Dem Durchleuchtigſten/ Zochgebornen Furſten und dern 
Zeren Johanns Friedrich, Herzogen zu Sachien, du 
romifhhen Keichs Erzmarſchalk und Aurfurffen, Land 
grafen in Thuringen und Markgrafen zu Weiffen, mer E 
nem gnädigiten Herrn. 


Gnade und Friche in Chriſto. Durchleuchtigfter, Sochgebornet 
Furft, gnädigfter Herr! Es hat mich Nidel Sad mit Fldgliche 
Schrift (darin er Raths begehrt) bewogen, an & K. F. ©. f 
ſchreiben; und wiemohl ich in folche Sache mich nicht germ menge, 
als da ich nicht weiß, mas Recht oder Unrecht fey, dazu auch nicht 
zu wiſſen begehrte: To hab ichs doch ihm nicht wiſſen abzufchlahen 
weil ihm fo hoch daran gelegen, umd ers fo tief zu Herzen nimm. 
Die meiften fagen, er babe Recht. Aber E. 8. F. ©. halten wi 
gnädiglich mein Schreiben gu gut, denn ich bitte auch nicht weite, 
denn fo ferne SE. K. F. ©. zu thun foyn will, am welcher id 
nicht zweifel, daß fie aus gottlicher Gnade felbs, ohn alles Tre 
ben, das Recht lichen und handhaben, ohn daß ich dem guta 
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Mann fein Anliegen gerne fehen wollt gefillet und hingenommen. 
Befiehl hiemit diefelbe Sache in E. 8. F. ©. gnädigen Bedenken. 
Ehrifus, unfer Herr, Härte und führe E. K. F. G. Herz und Sinn 
‚zu Ehren feines Namens ewiglich,: Amen. Gonnabends nad) Epi- 

pꝓhan., 1534. 





E. . IG. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 
45, Januar. | No. MDLIX. 
An die Aebtiſſin zu Hervord/ gemeinſchaftlich mit 
Melanchthon. 


Antwort anf die Beſchwerde der Aebtiſſin über geſchehene Eingriffe in ihre Rechte. 





Aus Vol. Mss. Bibl. Goth. im Leipi. Sunpt. 6.73. No.1%6.; ven Watch 
XXI. 36. Wir haben eine Abſchrift im Cod. chart. 451. fol. Bibl. Goth. vers 
glichen, die aber fehr jung ift. 


Der Ehewürdigen, Wohlgebornen Domina, Anna Fraͤulein 
von Limpurg, Abbatiffin des freyen edlen Stifts zu 
Hervord, unfer gnädigen Domina. - 


nad und Friede durch unfern Seren Sefum Chriſtum. Ehrmwür- 
dige, Wohlgeborne Domina! Nachdem Em. Gnaden Flaget, daß 
fih Etliche zu Hervord unterfichen, in E. ©. Surisdiction zu grei⸗ 
fen, Geld und andere Gerechtigfeit mit Gewalt zu fich ziehen: 
wiſſen E. ©., daß ich, Doctor Martinus, allegeit mit höchſtem 
Fleiß gefchricben und gelchret Habe, daß man Unterfcheid der Dbrig- 
keit halten fol, und daß Niemand in fremder Herrfchaft zu gebieten 
babe, auch Niemand den Andern Zins oder dergleichen nehmen und 
entzichen fol. Derbalben wir gedachte Handlung, davon E. ©. 
fhreiben, nicht billigen; wollten auch von Herzen gerne, daß die 
jenige, fo Gewalt üben, bedächten, daß das heilige Evangelium 
durch folche Handlung beunchret und verhaßt wird, welches jedem 
frommen Chriften billig leid if. Wie haben auch derbalben an den 
Doctor, FJohann Dreger, gefchrieben, und ihn vermahnet und gee 
beten, daß er fich nicht wolle an Gewalt und Unrecht theilhäftig 


- 
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machen,’ fonbern diejenige, ſo Gewalt Üben, davon weiſen, mb 
zu chriſtlicher Liebe vermahnen, wie er, als der Brädicant, zu 
thun fchuldig iſt. Daß aber E. ©. begehret an den Nath zu fchrer 
ben, haben wir bedacht, daß ſolches nicht fruchtbar ſeyn mochte/ 
wiewohl wir auch nicht eigentlich wiſſen, wie es mit der Kirchen⸗ 
ordnung zu Hervord gelegen. Dannoch bitten wir E. G., na 
nothdürftige Beſtellung der Kirchen⸗Aempter belanget, E. ©. wollt 
nach Gelegenheit diefer Zeit Geduld tragen, und Ihr Recht nicht in 
allen Sachen gleich fcharf fuchen, dieweil doch &. ©. wiſſen, ba F 
an vielen Orten bis anher bie Kirchen zum Theil mit Berfonen, 
zum Theil mit Unterhaltung der Berfonen übel werforgt geweſen. 
Wo nun im Tolchem etliche leidliche Veränderung zu Nothdurft de 
Kirchen gefchehen wäre, bitten wir E. G., wollte dennoch, gemd- 
nem Frieden zu gut, Geduld haben; daß aber Etliche ſollen fürhaten 
mit dem Kirchen⸗Gut, dazu wider ihre DObrigfeit Bewilligung, bi 
Stadt - Mauren zu bauen, fehen wir nicht für billig an. Gott be 
wahre E. ©. allegeit. Die 11 Fl., fo E. G. anher ſandt, ſchicka 
‚wir E. G. wiederum, und E. G. zu dienen find wir willig. Datum 
Wittenberg, Donnerllag den 15. Bas, Anno 1534. 

Martinus Zuther, 

Philippus Melanchtſa 





20. Januar. Ne, MDLX. 
| An den Kath zu Kitzingen. 


8. fender einen Yrediger nach dieier Stadt. 





Aus einer alten Abſchrift, welche fich ſchon fait auf der Regiſtrakur zu Kitzin 
aeu gefunden, nachher nach Würzburg ind Dominikaner-Kloſter, Don da in ei. 
Privatſammlung gefontmen, und von da endlic Durch die Güte einiger Freunde 
in meine Hände gelangt iſt. 


Den Ehrſamen/ Sürfichtigen Zerrn Buͤrgermeiſter und 
Rath zu ARissingen, meinen sünfligen deren und gut⸗ 
ten Sreunden. 


G. u. Fried in Chriſto. Ehrfame, fürfichtige Seren und Freund! 
Wie euer Bitt geweſt if, alfo habt ihr ihne, euern Bfarrer Herm 





'r 
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&. Schmaltzung. Aber weil der Weg fern umd die Beheung ibm 
fchwer, bitt ich, mollet ihm förderlich feyn, weil er doch in eurn 


Dienf zeucht, und niemand auf fein eigen Koften dienen kann noch 
fol, wie St. Paulus Ichret. Mit Kaplänen und font, wie es 


zuftehet, wird er euch wohl berichten; denn die Berfonen dünn und 


feltfam werben. Hiermit Gott befohlen, Anıen. 1534. die Fabiani. 
Martin Luther D. 


25, ganuar. NP. MDLXI. 


An Joh. Rühel. 


Betrifft die Angelegenheit eines gewiſſen Herrheimer, der vom Kurfurſten von 
Mainz ſcheint bedrückt geweſen zu ſeyn. 





Wittenb. XI. I. Jen. VL171. Etsi. I. 38. (angeblich zuvor nicht gedruckt) 


Altenb. VL 161. Leiys. XXI. 79. Sat XXI. 368. 


Dem Adıtbaren, Aocdgelahrten Zeren Johann Hühel, bey 
der-Nechten Doctor, meinem günftigen Herrn und lieben 
Gevstter. 


nad und Fried in Chriſto. Achtbar, Hochgelahrter, licher Herr 
und Sevatter! Magifter Bhilippus will nichts fchriftlich dem Herz⸗ 
beimer anzeigen, und bat feine Urſachen. Sch achte aber, euer 
Früchtlin und Kräutlin zu Halle hat nu ausgeheuchelt, und Lange 
gnug den Baum auf beyden A Afeln getragen, wird nu feiner Neſ⸗ 
felart fich Hleißigen, das Frömichen. Darumb iſt Herzheimer zu 
zathen, daß ex bey Zeit und mit Ehren ausreiße: der Tenfel gläube 
dem Schörlinge und Bfaffen mehr, wie ihr mich doch oft mit ihm 
betrogen habt. Gott helf mir, ich will der Winkelmeſſe mehr Volks 
und Rüfunge nachfchiden, und den Teufel vollend wohl erzörnen. 
Es wäre wohl der erfie Zorn der befle geweſt; aber ihr feyd einer 
geweſt, der es bat helfen hindern. Nicht mehr, demm biemit Gott 
befohlen, Amen. Meine Käthe grüßet euch freundlich. Grüßet mir 
euer Zleifch und Blut. Alles was ich Herzheimer dienen kann und 
weiß, habt ihr mich willig und bereit. ) 1534. den 25. Januar. 
Martinus Luther D. 


4, Zn der Eislebiſchen Angabe ſehlen bie Worte: Meine Käthe... 


8, Februar. . No, MDLXIL 


An Nie. Hausmann. 


2. unterrichtet H., wie er über die Taufe in Gegenwart des Kurfürken m 
‚Mainz predigen ſoll. 





Aus der Ludwigſchen Sammlung zu Halle bey Schüßge IT. 365.; mm 
Strobel-Ranner p. 32. Deutſch bey Walch XXI. 143. Wir haben Col 
385. 4. Goth. und Aurifaber III. f. 201. verglichen. 


YVenerabili in Christo Viro, Dno. Nicolao Hausmanm, 
ministro verbi in Dessau fidelissimo et —— 
suo Maqjori. 

Gratiam et pacem in Christo. Petiitt M. Georgius Held’ tm 

nomine, optime Hausnianne, ut tibi significarem , quid pra«. 

dicandum tibi sit de baptismo, maxime cum hoc roget tum | 

Princeps, et futurus sit auditor Episcopus Moguntinus cum 

fratre etc. Ac licet non multum egeas mea in hac re open, 

‚per gratiam Dei ditior in spiritu, simul 1) quod M. Geomis 

‚ad te 2) miserit forte ea, quae his diebus ' ‚per quatuor cos. 

nes praedicavi de baptismo: tamen pauperes servire deben, 

serviam et ipse tibi opera mea. 3) 





Primum consulerem , ut de nostra doctrina sine contentiont 
et confutatione adversariae doctrinae #) tractares „ ne sacrilegi 
isti tyranni putent, ad irritandum eos te praedicare. Igitur 
baptismum explices ita, ut papistae quoque nihil aliud docuisse 
videantur, etiamsi frigidius docuerint. Neque tamen velim eos 
nominari, 5) ne illos palpare videaris, sed 6) rem, ut hahet, ”) 
simpliciter tractares.. Nam baptismi laudes sunt: 


Quod est aqua divina per verbum Dei data ex ipsius mar- 
dato, non hominum invento: quuod est foedus novum Dei cum 
omnibus gentibus ad 3) salutem atternam: quod est opus Dei, 
non hominum, ?) ideo non polluatur peccatis 10) abutentium. 








⸗ 


9) Str.et. 2)Cod.G. — ad te. 3)Cod.G. mea inopia, & Str. % 
versariam .doctrinam. 5) Sch. nominare. 6) C0od.G. si. 7) Str. tanlım. 
8) Str. quaerentibus fl. sent. ad. 9 Cod. G. hominis. Str. in hominibus 
10) Str. potentia. . 
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Quod est unicus, non reiterandus nisi cum blasphema ') 
'negatione ?) primi -baptismi, tanquam non: fuerit opus Dei: 
quod fide suscipi et teneri debeat, nec aliter utılis sit. 
Quod fructibus fidei foris ornandus 3) est 3) tota vita: 
quod superet 5) omnia vota et opera, quae alias Funt 6) aut) 
fieri possunt, etiam obedientiam parentum et majorum. 

Quod honoratus sit apparitione Patris per vocem, Filii per 
humanitatem, Spiritus sancti per columbam: quae 8) apparitio 
jam includitur 9) in istis verbis: In nomine Patris et %) 
Filii et Spiritus sancti. 

Istum locum: Hic est filius meus etc. sic tractavi: Nobis 
a patre offerri et declarari filium Dominum .omnium et episco. 
pum #1) animarum, in quo omnia fiunt %2) beneplacita, extra 
quem nihil sunt omnia, quae facimus: solus Rex, juia 13) 
filius haeres omnium: selus episcopw$, quia in ipso compla. 
eita sunt omnia. Reliqua _ M. Georgius. Dominica Sexagesi- 
ma, anno MDXXXIV. 


T. Martinus Luther D. 





21. Februar. NP. MDLXII. 
An Leonh. Beier, 


8. erklärt ſich gegen die Beſchleunigung der Nothtaufe. 
(gl. Ko. MCCCLXXVIN. MDXLIX.) 





Aus der Börneriihen Sammlung zu Leipiig bey Schütze II. 311.; aus 
dem Lirt. Wochenpt. II. 308. ben Strobel-Ranner p. 31. Wir haben 
Aurifaber. III. f. 191. Cod. Gud, 214. Bibl. Guelph. und Cod. chart. m. f. 
. Goth. verglichen. . 


Gratam et pacem. Quid aliud respondeam , 14) mi Leonharde, 
quam quod hic et docemus et facimus publice, in isto casu, 





4) Str. blasphemia. “ 2) Cod.G. in blasphemia negati. 3) Sch. Aurif. 
oernanda. 4) Cod.G. sit. 5) Sc. superat. 6) Str. fuerunt. 7) Cod.G. et. 
8 Str. Sch. A. uod. NA. includatur. 10) Str. —et. 11) Cod.G. + 
omunium. 12) ©c. sint- 13) Cod.G.noster. 14) Ed. responderem. 
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quem quaeris? Nam non semel nobis evenit. Non permitil 
mus mulieribus, ut baptizent membrum ex utero porrectum 
aut caput in janua naturae apparens, sed hortamur, ut Deo | 
commendent oratione foetum istum, qui nondum ?) in nostra, ?) 
sed in solius illius est manu, sieut est etiam tot mensibus 
vivens 3) (ut Johannes Baptista) in utero ante nativitatem. 
Quem, *) si periculum volumus 5) vitare, etiam baptizare 
possumus 6) fusa aqua super matris umbilicum, 7) tanquam 
pannum , sub 8) quo baptizatus 9) infans involutus. Deo igitur 
commendandi sunt isti foetus nondum nati. Nihil est enim, 
quod ex Aristotele et postea ex sancto Augustino didicimus: 
Anima est in qualibet parte tota, cum nec Augustinus hac sit 
usus philosophia 20) in rebus sacris. Nos verbum Dei sequi 
oportet. Renasci scilicet debet, qui natus est, ne efliciamur, 
sicut illi, qui retro S..E:nerentianam, S. Annae matrem, ado. 
raverunt: et it) incipiamus baptizare ventrem sponsae vel Vir- 
ginis in spe 12) futuri foetus, qui in corpore isto seminabitur. ®) 
Verbosius sunt 24) ista. Tu fac, ut iste puer, qui nec natus, 
nec baptizatus fuit, baptizetur publice. Aliud esset, si jam 
natus baptizatus esset. Tunc %) enim solum ad parochum in 
templum adducendus, et testimonio mulierum baptismus ejas 
oratione et manuum impositione confirmandus. Vale in Christs 
Sabbatho in Albis, %) MDXXXIV. 
" T. Martinus Luther. 





Sm Fehruar. NO. MDLXIV. 
An Nie. Amsdorf. 


Amsdorf hatte 8. unter dem 28. San. fein Urtbeil über daB Buch Yon der 
Winkelmeſſe gefchricben (vgl. Br. v. 3. San. No. MDLVIL) und ihn zugleich auf 
gefordert, aegen Eradmus in Beziehung auf defien Schrift: de amabili Ecclesiae 
concordia zu fchreiben. Die hieher gehörige Stelte ded Briefs lautet fo: Fama 
est, quod velitis respondere Wicelio, miror, quo consilio, cum per hunc 


1) Sch. non. 2) Cod.Goth. A. natura. 3) A. vivus. A Sch. A. Quo- 
modo. 5) Str. velimus. 6) Sc. possemus. 7) A. ventriculum. 8) Str. 
super. 9, Str. baptizetur. 10) Str. cum nec sit usus philosophiae. 
11) A. - et. 12) A. spem. 13) Str. seminaliter late. 14) A. — sunt. 
15) Str. hunc. 46) Str. —$.i. A. , 
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librum don ber Winkelmeße sibi satis sit responsum. Et magis responderetur 
sibi, si libeilum de Ecclesia ederes. Wicelius omnia su2 furatus est ex Eras- 
mo: huic esset respondendum, illo contemto, ut tandem suis coloribus des 
pingeretur Erasmus. Nam summa suae doctrinae est haec: Doctrina Lutheri : 
est haeresis, quia damnata a Caesare et Papa: sua vero est orthodoxa, quia 
Episcopi et Cäardinales, Principes et Reges mittunt et denant ei .aurea POz 
cula etc. Si aliud est in suis libris, moriar. Haec est sapientia humanze 
rationis, quod habeamus propitios Episcopos, Reges etc. X. antwortet hier 
auf in dierem Schreiben, und bricht mit Heftigfeit gegen &. 198, deſſen Theologie 
er ald ganz unchriftlich fchildert. (In diefem Jahre sab 2. auch die Echrirt des 
Anton. Corvinus: Quateuus expediat, editam recens Erasmi de sarcienda 
Ecclesiae concordia rationem sequi, tantisper dum adparatur synodus, Ju- 
dicium, mit einer Borrede heraus, worin er mit Mäßigung ſich gegen E.’5 
Friedens⸗Vorſchläge erklärte. Dgl. Walch Eintl. zum XVIII. Th. €. 150.) 





Der Brief erſchien nehft dem von Amsdorf unter dem Titel: Epistolae Doz 
mini Nicolai Amsdorfii et D. Martini Lutheri de Erasmo Roterodamo. Witeb. 
1534. 8.; dann Viteb. II. 527. Dentidy bey Walch XVII. Anh. 2505. 


Gratiam et pacem in Christo. Gratias ago tibi, optime Vir, 
quod tam libere de meo libello judicas. Nihil euim moror, 
quod papistae offenduntur, cuın propter ipsos Scriptus non 
sit, ut qui digni deinceps non sint, propter quos aut scriba- 
mus aut loquamur. Nam tradidit illos Deus in sensum repro- 
bum, ut etiam agnitam veritatem impugnent. Audita est causa 
nostra Augustae coram Caesare et toto mundo, inventaque 
est irreprehensibilis et sanam doctrinam referens. Vulgata est 
-deinde nostra confessio et apologia, et versatur publice in luce 
per mundum. Per haec respondemus infinitis libris, et omni- 
bus mendaciis papistarum praeteritis, praesentibus, futuris. 
Confessi sumus Christum coram generatione hac nequam et 
adultera: ipse nos rursum absque dubio confitetur coram Deo 
Patre et Angelis suis. Lucet lux nostra super candelabrum: 
qui videt, videat magis: qui caecus est, caecus fiat magis: qui 
Justus est, justiicetur magis: qui sordet, sordescat magis: 
sanguis eorum Sit super ipsos, nos mundi sumus ab eorum 
sanguine. Diximus impio suam impietatem, et ille non vult 
converti: moriatur ergo in peccato suo: nos animas nostras 
liberavimus. Igitur non est, ut propter ipsos scribamus, aut 
scribi curemus. 


Quod etiam suades, contemnendum esse illum Grammatellum 
seu Vocabularium, quem tu furem Erasmi vocas, et ipsi potius 
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Erasmo respondendum esse, scito a me quidem satis esse 
contemtum: nam ne unam quidem ejus chartam legi. Jonas 
ei semel ’respondit, me repugnante, et secundum judicium 
tuum ad contemtum hortante. Novi enim hominem -intus & 
in cute, qui dignus non sit, ut bonus.vir cum eo quidquam 
agat aut loquatur, tam perditae invidiae et malevolentiae hy. 
pocrita est. Praeterea nosti, quam soleam hoc genus scripto. 
rum Sılendo et contemnendo vincere. Quot enim libros Eecci, 
'Fabri, Emseri, Cochlei et aliorum plurimorum,, qui, videbantur 
‚ velut montes parturire, et nescio quae morstra parituri, ipse 
meo silentio sic delevi, ut nulla eorum exstet memoria. Vit. 
litigatores vocat eos Cato, et eorum orationes sinit praeter. 
fluere, qui tamen forte inclaruissent,, si dignatus fuisset c cum 
eis rixari. Verum est illud triviale: 
Hoc scio pro certo, quod, si cum stercore certo, 
Vinco vel vincor, semper ego maculor. 
Gloria nostra haec est: quidquid in Scripturis et Patribus con- 
tra nos produci potest, productum et declaratum est. De reli- 
quo, manet illos gloria tantum malediecendi, mentiendi, calım. 
niandi, quam cur eis invideamus, cum nullis aliis virtutibus 
possint et velint nobiles fieri? Bu 


- 


/ 


De Erasmo autem admirati sumus judicium tuum, qw 
simpliciter statuis, eum nihil habere firmamenti in sua doctrin 
praeter favorem hominum: tribuis ei inscitiam qüoque et mali. 
tiam. Quod judicium si vulgo persuaderes, nae tu parvulus 
Davidulus hoc uno ictu istum gloriosissimum Goliath prostra. 
veris et sectam ejus universam semel eradicaveris. Quid enim 

favore hominum vanius et fallacius, cum in aliiss omnibus, 
tum maxime in rebus spiritualibus, ut Psalmi testantur: Non 
est in eo salus; et: omnis homo mendax. Si igitur totus 
Erasmus vanus est, et vanitate ac mendacio nititur: quid opus 
est ei respondere? Evanescet tandem et ipse cum sua vanitate, 
sicut fumus, si eum inter umbras istas et vitiliiigatores, meo 
silentio obscuratos, numeremus. 


Li 


Ego sane aliquando tribui ei insignem incogitantiam ?) et 
inaniloquentiam: adeo enim videbatur tractare res sacras et 
serias negligentgr, rursus leves nugas, ridicula et jocularia 








— — —ú — m 


1) Viteb. incoustantiam. 
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cupide sectari, etiam senex et theologusy et hoc saeculo ne- 
gotiosissimo et laboriosissimo , ut prope verum esse crederem, 
quod a sapientibus et gravi autoritate viris audivi, scilicet 
Erasmum vere delirum esse. Atque cum primum in Diatriben 
scriberem, et cogerer ejus verba pensare (ut Johannes docet: 
Probate spiritus), incogitantia ejus, praesertim in re tanta, 
offensus, ve!ut stertentem pupugi, ut excitarem istum frigidum 
et pigrum disputatorem, subinsimalans eum Epicuri, Luciani 
seu scepticorum opinionis, si forte ad agendam causam reddi 
posset acrior. Sed nihil profeci, nisi quod viperam irritavi, 
quae furiata mente nobis tandem suas Fiperaspides peperit, 
prolem tali parente et dignam et simillimam. Caeterum ad 
rem ipsam fortiter neglexit respondere. Ideo ab eo tempore 
prorsus desperavi ab ejus theologia. 


- Sed nunc in tuam sententiam concedo, non fuisse incogi. 
tantiam, sed vere, ut dicis, inscitiam et malitiam, non quod 
nostra seu christianorum dogmata ignoret, sed quod sciens et 
prudens ea scire nolit. Quanquam revera, quae nos proprie 
in nostro consortio contra Papae synagogam docemus, non 
intelligat, neque possit intelligere: tamen vulgata illa, quae nobis 
sunt cum Ecclesia sub papatu communia, non potest ignorare, 
cum multa de his scribat, seu rideat verius: qualia sunt de 
Trinitate in divinis, de Christi divinitate. et humanitate, de 
peccato, de redemtione generis humani, de resurrectione mÖör- 
tuorum, de vita aeterna, et similia: scit, inquam, ısta doceri 
et credı etiam a multis impiis et falsis christianis. Sed fastidit 
omnia, imo nullum dubium est vere credenti, cui spiritus in 
naribus est, eum esse a religionibus, praesertim christiana, 
prorsus alieno et abhorrente animo. Hujus multa indicia spar- 
sim serit, et futurum est aliquando, ut, sicut sorex , suis pro- 
priis indicjis sese prodat et perdat. 


Edidit inter caetera nuper etiam catechismum, artificio 
plane satanico compositum, et satis astuto consilio cogitat 
pueritiam et juventutem christianam praeoccupare et imbuere 
suis venenis, quae postea non queant unquam illis eximi, sicut 
ipse ın Italia et Roma suas- Lamias et Megaeras suxit, ita us, 
sit nunc nulla medela sanabilis. Quis enim christianorum ferat 
hanc ratıonem instituendi pueros, aut rudes in fide Christi, 
qua Erasmus utitur? Certe animus tener et rudis, simplicibus 
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necessariis et Certis’principiis primo est formandus, quae fi. 
miter credat, quia necesse est, omnem addiscentem credere: 
qui enim vel ipse dubitat, vel docetur dubitare, quid' ille us. 
quam discet ? 


NMoster vero novus catechista hoc unum agit, ut suos cate. 
chumenos reddat dubios et dogmata fidei suspecta / dum statit 
in principio, omissis solidis fundamentis, tantum illis objick 
haereses et scandala opinionum, quibus Ecclesia ab inito 
vexata est, ut paene definiat, nihil unquam fuisse in christiam 
religione certi. Istis vero exemplis et .periculosis quaestionl 
bus animus imperitus statim a principio obrutus, quid «fiel 
cogitabit aut faciet, quam ut sese a religione christiana, tan. 
quam peste vel clamı surripiat, vel, si ausus fuerit, palam 
detestetur. | 

" Et hoc callidum consilium non putat ab ullo homine posse 
"intelligi, ‘quasi non habeamus in Scripturis ejusmodi larvarım 
Diaboli infinita exempla. Sic enim serpens Hevam prime A 
dubium solicitavit, dum ei suspectum reddidit praeceptum De 
de arbore scientiae boni et mali. Dubiam vero factam pro. 
stravit et vicit (nisi Erasmus et hanc quoque fabulam esse 
putat.) 


Ita et ipse eodem serpentino ingressu irrepit,. et tenta 
simplices animas. Cur tot sectae et errores in hac una veritatis 
(ut creditur) religione uerunt? Cur tam diversa symbola? 
Cur in symbolo Apostelorum appellatur Pater Deus, Filius 
non Deus, sed Dominus, Spiritus vero nec Deus nec Domi. 
nus, sed sanctus, et his similia? Quis, rogo, solicitat his 
quaestionibus rudes animas, quas erudiendas suscepit, nisi ipse 
Diabolus? Quis vero ausit sic loqui de symbolo fidei? Ecce 
habes salubris fabulae protasin, epitasin et catastrophen, nisi 
ipsum os et organum Satanae. 

Sed ecce, raptus sum paene in confutationem) Catechismi 
illius, cum tamen solum indicare tibi voluerim, cur mihi vide. 
atur non esse respondendum huic viperae, sed quod se ipsam 
plus satis confutet 2) apud omnes pios et bonos viros. 

Similem ludum et in Apostolum Paulum lusit (Paraphrases 
seu paraphroneses, ut ipsius verbo utar, tacco) in praefatione 





1) Viteb. refutationem. 2) Viteb. refutel. 
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ad Romanos, ubi Paulum sic laudat et extollit, ut nulla retho- 
rica simplex et imprudens lector queat potentius avocari et 
retundi a legendo et discendo Paulo, adeo confusum, impedi. 
tum, pugnantem sibi, varium, horridum pingit, ut eam episto- 
lam credere cogat esse .alicujus hominis furiosi, tantum abest, 
ut'utilis esse videatur. Et inter caeteres morsus plane syco- 
phanticos il!ud non potuit salvo jecore retinere, quod Petrus 
Christum appellet virum, Deum taceat: bellum dictum, et ın 
loco valde positum. 


ı Jam vero Methodus ejus cum suis circalis ‚quid est, nisi 


irrisio Christi et omnium rerum ab eo gestarum? (Quis ex hac 


Methodo aliud accipiet,, quam fastidium, imo odium discendae 
tam confusae, perplexat, et fortassis fabulosae religionis ? 

De Johanne Apostolo et Evangelista, qui post Christum 
$summae autoritatis apud christianos est, quis tam fastidiose et 
odiose (non dicam hostiliter) loqui ausit: meros crepat mun- 
dos, nisi qui eum virum putet esse bardum aliquem aut buc. 
conem. Christiani enim cum tımore et reverentia de Apostolis 
loquuntur, iste autem docet nos cum profano fastidio et fastu 
de illis loqui. Et hic est proximus gradus, etiam de ipso Deo, 
cujus Apostoli sunt, profane loqui, imo ejusdem superbiae 
est, Spiritum sanctum (cujus sunt Apostolorum verba) cre- 
pantem mundos appellare. 


Talia sunt in Erasmo infinita, vel potius ipse hoc totus 
est in tkeologia, quod multi alıiı et ante me observarunt et 
quotidie observant magis. Nec ipsc cessat etiam 'quotidie au. 
gere, et crassius edere suas notas: festinat £nim judicium ejus, 
et perditio ejus non dormitat. 


Et illud singulare quoddam est pietatis Erasmicae, quod 
in Epistola de Philosophia christiana (quae suo novo Testa. 
mento addita circumfertur publice per omnes Ecclesias) .cum 
proposuisset quaestionem, quare Christus de.coelis descen. 
derit, tantus magister, cum multa sint, etiam apud Ethnicos 
Similia, forte etiam perfectiora: respondet, venisse Christum 
(puto cum hoc credere Erasmicissime) de coelis, ut ea per- 
fectius et absolutius ultra cacteros sanctös praestaret. Hic 
miser iste novator omnium (sic Dominum gloriae pungit) Chri. 
stus amisit gloriam redemtoris, et fit tantum sanctior aliis. 
Non potuit ignorantiae esse hoc verbum, sed necesse est, 
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studii et voluntatis fuisse, cum sciant et ubique fateantur etiam 
ii, qui non vere credunt, Christum descendisse propter nos 
honiines redimendos a peccato et morte. 


Hic primus locus fuit, qui alienavit anımum menm a 
Erasmo.: Protinus suspicari coepi eum esse simpliciter De 
mocritim seu Epicurum, et versutunı irrisorem Christi, qu 
ubique odium suum in Christum suis Co&picuris indicat, sel 
ita figuratis et insidiosis verbis, ut furiosissime debgcchan 
possit in christianos, qui suis obliquis et suspectis verbs 
offensi, ‚non interpretentur omnia pro Christo eorum, quäi 
unus Erasmus in orbe regnum possideat liberrimum insirdiose 
et oblique loquendi de rebus maximis, et omnes homine 
obnoxios habeat in ea servitute, ut cogantur obl’quitates & 
insidias ejus recte et Sincere interpetari. Cur ipse potius net 
loquitur recte et aperte? Ut quid delectatur insidiis et figurs 
istis tam periculosis? Debuit tantus rhetor et theologus nos 
solum scire, sed etiam fideliter praestare, quod docet Fabius, 
scilicet ambiguum verbum seu scopulum esse vitandum. Quod 
si casu aliquod exciderit, veniam meretur: sed studio et: 
dustria quacrere, hoc nulla venia, sed justissimo omniun 
odio diguum est. Ad quid enim hoc bilingue et odibile dicead 
genus valet, nisi ut sub vocibus et Jiteris christianam fie 
simulantibus omnium haeresium semina tuto Serere et alere 
possis, ac dum doceri et defendi creditur religio, revera tolla. 
tur funditus, et antequam intelligitur, evertatur. 


Quare recte faciunt omnes, qui suspecta et insidiosa verba 
ejus contra eum !) interpretantur. Nec est audienda ejus vo. 
ciferatio: calumnia, calumnia, et quod non comınode et can- 
dide interpretemur ejus dicta.’ Cur ipse fugit conımode dicts 
et sectatur incommode dicta? Esset enim haec tyrannis inau- 
dita, universum genus hominum ita habere velle subjectum, 
ut insidiose et periculose dicta cogeretur commode intelligere, 
et illi regnum concedere semper insidiose loquendi,. Quin ipse 
potius cogatur in ordinem, et jubeatur servire generi humane. 
hoc est, abstinere ab isto profano et bilingui flexiloquio sen 
inaniloquentia, sicut Paulus praecepit, vitare ‚profanas cen0- 
Phonias. 





1) Vite b. ipsum. 
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Unde et ipsae publicae leges iniperii Romani damnant hanc 
dicendi rationem, mulctantque hac poena, ut jubeant verba 
interpretari contra eum ipsum, qui clarius dicere potuit, et 
dixit obscurius. Et. ipse Christus servum illum nequam sese 
' insidiose excusantem damnavit, et verbis ipsius in eum retortis 
dixit: Ex Ore tuo te judico, serve nequam. Qüid enim fie- 
ret, si in religionibus et legibus et omnibus gravibus causis 
assuesceremus ambigue et insidiose dicere, nisı confusissima 
illa Babylon, in .qua nullus alterum tandem intelligere possit? 
Hoc non esset discere eloquentiam , sed ipsam .naturalem per. 
dere loquentiam. - 


Deinde si ista licentia regnet, possem.ego omnia commode 
interpretari, quaecanque unquam omnes haeretici dixerunt, 
denique quicquid ipse Diabolus fecit, dixit, aut dicere et facere 
possit in aeternum. Ubi tunc erit ulla facultas refutandi hae- 
reticos et Diabolum? Ubi sapientia illa Christi Domini, cui 
non possint resistere oranes adversarii? Ubi dialectica docendi 
magisıra? Ubi rhetorica persuadendi facultas? Nihil docebitur, 
discetur, persuadebitur, consolabitur, terrebitur, quia nihil 
certo aut proprie dictum audietur, 


Igitur cum Erasmus de Johanne Evangelista tam leviter 
et ridicule dicit: Meros crepat mundos, feriendus est judicio 
Epicuri vel Democriti, et dicendum ei: disce de Majestate 
loqui reverentius. Moriones quidem aliquando Principes allo- 
quuntur irreverentius aut stultius, nec tamen semper impune. 
(Juod si faceret aliquis alius sano judicio et studio, forte ple. 
cteretur capite, tanquam laesae Majestatis reus. Ita cum dicit: 
Petrus Christum appellat virum, Deum tacet, damnandus est 
Arianae sententiae et haereseos, quia potuit hoc insidiosum 
verbum in re summa Majestatis divinae omittere, vel religio. 
sius loqui. Hic enim Arianis verba fortiter significant, non 
placere, Christum Deum diei, meliusque esse, duntaxat virum 
eum appellari. Utcunque possint commode vel incommode 
interpretari pro divinitate Christi , tamen ut posita sunt et so. 
nant, praesertim suspecto autore , offendunt christianas mentes, 
quia non habent unum et simplicem sensum, et pronius intel, 
liguntur pro Arianis, quam pro orthodoxis. Sic Hieronymus 
scribit de sui saeculi Arianis, eadem arte docentibus: Aliud 
- loquuntur sacerdotes, aliud audiunt populi. Nihil enim opus 
Zhl. IV. 33 
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fuit eo loco christianis dicere, quod Petrus Christum tacuerit 
Deum, licet vere non tacuerit Christum Deum. Nec sufhcit 
fingere, quod Petrus propter vulgus appellaverit virum: certe 
qui virum appellavit, ideo non tacuit Deum, nisi quod non 
posuit eo loco istas literas Deum, quod Erasmus tamen exigi 
severe tam hic, quam alibi saepe, absque ulla causa, tantum 
ut insidias struat imperitis, et suspectam religionem nostram 
: faciat. 


Recte Carpensis ille, quisquis fuit, eum reprehendit, tm. 
quam fautorem Arianorum in praefatione %) Hilarii,, ubi scri 
pserat: Nos audemus Spiritum sanctum appellare. Deum, quod 
veteres ausi non sunt. Ibi cum bene admonitus, deberet agno. 
scere suas pulchras figuras et Arianismos,' et eos emendare, 
non medo id non facit, sed maledicit istas Satanae calumnias, 
et duplo magis ridet divinitatem, quam ante: tanta est conk. 
dentia in sua flexiloquentia seu amphibologia. Nihilo minus 
valde serio confitetur Triaden, et nihil minus fecisse vult vi 
deri, quam negasse Trinitatem Divinitatis, nisi quod curios 
tatem recentiorum (quam postea pro diligentia commode in. 
*erpretari exiget) narrat, multa ex Scripturis accepisse, et ausos 
esse, quae veteres non essent ausi: quasi hominum autoriie 
nitatur religio christiana (hoc enim intendit persuadere). Hx 
est aliud nihil, quam pro fabulis haberi universas religiones. 

Hic plane etiamsi Carpensis in multis nihil sit, et hostiliter 
Lutherum petat, tamen Erasmus inaudita superbia putat, om. 
nes homines esse stipites et truncos, qui nec rem intelligant, 
nec verba percipiant. Lege eum locum, et observa mihi dia. 
bolum incarnatum., Hic locus fecit, ut ego (quid alii facturi 
sunt ‚‚viderint) Erasıno non credam, etianısi confiteatur apertis 
verbis, Christum esse Deum: sed dicam illud Chr ysippi sophis. 
ma: Si.mentiris, etiam quod verum diois, mentiris. Quid enim 
opus fuit (si sincere credidit, Spiritum sanctum esse Deum) 
dicere: Nos audemus appellare Spiritum sanctum Deum, quod 
veteres non sunt ausi, et verbum audendi tam varie torquere, 
nunc in laudem,, nunc in vituperium, etiam in eisdem recen- 
t#oribus, cum nos ex veteribus ipsis hoc habeamus, et ipsi 
non 'simus 2) ausi primum. Deinde manifestum mendacium 
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est, veteres non ausos esse Spiritum sanetum appellare Deum, 
nisi veteres pro sua pulchrı figura intejligat Democritum es 
Epicurum , aut Deum intelljgat materialiter , id est, istas qua. 
tuor literas Deum. Ad quid autem ısta odibilis panurgia, nisi 
ut rudibus ex musca elephanten faciat, et sigsificet, christianam 
religionem nimis nibili esse, nulla causa, nısi quia istae qua- 
tuor literae Dezs non ponuntur omnı loco, quo ipse exigere 
posset. Sic Paıres sui Ariani yalde causabantur, quod istae 
litterae Homousios, et innascibilis, non’invenirentur in sacris 
literis, nihil morati, quod res ipsa solide demonstraretur: ubj 
vero nomen Dei ponebatur, parati erant glossa, qua eluderent 
veritateım, et nuncupativum, uon verum Deum esse concede. 
rent.- Ita nihil cum istis viperis eflicies, siye per Scripturas , 
sive extra Scripturas loquaris. 


Haec est Satanae malitia, qui Cum rem nou possit negare, 
vertit se ad vocabula exigenda, quae ipse praescripserit. Sie 
posset Diabolus ad Christum ipsum dicere: Etiamsi sera dicas, 
tamen quia nen dicis talibus verbis, qualibus ego velim, nihil 
dicis, velim autem nullis verbis dici, sicut Marcolfus suspendi 
veluit ab arbore a se electa, nullam tamen voluit eligere. Sed 
de hoc alias, si Dominus otium et spatium vitae dederit. Nam 
<ogito post me relinquere testimonium meum de Erasmo fidele 
<t certum, et praebere Lutherum istis viperis mordendum et 
pungendum, ‘sed aon lacerandum aut deyorandum totum, 


Nunc quod de nostra libertate dixi, repeto, scilicet non 
esse ferendam Erasmi tyrannidem in suis amphibologiis, sed . 
simpliciter esse judicandum ex ore ip$ius. Sıloquitur Arianice, 
Judicetur Ardanus: si loquitar Lucianice, judicetur Lucianicus; 
si loquitur gentiliter, judicetur gentilis, nisi resipiscat et de. 
sinat defendere ıales voces. Velut, ubi in quadam Epistola 
de incarnatione Alu Dei turpissimo v.eerbo Joquitur ; vocans col. 
wm Dei cum virgine. Hic est judicandus horribilis blaspbe.- 
mator Dei et Virginis- .Nec eum .quicquam Juverit, si coltum 
postea exponat ad formam doctrinae christianae. Cur ante 
non est Jocutms ad formam doctrinae christiianae?2 Sciehat 
enim, hoc verbo coitus christjanos non posse aon vehementer 
offendi, imo nisi oflendi voluisset, non sic locutus fujisset. 
Decet autem nos eo offendi, et impius esto,, qui aon fuerit 
ofensu$ ista turpitudine verbi obscoeni in re sam sacıa. Esiam. 
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J 
si non ignoremus, quid cotre praeterea significet, sed quia 
amphibologia semper ad deteriorem sententiam spectat , si casu i 
fiat, ignosci potest, si studio et voluntate absque misericordia, | 
ut dixi, condemnanda est. Quia dogmata fidei tenere , arduum 
et divinum opus est, etiamsi propriis et signatis et certis fi 

 verbis tradantur: quomodo igitur tenebuntur, si ambiguis, 
dubiis et obliquis verbis tradantur ? 


S. Augustinus dicit, philosophos libere loqui in rebus dit. 
ficilibus, nullam metuentes offensionem: at nos (inquit) ad cer. 
tam regulam loqui fas est. Unde et vocem istam forfuna & 
Jfatum reprehendit, tam in se ipso, quam in aliis. Nam si 
etiam quis fortunam intelligat mentem divinam, quae fact | 
Contra quam nota est natura, et ita non impie sentiat, tamen 
dicit: sententiam teneat, linguam corrigat. Atque fingamus, 
Augustinum ista neque dixisse, neque jus statuendi habuisse, 
tamen natura dictat, ut unaquaeque professio, tum sacra, tum 
profana, suis certis verbis utatur, et ambigua vitet. Nam e 
sordida artificia aut arguunt ut damnum, aut rident ut jocum, 
si alienis terminis (ut vocant) de rebus ipsorum quispiam lo» 
quatur: quanto magis in rebus sacris, ubi certa salus = 

. perditio aeterna sequitur, certis et propriis verbis docendm 
est. Ludamus amphibologiis in rebus aliis levibus, ut sum 
nuces, poma, denarii et similes puerorum et stultörum deliciae: 
in religione et causis gravibus politiae amphibolon ceu Diabo- 
lum et mortem fugiamus, quantum fieri potest. 


At noster rex amphibolus sedet in throno amphibologiae 
securus, et duplici contritione conterit nos stupidos christia- 
nos. Primo vult, et magna voluptas est, ambiguis suis dictis 
nos offendere, noletque non offendi istos truncos. Deinde ubi 
sensit nos offensos, et impegisse in insidiosas figuras, et cla. 
mare contra eum: ibi serid trıumphat et gaudet, incidisse in 
suos casses praedam petitam. Nam ihi inventa rhetoricandi 
occasione, irruit super nos magnis viribus et clamoribus, 1- 
cerans, flagellans, crucifigens et ultra omnia tartara mittens, 
quod calumniose, virulenter, satanice (et si quid pejus nomi. 
nari posset) ejus verba intellexerimus, quae tamen sic intel. 
lecta voluit etc. 


Hac tyrannide mirifica (quis credat, tantum posse dominam | 
istam amphibologiam, aut quis suspicari posset, ullum hominem 
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esse tam delirae mentis, ut tantum isti figurae vanissimae con. 
fidat?) nos non solum cogit ad ferendam libidinem ejus amphi- 
bologisandi liberrimam, sed etiam ad necessitatem tacendi. 
Offendi nos plane vult et cupit, ut rideat cum suis Epicuris 
nos stultos. Rursus audire non vult nos esse offensos, ne 
videatur non esse christianissimus. Sic nos miseri vulnera 
sine fine pati debemus , gemere aut hiscere non debemus. Sa, 
ja, licher Sunfer, das muß man cuch beſtellen, fenderlich bey den 
Ehrifien. 


Nos vero christiani, qui non tantum victualia, sed etiam 
Angelos et mandum sumus judicaturi, etiam de facto judica- 
mus, istam tyrannidem amphibolistarum non splum non feri- 
mus, sed contra opponimus libertatem duplicis condemnationis. 
Prima est (quam dixi), ut omnia Erasmi ambigue dicta damne- 
mus, et contra ipsnm accipiamas, sicut Christus dixt: Ex 
ore tuo judico te, serve neguam: item: Ex verbis tuis con- 
demnaberis. Quare enim locutus es contra animam tuam? 
sanguis tuus sit super caput tuum. Secunda, ut glossas et 
interpretationes ejus commodas bis damnemus et maledicamus, 
ut quibus non solum non corrigit impie dicta, sed etiam de- 
fendit, hoc est, duplo nos magis ridet interpretandp , quanı 
fecit loquendo. 


Exempli gratia, coitum Dei et Virginis vult intelligi non 
vulgarem coitum, sed aliuın quendam conjugü, scilicet inter 
Deum et Virginem, cujus Gabriel sit pronubus, et Spiritus 
sanctus impleat, quod actus seminis etc. Vide per Christum, 
quid cogamur ferre et audire ab isto sui ipsius interprete. Sed 
dicit ista, ut turpitudinem et obscoenitatem verbi istius invitis 
christianis etiam irridendo defendat „ et offendiculum hoc nobis 
. per vim obtrudat, cum scıat valde bene, istud mysterium sa. 
cratissimae incarnationis ambiguis et turpibus verbis non posse 
ulli-homini significari. Quid vero significent Epicuris, horresco 
cogitare. Cur non etiam coitum vocemus colloguium Dei cum 
Mose et aliis Prophetis, et fingamus Angelos pronubos, et 
Spiritum sanctum actum seminis, aut si quid obscoenius dici 
potest? Sed hic adest sexus, qui idoneus est visus isti ludi. 
brio, quo Deus possit dici cum Virgine coire, ut fabula fiat 
similis illi, ubi cum Rhea Nlars, et cum Semele Jupiter con. 
cubuit, et secta christianorum sit quasi una ex fabulis gentium, 
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et videas tamen homines inveniri tam deploratae amentiae, qui 
hanc seriam et veram esse credant, hec eohsiderent, quam 
turpia et absurda credant et adorent. Hoc scilicet erunt ad. 
monendi christiani, stolidum genus hominum, per tales figuras, 
ut inciperent dubitare, et dubitaırdo a fide apostätare, et sic 
religio penitus everteretur, antequam ullus homo posset ob. 
servare. - 


Haec est fila parabola Math. XIH., ubi homo. inimicm. 
superseminavit zizania nocte, dum dormirent homines , et abit. 
Nos christiani secure dormimus, et sinon dormiremus, ‚dulogg 
illae Sirenes sua blandiloquentia nos facile sopirerit, noctemque 
ob oculos facerent: interim seminantur illa zizania- figuratorum 
et insidiosorum verborum. Et cum nunc repüllulenit passim 
Sacramentarii, Donatistae, Ariami, Anapaptistae , Epieuri etc.: 
Quäerfmus, unde habeat ager Domini nostri zizania? HN au. 
tem, qui seminaverunt, abierunt, ef inferpretationibus com 
‚modis. ‚sie se pingunt, ornant, et ex oculis nostris se prori. 
piunt, vit triticum seminasse videantur. Sic elabitur et abit tutus 
cum honore et laude, et apparet amions, qui est vere inimicus 
homo, Haec est via mülieris ıllius adulierae, quae cum ders 
Yaverit,tergit os stum, et dicit: Non feci malum, Provalb, 
XXX. 


Sed haec ad tuam epistolam, mi Amsdorfi, satıs nimi et 
moleste forte, sed indicare tamen volui, cur neque Erasmo 
respondendum esse mihi videatür: sum etiam satis oecupatus 
hostris docendis, confirmandis, corrigendis et guberzwandis. 
Demde solum önus illud vertend: Bibha nos totos sibi vendi. 
eat, a quibus operibus Satan me forte tentat ävocare, sicut 
antea fecit, ut meliora deserens, frustra seeter nubes et inania 
Nam Servum arbitrıum tibi documento esse potest, quam.difh- 
cile sit Erasmum, Proteum illum, aggredi,: propter sum fe 
Kiloquentiam et Jubricitatem, qua mirabiliter confidit. Non 
, enim eonsistit certo loco, et callidus est .ad evitandos ictus, 
velut irritatus crabro. Ego atttem miser consistere eogor, loco 
&efte iniquo, velut signum &ontradictionis. Quidyuid enim 
scribit Lutherus, jam damnatum est ante decennium: solus 
Lütherus scribit ex invidia, superbia, amarulentia, denique 
ex ipso Satana: qui vero contra eum scribunt, omnes ex Spi. 
fıtu saneto scribunt. 
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‘Ante hos annos fuit magni negoti et ingentis sumtus, ali- 
quem mortuum monachum canonisare: at nubc nulla via faci. 
lior est, etiam vivos Nerones et Caligulas egfnonisandi, quam 
odium in Lutherum. Oderit et fortiter maledicat aliquis Luthe. 
rum, et moxX eo facto sanctus est, paene similis sanctissimo 
Domino nostro, servo servorum Dei. Quis autem credat, 
odium in Lutherum esse rem tam potentem, tam fecundam ? 
parit opes etiam ipsis mendicis, imo talpis et ranis, parit favo. 
rem Principum et Regum, parit praebendas et dignitates, parit 
episcopatus , parit etiam opinionem sScientiae et doctrinae ipsis- 
simis asinis, parit autoritatem scribendi libros grammatistis, 
tandem parit etiam gloriae et victoriae coronam in coelis sem. 
piternam. Verum beati omnes, qui oderunt Lutherum, qui 
tam vili et facili opera tantas res simul assequuntur, quas nulla 
sapientia, nullis virtutibus omnes excellentissimi viri simul 
assequi possent, ne Christus quidem cum universis miraculis, 
tum suis, tum Apostolorum et omnium Sanctorum suorum. 


Sed sic implentur scripturae: Beati qui persequuntur 
Lutherum, quoniam ipsorum est regnum coelorum: beati 
estis, qui maledicitis et omne malum dicitis adversus Lu- 
therum, gaudete et exultate in illo die, quoniam merces 
vestra copiosa est in coelis. Sic enim fecerunt et Apostolis 
et sanctis Episcopis, Johanni Ilus et similibus, qui fuerunt 
ante Lutherum. Ideo mihi adhuc consultius videsur,, ut non 
respondeam, sed testinnonium meum de Erasmo relinquam, 
etiam ipsius causa , ut tandem absölvatur ab ista cura, qua 
misere angi se queritur, nempe quod Lutheranus habetur. 
Nam, vivit Christas, magnam faciunt ei injuriam, et defen. 
dendus est mihi contra hostes ejus, qui eum Lutheranum 
accusant, cum sit, me nimis certo et fideli teste, nullo modo 
Lutheranus, sed Erasmus tantum. 


Ego sane optarim totum Erasmum esse e nostris scholis 
explosum: nam si etiam non esset perniciosius, tamen nihil 
est utilis, nullas res docet aut tractat. Nec expedit juventuti 
christianae assuescere huie Erasmicae dictioni. Discet enim 
de nulla re serio et graviter loqui aut cogitare, sed tantum in 
graculi seu spermologi morem omnes alios ridere, et plane 
aliud nihil quam morionari. Hac vero levitate et vanitate pau- 
latim desuescit a religione, donec abhorreat , et penitus pro. 
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rdiscat. Papistis relinquendus esset, ‘qui tali sunt apostolo 
digni, et haberent labra suas lactucas. 


Dominus noster Jesus, quem mihi Petrus non tacet Dem, 
sed in cujus virtute scio et certus sum me saepius a morte 
liberatum, in cujus fide haec omnia incepi, et hactenus effeci, 
quae ipsi hostes mirantur, ipse custodiat et liberet nos in finem. 
Ipse est Dominus Deus nosıer verus, cui soli cum Patre et 
Spiritu 'sancto sit gloria in-saecula, Amen. 
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An Heinrich. von Einfiedel, 
gemeinfchaftlich mit den andern Theologen. 


Betrifft die kirchlichen Berhältniffe der Güter dieſes Edelmann und fcine Erb 
tigfeiten mit Herzog Georg darüber. Vgl. III. Thi. NO. DCECCCXLVL 


Aus M. X. E. Kappens Keformationd: Urkunden Thl. J. S. 263: 


Dem Ehrenfeſten und Geſtrengen Heinrich von Ein ſtedela 
Gnanſtein, unſerm beſondern gunſtigen Zerrn und Freu— 
zu eigen Sanden,/ Gnanſtein 1534. 


Gottes · Gnad durch unſern Herrn Feſum Chriſtum. Ehrnfeſter, 
Geſtrenger, gunſtiger Herr und Freund! Wir haben euren Handel 
mit Fleiß geleſen und bewogen, und fugen ) euch darauf zu wiſſen, 
daß wir es alle dafur halten, daß euer Bedenfen, das wir mit dem 
Buchfiaben F. vorgeichnet haben, chrifilich und am leidlichſten fey, 
und lafien uns derhalben die Antwort an unfern gnädigen Herrn 
Herzog Georgen, wie ihr fie geſtellt habt, wohlgefallen; denn fe 
es alfo ift, daß in den Fur- und fürtllichen Bertengen die Berän- 
derung der Filialn alfo gewilligt iſt, gebuhrt fi nit, daß jemand 
von der Landfchaft fich dawider feben wollt. So fonnt ihr au 
wider den Schenheren und Landsfurften hierin nichts thuzen. Yıu if, 
wie ihr bedacht habt, diefes der nähiſt Wege, daß ihr ſelb den 
Leuten des Landsfurſten Willen furhalten laſſet, daB fie ſich zu 
einer Pfarr thuen, da fe am wenigfien Verhinderung gewartig 





1) Ben Rapp: fuegen. 
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ſeyen. So fie etwa das Evangelium zu boren, oder das Sarrament 
zu gebrauchen, an andere Drt gingen: fo wißt ihr, daß das wir euch 
vormals auch gerathen: dieweil Chriſten fchuldig ind, uf ihre eigne 
Fahr zu bekennen, dab ihr den Leuten folltet Herzog Georgen Man- 
dat verfundigen laſſen, damit die. Leut nit unverwmarnet in Fahr 
fomen mochten, und wiflen, daß ob gleich ihr fie nit vom Evan⸗ 
gelio dringet, daß ihr fie dennoch wider Herzog Gcorgen nit fchuben 
fonnt. Solchs wollet ihn uf dießmal auch anzeigen, daß ihr fie nit 


vom 


Evangelio abzichet, fondern ihr mußt ibn des Landsfurfien 


Willen verfundigen, und wollet fie gleichwohl erinnert haben, daß 
fie ich alfo an andere Ort begeben, daß fie dannoch das Evangelium 
nit verlafien, welche ein jeber uf eigne Fahr zu befennen fchuldig 


ſey/, 
was 
aus 


und daß ſich ein jeder Naths erhol bey verſtaͤndigen Bredigern, 
er ſich in allen dieſen chriſtlich halten mag. Das wollt wir 
guter freundlicher Meinung nit bergen, und find euch zu dienen 


geflifien.. Gchen Dienflag nach Reminiscere, Anno 1534. 
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D. Martinus Zuther. 
Suflus Jonas Doctor. 
Bhilippus Mei. 
Sohannes Bugenhagen, Pomer zc. 


* Sch Jonas babe fie uf ihr Befehlen unterfchrieben. 





. März. | NO. MDLXVL 
An den Kurfürken Fobann Friedrich. 


Sürbitte für einen Prediaer um eine Wohnung. 





Aus dem Driginal, das fih im Großherzogl. Archiv zu Weimar findet. 
Dem Durchleuchtigſten, Sochgebornen Surften und Seren, 


Herrn Johanns Sriedrich, ZSerzog zu Schfen, des h. 
romifchen Heichs Ersmarfchalt und Aurfurft, Landgra⸗ 
fen in Thuringen und Markgrafen zu WMeiffen, meinem 
anädigiten Serrn. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner 
Furſt, gnädigſter Herr! Es iſt bey mir itzt geweſt der Pfarrherr 


— 
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zu Zwickau, Magiſter Lenharb, *) und mich gebeten, weil etliche 
gute Herrn zu Hofe, als der Herr von Wildenfels und Docte 
Chriſtianus Kanzler zc , ihnen verteoftet, fie wollten treulich helfer 
by E. 8. F. ©. bitten, daß ihm der Häuſer eines in Zwidau de 
Prieſter, fo verledigt oder verledigt werden, für fein Weib un 
Kindlin mocht von E. K F. G gegeben werden, weil ce dochnidh 
mehr kann hinter fich laſſen, als der in diefer Zeit nicht kam F 
Schätze fammlen, denn von der Hand in den Mund; weil er dm 
fo gute Freunde bat zu Hofe, die fich erbotten, wo ich an & 8 
F. ©. fur ihnen fehreiben werde, fie wollten auch aut Seugnf 
geben und ihn fordern; fo bin ich zuvor wohl an ihm, als ve 
unter mir aufgewachfen und mir befannt, daß ers werth if, w 
folche Häufer doch müſſen ausgethan werden: fo bitte ich unter B 
niglich fur ihnen, wo es E. K. F. ©. nicht beſchwerlich, ihm gu 
Diglich der Häufer eines zu wenden. Er iſt doch ja der beften mu 
fromeften Bfarrherr einer, das weiß ich, fo viel muglich ip 
wiſſen. ©. K. F. ©. werden fich wohl wiſſen gnädiglich zu ergeisn 
Chriſtus unfer Here ſtärke und weile E. 8. F. ©. ſeliglich, Ama 
Mittwochens nad) Dculi, 1534. 
E. 8.8. ©. 
unterthäniger 
Mart. Luthad. 


. Marz. No. MDLXVU. 
An einen von Adel. 


Betrifft Angelegenheiten, welche für jeden Dritten undeutlich ſind. 





Eis l. II. 335. Altenb. VI. 180. ‚Leips. XXI. 564. Walch XXI. 369. 


Gnad und Fried in Chriſto. Geſtrenger, Feſter, licher Herr und 
Gevatter! Mit D. B. habe ich, euerm Begehrn nach, ganz flleißig 
geredt euer Sachen halben. Darauf er mir gar treulich gerathen/ 
daß ich neben euch doch eine Weile noch ſtille hielte mit Anregen; 





x) Leonhard Beier. 





= mw mm vs 
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benn cr beforgte fürwahr, wir möchtens ärger machen. Denn zu 
Hofe fey es noch zu frühe, und euer falfche Freunde (wie ich fe 
nenne) find noch zu nen im Kegiment, als mich dünkt, und haben 
noch zu viel uberiger Weisheit und Gerechtigkeit, wie die jungen 
Kegenten alle haben. Der Schwär iſt noch nicht reif, und iſt noch 
zu hart und roth. Mit Herr 9. hätte ich auch gern geredt, aber 


für feinen Gefchäften konnt ich ihn nicht zu reden friegen. Meinen 


gnädigen Seren dorft ich (mie gefagt) ans D. B. Rath nicht an⸗ 
flechen, bamit ich euer verfchonet. Darumb bitt ich auch, dem 
Kath D. B. nach, ihr wollet dach ein wenig verzichen; wenn mein 


. Onädiger Heer wieder herkömet, will ichs verfuchen ') mit Herr 
j 9. zu reden, und darnach weiter befehen, wie ich an den Mann 
ſelbs kome. 


Dem L. anzuzeigen, wie cs da geſtellct iſt, ließ ich mir gefal⸗ 
Ien, ohn daß ich die Stück, fo ich unterflrichen habe, licher wollt 
aufien lafien, und meines Dünkens alfo laſſen anzeigen, daß ber 
2. nicht als durch euch erfucht und gebeten, fondern als ohngefähr 
von andern erfahren, wie es euch ginge, feinem alten Diener, 
damit er nicht fchriftlich, fondern mündlich mit dem GC. drumb 
ecdet, und die Urſach folcher Ungnade erforfchet ze. Dder fo es 
fchriftlich gefchehen follt, daß ja fein Schein hätte, als durch cuch 
angefchafft, fondern daß er durch Landgerücht erfahren hätte, mie 
man euch feine Erflattung thät für das, da ihr Siegel und Briefe - 


. gehabt: Denn ich beforge, mo es fchriftlich,, als aus der. Kanzeley, 
ohne Fürbitt, follt gefchehen vom £., es möcht die Bremen und 


Bienen erzörnen, dem feomen Fürften dee mehr einzureden wider 


‚euch. 


Die ander Eache, der ihr euch beforget, nämlich von der Ber- 
fon in Zoppen feliger zc , dünkt mich, fo viel ih aus D. B. merke, 
dürft ibr fein Argwohn haben. Es beißt, als ichs anfche, man 


will den grauen Rod verdienen, und Kunſt beweifen, wie alle 


vorigen Regiment nichts und fait fchädlich geweien find. Wir finds, 
die den Fürſten Finnen ratben und helfen, wo es andere verderbt 
haben sc. Novus rex, nova lex etc. Gott gebe, daß wohl ge⸗ 
tathe, Amen. Und daß ich wider auf D. B. Rath kome, fo acht 
ichs auch, ihr laßt eine Weile raufchen, was da raufcht, bis es 
ausgeraufcht habe. 


1) Walch: verrichten. 


7 
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J 


Euer Sohn hält fih fein, bat ikt die Mafern gehabt; wir 
haben fein mit Fleiß gewart nah D. Auguflins Nash; iſt nu wie 
der gefund. Meine gnädigſte Fraue, die Markgräſin, iſt ibt Bie, 
zumeilen frank, zuweilen flarf. Ihr K. F. ©. reden von euch faſt 
ehrlich und Töblich, welchs ich fürmahr gerne höre; denn euch und 
den euern zu willfahren bin ich bereit. Hiemit Gott befohlen. 


Mein Herr Kätha läßt cuch fampt euer Liebe?) und Früchten fehr 


grüßen, und Doctor Martinus auch. 2. Sonnabends nach Denkt, 
1534. " ! 
Martin Luther D. 





16. März. NO, MDLXVIH. 
An Juſtus Menius, 


| Betrifft eine ökonomiſche Angelegenhbeit. 


Aus der Gudiſchen Sammlung f. 214. zu Wolfenbüttel bey Schütze II. 307. 


Optimo Viro, Dn. Justo Menio, ministro Christi fideli et 
prudenti, suo fratri in Domino. 


Gratiam et pacem in Christo, mi Juste. Illustrissimus meus 
Princeps donavit theologum quendam, Hieron. Weller, quo. 
dam beneticio in Isenach, sc. 40 floren., quos in Wartburg 
petere debeat. Rogo igitur te, ut diligenter explores, quis 
aureos illos numeret, Quaestorne, an Praefectus, et quo tem. 
pore, partimve an?) summatim numerari soleant: et mihi cum 
hoc nuntio rescribas, et simul etiam pecuniam, si qua pars 
istorum 40 florenorum hoc tempore Philippi et Jacobi solvi 
debeat, per hunc nuntium transmittas. ‚Nam die Lunae post 
Invocavit Princeps meus Hieronymum illum Weller isto beneficio 
donavit. Witenbergae, die Lunae post Laetare, MDXXXIV. 
T. Martin. Luther 
occupatus et non satis firmus. 





9 Wahrſch. Riebe. DICH. aut. 


[ 
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21. Maͤrz. Ä Xo. MDLXK. 


An Nie. Hausmann. 


2. wiberräth die Bekanntmachnng der Deſſauiſchen Kirchenordnung 
j durch den Drud. 





Aus Aurifaberd ungedruckter Sammlung f. 202. by Shüne II. 38.; bey 
Strobel-Rauner.p. 234. Deurih bey Wald XXI. 1415. 


Yenerabili in Christo Viro, Dn. Nicolao Hausmanno, 
ministro verbi fideli in Dessau, fratri suo charissimo. ) 


Gratiam et pacem in Christo. Tuam ordinationem legi, mi 
Vir optime, et Magistro Forchemio dixi meam sententiam, 
scilicet quod excudi illam 2) et invulgari palam non videretur 
consultum. Nam jamdudum nos poenitet nostrae reformationis 
editae, qua 3) exemplum factum est omnibus aliis suas quoque 
edendi, et sic in infinitum crevit tum varietas, tum multitudo 
ceremoniarum, ut in brevi simus longe superaturi papistarum 
maria et sylvas. Id potius consului, ut exemplari retento in 
scriptis simpliciter indicaretur pastoribus per articulos, quid 4) 
et quantum pro hoc tempore deberent facere, quemadmodum 


"sub papatu ordo (ut vocatur) divinus tradebatur, ut sic paula- 


tim usu et re ipsa stabilirentur absque traditione et scripto vel 


.impostura. Deinde, >) ut nobiscum vel alıis vicinis quam pro- 


xime 6) conformia servarentur, 7) ne papistis et sectis os 
aperiremus latrandı et calumniandi nostras, ut jactant discor, 
dias, ut 3) latius ipse referet ?) M. Georgius. Quem excusa. 
tum haheas oro: mea culpa tardus *) tibi respondet, zatis dili- 
gens fuit solicitator: sed ego ante prandium prohibeor a stylo 
et charta!!) ob valetudinem capitis, quam irritarı nolim 2) isto 
aöre novo anni. Dominus Jesus sit tecum, et optimis tuis 
Principibus %) meas pauperes preces ad Dominum offerto. 
Valde enim laetificat me ipsorum tam pura et sincera seriaque 
pietas in Christum, ut dicere nequeam. Ipse suavissimus Chri. 





1) Sehtt by Str. 2 Eo muß es wohl heißen flatt illa.. 3) Str. qnia. 


„.äS Str. quod. 5) Str. Demum. 6) Str. perfecte. 7) Str. struerentur. 


8 Edi. vel. 9) Str. respundebit. 10; Sch. — tardus, 11) Ch. chartis. 
125, Sch. uolui. 13) Str. optimo t. principi. 


| 


526 | 1534, | 
stus ?) noster ervet ?) et augeat eorum fidem spiritu recto, 
sancto et prineipali, 3) Amen. Ora pro me, et in Christo |) ! 
bene vale. Vigilia Domin. Judica, anno MDXXXIV. ß 

T. Martinus Luthen | 





23. Marz. 02. N0, MDLXL 
Au Nie. Hausmann. 
\ Kurzes Begleitfchreiben eines Reiſenden. 


Bey Schütze UI. 309. aus Aurifabers ungedruckter Sammlung ER: 
bey Strobel-Rann. p. 236. ohne Quellenangabe; deutſch bey Walch XLI 


Venerabili Viro in Christo, Dn. Nic. Hausınann , Mag 
stro et verbi ministro in Dessau fideli, fratri charis 
simo. 5) 


G. et P. in Chr,6) Nil?) erat, quod scriberem Vir opti, 

nis; ut testimoniam Domino Christophoro darem, eum fs 

hic apud me et consulto me responsionem 8) accepisse: mi 

valde placet, ut isthic apud vestros oflicium ecclesijastici m% 
piat. Tu facias optimi patroni oflicium erga eum. Bene vi. 
Ordinationem tuam nondum remitto, quia pudet me sic impt 
dentem fuisse et tam libere mutasse et notasse ac deleviss 
aliquot loca. Cum tempore, Deo dante, latius. Christus te. 
cum. Ora pro me. Salutat te Dominus meus Ketha reverenter, 
F. 2, post Judica, MDXXXIV. 





7‘. Martinus Luther D. 


x 


⁊ 





26. März. NO. MDLXXI. 


An den Rath zu Leisuig, gemeinſchaftlich mit JFonat. 
Betrifft einen Handel mit den dortigen Seiftlichen. 





4) Str. Dominos. 2) 8tr. sanctificet. 3) Str. — et principali, 4) u 
Domino. 5) Sehlt bein Str. 9) Sch. Guab.und Sriede in Eur, Ne 


»ihll, 8) Sc, responsum. 


1534, . 527 
Ben Walch XXI. 1416. ohne Angabe der Auelie. 


Den Ehrſamen und Weifen Bürgermeifter und Rath zu 
Leisnig, unfern befondern guten Sreunden. 


| Unſern freundlichen Dienſt zuvor. Ehrſame und Weiſe, beſonders 
gute Freunde! Eure Schreiben, belangende M. W. euren Pfarr⸗ 
berr, haben wir empfangen, und welche folche Untichtigfeit wit 
befchwertem Gemüthe vernehmen: deswegen wir ihm bierinnen 
Scharf und harte gefchrieben, der Zuverſicht, er werde fich erfennen, 
und unfre Bermahnung zu Herzen nehmen, und. fi hinfort recht 
in die Sache ſchicken. Wo nicht, fo werden wir auf Förderflage 
vicheicht die Sache an unfern-gnädigen Herrn, den Kurfürſten, 
gelangen laſſen. Bitten aber freundlich, ihre wollet fügliche Mittel 
vorwenden, damit zwifchen demfelben eurem Bfarrheren und Ma- 
giſtro Antonio Prediger freundlicher und einträchtiger Wille erhalten 
werde, und thr den gedachten Brediger von euch nicht kommen 
: Iaffen. Daran erzeigt ihr fonder Zweifel unferm gnädigen Herrn 
ein fonderes Gefallen. So wollen wir für unfre Berfon um euch 
freundlich verdienen. Datum Wittenberg Donnerflag nach Judica, 


4534, 
| Suflus Jonas Brobfi und Martin Luther, 


Eccleſiaſten zu Wittenberg, beyde D. ' 





28. März. NO. MDLXXII. 


An Nie. Hausmann. 


Zuerſt über der Anhaltifchen Fürſten gute Gefinnung für dad Evangelium: dann 
von der Kirchenordnung (vgl. d. Br.v. 21. März, No. MDLXIX ). 


Aus der Hanifhen Sammlung zu Kiel ben Schüße II. 310.; bey Stros 
bel-Ranner p. 23. ohne Ungabe der Duelle. gl. Aurifaber III. f. 204, 
Deutſch bey Walch XXI 1418. N 
Ornatissimo Viro, Dn. M. Nic. Hausmanno, ministro 

Domini in Dessau fidelissimo, suo in Domino Majori.') 


Gratiam et pacem in Christo. Libenter audio, Vir optime, 
“ quae etiam 2) tu scribis, et yir iste bonus narravit de optimis 





1) Fehlt bey Str. 2) Aurik, Str. et, 
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Principibus. Christus confortet et perficiat opns suum in ip ” 
spiritu magno et perseverante, Amen. 'Nihil 2) mirum es, J 
si Episcopus Hallensis sese tam serio opponit: sentit, se nm: 
ita facile posse carere optimo Dn. Georgio , qui negotia su) 
regni ita curavit fideliter: et tamen intelligit, non posse em 
retinere apud se, si Evangelium sequatur et confiteatur. Ide— 
fit blanda Siren et tentat eum, ut negato Christo , qui virit« 
regnat in aeternum, unius Episcopi, cui nullo mömento cenı 
vita 3) est, mendaciis obediat. Dixi saepius, si nullus esse 
Papa, unum isıum 4) Episcopum dignum esse papatu: ada 
pollet omnibus virtutibus papalibus, quas et nunc palam ex 
rit, quam 5) feliciter, tempus ipsum docebit. De hoc sat 
Placuit valde, quod scribis, non fuisse consilii tui, utor. 
dinationes tuae vulgarentur. Sic enim fiet, ut cum tempor 
res ipsa melius ordinet omnia. Solent enim hujusmodi pos 
factum melius scribi, quam ante factum ordinari. 6) Lexena 
dicit, 7) et non fit: historia vero fit, et dicitur 8) seu scribitr. 
Dominus Jesus, qui te organum suum esse voluit in is 
loco, impleat te spiritu gaudii et alacritatis ad faciendum in. 
ctum plurimum pro sua gratia, ?) Amen. Sabbatho post Js 


dica, MDXXXIV. 
T. Martin. Luk. 





28. März. N0, MDLXXM. 
An Spalatin. 


Fürbitte für einen Anhaltifchen Diener wegen eine? Stück Landes von eims \ 
Kloftergut bey Weyda. 





Bey Buddeus p. 222. vet. Cod, Jen. a. f. 261. Deutfh bey Wald XXLIS. 


verbi fidelissimo. 


G. et pacem in Christo. Rogavit me, mi Spalatine, vir hi 
a Roden, Principum Anhaltoruma 10) famulus, bonus home, 





1) Str.ni. ) Aurif. sua. 3 Str qui... .certae vitae, &) Avril 
illum. 5) Ed. quod. 6) Sch. ordinarii. 7) Str. datur. 8) Str, postes, 
ohne dicitur. 9 Aurif, Str. gloria, 10) Budd, Anhaltiuorum. 





1, ME oT 
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ut sese tibi commendarem. Est res ei de agro quodam apud 
Weydan, quem vos Visitatores tanquam partem bonorum 
monasterii monialium elocasse dicimini, sed pater hujus eun. 
dem agrum excoluisse dicitur: idcirco petit, si alüs, qui non 
excoluerunt, multo magis ipsi vel locaretur, vel alias conce. 
deretur. Rem ex ipso audies, tantum ut eum velis juvare, 
si quid potes, propter meas preces. Deinde Principibus An. 


- halus ?) libens in hoc gratiäcarer, et in multo majoribus, qui 


jam forti animo, frustra repugnante Hallensi Episcopo et aliis 
magnis Principibus, Evangelium susceperunt, et intrepide 
conftentur. Fac, quod mihi de te polliceor. Christus sit tecum. 


Saluta catenam tuaın cum botris sus. MDXXXIV. Sabbatho 
- Palmarum. ’ 


T. Martinus Luther D. ’ 


. 





12. April. NO. MDLXXW. 


An Spalatin. 


Sürbitte für einen Prediger, der cin Haus bauen wollte; von Feuersbrünſten im 
Wittenderg und der Umgegend. 


Bey Buddeus p. 243 %ol.-Cod. Jen. a. f. 227. und Aurifaber HL £. 8. 
Deutſch bey Walch XXI. 1258. 


Optimo pi ro, D. Magistro Georgio Spalalino, ministro 
verbi, ac vere jam Episcopo Ecclesiarum Mlisnae, suo 
fratri. 

Gratiam et paıcem ia Christo. Rogavit me hic Pastor Cros. 

nensis, ut te admonerem taatum: nam studum tuum propen- 

sum satis mihi laudavit, nisi quod meas literas testes forte 
postulavit, 2) scilicet ut ei quoquo modo posses prodesse velis, 
ne.rusticorum suorum invidia prohibeatur domunculam aedifi- 

care in pago igto, ut nosti. Nam tu ipse melius causam nosti, 3) 


- frustra rusticos queri de introducendo exemplo. Nam non 





0) Budd. Anhaltiuis, D Budd. — nisi quod etc. .3 Auıif, — Nam — 


nosti . ; 
Sp. IV. | Ä j 34 
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omnes eorum pastores in futurum ista facient, imo nec past. : 


res 1) habebunt, ubi coeperit, quae imminet, penuria paste. ' 


rum,. sed decem pagi vel oppida forte unum vix invenient, 
quando jam magnae urbes et Prineipes non habent quos vel. 
lent. 

. Salutat te meus Dominus Ketha, et tuos tecum,. Ipsa febn 
laborat gravi. Nos hic inter flammas habitamus, omni horn 
incerti, quando conflagremus: pagi aliquot exusti sunt circa 
nos, intra urbem quater ignem habuimus: primus absumst 
quatuor domos, caeteri sunt utcunque restincti; Et certıa 
est ab hoste fieri, reperti sunt enim fungi, lychni, pulvis ik 
bombardicus, fomites. Marggravii Jeachimi ista fieri nequiu 
magna suspicione moveor, ita ut paene credam, istud Satas 
organum äaccelerare suum finem, suis eum sceleribus sic u. 
gentibus ad perditionem. Christus perdat eum cito. Valea 
Domino pulchre. MDXXXIV. Dominica Quasimodogenit 


T. Martinus Lutherus. 





42: April, = No. MDLXM 
An Nie. Hausmann. 


Zuerſt von befondern perſoͤnlichen Angelegenheiten; dann von ben Feuers brunſte 
(ſ. d. vor. Br.) und der Feindſchaft des Erzbiichors von Mainz 





Aus der Haniſchen Sammlung zu Kiel bey Schütze IT. 313.; ven Stre 
bel-Ranner p. 238. ohne Angabe der Quelle. Bol. Aurifaber Ill. £. Qi 
Deutich bey Wald XXL. 1419. 


Venerabili in Christo Firo, Dn. Nicolao Hausmanns, 
ministro Christi in Dessau, suo fratri charissimo. 2) 


G. et P. in Christo. 3) Excepi hunc virum, optime Vir, u 
scripsisti, ad colloquium, ut tibi referet, 4) si ista res tan 
fiat, ut pro ea scriberes, cum multi me hostes et inimici etiam 
fatigent colloquio, qui pessima postea de me dicunt et facius. 





1) Budd. — in futarum etc. 2 Zehle Bey Str, DStr — ula 
4)$tr. referrek. 








vn 
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De Bastiano Schaden verum est, quod me rogavit, ut te 
mionerem: !) sed quia certus sum, illum abundare et te egere, 
nihi) tibi volui 2) indicare neque 3) molestare: sed nec adhuc 
volo te molestari. Digam vel scribam ei, ut patientiam habeat 
tecum ipse tam dives, et faciet, ut confido. 4) 


Nos hic sedemus °) in periculis incendiariorum omni hora, 
et res geritur suh alienis personis (ut de credulitate ausim ju- 
rare) per istum hominem organum Satanae Marchionem ®) 
Joachimum. Deus forte vocat sic eum ad perditionem, 7) 
vel materia8) £et belli, si rursus ei mitterentur (Deus avertat) 
incendiarii. 

Episcopum Hallensem fuisse quidem saevum audivimus, 
sed nondum exsecutum esse omnia. ?) Ipse est unus socius 


. fratri non dissimilis. Christus veniet super istos Epicureos 


subito. Hoc oro et peto, fiat, Amen. Vale in Domino, et 
ora pro me. MDXXXIV. Dominica Quasimodogeniti. 


nn T. Martinus Lutherus. 





16. April, , NO. MDLXXVL 


An Juſtus Menins. 


e. ladet ihn zu einem Beſuch ein, wobey er Geld mitbringen fell - 
(ngf. Br. v. 16. März, No. MDLXVIIL) 


0, 


Aus der Börgeri ſchen Sammlung zu Leipzig bey Schütze N. 314 
Mel. Cod. Gud. 214. BibL Guelph. 


‚"Venerabili in Christo fratri, Justo Menio, servo Christi 


omunino. 


Jidelissimo Isenacensis Ecclesiae etc. 


G. et P. in Christo. Habes hic literas Principis clementissimi, 
satis certos testes, optime Juste, de reditibus istius Sacerdotii 
Wartburgensis, quos tibi Praefectus et Quaestor ostendent. 





4) Str. monerem te. 2 Str. interim tibi nolni. 3) Aurif. atgue, 

4) Aurif. et confido facturum esse. 5 Sch. sedimus. 6) Str.,Aurif. 

Marchgraf, NMStr Fejus. SH) Str. materise. 9) Sch. exercitatum esse 
% 


. 
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Tu ergo fac, ut venias (sieuti scribis) dextera aere gravi: es }. 
nobis hospes gratissimus, non quidem istius vestri num | 
gratia, sed quod te visum et auditum cupimus in "Christo, I 
praesertim hoc saeculo, pestilentibus sectis Oppresso, ut sd 
tem nos pauculi in uno spiritu philadelphi inveniamur in ha 
_ fine saeculorum. Veni igitur, et Dorbinus sit tecum, Ama 

j MDXXXIV, feria 5. post Quasimodogeniti. ' J 


T. Martinus Luther, 4 


N 





27. April, N®. MDLXXVII. 
| An Frau Jörgerin. 
Ze L. berichtet von der Verwendung der von diefer Frau aefpendeten Stipenbin 


(nl. Br. v. 24 Det, u. 6. May 1533, No. MDXLV. u. MDXV., 7. Miri iæ 
No. MGCCCXLI.). 





Bey, Raupach Evang. Defterreich 1. Zortf. S. 66. Mofeder Glauben⸗⸗ 
bekenntniß S. 88s8s. 


Ga und Fried in Chriſto. Ehrbare, tugendreiche Gras A 
füge euch zu wiffen, daB Gott Lob euer Aimofen ſehr wohl angduf 
it, und viel Armen geholfen hat, und noch Hilft: daß ich nik 
fann zweifeln, Bott, der es euch zu thun hat eingegeben, der zeit 
auch an öffentlich, daß ers ihm laſſe wohlgefallen als ein liche & 
Dankopfer, damit ihr befennet und preifet die Gnade, fo ee ad 
durch feinen lichen Sohn Jeſum Chriſtum erzeiget bat. Gott Härk | 
euch im feiten Glauben, und verbring in euch fein angefangen Wei ;' 
feliglich, Amen. Sch habs felbft nicht gewußt, bitte eg auch wii |. 
geglaubt, daß in diefer geringen Stadt und armen Schule fo wid 
frommer, aefchidter Gefellen geweit wären, die durchs Jahr Ba! 
und Brod gezehret, Froft und Kälte gelitten, auf daß fie in de 
beit. Schrift nnd Gottes Wort möchten findiren, melchen me} 
Almofen ein großer Labfal und Erguidung iſt worden. Sch Kal I 
fhon über die Hälft ausgefpendet, und Echrift und Handzeicha 
empfangen, daB es redlichen Gefellen und Feinen Iofen Buben wer | 
den iſt. Solches hab ich euch nicht wollen verhalten, Damit ik 
wiſſen möget, wie es mit euerm Gelde gehe und ſtehe. Dem Ir 
dreſen babe ichs meiffen vor andern gegeben, zumal 10 FI., u 
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z denn wieder 10 Fl.; unter die andern mit 2. 3. und A SL, darnach 

2 #6 bat mit Rath guter Freunde leiden wollen, und ſind alle 

s: fröhlich und dankbar. Zum Wahrzeichen ſchickt man euch durch 

w Michel Stiefel beſtellet diefes Büchlein. eingebunden, welchem ich, 

w weil er itt ohne Pfarr hat müflen ſeyn, 10 FI. gegeben, und er. 

m.euch ſehr läßt grüßen. Chriſtus mit euch und allen den Euern, \ 
Amen. Montag nad) Jubilate, 1534. 

ı Dartinus Luther D. 


2. April. N°. MDLXXVI. 


An Gabriel Zwilling, Bfarrer su Torgen. 
Berrigt einen Ehehandel. 





€Ei31. 11.38. Altenb. VI. 215. Lei p3. Suppt. &.73.N0.127. Walch X. 974 


Guad und Friede. Mein lieber Herr Vfarrherr? Diefer Sefeh, 
Briefs.Zeiger, hat mir eine Ehefachen erzählet, feiner Schweſter 
und 2. V. halben, und einen Rundfchaftbrief im Namen Carlewitz 
bey Dresden rc. ) gezeiget. Wo dem nu fo wäre, als der Brief lau⸗ 
tet, und fe mid, berichten, fo iſts gewiß feine Ehe geweſt zwifchen 
des Sefellen Schweſter und dem genannten Buben 2.3. Demnach 
möget ihr, als der Bfarrherr, dem folchs gebührt zu forfchen, und 
mo fiche alfo findet, wie der Brief lautet und fie fagen, alsdenn 
die Dirne frey fprechen, als die betrogen iR, und nicht einen Dann 
(wiewohl unmifiend und ohn ihr Schuld nach dem Gewiflen), fon- 
dern einen Buben an 2. V. gehabt hat, und daneben eure Zorgauer 
warnen, daß fie in folchen Sachen Iernen das Gewiſſe fpielen und 
auffehben, wen fic ihre Kinder und Schwehtern geben. Shr dürft 
He nicht fcheiden, denn es if fein Ehe geweſt, fondern nur frcy 
fprechen, das il, anzeigen, daß ſie ist chen fo frey iſt, als ſie vor 
gewer iſt, ehr fic 2. B. betrogen. Zindet fich aber die Eache ans 
ders, denn fie mich berichten, und der Brief (weil er fein Siegel 
noch ander Wahrzeichen hat) Tautet: fo ift dieß mein Schreiben 
nichts, und fol nichts. Wer recht befennet oder beweifet, dem 
hilfe das Recht; wer anders, der betreuget fich felbs. Hiemit Gott 

befohlen, Amen. Mittwochs nach Jubilate, An. 1534. 

| Martinus Luther D. 
1) Eisl. Dreſoen. 


534 1534, 
4. May. n No. MDLXIN. 


An Leond.-Beier. | 


Zuerſt über gewrſſe Streitigkeiten in Zwickau; dann über 2.8 Buch vom der 
Binfetmefe, welches man gemißdeuter hatte. 








Aus der Sammlung des Caſp. Saatrrariud zu Jena fen Sch ürtze I. 3b 
Wir haben Cod. Gud. 214. der Wolfenbuttler Bibl. verglichen. 


G. et P. in Christo. Mi frater Leonharde, tnis precibus « 
testimonio de Stanislao, vestro comministro, credo, atque in 
facile ignosco. Spero, quod non fallet neque te, neque me. 
Verum Mulphordianam ?) sectam mihi reservabo 2) reconi 
liandam, non quod sine me non possint in coelun ascendere, 
volente Christo, sed quod ego non velim meam gonscientim 
gravatam ipsorum securitate, etiamsi Christus extra me et sim 
me omnia faciat (quod gaudeo). Tamen quia me offensum es» 
ipsi sciunt, non possum eorum peccata ferre, quae ipsi nolst 
esse peccata. 

De meo libro nihil sis solicitus. Eg6 de missa prime 
scripsi contra Papistas, imo eontra abominationes „ nonwin 
nostros. Quis potest omnium omnes calumnias praeyem! 
Ego nihil minus volui, quam ut Papistae se meo Tibro tuerenur. 
Non esset finis respondendi singulis verbis. Qui summan )) 
non quaerit aut curat rerum (quod vocant intentionem), illi 
ego nullis libris satisfecero. Vale, et ora pro me. MDXXAW. . 


fer. 2. post Cantate. 
T. Martinus Luther. 





Vielleicht im May. NOo. MDLAXXX. 
| An Juſtus Jonas. 
2. fordert 3. auf, feine Schrift von der Winfelmefie und Pragenmeibe ind 
Lateintiche zu überſetzen. 


Bey Buddeus p. 24. Viteb. VII. 226. Deutſch bey Walch XXI. 1 





4) Cod. et N. 2) Cod. reservabis. 3) Cod. sententiam. 





n 


! 
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Suo in Domino Justo Jonae. 


Gratia et pax in Christo. Libellus meus Germanicus de Chris. 
mate et Nlissatoribus papisticis, ut a multis audıo, valde offen. 
dit dominos nostros ingratiosos (ut Jicitur) papistas, etiamsi 
magis in hoc sit a me scriptus, ut nostros confirmaret, quam 
ut illos offenderet. Tamen gaudeo illos offendi, quos novimus 
non posse ulla re offendi gravius quam veritate. Veritas igitur 
est, ut res demonstrat , liber iste, si adeo displicet istis furiosis 
et deploratis mentiendi et maledicendi artificıbus. Et spero 
futurum, ut hinc habeant occasionem longe plura mentiendi et 
maledicendi, quam ante comitia Augustanay in quibus eorum 
impurissima mendacia sic sunt traducta palam, ut ipsimet tur- 
pissime convicti, coacti sint confiteri, nostram doctrinam esse 
Scripturam sancıam. Congregabunt ergo sibi denuo mendacia 
alia, ut et ipsa suo tempore traducantur. Tu autem, mi Jona, 
bene feceris, si hunc librum,, tam odiosum Satanae regno, sed 
necessarium nostris fratribus, per Latinam linguam reddideris 
quam plurimis utilem. Nam ’deinceps talia edemus plura. Vale. 


Sed ut sis memor canonis mei, quo te rogavi, ut libere sen, 


tentiam meam reddäs, 
Martinus Lutherus D. 


1 





10. May. | NO, MDLXXXL 


An Balth. Föppel. 
Troſtſchrift. 


Wittenb. XI. 162. Jen. VI. 177. Altenb. VI. 216. Leips XXII. 52. 
Wald X. 2038. 


nad und Friede in Chriſto, Furfichtiger, Fieber, guter Fremd! 
Es if ener lieber Sohn Johannes itzt bey und zu Wittenberg gewei, 
ein frohlicher, angenehmer Gaft, und viel Iufliger Freundfchaft 
dureh feine Muſica erzeigt. Darunter iſt gefallen cin Wort oder 
zwey von euch, wie ihr follt fa ſchwach ſeyn: bin derhalb darauf 
bewogen, weil beyde Weller, feine gute Freunde, mich darumb 
angeredt, euch dien Eleine Brieflin zu fchreiben (als fe cs achten) 
zur Troßung. er 


r 


6536 4534; ’ 


Denn fie mir ach daneben angezeiget, wie euch Gott, unfe 
Bater, dennoch folche Gnade und Liebe erzeigt Bat, daf eur Hr : 
mit Ernſt Luſt babe zu dem lichen Mann, der da heißt fein ewige ! 
Sohn, Jeſus Ehrifius, und fein Wort euch gefalle, welchs (meine 
Verfiands) billig fol und wird euch ein großer Troft und Frak 
feyn, welche Teichtlich allerley Schmerzen und Unfall Kindern u 
träglich machen kann. Denn wie groß. kann auch ein Unglüd ke 
auf Erden feyn, weil wir nicht zweifeln, Gott der Water, bak ' 
uns lich, und fen uns duch und umb feines Sohnes willen gnähis; 
es muß je alles Unglüd ſolcher gläubigen Herzen ein zeitlich um 
vergänglich Ende haben. 

Aber der Troft in Chriſto iſt und bleibt ewig, wie Efaia 54,7. 
gefchrichen ſtehet: Ich hab dich ein klein Augenblid ver 
Saffen, aber mit großer Barmberzigfett will id did 
fommlen; und Paulus 2, Cor. 4, (17.) fpeicht: Unfere Zrir 
fal, die zeitlich und leicht ink, ſchaffet eine ewige us 
uber alle Maß wichtige Herlichfeit 2e.; item Chrifius de. 
16, (33): In der Welt habt ihr Angſt, aber in mir bil 
ihr Frieden; und noch mehr: Seyd getrofl, ich. Habe Bit 
Welt ubermunden. Solche Sprüche dee Wahrheit und gm 
Verheißunge werden ung ja nicht fenlen. Darumb follen vera 
auch mit allem Ermägen frohlich darauf verlaffen. 

Chrifius, unfer lieber Herr und Heiland, beflätige im end fin 
angefangen Werk in feſtem Glauben, Amen. Bittet fur mic auch 
Am Sonntag Vocem Jucunditatis, Anno 1534. 





23. May. N. MDLXXXI. 
An Joachim, Fürften von Anbalr. 
2. ermuntert diefen Sürften, im angefangenen Reformations ; Werke fortzufaheen 





Wittenb. XI. 162. b. Jen. VI. 167. Eisl. N. 499. (angeblich zuvor nidt 
gedruckt, Nitenb. VI. 247. Veips. XXI. 52. Wald X. 2122, Bir ion 
den Tert der Eiſsl. Sammlung zum Grunde. . 


Dem Durdyleuchtigen ’) Sürften und Seren, Seren Joachim 
Sürtten zu Anhalt, Grafen zu Affanien und Zeren zu 
Bernburg, ?) meinem gnaͤdigen Seren. 


I) Wittenb. T Hodgebornen. 2) Nach Eid. — Wittenb. 9. 
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PAR und Friede in Ehrifio. Durchleuchtiger Hochgeborner ') 
Fürk, onädiger Herz! Wiewohl ich nichts befonders an E. F. ©. 
zu fchreiben habe, weil aber doch der gute Mann, ©. F. ©. Predi⸗ 
ger, Magiſter Nic. Hausmann 2) imer anhält, will mirs gebühren 
nicht zu unterlaffen; denn er begierig iſt E. F. ©. zu Härten im 
fürgenommenen Werk, denn es it auch neth. Obs wohl groß ik, 
fo if aber doch der noch unzählig größer, der uns biezu beeuffen 
bat durch fein heiliges Wort, dazu imer anbält uyd treibet mit 
innerlichem Troll. Derhalben wir 3) uns ja rühmen und brüſten 4) 
mügen, daß wie nicht unfer Ding noch unfer Wort handlen und 
treiben , wie St. Baulus auch ſich rühmet zu den Römern (15, 17.), 
daß er Bottes Sachen treibe. Denn folcher Beruf und Foddern 
von Gott iſt unfer allerhöhcher Troſt. Chriſtus war ?). auch zuerſt 
ein Senfforn, kleiner denn fein Kohlfamen, aber ward zulcht ein 
Buſch, daß auch die Bogel anf feinen Zweigen fiten fonnten. 6) 


Das iſt alles gefchehen, daß der gering Chriſtus fo groß iſt worden, 


daß auch große Kaifer, Könige und Fürſten in feinen Verſamm⸗ 
Iungen und Glieden fich feben und bleiben. Derſelbige Ehrifius 
Iebet umd regieret auch noch, und heißt fein Zitel: Scheblimini, 
hoc est, Sede a dextris meis, Bf. 110, 1., und führet in feinem 
Ötegreif gegraben: Ponam imiınicos tuos scabellum pedum tuo- 
rum, und oben auf feinem Diadema: Tu es Sacerdos in aeter.- 
num. Demfelben Heren, der in Schwachheit allmächtig und in 
Thorheit allein weife iſt, Befehle ih E. F. ©. fampt E. F. G. 
Brüdern allen, meinen gnädigen Fürften und Herrn, 7) Amen, 
Am Bingflabend, Auns 1534. 5) 





Btelleihtim FJFunius.) N. MDLXXXM. 
An einen guten Freund. 


2. erflärt fi näher über feine Schrift von der Winfelmefe, die Etliche ſo 
verſtanden hatien, als bielte er mit ven Sarramentirern: welchem Mißverſtaänd⸗ 
niß er mit aller Härte widerfprict. 





4) Wittenb. — Hochgeb. 2) Wittenb. N. 3) Eidl. von. A Eist. 
preisen. 5) Eisdl. ward. 6) Eidl. Finnen. 7) Wittenb. — ſammt. 
8) Eid. falſch: Feria 5. post Viti im 1534. Jahr, su Wittenberg. 


2, Am 4. May (vgl. den Br. v. Liefem Tage u. den fols., No. MDLXXIX. u. 
MDLXXX) icheint 2. noch nicht an tie Gerfertisung dieſer Schrift gedacht zu 
haben. Plant IL 1. 366. fegt fie in den Anfang dieles Jahres. 


538 1534, j 
Ein Brief D. Martin Luthers von feinem Huch der Winkekmeſſen, an ein 
guten Freund. Wittenb. 1534. 4. Vgl. Rotermund E.57. No. 313. (tälfclid \ 
unter dem 3.1533.) Wittenb. XI. 264. Jen. VI. 116. WAltenp. VI it | 
Beids. XXL 61. Walch XIX. 1569. Da die Briefform erdichtet-ift, fo lage 

wir die Schrift weg. 





2. Junius. N, MDLXXXTW. 
An Otto von Bad, Amtmann in Torgan, 


Bitte um Recht für einen armen Mann. 





Bey Lingke Luthers Gefch. in Torgau ©. 0. 


Dem Edlen und Geſtrengen/ Zerrn Otto von Pal, 
Amtmann zu Torgan. 


Gonen und Friede durch Chriſtum. Edler, Geſtrenger, Lieber Hat 
and Freund! Euch find meine willig Dienft bereit. Dieſes meins 
Briefes Zeiger Michel Reiner, der her zu mir gen Wittenberg mw 

men, bat mir feine Noth, welche ihm ſchwer auf dem Haktlı 

geklaget, und um Fürſpruch bey euch angehalten, das ich ibm 
chriſtlichem Mitleid nicht zu verfagen gewußt, weil der arme Mım 
fein ſchwaches Weib und kleinen Kinderlein nicht verforgen kann, 
wenn ihm nicht zu feinem rechten Eigenthum geholfen wird. Glaube 
wohl, Briefe und Siegel wären genung ihn zu ſchützen; er verlange 
ja nichts unrechtes, und iſt ein guter chrillicher Mann, dem die | 
Obrigkeit Hülfe thun kann und fol. Bitte alfo für mich und je 
gleich für den armen Menfchen, ihr wollet euch deffen erbarmen, 
wie ich mich über ihn erbarmet, und Fleiß anwenden, daß fein 
Recht ihm werde, und fein Herzeleid euch nicht aufs Gewiſſen fall. 
Denn die Auriften treiben das Ding zu weit, und fehen den elende 
Stand nicht an, mworinnen die armen Leute ſtecken, die ihr Recht 
fuchen müflen. Solche habe ich euch anzeigen wollen, daß es nicht 
nöthig feyn wird, an 1. ©. 9. deswegen Klage gelangen zus laflen. 
Hiemit dem Tieben Gott befohlen. Datum Wittenberg, Dienka 
nach Trinitatis, 1531. 

Dartin Luther D. 





2 8' 





153,0 539 
9, gunius. u NO. MDLXXXV. 
An Joachim, Fürften von Anhalt. 
2. Hat den kranken Fürſten beiucht, und ſchreibt ihm tröftend. 





Querfi in den von Anrifaber Magdeburg 1550. herausgeg. ZTeofifchriften, 
dann Altenb. VI. 150. Leivz. XXI. 531. Walch X. 2121. Unvolltändig iu 
Cold. August. der Wolfenbüttl. Bibliothek. 


Gau und Friede. Gnädiger Fürſt und Herr! Ich ſchicke hiemit 
alles wieder, was mit mir gezogen ift, und danfe aufs allerfleißigfte. 
Sch habe unter Weges mit Fleiß und ohn Unterlaß fall E. F. ©. 
gedacht, anch etlichemal mein Vater Unſer gebet. Indem zeigt mir 
an M. Bhilippus, wie E. F. G. bis daher noch nicht fonderlich 
krank geweſen. Da fprach ih: So ifls nicht Wunder, daß ſich E. 
F. ©: leichtlich beforget , weil es E. F. ©. ungewohnet ſeyn. Aber 
Gott tbut recht, daß er E. F. ©. auch will gewöhnen itzund zu 
leiden: Darımb ſey E. F. ©. fröhlich, weil He Gott auch einmal 
in die Schule geführet, und lernen wird, einen guten Schilling 
leiden. Er wird_die Ruthe eine Ruthen ſeyn laffen, und kein Hen⸗ 
£erfchwert draus machen, damit E. F. ©. binfort noch mehr Nuthen 
leiden mögen. Wohlen, DM. G. Herr und Fürſt, ſeyd fröhlich, 
und gebenft, daß andere Brüder, wie Et. Betrus fagt, auch leiden, 
und vielleicht noch mehr, denn wir. Chriſtus aber fpricht: Ego 
vivo et vos yivelis. Wenn ich meinen Druder cin wenig gefpeifet 
babe, will ich wicder fommen, und den D. Pomeranum mitbringen, 
der hat mirs heute zugefagt. And hiemit fröhlich Gott befohlen. 
Dienfiag nad) Corporis Christi, 1534. 





10. Sunius NP, MDLXXXVI. 
An Friedr. Myconims,. 
Sürbitte für einen, der ſich ben L. beſchwert hatte. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 207. ben Schütze II. 316. 


540 2 1534, 
Dn. Friderico Myconio, Gothensis Ecclesiae Pastori. 


G. et P. Rogo, oro, obsecro, obtestor, mi Friderice, ut 
hunc virum Valten Korner habeas commendatum: sic enin 
me querelis suis perpulit in sua causa mihi sane ignota (guod 
facile credis). Si ita est, ut narrat, nollem ei fieri vim. Rur. 
sus cum sciam, vos istic esse viros hactenus fide et yirtute 
probatos, non possum credere a vobis scienter ulli fieri ine 
rıam. Quare sicut coepi orare, ita Oro, ut si nondum est m. 
dita ejus causa, juves quantum pofes, ut adhuc cognoscatır. 
Quodsi extra vestras manus est causa, et res in Centaurorum 
manibus agitur, hoc milıi significandum cura, et ego apıl 
Principem, : quod potero, conabor. .Fatigant me .istae causs 
dubiae et peregrinae quotidie. Tristes abire non debeo siner, 
und doch find es blinde Sachen, quae in suis locis vel defnize 
sunt, vel definiendae fuerunt. Vale, mi Myconi, et esto etiam 
in hac causa Fridericus et Fridsamus. Dominus tecum, Amer. 
40. Juni, MDXXXIV. 


Has literas adjunctas velis nostro “Justo Menio mitten 


fortuito nuntio. 
T. Martinus Luthe. 


18. Sumins. | NMo. MDLXXXVIL. 
An Joachim, Fürften von Anhalt. 


L. wünicht dem Gürften, der von Schwermuth geplast war, Beſſerung , und 
verfpricht ihm einen Beſuch. (Bgl. Br. v. 9. Jun., No. MDLAXXV., u. 23. Mey 
No. MDLXXXI. 


Wittenb. XII 162. b. Sen. VI. 167. b. Altenb. VI. 217. (9) Leips XXL 
522. (2) Wald X. 212. 


Gnade md Friede im Herzen, dazu auch Troſt und Stärke om 
Leibe von Ehrifto Feſu, unferm lieben Herrn und tröfllichem Sc 
Yande. Gnädiger Für und Herr! Weil itzt Magiffer N. *) wien 
zu E. F. G. zeucht, ſich ergößlich zu ergeigen, babe ich nicht wolle 


*) Nik. Haudmann. 
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ihn laſſen ohn meine Schrift fomen ; #5 ich gleich nichts haͤtte zu 
ſchreiben, benn Bonum mane, oder guten Abend. Denn ich habe - 
ja gute Hoffnung, ob ſichs gleich verzeucht, es müſſe beſſer werden. 

Sc bete mein armes Pater noster noch imer fe, denke aber, 
wie ich felbs auch gar ſchwach geweſt bin, und das oftmal zuweilen 
länger , zuweilen kürzer, dennoch iſt mir geholfen, und mehr denn 
ich gebeten habe. 

Wohlen, das fey von geifllichem Troft geredt, ohn welchen der 


Auſſerliche Troft wenig iſt, es fen denn, daß es gefchehe zu erweden 


den geiflichen Troſt, wie Elifäus fich ließ durch feinen Pſalter er 
wecken, 2 Kön.3, (15.), und David im Bfalter ſelbſt fagt Bf. 57, (9. 


„feine Harfe fey feine Ehre und Freude: Exurge gloria mea, 


exurge Psalterium et Cithara, und alle Heiligen machen ſich 
fröhlich mit Bfalmen und Saitenfpiclen. 
Deſte licher ift mir nu, daß Magier N. zu E. F. G. komet, 


der mit Reden, Sangſpiel und aller Weiſe (als ein ſittiger, züch⸗ 


tiger Menſch) E. F. ©. wohl kann hrifllich und chrlich erfreueh. 
Dazu wunſch und bitte ic E. 3. ©. Glück und Heil, daß es zur 
Sefundheit diene und zur Verjächung des Anfechters, Amen. 


- So will ich ia auch fomen felbs (hoc est certum), ich farbe 


denn oder liege darnieder, fo erit ich mich aus dem Kommet, Saum, 


Sattel und Sporn der Drüder Iosreißen kann. Hiemit E F. ©. 
Gott befohlen, Amen. Am Donnerflag nach Biti, 1534. 


23. Junius. No. MDLXXXVIH. 


An Joa &im „Fürſten von Anhalt. 
Aehnlichen Inhalts, wie der vorige Brief. 





Wittenb. XII. 16. Jen. VI.18. Altenb. VI. 218. (N Leim. XXIR. 523.09) 
Wald X. 212. 
äu Banden meinem gnädigen Sürften und Heren, Heren TT., 
Sürften zu N. 2c., eilend gefchrieben, wie eine Suppli- 
estion von einem armen Tröfter und Daracketo gesichtet, 
bis Bott befier gibt, Amen. 


Haase und Friche, welchs if die rechte Freude und Troſt in Ehrifle. 
Brädiger Fürſt und Herr! "Das muß freylich nicht ein Heines 


542 1534. 


noch geringes Gute bedeuten, daß E. F. ©. Ficher und fold Ir | 
fechtung noch nicht bat abgelaſſen, fintemal wir Doch gewiß fen 
müffen, daß unfer Gebet angenehm und erhöret iſt bey Gott, fi -- 
wahrhaftig, als er it in feiner Verheißung, auf welche wir tea } 
und bitten. oo. 
Aber ich denfe, er thue mit E. F. ©. ein folches, wie ermil 
den Kindern Sfrael thät in Egypten, (will von andern und vn 
mir felbs itt fchmeigen,) nämlich, da er fih gegen Mofe im Bud 
rübmet, 2 Mof. (3, 7.): er hätte der Kinder Sfrael Geſchrey ® 
böret und wollte fie erlöfen: dag Mofes und die Kinder Ffrael weil 
hätten mögen denken, er würde flugs morgen folchs thun. Ahr 
da cr anfing zu helfen, werd es Ärger denn vorhin, . und wurde 
alſo geplagt, daß fie es. gereuet, was fie zuvor gebeten und geglie 
bet hatten, umd fingen an zu verzagen an der Erlöfunge. Zube : 
gingen viel Plage uber den Pharao, noch halfs nicht, nnd mußte 
imer gefangen und geplagt bleiben, bis die Zeit kam, daß Mi 
Erlöfung herrlicher ward, denn fie gewünfchet hatten, und ik 
Feinde im rothen Meer fahen erfoffen. Denn auch St. Baul fm 
Ephef. 3, (20.): Wenn unfer Gebet angenehm iſt, fo gedenft Get 
mehr und höher zu thun, denn wir begreifen und wünſchen kin. 
Darumb greift ers alfo an, daß uns dünft, er wolle dm 
böfe machen, auf daß wir lernen, wie der Apoſtel ſagt Röm. 1): 
Daß. wir furwahr nicht wiffen, wie wir bitten fol 
aber er als ein treuer Vater weiß umd fichet wohl, wie wir bitta 
follen, und thut, wie ers weiß, und nicht, wie wir bitten. 
Muß doc ein Vater gegen feinem Kinde auch alfo thun, un 
nicht geben, wie das Kind bittet, fondern mie er weiß, daß fer 
Kind bitten follt; obgleich das Kind drüber weinet, dag ſchade 
nicht, es iſt feine Bitte darumb nicht deile ungenchmer: bey den 
Vater, ob der Vater nicht thut auf dasmal, oder auf die Weil, 
wie das Kind will oder bittet, Alfo muß oft ein Arzt nicht than 
wie, was, wenn, wo der Kranke will, und bat Doch den Kra 
fen lieb, und gedenkt ihm trenlich zu helfen, läſſet ihm aud id 
Kranken Begier und Bitte nicht ubel gefallen, ift ihm auch darıml 
nichts deſte ungünffiger. | 
Alſo halt ich, wird unfer Sar E. F. G. itzt auch tractien, di 
ers beffer mit E. F. ©. im Sinn bat, und herrlicher helfen mil, 
denn wirs igt bitten, und läßt ihm unfer Bitten mohlgefale: E 
daran ich Feinen Zweifel babe. Denn cs iſt ia folch Beten fas 
Gebot, ja auch fein eigen Werf in uns, daß ihm gefallen muß. 
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Aber er will (hoffe ich) mehr und etwas größers vom Fieber 
geſund machen, denn E. F. ©. einzele Berfon: darumb ſeyen E. 
F. G. getrof, Ehrifius iſt unfer, ja auf alle Weife unfer, wie wir 
ihn beachreh; ob er ſich gegen der Bernunft anders ſtellet, das 
fchadet nichts. Ach will (ob Bott will) bald bey E. F. ©. fun, 
fo ich meine Blager ein wenig gefpeifet, eine acht Tage bey ihr 
bleiben: fanns länger ſeyn, will ichs auch thun. Chriius unfer 
Herr iſt ſelbſt bey E. F. G., das iſt wahr, welche ich hiemit in fein 
Gnad und Schuß befchle. Am Et. Sohanns Abend, Anno 1534. 


. 


6. Junius. NO. MDLXXXIX, 


An Joachim, Züriten von Anhalt. 


2. räth ihm, wie er feine Ehwermuth überwinden foll. (Bal. die vor. Br. und 
die vom 9. Jun., No. MDLXXXV., u. 23. Day, No. MDLXXXI. 


% 





Bitten®. AI. 163. b. Gew. VI. 168. b. Altenb. VI. 219. (9) Leivs. 
XXL 54. Walch X. 217. Auch in Beckmanns Anhaltſcher Geſchichte V. 
175 , jedoch unvollſtandig und mit abweichender Lesart. 


Gate und Friede in Chris. Durchleschtiger Für, G. Herr! 
Mir hat Magiſter N. *) angezeigt, wie E. F. ©. etwas ſchwach 
geweſt, aber doch nu, Gott Lob, wicherumb zu Ballen worden. - 

Mir fället aber oftmals «in, wie €. F. ©. ganzer Stamm fafl 
ein eingezogen, Kill, löblich Weſen geführet, daB ich zuweilen 
denfe, cs möcht auch wohl die Melancholia und ſchwere Gemüthe 
oft Urfach ſeyn zu ſolchen Schwachheiten: darumb wollt ih E. F. G. 
als einen jungen Mann, lieber vermahnen imer fröhlich zu ſeyn, 
zu reiten, jagen und ander guter Geſellſchaft ſich fleißigen, die ſich 
göttlich und ehrlich mit E. F. G. freuen können. Denn cs it doch 
ja die Einfamfeit oder Schwermuth allen Menſchen citel Gift und. 
Tod, fonderlich einem jungen Menfchen. 

So bat auch Gott geboten, daß man folle fröhlich fur ihm 
feyn, und will fein trauriges Dpfer haben, wie das im Mofe oft 
aeichrichen fichet und Bred. C. 12, (8. 9.): Freu dich, Jüng 





*, Sif. Hausmann. 
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ling, in deiner Jugend, und laß bein Herz guter Diss: 


jeyn. Es gläubt niemand, was Schaden es thut einem junge 
Drenfchen Freude wehren, und zur &infamfeit und Schwermuh 
weisen. 

E. F. ©. haben Magiſter N. und andere mehr, mit denen fon 
fie fröhlich; denn Freude and guter Muth (in Ehren und Büchte) 
iſt die beſte Erzeney eins jungen Menfchen, in aller Menſche 


Sch, der ich mein Leben mit Trauren und Saurfehen babe zubrache 


fuche ist und nehme Freude an, wo ich kann. Iſt Doch ist, Gu 
Lob, fo viel Erfenntniß, daB wir mit gutem Gewiſſen ‚tina 
- fröhlich feyn, und mit Dankfagung feiner Gaben brachen, da 
er fie gefchaffen, und Wohlgefallen dran hat. 


Habe ichs nicht troffen, und hiemit E. F. ©. Anrecht gethes, 


wollen E. F. ©. mir den Fey! verzeihen gnädiglich. Denn ich fe . 


wahr denke, E. F. ©. möchte zu blöde fen, fröhlich ſich (a) 


halten, als wäre es Sünde; wie mir oft gefcheben, und noch weil F 


‚ zuweilen gefchicht. Wabr its, Freude in Sünden if ber Teufch 


aber Freude mit guten, fromen Leuten in Gottesfurcht, Zucht | 
Ehren, obgleich cin Wort oder Zötlin zu viel iſt, gefällt Gt . 


wohl. 

€. F. ©. ſeyn nur imer fröhlich, beyde inmendig in (ei 
ſelbs, und auswendig in feinen Gaben und Gütern; er nik 
haben, ift drumb da, umd gibt darumb uns feine Güter fi # 
gebrauchen, daß wir follen fröhlich feyn, und ihm loben, Tichn 
und danken imer umd ewiglich. 

Schwermuth und Melancholia wird das Alter und andere Sach 
felds won! uberflüffig bringen. Chriſtus forget fur ung, und wil 

ung nicht laſſen. Dem befehl ih E. F. ©. ewiglich Amen. 9a 

Freytage nach Fohannis Baptiſtä, Anno 1534. 


D. Martin Lutde. 





28, Junius. Bu NO, MDXC. 
| An Nie. Amsdorf., 


Erasmus hatte auf 2.5 Br. an Amsdori v. Sebr., No. MDLXIV., geamm 
tet (Adversus colummiosissimnam Martini Lutheri epistolam Opp. X. 5% 
und man hatte die Schritt L.n vorenthalten: darüber äuffert ſich Gier 2. 





| 
| 
- 


1538. 515 
Aus Aurifabers ungedenckter Sammlung L. 295. bey Shäge IL 37. 


G. et P. in Christo. Optime Amsdorf, nee ego vidi respon. 
sionem Erasmi, ita me celant studio magno hanc rem: forte 
metuunt, me accendi. D. Jonas, Pomeranus, Philippus lege. 
runt. Nunc in Dessau esse exemplar dicunt, ilud unicum. 
Jonas dicit, fere-eadem in libro esse, quae in epistola sunt in 
vallem missa, cujus exempler vidi, et tu vidisse te scribis. 
Ego exspectaverim grandia de ea, quem sic provocaveram. 
Niondum constitai, quid facturus sun, donec videro respon. 
sionem ejus. Unum tamen est conslium, quod tu primus sug. 
gessisti, ut, contemtis Vicelüs, Crotis, Haneris, Cochleis, im 
Erasmum ipsorum caput et autorem arma yertamus, ut, sicut 
Eccius Papam promovit defendendo, sic isti Erasmum promo. 
veant laudando. Nam istos nobis ipse peperit scriptores Sua 
Hexiloqua et inanı loquacitate. Ideo in ipsum urgendus est 
impetus, qui ceu papilio in hortum Ecclesiag tales cacavit 
erucarum copias: es ifl, ut Saxones nominant, Schictrupe. 
Placet itaque, ut tuas annotationes in gum (ut scribis) edas 
publice. ‘Nam melius est, ruere literas, quam religionem, si 
literae nolint servire, sed conculcare Christum. Quodsi hoe 
permiserimus, rei erimus conculcati Christi, et suscitabit (sf 
nos nolumus) alios, qui audebunt, quia Christus regnabit. 
Quidam volunt per sapientiam concordare Christum et Belial: 
da wird nichts aus. Vale in Christo, et orapro me. Dominica 
post Johannis, MDAXXXIV. 
0 : T. Martinus Luther. 


‘ 





- 


29. Iunins. N. MDXCL 
ü - An Joh. Rüde, 
rof wegen Krankheit. 





Bittend. XIL 164. Jen. VI. 205. Altenb. VI. 36 Eriäi. XXIL Si 
Bald X 2116. 


ande and Friede in Ehrifio, fo iR Kchen und Trek auch ba, 
Mein lieber Herr Doctor, freundlicher, licher Geyatter uud Schwa⸗ 


- 
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ger! Mir tik wahrlich euer Schmachheit von Herzen leid, und viel 
leider, daß ich aus eners Kurs Schrift vermerkt, daß ihr euch 
folcher Schwachheit fo hart annehmet. 

Send ihr doch des Manns, fampt uns, Freund, Glied, Be⸗ 
kenner, welcher zu uns allen durch St. Paulum ſpricht (2 Cor. 12,9: 
Meine Kraft ift in den Schwachen flarf. Es fol cuch ia 
viel fröhlicher machen, daß ihr von folchem Mann beruffen feyd, 
dazu begnadet mit Erfenntnif, Luſt und ‚Liebe zu feinem Wert, 
darauf mit feiner Tauf und Sacrament verfisgelt.: Was fol er 
mehr thun, der euch inwendig folch Herz gegen ihm, und auswen⸗ 
dig folch Siegel, darnad) feiner Gnaden Sonfeffion und Teſtimo⸗ 
mium gegeben hat. O lieber Doctor, fehet an, was ihre habt fur 
Güter vom ihm, und nicht, mas ihr leidet; ift doch die Woge un- 
mäßig ) gegen ander. 

Dazu kann en euch, laßt ihm die Zeit, wohl gefund machen; 
wiewohl wir alle Stunden fein find, wie St. Baulus ſpricht 
(Rom. 14, 8.): Sive vivimus, sive morimur, Domini sumus: 
ja, vere Domini in genitivo et nominativo: Dornini in geni. 
tivo, quia ipsius domus, imo membra sumus: Domini in no. 
minativo, quia regnamus super omnia per‘ fidem,, quae est 
victoria nostra, Deo gratia, et conculcamus Leonem et Dra. 
conem. Summa: Conjfidite (ait), ego vici mundum. 305.16, 33, 

Darumb ſeyd getrofl, mein Herr Doctor, et admittite fratrum 
voces in cor,.per qyos Deus ipse loquitur vobis, etiam praeter 
et supra quotidiana sua opera: Ubi ego sum, et vos eritis. 

. Filii -vestri-apud me erunt, sicut mei. Ihr feyd ia nicht 
mein falfcher Freund, das weiß ich, und habs gnug erfahren; fo 
will ich in auch nicht falfch gegen euch und den Euern allen werden, 
fo lang mir Gott den Odem läßt, Amen. 

M. Philippus wird gegenwärtig mehr fagen in kurz, wills Gott. 
Grüßet mir alle bie Euern. Datum am Tag Petri und Bauli, 
Anno 1534, 

D. Mart. Luther. 


— — — —— — — 
- 9, Jen. unmeßlich. 
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:, 90. Iuntus, No. MDXCIL 
An den GStabtrath von Regensburg. 


' Biele Luterifch gefiunte Bürger iu N. heiten lange einen evangeliſchen Pre⸗ 
verlangt, aber keinen erhalten Eiunen. Da td nun feit d. J. 1526. bie 
efte der Wiedertäufer in R. zu mehren anfing, drangen fie noch mehr in be 
rear, ihrem Begehren zu willfaheen, und wandten ſich auch an £., der 
Shann in dieſem Briefe den Stadtrath fehr ernſtiich ermahnt, der Eiwärmerg 
sam ſteuern und dagegen dab Is Goangelium su fordern. 
| * 
] 


nad und Friede in Eheißs. Ehrbare, Fürfchtige, liche Heren! 
Es dünkt mich wohl felbs fremd genug, daß ih an ©, F. zu 
Schreiben mic, unterwinde. Es haben aber fo viel guter Leute mich 
vermocht, daß ichs nicht hab Fönnen laſſen. Birte gar Heißig, 
wallets mir zu gur halten und gonfliglich vernchmen. 
€. 3. ichen und erfahren täglich (mie wir auch leider), wie 
Der böfe Feind allenthalben feine Notten, Widertäufer, oder (mie 
Chrißus fagt) Falfche Brepheten und falfche Lchrer erweckt, und 
viel Land und Leuts in Samer und Noth führet (Gott wollte cure 
' Stadt dafür bebüten). Ich kann und will auch nicht bitten, daß 
€. F. fsllen unfer Lehre und Weife annehmen, Aber da bitte ich 
mb, daß E. F. ein eruf Auge darauf haben wollten, daß nicht 
Nottengeiſter in euer Etadt mwurzelm. - Denn. es darf Aufſehens, 
wahrlich. und abermal wahrlich, der Teufel iſt zornig und liſttg 
über alle Maße, daß Feind Aufſehens zu wich iR. Er bat in zwey 
Sahren oder dreyen Städte erichlichen mit Nottengeiſter, der ich 
‚ Sicherer bin geweſt, denn ich eurer Stadt bin. &. F. fleifige, der 
Prediger zn befommen, fo das Evangelium sder h. Schrift mit 
Stille und Auge Ichren: fo werden fie nicht irren, und Gott wirb 
Gnade dazu geben. Unſer Confeſſion zu Augsburg if gut dazu und 
fo rein, daß auch unfer Feinde He müſſen loben und Kaiſ. Maichät 
umverdampt aufs Concilium gefchoben hat, weiches ja cin Zeichen 
iſt, daß Be recht fen. ‚Aber folches fchreibe ich, daß E. F. das. Evan⸗ 
gelion fördern bey euch wohl koönnen, ob unfer und unfer Confeſſton 
und Echre als Lutheriſchen Namens geſchwiegen wurde, fondern 
aus dem Text der Schrift ben Leuten fürgeprcbigt, das fie lernen, 
es fen Chriſtus und feiner Apoßel felbs Lchre und unter derſelben 
Namen (ohn aller Menſchen Namen) gexũhmet würde, wie ſie ach 





Hub Gemeiner’s Kir, Reform. Geſhev Kesensburg Ss. 
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denn alfo finden Täßt in den Evangellis und Epifleln Et. Pal 
Aber ich kann nicht mehr, denn daß ich bitte den Vater aller Omk 
und Barmherzigkeit, wollte euch den Geiſt feiner Gnaden gen, 
ernflich zu trachten nach dem Wort feiner Wahrheit und and du‘ 
helfen. Zu folchem Gebet bewegt mich die Sorge, fo mir madal 
(wie obgefagt) folche fährliche Zeit und der große Zorn des Teufch 
dagegen wir alle zu ficher fchlaffen und etliche bereit verfälie, 
haben. Gott helf ihnen wieder zu recht, Amen. Hiemit Gsttk: 
fohlen, der euch ein felig, friedlich Regiment gebe und erhal. 
Amen. Dienflags nach Betri und Pauli, 1534. 
€. F. 
williger ‘ 
- Martinus Luther ?. . 





5. Aulins. IND. MDXCHL, 


An Friedr. Myconius, 
" - Ron einem Ehehandel und den Wiedertäufern In Münge. 


— np 


Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 209. bey Schüge J. n 


G. et P. Mi Myconi, causam istius Körsneri tarde ad m 
misisti. Nam nostri judites jam sententiam protulerant pr 
ista (ut vocas) Gela, et dicunt, se habere testimonia clarion, 
quam pro altera parte f alioquin ego pro meo sensu secundıs 
tua scripta pronuntiassem pro illa altera Osanna. Nunc ge 
facjaın? rescindere nihil possum, cogorque ut rem, mei fd 
non exsistentem relinquere suis judicibus. 

De Anabaptistis Monasteriensibus parum .curo, Satan k 
rit, sed stat Scriptura, Clıristum fore semen mulieris, senaf. 
Abrahae, semen David, fructum ventris, fructum lumbors 
etc. Haec fulmina spiritus non permittunt me somniare g# 
aliud, quam Christum esse &lium haturalem ex carne virgieh 
nisi nescimus, quid signifcet semen mulieris, semen virors 
et semen hominis etc. Quare tn nihil turberis, quicqui $ 
de Graeco vocabulo. Nam et quae nascuntur, dicuntur fei, 
ei quae fiunt, nas i. Sed addito, ex semine et ex mulir 

v 


4534. 649 


‚tiert, nasei est. Raptim et occupatus. Ora pro me. Dominica 
‚post Visitationis, MDXXXIV. 


T. Martinus Lutherus. 


% 





7. Zulius. NV. MDXCIV. 


An Herzog Heinrich V. von Mecklenburg. 


2. ueiheitt über das Glaubensbekenntniß eined wecklenburgiſchen Geifttichen 
fchr ungünſtig. - 





| In Schröders evangelifhen Medienburg, ımd daraus In Kren’s Bey⸗ 
trägen sur Mecklenburgiſchen Kirchen⸗ und Gelebrtengeichichte, Bd. I. Et. 2. 
€. 111. (Roſtock 1822.) 


ĩ Dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Sürften und Zerren, 
Berren Sinrich, Zerzogen zu Mecklenburg tc., meinem 
anädigen Herren. 


| " . 
nase und Friede in Ehrifto, famt meinem armen Bater nofler. 
Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, gnädiger Herr! E. Fürfl. 
vBnade haben mir geſchrieben und daneben zugeſchicket eines Predigers 
Bekenntniß, darauf auch mein Bedenken begehret, und ich habe 
Nſolches nicht mögen meinem gnädigflen Herren verhalten, ob fein 
ı Kurf. ©. wollten auch an E. F. ©. eine Bermahnung fchreiben, 
‚mit Ernſt dazu thun. Denn es find nun fa viele Srempel der Rot- 
: Kengeifter für uns kommen, daß wir billig hierin follten ſchier auf- 
' wachen und munter werden. Der Teufel kann und will nicht auf- 
ı hören, wie uns die Erfahrung über und neben der Echrift beredet. 
Darum mögen E. F. G. wohl mit Ernſt hinzuthun, und fchoffen, 
daß dieſer Prediger ablaſſe, oder ſeinen Stab anders wohin ſetze; 
denn er iſt kein nütze und bat Grillen im Kopf, die zuvor nie ge⸗ 
höret noch geleſen, und iſt eitel toll Ding, ohne allen Grund ber 
B. Schrift. Etliche allhier achten, es ſey Henr. Neverus, der zur 
Wißmap ein Barfüßer geweſt, welcher etwa allbie zu Wittenberg 
die fünf Wunden S. Franeisei in einer Difputation verloren, da 
fie bie ein Eapitel der Zeit hatten. E. F. G. wollen Ehriffo feine 
Ehre helfen fördern, wie wir alle ſchuldig, wider ſolche Teufels 


— 
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boten. Hiemit Bott befohlen, Amen. Bu Wittemberg 1530, L 
Dienflag nach Visitationis Mariae. | 
- E. 8.0. | 
williger 
Martiuus Luther D. 





7. Bulius I. "NO. MDXC. | 
| Offenes Empfeblungsichreiben. | 


2. empfiehlt einen sriechifchen Geiſtlichen als rechtalãubis. 





Aus der Börnerifhen Sammlung su Leipzis ben Sſchü ze U. . I. 
gl. Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. 


F uit nobiscum in Germania Dominus Michael Aethiops, Ds 
conus, cum quo de doctrina christiana familiariter colloges®# | 
audivimus, eum cum symbolo, quod habet Ec.clesia och 

recte convenire, nec de Trinitate aliter sentire, qum 

sentit Ecclesia occidentalis. Ideo quantum nos quidem p% 
sumus, commendamus bonis virs. Nam etiamsi Ecck# 
orientalis habet aliquas dissimiles ceremonias, ipse quoq 
judicat, quod dissimilitudo earum non tollat unitatem Ecck 
siae, nec pugnet cum fide, quia regnum Christi est spirntuak 
justitia cordis, timor Dei et fiducia per Christum. Hanc ses 
tentiam et nos probamus. Comperimus etiam ex eo, gi 
ritus, quem nos observamus in usu coenae Domini et miss. 
convenit cum orientali Ecclesia.a Optamus autem, ut om 
gentes agnoscant et glorificent Christum, et ei obediant ven 
fiducia misericordiae ipsius et dilectione proximi. Ideo rogam& 
bonos viros, ut christianam dilectionem et huic hospiti pr 
stare velint. Datae Witenbergae ‚Nonas Julii, anno MDXXl. 


Martinus Luthers. 








Femme 


2) Iſt falfch, denn damals befand ſich 2. in Coburg; wir vermuttzen 8 


| 41534, 55 
14. Inline. Ä NO. -MDXCVI. 


An Juſtus Menius. 


Betrifft die ſchon mehrmals berührte Angelegenheit der H. Weller (f. Br. v. 
86. März, Ne. MDLXIX., n. 16. Apr., No. MDLXXVI.). Zuletzt eine Neuſſerung 
mber den glücklich beendigten Kriegszug des Landgrafen nach Würtemberg. -, 


Aus der Börneriſchen Sammlung zu Leipzig Sen Schüge ll. 310. - 
gl. Cod. Gud..214 Bibl. Guelph. 


Optimo Viro, Justo Menio, servo Christi in Isenaci 
Ecclesia fideli, suo in Domino charissimo. 


©. et P. ın Christo. Mittit tandem Hieron. Weller literas et 
verba fidei suae, veluti peccator indignus. Tu, mi Juste, fac, 
ut justifices eum r& ipsa, promissa scilicet 1) gratia et dono 
Principis. Nuntius hic est certus et fidelis, cni potes credere 
depositum illud, quod nosti, Hactenus defuit nuntius, cui tuto 
crederetur negotium. Tuum est igitur pauperes etiam in hac 
parte evangelisare, quantum’ potes. Tuae fidei turpe mihi est 
plura scribere. 

Gaudemus, Landgravium salvis rebus et pace parta rediisse. 
Deus est manifeste in causa, qui contra omnium spem nostrum 
imetum in pacem convertit. Qui coepit, perficiet, Amen. Vale, 
et ora pro me. Fer. 3. post Margarethae, MDXXXIV 


T. 2) Martinus Lutherus. 


— 





a. Fulius. No. MDXCVIL 
An den Kurfürſten Fohann Friedrich, 


Fürbitte für einen gekränkten Mann. 


Ex Copial. Archiv. Vinar. im Seips. Eurpt. No.18. 6.74; Wald XXI. 371. 
Wir Haben dad Driginal nachgefeben. 





» Sch. solvet. 2)Cod.D, 
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Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Zee 
Zeren Johanns Sriedrich, Herzogen zu Sachen, be; 
heil. Ko. Keichs Lramarfchalt und Kurfurft Candgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen, meinem gnadigi 
fen Zerrn. 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Gochgebera 
Furſt, gnadigſter Herr! Ich kome iht.mit einer unluſtigen Schal 
an E. K. F. G. Martin Sangers halben, und befchwere E. 8.8.8: 
nicht gern damit; aber weil ich fehe, dag ihm Wehe umd Lak} 
geſchicht, daß er E. K. F. ©. Ungnad fol haben , und wicht Bus 
der iſt, ob ihm die Sorge für fein Weib und Eindlin auch feik:: 
hab ich nicht mugen ihm folche Schrift verfagen, damit er il 
von mir weiter betrubt und ungetroflet gehen mußte. Iſts ıhı 
zu heben, fo will ich doch ihm zu Dienſt die Schrift gethan han 
und iſt das fein unterthänige Bitt, daß E. K. F. G. nicht melk 
auf ihn ungnddtg werden, fondern weil cs ihm große Befchwerm 
if, fein Weib und Kindlin fo wlohlich zu beſchicken, und a 
Behaufung zu verkaufen, F. 8. 5. G. wollten ibm bie Gueke | 
zeigen, und ihm Friſt und Naum laſſen, fein Haus aufs Bchn 
gelofen, und fein Weib und Kindlin ziemlich" befchicken. &# | 
daneben mein fleißig unterthänig Bitte, E. K. F. G. win u 
Herzen nehmen (als ich nicht zweifel, E. K. F. G. wohl am | 
wiſſen), daß ibm E. 8. F. ©. Ungnad ohn alles ander dem 
Schade und Wehe genug ifl, bende bey fih ſelbs und feiner Fran 
ſchaft, welche fol ehrlich ſeyn, und er etwa auch für ein gefchicdtn 
Mann gehalten if. & 8.8. ©. merden fi hierin mohl wife 
gnädiglich und chrifilich zu erzeigen. Chriſtus, unfer Herr, vegin 
und behute E. 8. F. G. ewigfih, Amen. Montags nad) St.) 


cobi, 1534. 
’ 6.8.5.6. 
_ unterthäniger 
Mart, Luthe, 





29, Julius. NP, MDAXCVIL 
In feine Hausfrau. 


Vertraulicher Brief von Hore aus, wo v. feinen guten Wein md 
fein guted Bier vermißt. 





J 
I 
) 
! 
} 
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Das Original befindet fich in der Wallenrodtſchen Bibliothek in Königs⸗ 
berg, daraus verfiummelt in Litienthald erläut. Preuſſen IV. B. E.153., ganz 
bes Borowski-Faber S. B. Hr. 3. hat und eine richtigere Abſchrift mit 
getkeilt. 


Meinem freundlichen lieben Seren,/ Frau Catherin von Bora 
D. Lutherin zu Wittenberg. 


6. u. Fried in Ehriilo. Licher Herr Käthe! Sch weiß dir nichts 
zu fchreiben, weil M. Bhilipps fampt den Andern felbs heim 
fomen. Sch muß länger hie bleiben umb des fromen Furſten willen. 
Du magſt denfen, wie lange ich bie bleiben werde, oder wie du 
mich los machſt. Sch halt, M. Franciscus wird mich wieder los 
machen, wie ich ihn Iosgemacht babe, doch nicht fo balde. - Gchern 
hatt ich cin bofen Trunk gefaffet: da mußt ich fingen. Trinf ich 
sicht wohl, das ift mir leid, und thäts fo rechte gerne, und ge⸗ 
dacht, wie gut Wein und Bier hab ich daheime, dazu eine fchone 
Strauch oder (follt ich fagen) Herren... Und du thäteſt wohl, daß 
du mir berüberfchidteft den ganzen Keller voll meins Weins und 
ein Bflofchen deines Diers, fo oft du kannſt. Sun fome ich fur 
dem neuen Bier wicht wieder. Hiemit Gott befohlen fampt unſern 
ungern und allem Gchinde, Amen. Mitwochens nad Yacobi, 1534. 
Dein Liebchen 
s Mart. LutheR D. 





25. Auguſt. NO. MDXCIX. 


An Autor Broitzer. 
Troſt wegen dei Verluſtes feiner Ehefrau. 


Wittenb. XII. 164 Sen. VI. 205. Altenb. VI 2599. Leipʒ. XXII. 525. 
Walch X. 2358. 


Gnade und Friede in Chriſto. Mein licher Autor! Cs bat unfer 
lieber Herr Feſus Chriſtus ist euch heimgeſucht und mit euch ge> 
theilet, wiernohl es nach dem Fleifch auch eine harte Theifung if, 
fonderlich fo gar unverfehens und abweſens, welche euch beſtemehr 
betrübt; wie es denn recht und billig If, daß euch folcher Fall ſoll 


554 ws 1534, 


wehe thun, weil fie euer nähefles und befles Glied iſt, dazu euer 
eigen Leib geweſt iſt. Aber gleichwohl ſoll und muß Chriſtus mehr 
bey ung gelten, denn alles, was wir haben, auch ſelbs find. Dem 
er auch fich ſelbs umb unferwillen gering geachtet bat, auf daß vit 
groß und herrlich würden ewiglich, fih williglich ergeben in be f- 
ſchmaählichſten Tod, damit viel geringer worden, denn alle Dienfchen, 
wie im 22. Pſalm (3. 7.) gefchrieben ſtehet: Sch bin ein Wurm 
und fein Nenſch, ein Spott der Leute und Berachtau 
des Volks. 

Demnach weil wir alle Stunden ſchüldig ſind wiederumt 1 
Teiden nach feinem Willen, iſt mein freundlich chriſtlich Vermah 
nen) wollt ſolche Wehe und Unfall in den lichen Sbriſtum fenfe, . 
und mit rechtem Glauben bedenken, mie gar nichts unfer Leite : 
"it, fo wir umb feinenwillen tragen, gegen bem, das er ui 
unfernwillen getragen hat; es muß doch alles im feinem Leida 
‚ überwunden feyn. 

So habt ihr doch uber das alles Gott zu danken, daß die gut }. 
Fraue ein fein chrifllich, felig, vernünftia Ende genomen ht; ! 
welchs, wie ihr wiſſet, ein unausfprechlihe Gnade, und mai } 
befcheret iR, fo vielen andern gar erbärmliche Fälle begeun 
Ehrifius, unfer ficher Herr und Troſt, tröfte und flärfe euch, bu 
ihr feinen Willen tragen, Toben und danfen möget, Amen. Nur 


fing nach Bartholohäi, Anno 1534. 
| D. Martinus Luthe. 


2. September. | NO, MDC. 
An Bene Link. 


Empfehlung einiger junger Leute. 





And der Sammlung auf der Yniverfitätäbibliothek zu Helmſtädt bey Schütt 
1. 311. Sal. Aurifaber III. f. 210. 


Venerabili in Christo fratri, Doct. Wenceslao Linco, 
ministro Christi Jidelissimo Nurmbergae. 


G. et P. Nihil jam, charissime W'enceslae, habeo, quod 
'scribam, nisi quod rogo, ut hos juvenes, praesertim Petrum 
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Wellerum et Henricum Schneidewin , habeas tibi quem diligen- 
tissime commendatos: nihil petunt, in Itallam proficiscuntur 
juris dıscendi gratia, spero etiam Hans von Jenen videndi cau- 
‚5a: sunt mei convivae jam aliquot annis, suavissimi homines: 
si ostenderis te hilarem, hoc est, si impetres eis, ut Nurn- 
bergam , quantum fieri potest, bene visant, foris et intus, et 
suo Hans von Jene vatisfaciant, hoc enim cupiunt maxime. 
Dabis ergo operam, ut amici nostri tecum salutent eos. Tuto 
potestis, sicut mihi ipsi, credere, et bene suaviter cum eis - 
laetarı. Bene. vale ın Domino. Eadem dicas mihi charıssimo 
Dno. Andreae Osiandro. Tot literis scrıbendis non vacabat 
nec illı aliquantum, nec tibi prolixius scribere. 2. Septembris, 
MDXXXIV. 
_ Martinus Lutherus. 





7. September, No. MDCI. 
| An Job. Agricola. 


£. will einen Brief des Cochleus mit Anmerkungen herausgeben. 





Aut Anrifabers ungedrudter Sammlung f. 210. by Schütze IL 322. 


G. et P. Gratum nobis fecisti, mi Agricola, quod literas - 
Cochlei miseris. Quanquam spiritu judice non ignoremus, eos 
Satana obsessos talia semper et plurima cogitare et machinari: 
tamen suo ipsorum indicio prodi pulchrum est. Edemus eas 
cum scholiis, quia non furto ablatae, sicut meae olim a Duce 
Georgio, sed flante spiritu ad nos perlatae. Jejunus param 
scribere cogor, Saluta omnes nostros, praecipue Elsam tuam 
cum prole, et meo et Kethae meae nomine, quae jam quartum 
filiolum , ut puto, parturit. Anno MDXXXAIV., Vigilia nativi- 
tatis Mariae. - 
T. Martiaus Lutherus. 





. 
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23. September. N, MDCI. 


An Frieder. Myconius, 
Dank für ein Geſchenk. 


mi: | vg. 7 


in wer) 





'$n Jo. Mart. Schamelii Numburz. litterat. I. p. 123. aus dem Yrtı 
graph; in den Unſch. Nachr. 17277. ©. 12.; bey Strobel-Ranner p. M 
Deutſch bey Walch XXI. 1261. Wir haben Aurifaber III. £. 211. werstigen | 


Charissimo in ‚Christo fratri, D. Friderico Myconio, ' 
ministro Christi fidelissimo in Ecclesia Gothensi. \ 


Salutem et pacem 'in Christo. Etsi catarrhosus et tussiom 
scribere merito non deberem , sicuti nec multum possui: h 
men literis tuis tam amicis volui, mi Myconi, liturando et de }- 
lirando respondere. Pergratum ?) erat munus tuum caseace 
um, ?) maxime quia tu gratus es, et non solum quod gratui 
es, sed etiam quod 3) es gratus, ideoque et grata fuit gratitud 
tua. Nec dubito, quin et Christo gratus sis, cui adeo es gr 
tus. Rara enim avis in hoc tempore gratus aliquis, ideoge | 
et rarus est, qui gratus sit Deo. Christus conservet m#ä | 
cognitione et agnitione sui,4) simul et confessione et graiei® | 
veraci. Ora pro me. Vale cum omnibus tuis. 23, Septeb, 


MDXXXI. _ 
T. Martinus Luther. 





6. Detober. | No. MDCHL 
| Au einen Ungenannten. 


2. räth, wie er die Schwermuth überwinden ſolt. 


Wittenb. XII. 165. Jen. VI. 200. Alrenb. VI 259. Leipz. XXIL. 55. 
Walch X. 2020. 


— 


Gnade und Friede in Chriſto. Ehrbar, günfliger, lieber Fremd! 


Es hat mir euer lieber Bruder angezeigt, wie ihr follet faft befün 





1) Aurif. Gratum. 2) Caseaceum fehlt vey Schamel. Aurif. Cast» 
cense. Str. beyde Male quia. 4) Aurif. — sul, 
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niert feyn, und Anfechtung der Traurigkeit Jeiden. Was ih nu 
mit ihm gerebt habe, wird er euch wohl anzeigen. Aber, licher 
Matthia, folget hierin nicht enren Gedanken, fondern höret, was 
euch ander Deute fagen. Denn Gott hats befoblen, daß cin Menfch 
Das ander tröften fol, und will auch, daß der Betrübte ſolle gläuben 
ſolchem Troſt, als feiner eigen Stimm. Denn alfo fpricht Er durch 
Et. Baulum: Tröſtet die Kleinmuthigen; und Efaia 40, (8.): 
Tröftet, tröſtet mein Volk, und ſprecht ibm freundlich 
su; und anderswo: Es iſt mein Wie nicht, daß ein Menſch traurig 
fey , fondern fröhlich folt ihre mir dienen, und Fein Dpfer in 


—Fraurigkeit opfern; mie bas alles Möfes und die Bropbrten oft und 


num ualı u m 


u 


viel predigen. Darumb er auch geboten bat, daß wir nicht ſollen 
forgen, fondern die Sorge ihm befehlen, weil er für uns forgen 
will, als Gt. Betrus (1 Epiſt. 5, 7.) Ichret aus dem 55. Pſalm 

(B. 23.). 

Beil denn Gott will, daß einer den andern tröfen, und ein 
jeder den Trost gläuben fol: fo laßt euer Gchanten fahren, und 
wiſſet, daß euch der Teufel damit plaget, und find nicht euer 
Gedanken, fondern des leidigen Teufels Eingeben, der nicht leiden 
fann, dag wir einen fröhlichen Gedanken haben. 

So höret nu, was wir in Gottes Namen zu euch fagen, näm⸗ 
lich, daß ihr follet fröhlich feyn in Chriſto, als der euer gnädiger 
Herr und Erlöfer iſt, den laßt fur euch forgen; wie er denn ge⸗ 
wißlich fur euch forget, ob ihr noch nicht habt, was ihr gern hättet. 
Er lebet noch; und verfehet euch des beſten zu ihm, das gefället 
ihm (mie die Schrift fagt) als das befie Opfer. Denn kein liebli⸗ 
cher, angenchmer Opfer if, als ein fröhlich Herz, das ſich im 
Herrn freuet. 

Darumb wenn ihr traurig ſeyd, und will’ uberhand nehmen, 
fo fprecht: Auf! ich muß unferm Herrn Chriſto ein Lied fchlagen 
auf dem Regal (es fey, Te Deum landamus oder Benedictus etc.); 
denn die Schrift Ichret mich, er höre gern fröhlichen Gefang umd 
Saitenfpiel. Und greift friſch in die Claves, und finget drein, 
bis die Gedanken vergehen, wie David und Ejifäus thaten. Komet 
der Teufel wieder , und gibt euch ein Sorge oder traurige Gedanken 
ein: fo wehret euch frifch, und ſprecht: Aus, Teufel, ich muß iht 
meinem Herrn Chriſto fingen und fpielen. 

Alſo müßt ihr euch wahrkich wider ihn fehen lernen, und sticht 
geflatten, wie er euch Gedanken mache. Denn mo ihr einen ein- 
Jafiet und zuhöret, fo treibet er wohl zehen Gedanken hinnach, 
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big er euch ubermanne. Darumb nicht beffer, denn flugs im erſten 
auf die Schnanzen gefchlagen. Und wie jener Ehemann tbät, mens ! 
feine Ehefrau anfing zu nagen und beißen, nahm er die Bicifa . 
unter dem Gürtel herfür, und pfiff getroſt, da ward fie zulebt is 
müde, daß fe ihn zufrieden liche: alfo greift. ihr auch ins Regal, 
oder nehmet gute Geſellen, und finget dafur, bis ihr lernet ide 
fpotten. 

Denn wo ihr fünntet gläuben, daß folche Gedanken das zu ' 
fels wären, fo hättet ihr fchon gewonnen. Aber weil ihr nd‘ 
ſchwach im Glauben ſeyd, fo horchet uns, die wirs durch Gotta ; 
Gnade wifien, und halt euch an unferm Stab, bis ihr ſelbs Ierad : 
gehen. Und wenn euch gute Leute tröflen, mein lieber Matthia, : 
‚fo Iernet ja gläuben, daß Gott folchs zu euch faget; folge, wm: 
zweifelt nicht, es fen Gottes Wort gewißlich, der emch, feinen !' 
Gebot nach, durch Menfchen tröftet. 

“Und derfelbige Herr, fo michs hat geheißen, und ich aus Ge 
horſam Gottes thun muß, gebe ench das alles zu glauben, und I- 
fureche das alles in euer Herz,- Amen. Wittenberg Mittwoch ad 
Franciſci/ An. 1334, 

D. m. eutber, ‚manu Propri | 





— 


14, October, Nyo. MDen. 
. An Nie. Sausmann. 


9. ſoll die Mißhelligkeit zwifhen einem Edelmann und feinem Piarrer # 
heben fuchen, und ein anderer Sreund fich erkundigen, wen 2. verſprochen habe⸗ 
ihn zum Gevatter zu nehmen. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 212. bey Sſch ũ se IL 32.; 
bey Strobel-Ranuner p. 239. Deusfh bey Walch XXL 13%. 


Optimo Viro, Domino Magistro Nicolao Hausmann, 
Episcopo Ecclesiae Dessaviensis, Suo Jratri charis 
simo. ') 


G. et P. Querela magna oritur, mi Hausmanne, inter Nobi 
lem in Resen et suum Pastorem. Et Pastor etiam non salis 





4) Sehlt bey Str. 


vr 
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sobrie videtür agere, praesertim?) contra Dominam, cum alias 
sint satis, ne dicam alieni, certe infhirmi ın verbo 2) recens 
accepto. Tu igitur vide, ut istud scandalum per Principes 
vestros tollatur, quantum fieri potest. 

Magistro Francisco commendavi, ut exploraret meam ne- 
gligentiam et oscitantiam, id est, mihi incidit, me promisisse 
(nescio cui) compaternitatem futuram. Hoc jam scire' cupio 
appropinquante partu, ne fidem fallerem. Cooperare, quan- 
tum potes. Vale in Christo, et ora pro me. MDXXXIV. die 


44. Octobris. 
T. Martinas Luther D. 





17. Detober. Re. MDCV. 
An den Landgrafen Philipp. . 


2. erflärt fich bereitwillig zn der vom Landgrafen gewünfdhten Benlegung der 
Streitigkeiten in der Lehre vom 5. Abendmahl. 





Aus ver Eammiung ded Caſp. Eagirtarin zu Send bey Echüge I. 3%. 


Dem Durdyleudhtigen, Sochgebornen Süurften und Zerrn, 
Philipfen, Landgrafen in Heflen, Grafen zu Aatzenein⸗ 
bogen, meinem gnaͤdigen Serrn. 


nase uud Friede Gottes in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochge⸗ 


borner Fürſt! Ich habe F. 3) F. G. Schrift empfangen, darin 
€. 5. ©. begebren, ich folle die Sachen des Gacraments halben 
in chriſtlichs umd tiefes 3) Bedenken nehmen, damit eine befländige 
Einigkeit möcht werden zwifchen uns und den überländifcheh Bre- 
digern. Nun wiſſen E. F. G. ja wohl, daß ich freylich auch allzeit 
aufs höchſte begehret Einigkeit zu haben, meil mir verdrießlich 
(und dem —* Chriſti ſchädlich) gnug iſt der ubermachte Trotz 
der Papiſten, ſo durch ſolch Uneinigkeit alſo geſtärket, daß er ohn 
das längft wohl wäre demüthiger worden, wenn nur E. F. ©. bey 
M. Bucero und den feinen erlangen, weß fie doch hierinne geſiunet 
wären zu thun und zu geben oder nicht; wollt ich doch ia auch, 


® 
4) Str. — praes. 35ts, Cwiste 3 Sch. B. ) HS. tiewes. 197 
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\ 
was ich immer für mein Gewiffen räumen möcht, gerne mich ſinden 
Infien. Lieber Gott, ich komme fchmwerlich zı den Sachen, die 
nicht ich, fondern andere angefangen, und mich dünket, daß unta 
ihnen felbft den uberländifchen Bredigern wenig find, bie auch den 
Bucero folgen, und hernach vielleicht wider beyde follten ſchreyen 
Meinem Herz iſt nichts Tiebers benn eine beſtändige Einigkeit 
wenn es aber follt im Grund gebrechlih und ungewiß feyn, fe! 
Doch die Treu verloren. Was E. F. ©. hierin helfen und ta 
fann, bitt ih umb Sottes willen, wollen fortfahren. Kann ii; 
etwas thun wider die Morder und Bluthunde die Bapifien, J— 
doch nicht können noch wollen aufhören, fie haben den Chriln . 
veritöret oder ſelbſt donieder liegen: fo fenlets ja nicht und fl 
nicht fenlen an meinem armen Gebet, Thun, Leiden, Roam ' 
Schreiben. Chriſtus, unfer Herr, flärfe E. F. ©. zu thun ſeinn 
Willen im Gnaden feiner Kirche zum Zorn über die Bapife, \ 
Amen, Amen. Wittenberg Sonnabend nach Galli, MDXXXI. 

E. 58.06. . 
williger 
D. Martinus Luther 
| 
24. Detober. . No, MD. | 
An den Rath zu Hervord, 


& will, daß man die Brüder und Schweſtern in 9. in Ruhe laſſe und fin 
ungerechten Anfprüce an fie made, 





\ 
N 





Aus dem Driginal in den Unſch. Nachr. 1726. ©. 895.5 im Leipz. a! 

No. 129. ©. 74. jedoch mir Abweichungen; bey Wald XXL 37 , 

Den Ehrfamen und Weifen, Heren Bürgermeifter und Kal; 

zu Servord in Weitphalen, meinen guͤnſtigen Zercen un | 
Sreunden. 


Grauam eı pacem etc. Ehrfame, Welle, liebe Herren:. JA 
habe oftmals und von vielen erfahren, wie Durch etliche hitziz 
und eilende Menfchen bey euch angehalten wird, Die Fratres u 
Schweſtern bey euch zu betrüben, als fünnten fie des Stander 
Karin fie find, nicht felig werden; To fie doch alle des Papfts Gräsd 


— 


{ 
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abgethan, umd chrifilicher Freyheit, wiewohl ige alten Kleid und 
Geftalt, ſich Halten, und ein: ordentlich, züchtlich Lehen führen, 
nach der Apoflel Lehre mit ihren Händen arbeiten: daß ich wahl 
münfche, daß folcher Leute, wie Gott die Gnade gäbe, viel wären, 
denn fie ja nicht fchädlich, fondern nützlich find, weil fic dem 
Evangelis anhängig find. Dazu hore ich, dag fe follen befchtveret 
werden mit der offentlichen Schulen Ampt und Sorge, dazu fie 
doc, von niemand gefliftet, nod von niemand Zinfe dazu haben, 
wie die Gekifte und Klöfer haben, und fotches billig thun folltenz 
auch nicht recht iſt, daß fie follen dienen von dem, das fie erwor⸗ 
ben, und nicht gegeben if, denn das hieße arbeiten und Geld zu⸗ 
geben. ) Demnach if mein treulich Vermahnen, E. Weisheit 
wollten daran ſeyn, daß die frommen Leute nicht fo betrübt werden; 


damit nicht, wie bereit anfähet, euer Stadt das Gefchrey bekomme, 


als fuchete fe fremder Leute Arbeit und. Gut, fo ihre wohl bie 
rechte Stifte fonnutet zu ſolcher Schule brauchen. Ich babe vorhin 
gefchrieben, daß die Zeit ſelbſt wird Rath finden, welches, ich 
höre, dahin gedeutet wird, als ſollte man fie hinfort zwingenz 
fo doch die Worte geben, daB mit der Zeit fichs wohl finden wird, 
sämlich ob fie alfe bleiben, odder williglich fich ändern wollten. 
Bitte um Chriflus willen, ©. W. wolle helfen, daß mak nicht. - 

Urſache gebe, vom Evangelıo übel zu reden. Es find bereit Icidee 
allzu viel Aergerniß allentbalben, die unſerm Evangelio viel böfer 
Nachrede machen, bag wir wohl möchten mit Fleiß trachten, wie 
es bey Ehren bleibe; Wenn alle Dinge bey euch wohl fichen; fir 
iſts dennoch nicht vollkommen. Befehl euch hiemit Gott. Sons 


bends nach Lucä, 1534. 
abcade nach Buck, ASS Martinns Luther D. 


24, Detober. NP, MDCVII. 


An Gerhard Biscampius, 
Betrifft dieſelbe Angelegenheit. 





And der Sammlung eines Predigers Pagendarm in Heyen de Shügell 33, 





1) Der letzte Gas fehlt in U. 9, 
Thl. IV. 36 


- 
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Yenerabili in Christo Jratri Gerhardo Xanthis, sorn « 
discipulo Domini fidell et sincero. \ 


G. et P. m Christo, Ego, mi Gerharde, semper ita 
vestrum vivendi institutum, postquam ab istis papalibus 
dibus et vinculis conscientiarum liberum esset, „shi 
menter probari pro educandis in timore Dei et disgiplina 
libus. Quare non solum miror, sed etiam doleo, vobis ale’ 
eri negotium ab istis hypocritis novis Evangelii, qui as 
ipsi nihil faciant vel ad scholas, vel ad Ecclesiam, tantum? 
boc volunt videri verbo affecti, si omnia destruant et u‘ 
aedificent. Scripsi, et recte scripsi, scholas fuisse olim —2 
steria et esse debere, sed nulum adhuc video in sche" 
formam redigi. Etlocutus sum de monasteriis illis, quaePn: 
gipum et Regum opibus ad hoc sunt fundata, et quae cent 
donatis voluptuantur otiosi. - Vestrum collegium privata 

est, suis sese Jaboribus alens, ac si civis privatus suos Ibes 
docere curet. Illa vero sunt publica, et publicis sunt' 
fundata monasteria et cathedralia. De illis loquor. Qi! 
de vestris Jaboribus cogunt servire? Cur de suis iin’ 
dant, aut publica illa ad istud applicant? Scribo dekwr4 ' 
genatum vestrum, atque simul eXpono, quod jactan mie ' 
verbunı: Daß die Zeit ſelbſt wird Rath finden. Nam ego reinen 4 
vitae institutum valde velim conservatum, donec sub Ibei# 
at gratia Christi per charitatem multis servit et prodest Si- 
mihi omnes tuos .et tuas in Christo. Magister Philippus dei 
D. Pomeranus te salutat. Datum Sabbatho post Luce, ı 


MDXXXIV. | 
T. Martiaus Luthw 


} 





47, November. No, MDCHIL | 
An Rie. Hausmann, 
Blückwunſch zur Geburt eined anbaltſchen Prinzen, und Neuigkeiten 
Ans der Hanigfhen Sammlung zu Kiel bey Shüpe IT. 325.;, 3 


bel-Ranner p.241. Deutſch bey Bald’ XXL142: Wirgaben Au 
Al. f. 212. verglichen, 
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„hurissimo in Christo Jratri, Dn. Mag. Nieolao Haus» 


2: manno, ministro Christi fideli in Dessau. 1) 


.G. et P. in Christo. Magnifice laetamur et exultamus omnes, 
time Hausmaane , de benedictione divina, qua Deus bene. 
ixit optimos et Deo amabiles Principes per felicem partum 
t nativitatem novi Principis et haeredis, rogoque, ut eis in. 
‚dices nostras gratulationes et preces, ut Deus, qui coepit 
‚sam 2) benedictionem, perficiat jam in gloriam suam, et ad 
Sommodum et pacem reipublicae, Amen, 3) 


NMova nulla sunt, nisi quae te scire putamus , scilicet 4) 
le Monasteriensium novo rege et apostolis ejus missis in Su, 
petum (ubi octo eorum capite plexi sunt). Christus pergat et 
perfciat opus suum, Amen. 

-_ In superiore Germania videntur nıotus futuri propter ban. 
man imperiale, quod Camerf imperii ?) dicitur aperire contra 
gävitates Zwinglianas: sed metuo, ne nes potius petant. . Chr 
atus regnet et vincat, Amen. in Christo vale et ora pro me 
‚guoque. Feria 3, post Martini, aane MDAXXIV. 

T. Martinus Lutheruss 


ba 7 





DB November. 5 NO, MDCIX. 


An Caſp. Müller, Mansfeldiſchen Kanzler. 
Troft in Krankheit. 


MUT m .— 





. 


3 
Witient. AU. 15. Sen. VI 274. Aſrenb. VL 334. geipk xxu. 526 
Bald X, 2119. 


Dem Ehrbarn und Surfschtigen Caſpar mauer, su Mang 
I feld Kanzler, meinem günfligen Herrn und Gevattern. 


Geabd und Friche in Ehrilie, Bein lieber Herr und Gevätter, 
err Kanzler/ Daß ich end) nenne, als billig, obs gleich etliche 





——— 2 Str. bang. a Str. — Amen. 4) Str. — scilipet, 
— per 
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neben ench ungerne haben. Ich hab euer Schrift und die Krauſa 
empfangen, die mir wohl gefallen; and danke euch freundlich. Em 
derlich der eine iſt fchöne, und iſt bereit bie Sorge, wer, m 
wenn und wie er zubrochen werde zc. 

Es ift mir leid, daß ihr von Gott mit mehr Kranfheit uie 
laden werdet; denn ich ja furwahe weiß, weil ihr von 
Gnabden der ſeltſamen Bogel einer feyd, denen das Wort Gef. 
und Ned Ehrifii, mit Treuen zu meinen von Herzen Era #ı: 
daß euer Gefundheit und Vermügen nüglich and tröftlich fegn har 
uns allen, fonderlich bey den wunderlichen Dächern, bie uber ka 
Hirn Tiegen. Aber will euch denn Gott ja alſo krank haben, f! 
wird fein Wille gewißlich beſſer ſeyn, denn unfer aller, nache 
auch feins lieben Sohns allerbeſter und unfchüldiger Wille gli! 
müßte unterworfen dem höhern, und uber alle Ghte gutem Vila; 
feines lieben Vaters; deß Wille gefchehe auch in uns mit rede 
sber je mit Gchuld, Amen. Summa, es beißt: Condite, 
vicı mundum. Wie follen wie thun anders, denn victorem ma, 
Diaboli, peccati, mortis, carnis, morborum, malorum omas: 
in corpore nostro glorificare et portare. Es if doch al: 
Koch fünfte, und feine Laft Füße. Aber unfer Hoch und A, M 
er trug fur uns, das war der Teufel, ia Gottes Bora; niit ! 
uns Gott fur; ia, er bat uns fchon davon erlöst, und —* 
feine liche Laſt und ſüße Bürde. O das iſt noch zu thun, m. 
Wechſel mit Freuden anzunehmen. Es iſt ein guter Kanſam 
und änädiger Händler, der ums 
umb Sünde verfänft, und dafır eine Kranfheit oder pwo, @ 
Augenblicks lange, zur Zinfe aufleget, zum Zeugniß, daß er wet 
feiler gibt und freundlicher borget, denn die Fugger und Hk‘ 
auf Erden thun. Wohlen, Dominus Jesus Christus heißt X 
Mann, und der rechte Mann, qui militat in nobis, vwintir 
nobis, triumphat in nobis. Er fol und muß doch fen, wir 
mit ihmy und in ihm. Da wird nicht anders aus, Ja sim; 
portas inferni. 

Darumb weil ihr in Troftfchrift von mir begehret, To ik a 
‚mein Troft in Chriſto, daß ihr wollet fröhlich dankbar fer I0 
Vater aller Gnaden, der euch zw feinem Licht und feines Eaki 
Bekenntniß berufen bat, and zum wenigften die Gnade ja reihkl 
gegeben, daß ihr doch den Feinden feines Sohns nicht hol ſch 
das if, ihrem Fürnehmen, «3 wäre denn, Daß euch Cochles: 
Vicelius, Albert au Salle baß, oder gleih fo wohl gefchk, 
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St. Baulus oder Iſaae, das ich ja wicht hoffe. Was iſt denn, daß 
euch Bott aufs Bette legt, und Eranf feyn heißt, der euch fo 
weichlich begnadet, und euch aus folcher Teufels: Finflerniß und 
Hellenrotten ausgefondert und auserwählet bat? Denket und gebt 
Die Binfe redlich, und bezahlet euer Gelũbde, wie der 116. Pſalm 
B. 10.) fagt: Sch gläube, darumb gehet mirs aud fo 
Abel; aber wie kann ich bezahlen, was mir Gott gethan 
Bat? Wohlan, ich will den fröhlichen Kelch trinten, 
nd meines Herrn Namen loben und danken, das ik, ich 
will das Unglück und Leiden in Freuden tragen, und Alleluja drein 
gen. Hoc fac, et vives. Chrifius, unfer Herr, der in euch 
angefangen hat fein Werk, der wirds hinaus führen ſeliglich, und 
rit uns allen, ob wir wohl arme Sünder find; tamen infirmitatem 
ram etiam ipse novit, et Spiritus ejus interpellat pro nobis. 
. elbigen befehl ich euch biemit ernfllih. Sehet da, bab ich 
sicht den Kranken vorbag gnug heimgefucht? Mein Herr) Käthe 
„sehßet euch, und wünſcht euch bald gefund, und bey uns. Wittem⸗ 
„erg, Dientlag Vigiliae Catharinae , anno MDXXXIV. 


hi. Martins Luther D. 
N 
5. - . 

e so. November. NP. MDEX. 
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‚Betrifft eine Eheſache. 





Aus der Börneriſchen Sammlung zu Leipztg ben Schüe IR. 325. 
%al. Cod. Gud. 214. der Wolfenbũtti. Bibl. 

u — 
H et P. in Christo. Sie sonsului huic viro Sacerdoti, mi 
‚sonharde, ut tu, vel qui ejus vicinior Pastor est, copulet 
xorem istam desertam, sed tamen praemittatur stylus judi. 
als, i. e. ut in valvis templi tui vel vicinioris, ut dixi, sche. 
Jula nomine tuo citetur ?2) coram te ipse Matthes ad respon. 
„endum uxori deceptae intra quindenam. Qua finita, et illo 
u 

a V Nach Cod. Palat. No -689. &.25 b. Die Ausg. Iaffen Herr wen. 2) Berm. 


Ps}. eitatoria. 
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non comparente, publice eum declares desertorem et liberz# 
foeminam, testimonio duaruın istarum Jiterarum. TEt sic 
cerdoti copuleiur in nomine Domini. Vale. Rarius scri 
quia ?) non possum, quod volo, nec tu opus habes. Ora 
me. Feria 2. post Dominioa Adventus, MDXXXIV. 


T. Martmus Lutherus, 
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An den Kurfürften Fohaun Friebdrich. | 
Nochmalige Fürbitte fir Martin Sanger (ſ. Be. d. 27. Jul., No, unxcm 


X 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Seip:. Euvpt, No. 10. €. 74.5 ben Sale 
XXI. 376. Wir habe das Driginatf nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Furſten und gem 
Aerrn Johanns Sriedrich, des . Heichs Erzmarſock 
und Rurfurſt, Herzogen zu Sachfen, Landgrafuale ! | 
eingen und Markgrafen zu Meiffen, meinem gubafle | 1 

eren. 


Gnad und Fried in Chriſio und mein armes Gebet ıc. Dud 
leuchtigfier, Hochgeborner Furſt, gnädigiler Here! Sch hab vorm 
auch an E. K. F. ©. gefhrichen fur Martin Sangern von Eher 
berg; nu find abermal von feinewegen gute Leute ar mich gefaha ' 
die mir angezeigt, wie E. 8. F. ©. cine gnädige Antwort von id 
gegeben dem Pfarrer auf dem Schnecherg, daß er ſeins Leibs a! 
Guts ficher ſeyn follte, und anders mehr feiner Sachen and R. 
dertheils 2c., darauf gebeten, ih wollte E. K. F. G. noch di’ 
unterthaniglich fur ihnen anrufen, weil er ſich verburget, at 
fetnes Leibs und Guts gnädiglich verfichert il, E. K. F. G. meh 
doch fein Elend, feines Weibs, und feiner acht Fleinen Kue 
Zamer barmberziglich anfehen,, und wieder zu Gnaden Laffen-tame ! 
damit er nicht in der Irre alfo zum Bettler werde, und won Bil 
und Kind feyn miuſſe. Die Sache if, ihm kurwahr ſchwer/ u 


—— 





4) Cod. quoc. 
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nem Weib und Kindlein ganz bach ſchadlich, wie E. 8. F. ©. 
wiſhe das bedenken konnen. Weil er deun fo fern begnadet, daß er 
meg Fürſtenthumbs dazu nicht verweifet ſeyn Toll, ohn auf dem 
Wehnecherg; ich aber nicht weiß, noch gu wiſſen begehr, was feine 
et und Vergreifung ſey, ohn daß ich here, daß ihm der Zebnd⸗ 
der, Baulus Schmidt, fait übel wollen fol: fo bitte ich abermal 
Aterthäniglich, ©. 8. F. ©. wollten gnädiglich bedenken feines 
Deibs und Kindlin Nothdurft, die ihm daher wachien, der Zucht 
ud Berforgung hoch dürftig, damit fie nicht verderben und ver⸗ 
et werden zc., und dach ihn wicher einfomen Iaffen zu ben 
einen, wo es muglih if, ohn E. 8.3. ©. Beſchwerung oder 
unwillen. Denn fie machen mir der Frauen und Kindlin Jamer 
mb Noth, dazu feine Sache fo herzlich, und auch felbs wiſſen 
auf, wie es thun mag, von Weib und Kindlin, aud von der 
Kahrung zu ſeyn, und in der Irre zu fchweben, und das Seine 
erzehren, daß ich ihnen ſolche Bitte nicht babe mugen abfchlahen. 
8.5. ©. werden aus fürkl. und chrifil. Gemüthe ſich hierin, 
‚sb Bott will, wohl gnädiglich erzeigen. Chriſtus unfer Herr Härfe 
regiere E. K. F. G. Her; und Sinn guidiglich- Amen. Dow 
Io nach Nicolai, 1534. 
E. K. F. 6. 
unterthaͤniger 
Martinus Luther D. 
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| An einen Ungenannten. 9 
I: "2. mahnt ihn VOR der Gelöfirache ah 


N 





„ Wittene. XII. 166. Zen. VI. 293. Aitenb. VI. 334. Letp;. XXIL. 376. 
Beaih AAL 373. Wir haben den Cod. August. U. 10, £. 180. der Wolfenbüttler 
Bistiotbet verglichen. 


nad und Fried in Ehriſto. Mein guter Fremd! Es if mir 
furwahr euer Anfall leid gewefen, und noch, das weiß Satt; und 


H Nah dem Cod. A. Hand Kohlhafe, Bürger zu Berlin. Im Br, an Des 
lanchthon v. 2. Gebr, 1539. fommt ein Straßenräuber Kotzthaſe vor- ” 
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wiſſen nicht kann billigen. 


DV 
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waͤre wohl zuerſt befier geweien, die Rache nicht furgume 
dieweil diefelbe ohne Befchwerung des Gewiſſens nicht furg 
werden mag, weil fie ein ſelbs eigen Mache iſt, welche vm 
verboten ift, Deut. 32. Röm. 12.: Die Nach iſt mein, fpri 
der Herr, ich will vergelten :c., und nicht anders ſeyn 
denn wer fich darein begibt, der muß Ich in die Scham 
viel wider Gott und Menfchen zu thun, welchs ein chriilih 
Und if ia wahr, daß euch ener Schaden und infamia Ki. 
wehe thun fol, und {schuldig ſeyd, diefelbige zu retten und er 
aber nicht mit Sunden oder Unrecht. Quod justum —* 
persequeris, fagt Moſes; Unrecht wird durch ander Unrecht nik 
zurecht bracht. Nu iR Selbsrichter feyn und Selbsrichten gewifik 
unrecht, und Gottes Born läßt es wicht ungeſtraft. Was ihr 
Recht ausführen ) moget, ba thut ihr wohl; könnt ihr das 
nicht erfangen, fo ifl Fein ander Rath da, Denn Unrecht 
Und Gott, der euch alfo läßt unrecht leiden, bat wohl Urſach— 
eich. Er meiner es auch nicht ubel noch böfe mit euch, kam all. 
ſolchs wohl vedlich 2) wieder erfiatten in einem andern, wid; 
drumb unverlaſſen. 3) | 


Und was wolltet ihr thun, wenn ermohl anders wohne 
an Weib, Kind, Leib amd Leben? Hie muffet ihr Hemd 4 
ihr eim Ehrift ſeyn wollt, fagen: mein licher Herr Gott, aM | 
wohl verdienet, du biſt gerecht, und thuſt nur altzırmenig ‘) md 
meinen Eunden. Und mas iſt unfer aller Leiden gegen feins Ein 
unfers Herrn Chriſti Leiden? ?) 

Demnach, fo ihr meines Raths beschret (wie ihr fchreike) 
fo rathe ich, nehmet Friede at, wo er euch werden Tann, u 
leidet lieber an Gut und Ehre Schaden, denn dag ihr euch mei 
follt begeben in folch Furnehmen, darin ihr müffet alter der € | 
den und Büberey auf euch nehmen, fo euch dienen würden z 
Fehde: die find doch nicht fromm, und meinen euch mit fi; 
Treuen, ſuchen thren Nutz. Zuletzt werden fie euch felbs verratha 
fo habt ihr denn wohl gefifhet. Malet ihr ja nicht den Lak 
uber die Thür, und bittet ihn nicht zu Gevattern, er kömet denmh' 


v 





1 C.A. ausrtichtet. 2C.A euch — reichlich. 3) Walch: unverdroſt 
4) C. A. ihm vielzuwenig. 5) C. A. F welchs er iur und unſchuldig gelitie, 
wir aber ſchuldig find su leiden. 
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wohl; denn ſolche Geſellen find des Teufels Gefindlin, nehmen 
ı auch gemeiniglich ihr Ende nach ihren Werfen. 
RMAber euch iſt zu bedenken, wie ſchwerlich euer Gewiſſen ertragen 
"win, fo ihr wifientlich follet fo viel Leute verderben, da ihr fein 
NMecht zu babet. Seht ihre euch zufrieden, Gott zu Ehren, und 
laſſet euch euern Schaden von Bott zugefüget feyn, und verbeißets 
umb feinetwillen: fo werdet ihr fehen, er wird wiederumb euch 
fegenen, und euer Erbeit reichlich belohnen, daß euch lich fen 
‚euer Geduld, fo ihr getragen habt. Dazu helfe euch Chrifius unfer 
Herr, Zchrer und Erempel aller Geduld und Helfer in Roth, Amen. 
Dienſtag nach Nicolai, Anno 1531. 





16. December. N NP, MDCXIII. 
An Juſtus Jonas. 


S Äuffert (ich über die Bergleichſs⸗ Unterhandlungen mit ben Zwinglianern, 
wozu Melanchthon im Begriff iR absureifen. . 


Aus Aurisabers unsedrudter Sammlung f. 210. bey E hüse II. 326. 
Bel. Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. . 


Gratiam et pacem tıbi, optime Jona, mortem vero et infer... 
num calculo tuo per virtutem Christi. Optaram quidem con- 
ferre tecum et aliıs, priusquam M. Philippus discederet, sed. 
ec tu potuisti ad me, neque ego ad te venire. 'Tamen, quae 
signabo cras,*) signabo pro mea fide, et exemplumt retinebo, 
tıbi et omnibus monstraturus. Nihil enim agam solus in hac. 
causa, quanquam suspicer concordiam nullam prorsus coitv. 
ram inter ıllos et nos. Et Philippus sese non velle hanc cau- 
sam solum agere dicit. Et major est, quam ut duo, vel tres 
homines etiam summae auforitatis eam efliciant, ut mihi pro- 
fectio optimi viri Philippi plane frustranea videatar. Ego de 
mea sententia cedere non possum, etiamsi fractus illabatur 





*) Das folgende Bedenken. 
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orbis, impavidum me ferient ruinae. Quamprimum poteri, ! 
ad me descendes. Vale. 17. 1) Decembris, MDXXXIV. 
' . Martinus Lutherus tum. | 





⸗ 


17. Desember. No, MDcKW, 
Bedenten. 


Es iſt die Melanchthon mitgegebene Inſtruczion für die zu Kaffel mit or F 
zu führenden Vergleichs « Unterhandlungen über dad Sarrament. gl. Yin; 
IL 1. 366. 

f 


= 


L 


Hiſt. des Sacramentsſtreit? &.213. Eisl. 11.3229. Altenb. VI.35. kein 
XXI. 92. Walch XVII. 2186. , Lateiniſch ben SeckKen d orFL. IIL p.7. Col 
Helmst. 107. Bibl. Guelph. Der lateiniſche Text ſcheint der urfprünglide, da E. 
wenisftend ben 3. nicht treu aurbehalten au fegn. j 


\Y 
Mein Bedenfen, ob eine Einigkeit zwifchen uns und den Sump | 
lianern des Sacraments halben zu machen ſey oder nicht, id: 

Zum erflen können wir in feinem Wege zulaffen, am 
von uns follte fagen, wir hätten von beyden Theilen dust 
nicht verflanden; denn dieſer Bchelf wird in Tolcher großen EhM 
wenig dienfllich fenn, weil wir felbs zu beyden Theilen ſolche mit 
fur wahr achten. So würden nuch andere gedenfen, es waͤre |. 
zu einem Schein erdicht, und wird alfo unfere Sache nur ir 
und zweifelhaftiger. Weil es aber ein Handel iſt, der jedermami | 
Gewiſſen belanget, wäre es nicht gut, daß man eine ſolche Keygen ! 
niß follte anrichten. 

Zum andern, weil bisher dich der Zwieſpalt geweſen if, M| 
fie das Saframent allein fur ein Zeichen, wir aber fur den wahre 
Zeib unfers Heren Jeſu Chriſti gehalten haben, und alfo are } 
Sachen uneins geweſen find: dünft es mich in Feinem Wege tar 
lich ſeyn, wenn man der Einigkeit zu gut eine neue und Mitt 
Meinung wollt fichen, als, daß fie follten zulaffen, es wäre de 
wahre Leichnam Christi dabey, und wir nachgeben ſollten, eg mürk 


— — — mn 


1) Dieſes Datum muß falſch ſeyn, weil die su unterzeichnende Inſtructic 
vom 17. fit und weil der Brief früher, als dieſe, geſchrieben ſeyn muß. 


/ 
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= gichts gegefien, denn das Brod, ich will ikumd des Gewiſſen ſchwei⸗ 
gen, wie fich das darein fchiden würde. 

= Ge muf man dennoch, die auch bedenken, daß die Mittel» 
Meinung in einem folchen Handel, der jedermann betrifft, man⸗ 
cherley Gedanken den Leuten machen, und viel taufend Fragen 
und Dpinionen barans entfichen würden, daß es alie viel ficherer 

ngik, daß fie bey Ihrem Zeichen bleiben, wie vor; denn es würden 
weder fie ihre, noch wir unfere Bart, viel weniger wir beyde 
sufammen die ganze Welt auf diefe Meinung bringen konnen, 
fondern würden die Kente nur reizen auf mancherlen ſeltſame Ge» 
n Danten. Darumb if mir viel licher, daß die Uneinigkeit in diefen 
zweyen Meinungen fieden bleibe, denn daß man Urfache gebe zu 
mancherley unzähligen Zragen, dadurch die. Leute dahin zuletzt 

, tämen, daß fie gar nichts gläubten. 

‚ Zum dritten, fo haben wir auf unfer Eeiten erfilich den Elaren, 
hellen Tert des Evangelii für uns, welcher nicht allein die Fromen, 
fondern auch andere, nicht ohn Urſach beweget. Darnach haben 
mir auch für uns viel Sprüche der Väter, welche man nicht fo 

leichtlich kann ablehnen, noch mit gutem Gewiſſen anders deuten: 

‚ benn fie lauten, dieweil die Art der Eprache fo Hark mit dem 
Tert Elinget. Zum dritten if auch das für uns, daß es ſehr 
‚ Fährlich iſt zu ſchließen, daß die Kirche fo viel hundert Jahr durch 

die ganze Chriſtenheit den wahren Verſtand von dem Sacrament 
nicht gehabt habe, weil wir doch, alle das bekennen, daß die Sa⸗ 
srament und das Wort‘, wiewohl fie mit mancherley Gräuel bedeckt, 
dennoch blieben -End. 

Zum vierten, die Soprüche €. Yugufini von deni Zeichen find 
nicht ſtark genug, diefe drey Etüder fo ikt erzählt, umbzuſtoßen, 
ſonderlich weil ans &. Auguſtini Büchern klar angezeigt und be⸗ 
wieſen kann werden, daß er rede entweder von den Zeichen des 
gegenwärtigen Leibes (als da er faget wider den Adamantium, der 
Herr bat es dürfen feinen Leib heißen , da er ihnen gab das Zeichen 
als Zeichen feines Leibes), oder von dem Zeichen des geifllichen 
Leibes (corporis mystici), wie er oft pfleget, fonderlich im Soanne, 

< da er mit vielen Worten anzeuhet, das Zleifch Chrifli efien heiße 
den geiftlichen Leib eſſen, das iſt (wie er rflegt zu reden) in der 

- GSemeinfchaft, Einigkeit und Liebe der Kirchen: feyn; denn das 
find feine Wort. 

Zum fünften, der Kärfite Svruch Auguflini wider uns iſt diefer, 
da cr ſpricht: Ihr werdet nicht den Leib eſſen, den ihr fehet, und 
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gleichwohl denket das Herz am die Flaren Wort: das tft mein Leib 
Diefen Spruch Tann man leichtlih alfo deuten, daß Auguſtit 
rede von dem fichtbaren Leibe Chrifli, wie die Wort Tauten (! 
ihr fehet): auf diefe Meinung fireit Auguſtinus nichts wider 
Haren Wort Chrifti. Uber das alles iſt Auguſtinus viel zu fchn 
Dazu, dafi er mit diefem einigen ungewiffen Spruch, ia der 
senugfam reimet mit. den Worten Chriki, uns von unfer Dein 
follt abwenden. 


Zum fechften, ich kann Auguſtinum nicht anders verfichen, | 
auch achte, daß er die Patres fur ihm verflanden babe, dem | 
er wider die Juden ımd Helden hat alfo müflen Ichren, daß 
den Chriſten der Leib Chriſti nicht fichtlich oder leiblich geffen wer 
und damit bat er den Glauben des Sacraments vertheidigen mäf 
Wiederumb gegen den falfchen Chriften hat er auch müſſen Ichte 
daß das Sarrament eſſen vergeblich fey, wenn mans nicht geil 
efje, das iſt, wenn fie nicht der Kirchen eingeleibt und mit ihr cin 
And; und damit hat er die Liebe im Sarrament getrichen mb « 
foddert: wie man klar aus Auguflino fehen mag, und if fe 
Zweifel, er wird ſolchs aus den Patribus fur ihme und an ln 
gewöhnlichen Brauch feiner Zeit genomen haben. 


Zum fiebenten, wenn man mir diefe Stück, fo ibt ergikıık 
bleiben läßt, will ich mich nicht viel bitten laffer; denn Int 
mein Zeuge, ich wollt, wenn es müglich wäre," dieſe Uncinigte 
mit meinem Leib und Blut (wenn ich auch mehr denn einen! 
hätte) gerne abfäufen; aber wie fol ich ihm thun? Sie find wi 
leicht aus guten Gewiſſen mit dem andern Verſtand gefanga 
darumb wollen wir fie gern dulden; find fie rein, fo wird fc Ch 
fius der Here wohl erretten. Dagegen bin ich auch wahrlich ı 
gutem Gewiſſen mit den andern Verſtand gefangen, es wäre da 
daß ich mich felber nicht Fennete: darum dulden fie mid) wieder: 
wo fie es nicht mit mir können halten. 


Und iſt Summa das unfer Meinung, daB wahrhaftig inı 
mit dem Brod der Leib Chriſti geffen wird, alſo daß alles, ı 
das Brod wirfet und leidet, der Leib Chrifli wirke und leide, 
er ausgetheilt, geffen, und mit den Zähnen zubiſſen werde, X 
4534, den 17. Tag Derembris. 


ba 2 


— | 1534. 35878 


Sm December. | No. MDCXV. 


Bedenken. 
Betrifft ebenfalis die Aaffel ſchen Unterhandlungen. 





Eisl. I. 30. Alrenb. VL 36. Sei pʒ. XXI. 93. Wald XVII. 2490. 


Wir halten, daB Chriſtus nicht allein alfo gegenwärtig fen mit 
dem Brod im Saerament, durch feine Wirkung, oder wie etliche 
reden, virtualiter et effective. | 


Wir halten auch, daß Ehrifius gegenwärtig mit dem Brod if, 
nicht allein nach der Gottheit. 


Wir Halten, daß auch Leib und Blut Chrifti substantialiter 
und wesentlich gegenwärtig if, mit Brod und Wein im Sacrament. 


Des Gegentheils Fundament und gründliche Meinung if diefez 
daß Ehrifii Leib müfle an einem Ort ſeyn localiter, räumlich, 
das ift, nach Breite und Ränge, und könne nicht anders etwo 
ſeyn, denn localiter, nach Breite und Laͤnge, und darumb könne 
der. Leib nicht an viel Drten zugleich feyn. Auch könne das wicht 
feun, daß dem Leibe gegenmärtig find viel andere Leibe, fo nicht 
am felbigen Drt find, die auch felber nicht bey einander Ind. 


Forma nostrae sententiae. 


Dagegen halten wir, daß Ehrifti Leib nicht müßt allein loca- 
liter, räumlich, nach Breite und Länge an eim Ort ſeyn; ſondern 
halten, daß der Leib Chriſti auch auf audere Weiſe zugleich an 
mehr Orten ſeyn möge; und halten, daß der Leib und Blut 
Chriſti wahrhaftiglich und substantialiter gegenwaͤrtig ſey den an⸗ 
dern Orten und Leiben, wo er fich verpflichtet hat zu fenn, als 
mit Brod und Wein im Snerament. Und ift das. nicht wahr, 
daß der Leib Chriſti nicht fünne anderswo feyn, denn localiter, 
sämtlich, nach Breite und Länge, 


Wir halten auch, daß, kraft diefes Bacti, der Leib Chriſti 
gegenwärtig fen mit dem Brod und Wein im Sacrament, ab ſchon 
Die unwirdigen das Sacrament brauchen und nieſſen. 


Nartinus Vuther. 





574 1534. | 
17. December N0. MDCXVW. | 


An Juſtus Jonas. 


Bon der Seburt der dritten Tochter 2.8 und den Nergleicdhd : Unterhaubluu 
über dad Eacrament. 


0-00 —— — 





Nus YAurifabers ungedruckter Sammtung f. 211. bey Sſchtze IL 37. 
Del. Aurif. u. God, Heimst. 107. Bibl. Guelph., 
\ 

Gratulor, ı mi Jona, caloulos tuos tandem exiisse. Uns: 
nullus unquam redeat, aut intret, Amen. ” Sed et hoc si 
tibi, mihi esse hodie hora 12. natam Dei gratia filiolam terias' 
Rogavi Catechistam D. INustriss. Joachiini ab Anhalt, al 
nescio, an aula ?) sit eum permissura nobis. Vellem autent} 
valde interesse seu prandio, seu coenae, si posses per valaf 
dinem. Credo attulisse .M. Georgium ad ts meam vententia 
Philippe 'traditam. *). :Ego quo plus cogito „. hoc fio alienior f 
animo- erga istam concordiam desperatam, cum ipsi inter # 
sic varient. Et scribitur mihi, Ducem Wäirtembergensen k 
bere .in deliciis Blaurerum. Quodsi verum,est, quid spera& 
tota illa superiore Germania? 17. Decembris, MDXUR 


+ ‚ Marti nus Luk. 





-17. December. | NOMDCXVI. 
An Fürſt FJoachim von Anhalt. 


Gevatterbrief. 


R 
Altenb. VIII 992. Leips. XXIU.565. Watch XXL 37. 


Gnad und Fried in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fl 
gnädiger Herr! Es hat mir der allnrächtige Gott von meiner lie 
Käthen diefe Stunde cine junge Tochter befcheret. Nun ich das 
zuvor E. F. ©. verheißen, zu bitten. umb das chriffliche Amt sb 





1) Verm. fi. aura. 





=) Das Bedenken No.MDCAIY, 


4534, .. 575 


-Ticher Baterfchaft: demnach bitte ich umb Chriſtus willen, E. F. G. 
wollten die Demuth nicht befchweren, und dem armen Heiden von 
feiner fündlichen tödtlichen Geburt zur neuen heiligen und ſeligen 
wi Wiedergeburt belfen, und. geifllicher Vater ſeyn, durch das heilige 
Bad der Taufe. Und weil es itzt Falt und für E. F. ©. Leib un⸗ 
geſchicktes Wetter: will ih E. F. €. eigne Berfon gerne verfchonet 
wichen, und E. F. ©. beimgeben, ob ſie einen au ihre Statt von 
m Deſſau oder von binnen verordnen. M. Bhilippus und M. Fran⸗ 
eifeus ift nicht inheimiſch. Was €. F. ©. gefällt, werden ſie ich 
swohl wiſſen zu halten. Das wird Bott vergelten, und womit ichs 
‚müßte untertbäniglich zu verdienen, bin ich fchuldig und pflichtig. 
Morgens wollt ichs gern laſſen taufen. Chrifus ſey mis E. F. G. 
iglih, Amen. Donnerflag nad) Luciä, 1534. 
; ——— E. F. G. 
williger J 
Martinus Luther D. 





7 DD. December. N®, MDCXVIII. 


14 
| An Eberb. Brisger. 


2. lehnt deu Antras, B.’3 Hand, das er zu Wittenberg beſaß, zu kaufen, ab 
und ichlägt einen andern Käufer vor. 


à 


- nt der Sammlung des Eafp. Sagitztarius zu Jena bey Schütze II. 38. 
Wir haben Aurifaber IL 5.213. umd Cod. 135. 4. Bibl. Goth, verglichen. 


G. et P. in Christo. De domo tua vendenda, mi Eberharde, 
quid ego scriberem? cum tu scires, me esse istarum rerum 
neque aestimatorem, neque emtorem idoneum, et tu haberes 
abunde, qui tibi in hac re melius, quam ego, consulerent, ut 
taceam, quod 1) tu ipse sis me ?) in talibus causis et ingenio- 
sior et peritior. Nisi quod forte non respondi hoc, quod mi 
hi 3) vendere offerebas. Sed ego paupertatem meam nollem 
, ostentari, cum mihi sit impossibile dimidium tantae summae 
conflare unquam. 4) Ego in speciem ostenfo magnificas opes: 





1) 6%. A. quam. 2)C.Goth. — me. 3)C.Goth. npbis. 4) C. Gotlı 
sungusm comflase; Sch. constarg. 
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sed nollem te aut etiam alios esse in meo gradu. Ideo m: 
emtorem non habebis, ?) etiamsi ducenties velles vendere. I 
Brunone autem tecum disputo, et, si quid meae apud te va} 
lerent preces, optarim, ut venderes ei quadringentis et quadr. 
ginta florenis: sic eam a tuis aflınibus aesıımatam audio, (ul 
. cum isto bono fratre nostro severius ?2) agas? cum Domus} 
hac ipsa facultatula benedixerit, nec ulli justius 3) concedas,' 
quicquid vendere statueris. Et Dominus tibi reddere potes 
etiam largiorem deinde benedictionem, si credis , eum fuisse,; 
esse, fore tuum creatorem, servatorem, multiplicatorem 4 
etiam secundum carnem, ut specialia taceam,, hoc est, cur®, 
frustra imaceras cura Jiberorum providendorum. Christus, qi 
coepit, etsi infirmus est, perseverantibus tamen 5) perßeit 
Ego sane de meis quoque curare deberem, qui adhuc susj 
rcebus possessis te pauperior: sed video curam frustraness 
Ideo committo ei, quj dedit omnia suficienter in hanc usge 
diem, daturus, si dignus fuero in posterum, vel sublaturn | 
eos, quibus dare noluerit. Dominus ®) confortet te, et doc, ' 
quod ad nostrum curare, nihil magis egere sequitur , T)az. k 
bil minus impedietur. 5) 4. Dominica Adventus, MDIUT, 


T. Martinus Luther). 





23. December. | NO, MDCW. | 


An den Kurfürfen Johann Friedric, | 


Hersog Johann, H. Georgs Sohn, hatte fi) am 15. Dec. bey dem Krfiche 
uber eine von 2. am Allerheiligen: Tage gehaltene Predigt beſchwert, werli # 
gegen H. Georg und den Erzbifchof von Mainz, „die Bluthunde“, zu al 
gerodert haben follte. Der Kurfürſt antwortete zwar unter d. 29. Dec. dem ham 
ausweichend und zur Ruhe verweifend, foderte aber doch 2. auf, fich zu rechtich 
gen, und nachdem diefer in dieſem Briefe geantwortet, ermahnte ee im}. 
Mäßigung. S. SeckendorfL. II. p. 9%. No. t. 


Aus dem im Weim. Gef. Archiv befindlichen Original. 





1) Sc. habetis. 2) A. — severius. 3) Sch. A. inscius. 4J.c#- 
servatorem multiplicatorem. 5) C. Goth. + fortiter. 6) C. Goth, Deu 
2 C. Goth. nihil magis legere (?), 8) C. Goth. impedire!- Der ganje Eh 
ſcheint fehlerhaft. 


—* — 
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Dem Durchleuchtigften, Hochgebornen Furſten und Seern⸗ 
Aeren Johanns Sriedeich, Herzog zu Sachſen und Aur⸗ 
furften, Landgrafen in Thuringen und Markgrafen in - 
Meiffen, meinem gnaͤdigſten Herren, 


nad und Friede in Chrifto se. Durchleuchtigfier, Hochgeborner 
fur, gnädigfler Herr! Ich hab E. 8.3. ©. Schrift fampt dem’ 
Schriften H. Hanfen zu Sachfen sc. empfangen und unterthäniglich. 
‚elefen, darauf ih E. K. F. G. eingelegten Zedel, mein Antwort,, 
berſchicke. Bedanke daneben ©. 8. F. ©. guädigs Verſchaffen 
keiner Bartefen ıc. Sch hoffe auch, Jeſus Ehriius werde E. €. 
FE &. eingeben, Gch nicht zu weit begeben mit Verheißungen gegen 
3. Georgen; denn er ik, wie H. Friedrich fagt: Mein Better iſt 
im grober Mann, der ihm an feiner Antwort guugen läft, und 
nit ſolchen Kopfen allzeit der erſte Born der Gehe iſt; He laſſen 
ach nicht ab. Hiemit Gott defoblen, Amen. Mittwochens nach 
3. Thomas, 1534, 
E. 8.3.6. 


unterthänigfiee 
Martinns Luther D. 





Eingelegte offentliche Antwort. 


Darchlenchtiger, bochgeborner Fur, sukdigfer Herr! E. ®. 2. 
3. ind nach Gottes Gnad und Fried mein arm Gchet uud fchuldi« 
er Dienfl unterthäniglich zuvor. DE hab E. K. F. G. Schrift 
vie eingeſchloſſener Copey einer Ecrift Herzog Hanfen zu Sache 
en sc. empfangen und darin fat wohl vernommen, wic huchgenannter 
ef mich gegen E. K. F. ©. verklagt, als ſollt ich feiner F. ©. 
Zater H. George und deu Biſchof su Mänz mit ersähfeten in der 
Schrift Worten zuwider geredt haben, wie das beun die Copey in 
be Länge ermeldet. Darauf E. K. F. G. you mir begchren Des 
es Bericht und aus was Hrfschen ich ſolchs getban ꝛc. 
Wo ſoll ich bin, guädigßer Herr? Lich wäre mirs gewefen, 
aß hochgenannter Furß mich ſelbs hätte umb folche Rede laſſen 
inen geringern, denn den Kurfurſten, auſprechen oder aufchreiben, 
ch ſehe E. A. F. ©. nicht gern in ſolchen Sachen dienen; benz 
3 mich auch nicht cin wenig beſchweren muß, daß ſolche bape’ 
Tbl. IV. 37 


678 153 i 
Surfen mich armen Dann gegen meinen Kandsfurfien, den iü 
gefchworen und diene, aus folchen Hiegenden Neden ohn Sien 
und Briefe, dazu ohn Zeugen, fo grob und nugeichidt ſollen ai 
geben, dazu noch verklagen. Uber es folk vielleicht fo ſeyn, w 
9. Georg und die Seinen muflen fünf Bippel am Sad haben. | 

Demnach ift mein unterthänig Bitte, E. K. F. ©. wollten 
gnädiglich verfchonen und feinen Bericht von mir begebren a 
chee Sachen, nicht meinet halben, fondern. H. Georgen halkei 
denn ich mocht ſolch grobe, ungefchicft „Schrift 9. Hans u gi; 
verantworten. Soll ichs aber thun und E. 8. F. ©. haben wele 
fo will ichs weidlich und redlich thun und auf ſolche Schriftriik 
Antwort geben. E. K. F. ©. wiffen, was ungewafchen, grobe Stakt 
wir alle zumal vor dem Grymiſchen Tage”) Haben muſſen verbus 
fo unter H. Georgen Namen und Wapen ausgangen. Jch hl: 
vergeben, doch nicht vergefien, wollt auch wahrlich/ daß H. 
die alten Wunden nicht aufriſſe. 

Ich halt, E. K. F. G. konnte nichts beſſer⸗ thun, den ii 
einen Befehl ausgehen, daB man in H. Geurgen Landen fell m 
digen, ſchrrien und zu Leipzig getroſt Bucher drucken zur Eiad' 
dem Kurfuriien zu Sachfen, und daruber verbieten, daß ui: 
Kurfurſtenthum nicht muffe muden: daran thaten G. ! 
Wohlgefallen nicht allein den Zeinden, Tondern auch mul 
Amptlenten und Edlen, die von & K. F. ©. Gut Ichen. 

Aber, anädigfter Herr und Furſt, das iſt die Summa, Je : 
9. Georg, Bifchof zu Mänz kann ich nicht zu Doctorn Ida, 
fie mich follten lehren, wie ich reden folle; denn ich weiß, WIN 
es nicht Fonnen. Sind fie aber fo trefflih und gar uber uf" 
Ichrt, fo fibe ich bie zu Wittenberg und will ihrer ung gemeit! 
und €. 8. F. ©. fey ia firenge und hart wider mich. Mein Kl, 
will ich Jeiden, wo ich mich . nicht verantwarte. So viel wi 
dießmal E. 8. F. ©. zu unterthänigem Bericht geben. DaB 
fchof zu Hall will ich felber mit offentliher Schrift (fo mid 96 
leben läßt) auch recht berichten, wenn ich Schon Feine Abſolutu 
follte verdienen. Denn Chriſtus wird fich nicht fo leicht feeds 
Iaffen, als die heilige Ereatur Sanctiss. Leonis ſich dunfen iR 

E. 8.8. ©. 
unterthäniger 


Dart. Luther) 
— — — — — — 
” ©. 13. Nov. 1533., wo der Streit zwiſchen Herzog Georg “ den arb 
«en beygelegt wurde. 


453. 579 
23. December. XNMo. MDCXX. 
An den Kanjler Brüc. 
Berrigt dieſelbe Sache. 





Aus dem Original im Weim. Archiv. 


Dem achtbarn, hochgelahrten Herrn Gregorio Bruck, der 
Rechten Doctor und Aurfürfllichen su Sachen Kanzler, 
meinem gonfligen Seren und lieben Bevatter. 


G. v. Fried. Achtbat/ bechgelabrter, licher Here und Seat: 
Sch hab meinem Gn. Herrn gefchrieben, was & 8. F. G. mogen 
laſſen geben und lefen. *) Wabr iſts, ich wäre wohl gern au H. 
Beorgen und den Viſchof, und Liefer. Brich-deyeg Hans wire mik 
munder gut. Und umb Gottes willen, daß er wohl behalten werde, 
sb. ich sder die meinen des cinmal bedurften. - Sch weit’ Dem Eſel 
Die. Obren Frauen. Aber ich muß alles ibt laſſen geſchehen. Noster 
Jyparehon est, sicut est Contra Archonta. ?) - 

Ob aber m. Gn. Heer. ernilich wollt wifien, wie diefe Safe 
dicht, fs mägt ihr ©. 8. F. G. anzeigen mein Sewigen in dieſemn 
Fall. Das if: - 

Bewißlich hab ich wider den Bifchef. sfentlich gepredigt und 
gebeten, wird auch itzt derfelb Sermon anf den Markt ausgeben. 
Db ich H. Georgen genennet babe, das weiß ich wahrlich nicht; 
denn feit dem Gromifchen Tage hab ich ihn aus dem Sinn geſchla⸗ 
gen und mich fein nichts angenommen. Aber das wirds ſeyn, daß 
ich nach der Predigt fur der Herzogin von Brannfwig uber Zifche 
bey der Markgrafen vom Bifchofe folder Wort viel geredt habe, 
daß er des Teufels fey und ich wolle wider ibn beten, vielleicht 
wider H. Georgen auch. Hab ich aber von V. Georgen nicht gefagt, 
fo ſag ichs noch itzt, und wills mu mehr thun und fagen, denn 
zunor. Laß doch ſehen, ob ichs vertheidige mit meinem Halfe. 
Aber gleichwohl iR viel Bufakes in der Eopey,. die mir nicht be> 
Tannt und ein Furi folt ſolchs wicht won Sch ſchreiben, das ich 
mit gutem Gewiſſen leugen 2) kann. ber licher, laßt fe komen 


mb Gottes willen. 
u Mart. Luther D. 





4) Dieter Sau iſt im Drig. unleſerlich. 2) qrig. leufen. 





2) S. d. vor. 5, 


5830 4534, 


25. December. d 5 NO. MDCAXL 


An Spalatim 


"on dem Austritt dee Nonnen aus dem Kloſter Nimptſch, den 2. widerrät, f 

und von der Gerichts barkeit über die Pfarrer. | 

Bey Buddeus p.24. Deutſch ten Walch XXL 1256. Wir haben Cod Je.’ 
" C 262. u. Cod. Heimst. 107. Bibi. Guelph. verglichen. 





Optimo Viro, D. Magistro Georgio Spalatino , minite 
verbi ac vero jam Episcopo Beclesiarum Misnae, 
"fratri * 


Grasam et pacem in Christo. Placet, mi Spalatine, gu 
scribis, Nimicenses 2) moniales exuere velle nonnismum sum} 
Bed videant tamen, ei qunerunt 3) exire 4) claustrum, ga) 
faciant (nam. ego qui valde multas hdanas, magno etiam sum - 
sustentavi, satis eXpertus, quid pati oogantur foris a staff; 
nibus et fratribus), ne poeniteat eas exitus. Deinde nn | 
sulo, ut confidant: :etiamsi largius Princeps numeret mm“ 

bus, non diu tamen ex ipso vivere poterunt, ubji inomxi® 

rint de loco et provisione perpetu« Quare nisi mam= | 
normt aut certa spe sperent, non Consulo eis egresen R ' 
vetulis non est dubium, quin optimum sit in claustn & 

manere. 


De ministris Ecclesiae oastigandis arbitror satis esse form | 
Visitatorum 5) in sua quorumlibet provincia, nisi sit pablem 
et capitale delictum, quod gladio sit feriendum, wt cacdeı. 
seditio, incendis, adulteria etc. Reliqua visitatores vel dep: 
sitione ab oflicio, vel aliter puniant, sicut hactenus fecinms 
'Porro si placet i in triennio vacuas facere parochias, tum tra. 
hujusmodi forö’ saecuiari, id est, agnos lupis. Nam rastiä,l 
cives, nobiles, natarahiter oderunt pastores. Et pastores pr 
terea toguntur eos Edrripere verbo, id est offendere , his ja 
inimici erunt judices. Quis manebit aut qua hora non acc 
bunt quique suum pastorem, cum jam plus satis suos vexei 





j 
1) Budd. und Wat haben den Tag der Teefiindigung Mariä verdenn 
2) B. Nynnicenses 3) Verm. f.aue O B. a. R. æxiexe. 5 Cqod. Lu 
sitatorium. 


> 581 


:ı pastores, tam rustici, cives, quam nobiles, ut potius pastore 
illis, quam judice illis sit saeculari opus. Dominus tecum, 
Amen. Die incarnationis filii Dei, MDXXXIV. 

Martinus L. Doctor. 





„ 

R 

ri Ohne Datum. NO. MDCXXIL 
⸗ An Spalatin. 

B 9. ,erflärt ſich gegen daB Begetzren der Torgauer, ihre Yrediger mit andern 
B) au vertauſchen. 

Und Aurifabers ungedr Samımiung f. 206. bey Schüße II. 329. 


” G. et P: Intelligimus ex tuis ad Jonam literis, optime Spala. 
tine, solicitari apud te et co&piscopos translationem Pastoris 
et Ministrorum Ecclesiae Torgensis, ea scilicet causa, quod 
eorum voces non exaudiantur in concionibus. Certe eandem 
nobis cantilenam cecinerunt, praesertim cum audissent M. 
" Wolfgangum Fuss in voce sermonum ejus. Sed tu vide, mi 
Spalatine, ne persuaderi tibi sinas hanc unicam vocis commen- 
dationem ad tentandam istam periculosam mutationem, quae 
zıon modo scandalis plena erit gravissimis, sed nos quoque 
offendet maxime. 8i enim hoc jus vulgo concedetur, ut pa- 
4stores pro suo fastidio mutare possint, quamdıu tandem et 
habebimus pastores? Te ipsum pone exemplum: an ferre 
possis, si vel vocis, vel valetudinis tuae causa te velint vel 
transferre, vel addito C:olditio pro coadjutore mutare? Tot 
sunt aliae in Gabriele et Ministris T'orgensibus virtutes, ut 
M. Wolfgangi non solum vocem debeant obscurare, sed etiam 
virtutes ejus arguere. Rogo te igitur, ut vel nobis quoque 
parcas in hac re, quam sine summa offensione videre non 
possumus. Nec sunt tam vulgo reperibiles, quales sunt isti 
Torgenses, et turpe nobis fuerit, ob vocis ıantum dissimilitu. 
dinem optimos pro pessimis commutare, cum et illi satis audiri 
possint, fideliter docentes et legentes , et isti clamore tantum 
prurientibus vulgi auribus utiles sint, re autem ipsa, vel paucis 
vel sibi ıpsis. Dominus tecum, mi Spalatine. Anno MDXXXIV. 
T. Martinus Lutherug, 


———n 


574 1534. | 
17. December N. MDCXVL 
An Juſtus Jonas. 


[PT 2 NY pr — 0 


’ Bon der Seburt der dritten Tochter 2.8 und den VBergleichd »Unterbanblunga 


iiber das Sacrament. 





Nus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 211. bey Sſcchtze IL 7. 
zul. Aurif. u. God, Helmst. 107. Bibl. Guelph, 


Gestulor, ı mi Jona, ealoulos tuos tandem exiisse. Utiney 
nullus unguam redeat, aut intret, Amen.” Sed et hoc signihe. 
tibi, mihi esse hodie hora 12. natam Dei gratia filiolam tertan; 
Rogavi Catechistam D. INustriss. Joachimi ab Anhalt, sd 
nescio, an aula ?) sit eum permissura nobis. WVellem autemt 
valde interesse seu prandio, seu coenae, si Bosses per valen 
dinem. Credo attulisse.M. Georgium ad te meam sententia 
Philippe 'traditam..*). :Ego quo.plus cogito, hoc fio alienior 
animo- erga istam concordiam Jdesperatam, cum ipsi inter # 
sic varient, Et scribitur mihi, Ducem Wirtembergensen k: | 
bere in deliciis Blaurerum. Quodsi verum,est, quid speres de 
tota illa superiore Germania? 17. Decembris, MDXUR 


Tr Martinus Luke. 





17. December. | NO, MDCXVI. 
. An Fürſt Joachim von Anhalt. | 


Gevatterbrier. 
2 . B 


Altenb. VII. 992. Leips. XXI.55. Walch XXL 37. 


Gnad und Fried in Ehrifio. Durchleuchtiger, Hechgeborne Für 
gnädiger Herr! Es bat mir der allnrächtige Gott von meiner lic 
Käthen diefe Stunde eine junge Tochter befcheret. Nun ich Mm 
zuvor E. F. ©. verheißen, zu bitte. umb das chriffliche Amt gib 





1 Berm. fi. aura. 





2) Tas Bedenken No.MDCXIV, 


41535. 
8. Januar. No. MDCXXIV. 
An Anton Lanterbad. 


Heber eine kirchliche Etreitigkeit (vol. Br. v. 26. Märs 1535., 31. Uug. 27. Dec. 
4536.) und ein zu reicherrdes Almofen. 





.Aus der von Ludwigſchen Sammlung su Halle ben Schüge IL. 33.5 
bey Strobel-Ranner p. 243. Deutſch bey Walch XXL 1422. Wir Haben 
Cod. 185. 4. Bibl. Gpth. verglichen. 


Charissimo !) fratri in Domino, M. Antonio Lauterbach, 
ministrö Christi in Leyssnig ?) Jidelö et sincero. 


G. et P. Nosti, optime Antoni, sic esse divisas visitationis 
dioeceses, ut nobis nihil sit autoritatis in vestris partibus. Ideo‘ 
praeter exhortgtiones nihil possumus apud vos. Quare, 8i 
aliud non potestis, ad Principem.referte vestram 3) causam, 
quandoquidem nostra exhortatio nihil hactenus profuit. Si 
Princeps rem nobis commiserit, faciemus, quae poterimug 
cum auctoritate. Doleo valde de isto dissidio et scandalo, 
Tamen Deus sanabit illud. . 2 

Est apud vos monialis, marita Georgii Schmid , Christina 4) 
ab Honsperg, misera. Huic mittere volui florenum: sed nun. 
tiorum tanta est mihi eognita perfidia (nunc enim anfiserunt, 
nung eis est subreptum etc.), ut fuerim non ausus eis 5) cre- 
dere. Quare te oro, ut nomine 'meo alicunde ei procurge 





’ 


1) Zerm. fl. Clarissimo. 2) Sc. Leyssing. 3) Str. nostram, En. 
Christiaua, fehlesdafl. © C. Goth. ei Br 
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sed nollem te aut etiam alios esse in meo gradu. Ideo m: 
emtorem non habebis, ?) etiamsi ducenties velles vendere. De. 
Brunone autem tecum disputo, et, si quid meae apnd te a} 
lerent preces, opfarım, ut venderes ei quadringentis et quad 
ginta florenis: sic eam a tuis aflinibus aesıimatam audio. Qu 
. cum isto bono fratre nostro severius 2) agas? cum Domins} 
hac ipsa facultatula benedixerit, nec ulli justius 3) concedas;: 
quicquid vendere statueris. Et Dominus tibi reddere potes, 
etiam largiorem deinde benedictionem, si credis , eum fuisst,: 
esse, fore tuum creatorem, servatorem, multiplicatorem #);" 
etiam secundum carnem, ut specialia taceam, hoc est, cur | 
frustra maceras cura liberorum providendorum. Christus, qu 
coepit, etsi infirmus est, perseverantibus tamen °) perfickt: 
Ego sane de meis quoque curare deberem, qui adhuc une 
rcbus possessis te pauperior: sed video curam frustraneamf 
Ideo committo ei, quj dedit omnia suficienter in hanc usgue 
diem, daturus, si dignus fuero in posterum, wel sublatuns 
eos, quibus dare noluerit. Dominus 6) confortet te „ et docest, 
quod ad nostrum curare, nihil magis egere sequitur, T)au k 
bil minus impedietur. 8) 4. Dominica Adventus, MDIUT, 


T. Martinus Luthem)). 





23, December. N0, MDCXU. 


An den Kurfürfen Fobann Friedrich, 


Hersog Johann, H. Georgs Sohn, hatte fih am 15. Dec. bey dem Arieht! . 
uber eine von 2. am Allerheiligen: Tage gehaltene Predigt beſchwert, weris # 
gegen H. Georg und den Erzbifchof von Mainz, „die Bluthunde”, zu beren a 
gerodert haben follte. Der Kurfürk antwortete zwar unter d. 20. Dec. dem Hei 
nusweichend und zur Ruhe verweifend, foderte aber doch L. auf, fich zu rechtier 
gen, und nachdem diefer in dieſem Briefe geantwertet, ermahnte er itu W 
Mäßigung. S. SeckendorfL. III. p. 9%. No.£. 


-» pie. 


Aus dem im Weim. Gef. Archiv befindlichen Driginal. 





1) Sc. habetis. 2) A.— severins. 3) Ed. A. inscius 4, Sch- 
servatorem multiplicatorem. 5) C. Goth. + fortiter. 6) C. Goth. Dis. 
D C. Goth. nihil magis legere (2), 8) C. Goth. impedirel- Der ganır Ed 
ſcheint fehlerhaft, 


4534. 577 


Jem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Surften und AZrern, 
Ateen Johanns Sriedeich, Serzog zu Sachfen und Aur⸗ 
furften, Landgrafen in Churingen und Markgrafen in - 
Meifien, meinem gnaͤdigſten Seren. 


dnad und Friede in Chrifto sc. Durchleuchtigſter, Sochgeborner 
urſt, gnädigſter Herr! Ich hab E. K. F. G. Schrift ſampt den 
schriften H. Hanſen zu Sachſen sc. einpfangen und unterthaniglich 
eleſen, darauf ich E. K. F. ©, eingelegten Zedel, mein Antwort, 
berſchicke. Bedanke dauchen E. 8. F, ©. gnädigs Verſchaffen 
einer Varteken ꝛc. Ich hoffe auch, Hefus Chriftus werde E, K. 
G. eingeben, ſich nicht zu weit begeben mit Verheißungen gegen 
. Georgen; denn er it, wie H. Friedrich fagt: Mein Vetter if - 
n grober Mann, der ihm an feiner Antwort guugen läßt, und 
kt ſolchen Kopfen allzeit der erſte Zorn der beſte iſt; ie laſſen 
ıch nicht ab. Hiemit Gott befoßlen, Amen. Mittwochens nach 
Thomas, 1534 
E. K. F. G. 


unterthanigfler 
NMartinus Luther D. 





Eingelegte offentliche Antwort. 


Nurchlenchtiger, bochgeborner Furſt, gnadigſter Bar! E. ®. F. 

ſind nach Gottes Gnad und Fried mein arm Gebet und fchulbi- 
© Dienſt unterthäniglich zuvor. Ich hab E. K. F. G. Schrift 
it eingeſchloſſerer Copey einer Schrift Herzog Hanſen zu Sach⸗ 
w x. empfangen und darin fat wohl vernomen, wie Buchgenannter 
urft mich gegen E. 8. F. ©. verklagt, als ſollt ich feiner F. ©. 
‚ater 9. George und den Biſchof zu Mänz mit erzähfeten in der 
schrift Worten zuwiber geredt haben, wie das denn die Copey in 
e Ränge ermeldet. Darauf E. 8.5. ©. vou mir begebren des 
les Bericht und aus was Urſachen ich ſolchs getban ꝛc. 

Wo ſoll ich hin, gnadigßer Herr? Lieb wire mirs geweſen, 
8 hochgenannter Furſt mich ſelbs hätte umb ſolche Rede laſſen 
nen geringern, denn deu Kurfurſten, anſprechen oder aufchreiben, 
u ſehe E. A. F. G. nicht gern in ſolchen Sachen dienen; denn 
; mich auch nicht cin wenig beſchweren muß, daß ſolche babe’ 

Thl. IV. 37 


ur 


678 153%. 


Zurfien mid) armen Mann gegen meinen Landsfurſten, dem is 
geſchworen und diene, aus folchen fliegenden Neden ohn Sieg 
und Briefe, dazu ohn Zeugen, fe grob und nugefchidt ſollen u 
geben, dazu noch verffagen. Aber es folk. vieleicht fo feun, 
H. Georg und die Seinen mufien fünf Zippel am Sad haben. 

Demnach iſt mein unterthänig Bitte, E. 8. F. ©. wollten nal 
gnädiglich verfchonen und Feinen Wericht von mir begehrten in 
chee Sachen, nicht meinet halben, fondern H. Georgen halba 
denn ich mocht folch grobe, ungeſchickt Schrift 9. Hans zu 3 
verantworten. Soll ichs aber thun und E. K. F. ©. haben melmi 
fo will ichs weiblich und reblich thun und auf ſolche Schrift näk 
Antwort geben. E. K. F. ©. wiſſen, was ungewafchen, grobe Gtali 
wir alle zumal vor dem Brymifchen Tage *) baben muffen verbum: 
fo unter H. Georgen Namen und Wapen ausgangen. Ich hab h; 
vergeben, doch nicht vergefien, wollt auch wahrlich, daß H. 
die alten Wunden nicht aufriſſe. 

Ich halt, E. K. F. G. konnte nichts beſers tbun/ dem . 
einen Befehl ausgehen, dad man in H. Gebrgen Kanben fell: m; 
digen, ſchreien und zu Leipzig getroſt Bucher drucken zur Eden’ 
dem Kurfurſten zu Sachfen, und daruber verbieten, daß ai: 
Kurfurſtenthum nicht muffe muden: daran thäten G. 20 i 
Wohlgefallen nicht allein den Zeinden, ſondern auch il | 
Amptleuten und Edlen, die von & K. F. ©. Gut Ichen. 

Aber, gnadigſter Here und Furſt, das iſt die Summe, 5. - 
H. Georg, Bifchof zu Mänz kann ich nicht zu Doctorn leiden/ W | 
fie mich follten lehren, wie ich reden folle; denn ich weiß, ih: - 
es nicht konnen. Sind fic aber fo trefflih und gar uber une! 
lehrt, fo fie ich bie zu Wittenberg und will ihrer Fund gemaia: 
und E. 8.5. ©. ſey ia firenge und hart wider mich. Mein kih 
will ich leiden, wo ich mich nicht verantworte. So viel will 
diegmal E. 8. 3. ©. zu unterthänigem Vericht geben. Dend 
ſchof zu Hal will ich felber mit offentlicher Schrift (fo mid 86) 
leben läßt) auch recht berichten, wenn ich fhon Feine Abſolute, 
follte verdienen. Denn Chriſtus wird fich nicht fo leicht feeds 
Jaffen, als die Heilige Sreatur Sanctiss. Leonis fich dunke⸗ K 

E. 8.5. ©. 
unterthäniger 


Mart. Luther: 
— — — — — — 
9.13. Nov. 1533., wo der Streit zwiſchen Hering Georg u u dem ei 
Ken bengelegt wurde. 


/ 


A53h. 519 
23. December. 2 N% MDCXX. 
An den Kanzler Brück. 
Besrift dieielbe Sache. 





Aus dem Driginaf im Beim. Archiv. 


Dem achtbaen,. hochgelahreten Herrn Bregorio Bruck, der 
Rechten Doctor und Aurfürftlichen su, Sachſen Kanzler, 
meinem gonfligen deren und lieben Gevatter. 


G. v. Fried. Achtbar bachgelahrter, lieber Herr und Gevaiter: 
Ich hab meinem Gu. Herren gefchrieben, was © 8.5. G. mogen 
Iafen geben und Iefen. ) Wahr tfis, ich ware wohl gern au H. 
Beorgen und den Biſchof, und dieſer Mrief Herdeg Hans ware mik 
munder gut. Und umb Gottes willen, daß er wobl behalten werde, 
ob ich oder die meinen des einmal bedurften. Ic wolls dem Eſel 
die Obren krauen. Aber ich muß alles itzt laſſen geſchehen. Notier 
\byparohon est, sicut est Contra Archonta. - 

Ob aber m. Gn. Herr. ernfilich wollt wiffen, wie diefe Sach⸗ 
nebe ſo mügt ihr S. K. F. G. auzeigen mein Erwiſſen in dieſem 
Sal. Das iſt: z 
1. Gewißlich hab ich wider den Biſchof Aenlich geprebigt und 
gebeten, wird auch ist .derfelb Sermon anf den Markt ausgchen. 
Ob ich H. Georgen genennet habe, das weiß ich wahrlich nicht; 
denn feit dem Grymiſchen Tage hab ich ihn aus dem Sinn geſchla⸗ 
gen und mich fein nichts angenomen. Aber das wirds ſeyn, daß 
id) nach der Bredigt fur der Herzogin von Brauuſwig uber Tiſche 
bey der Markgrafen vom Biſchofe ſolcher Wort viel geredt babe, 
daß. gr des Teufels fey und ich wolle wider ihn ‚beten, vielleicht 
wider H. Georgen auch. Hab ich aber von 8. Geprgen nicht gefagt, 
ſo fag ichs noch itzt, und wills mu mehr thun und fagen, denn 
zuvor. Laß doch ſehen, ob ichs vertheidige mit meinem Halſe. 
Aber gleichwohl iſt viel Zuſatzes in der Eapey,. die mir nicht be> 
Tannt und ein Furſt follt ſolchs nicht von ſich fchreiben, das ich 
mit gutem Gewiſſen leugen 2) kann. Aber licher, laßt fe fomen 
mb Gottes willen. . 





Mare. Luther D. 
1) Diefer Sag ift im Orig. unlefexlih. 2) qrig. leufen. 





*) S. d. vor. Sr, 


580 4534, 


25. December. 59 N. MDGXXL 


An Spalatin 


Bon dem Austritt der Nonnen aus dem Kloſter Nimptſch, dem 2. wide | 
und von dee Gerichtsbarkeit über die Pfarrer. ; 





Bey Buddeus p. 24. Dentſch bey Wald AXL 1256. Wir Gaben Cod. Jen: 
£. 262. u. Cod. Heimst. 107. Bibl. Guelph. verglichen. 


Optimo Viro, D. Magistro Georgio Spalatino, minisiro 
verbi ac vero jam Episcopo Eeclesiarum Misnae, sw- 
m Jratri . 


Gratiam et pacem in Christo, Placet, | mi Spalatine, qui 
scribis, Nimicenses ?) moniales exuere velle nonnismum suus 
Bed videant tamen, si quaerunt 3) exire #4) claustrum, qui 
faciant (nam.ego qui. valde multäs hdnnas, magno etiam suzt 

sustentavi, satis expertus, quid pati oogantur foris a susak: 
nibus et fratribus), ne poeniteat eas exitus. Dieinde non ca 

salo, ut confidant: etiamsi largius Princeps numeret ers. 

bus, non diu tamen ex ipso vivere poterunt, ubi inceraf® | 
rint de loco et provisione perpetua.. Quare nisi mas W i 
normt aut certa spe sperent, non Consu'b eis egressum. M 
vetulis non est dubium, quin optimum sit in clausto ai. 
manere. i 


De ministris Ecclesiae oastigandis arbitror satis esse forın | 
Visitatorum 5) in sua quorumlibet provincia, nisi sit pablicee . 
et capitale delictum, quod gladio sit feriendum, ut caedes, 
seditio, incendix, adulteria etc. Reliqua visitatores vel dep, 
sitione ab oflicio, vel alter puniant, sicut hactenus fecime! 
Porro si placet i in triennio vacuas facere parochias, tum tradß 
hujusmodi foro' saeculari, id est, agnos Jupis. Nam rüstic, ! 
cives, nobiles, nataraliter oderunt pastores. Et pastores pr& 
terea voguntur eos Corripere verbo, id est offendere , his ja 
inimici erunt judices. Quis manebit aut qua hora non accıs 
bunt quique suum pastorem, cum jam plus satis suos vexes 
— nn nn ı 

1) Budd. und Watch haben den Tag der Verfiindigung Martä vergete 
2) B. Nynnicenses, Verm. ſt. guie. MVBaMR.exiere, 6) CaLE% 
sitatorium, | | 


’ 4538, g 581 
j Ppastores, tam rustici, cives, quam nobiles, ut potius pastore 
ilis, quam judice illis sit saeculari opus. Dominus tecum, 


Amen. Die incarnationis li Dei, MDXXXIV. 
Martinus L. Doctor. 





» Dhne Datum. N®, MDCXXIL 


Arn Spyalatin. 


2.,erflärt ſich gegen daB Begehren der Torgauer, ihre Prediger mit andern 
| } zu vertauſchen. 


x 


Aus Aurifabers ungedr Sammlung f. 206. bey Schüge I. 329. 


G. et P: Intelligimus ex tuis ad Jonam literis, optime Spala. 
tine, solicitari apud te et co&piscopos translationem Pastoris 
et Ministrorum Ecclesiae Torgensis, ea scilicet causa, quod 
eorum voces non exaudiantur in concionibus. Certe eandem 
nobis cantilenam cecinerunt, praesertim cum audissent M. 
‘Wolfgangum Fuss in voce sermonum ejus. Sed tu vide, mi 
Spalatine, ne persuaderi tibi sinas hanc unicam vocis commen- 
dationem ad tentandam istam periculosam mutationem, quae 
non modo scandalis plena erit gravissimis, sed nos quoque 
offendet maxime. 8i enim hoc jus vulgo concedetur, ut pa- 

‚stores pro suo fastidio mutare possint, quamdiu tandem et 

# habebimus pastores? Te ipsum pone exemplum: an ferre 
ı possis, si vel vocis, vel valetudinis tuae causa te velint vel 

‚‚ wransferre, vel addito C:.olditio pro coadjutore mutare? Tot 

s sunt aliae in Gabriele et Ministris T'orgensibus virtutes, ut 

u M. Wolfgangi non solum vocem debeant obscurare, sed etiam 

$ virtutes ejus arguere. Rogo te igitur, ut vel nobis quoque 

) parcas in hac re, quam sine summa offensione videre non 

‚ 


possumus. Nec sunt tam vulgo reperibiles, quales sunt isti 

Torgenses, et turpe nobis fuerit, ob vocis tantum dissimilitu- 

| dinem optimos pro pessimis commutare, cum et illi satis audiri 

possint, fideliter docentes et legentes, et isti clamore tantum 

prurientibus vulgi auribus utiles sint, re auteni ipsa, vel paucis 

vel sibi ipsis. Dominus tecum, mi Spalatine. Anno MDXXXIV. 
T. Martinus Lutherus, 


582 i 1534, 
Dhne Datum. Fr NO. MDCXXIII. 
| Er Job. Lange, 
Bruhfiüd. 
Eine Harte Aeuſſerung über Erfurt. 


Aus M. I. E. Happens Reformationd: elunden Thl. 2. S. 7,7. 
aud einer alten Copie. 


—en — — 
* ‚ ZT 


Erfardia tua, ut video, sic fulmine fatali et sulphureo tun 
et affecta non potest neque dormire, ut ille ait, ebria, ne 

vigilare excitata. Deus curet et faciat, ne Sodoma aut Caper. 
naum fiat tandem, et conterat istud fulmen Satanae suo melior 
et fortiore fulmine. | 





1535 


8. Banner. No. MDCXXIY. 
An Anton Lanterbad. 


P- Sieber eine kirchliche Etreitigkeit (vgl. Br. v. 6. März 15%., 31. Mus. 27. Dec. 
“ 


1536.) und ein zu reichendes Almofen. 





Ans der von Ludwigſchen Sammlung zu Halle ben Schütze TIL. 334.; 
ven Strobel-Ranner p. 243. Deutſch by Walch XXI. 142. Wir haben 
Cod. 185. 4. Bibl. Gpth. verglichen. 


Charissimo ) fratri in Domino, M. Antonio Lauterbach, 
ministrö Christi in Leyssnig ?) Jideli et sincero. 


G. et P. Nosti, optime Antoni, sic esse divisas visitationis 
dioeceses, ut nobis nihil sit autoritatis in vestris partibus. Ideo 
praeter exhortgtiones nihil possumus apud vos. Quare, 8i 


aliud non potestis, ad Principem referte vestram 3) causam, 


quandoquidem nostra exhortatio nihil hactenus profuit. Si 
Princeps rem nobis commiserit, faciemus, quae poterimus 
cum auctoritate. Doleo valde de isto dissidio et scandalo. 
Tamen Deus sanabit illud. 


Est apud vos monialis, marita Georgii Schmid , Christina 4) 
ab Honsperg, misera. Huic mittere volui florenum: sed nun. 
tiorum tanta est mihi eognita perfidia (nunc enim amliserunt, 
nunc eis est subreptum etc.), ut fuerim Bon ausus eis 5) cre. 
dere. Qnare te oro, ut nomine meo alicunde ei procurge 





1) Verm. ft. Clarissimo. 9 Sc. Leyssiing. 3 Str. nostram, Den 


“ Christiaua, fehledait. O C. Goth. ei 


584 , 1539, 


florenum: ego fideliter reddam. Si nusquam poteris, M. Aug: 
stinum Coldicensem alloquaris, ?) ut de pecunia mei Worl 
gangi futura ad Walpurgim interim expromi curet et po 
defalcet. Mittit eidem Christinae, sicut rogavit, mea K 
hunc Kattegissemam (sic enim scribit). Dominus ?) te 
et cum tnis, Amen. Saluta tuam Agnem et omnes agnela 
castitate fidei dilectos. Feria 6. post Epiphaniae, MDAXZAT. 


T, Martinus Lutherus D, 


ern 









418. Januar. NP, MDCXKT, 


An Leonb. Beier, 
hemeinſchaftlich mit Melanchthon und Juſtus Jos 


"Beteiligt einen Ehehandel. 





Eisl. 1.38 Altenb. VI. 467. Leiys. XXII. 466. Wald X su Ye 
ders herausgeg. mit Aumerk. von D. Hofmann Leipa. 1752. a ir has co 
Palat. 689. p. 69. verglichen. 


Gottes Gnade und Friede durch unſern Seren Feſum Eye. 
Wirdiger, lieber Herr Paſtor, befonderer guter Freund! Bir 
ben euer Schreiben empfangen, in dem ihr anzeiget, daß am 
feines verfiorbenen Weibs Schwefter befchlafen Babe, und bicklk 
ebelich 3) begehre, fd es mit Gott gefchehen möchte, und ihm 
zugelaffen würde. Barauf fügen wir euch gu wiſſen: Daß mir si 
einander zugleich halten und fchließen, daß im gedachten Falk | 
Che ganz nicht zugelaſſen fen. Denn erfilich iſts wabr, wie ik 
wiſſet, daß Gottes Gebot ift, daß man in den nahen Gradibs 
nicht zuſamen beyrathen fol; und daß Gott folche unnatürlik 
Vermiſchunge flraffen wollt in aller Welt, zeiget Flar der Th 
3. Moſ. 18. 

Nu if diefer Fall in primo gradu affınitatis. Bent fo Man 
and Weib ein Fleifch find, wird des Weibes Schweſter gleich gr 
halten als des Mannes Schweſter; derbalben auch Kaiſerl. Keht 


() Str. alloquere,. 2) Stt. Deus. 3) C. P. gu ehelichen, 


/ 


4535, 585 


ug Diefem Fall verboten, Codice de incestuosis et inutilibus nu- 
utiis. Wir achten auch, fo diefe Berfonen zufamen Eomen, daß fie 
20 ihr Lebenlang unfriedlihe ) Gewiſſen haben würden, bes 
falls halben an ihme felbs, dazu wegen des Acrgernif; und wer- 
wen ohne Zweifel viel beſſer zu frieblichem Gewiſſen komen, fo fie 
uch von einander thum. 

U: &p darf man bie nicht FJacobs 2) Exempel allegiren. Denn 
Bott bat felber hernach in Mofe folche Ehe verboten, und iſt auch 
richt Flar in Moſe ausgedrudt, daß einer des veriorbenen Weibes 
Schwefter möge freyen. Auch hat man Fein Exempel. Und obgleich 
Zehelf dazır aus Moſe gefucht würden» 3) fo find ſolche Heurath 
ennoch von Natur und durch die Oberkeit verboten. Darumb find 
Ee dem Spruch (Matth.19, 6.) zuwider: Quos Deus conjunkit etc. , 

Veber das alles wiſſet ihr, daß folche Erempel fehr ärgerlich. 
End und rochlofe Leute Urſach davon nehmen zu Blutfchanden, 
die man denn, leider, in etlichen Fällen befunden, daß ſolche Leut 
ich haben wollen mit vorigen ärgerlichem Exempel entfchuldigen. 

Aus diefen Hrfachen fchlicßen wir, daß Im gemeldten Fall fein 
Ehie zusulafien fey; und wo die Leute an diefem unferm Bedenken 
sicht zufrieden find, möget ihre fie gen Hof weifen. Daß aber bie 
deut große Schmerzen haben von wegen der Sünde und Schand, 
ruch Fahr von der Freundfchaft, fo wollet fie mit dem Evangelio 
rröſten und infonderheit das, anzeigen, daß fic doch unfriedlicher 
Bewiflen in der Ehe haben würden, aus Urſachen, droben gemeldet; 
und werden leichter zu tröſten feyn, fo fie fich von einander thun; 
fa if auch die Dberfeit fhuldig, Friede zwiſchen der Freundſchaft 
a Schaffen. 

Das wollen wir euch auf euer Schrift freundlicher Meinung 
sicht bergen; denn euch freundlichen Willen zu ergeigen, find wir 
ganz geneigt. Datum Wittenberg, Montags nach Antonii, Anno 
4535, 


h 


VZuſtus Sonas, Probſt. 
Nartinus Luther, beyde Doctorn. 
Philippus Melauchthon. 


4 





DE. P. unfriedlich. 2) C. P. + des Erzvaters. 3) C. P. wurde. 


586 4535. | 
18. Fanuar. NO, MDCXMI. ; 
An einen Componiſten. | 

Dank für einen mitgetbeilten Serang. 





Aus dem Drisinkl, damals im Beſitz des Pred. Heine. Kelg in Danılg, mi 
gerheltt In den Unſch. Nachr. 1738. &.255.3 Wald XXI. 1262. Die Auiſchun 


iſt weggerifien. ! 
N 
nad und Fried in Chrifto. Sch komme freylich langſam gun, 
mit meiner Dankbarkeit, meih licher guter Freund, für euer zu 
williges Herz, ſo ihr gegen mir erzeigt habt mit dem Cantico wi: 
den Borsdorfern. Aber Hieronymus Weller iſt mein Zeuge, m, 
oft ich wohl Willens gewert bin zu fchreiben, und mir allgeit al; 
Botfchaft gemangelt. Bitte derhalben ganz freundlich, wolle mi 
fa zu gut halten; denn id, in Wahrheit glaube, daß ik al 
Herzen gut meinet gegen mir, und ich wiederumb auch ja will 
gern wollt anders gegen euch ſeyn, wo mir immer vermodt. MM 
fingen, To gut wir bie Fünnen, über Tifche, und gebens md 
weiter. Machen wir etliche Säue darunter, fo iſts freiif am 
Schuld nicht, fondern unfere Kunſt, die noch ſehr gem ii 
wenn wirs ſchon zwey⸗, dreymal überfingen. Aber Virgili ink | 
wir fennd nicht alle gleich. Hnd wenn es fchon alle Eompnikt 
out machen, ſo iſt unfer Ernit wohl noch weit drüber , und könm⸗ 
böfe genung fingen. Und folgen ung alle Regiment der gem 
Welt: fie laſſen auch Gott und alle Vernunft fehr gut Ding um! 
poniren und ſtellen; aber fie fingen auch, daß fie werth wären ein 
Markt eitel Würſte aus den Säuen, oder Klöppel in die Kb. 
gloden. Darımb müßt ihr Componiſten ung auch zu gut balın | 
ob wir Säue machen in euren Gefängen. Denn wir wollens ml 
Lieber treffen, denn fehlen. 


Solchen Scherz, bittet meine liche Kätha, wollet für m 
annehmen, und läßt euch fehr freundlich grüßen. Hiermit Om 
befohlen. 1535, die Priscae. ' ( 


Mart. Luther D. 





1535, 557 
20. Sännar | . No. MDCXKVI. Ä 
| Un Eafpar Aquila, Pfarrer in Salfed. 
ueber eine von €. 9, um Druck gefhidte Sarift 





: Aus Aurifabers ungedruckter Eammlung F. 216. ben Schüge II. 32. 
. gl. Cod. Helmst. 107. Bibl, Guelph. 


G. et P. Scribit M. Philippus sententiam nostram de casu 
matrimonii, quem nobis, optime Aquila, proposuisti. Caeterum 
de libello tuo, quem adjunxisti, nihil scribis mihi: relinquo 
igitur Erasmo nostro. Nostri typographi dificiles sunt ad cu. 
dendos libros, nisi spe certa, vel certi simillima sgiant, sese 1), 
quam primum esse vendibiles. Queruntur 2) swıntu gravari, 
sese: ideo non ausim eas ultra molestare, nisi ubi sunt ipsi 
promti ad excudendum, ita ut statuerim, nulli prorsus quic, 
quam obtrudere velle. Multi.enim multa quotidie huc mittunt, 
sed non cogitant de nostra paupertate et nimia occupatione, 
quasi otium nobis tantum sit,.quantum ipsis est, edendi, cor- 
rigendi, mutandi, augendi, denique etiam vendendi, 3) ita ut . 
mihi etiam displiceat eorum tam secura cogitatio de nobis, 
quasi nihils aliud nobis sit negotii, quam ipsorum libros rele. 
gendi, pervidendi, mutandi, cum nostris sic simus obruti, ut 
vix respiremus. Quare non aegre feras in hoc meam moro- 
sitatem. Bene vale. Die Fabiani, anno MDXXXV. 


Martinus Luther D. 





3. Januar. | N, MDCXXVIIL. 
- An den Landarafen Philipp. 


2, erklärt fich über die Nergleichd : Handlung mit Bucer, und glaubt, daß mean 
ſich vor der Hand mit der getroffenen Annäherung begnügen Eönne. 


Aus dem Züricher Archiv In den Unſch. Nachr. 1756. ©. 447: 





1) Soüte heißen eo 2C.Hrcum IC. H. venundandi, 


688 1535, 


Ga und Fried in Chriſto, darzu mein armes Baternofle. Mn 
hab, anädiger Fürft und Herr, E. F. G. Schrift empfangen jun, 
der fürgeſtellten Martini Bucers Meinung, auch gern verns 
E. F. ©. großen Fleiß zur Vereinsgung unfer aller in dem 
des Nachtriahles sc. Ehriäus unfer licher Herr behalt E. F. G. 
uf jenen ſeligen Tag in fülihem Flyß und allen andern Gabe 
feinem Lob und Ehren, Amen. Was nu bieruf meine Mi 
fey, werden E. F. G. in meines gnädigen Herrn bes Kurfär 
Schreiben Flar vernehmen; ) dann Gottlob ich fo weit gm 
fommen bin, daß ich troſtlich verhoffe, es ſeynd viel unter ihm: 
die es herzlich und ernftlich meinen: deshalben ich auch defter gene 
ter bin zur Vereinigung, die gründlich und beftändig feyn mi: 
Aber weil uf beiden Theilen noch nicht alle ſind erforfcht oder we. 
ihr Herzen gefraget, iſts uf dießmal gnug (meines Achten) It: 
nabe zufammengerudt, bis Gott mehr helfe, und ein gemife Einf 
feit gebe zu befchließen. Es kann ein fölich große Sad fr 
und tief gemachten auf einmal plöhlich nit mögen vollbracht 
Dann mas ich immer thun und leiden kann zu Vollbringung füliek _ 
Anfangs, fol E. F. G. gewiß fenn (fo viel mie Bott gick), W 
an mir nit fehlen fol. E. F. ©. su dienen bin ich wily ad 
ſchuldig. Hiemit Gott befohlen, Amen. Sonnabends mg ie | 
verſtonis Bauli, Ao. 1535. 
E. F. ©. 
williger 














D. Martin Luthe i 
j 





Ende Januars. NO. MDCXXL. 
Bedenten. 


8. erklärt fich bereit, die Vergleihung mit Bucer anzunehmen, will jedeh al 
niit dem formlichen Abſchluß warten. 





Hiſt. d. Sacramentsſtreits 216. Altenb. VI. 434. Leips. XXL. Ei 
XVII. 2490. Wir haben das Driginal von Luthers Hand im Weim. Andi 
glichen. 


*) S. d. ſolg. Bedenken. | 
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Huf des Bucers Meinung, fo Magifier Philipps von Eafiel hat 
Zadıt, iſt das mein Gutdunfen. Erklich, weil darin vermeldet, 
af die Brädicanten wollen und follen der Apologia oder Confeſſion 
zmäß Ichren, kann und weiß ich folche Concordia wicht austchlapen 
ar meine Berfon. 

Zum anderen, weil fe deutlich befennen, daß Chriftus Leib 
sabhrhaftig und weicntlich im Abendmahl im Brod gereicht, em⸗ 
fangen und geeffen werde :c.; wo ihr Herz ſtehet, wie die Wert - 
sasten: weiß ich anf dießmal die Wort nicht zu trafen. _ 

Zum dritten, nu aber diefe Sache vom Aufang daher weit und 
ef gerifien iſt, daß bey den Unfern noch zur Zeit fchwerlich gegläubt 
rd, daß es jene fo lauter meinen, als.die Wort da fichen, und 
ke Beyſorge noch gar ſtark iſt, daß ihrer etliche unferm Namen 
»D Glauben fa feind feyn: febe ich fur nutz und gut an, daß 
mn die Concordia nicht fo ploßlich fchließe, damit Jene nicht 
bereilet, und bey den Unfern nicht‘ eine Swictracht ſich errege, 
Jenn fie gehören auch zur Sachen, die nicht meine oder Jemands 
Beine it; fondern, wo man aus den vorgefchten Worten begonſt 
genndlicher gegen ander zu handeln, wurde fichs mit ber Seit wohl 
getgen, ob ihre Meinung rein und recht wäre, oder etwas dahinten 
gätten, damit folhe Concordia bernach ärger Discordia macht 
yerben. 


So kunnten indeß die unſern den Argwohn oder Grollen 


Auften, darnach endlich fallen laſſen; und wenn ſich alsdenn das 

be Waſſer auf beyden Theilen geſetzt, kunnte man eine rechte 
eſtandige Einigkeit beſchließen, die mit Aller Bewilligung ohn 
Argwohn aus rechtem Grunde von Allen wurde williglich und un⸗ 
zenothigt angenomen, welchs ohn weiter Unterredung and Erfennt- 
piß nicht wohl oder leichtlich gefchehen kann. ) 





: Anfang des Sahres. NO, MDCXXX. 
An Nie. Amsdorfe 


Es ift die Korrede su einer von 2. beransgegebenen Geiyenfteraefchidhte oder 


dielmehr Teuieis· Erſcheinung. (Der Teufel war vor dem Veichtſtuhle eine) Dre, 
digers in Dienfchengeftait crichienen und hatte gottesläfterliche Zweifel gegen 





1) Bm Walch XVII. 23397. findet ch ein Anhang au dieſem Bepenfen ans 
sinem Straßbarger Micpt./ im Driginal aber wicht. 


Pr 
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Chriſtus vorgebracdht.) Die Vorrede iſt fehr launig gefchrieben: L. macht H 
jun Paofte und U. zun Biſchof, und als ſolcher ſpricht er die Berdummiung te 
beichtenden Teufel? ans. 


Diefe Schrift erihien unter dem Titel: Eine wahrbarftige Hittorir 
geſchehen au Staßfort am Abend der Gevurt Christi im 1533 je 
re.* Mit einer ſchönen Borrede D. Dart. ather. Gedruckt mi 
temberg, Nickel Schirlentz 1535. 4. Sonſt in den Außgaben Wittenb. —X 
Jen. VI. 331. Altenb. VI. 500. eipʒ. XXII. Anh. 117. Walch XV.æ 
Wir geben den Kert nach dem erftien Drucke. 


Dem Achtbarn, Aochgelabrten Seren, Seren Nicolao de 
Amsdorf, zu Magdeburg Prediger, meinem lieben dm 
und Bevsttern, D. Martinus Luther. 


Gottes Gnade und Friede in Ehriflo! Es iff ein Druck am 
sangen, als.von einem Geſpenſte, dem Pfarrherr zu Staffeni 
Diefer näheſten Wiegennacht erfchienen in eines WBeichtkindes 6 
flalt, darüber ich fehr gerne wollt eur richtig und dörres Heli 
(wie ihr im folchen Sachen zu thun pflegt und geneigt feyd) I’ 
Denn wo es alfo ergangen wäre, machte mir es Dennoch Gedaln 
wiewohl es nicht darf viel Fragens, mer er fey , der Gefch, ie 
dern was cr damit meine, daß er fo fürre will werden, uni 
fo fiher, als hätte man ibm geförnet. 

Und ohn Zweifel, weil Chriſtus ſelbeſt bekennet, baßigk . 
ein Konigreich babe auf Erden, wird folcher fein demüthiga tal 
nicht ohn feines Königes Befehl komen feyn, und ſo herjlich am 
beichten wollen. Denn ihr wiffet (ſampt uns) faſt wohl, wielt' 
cher arme Sünder fo große Reue und Leid fur feine Sünk 
gehabt habe von Anbegiun der Welt ber, und woundergerne 8 
gnug thun wollt fur feine Sünde, mo ihm Gott daſſelbe gehe 
wollt. Aber Gottes Barmherzigkeit iſt zu groß, und forget r 
den armen demüthigen Sünder: er möchte fi) ſonſt zu Tode fr 
und cafleyen, odder arößer Werk thun, damit er fich felbs, alsc. 
Schwach, fromm, alber Geilllin, verderbete. Darumb will a 
hen armen Sünder nicht befchweren mit folchem Gnugthun, fok 
ſelbeſt einmal dazu thun, daß er feine vechte Abſolutio Friege, 1 
nicht mehr dürfe gnug thun fur feine Sünde, Amen. 

Nu es heißt, Stück umb Stück, und gilt, wer dei de‘ 
auletzt am beiten fpotten wird. Und wenn ſchon ſolch Gr’ 

nicht erſchienen wäre, fo willen wir Chriften doch ohn das, F 





°, Im Tert 1534 
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rer fur Gedanken bat, wie Et: Paulus fagt. Er wird ia mein 
Scheblimini laſſen bleiben, und denfelbigen weder mit Zorn noch 
Spott herunter reißen. Denn if mein Keberbüchlin (bie ‚heilige 
Schrift) recht, fo mag cr mein Scheblimini in die Ferien beißen. 
Wird ihm darüber der Topf zutreten von demfelben Scheblimini , 
‚0 darf er zu feinem Schaden mwidderumb fur Epott nicht forgen. 
Alsdenn wollen wir ihm nicht beichten (mie er thus), fonbern vom 
Michtfinel herab anders fagen, alfo: Das thue, und ſtirb ewiglich 
m bellifchen Feuer. 
=: Siche da! Sch wollt euch bitten umb ein Urtheil und Deutun 
wieſes Geſpenſtes, fo hätte ich cs felbs fchier getban; das wolle 
wir gonſtiglich verzeihen. Sch babe nicht bedacht, baf ihr der 
briftlichen Kirchen zu Magdeburg der oberfie und recht Biſchof 
"end. Der Bfalter war nicht vorhanden, der mit feiner Muſica 
"eich hätte folche große Maieflät eurs Standes zu bedenken erwedet; 
nf wäre ich nicht fo Fühne geweſt. Darumb bitte Ich noch unter» 
Waniglich, wollet mir eure Meinung fchriftlich anzeigen in dieſen 
inhen Sachen, und das frome Beichtfind mahlen und anftreichen, *) 
Vie ex es verdienet hat. Wo ihr aber die Sachen mir wolltet wid- 
ser heim fchieben, und mich fur einen Papft (wie ich euch fur einen 
Ziſchof) halten (Gott fey cs von unfer beyden wegen unverwußt 
er großen Ehre): fo habt ihr doch zu bedenken, daß gar ofte die 
Zifchofe gelehrter und frömer geweſt find, weder die Bapfte, als 
Bst. Auguſtinus zu Hippon, ach ein der Biſchof, gleichwohl 
ıber alle Bäpfte und Bifchofe der gelehrteſte und beite (ob cr gleich 
kicht der allerheiligifte) geweſt. Nicht, dag ich biemit den fromen 
zegaten fpotte, und wie kunnt ich auch folchen hohen Geift fpotten, 
nenn ich es gleich gerne thäte? 
s . Dazu, fo ich eben mit Ernſt, als ein Bapfk, folchem Legate 
wodt gerne antworten: fo wiſſet ihr, ebe ich meine Cardinal u 
Srälaten zufamen bringe, find fie erhungert, verbrennt, ertränft, 
rmordet, veriagt, zerireuet 2c., daß mein Concilium viel weniger 
kann schalten werden, weder des Römifchen Bapiis, der es wohl 
salten fönnte, wenn er wollte, und ſich nicht beforgen müßte, daß 
‚pm nicht fo wohl gehen würde, als im Eofniter Concilio den drey 
‚Bäpften auf einmal ging. Darumb wills fa bey euch, als dem 


Erzbiſchof und Drdinario Loci oder Dihceſau, bleiben, was biesinng. 


iu thun ſeyn will. 


V Muß. ausreichen, 


e 
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Sch zwar, ber fich nennen läßt einen Papfſt (und bins audi 
will euch (damit eur Gewiffen ficher handlen müge) hiemit comm 
tirt haben Plenitudinem potestatis, auch dag Scrinium pectors, 
dag ihr müget folchen Sünder, als der in articulo mortis, sk. 
wie Et. Betrus fagt, in rudentibus inferni iſt, abfofviren, m 
ihme feine rechte Gnugthuung aufegen, forma, stylo, mod, 
figura, loco, tempore, quibus potest fieri, melioribus, « 
istis: Irascatur tibi omnipotens Deus, et retentis peccatis tik 
detrudat te in ignem aeternum. Et ego autoritate Domini now 
Jesu Christi et sanctissiimi Domini Lutheri Papae primi, ni: 
in hac parte concessa, uabsolvo te ab omni misericordia Ik 
et vita acterna, mittens te his verbis in infernum, qui tibi⸗ 
Regi'tuo praeparatus est ab initio mundi, Amen. Auf dd. 
alfo: Gott der Allmächrige fen bir feind, und vergebe dir hi 
Sünde nimermehr, und Hofe dich in Abgrund des ewigen Fam, 
und ich, aus Befehl -unfers Herrn Selu Chriſti, und des «date: 
ligſten Bater Papſts Luthert des eriien, verfage bir alle Geh 
Gottes und das ewige Leben, und werfe dich biemit in die fe 
hinein, die die und deinem Konige bereit iſt von Anbei m 
Welt, Amen. Denn auf folhe Beichte gchöret ſolche Alk, 
und ihr wiffet, wie die Beicht il, fo fol die Abfofutionugfm 
Wie jener Pfarrherr thät, der auch ein Beichtkind fur fh wa 
daſſelbige beichtet alfo: Wiß, wiß, wiß, wiß; wiſpelt ine: 
und machet fein Wort. Und der Pfarrherr, der war auch dei yb 
res nicht jung worden, balde uber fein Häupt mit der Hand, m 
pfiff Seife mit dem Maul: Huih, huih, huih, buch! wie dic ur . 
den Hunden pfeifen; und lieh das Beichtfind geben, und ſyud 
Wie die Beichte ift, fo uf auch die Abfolutlo. Wie das Geht 
fo iſt auch das Raͤuchwerk, ſprach der Teufel ſelbs, da ein In 
im Bette Complet betet, und fich bethöret. 

Aber das fey Scherzens eine Maße, Wir wiffen fat wohl, de 
des Teufels Scherz uns Chriften einen Ernſt gilt; mie man ford. 
Der Raben Spiel if der Mäuſe Tod. Gott warnet ung zum Sk 
und zum fleigigen Anhalten bey dem Evangelio täglich. Dem 
er gleich aus großem Muthwillen fich darf fo kecklich ſtellen mir’ 
unſern lieben Herren, und ein Gefpötte aus ihm machen, fan! 
dennoch wohl gefcheben, daß er felbs nicht wiffe, warum) En 
ihm folches zu thun verhänge; und mochte ich noch chen fomskin 
feiner Klugheit befehmeißen, als cr ſich im Baradieg befchmeif; k 
er meinet, er hätte mu gewonnen, aber ſich gar nicht verfape, Mi 
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pes Beides Frucht follt fo kurz hinter ibm ber ſeyn, und ihm das 
‚Daunt zutreten. Es bat ihm auch wobl mehr hernach die Kunſt 

let. 
* Willis Gott, daß wir ernſtlich beten, und fleißig Gottes Wort 

len, foll es ihm auch noch wohl feylen, wenn er gleich nody 
‚© viel Aergerniß und Echaden thun würde; wo reir aber lad und 
auf feyn werden, wahrlich iſts fein ernſtlich Dräuen, er wolle ung 
en lichen Chriſtum nehmen und zu Schanden machen. Denn er 
Aßt ſich merken, wie gar einen großen Haufen Könige, Fürſten, 
Biſchofe und Geiflichen er fur fich habe, und mie ein geringes 
Dauſſin unfer Chriſtus habe. Es heißt auf Deutfch: Schade wacht; 
und das Evangelien fagt: die Leute Ichlafen. Eſaias fagt: Es gläu⸗ 
set niemand. Was ikr nu weiter hierin verfichet und merkt (die⸗ 
weis wir ja nicht mit Fleiſch und Blut zu kämpfen haben), wollet 
BBirs anzeigen. 

Neue Beitung weiß ich nicht, denn daß eur kleine Ehröniflin 
e Jünger ie wahrhaftiger wird, nämlich dag alle Päpfte (das gibt 
Hr Schirm in der Hehe) den Kaifern allezeit feind und zumider 
ind, fampt ihrem Auhange, und thun damit fol groß Wunder⸗ 
wert, daß ich fchier felbs möcht ein Papiſt werden. Denn wenn ' 
te gleih die frömifien Kaiſer verrathen, verfäufen, und ſich auf 
»as allermuthwilligſt widder He ſetzen; noch ſind fie nicht aufrühriſch, 
rondern die allerheiligiien Väter. Sol Wunderzeichen Eat Chrie 
tus felber nicht fonnen thun, (ſchweige denn feine Propheten und 
Kpofteln); denn er mußte aufrührifch beißen, und als ein Aufrüh⸗ 
ser fierben, jo er doch hatte gcheißen, dem Kaifer gehorſam ſeyn. 
Uber der Papft und die Seinen verratben und morden die Kaifer, 
und ud dennoch nicht aufrühriſch. Furwahr, cr heißet billig der 
Alerheiligſte, gegen welchem Ehrifius cin armer Eünder il. Und 
möcht wahrlich felch groß Wunderzeichen nicht allein aus deu Lu⸗ 
eberifchen, Tondern auch aus Türken, eitel Papiſfen machen. Wohl⸗ 
au, das Bad if heiß gewug geheizet, wen es gilt, ber wird ſchwitzen 
muſſen. Das weiß ich furwahr. 
Uunſer Trof id unfer Herz, und wie es St. Paulus nenne, 
unfers Scwiffen Zeugniß, dag wir fol Würhen den Teufel 
und die Papifien nicht gebeißen, noch darzu gerattien haben; wie lie 
reichlich ſelbs auch zengen mit der That, usde zeugen muſſca ohn 
ihren Dank. Sie haben auch Seelen, dafur fie werden muſſen ant⸗ 
worten, die wir auf unferm Gewiſſen nicht tragen dürfen; ſondern 
ruhmen fonnen an jenem Tage, daß uns ihr Thun nicht gefallen, 

Shi. IV. 36 
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und wir aufs höchſte dawidder gelchret haben. Das ik Freuda 
Trofis, Trotzes gnug, bis mein Scheblimint kome; es gehe tal 
darüber wie Gott will, es fey Spott odder Tod. Lang if ak 
ewig. Ohn Zweifel, ewig wird auch nicht kurz feyn. Sei 
and, ſolch Zeugniß ihres Herzens, das werden ſte wohl fühlen, wi 

hernach erfahren, wie wirs auch zu erfahren Hoffen, und Mi 
Daß balde gefchehe, Amen. 


r 





8 Februar. NPD. MDCXXU 


An Joh. Lonicerng.: 


e. räth dem X. ab, zu ſchueil an eine Drtöperänderung zu denfen, und ut; 
ihm einen jungen Menſchen. 


Ausder Weruſsdorfiſchen Sammlung zu Wittenberg bey SaiyEfj 
Was Driginat befindet ſich auf der Etabtbibliochel au Srankfurt a, WM, ⸗ 
wir verglichen haben. 


Venerabili in Christo fratri, Johanni Lonicero, mit 
Domini in Marpurgo fideli et diligenti, 


— —û— ⸗— un 


G. et P. Intellexi omnia, mi Lonicere, quae te moret,# 
aon consulo, ut tam Cito ad unum aut alterum Satanae insıllm , 
te vinci sinas, et mutare locum cogites. Nam Satanas mt | 
tione loci non vincitur, cum sit vagus spiritus, Tamen,d, 
vocatio aliquando continget, secure migrabis. Sunt et nos 
proceres fere omnes, si non hostes, tamen satis egregii cob 
temtores verbi et ministrorum ejus, donec patitur Chriss; 
Sed cum resurrexerit in virtute, dabunt poenas debitas. 
Nihrl novarum habeo, nisi quod comitia futura dicmmis | 
esse, in quibus de religione definire volunt. Quid future | 
sit, Christus novit, in quo bene vale cum vite et uvis ai 
6. Februar., MDXXXV. T. Martinuß Lutherit | 
.- Hunc juvenem‘Fuamerum, qui has reddit, digneris farot 
et colloquio. Est paedagogus filii Doctoris Jonae, et vi! 
suos lares, visurus in itinere viros gelebriores, 


Mart. Luther D. | 


ma 
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A Februnar. NO. MDCXXKII, 
As Spalstim 


2. bittet, einem gewifen Erröbel, dem die Luft in Wittenberg nicht befam, 
eine Anſtellung auderäws su verichafen. 


1. 





wo Buddens p. 244. Deut ven Ba XXL 1364.91. Cod. Jen. a. f. 31 


issimo ‚et optimo Diro, D. G. Spalatino Archiepis: 
_ öopo et Pisitätari Misniae ‚ suo in Domino fratri chas 
rissimo. 


.. 


.. 


Gratiam et. pacem in Christo. Optime Spalatine , tu es vir 
Zülsericordiae et charitatis: ideo per Christum ıe oro, ut : primo 
dupgque tempore, loco, casu (quantum potes) Christophorum 
nostrum Strobelium aſiqua conditione provideri cures et Juves, 
Vir bonus est (ut nosti), nec potest salva valetudine in istis 
paludibus, uliginibus et catarrhosis locis duräre, scilicot aliter 7 
sälubri vivat. Degigne neque potus neque “eibus hujus loä 
<onvenit. Et quod Frius est, neque ipsi ?) utcungüe. incon, 
veniens haberi potest, quamdiu nos hic omnes duraturi simus 
Witenbergie ob #ictus et potus noviratem et cruditatem, quis 
novit? Est tamen apud vos et in illa meliore ayra saltem vi. 
vendi alıquıs modus, ut qui volucribus coeli propiores, ideo. 
que ‚saniori victu felices. Isti vero piscibus maris, seu ‚potius 
profundi tartari quam proximi victu deteriore aluntur. Nam 
et D. Hausmann ;yellism.ab istis inferis. reyocari ad auras 
aethereas, non enim convenit ejus tandem senectuti flumen 
Siyx; Acheron, Cbcytus et si qua ala est'Mephitis. Consule 
«u igitur quoque et adjuva nos in promovendis Optimis viris, 
imo .redimendis. Salutz mibi tuam cervam charissimam cum 
dulcibus suis hinnulia-seu binnulabus et pro me ora. Die $, 
Matihiae, MDXXXV. 

- T.M. Luther D. 


ts: . . v. , „-_r - . , ‚ “ re 





0) Walchs Derm. fi. alitus; oder alias. Valchs Perm. ſt. Ipse. 


596 153 
7. März. NP. DCXXXI. 
An eine Ungenannte. *) 

Ob man bad Abendmabl beyder Geftalt insgeheim zu Hauſe genichen fol. 


⸗ 





Wittenb. XI 270. Jen. VI. 306. Altenb. VI. 48. SEeiP. XAIIN | 
Walch X. 2738. . 


Gottes Gnade und Friede in Chriſto. Ehrbare, tugendſame Fra! 
Es bat mir euer lieber Bruder N. *") angezeigt, wie ihr begin 
des hochwirdigen Sacraments beyder Beflalt, und bebentt, M- 
möge ingeheim zu Haufe empfangen werden. 

md wiewohl auch im Bapfitbum folcher Brauch geweſen, M 
man Partikel in Häufern gehabt fur eigen Meſſe zc.; aber di 
mb Exempels und ander Urſachen willen, will und kanm if} 
nicht rathen. Denn mit der Weil möcht es jedermann fe wlan‘; 
brauchen, daß damit die gemeine Kirche und Verſammlung verlife ; 
und wüſte würde; fü cs bach ein öffentlich und gemein Beau. 
fol ſeyn. Könnt ihrs fonft (wo es zu thun ſeyn mil) erw ie ! 
und wollets wagen, weil euer Gewiſſen das gerne haben wi) - 
gewiß if: fo mügt ihrs thun im Namen Gottes, dem ihm | - 
fehl mit meinem armen Gebet. Datum Dominica Lätare. 


D. Part. ke 





5 April NNNo. MDCXX. | 
An Anguf Hymel, Prediger in Coldiz. 


Ä Da | 
‚2, bittet, ein kurfürſtl. Gnadengeld für feinen Diener Wolfgang un riet 





Lus der Börnerifchen Eatninfung zu Leipzig bey Shüye I. i 
Bel. Cad. Helmst. 407. Bibl. Guelph. 


| \ 
G. et P. in Christo. Forte nosti, mi Augustine, quod Pıs 
ceps illustrissimus dederit totum illud beneficium, quod je! 
tenus meus Wolfius et D. Andreas divisum habuerunt, mW; 





*) Gier, Wellerd Schwerer. **) Bier, Wellen, 


| 
| 
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[Wolfe soli nullis intercedentibus, sed plane praeter spem, suo 
solmus arbitrio et elementissima voluntate: atque id ex aula 
zscr'#um esse Praefecto vestro credo. Quodsi factum non est, 
Amit.tinus vel ipsas literas Principis sigillatas, vel fide dignum 
«xemplar. Quare te oro, ut facias, sicut hactenus fecisti, 
et totos reditus ejus beneficii a Praefeoto petas et huc mittas. 
-Gratias aget Wolfus meus, non sine munere aliquantulo, ne 
gratis sepulchrum Christi custodias. Vellem enim bono Wolf. 
gango aliquam domunculam emi, in qua ipse (me mortuo) 
Emnanere possit: simul quod inchpit morbo brachii laborare, ut 
"ei.opus sit proprio habitaculo, ne mendicus et vagus sit in 
Shospitali post mortem meam. Homo tibi notus: ideo non opus 
st multis te orare. Vale cum tuis, et ora pro me, ut bona 
ımihi3 contingat hora transitus: nam destituor viribus. Feria 2. 
post QJuasimodogeniti, anno MDXXXV. 


Martinus Lutherus. 





3, April. N, MDCXXXV, 
An Grau Förgerin. 
Zur Einführung eined gewifien Andread, der in Wittenberg Aubirt Gattez 


von der Verwendung des von der Zr. J. geftifteten Stipendiums / 2.5 Befinden 
und M. Stiefels Wiederanſtellung. 


-n m mL Wu GR WW 


_ Ben Raupach Evang. Defterreih 1. Serti. &. 67. Borher In Mofeber’s 
GSlaubensbekenntniß S. 87. f. Ein Stüd des Drisinals haben wir ins Cod. 379. £. 
Goth. sefunden, ed reicht bis „ſtehet mu bef-”, 


UM und Friede in Chriſto. Tugendreiche, ehrbare, liche Fraue! 
Es bat mi Er Andres gebeten, daß er nicht ohn mein Schrift gu 
euch komen mocht, weil die Zuft allbie feinen Leib nicht leiden will 
und wegtreibt; er wird euch wohl alle Gelegenheit anzeigen. Es 
sehet, wie die Schrift faget: etliche hungern, etliche find trunfen; 
bey euch if Hunger und Durſt zum Wort Gottes, bey uns ih mans 
fo fatt und überdrüffig (unter vielen), daß es Gott verdrießen muß. 
Bohlan, die Welt iſt Welt, Gott helf uns allen. Eur Almoſen 
hat (Gottlob) viel guten Leuten geholfen, fo der heiligen Schrift 
ſich fleißigen; denn gar viel aus andern Landen gerizichen umbs 
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Worts willen, bie bey uns Wafler und Brod gebraucht, frobh wor⸗ 
den find, daß fie doch haben Bücher, auch zuweilen ein Kleidlin 
mugen faufen, dazu euer Almoſen gedienet bat. Chriſtus wufer 
Herr wirds ihm gefallen laſſen, ders auch in eur Herz zu thun gem 
geben hat. Mit mir ſtehets, wie Er Andres euch fagen wird, itzt 
Kart, ist frank, ist frohlich, iht unlunig.: Aber Chriftus iſt den» 
noch allezeit der Herr; will, ſoll, kann, muß auch bleiben, Amen. 
Er Michel Stiefel: bat wieder eine Pfarre, ſtehet nu beſſer, denn 
zuvor. Chriſtus unſer lieber Herr behüte, ſtärke und bereite euch 
und alle die Euern auf ſeinen ſeligen zukünftigen Tag ſamt uns 
allen. Wir wünſchen und wollten zu gar gerne, daß er bald kaͤme; 
denn cs will die Welt gar überaus böfe werden. Das helft une 
wider diefelbe Belt auch) bitten. Donnerflag nach Ambrofii, 1535, 
Martinus Suter D. 





13. April. NP. MDCKXXVI 
1 v* An Joh. Cario. . 
Scherz über die Promotion des €. durch den Pfaligrafen Georg Sabinus. 


In den Unſche Nacır. 1729. ©. 877. aus Schlicht Horis subsecivis P. II, 
p. 133. ; dann bey Strobel-Ranner p. 244. Deutfch bey Walch AXI. 1267. 


Egregio et ornatissimo Piro, Domino Johanni Carioni, 
Astronomiae et Medicinae Doctori, amico suo Sincere 
amato. N 


G. et P. in Christo. Gratae fuerunt literae tuae, optime 
Charon: et cum aliud non possim ostendere viro bono, de 
quo scripsisti. quam ut ostenderemei favorem meum, et salus 
tantem salutarem, affuit simul ille comes Palatinlıs Georg. Sa. 
binus, qüi forte et ipse ad te scribet. Gratulor certe non 

tantum tibi, quod dignitate doctorali amplıficatus es, sed etiam 

illi ipsi Palatino, quod tam magnum et grandem et suhlimem 

Doctorem promoverit. Crede mihi, paucos creabit deinceps 
Doctores tanta magnitudine et sublimitate. *) Mirabitur ipse 
DD — ' 

*) Er ſpielt auf die große Gtatur des Eario an. 
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(s} olim te viderit ad littifs suum venientam) Charon, et me. 
tuet, ne magnitudine tantı Dectoris cymba ejus tam fragilis et- 
umbratilis vel frangatur vel-mergatur. Vel certe cogeris pro. 
magnitudine tanti Doctoris magnum etiam dare raulum. Quare 
tu videris, ut, quite fecit tam magnum Doctorem, impetret 
etiam tibi tam magnum stipendium. Et utinam tam magnum 
(sed totum aureum), quia tu es tam magnus Doctor. Tum, 
eris certe tutissimug a Charonte illo, caetera avarissimo, ut; 
qui habeas, quo illum largiter remuneres etiam, nedum naulum. 
solvas. Haec joeari libuit tecam, quia et tu mihi visus es in 
literis tuis jocar. Gommenda me illustrissimo tuo Principi, 
junior. Nam quid aurae mibi sit apud patrem nescio, Vale 
in Domino, mi Charon, et ora pro me. MDAXXXV, fer. 3, 
post Miseric. 
Martinus Luther, D. 


Salsamenta missa per tuas literas accepit meus Ketha Do. 
zinus, et miratur multitudinem, dicens: D. Speratus, magnus 
Episcopus,  misit satis magnum vas piscium. Cui ego dixi: 
etiam per magnum virum Charontem. Omnia, ingüit, igitur 
magna sunt hodie. 





18. April. N®, MDCXXXVI. 


An Benediet Gübe. 
8. bezeugt die Hebereinftimmung feiner Lehre mit der des ©. und feiner Kirde. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlımg f. 216. bey. Schütze IL 33. 
- BBSl. Cod. Helınst. 107. Bibl. Guelph. 


G. et P. in Christo. Venerabilis Vir Dn. Benedicte, audivi. 
mus, M. Philippus et ego, fratres istos duos a vobis missos 
satis diligenter. Et ipsi referent vobis vicissim nostram sen. 
tentiam, nam placuit nobis eximie, quod in fide sacramentj 
rectam rationem eXposuerunt, et verba, quae aliquoties me 
moverunt, ita interpretati sunt, ut mihi satis factum esse ?) 





v Eh. est 
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fatear, &t in re ipsa seu sententia nihil videam ) discrepare, 
licet nos alıis verbis utamur: frustra (ut ajunt) contenditur ?) 


de nomine, ubi de re ipsa convenerit. 3) Baptistnum quoque 


parvulorum esse apud vos correctum valde gavisi sumus, 
Nam istis duobus sacramentis recte retentis facile omnia pote. 
Yunt retineri, ut ipsi fratres Jatius narrabunt. Quare nihil est, 
quod dubitetis, 3) donec ita vos nobiscum, et nos vobiscum 
<ormmuniter sentmus, quia sSincera nostra erga vos Omnes 
simus caritate usuri, etsi in alterutra parte ahquid vitii fuerit 
(ut sunt non omnes' sancti in hac vita perfecti). Invicem 
Shristiana 5) patientia toleremus. Abunde satis sancta est Ec. 
clesia catholica, si fide et doctrina sit unanimis, mores et 
ritus ipsa necessitas cogit esse diversos. . Sic enim docent et 
scribunt ipsi Apostoli. Sic ipse Christus jubet fratrıbus remitti, 
dummodo 6) in Christo sint et maneant, et nos sane urgemus 
distinctionem doctrinae: et vitae quam fortissime. Doetrina 
facit vel christianos vel haereticos, vita facit vel sanctos vel 
profanos: profani corripiantur et excludantur: sed (ut Paulus 
docet) tamen ut fratres moneantur, et non abjiciantur. In 
Christo bene valete, et orate pro nobis, sicut nos Oramus 
pro vobis. Dominica Jubilate, anno MDXXXV. 


T. Martinus Luther D. 


ö—N 





22. April. NP. MDCXXXVIII. 
An Spalatin. 


Betrifft einen empfohlenen Fremden und eine Eheſache. 





Bey Buddeus p. 245. Deutſch ben Wald XXI. 1266. wet. Cod, Jen. a. f. M 
und Aurifaber III. f. 219. 


Venerabili in. Christo Viro, D. Georgio Spalatiro, ministro 
Christi, suo Majori et fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Christo: Commendasti mihi virum istum 
Herbipoli migratum, optime Spalatine: faciam quod potero. 





1 Sch. videant 2) Cod.H. contendit. 3) Cod. H. convenit. 4) €. 
@ubitatis. 5) Cod.H. in viam christianam. 6) Sch. cum, modo. 


— — ——— — —— — — —⸗ ..- 
” . ’ 
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Rursus ad te remitto hanc causam in istis literis inclusam, uf 
ad visitatorem in istis locis. Si enim sic inveneris, ut puella 
decepta conditione fuerit, tum mihi prima sponsalia videntur 
esse irrıta. (Juare pro tua prudentia ista judicabis, vocatis et 
auditis patribus, vel si tu gravaris hae causa; remittere pote- 
ris ad aulam. Nam cum sit in !) ista causa tuae dioecesis, no- 
lumus nos mittere falcem in alienam messem. Vale in Christo 
cum tuis botris, uvis et site, et ora pro me. MDXXXV, 


feria 5. post Jubilate. 
T. Martinus Luther D. 





25. April. | NO. MDCXXXIX. 
An Wene. Link. 


2. rãth ihm ab, von Nürnberg, wo er, wahricheinlich wegen der wieder er⸗ 
wachenden Mißhelligkeit mit Dfiander (dgl. Br. v. 8. Oct. 1533.), unzufrieden war, 
wegsugehen,, indem er in feine Klagen über,die böfen Zeiten einſtimmt. 





Aus der von Imhofiſchen Eammiung su Nürnberg bev Schütte IL 336. 
®ir haben Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. und eine von Hr. Pf. Nopitſch 
uns mitgetheilte alte Abſchrift verglichen. 


Dno. Wenceslao Linco, Dei ministro Nurmbergae. 


G. et P. in Christo. Non adeo tristes fuerunt, optime mi 
Wencesla& , literae tuae, quam tu suspicatus es, maxime, 
quod adhuc sensi, Christum nondum vos deseruisse, etiamsi 
sinat vos tentari. Doleo quidem, inter vos recrudescere illam 
tragoediam, sed si vos invicem cogitare velitis, 2) quod non 
per vos, sed per tres 3) linguas et 4) per ipsum Satanam 
ista aguntur , possetis facile vel in despectum Satanae ista mala 
devorare et vincere. Fortasse et non satis orationibus Christum 
pulsamus, et punitgr 9) ista nostra socordia. Ille non dormit, 
si nos stertimus. Non credis, quantas nos hic cogimur devo- 
rare et ferre nobilium et rusticorum superbias et artes, 6) ita 





4) In it wohl überlüfig. 2) Ms.Nop. voluerilis. ‚I Nah Ms.N. — Al. 
kertias. 4) Nah Ms.N. — Al. hoc est. 5) Ms.N. premimur. 6) Ms.N, 
devorarse et rusticorum superbias et injurias. - 
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ut mihi persuasissimum sit, 3) tu, °) si hio esses, minus ferre 
posses nostrorum artes, 3) quam isthic unius 4) homir.is im. 
portunitatem. Cogito, imo ?) certus sum, papatum esse re, 
gnum Diabgli per iram Dei in orbem 6) missum. Sed.nullum 
regnum aptius fuit mundo. Die Welt will 7) den Teufel zum 
@ott haben, ‘Video nunc causas, cur Deus permiserit istam 
abominationem surgere et exaltari super omnem Deum: d) 
die Welt wills fo haben. Et coëgerunt Episcopos olim cogi. 
tare ?) de tyrannide opprimenda,.sed nimis %) horrendis con, 
siliis. Nam dum voluerunt tyrannos cogere, simul Oppresse. 
runt Ecclesam Dei. Nunc iterum tyrannis coepit, et, Si 
Deus permitteret, resurgerent 1) iterum spiritus, qui tyran. 
nos eisdem 12) catenis ligarent, quibus et 3) Pontifices. Sed 
ego non ero in consilio 14) taliım: sed particeps ero %) timen. 
tum Deum, patientium et morte punitorum potius, quam ut 
regnum tale affectem, 16) quia regnum nostrum est sursum, 
Haec scribo, ut significem tibi cor meum, quod est sicut cor 
tuum, scilicet '7) ne deseras Ecclesiam istam. Cogita verbum 
illud Pauli in epigrapha ad Titum. 8) Secundum fidern electo« 
rum Dei: etalibi: Omnia propter electos: hos quaeso respice, 

et contemne omnes alios homines. Minister electorum Deies, 

et spectaculum reproborum Dei: quid ad nos, quo abeant re. 

‚probi, dummodo electis et minimis fratribug Christi servien. 
mus. 29) Fer igitur, mi Wencesla@, quantum potes, in finem. 
Et 20) quamvis nullus sit hodie homo, ?!) quem libentius apud 
me haberem, non solum veteris fraternitatis gratia, 22) sed 
etiaım quod te consolatorem et virum fiducia plenum semper 
habui, et in morte mea lubentissime coram viderem, potiu 
tamen posthabere volo mea lucra, quam videre istius Ecclesiae 
damna. (Quis scit, quem fructum Deus ex ista tentatione eve 
nire velit? Ipse facit omnia ex invisibilibus, ex nihilo, ex 





1) Nach Ms. Nop. — Al. persuasissimussim. 2) Ms. N. — tu. 3) Ms.M 
ärtem. 4) Ms.N. hujus, 5) Ms.N. huc. 6) Ms.N. inobedientes. 7) 
N. + darzu. 8) Ms.N. promiserit — — surrecturum (am?) super omne— 
9) 'Ms.N. cogitarunt Episcopi. 10) Sch. mimis. 11) Ms.N. permittet, te 
surgent. 12) Ms.N. iis. 13) Ms.N.— et. 14) Ms.N. non eo in consiliua 
15) Ms.N. sum. 16) Ms.N. in morte, puniturum potius quam sublevatarıs 
tale reyuum. 47) Ms.N. sed. 18) Ms N, verbumS. Pauli ad Titum. 1) Ms. 
N, seryiamus. 20) Ms.N. — et, 24) Ms.N. quamv. sit n.h. jam, 29% 


N. causa. j 
{ 
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Oppositis, ex privativis, ex contrariis: Er iſt ungebunden: tan- 
tum oremus, et ad patientiam nos paremus. %) 

Meum jJudicium petis, quod Princeps tecum egerit de re. 
deundo ad nos. Quid si ego ad vos ipse ?) migrarem seu 
exularem? optimus est Princepg, de quo non dubito: sed 
praeter Principem nullus est (quem 3) sciam), qui non sit 
suspectus nobis (de imp@ratoribus loquor): et potes ex his’ 
cogitare, quantus sit amor et zelus verbi 4) in mundo. Inte: 
rim oro, cantare velis hunc psalmum: Expeetans exspectqvi 
Dominum. Ach! 5) es will doch nicht anders ſeyn, ‘denn per 
gloriam et ignominiam, per scandala et.errores, per bona ®) 
et mala, per und aber, per diabolos et angelos, per bonos et: 
malos, ad illum unum, qui solus est bonus sine omni ınalo. 
Quare te oro, mi frater, nullos audias, sed inter illum et te 
sit solum colloquium. Caeteri 7) etsi sint optimi viri, tamen 
fieri potest, ut patientiae minus habeant, quam justitiae rigo- 
rosae. 8) Homines enim sumus’ omnes, et caro concupiscit 
adversus spiritum. Porro 8ires eo venerit, ut tuam personam 
in faciem vel publice oderit aut traduxerit, tum 9) erit tempus 
remedii alterius. Ach helf ung Gott, wie gar ſtark läßt Gott den 
Teufel feyn, und macht uns fo fehr ſchwach! Boni ista consule, 
et cogita, a’Deo nos forte tentari, deinde confidere in homi- 
nem (sit etiam Princeps) non esse pium, Etrursus, hominem 
timere,, esse christiano dedecus , nedumj impium. Christus, '0) 
yita, salus, gloria nostra tecum sit, et cum omnibus. nostris; 
Amen. Dominica Cantate, anno MDXXXV. | 


T. Martinus Luther. - 





6. May. No. MDCXL. 
Armutbs⸗Zeugniß. 





Aus der von Ludwigſchen Sammlung zu Halle ben Schütze II. 339.5 
bey Strobel-Ranner p. 245. Deutfch bey Walch XXI. 143. 





7 


1) Ms. Nop. praeparemus. 2) Ms.N. egoipse advos, BMs.N. Fego. 
4) Ms.N. — verbi. 5) Ms.N. — Adi. 6) Ms. N. probra. 7) Ms.N. caeterum, 
8) Ms.N. quam juste requiritur. 9) Ms.N, tunc. 10) Ms. N, — Et zursus etc. 
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Omnibus püs et bonis hominibus, et viris maxime iis, qu 
Christum colunt et confitentur, ?) ad quos hic homo, quf'has ! 
literas reddet, pervenerit, gratiam Dei et pacem. Commenda 
ipsa res.et facies hominem hunc omnibus, qui charitatem 
Christi noverunt et humanam rationem habent. Quare non 
opus est ulla graviore admonitione. Faciat igitur et ferat unus. 
quisque id, quod conscientia dictabi$, 2) donec miserente De 
ad pacem et quietem redeat adflictus et, wexatus homo, I‘ 
Christo sit omnibus vobis vita et salus, Amen. Die Asces 
sionis Domini, MDXXXV. . 
Märtinus Lutherus D. 


we su. 





15. May. N®. MDCXU. 


An Erb. Shnenn. 


2. empfiehlt einen Oeſtreicher, der in Sachſen als Prediger anseſtelit war, ae 
die Luft nicht vertragen konnte. 


4 ” . 
R — x Bu 


Aus Aurifabers ungedructer Sammlung bey ES chüge II. 3% 
%sl. Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. 


Erhardo Schneppio, apud Stutgardiam ministro Christ. ı 


G. et P. in Christo. _ Venit hic meus Theobaldus , *) Ecclesize 
apud nos cujusdam Pastor, optime Erharde , ad vos, null 
temeritate aut curjositate mutandi loci, sed quod a quodan 
proximo tibi Pastore Jacobo sit spe meliori provocatus, pos# 
eum isthic ministerio.praesertim villano aliquo provideri. 0 
pitalis causa est, quod aer hic noster palustris et maxime’) 
aquilonaris non ferre videtur velle corpus Austriacum, 4 
aurae meridionali et puriori assuetum: alioqui, nisi valetud 
corgoris urgeret, satis tolerabili (ut ipse fatetur) conditio f 
hic manere posset, quam habet in praesenti. Comnmendo jgitif 


‘ 





1) Strobel Hat dieß als Ueberfchrift, und * Omnibus bonis et piis vie 
2) Str. dietat. 3) Berm. fl. minime, 





+, Didelhuber, ſ. d. f. Br. 


2 
tibi · hominem sincerissimum et -fidissimum, et verum Natha. 
nielem, absque dolo.Israälitam probissimum, et quod in hung 
contuleris, ne :dubites, in Christum te contulisse.. Nam de 
ae nihil dico quicquam, illi sicut et mihi consultum cupio, 
Nova nulla hic in angulo sunt. Ambrosii Blaurerii apo. 
logiam *) legi, et mihi satis placeret, et cuperem eam intelligi 
Sisrcere. Offendit enim multos, quod ita anxie disputat, sese 
numquam’ aliter sensisse antea, quibus diflicile esse creditu 
putatur, quod tamen gratia solidae concordiae ego boni et 
aequi consulo. Nam ex animo recte sentientibus, sive exarue- 
rint, (?) sive hostes fuerint, libenter omnino ignosco. Vale 
in Christo, charissime Erharde, qui perficiat in te opus sum, 
quod incepit in gloriam ejus, Amen. In vigilia Pentecostes, 


anno MDXXXV. ..' 
T. Martinus Luther. 





18. ‚7 | No. MDCXLIn. 
| Offenes Empfehlungsfehreiben. 





Aus der Sammlung des Caſp. Sagittarius zu Jena by Schüze H. Aa 
... Bsl. Cod, 402. f, 407. 4. Goth. u. Cod. Helmst, 107. Bibl. Guelph. 


Ego Martinus_ Luther, Doctor, et praedicator Evangelii ?) 
Ecclesiae. Witenbergensis, per Christum, spem nostram, rogo 
omnes in Christo..fratres, praesertim Pastores et, Ministros 
verbi et Ecclesiarım ‚ ad quos praesentium lator et ostensor, 
j Dominus Theohaldus Diedelhuber, apud nos in rure Pastor 


— 
y Codd. 6. — Evangelii. 








2) A. Bl., der dorher in Berbacht war ber Zwinslifchen Lehre zugethan ıy 
ſevn/ und mit Schuepf, mit dem er zugleich vom Heriog Ulrich von Wirtemberg 
um Reformationdwerf in feinem Lande zugesogen wurde, nicht übereinftinsmte, 
erklärte fich endlich auf Betrieb diefes Sürften für die Lutherſche Lehre in einen 
Bekenntniß, welches Scultet. Annal. p. A21. anführt. Man nahm dieß als einen 
Wiederruf, ump er vertheidigte fich deßwegen in einer Drudichrift. Bal.Secke:m 
sorıflWMl. ZYa 
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1 
—* 
Vie — 


ſdelis gt diligens, aecesserit, vel cerisuluerit, 4) necessitate : 
itineris sui, velint in.eum exercere oharitatem seu Jegem Chi, 
sti. Dignus est enim, si meum testimonium .in Christo aliquid 
apud vos valet,. in quo Christus ipse honoretur, ut in suo 
membro. mmimo. Hahet enim causas sui itineris dignas et 
necessariar, quas probare ipse cogor. 2) Gratia Christi sit 
cum omnibus vobis. Datae Witenbergae, in Vigilia Pente. } 
costes, anno MDXXXV, meo signo et manu propriis. testibus, 





A TI 17 Tee m Nu. MDCXLIN. 
nn An Juftus Menins. Be 


Betrifft die Unterkügung eines newiften Thomas, der in Eifenach abgefegt 
. worden war, und die Kirchenvifitation. 





- 


eis der Schmidiſch en Sammlung zu Helmſtädt bey Schüße u. 32. 
. Bel. Cop. Sud. 214. Bibl. Guelph. .. 


-Charissimo fratri, Justo Menio, Isenacensis Ecclesiae 
un ‚„Pestori Adelissimo et diligentissimo. 
G. er p. in Christo. Holeo valde', mi Jüste, pro isto sene 
Thoma, et multo magis miror tuas misericordias, quibus literas 
tuas replevisti, et tamen vestro omnium cons ensu deposuistis 
eum. Nolui explorare neque exquirere catisäm! vix sustinui 
leviter 3) narrante levicula quaedam, caeterä in'calumniatores 
et calamniatrices rejici facile patiebar. Plaué ic nulla vacıt 
conditio modo. Ideo tantisper eum remitto: “a prolem suam: 
velim tamen, ut vel ex aerario Ecclesiae,_vel undecungut 
alıquid apud vos ei in manus numeraretur, ne ita ejiceretur 
nudus et egens. Nam facile cogitare potes, Si ex provinciis 
omnes ejectos ad hanc egentissimam urbem recipere debemis 
{cum ipsi’ vix hic alamur , et e contra a nobis ad vos extru 
dendi essent, quibus gravamnır), quid futurum sit? Date ergo 
operam, ut. vestris provideatis, et non vos exoneretis vestris 
| 


nn 


»C.6.+in. 2) Codd. G. cogitur. 3) Cod, tenuiter. . 
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oneribus, quibus nos gravetis. . Si quid Geri polest a.me, liben- 
ter facıam,, sed tu, et Praefectus Eberhardus interim curate, 
ne fame ?) Thomas periclitetur, satis poenarum passus: ab 
ignominia ista. Habetis ibi, si aliad nihil, Draconis reliquias, 
quibus ali possit. 

Credo, tibi molestum esse visitationis 'oficium: sed tu 
crede rursus mihi, omnium visitationum negotia etiam esse 
molesta, ita ut aliquando impatientius cupiam, Papistas fieri 
omnes malos in Ecclesiis nostris. Scandala tot cogimur ferre, 
nec est facultas curandi omnia mala. Nunc didiei, quid hoe 
dictum velit antıquum: Ars artium est regimen animarum, 
no cura'supra curas, et molestia supra molestias. Sed quod 
Christus nos nostrasque tulk infirmitates, 2) ferre cogimur et 
jpsi fratres, infirmitates, scandala, mundum, diaholum, de- 
nique ipsum Deum, licet parvulum,, in humeris Christophori, 
Vale, et ora pro me. 7. Junii, MDXXXV. 


T. Martinus Luther. 





13. Junius. N0. MDCAXLIV. 


Au den Rath zu. Freyberg. 


2. dankt für die Ehre, die Gier. Weller in feiner Vaterſtadt erzeigt worden, 
/ und empfiehlt ihn. 


Aus Lämmel Histor. Welleriana Leips. 1700. 4. p. 55. 


Gnad und Friede in Chriſto. Ehrbare, Fürſichtige, liebe Herren 
und gute Freunde! Es hat mir Er Hieronymus Weller angezeiget, 
was Freundfchaft und Ehre ihm bey euch widerfahren iſt, welches“ 
ich dem guten frommen Mann von Herzen gegönnet, und gern 
gehöret habe, fonderlich weil er euer Stadtkind if, und feine Ehre 
euer aller Ehre. Hoffe auch, als ich gewißlich berichtet, ihr werder 
euere Sunft umd Liebe förder bey und an ihm beweiſen; deum er 
ja ein treu fromm ſtill und gelchrter Mann if, und wir auch am 


4 Cod. + etiaın. 2) Cod. + exemplo ejue. 
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ibm treiben, sub es fo weit bracht haben, daß. er nun fol fort 
fahren und Doctor theologiae werden, da wir frifch und treulid 
darzu thun und helfen wollen; denn es fichet da für Augen, baf 
es will hinförder an Leuten gebrechen, und die Sachen doch alſo 
gethan find, daß man LXeute haben muß, ſonderlich die an der 
Spitze fichen und wider die Rottengeifter reiten follen, unb wenig 
erfunden werden bey allen Ständen, die folche Sache und Gebre⸗ 
chen bedenken oder helfen Leute erziehen oder halten, Und if ja 
ibund eine güldene Zeit, darin man wohl und reichlich auch Teicht- 
lich gelehrte und feine Leute erziehen Tann; wer weiß. mie es hernach 
gehn wird... Es heißet: tempore. placito exaudivi te, et in die 
salutis adjuvi te. Drum thut ihr wohl, daß ihr euch folchen 
Zeuten zu helfen. annchmet., um das elende arme Evangelium zu 
erhalten. Chriſtus unfer Lieber Herr flärke und erhalte euch feinen 
allerbeſten Willen, zu: Lob and Ehre Gott dem Vater, Amen. 
Barnabae , 1533. 
Sonntags nad ae. Hai Martinns Luther D. 


N 0a \ 


45. Yunins. u | No. MDCXLY. 
arn Joh. Gülden. *) | 


2, ermahnt ihn, der, wie es fcheint, wegen-eined Versehen abgefeht war, 
sur Geduld. 


Und Aurifaberd ungedrucdter Sammlung bey Schüße I: 343. 
gl. Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. 


G. et P. Non est opus, ut huc ad me venias, mi Johannes, 
omnia hic dixi coram hoc, quem elegisti, Dn. Spalatino. Is 
‚tibi dicet omnia, scilicet quod tam recenti adhuc tuo facto et 
zumore fleri non potest, ut rursug publice constituaris alicubi. 
Nam alias premimur scändalis tim externis, quam interais 
supra modum. Quare tibi cogitandum est, ut aliquamdiu pa. 
tientiam habeas, et auribus publice offensis poenitentia tua 
satisfacias, donec cognita tua miseria nobis liceat misericor. 
diam ostendere et amplificare. Nam satis sunt observatorum 





*) 394. II, Col. No, DCCCL, 
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iniquissimorum , qui etiam festucas nostras in trabes vertant, 
quanıo magis nos omnes onerarent ista trabe tua, si rursus 
tam subito alio loco exaltareris. Humiliare ergo sub potenti 
manu Dei, donec occasio fiat rursus te exaltandi, idque facito 
etiam ex nostra ratione, qui $atis gravia ferre cogimur, ut tu 
merito debeas misereri nostri, qui praeter crimen etiam inno- 
center tot scandala sectarum et intestinorum malorum ferimus. 
Christus tuj misereatur, et confortet, faciatque ut posthac aliug 
et melior vir ias, Amen. Datae die Viti, anno MDAXXXV. 


; T. Martinus Luther. 





2. Junius. NP, MDCXLVI. 


An Anton Lauterbach, 


Der Brief IR sum Trof für die von Herzog Georg bedrückten Evangeliſchen 
zu Diitwenda geichrieben. 


men SET 


Wittenb. XII. 167. Yen. VI. 3235. Altenb. IV. 487. Leips XXI. WM. 
Bir geben den Tert nad Aurifaber III. 226. 


Dem wirdigen Seren Antonio Lauterbach, zu Leisnig Pres 
diger, meinem gunfligen guten Sceunde und lieben Be» 
vattern. ?) 


Gratiam et pacem in Christo. Ach, mein licher Antoni, 2) was 
fol ich den guten Leuten von Mitwende fchreiben zu Troſt, weil 
mein Schreiben denen vom Leipzig verjagt mehr Schaden gethan 
bat, denn gefromet. Es mocht denen von Mitmende auch jo geben 3) 
wo meine Schrift ausfäme, wie es leichtlich gefcheben iR umb foiche 
gemeine Schrift. 

Troftet ihr fie mundlich, auch aus meiner Begier, das beſte fo 
ihr Eonnet. Es iſt mir leid der unfchuldigen Leute Elende und 
Marter. Mein licher Herr Jeſus Ebriius, umb deß willen fie 
leiden, der trofte und ſtaͤrke ſe zu feinen Ehren und ihrer Ecligfeit. 
Denn fie ja Chriftum bekennen, und ihr Leiben cin gewiß Zeugnuß 





HN Auf, ZUR 3 Nude. geichehen. 
Thi. iv. og 
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iſt three Seligkeit und der Tyrannen Verbammnuß, tbvoie St. 
Paulus 9) ſagt. Obs wohl wehe thut Fleiſch und Blur, fe ifs 
doch fo viel leichter, fo viel gewiſſer wir gläuben und hoffen, daß 
wir zu jenem Leben beruffen feind/ daruber wir ſolche Marter Id 
den und mitleiden. 

Ihr ſehet, was der Pfaff zu Halle thut. Gott bat ibm D ben | 
rechten Geiſt, den er und feines Gleichen 3) haben ſollen, gegeben: 
Barauf frohlich zu hoffen iſt, Gott wolle mit ihnen eilen, und vu 
Spiels ein Ende machen, Amen. 

- Saget den guten Kenten mein armes Pater noster, und tree 
uiche herzlichs Mitleiden. Aber doch, daß ihr dieſe Schrift nicht 
laſſet gemein werden, damit die guten Herzen I) nicht zu großer, 
and ander mehr mit ihnen in Beſchwerung fomen. 

- Meinethalben lage mir nichts daran, wann ich gleich noch Arger 
von 9. G.-fchriebe; denn er follt in ſchier wiffen, daß ich nach 
feinem töllen Kopfe nichts frage, und Ihm zu Kecht allzeit gefefien 
und gewärtig bin. Hiemit Gott befohlen, Amen. Sonntage nad 
Joannis Baptistae, 1535. - | \ 


S 





9, Julius, | No. MDczmvl. 


An den Kurfürſten Johann Friedrich. 


L. antwortet auf die ihm vom Kurfürſten geſchehene Aufoderung, der in Au⸗ 
tenberg herrſchenden Peſt aus dem Wege zu gehen, ſcherzhaft/ es Habe damit nia 


viel zu bedeuten. 
X 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leivs. Suppi. No. 138. S. 76.; ben Bald 


XXI, 330. Wir haben das Driginal nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten / Hochgebornen Iurften und Se 
Serrn Johanns Friedrich, Zerzogen zu Sachfen un 
- Aurfurften, des 5. R. Reichs Erzmarſchaltk, Landgrafes 
in Thuringen und Markgrafen zu Hleiffen, meinem gu 
digiten Herrn. . 
G. u. Fried in Chriſto, ſampt meinem armen Water m | 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, gnaͤdigſter Herr! Es hat mit 


4) Ausg. 2 Thef. 1. 2) Auss. ihnen, und ſie. Ausg. — und ſeines Gleichen. 
a Ausg. die Leute, 
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E. 8.8.68. Kanzler D. Brück angegeist ©. 8. F. ©. gnädiges 
Erbieten gegen mir, fo Sterbensläuft ch alldie murden anlaflen; 
und ich danke ganz unterthiniglih ©. 8.5. ©. für ſolchs gnädiges 
Gorgen und Erbieten, will mich auch mit unterthäniger Antwort 
erzeigen, wo folcher Fall käme. Aber mein gewiffer Wetterhahn 
if der Landvoigt Hans Mebfch, welcher bisher eine ganz wüchterne 
Geyers⸗Naſe gehabt auf die Beflilenz, und wo fie funf Ellen unter 
der Erden wäre, wurde er He wohl riechen. Weil derfelb bie bleibt, 
Tann ich nicht glauben, daß eine Berkilenz allhie ſey. Wohl iſts 
wahr, daß ein Haus oder zwey ein Gefchmeiß gehabt, aber die 
Zuft if noch nicht vergift. Denn fint Dinfiags fein Leiche noch 
Kranker erfimden if; doch weil die Hundstage vorhanden, und die 
jungen Knaben crichredt: hab ich mirs gefallen laſſen, daß fe 
ambher fpazieren, damit ihre Gchanfen gefillet wurden, bis man 
fehe, mas werden will. Sch merfe aber, daß derfelben Zugend viel 
ſolch Geſchrey der Peſtilenz gern gehöret; denn etliche den Schwären 
anf dem Schubfad‘, erliche die Eolica in den Büchern, etliche den . 
Grind an den Feddern, „etliche die Gicht am Papiere kriegen. 
Bielen if die Dinten fchimlicht worden; fo haben auch fonft etliche 
die Mutterbricf gefrefien, davon fie dag Herzeweh und Sehnſucht 
zum Baterland gewonuen, und mugen vielleicht dergleichen Schwache 
lichkeit mehr ſeyn, deun ich erzählen kaun. Und it wohl die Fabr 
baben, wo die Eltern und Dberherren folchen Krankheiten nicht 
mit Ernf und allerley Ersney helfen und ſteuren werden: ſollt 
wohl ein Land-Sterben draus werden, bis man weder Prediger 
noch Pfarrherr oder Schulmeifler haben kunnte, zuletzt eitel Sau 
and Hunde das beſte Bich mußten ſeyn laſſen, dahin doch gar fleißig 
die Bapifen erbeiten. Aber Chriſtus, unfer Herr, gebe E. K. F. G, 
wie bis daher, forder Gnade und Barmherzigkeit ſampt aller fromen 
chrißl. Oberkeit, cine Harfe Erzeney und Apotheken gegen ſolche 
Krankheit zu erhalten, Bott zu Lob und Ehren, dem Satan, aller 
Kun und Sucht Feind, zu Verdrieh, Amen. Hiemit Gott befoh⸗ 
fen, Amen. Freytags nach Visit. Mariae, 1535. 
€. K. F. G. 
unterthäniger 
Hart. Luther. 
Sch bitt unterthäniglih, ©. 8. F. ©. wollten meines armen 
Hieronymus Weller nicht vergeiien. 
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20. Julius. N. DCXLVM. 


An den Nath zu Augsburg. 


Die Augsburger Hatten eine Gefandtfchaft Cheftehend aus den im Briefe go 
nannten Männern) nad Wittenberg gefchickt, um igre Neigung zur Vergleichum 
im Sarramentäftreit au beseugen: biefer Gefandichaft gibt 2. dteſes Schreien 
mit, in welchen er ebenfalls feine Bereitwilligkeit zur Eintracht bezeugt. Zw 
gleich Hatte der Stadtrath gebeten, fid dafür au verwenden, Daß Urb. Regin 
wieder nach A. zurückkehrte, worauf £. ebenfalld antwortet, 





@ittens. XIL.21. Xen. VI.508. Altenb. VI.4T. Leips XXT.95. Wald 
. XVII. 2509. vateiniſch in Hospinian. hist. sacram. IJ. 141. Budd. p. 24. 


Den ehrbsen, furfichtigen Seren, Buͤtgermeiſter und Rath 
der Kaiferlichen Stadt Augsburg, meinen günftigen Zer⸗ 
zen und lieben Sceunden. 


Guade und Friede in Ehriße. Ehrbarn, fürfchtigen, Hebem Kerri 
Sch hab euer F. Credenzbrief, und darauf Doctor Gereons *) md 
Cafpar Hubers **) Werbung empfangen, bin auch folcher guter 
Bötfchaft Herzlich erfrenet. Gott, der Vater alles Trofis, Freuden 
und Einigkeit, fey gelobt in Emigkeit, und vollbringe ſolch fein 
feines Werk zum feligen Ende, bis auf jenen Tag, Amen. 

und E. F. follen fich tröfllich zu uns allen verſehen im Chrifto, 
Daß wir hinfurt au ung feinen Mangel wollen feyn laſſen; fondern 
mit allem Willen und Bermügen foldhe liebe Einigkeit zu ſtaͤrken 
und zu erhalten, weil wir (Gott Lob) merken, daß es bey den 
Euren rechter Ernſt, und und damit ein ſchwerer Stein vom Her⸗ 
zen, nämlich der Argwohn und Mißtren, gensmen, der auch nicht 
ſoll (ob Gott will) wieder daranf komen. Weiter wirb-E. $. 
Doct. Gereon wohl anzeigen, als dem wir unfer ganzes Herz offen» 
hart haben. 

Wir haben auch ſſeißig umb D. Urbanum Regium gefchrieben, 
und hätten ihn gern euch wieder heimgeſtellet; aber er iſt nicht zu 
erheben geweſt bey dem fromen Furſten. ) Wollen aber nicht 





x) Geiler, Arzt. **) Oder Huberinus, Prediger. ***) u. R. war ſeit dem 
Reichſtage zu Augsb. im Dienfte des Herzog? Ernſt von Limeburg, der ihm nicht 
von fi) laſſen wollte. Seckendorf Ill. 124. b. irrt, wenn er diefe Etelle aui 
u. R.s Entiernung durch die Katholifen, welche früher geſchah, und nach wel: 
cher ee wieder zurückkehrte, beriebt. 


—— 
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unterlaffen, uns umbzuthun nach einem seicicten Mann, E. F. 
zuzufertigen.“) Denn ©. F. und ganzer chriftlichen Gemeine unb 
Stadt zu dienen, wollen wir willig erfunden werden, in Chrifis 
unferm Heren und Tichen Heiland, dem ich hiemit E. F. und ganze 
Gtadt befchle, Amen. Dienhags nad) Margaretbä, Auno 1535. - 
D. Martin Luther. | 


« 





20. Iulins. NO, MDCXLIX. 


Un die Geiffichen zu Augsburg: 
er bereuat noch iebhaſter, als im v. fr., feine Mereitiißigfeit zur Cintract. 


Bey Seekendarf L. III. p 124.; in der Cent. Epist. ad Schwebelium p.239. 
ohne Ueberſchrift; bey Strobel-Ranner p. 24. Deutih in Elias Gridst 
ueberſ. v. Eedendorf ©. 1493. Leips. XXI %. Wald XVU. 30. Wir 
Haben Cod. Goth. 185.4 Aurifaber II. f. 219. Cod. Heimst. 107. Bibl. Guelph. 
verglichen. 


Penerabilibus in Domino Viris et charissimis Fratribus, 
ministris Ecclesiae Augustanae sinceris et fidelibus. 


G. et P. in C. Quanto gaudio vestras, charissimi Fratres, 
acceperim literas, malo ex viva epistola, quae 1) est vester 
D. Gereon et Caspar Huber, ?) vos cognoscere, quam ex 
elementis istis grammaticis et mortuis. Nam nihil laetius mihi 
contigit ipso toıo cursu nostri Evangelii, quam post triste hoc 
dissidium tandem simceram sperare, imo videre inter nos con. 
cordiam. Ita enim ipse D. Gereon narrat , 3) ita vestrae sonant 
et urgent %) literae, ut mihi vulnus meum, scilicet suspicio, 
penitus sanatum sit, etiam ne cicatrice quidem superstite. 
Quare per Christum vos oro, qui hoc opus suum °) in vobis 
coepit,, pergite et perseverate in hoc 6) fructu spiritus, et nos 





1) Aurif. wi. DISchw— quae — — Huber. 3Schw. — Ita -„narrat. 
4) Seckend.—etug. 5S)Schw.Str. — sunm, 6)Schw. eo. 





*) ‘ph. Forſter, ein Augſburger, der in Sittenberg ein Zeitlang Diaconus 
geweſen, Sam an U. WR.’ Etelle. 
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amplectimini i) ulis et visceribus pnrae charitatis, sieuti noe 
vo$ amplectimur 2) et suscipimus gremio sincerae fidei et con. 
cordiae. Ac vobis 3) persuadete in Christo firmiter,, nihil posse ' 
a.vobis imponi nchis, quod pro ista conoordia firmanda non 
simus etiam 4) hilariter .et facturi et passuri, et 5) si opus sit, 
omnia. ‚Nam firmata ista concordia gaudens et lachrymans 
suaviter cantabo: Nune dimittis .„ Domine, servum tuum in 
- pace, nam post.me relinquam Ecclesiis 6) pacem, hoc est, 
glorıam Dei, poenam Diaboli, et ullionem omnium hostium et 
inimioorum.. Christus gubernet vos et perficiat in ista senten. 
tia, ut gaudium mihi plenum fiat, et post tot crüces et infer- 
nos 7) felicem saltem horam exspirandi habeam , Amen. Orate 
pro me,  sicut ' ertgo pro vobis. 20. Julii, MDXXXV. 


T. Martinus Luther. 





3. galins. J "NO„MDCL. 
An Albrecht, Erzbiſchof von Mainz. 


Der Erzbiſchof Hatte feinen Rentmeiſter, Hand Schanz, ſchnell und, nach der 
dffentlichen Meinung, ungerecht hinrichten laſſen. Daruber wurde ig Wittenbersg 
viel gefprochen, auch an 1.3 Tiſche, wo unter andern cin Unterthan des Erb‘ 
ſchofs mit Namen 2. Kabe aß, und diefem” hatte er deßwegen drohen laſſen. 8. 
verweist ihm diefes ſehr bitter, und gibt ihm nicht undeutlich Schuld, den H. 
Schanz ungerehr sum Tode verbamntt zu haben. 


BWittenb. XII. 268. Sen. v1. 335. Altenb. VI. 161. Leiyz. XX. 7. 
Walch XIX. 2340. 


Base und Vergebung der Sünden zuvorn, hochgeborner Fürft, 
gnädigfter Herr! Mich bewegt diefe Schrift an euer cardinalifce 
Heiligkeit zu than, nicht der Hoffnung, daß ich etwas Nutzes bamit 
fchaffen werde, fondern meinem Gewiſſen gnitg zu thun, für Gett 
und der Welt, und nicht mit Stillſchweigen/ in böfe Sachen br 
willigen, gericht werde ꝛe. Es hat mich Ludewig Nabe laffen leſen 





4) Cod.G. Sehw. ut nos complectimur. 2) Schw. sicuti nos amplecti- 
mur. 3) C0d.G. Schw. nobis. 4) Schw. Str. —etiam. 5) Seckend. 
facturi, etiam passuri, ohne et. 6) Cod.G. Schw, ecclesarum. NV) Cod. 6. 
inferna. . ’ 
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ein Brieflin/ darinuen ihm E. ©. H. drauen, mit ibm davon zu 
reden laſſen, daß er viel ſolle hin und wieder von dem gerechtfer⸗ 
tigten Hanſen Schanzen reden sc. Weil er aber mein Tiſchgenoß 
und Hausgaft if, und E. C. H. ohn Zweifel wohl willen, daB 
ſolchs nicht wahr iſt, und ihm Unrecht gefchieht: kann ich nicht 
anders denken, denn daß €. ©. H. mich damit durch einen Zaun 
fliehen und flochern, als haben fie Verdrieß daran, was ich und 
gute Leute davon hören and reden. Denn das kann ich mit gutem 
Gewiſſen zeugen, daß Ludewig Habe fibt, wie eine Jungfrau, uber 
Tiſch, und oft mehr Guts von feinem beilifchen Cardinal redet, 
weder ich gläuben kann; und nicht in der Stadt berumbher Tduft, 
fondern in feiner Kamer bleibt aufs allerfilich. Auch war diefe 
ganze Stadt voll won Schanzen Unfall, wohl zweene Tage, ehe 
ichs und Ludwig erfuhr, und ſolche ſchöne That E. E. 9. "wir 
nicht gläuben konnten, daß Hans Schanz, fo buch zuvorgelichter 
Diener, follt fo plötzlich und folcher Weiſe gehenkt feyn von feinem 
liebfien Seren. Solchs hatte weder Ludewig noch ich ausbracht, 
noch erdichtet, und des Eardinals Name ward ohn unfee. ‚agbun 
verſpeyet und verdampt. 

SH nu die Meinung, daß ich damit gefiochert werde, fo Bitte 
ich gar andächtiglichen, E. C. 9. wollten mir meinen ZTifch- und 
Hausgenoſſen ungemeiſtert und ungcheyet laffen. Denn ich will 
hören und gläuben, was ehrliche Leute (dem ich mehr gläube weder 
allen Paͤpſten und Cardinälen) von Schanzen reden; auch mir gnä⸗ 
diglichen und ‚ungnädiglichen erläuben (if gleich viel), was ich 
alſo höre und gläube, bey guten Freunden nachzuſagen. Denn ich 
nicht bie be umb ©. C. H. willen, daß ich alle die ſollt aufs 
Maul ſchlagen, und Lügen firafen, die von Hans Schanzen Gute, 
und vop feinem. .Eardinal Böfes reden. Hoffe auch E. C. H. werden 
nicht fs: pf mit mir, als mit Hans Schanzen, zum Galgen eilen. 
© win ich meine Gedanken und Glauben, dazu mein Geſchwaätze 
und Zuhören guten Freunden, von E. C. H. frey nnd nuverbotten 
haben; gleichwie ich leiden muß, was E. ©. H. in gleichem Fall 
gegen mir ſeyn wollen. Denn ich acht, ob ich fchwachgläubig fen, 
in allem, das man wider Sans Schanzen fur ſeinem Cardinal reden 
möchte (wiewohl ich derfelben noch feinen gehört), auch wohl ohn 
€, ©. H. Ablaf folder Sünden los werden mag. 

Und follten E. C. H. alle die henken, fo nicht allein in Diefem, 
fondern andern mehr Stüden, von dem helliſchen Cardinal ubel 
und fchändlich reden, fp würden in Deutichland nicht Strid guug 
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erfunden werden; süne daß viel find, die ſich nicht fo leichtlich 
werden laſſen henken wollen, uls Hans Schanz, auch etliche wolle 
von dem hellifchen Eardinal ungehenft fen; und wenn er langt 
heukt, und viel benfen fünnte, würde er damit ſolchem Gefchrn 
wenig ſteuren. Sch will atich gar gerne gläuben (das fol mir fein 
eardinalifcher Henfer verbieten, weil Gedanken Zoll frey fenn), h 
dag, wo Hans Schanz ungefangen und frey auffer Halle Kätte 
follen rechten oder Necht leiden, fo wäre er freylich ungehentt 
blieben, welchs auch die öffentliche Sage faget. Vielleicht wird 
man es noch wohl fingen, fonderlich an den Orten, da E. C. H. 
nicht Macht haben die Kente zu henken. 

Sch gläube auch weiter, wo fie Budewigen Naben zu Halle hätten, 
‚wie E. C. 9. zu Leipzig haben nach ibm grappen laſſen, er wäre 
‚vielleicht auch Hängen: gehenft; denn er bätte denn wohl müſſer 
fchweigen von Hans Schanzen. Gelüflet aber E. C. H. zu erfahren, 
wie gar ein ſchön Geſchrey fie haben in deutfchen Landen: fo bat 
ichs wahl äffentlich an den Tag geben, von Anfang, vor 15 Babren, 
ſonderlich von dem Ablaß ber, erzählen, und gegen ſolchem ſchred⸗ 
lichen heiligen Manne des alles zu Necht ſtehen; wiewohl es © 
©. 9. nicht zu rathen iſt, dem Dreck weiter zu rütteln, und den 
unföten *) Mann Vox: et Fama erregen: quod communis Fama 
famat, non de toto perit. 

Wenn aber E. C. H. folchs böſen Geſchreyes gerne Io wäre, 
ſo müßten fie es auſſer Halle verbieten, fonderlich bey Des Papſts 
Bann, da die Händler uber die Maß ungläubig ind, und Schanjen 
Sache gar feltfam deuten, etliche es auch wohl verfichen wollen. 
Denn daß man zu Halle mit Gewalt verbeut zu reden, fchade 
Hans Schanzgen nicht, feiner Sach auch nicht, und macht des Car⸗ 
dinals Geſchrey dere Ärger; gleichwie Dlagifter Geprgen *) Blut, 
da ichs mit öffentlicher Schrift gern vom Biſchof zu Mainz (die 
Zeit) gewendet hätte und zufcharret, je länger je heftiger fchren 
und noch fchreyet; und beforge, es werde fich nicht ſtillen laſſen, 
bis es erhöret und gerochen werde, wie es denn weidelichen angehet. 
. Und zu Wahrzeichen bin ich noch ſchüldig ſolcher Schrift Widerruf 
zu thun, E. &. 9. zu Ehren: Gott verleibe mir Zeit und Kraft 
darzu. Das fey von meinet wegen gefagt. 





1) Wald: unverfähnten. 


*) Georg Winkler, f. III. Thl. No. DECCLXXVH. DCCCACVI. 
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. SR aber mit genanntem Briefe Ludewig ernſtlich gemeint, fo 
bat ih ©. C. 9. treflichen beweifet, und allzuviel felbe vermeldet, 
wie Chriſtus fpricht: Ex verbis tuis judico te, serve nequam. 
Denn weil E. C. H. wohl wifien und auch, wiflen müflen, daß 
Zudewig folchs nicht geihban, und auch des fein Grund noch Urſa⸗ 
hen angezeigt werden; gleichwohl fih mit ſolchem Drauen zu 
dem unfchüldigen Manne muthwilliglich nöthigen: fo müſſen wir 
Schwachgläubigen greifen, daß da muß ein bös Gewiflen ſeyn, 
das ſich fürcht, da feine Furcht iſt, und ihm felber erdichtet das 
Kreachen und Gefperr, wie der Prophet fagt: Fugit impius, nemine 
persequehte, und David: timuerunt, wbi non erat fimor. &g 
geugen auch die Heiden, daß böſe BGewiſſen ſich ſelbs verrathen, 
und in ihren eigen Worten ſich fahen, wie Cato ſpricht: Conscius 
ipse sibi de se putat omnia dici. Daß es Hans Schanzen viel fähr- 
Iicher wäre gewefen, wo &. C. H. ſich folchs Verbots zu Halle und 
Diefer Schrift Hätte enthalten. Denn cin gut Gewiſſen darf folchs 

Sorgens, Argwohns, Verbietens nicht, fondern kann getroft aller 
Mäuler Kede verachten, und endlich mit Ehren ohn alle Gewalt 
Hopfen. Aber Gottes Werk finds, wenn fich Cain mit feiner Ent⸗ 
ſchüldigung felbs verrathen muß: davon vicheicht ein andermal 
befler. 

Dieſen Brief will ih €. ©. H. zuletzt ) gefchrieben haben, 
wie der Brophet Elias dem Könige Soram zulebt ſchrieb (2. Chron. 
20.), umd damit gegen Gott entfchüldiget ſeyn will, weil ich doch 
keiner Beſſerung hoffen fol, fo wenig als Elias von feinem Joram. 
And muß mich tröften, daß ihr zornigen Heiligen nicht alle henken 
werdet, die euch feind find (ob ihr gleich alle bie henken künntet, 
die euch auch alles Guts gönnen, und zum befien deuten); fondern 
Averdet unferm Herrn Gott an feiner Kirchen den Ring am der 
Thür lafien, und etliche leben laſſen, bis der rechte Henfer auch 
eined uber euch Eome, Amen. Su Wittenberg, ultimo- Juli, 
41535, 


D. Martinus Luther, 
Brediger zu Wittenberg. 


*) Es war aber nicht der leute, denn im 9. 1536. fchrieb er noch ein ma an 


den Ersbifchof in derſelben Sacher und 1539, gab er fogar eine Gchrift wider 
ihn heraus. 


618 1535, | 
8. Augufl. | No. MDCLI. . 


An Gabriel Zwilling, Pfarrer in Torgau. 


Unter einem ſcherzhaften Eingang und Schluß über die angebliche Peſt in 
Wittenberg eine Sürbitte für Semanden, 





GIBT. I. 389. Altend. VI.4B. Erivi XXI. 565. Wald XXI. 378. 


Gas und Friede. Mein Fieber Herr Pfarrherr! Sch wollt, baf 
zum wenigen unfete Briefe ja möchten gen Torgau. fomen, weil 
euer Stadt fich fo hart fur uns Wittenbergern fürchtet. Und if 
furwahr euer Furcht billig; denn geftern iſt Bie ein ganz Kind 
geflorben, daß nicht ein Haar dram Ichendig blich, dagegen vier 
° Kinder geboren. Ach halt, der Teufel habe itzt Faſtnacht mit folchen 
vergeblichen Schreden, oder wird etwa Kirmes in der Hölle fen, 
daß der Teufel fo lüſtern iſt mit Larven. 

Sch bitte, ihre wollet gegen euren Kafienherrn meinetwegen 
bitten fur dieſen Mann Briefszeiger, daß fie ihm 12 ſilbern Schock 
wollen leihen; denn er.def bertröftet iſt, und redliche Leute iba 
gegen mir verbeten haben, als Hteronymus Krappe, und der Bfart 
berr zu Deſſau, deß Bruder er if. Fac quod poteris, nam ego 
istis hominihus libenter obsequerer. Bene in Christo vale. 
Und laß mich wifien, ob ich auch einfomen, wo ich fpaßieren zu 
euch wolle; denn man fagt hie wunder, wie firenge ihr Seren zu 
Torgau ſeyd, und Gott wolle nicht, daß vicheicht mehr bey euch 
fierben, denn bey uns. Wohlan laß Narren; biemit Gott befohlen, 


Amen. 1535, Eiria. ') 
Martinus Luther, D. 





8. Augufl. NO, MDCLI. 
An Kultus Menius. > 


2. empfiehlt die Schweiter Hartmuth3 von Eronberg, welche von einem Su 


den entführt, nach Wittenberg gekommen und daſelbſt ein Kind geboren hatte. 


(Bol. Br. v. 24. Aug. No. MDCLVII.) 
J 
V Wahrſch. Cyriack, 


ů· 


1835. 619 
Aus der. Ehmidifhen Sammlung zu Helmfätt ben Schüse IT. 344. 


Charissimo in Christo fratri, Justo Menio, Episcopo 
Isenacensi fidelissimo. 


G. et. P., mi charissime Juste. Hanc mulierem tibı magno. 
pere commendo, quae has tibı reddit, ut ei adsis consilio, 
et qua potes opera. Videtur mihi esse ex aliquo sublimi 
genere, forte non longe a dialecto tua, ut ejus loquela indi. 
cabit, Apud nos honesta fuit, et peperit: ego compater ful. 
Cogito aliquo casu factum, ut sic peregrinetur, qaem .ipsa 
noverit, et nunc flet ac deplorat. Si lapsus aliquis est, tu 

Samaritani fungere oflicio, tamen ita, ut-temere non credas 
hominibus. Simplices esse nos oportet, ut columbas, sed 
sunul prudentes, ut serpentes. Valde credo, eam esse mi. 
seram, sed, quia saepius deceptus, cogor esse cunctatior. 
Tu pro tua-prudentia facies, quod optimae mulieri (ut credo) 
commodum et tibi non. incommodum visum fuerit. Nam ipsa 
a me petüt, ut ad istius loci aliquem Pastorem scoriberem, 
forte suos aflines et consanzuineos isthic tentatura in propinquo, 
Vale in Christo, et ora pro.me, sicut ego pro te. 8. Augusti; 


MDAXXV. 
T. Martinus Lutherus. 





17. Anguſi. Ä NP. MDCLII. 
Au deu Aurfürten Johaun Friedrich. 


2. bittet den Kurfürkten, Melanchthon die Erlaubniß zur Reife nach Frank. 


reich, wohin er vom Könige eingeladen war, zu ertheilen. Andere Aktenſtücke, 
die ſich anf diefe Reife beziehen, (. ben Walch XVII. 383. €. 


— 


Eist. Il. 350. Altenb. VI. 491. Leivs. XX1.89. Wald XVIL 36.: 
aud in Camerar. vita Melanchth. Hal. 1777. p. 431. 


Gnad und Fried, mit meinem Pater noſter. Durchleuchtigſter, 
Hochgeborner Fürſt, guädigfer Herr! Sch bitte euch unterthänig« 
lich and aufs höhefle, E. K. F. G. wollten M. Bhilippo-in Gottes 
Namen erlänben in Franfreich zu zichen. Zu folcher Bitte bewegen 


mich der ehrlichen fromen Leute Tägliche Schrift, fo dem Finer 


ur 
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kaum entgangen And, und M. Philippi Zukunft den König mit 
allem Fleiß dahin bracht, daß des Mordens und Brennens ein 


Ende worden iſt. Sollte nu den Leuten ihr Troſt feylen/ möchten 


die Bluthunde Urſach gewinnen, ihre Sache mehr zu verbittern, 
und mit Brennen und Würgen weiter zufahren: daß ich achte, M. 
Bhilippus kann faſt nicht wohl mit ‚gutem Gewiſſen fie in folchen 
Köthen Tafien, und fie ihres herzlichen nöthigen Troſis beramben. 
Dhn was Argwohns der König .felber und die Seinen fchöpfen 


mürden, vielleicht auch von uns allen, weil er auf M. Bhilipps | 


Bufage fo gnädiglich felber fchreibet und Botſchaft ſchicket. 

E. K. F. G. wollten es auf Gottes Gnade die 3. Monat M. 
Bhilipps wagen laſſen. Wer weiß, was Gott thun will, welche 
Gedanken find ia allezeit höher und befier, denn die unfern. Es 


ware mir es auch vor meine Berfon leid, daß fo viel fromer Hew | 


zen‘, bie M. Philipps Eäglich ruffen und gewißlich fein warten, 
ſollten betrübt werden, auch vieleicht viel andere böfe Gedanken 
von uns faſſen. Bitt derhalden noch einmal, & K. F. ©. wollten 
M. Philipps gnadiglich erhören und ſolches nicht abfchlagen. Unſer 
Gebet iſt ohne das E. K. F. ©. fur Gott täglich erboten, dazu auch 
im fleifigen Werk: derſelbige Teite und ſtärke E. K. F. G. mit ſei⸗ 
nem heiligen Geiſt zu feinem gnädigen guten Willen, Amen. 
Dienfings nach Assumptionis Mariae, anno 1535. 


Martinus Luther D. 





19. Auguh, No. MDCLN. 


An Juſtus Jonas. 


2. wünſcht J.'s Rückkehr; von Melanchthons Reiſe nach Frankreich, der, am 
geblichen Per in Wittenberg u. a. m. In der Nachſchrift von einem ihm em 
pfohlenen Dürrtigen. 





Aus Aurifab ers ungedruckter Sammlung f. 222. bey ShüßelI. 3, 
Val. Aurif. m, Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. 


G. et P. in Christo. Gratulor tibi tuas illas laetitias, quan- 
quam et lautitias omnes tibi faverem, quas commemoras, mi 
Jona, si possent tibi contingere in isto locg (ver vanus, vel 
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ipsa vanılas potius, rumor est peStis nostrse): sed ita visum 
in coelo fuit, ut Satan nos corpore divideret, quis novit, 
quo portento? M. Philippus vocatıs a rege Franciae est, et 
etiam me consule libens proficisceretur. Nedum id a Principe 
impetrare potuit, subindignabundus hinc discessit rursus ad 
Jenam: quid faturum sit, ignoro. Offulam ?) doctoralem die 
exaltationis B. Crucis exaltatae, et disputationem Sabbatho 
anteriore instituemus. 2) Princeps illustrissimus ad meam pe- 
titionem destinavit, nobis cervum vel.cervam (si sagijta ita 
dubitarit) et vinum ex arce optimum. Pomeranus est in itinere 
ad nos, quare aderitis simul, et schola Jenensis aderit, si 
Jenensis dici debet, quae Witenbergensis est. Mira hic soli. 
tudo urbis est, sed vivimus et valemus Dei gratia satis com. 
mode, nisi quod cerevisia prorsus nulla est in civitate. Beatus 
mens venter, qui adhuc habet in cellario aliquantum. Certe 
cives penuria potus laborant. Quid futurum fuisget, si hic 
mansissrt schola? Quicquid braxatur novum, ebibitur adhuo 
fere calidum ante ipsas prunas, ut sitiati (?) vi cogantur braxare, 
quigni poterunt. Salutat te meus 3) Ketha reverenter cum 
tua et tuis omnibus, Kespondisset meus Johannes Luther 
Justo tuo juniori, sed quia seniorem Justum in literis agnovit, 
non potuit per seniorem Lutherum in tanto negotio scribere. 
Scribet autem propediem pro sua aetate. ‚Vale iterum. 49. Au- 
gusti, anno MDXXXV. 
T. Martinus Luther D. 


Bernhardo lıbens servirem, sed quia de meo non possum, 
tot alendis domesticis obstrictus a Deo, cum etiam tantum 
debeam , Eschaussina 4) non vult esse domi, vel nunquam 
potius vult solvere. 5) Miror, quid sit, quod iste homo va- 
lidus cum valida uxore sic paupertate nimia prematur, cui 
una äut altera eleemosyna non potest esse consultum, et per. 
petua eleemosyna tam validis porrigi non est tandem possibile. 
Tu mihi consule,, quo ei prodesse possim, libens enim fecerim 
bono viro, et praesertim in Ecclesia gentium hospiti et in 
Ecclesia Judaea domestico, Vale iterum. 





1) Aurif. anlam. . 2, Verm. fl. instituimus. 3 Sch. me. 4 Eo, mr ' 
nicht Eschanssina, muß es wohl Heigen. 5) E ch. falſch pluare. 


622 0,7 4536, 
20. Auguſt. No. MDCLV. 
An den Kurfürſten Johann Friedrich, 
Kom Kurfürken gerrast, ob man fich weiter uber den päpftlichen Antrag bes 


Conciliums halben erklären folle, antwortet 2., es fen nichts weiter nöthig, und 
zweifelt, vo ed je zu einem Concilium kommen werde, 


[4 





N 


Gisl. II. 350. Altenb. VL 41. Beins. XXL 129.. Walch XVL. 229. 


Gnad und Friede und mein arm Pater noſter. Durchleuchtigſter, | 


Sochgeborner Fürſt, guädigfter Herr! Ih hab E. K. F. G. Schrift 
ſampt den Copeyen vom Concilio empfangen, und mit Fleiß gele⸗ 
fen, und weil E. K. F. ©. begehren gnädiglich mein Bedenken, ob 
E. K. F. G. ſich ſolle weiter vernehmen laſſen uber die vorige Ant⸗ 
wort, vor zweyen Jahren Kaiſerlicher Majeſtat und Papſts Clemens 
Regaten gegeben: iſt darauf meine unterthanige Meinung, daß im 


derfelbigen Antwort der Sachen gnug und chriftlich wohl alles er⸗ 


boten. Wiewohl meiner Perſon halben mir nichts gelegen iſt am 
der Malflatt, wo die ſeyn würde in der ganzen Welt, weil ichs 
noch nicht fur Ernſt anfehen kann, und ob es ihnen Ernſt wäre, 
Tängefl verdienet hätte, daß mich die zornigen Heiligen erkriegten 
und verbrenneten; fo werden ſich E. 8.3. G., wo fie die Malſtatt 
weiter würden dringen, wohl wiſſen zu vernehmen laſſen. Sch bitte 
und mwünfche, daß fie Gott doch einmal laſſe fo zurecht werden, daß 
fie mit Ernſt ein Coneilium müßten fürnchmen, das da frey und 
chriſtlich heißen müßte. Aber ich bin bie, wie der ungläubige Tho⸗ 
mas, ich muß die Hände und Finger in die Seiten und Narben 
legen, fonft gläub ich es nicht; doch Gott kann wohl mehr denn 
das, in def Hand aller Menichen Herzen fliehen. Sch befchle biemit 
E. K. F. ©. in des lieben Vaters, unfers Gottes, Gnade und Friede, 
Amen. Freytags zu Abend nach .Assumtionis Mariae, Anno 1535. 


©. K F. G. 
unterthäniger | 
Martinus Luther D. 
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23. Augufl. Ä NP. MDCLVI. 


An Facob Probſt. 
- Enpfehlung eines gewigen Johannes nebſt Nenigkeiten. 


Aus Aurifabers nnsedrudter Ganımlung ben Ehüge N. 347. 
si. Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. 


Dn. Jacob Probst, Praeposito Bremensi. 


G. et P. in Christo. Cum iste noster Johannes, Vir optimüs 


et frater charissimus, ad vos in istas inferiores terrae partes 


descenderet, nolui eum dimittere inanem literarum, etiamsi. 


nihil erat, quod scriberem praeter salutationem. Nam reliqua 
omnia vel nota sunt tibi, vel ex isto Johanne audire poteris 
copiosissime et fidissime. Tentatur concordia’ inter nog et 
Sacramentarios Magna certe spe et cupiditate. Christus per. 
ficiat eam sinceram,, et hoc grande scandalum tollat clementer, 


ne tolli sit necesse fortiter, ut Monästeriense sublatum est.”) 


Caesarem Deus coronat magnis victoriis in mari contra Tur- 
carum socios in Africa. Ego non annis, sed viribus, decre. 
pitus fio, ad labores antemeridianos paene totug inutilis factus. 
Tu ora mihi pro beato transitu ex isto pessimo Saeculo, et 
vale cum tuis omnibus. Salütat te Ketha mea et Margarktula 
patrina tun. Witenbergae, in Vigilia Bartholomaei , anna 


MDXXXV. . | | 
5, T. Martinus Luther. 


Pestis hic regnat seu saevit potius. Nam nunquam fujt 
hic minus funeram totis annis, quam nunc est, lice/ nunquam 
fuerit rumor de peste major. Sed Satan ita nos ridet. 





24. Auguſt. Mo. MDCLYT. 
An Juſtus Menius,. - 


Ueber Sartmuthd von Kronberg Schweſter (1. Br. v. 8. Aus., No. MDCLIN.). 
8. hatte mit dem Bruder, der in Wittenberg geweſen war (1. d. folg. Br.), wegen 
ihrer Angelegenheit geſprochen. 





*) Dem Wiedertäufer : Uniug wurde durch Einnahme der Stadt Münſter am 


25. Jun. ein Gude gemacht. 


a“ 


624 " 1535, 


Aus der Shmidifhen Sammlung zu Helmſtädt by Schüge II. 34. 
Bel. Cod. Gud. 214. Bibl. Guelph, 


G. et P. Accepi literas tuas, mi Juste, et spero, Dn. Hart. 
rauthum 3) a Cronberg affore isthic, antegquam hic nuntius , 
revertatur ad te. Egi cum Hartmutho summa diligentia pro 
muliere, et is, ut est vir fidei, promisit mihi talia, ut sperem, 
ınulieri optime esse consultum. Atque utinam mihi mulier 
omnia credidisset, quae aliis et nunc credidit: forte citius 
fuisset &onsultum. Mihi, qui saepe hactenus per ficias Nonnas 
et generosas meretrices sum deceptus, fuit cavendum et meo 
periculo sapiendum, alioqui dignis honoribus a me fuisset 
accepta, et suis agnatis cito restituta. Judaeus ille, seductor 
ejus, pessimi nominis est, etiam parentes ejus. Apud nos 2) 
- quogue jure mihi caesus creditur. *) Si igitur adhuc apud 
vos sufit, cum istas acceperis, meo nomine et mulierem con. 
soleris, et fratrem jubeas meminisse mei patrocinii, imo ipsius _ 
promissi pro muliere. Nam mihi nunc persuasi ex rebus ge. 
stis, fuisse et esse optimam mulierem, cujus casum mirifice 
doleo: Christus consoletur eam. | 


Nos hic media morte in vita sumus: peslis nostra sine 
modo jactatur, cum tamen nemo moriatur praeter solitum 
znorem per omnia saecula moriendi. Si infans exspirat, mox 
pestem. oportet fuisse. Ulusit nobis Satan aliquot funeribus, 
contagio ante duos menses absumtis. Interim pax est ea, 
quae mortalibus ubique esse potest. Vale, et ora pro me in 
Christo. Die S. Bartkolom., MDXXXV. 


T. Martinus Luther. 





24, Auguſt. | NO, MDCLVHL 


An Juſtus Konas. 


Kon 3. Jonas Gefundheitd :Unänden, der angeblichen Per in Wittenberz 
und andere Neuigkeiten von daher, 





4) Sch. Hartgannum. 2) Im Cod.G. if Hier eine Lücke. 
— r e—— — — - 
*) gl. Br. v. 6. Sept, No. MDCLXIL 
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Mn: Kurifabers ungetrudter Sammlung £.220. ben Schüge I. 38. Deutſch 
bey Wald XXL 1426 Bgl. Aurif. u. Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. 


G. et P. in Christo. Gratulor tibi istum felicem successum, 
optime Jona, propter valetudinem tuam, et utinam isthic cal. 
culus tuus alium calculum inveniat, seu potius pestem, qua 
in te moriatur. Nos non canimus: Media vita in morte, 
wed: Media morte in vita sumus: nihil enim hic ampliüs est 
mortis aut funerum, nisi quantum ex Adam, solito totius mund * 
fato, moritur. Si ad Torgam ieris, oro, ut hanc cantionem 
‚.tradas vel mittas improbo et · inquieto illi exactori Marco Vi. 
aario, nam alium nuntium non habui. 

Hartmuth 3) a Cronberg apud me fuit, sororem suam quae- 
rens, mulierem illam (nosti) peregrinam apud nos, de quo 
alias. *, Miror, cur Pomeranus cesset ad nos accedere, cum 
Jam paene octiduo circum Witenbergam ,.nescio ubi, versetur. 
Mitto hic ut Visitatori causam cujusdam aeditui, ut videbis x 
pro aedituo Hexinensi 2). scripsi; Sum jam occupatus in pa. 
randis propositionibus et agendis doctoralibus. Erit aula 14. Se. 
ptembris, 3) disputatio autem quatriduo ante. Vocaberis. in 
tempore. Vale et ora pro me. Saluta omnes tuos. Feria 3, 


Bartholomaei, anno MDXXXV, “ 
T. Martinus Luther. 


[4 





„A 


7. Auguſt. Ä NMo. MDCLIX. 


Ya Juſtus Jonas. 


Von einem Ehehandel, der vom Kurfürſten Melauchthon abgeſchlagenen Erlaubnißß 
zur Neife nach Frankreich und Bugenhagens Rückkehr. 





L) 


Ans Aurifabers ungebrudter Sammlung 5.221. bey Schläge II.350. Deutſch 
veu Walch XXL 1426. Bel. Aurif. m. Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph, 


G. et P. in Christo. De ca$u matrimonii, mi Jona, senten. 
tiam ad te et juristas rejicio, quia nosti, quod in istis rebug 





H Sch. und Bald) falſch: Hartmann. 2) Aurif. Walch: Hexinepdi, 
Übers. Ichen. 3) Berm. fl. Decembrig, ©. No. MDCLIV. ©. &21. - 





⸗ 


*) S. d. vor. Br, 
Thl. IV. 40 


\ 
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non Optem esse judex propter juristas, qui, ubi volunt, & 
nos ludunt, et rustici nihilo sunt Evangelio gratiores, dm, 
potiti fuerint libertate a regno canonico. | 

Literas Principis ad Philippum legi, *) sed. parum 
corde, quod sciam, Philippum vehementer perturbatum i 
tam severis literis. Et cogito varia, quae ulinam non .cogi 
rem. Alias plura, quia subtristior fui. Pomeranus_ et la 
rediit, et acceptus est ab omnibus nobis.. Saluta uxorem 
liberos. Johannes Luther respondebit Jonae tuo quam pri 
Vale in Domino et ora pro me. Feria 6. post Bartholo 
anno MDXXXV. 











T. Martinos Luther.| 


29, Yugufl. Ä | ND, MDCLX. 
An Melauchthon. "*) 





Eintadung zu einer Difputation, von der angeblichen Peſt in Wittenbert um 
der abichlägigen Antwort des Kurfürken (f. d. von Be). 





Aus Maulii Farzago epp. Philipp. p. 458. %gl. Cod. chart. 185.4. Bib,Geth. 


Gratiam et pacem. Mittimus ecce propositiones disputationus, 
optime Philippe, quas nostro rogatu digneris distribuere theo- 
logiae candidatis, et simul nomine nostro invitare omnes = 
disputationem die et loco nominatis. Non enim opus est 
credo isthic in valvis figere, nisi tibi consultunı videtur, cum 
peregrini sitis, non in loco Universitatis. Cum veneritis autem, 
invenietis in valvis fixas more et stylo solitis: tum setiam ad 
prandium solenniter vocabimus vos, licet (ut nosti) cuperemus 


scire, quot vestrüm sint venturi. Erit aula die S. 1) Crucis. 
Nos laeti expectamus vos. Nam nunc altera eonjunctio transik 





4) Bern. ft. 16. S. Not. 3. 3. No. MDCLIV. 


nun — —— 


v) Nach Seckendorf L. M. p. 110. iſt das Schreiben des Kurfürken a 
Melanchthon vom 30. Aug. **) Der ſich damals mit der Univerſität in Iem 
befand, 
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un -Jemoxia, et in tribus diebus ne naturale quidem funus fust. Hodie 


usum fuit, sed nihil ad pestem. 


Ex aula nihil percipig de synodo ista, quam signiicas. 
Forte mysteria tanıa nos studio celant. Et libenter ıgnoro tanta 
mysteria. D. Brück hodie adyenit, quem cras .adıbo, si potero. 
Nam. heri et hodie perpetua diarrhoea laborawi et debilitatus 
sum corpore, eo. quod somnus me fugit, et. cibum nullum 
cupio, et potu destituimur. Spero cras melius me habiturum, 
Quindecim sedes habui hoc biduo. Seribe mihi, an devora. 
veris literas istas Principis, quibus (ut scripsi) vehementer fui 
Ya causa perturbatus, et guomodo valeas. Ego (ut legisti) 
suspectos coepi habere istos legatos tuas« Nosti perfidum et 
perditum illum discipulum meum, *) et habet. lie multos com; 
zaunicantes non dissimiles ei. Dominus gubernet et conservet 
te, Amen. Dominica post Bartholom., MDAAXV. 





1. September \ No. MDCLXL 


An Juſtas Jonas. 


2. iR sufrieden, daß der He ihn nicht in die uUnterhandiungen mit dem ab⸗ 
nig von Frankreich zichen will, und winſcht jetzt ſelbſt die Reiſe Melanchtgons 
nach Frankreich nicht, von der im Werke fenenden Doctor: Yramistion. 


Uub der Fraͤckſchen Sammlung zu Ulm der Shüge IL 31. Deuniſch bey 
Wald XXI. Bsl. Auril. u. Cod. Helmst..107. Bibl. Guelph.. - 


G. et P, ia Christo. Nihil scio de venpansalibus literis ad 
regem, mi Jona, et cum reK non Scripserit, meo Sensu Con. 
sultius fuisset, illi aihil responderi, et hoc est, Occasionem 
forte dari Hlis quoque respondendi. Sed aula est sapiens, et 
gaudet se esse actricem, et nos libentius etiam sumus specta- 
tores, quam actores. Olim et ipsi vellent sese fuisse specta. 
tores, et non tam sapientes actores. Incipio enim nunc unice 
gaudere, nos ab aula contemni et exciudi, et interpretor Irog 
favente Deo fieri, ne istis turbis misceamur, de quibus forte 





*) Er meint den Eribifchof von Halle. /S. >. felg. Gr. 
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olim ingemiseere cogemur. At nunc tuti sumus,- sine consch 
entia nostra fieri, quicquid fit, et hoc, quod Demosthenes sem - 
Pptavit, nos mane jam obtinemus, scilicet ne ad reimpublicam 
adhibeamur. Confirmet hoc Deus, Amen. | 
.... De legatis Francicis fit universus rumor, etiam ab optimis 
yiris, ut nollem jam et ipse, Philippum cum illis proficisci. 
Fr suspicio, veros legatos in itinere esse occisos, et per pa. 
pistas istos cum literis subornatos ad extrahendum Philippum, 
‚ Et nosti: Episcopos Moguntinensem, l,eodiensem et -alios, 
pessima Diaboli organa, quae mihi curas pro Philippo augent. 
Scripsi ei de hac re diligenter, Die Welt ift des Teufets, un 
der Teufel ift der Welt.. -Discipulum meum Hallensem *) vehe. 
znenter suspectum habeo, ') vel hoc. nomine, quod Philippi 
commenfarios in epistolam ad Romanos sibi nuncupatos pedibus 
eonculcaverit cum dira increpatione: Er;hat &. Velten am Halfı, 
et multa alia mala: sed istis poenis et ignominiis tantum abest, 
ut ad:poenitentiam et sui agnitionem’addutatur, ut etiam quo. 
tidie pejor fiat: forte frendens (more Diaboli), quod Deus non 
det, faciat, päatidtur, quantum ejus furor cupit. De hoc satis. 


Caeterum his scriptis te vocänt ‘et rogant novelli Docto- 
randi, ut ad disputationem venias et aulam gubermes , promo- 
toris functus officio. Orationem tibi daremus pro theologia 
oömmendanda * ‚sed metuimus, ne Roscius nos rideret, „si Spe- 
ctator fieret. Tamen olitor etiam saepe Opportune loquitur. 
Placeret, si urgeres eum locum, theologiam esse eam: 
ubi omnia in hao vita per alias artes praecolare vel obscure 
gesta fuerant, tamen in fine, cum moriendum est et migran. 
dum de isto pulcherrimo hujus vitae et felicissimo suavissimo- 
que theatro, tum est tamen curandum, ?) quaerendum, invo- 
candum hoc miserum, jejunum, contemtum praesaepe in 
Bethlehem: nec quicquam illos juverlnt suse coronae, maje. 
states, imperia, artes, ingenia. Habes scintillam in fomite 
Vaile in Christo. Prima die Septembris, anno MDXXXV. 


T. Martinus Luther D. 
—— — — —————— nn 2 


4) Sch. habe. 2) Aurif. currendum, 





"Der Errbiſchof Albrecht von Mainz. 


u 
5 
⸗ 
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4 September. NP. MDCLAI. . 


. Ä An Juſtus Jonas. 
Scherrhafte Einladung sum Doctor⸗Schmaus; von de Kaiſers Sieg in Afrika. 





And Anrifabers mngebeudter Cammtung f.225. bey Schüse II. 361. Deutſc 
ben Walch XXL 14%. %gl. Aurif. u. Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. 


G. et P. Spere te accepisse literas et disputationes, mi Jona, 


simul et quod voluimus Sus Minervam docere, !) quid in 


promotione tibi dicendum esset. *) Nunc a te petit Archima, 
girus, nostra domina Ketha, ut hoc thalero 2) accepto nobis 
emas aves, volucres, volatilia, et quidquid dominio hominis 
(vesci licitum) 2) subjectum est in isto aërio regno pennarum, 
sed ne corvos, tamen (propter Deum) passeres valde cupimus 
vel universas $imul devorare: et si quid plus exposueris, 
reddetur tibi. Deinde si quid potes leporum vel similium pul- 
pamentorum emere, vel gratis venari, mitte, quia cogitamus 
de saturandis omnium vestrüm ventribus, si. tamen succedet 
potus ille, quem Zythum vocant. Nam meus Ketha coxit 
septem (ut vocant) quartalia, in quae miscuit 32 Scheffel brasii, 
«ulens meo palato satisfacere. Sperat fore bonam cerevisiam. ?) 
Quid sit futurum, tu gustabis cum caeteris. 


Nihil novarum, nisi quae nosti de Caesareis vietoriis in 
Africa. Sed Dux Geergius et Episcopus Hallensıs conventu 
habito decreverunt, suis populis indicere, ut.pro Caesare sin. 
gulis hebdomadibus tres dies }ejunent, et alteram sacramenti . 
partem accipiant, ut felicius in posterum succedant omnia. 
Quodsi Constantinopolim obtinuerit Carolus (quod Deus faxit), 
tum id non) effecerit Deus, sed isti tres dies jejunati et altera 
pars sacramenti. Hoc est vere illud po&ätae: Facile alieno 
dabore partam gloriam in se transferre, qui salem habent, 





DNabAuril. — Ed.docuit. 2) Aurif. thalerense. 3) Walch ſcheint 
scilicet ft. licitam gelefen zu haben. 4) Alles ſolaende feblt ben Aurif. 5) Ka 
Walch ift non zu kefen, ohne welches auch ter Einn unvoliſtãndig iR. 





»)o.» vor. Br. 
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qui in.#e est. Jam igtelligo, cur Terentius perditum hominem 
vocat illum Thrasonem. Scipionis et Laelii, non Terentii sunt |. 
ea verba. Sed Christus vivit: et videt istas ineffabiles malitias 
diabolorum et hominum. Sed. vivamus ‚et. nos et laetemur in 
ista ira daemonum et hominum, atque adeo epulemur et dien 
festung agaımus, dum illi misere ringuntur, praesertim si tı 
nobis laetus adveneris cum istis pennatis animalibus captivis, 
et cogas ea dimisso regno aöris liberrimo ire in carceren 
ollarem sub foco urbano. Salutat te et dmnes tuos amice & | 
reverenter meus Ketha. Sed heus tu, vicissim, si mea te, 
. ego mam ‚seluto quoque, par pari referendum est. Vale in 


. Domino Dene. MDXXXV. 1) 
T. Martinus Luther. 





6. September. MNeo. MDCLXM. 
An Spyalarin. 
gürbitte für einen vertriebenen Viarrer un Neuigkeiten, 


3 





% 


"Sen Buddeus p.2i7. Deutſch den Walch XXT. 1269. Vgl. Cod. Jen.a 1.72. 


Clarissimo Viro, D. M. Georgio Spalatino, Superatten 
denti Misnae, suo in Domino fratri chärissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Plebanus iste in Burkhartshain, 
nomine Wolfgangus Götzel, expellitur anobili suo, jam senex 
et liberis auctus, et fideliter defunctus hactenust cui, ni Georgi, 
quantum potes, succurre. Crudele. est enim pauperes Christi 
ita afligj a nostris, et ista licentia nobilitatis magnum dabk 
malum Evangelio nostro. Commendo igitur eum tibi diligenter, 

Nova nulla, nisi quod hic est Doctor Antonius, ille niger 
Anglicus, legatus sui Regis ad Principem nostrum, et ipse 
petens M. Philippum in Angliam ad colloquium Regis. Fuit 
hic Hartmuth a Cronberg, quaerens sororem suam. Nam ea 
mulier hanestissima sane hic fuit ad aliquot menses, ignota 





D Wald: & Sept Schüge führt den Brief, ich weiß nicht warum, ımia 
8.7. Kon. auf. | 
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nobis Omnibus. Judaeus quidam abduxerat eam viduam, et 
.Conjugem suam- fecerat. Sed is in itinere a cognatis occisus 
est, ipsa ad _cognatos in pace voeäta, concessit e Schlesia. 
Scribitur,, civitates Graeciae vocare Caesarem Carolum redem. 
torem a Turcica tyrannide. Inaudita est fortuna istias viri, 
Christus perficiat, Amen. De peste nostra nihil scio, ita men- 
tuntur omnes omnia. Multae personae narzantur sepultae jam 
triduo, et ecce vivunt sanissime. Deus visitet istos perditos 
' mentiendi et ludendi populum artifices. Vale in Domino, et 
' ora pro me. 6. Septtmb., MDXXXV. Salutat te meus Domi, 
' aus Ketha reverenter cum tota carne tua. 


T. Marlinug Luther. 
— — — — ——— — — 
12, September. NP, MDCLXIV. 
An Fran Joͤrgerin. 


Dan für ein Geſchenk; Antwort auf die Graue, ob fie ſich einen vanseuichen 
Haus » Botteddienkt halten dürfe. 





. 


Bey Naupach Evang. Deſterreich 1. Sortf. E. 16. Mo ſeder Glaubens 
bekenntniß S. R%. f. 


uns und Friede in Chriſto mit meinem armen Baternofler n. f. w. 
Ehrenreihe, liebe Frau! Sch hab Er Andres gehört, und cure 
Schrift empfangen, und ich danke euch für das Befchente, ſonder⸗ 
Hd) des Gröſchlins halben, wiewohl ich gern gewiß wäre, obs der 
rechten eins wäre, weil es fo neu fichet; aber ed mag conterfeit 
ſeyn oder abgegofien zc. - Es bat mir auch Er Andres gezeugt, wie 
ihr gerne wiſſen wollt, ob ihr mit gutem Gewiſſen (meil cs der 
Bfarcherr leiden wi) mögt zu Haus allein für euer Gchnd das 
Evangelium predigen zu laflen, Doch ausgefchlofen die andern Pfarr⸗ 
finder. : Denn weil es euch der Pfarrherr im Saufe will nachlaffen, 
- mögt ihr. def fo lang brauchen, bis cs mit Gewalt gewehret wird; 
denn ihr ſeyd nicht fchuldig um der andern willen, fo durch höhere 
Gewalt gezwungen werden, ench dawider zu fehen. Ein jeglicher 
muß bierin ch felber wagen, und fein eigen Abenthener fichen. 
Zum andern, laßt. euch nicht irren, ob die Brebiger nicht befchmiert 


632 4535. 


oder befchosen And vom Weihbifchof; denn dieſelben Hub micht gm!” 
Bredigtamt, fondern zur Winfelmefie geweihet, und ſind bie Briv- 
Ber Baal und Hieroboam ꝛc. Wer gerufen if, der ifk geweiht, 7 
und fol predigen denen, die ihn berufen; das iſt unſers Herrn Gotta 
Weihe und rechter Ehrefem sc. Meine Hausfrau läßt euch und dx 
Eurigen freundlich grüßen. Hiemit Gott befohlen, Amen. Seh 
Wittemberg, Sonntags nach unfer lichen Frauen Geburt, 153%. 


Martinus Luther D. 





42, September. = No, MDCLXV. 
An den Kurfürften Kobann Friedrich, 
gemeinfchafriich mit den andern Theologen. 


/ 
Bitte um eine geheime Audienz für den englifchen Gefandten Bares, und um 
die Erlaubniß nadı England zu gehen für Melanchthon. 


= 





Ex Copial. Archiv, Vinar. im Leivs. Suppl. No. 134. ©. 76.5 ben Bald 
XVII. 962. wu haben das Driginaf von Luthers Hand verglichen. 


Dem Durchlenchtigſten, Bochgebornen Surften und Zerru/ 
Zeren Johanns Friedrich, Herzogen zu Sachſen und 
Aurfurſt, des heil. Kom. Reichs Erzmarſchaltk zc., Land 
grafen in Thuringen und Markgrafen zu YITeiffen, mer 
nem gnaͤdigſten Herrn. 


©. u. Friede in Ehrifio, fampt unferm armen Vater Unfe, 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, gnädigfler Herr! Es hat 
uns Briefs Zeiger, Doctor Antonius, 8. M. zu Engellanb Bot⸗ 
fhaft, gebeten, ihnen an ©. 8. F. ©. zu verbitten, daß er mocht 
eine heimliche oder enge Verhore bey E. 8. F. G. haben, daß er 
Urſachen hat, daß feine Sache nicht weitläuftig wurde, che mim 
wußte, wie ober mas. Well denn E. 8. F. 9. den Man zus 
wohl. fennen, und unfers Achtens gute Botfchaft bringer, To vid 
feing Befehls if: fo if unfer unterthänige Bitte, & 2.8.6 
wollten ihm folche Verhöre gnädiglih gonnen - 

Bum andern, Hat er zuvor auf M. Bhilippus Zuſage bey dem 
Konige trefflich gehandelt, und viel ausgerichtet, daß der Konig U. 
Philipps hochlich begehrt, und ſelbs auch mwidderrathen die Neife 
In Frankreich (wie D. Antonius weiter berichten fanın), Danchen 
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fein ſtattlich Gcleit geſchickt, und auch Geiſſel dafur anbeut zc. 
SH unfer umterthänige Bitte, wo 8 E. K. F. ©. nicht fur der 
Keife in Oſterreich thun Funnte, doch nach der Wibderbeimfahrt 
(die Gott mit Snaden feliglich gebe) nicht wollten abſchlagen. 
Wer weiß, was Gott wirfen wille. Seine Weisheit if Hoher, 
denn unfer, und fein Wille befier, denn uuſer. Go wollt auch 
M. Philippo, fo nu fo ſtattlich geruffen wird, auf feine Zuſage 
fein Ausbleiben viel fchwerer Gedanken machen, fo er ohn das fonfl 
mit Erbeit, Traurigkeit und Anfechtungen uberladen if, und fait 
allezeit gewefen. E. K. F. G. werden ſolchs wohl wiſſen anädiglich 
zu bedenken, und ſich darnach gutiglich erzeigen. Chriſtus, unſer 
Herr, ſey mit E. K. F. G. ewiglich, Amen. 12. Septembris 1538. 





E. K. F. G. 
unterthänige . n 
Martin Luther, D. 
Sufus Jonas, D. 
Eafpar Cruciger, D. 
Sob. Bugenhagen Bomer, D. 
19. September. No. MDCLXVI.. 


An einen Ungenannten. 


⁊ 
Ablehnende Antwort auf die Frage: Ob er Fey der Krönung eines Biſchoſs 
gegenwärtig ſeyn konne. 





Wittenub. XI. 270. Altenb. VI. 40. Leipi. XXI. 365. Bald X. 29, 


nad und Friede. Geftrenger, lieber Here und Fremd! Euer 
Schrift an mich gethban, der Krönung halben zu Mersburg, weife 
ich euch in euer eigen GSewiſſen, welchs am befien fuhlet, was 
recht oder unrecht ifi, und Tein Menfch (ſagt St. Baul) weiß, 
was im Menfchen if, ohn der Bei, der in ihm ill. 

— Darumb fo ich nicht wiffen fann, wie euer Geiſt ſtehet, kann 
ich nichts dazu ratben; ihr müflet euch ſelbs ratben. Denn fo viel 
man äufferlich eins dem andern ratben fol, hab ich gnuugſam von 
allen Sachen gefchrichen, und üffentlih au Tag geben, damit 
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hab ich das Meine gethan. Uber das kann Ich mich mit frembben 
Sunden,. fimderlih fo da heimlich Find, nicht beladen, Hiemit 
Gott befohlen. Sonntags nach Crucis, im 1535; Jahr. - 





L 


30, September. No. MDCLXVUO. 


An Gabriel Zwilling, Pfarrer in Torgau. 
Antiwost auf feine Veſchwerde über die Torgauer. 





Ex Ms. im Leipz. Suppl. ©. 77. No. 135., ben Walch XXI. 382 
Del. Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. 


Guad und Frieb in Chriſto. Mein lieber Nagiſter Gabriel! Es 
iſt mir leid, daß euer Torgauer ſich ſo undankbar gegen das Evan⸗ 
gelium ſtellen, wid ſich unterſtehen, aus eigener Durſt euch Pfarr⸗ 
herr und Capellan zu Knechten zu machen, aufs Rathhaus zu 
foddern ihres Gefallens. Wer hat fie gelehrt ſolchen Gewalt, ber 
ihn nicht gebuhrt, zu fih zu rauben? Sind dieß die Fruchte ihres 
Glaubens? Wohlen, weil fie fo vergefien find worden , umd vom 
Glauben gefallen, follt ihr wiederumb nichts thun, was fie haben 
wollen. Denn wir haben fie mit großer Mube und Arbeit von des 
Bapfis unträglicher Tyranney erläfet, und flreiten noch ohn Unter- 
laß fur ihre Freyheit, und fie fahren zu, und wollen ung mit 
Fußen tretten, und den Papft ſtärken, und ung ſchmähen: fo fe 
ihe Vornehmen verfluht, Amen. Thuts doch Fein ander Stadt 
ohn etliche von Adel. Wollen fie aber einen Pfarrherrn zum Knecht 
‚haben, den muſſen fie beilclien, ihme Nahrung, Bchaufung und 
"alle Nothdurft fchaften. Ihr Habt nichts von ihnen, fo laſſen fe 
euch auch Feine burgerliche Nahrung, und fend ihn nichts vereidet, 
noch verpflicht; und ihr follt gleichwohl, wie ein ander Burger, 
And wohl mehr gefangen fen. Sch will darzu thun, daß fie die 
Wahl eines Pfarrberrs follen wieder verlieren. Denn es gebuhrt 
alles dem Furften, der fol einen Storch geben, der den groben 
Fröſchen auf den Kopf hade. Können fie nicht leiden, die unver 
nunftigen Gefellen , daß fic alle Kirchendienit umbfond haben, und 
- ohn einiges Zuthun vom Papſt frey worden find? Und Halle, 
Leipzig, Dresden ıc. gäben wohl groß Geld darumb, und teügen 


1535. 635 


folge Brediger gerne auf den Händen. Fch muß Tamen, und der 
Zarchmutter auf der Kanzel die Borken frauen. So bleibet ihr 
au vom Nathhauſe, und menget nicht beyde Regiment in einander, 
und laſſet fe es auch nicht mengen; benn es mochte dem gemeinen 
Mann ärgerlich, und dem Zurfken unleidlich ſeyn, wo ers erfuhre, 
daß man feine Diener fo Ichen, und alles von ihm haben, frembben 
Herren zu Knechten machen. (?) Sind fie grob, Holz und unvernunfs 
tig worden, und Ge Gott umb ihres Unglaubens willen blind macht: 
fo muflen wir nicht ihn folgen, noch bewilligen. Hiermit Bett 


befohlen, Amen. 
Martinus Luther, 


Diefe Schrift if gegeben ‚zu Wittenberg, den nächſten Tag 
ach Michaelis, zwiſchen 6 und 7. Uhr Vormittag Anno 1535., und 
bat Doctor Luther gefagt, diefe Schrift mag man Fürken und 
Hesren weiſen. 





A, Detober. | No. MDCLXVIH. 


An Johann Riedtefel. 


Kurzes vertrauliches Echreiten, werin 2. befonbers dem Gerlichte von der el 
in Wittenberg widerfprict. 





Aus dem Hrigi nal in des fel. Uckert handſchriftlicher Sammlung. 


Dem Geſtrengen, CThrnfeſten Johann Riedteſel zum Veu⸗ 
markt, meinem gunſtigen Zerrn und lieben Gevattern. . 


Guad und Fried in Chriſto. Geſtrenger, Ehrenfeſter, lieber Herr 
und Gevatter! Sch hatte zwar nichts zu ſchreiben auf dieß Mal, 
ohne daß ich Magiſter Jacobum nicht wollt ledig kommen laſſen/ 
der wird euch wohl alles ſagen, wie es Bier zugehet und ſtehet. 
Das Sterben fol ſehr groß hier feyn, als man fagt. Denn aufier 
Wittemberg weiß man alles beſſer, weder wir felbi in der Stadt. 
Und je weiter von Wittenberg, je gewifier He es wiſſen, wie es 
pflegt: je weiter die Zugen wandert, je fetter und dider, größer 
und ſtarker, fchoner und ..... fie wird. Das muß man ihr 
gonnen. Eonft alle, ... wird geringer, mager, wenns weit in 
Zänge läuft. Grüßt mir eure liche... . . . famt allen deu Eurem, 


⸗ 
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auch unſern Studenten Yohann Hiedtefel, der unfer wohl vergeſſen 
bat, und frhreibt uns nichts. Mein Herr Käthe und euer... .. | 
Bathe grüßen euch freundlich. Hiemit Gott befoblen, ber sch 
feine Gnade, daß der Dann euer . . . . schenke, wie ihe begehrt, 
Amen. 1535. am Sankt Franeiscus Tage. oo. 

N Martinud Luther D. 





5, Detober. u No, MDCLXIX. 


An die Prediger zu Straßburg. 


2. bezeugt fein Vergnügen über ein von ihnen erhaltene? Schreiden und fein 
Bereitwilligkeit zur Eintracht, ladet fie auch zu einer Zufammenkunfs ein, 
\ " . 


In Cent. epistolar. theol. ad Jo. Schwebelium p. 229.; bey Buddens 
9. 248.; bey Hospinian. Hist. Sacram. P. II. £. 140. b. Deutcch bey Bald 
XVII. 3516. Wir Haben Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. und eine Straßburger 
Abſchrift verglichen. x" 


4 > . “ . 
Venerabilibus in Christo Viris, Dominis Ecclesiae Argens 
tinensis Pastoribus, Doctoribus et Ministris, Jrasröu 
. „in Domino charissimis. 


Gratiam et pacem in Christo. Magnae voluptati fuerunt mih! 
vestrae literae, optimi Viri, Fratres, quod mihi facile persua. 
serunt, animum vestrum candide et sincere ad sarciendam 
istam concordiam nostram esse propensum et, paratum. Quare 
vicissim vobis, oro, persuadeatis, tam cupide me amplecti 
eam concordiam, quam cupide velim mihi Dominum Jesum 
Christum propitium semper fore. Et non dubitate, quantum 
in me fuerit, nihil poterit ame exigi aut imperari etikm, quod 
pro hac tausa non Sim libenter et hilariter facturus et passurus. 
Tantum pergamus, et quod Deus coepit, nostris precibus et 
ardentibus votis exoratus perficiet, ut sit ista concordia solida, 
sine ullo scrupulo et offensione, et perpetua, *) Amen. 


Reliquum est, optimi Fratres, quoniam res ista ad multos 
et magnos, tum Principes , tum populos pertinet, ut de con. 





1) Ms.Arg. solida, sige scrupulo et offensione perpetua. 
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ventu aliquo nostro deliberemus, in quo coram de hac et alũs 
causis mutuo colloquio omnia componamus, idque primo 
quoque tempore. Res scilicet digna est, in quam perdamus, 
“ut ita loquar, tantum sumtus et operae, ut ipsi facile perspi. 
eitis. 1) Quod si me interesse ‚quoque oportet, tum locum 
vel in Hassia, vel Coburgo noſtro starui necesse est. Nam 
Princeps noster forte extra diiionem suam me non dimittet. 
Consulite igitur cum fratribus ex 2) parte vestra de tempore 
et loco, nobisque rescribite, ut Principem nostrum de hac 
re conveniamus, et aliis quoque fratribus nostris in Saxonia, 
Pomerania, Prussia etc. significemus, ut unum aliquem yel 
suo nomine: 3) mittant, vel alicui ex nobis committant. Nam 
personarum mukitudinem nollem convenire. Dominus Jesus 
sit vobiscum, et'multiplicet vobis 4) gratiam, et pacem inter 
nos omnes, Amen, Witenbergae 5. Octobr., anno MDXXXV.5) 
Vester in omnibus in Christo 


Martinus Lutherus. 





nr 


5. Detober. NV, MDELXX. 
An die Prediger zu Augsburg. | 
Be Aehnlichen Inhalis, wie ver vorige Brief. 





Aus der Bruckeriſchen Gammtung ‚u , Augsburg ben Shüge TI. 354. 
Deutſch in Sricks neberſ v. Seckendorf ©. 149. Leipz. XXL %. Wald 
AVIl. 3517. Das Drigingt findet ſich in der Stadtbibliothek zu "Zofingen und if 
für und verglichen” worden. \ 


Yenerabilibus in Christo Viris, Dominis Augustanae Ec- 
clesiae Pastoribus et Gubernatoribus ‚„Fratribus in Don 
mino suspiciendis. 


G. et P. in Domino. Gratias ago Domino meo Jesu Christo, 
optimi Viri, qui me per literas vestras magnifice laetificavit, 





1) Ms. A. perspicietis. 2) Nach Ms.A.—B. et. 3) Ms. A. euo nomine 
vet 4Schw. nobs. 5) Schw. hat kin Datum, W 
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et aniımum meum de vobis confirmavit, ut nuno audeam for. 
titer sperare, concordiam istam nostram fore sinceram et per. 
petuam, quod perficiat, qui incepit, Deus Pater, Deus pacis 
. et concordiae, per C'hristum fillum Dominum nostrum,, Amen. 
Deinceps mihi videtur consultum, ut primo quoque tempore 
sonventulum aliquem habeamus, in quo de hac et aliis causu 
“ coram agamus, ut intus et in cute nos invicem agnoscamus, 
etsi aliquid fit, quod adhuc tolerandum, concedendum;, dis. 
simulandumve sit, signemus et communiter decernamus, ne 
adversarii ex musca elephantem faciant, et occasiones rapiant 
jactandae nostrae adhuc discordiae seu concordiae male sartae, 
nisi quid aliud vobis videtur. (Juare cum vestris consulite et 
conferte invicem. Scripsi Dominis Argentinensibus de eaden 
re, ut vobiscum conferant, et deinde vos omnes nos certiores 
reddatis, quo et ipsi !) Principes et Pastores nostrae parts 
conveniamus. 


. Valete in Christo, et persuadete vobis, quantum in me 
- fuerit, omnia me facturum et passurum fideliter et hilariter, 
quae ad istam concordiam perficiendam possibilia sunt. Cupio 
enim (ut antea quoque scripsi) nihil ardentius, quam vitam 
istam brayi finiendam in pace, charitate et unitate 2) Spiritus 
Sancti vobiscum concludere. Christus Jesus, auctor vita et 
pacis, oonjungat nos Spiritus sui vinculo 3) in perpetuam unita. 
tem, Amen. Witenbergae quarta 4) Oetobris, anno MDXXXV. 


Vester ad omnia 
Martinus Lutherus, 
indignug Christi minister. 





ET N ns 
Pi 


1) Im Orig. folt vestri ſtehen, was keinen Sinn gibt. 2) Im Drig. virtute (1. 
3) Im Orig. virtute (9). 4) G. T. 5. und vieleicht richtigen, da Dieier Brief nad 
dem vorigen geſchrieben iſt. &. bat ſich vielleicht geirer. 


& 
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5. Detober, NO, MDCLXXI. 


An die Brediger in Ulm. 


Webnlichen Inbalts, wie der vorige. Beil. 





x 


Aub Anrifaberd ungedruckter Sammiuna ben Schüßge II. 353. Deutſch 
in Frick-Seckendorf ©. 1500. Leins. AXI. %. Wald AVIL 2518. Bel. 
Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. 


Yenerabilibus in Christo Viris, Dominis Ulmensis Ecele- 
siae Gubernatoribus, suis in Domino fratribus cha= 
rissimis. | 


G. et P. in Christo. Gratissimae et laetissimae venerunt ad 
me literae vestrae, optimi Viri, una cum Jiteris Augustanorum 
et Argentinensium: et non solum libenter accipio et unitatem 
spiriius vobiscum, sed etiam gratias ago, quod literis vestris 
mihi magnam fiduciam fecistis, fore hanc concordiam nostram _ 
candidam et sinceram. ’Tantum vos pergite in Christo, sicut 
coepistis fideli opera et vigili cura apud vestros hanc causam 
agere et urgere, nec dubitetis, me omnia, quaecunque possi_ 
bilia sunt, Deo dante, facturum et passurum. Nec patiar, 
ut yuicquam in me desideretur: ita me Christus amet, quam 
ex animo cupiam ante mortem meam (quam non longe abesse 
et arbitror et spero) istam nostram videre concordiam, post 
tam longum dissidium geu exilium unitatis nostrae in Christo, 
Agite ergo, ut et Christo autore incepistis, ita eodem ductore 
perficiatis, ut omnes impleamur gaudio spirituali in una fide, 
spe et charitate. De conventu aliguo habendo scrıpsi, Domi. 
nis Augustanis et Argentinensibus, qui vobiscum conferent, 
si necessarium visum fuerit, cum quibus et vestram voluntatem 
significabitis in tempore. Christus, lux nostra et salus nostra, 
illuminet nos et salvet in gloriam suam, Amen. Witenbergae 
5. Octobris , anno MDXXAXV. 


Vester in Domino | _ 
Martinus Lutherus. 


nn ee 
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5. Oetober. N. MDCLXXU. 
An den Stadtrarh In .Eflingen. 


Auch die Stadt Eflingen hatte sur Eintracht die Hand geboten und an 2. 
gefchrichen,, worauf diefer freudig antwortet, und fie einladet, an ben au erof 
senden Vergleichshandlungen Theil zu nehmen. 





Aus Keller! Geh. d. Stadt Eßlingen S. 19., wo aber Feine Duelle an 
gesehen ift. Ich nebe den Tert nad) einer Abschrift nom Original, die mir ein 
Sreund aus E. gütigft mitgetheil hat. 


Gnade und Friede in Chrifto. Ehrbarn, Fürfchtigen/ Tichen 
Herren und Freunde! Ich bin von Herzen?) eue Schrift erfreut, 
daß ich merk, wie eur Herz und Muth von Gottes Gnaden geneigt 
iſt zu der Vergfeichung unter uns, damit das Aergerniß des Zwie⸗ 
fpalteg ein Ende kriege. Unſer Lieber Herr Gott beflätige in euch 
folche Gnade, und ?) follts dafür halten, daß ich mit Gottes Hülfe 
mich in allen Dingen, fo müglich find, ungeſpart finden laſſen wiß; 
denn ich in folche Hoffnung fomen 3) bin, daß Gott folchen Spalt 
und Riß hat laffen unter uns Eomen, dag wir verfucht und gede 
 möütbiget würden. Er kann aber aus dem Böfen alles gut maden, 

- wie er aus nichts alle Dinge fchaffet. 4) Bitte derohalben, 5) weile 
fo fortfahren, helfen beten und trachten, damit folche Einigkeit feh 
und befländig werde, und dem Teufel fein Rachen geſtopfet werde‘) 
der fich folcher Uneinigkeit hoch gerühmet und gleich Hui gewonnen! 
gefchrieen bat. 

Sch hab dem andern Städten und Predigern- gefchrichen, daß 
fie beratbfchlagen wollten, obs nicht nöthig feyn follt, 7) daß wir 
Prediger zum Theil 3) zufammenfämen an einen Ort, 9) mündlich 
hievon und 9) andern Sachen zu reden. Solches fielle ich euch in 
eur Bedenken, und m) werdet mit-den Andern wohl. davon wien 
zu handeln, und es uns herein 22) wiffen laſſen. 3) Befeble euch 
biemit dem lieben, treuen Gott ewiglich, Amen. Wittemberg, 
quinta *#) Oetobris , 1535. 

Eur williger 5) ı u 
Martinus Zuther, 





DR. wegen. 2) K. ᷑ ihr. 3) K. in ſolcher H. H K. FIch. 5 K. +ikr 
6) K. verſtopſt. TR. wäre. 8) K. — zum Theil. 9 K. f um. 10 K. + von. 
wii 1V) K. — herein. 43 K. — Ich. 19 K. 4. 6) K. wiligfer 


= ——r 
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5. Det ober. N9. MDCLXXIL 


An Bereon Seiler, 


Ucher die Vergleichs⸗Handlung in Besichung auf die vorigen Briefe und 
Melanchthons unterblichene Reife nach Frankreich. 





Und der Bruderifhen Sammlung ın Augsburg ben Shüge IT. 356. Deutſch 
bey Wald AVIL 2519. Ueli. Cod. Helmst. 497. Bibl. Guelph. 


Gereoni Seiler, medicinarum Doctori, et urbis dugustanäs 
Physico celeberrimo. 


G. et P. ia Christo. Exoptatissimae et jacundissimae fuerunt 
literae tuae, charissime Domine Doctor, non tantum suo me- 


rito, sed quod tam multas et laetas. socias ex aliis quoque 


urbibus secum attulerunt. Jdeo sunt a me veluti honestissimae 
et saluberrimae legatioues honorifice et laetanter exceptae. 
Christus, qui coepit hoc bonum pacis et goncoordiae, perhiciat 
atque construat ilud in Äuem, Amen. | 

Respondeo omnibus, ut postulasti, quantam potni, et re. 
verenter et amice, ut intelligant omnes, quam ex animo cupiam 
istam -concordiam stabilitam. Nam illud de conventu nostre. 
deliberabunt vestri cum aliis, an.expediat, necne. Tum nobis. 
significabunt, ut idem Principibus et populis nostris indicemus,, 


Domines Philippus abstinet ab Gallica profeotione, multis 
oansis retractus et impeditus, siquidem et Galli perfidia.non 
ex ume tantum loco interım ad nos perscripta est, sed ctiam 
a summae 'auttoritatis hommibus. Me vero.miseretur vehe- 
menter illorum agricolaram in proviacia Gallise calamitatis et 
pressurae, et utinam possem hic consulere , sicut rogatus sum, 
forte si effugerent, invenirent alicubi loca, in quibus viverent. 
Christas misereatur oorum, et liberet eos, visitans eos ali. 
guando ommes, qui operantur-iziquitatem, Amen. Commendo 
me tuae humanitati ia Domino, qui te tnosque emnes guber. 
net et servet in aeternum. Witenbergae, d. 5. Octobr., 9) 


MDXXXV. 


T. Martinus Lutherus. 
—————————— ud 


1) Walch: 6. Dit. 
pr. IV. 4 
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5. Detober. N®. MDCLAXIV. 


An Caſpar Hnberinns. - 


Man: wollte zu Augsburg dem C. H. neben Mäuslin (Wolfg. Musculus), 
- einem der Sacramentirer, ein Helferamt geben. Er nahm Anftand es anzuneh 
men, und fraste 2. um Rath, der ihn dazu ermunterte, indem er in dieſer An 
flellung ein Zeichen (ah, daß man die Epaltungen auszugleichen ſuchte. 


N, 





Aus einer alten Scheift: Wie die kaiſ. Stadt Augsburg erftlich von dem Ret 
-tepibetfteen belagert, endlich aber durch die Schwärmer erobert ifk worden, im 
Cod, chart, 91. £. Bibl. Goth. £. 95. 


Dem getreuen Junger und Diener Chriſti, Caſparn Zube 
rino, feinem lieben Bruder in Chrifto dem Seren. 


Gaab und Fried in Chriſto. Vieleicht iR die Sach, darumb ik 
mich gefragt habt, felber dieweil verrichtet, fonderlich ſo der But 
fo lang unterwegen ift blieben. Dann der Bot iſt unter die Nänke 
gefallen, welche dem Boten alles genommen und ihn alfo am einen 
Baum gebunden laſſen haben. Sch hab mäancherleyg Gedanken 46 
habt, dieweil er fo lang aus und nit bald wieder kommen if, her 
nun zur Sachen. Es dunkt mich, daß der Rath zu Augsburg fein 

fonder Bedenken darauf habe, daß fie wollen, ihr ſollet beym Mint- 
Im Helfer ſeyn, nämlich daß fie damit wollen offentlich bezengt 
Imben, daß fie mit uns einhellig in der Lehre fenen. Dann das 
Widerſpiel kann ich nit, wills auch nit argewöhnen, fonderlic fu 
bald im Anfang ber wiederbrachten Soncordie. Derhalben ift mein 
redliche Meinung, daß ihr ihnen in Diefem Fal willfabret. Jetzunder 
zumal weiß ich nichts fonders mehr zu fchreiben zu euch, dann daf 
man nad) Ausgang des Winters, wie ich hoff, zufammen in cin 
- Eonvent fommen wird, da man in Gegenmurt.”) von allerley handlen 
wird. Dieweil leidet und dulder, was ihr immer fünnt und mügt, 
damit wir nit ein Urſach feyen, daß die angefangne , Freundfchafl 
verhindert werde. Gott bewahre euch und bittet Gott für mid. 
Der Here fey mit feinem Geiſt der veichlichen Benedeyung allezeit 
mit euch, Amen. 5. Det. 1535. | 
Martinus Luther. 


*) Diet, f. v. a. Unterredung ? Oder iſt Gegenwart su lefen?2 
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18. Detober, *) NP. MDCLXXV. 
An Juſtus Fouas. : 
. Neuigkeiten. : 





Aus Aurifaberd ungedrudter Sammlung Bey Säge N. 277. 
Gratiam gt pacem in Domino. Ne ipse Sogar, mi Jona, omnia 
: ad te perscribere, .consultrice mea pigritia mitte ad- te ipsa 
lectilie, quae remittes. Augustanus nuntius abierat, cum tuae 
venissent literae. Mistam, Si possum, Lipsiam cet. 

De latronibus sic habet res: **) Cum esset- egressus Mag- 
deburgam , et tribus milliaribus adhuc in. diäione episcopalı, 
prope Andersleben , incidit in latrones, qui redeuntes e nun. 
dinis Magdeburgam, insidiis excepti fuerant. 1) Ii ostenso’ei 
das tödtliche Ding ad nasum, coögerunt equum dare, simul et 
egregiam illum, quem dono miserant Augustani ?) Duci 


nesto, 'acteptoque ejus viatico 13 florenorum, ligaverunt vum. 


ad arborem, et abierunt accepto juramento, ne ante tres horas 
clamorem aut querelanı faceret. Sic duabus horis stetit relictus 
in sylva expositus bestiis, tandem serrando et trahendo funibus 
solutis pedester venit.ad’arcis alicujus 'praefectum. Ille ad 
Principem misit, qui vestitum et provisum viatico atque equo 
remisit.. Rurzus audent isti Jatrönes multe. Mitto et pompam 
nuptialem Polonicae sponsae. Nihil praeterez est,. quod scorä 


bam. Schnepfius fabrum tuum ostendet ‚suis literis. Sed iBe 


per&dus Judaeus, cui nos hie decem florenos. impetravimus, 
ista operatur. Nam. Philippus eum in.literis:suis velde descri. 
bit malum esse. Magister Sehusen heri sepultus est, peste 


vorante , suam uxorem secutus. - Auriga meus terruit domum ° 


meam , sed re perspedia,cito surrexit febricula vexatus. Alio- 
qui omnia sunt salva, et. mundi sunt, licet non omaes fortet 
sed ana hirundo non facit ver, 





—— 22 


D Biel. erceperant. 2 Germ. fl.  Augestam. 





*) Nach dem im der Nach cchrift enthaltenen Zeirdatum, wornach ter Brief 
im 23. 3. nad 2.3 Promotion geſchrieben worden, gehört er in dieſes Jahrz 
denn Luther promevirte im I. 6512. d. 19. Deiobera auch ſtimmt er im einem 
Punkt tupgBich mit dem wor. Br. " **) Vgl. über dieſen dem Augeburger Boten 
widerfahrenen Uniall d. vor, Ber. 


—WV 46s. 


Salutat te et tuos mea domina Ketha, quae mihi oras 
coenam dabit, quia vicesimus tertius annus Doctoratus mei 
completur eo vesperi, et ingrediar vicesimum quartum. Chri 
stus det, ut, in coelum hoc anno ingrediar, Amen. Anno 


II. 
MDXAK T. Martinus Lutherus. 





25. Detober. NO. MDCLXXVI 
An einen Ungenannten. 
‚ Er wegen des Verluſtes eines Sohnes. 





ittenb. XIL 1er. Yen. VI: 327. Altenb. VE. 49. Rein. RxU. 53. 
Wald X. 2369. 


G.. und Frieder im ‚Heren. Mein licher Bevatter: verr #. 
bat mir angezeigt, daß ihr euch faſt befihamert umb euren Sohn, 
den euch Gott gegeben, und fo bald wieder gensmen Kat. Aber 
was wollen wir draus machen?. Wir müſſen alfo lernen Ettes 
Willen erkennen, daß er allein gut und beilis ſerz obs glei san 
Willen viel anders deucht. 

So habt ihr mu je oft gelefen und gehöret, daß Gottes Wal 
verborgen find, und nuter dem Kreuz alle Gnade verdedt Liegt, 
bis auf die Zeit der Offenbarung, da wir es fehen werden, und 
mit Freuden ernten, das wir ibt mit Weinen füen, wie David 
fagt Bfalm 126, (6.): Euntes ibant et debänt, mittentes semina 
pretiosa, 


Darumb fo machet euers Traurens ein Maße. Gott lebt noch, 


und hat mehr, denn er je vergab; der tröſte euch in Chriſto, feinem 
lieben Sohn, Amen. Die Crispini, 1535. - 





23. Detober. NV, MDOLKKVI. 


An Juſtus Konad, 
Nachrichten von Wittenberg und feinem Befinden, 





—⸗ 


4535, 655 
Aus Aurifabess nugedruckter Gammiung 1. 227. bey Schüße II. 357. 


G. et P. in Christo. Excessit e vivis Dostor Christianus 
Baur, ab hodierno die octava. Ita scribit M. Philippus. 
Morbus fuit febris, cui aecesserat ex itinere tussis et stillici. 
dium e capite in pectus. Mitto literas. Pontanus non est 
Pragae, ut in literis Philippi leges. Nihil adhuc ex Austriaco 
itinere percepimus. *) Dominica proxima sustulit pestis Scha- 
dewalt, civem nostrum optimuni. Nunc iterum pax fuit et 
adhuc est. Et meum pectus patitur stillieidium falsum 3) et 
tussiculam aliquando.: Redeunt multi stadentes. Nihjl prae- 
terea habeo. - Miror ‚ ubi sit, aut quo ierit Legatus. "Papae, 
de quo tantum est silentium, ac de toto eoncilio. Salıta tuam 
carnem totam, et pro nobis ore. Die Simonis et Judae, 


Versor in cogitationibus formandarum propositionum contra 
missam privatam, item super 1 Corinth. I. c. 13. et aliis qui. 
bysdam locis, pro loco justificationis. Salutat te mea Dominus 
Ketha, quae vectat, colit agros, pascit et emit pecora, bras 
xat etc. Inter haec et Biblia legere est aggressa sub pollici. 
tatione 50 fl., 3i ante Päscha finierit: if großer Ernſt da. Jam 
librum quintum Moisi attingit. Die Simmonis et Judae, anno 
MDAXXV. 

T. Martinus Luther. 





2. November. _ No. MDCLXXVII. 


Au Bernhard, Pfarrer in Dünkelfpühl. 


Verbaltungtregeln in Behandlung befeffener Perſonen, worüber B. Luthern 
befeagt Hatte. 2. empfchlt dad Gebet ald daB heilende Mittel, warnt Aber auch 
vor Betrug. 





And Aurifaberd ungedruckter Sammlung bey Schüßge HL. 359. Deutich beu 
Walch XXI. 1433. gl. Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. 





4) Aurif. salsum,. 





7) Der Kurfürſt machte im Spätjahr eine Reife nad Wien, um die Beleb⸗ 
nung iu empfangen, 


‚646 15 | 


Bernhardo, in. Ecclesia Dunkelspulensi Pastor: sincero. 


G. et P. in Domino. . Attulit literas tuas frater in. Domino; 
simul cum. quaestione quadam de muliere a Diabolo vexata, 
mi Domine Pastor: et licet brevius cogar. scribere, ‚tot op. 
'pressus molibus rerum, tamen quia hic Theobaldus Diedel 
huber*) futurus erat bajulus, volui etiam commendandi gratia 
Allius tibi respondere. 


°  Primum hoc agere debet Ecclesia tua tecum, fortiter orare, 
et.m fide contra Satanam stare, etiamsi ille pertinax restiterit. 
Nos in his locis ad decennium passi daemonium pessimum, 
tamen Kerdeverantia tandem perdomuimus, instänti oOratione 
‘et fide indubitata: idem fiet et apud vos, si pergitis illam spi. 
'ritam irrisorem et superbum in Christo rursus contemnere, 
‘et non cessare ab orändo. Ego multos tales spiritus hoc con- 
"‚silio in multis locis cömpescui, quia oratio Ecclesiae tandem 
praevalet. Quare et tu non dubitabis, si vere et perseveranter 
"oraveritis, quin iste spiritus -humiliabitur. 


Secundum est hoc, ut diligenter perspicias, ne qua subsit 
fraus in ista muliercula, qua illudamini vos omnes. Nam et 
ego tales fraudes (taceo quid legerim in libris) mea ipsius ex- 
perientia inveni, ut mihi postea fuerit mea simplicitas magne 
opprobrio. Delectat enim spiritum istum (sıcuti ab initio con. 
suevit), si per mulierem potest Adam facere stultum, ubi non 
potest facere impium, etiamsi hoc magis cupiat. Summa, quic- 
quid sit, sive .in ista muliere, sive in aliis, quos commemoras, 
sit ineubus, succubus, et in omnes monstrosas figuras, tamen 
diabolum esse scimus. Ideo neque temere ejus vel ficta vel 

‚facta , 'neque res neque Spectra curare debemus, sed contra 
eum Ade et oratione pugnare. Vivit ille, quem ipse crucifixit. 
Sed rürsus de crucifixore crucifixus triumphavit in semet ipso, 
ut et nos in eodem contra illum triumphare possimus. Vale 
in Domino. Witenbergae d. 2. Novembris, annd MDXXXV 


Martinus Luther. 





*) Val. d. Br; v. 15. Man, No. MDCXLIE 
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2. Rovember. NP. MDCLXXIX. 


An Leonh. Beier. ?) 


£, räth im, € eine Eheſache an die Juriſten zu verweifen; von einer Melauchthon 
Seugelegten Schrift. 


Aus der Gleichiſchen Sammlung zu Dredden bey Schüse TI. 358. Bel. Cod. 
Palat. 689. p. 74. b. u. Cod. Gud. 214. Bibl. Guelph. 


Leonhardo Beyero, Pastori Cygneae. - 


G. et P. in Christo. Optimum quidem fuerit, mi Beyere, st 
causauitgatrimonialem a te rejeceris, quod et ego soleo, ubi 

jamzlc Christus dicit: Sinite mortuos sepelire mortuos 
—XRX en die Juriſten ja 2) klug ſeyn, fo laßt fies ſeyn auf 
ihr Geieifſen; mas fragen wir nach ihrem Scheißhaus, 3) qui prae, 
dicamus regnum aeternum? Nos consulimus conscientiis, non 
condimus leges, ut si qui contra leges fecerint, possimus re. 
dimere %) in periculo. Quarè in ista causa cede, et sine eos fa- 
cere, quod volunt; quid ad nos eorum forum, qui omnia do. 
cemus in foro conscientiae? (Juamvis rusticis passim Evange- 
lium deridentibus, et tamen libertati faventibus, vellem etiam 
in decimo prohibere gradu, 5) vel potius in carcere. Quare 
neque in conscientia istis est concedendum, qui nulla con- 
scientia tenentur. 6) Laſſet die Bauren unter die Juriſten komen 
und bleiben, Amen. 


Mitto exemplaria articulorum 7) de quibaus scribis: fecerunt 
ubique Papistae mirabılia per istos articulos , sed gloria.illorum 
fit confusio. M. Philippus eos 3) non edidit, et fit ei magna 
injuria, magis Principi Electori et nohis omnibus: apparet ecs 
collectos fortassis ex scriptis M. Philippi aliquibus. Wohlan! 
der Teufel‘ hat fich oft befchiffen; mer weiß, ob er Mich dießmal 
nicht auch befcheiffen Tonne, als ich nicht .zweifle. ”) D. 2. Nov. 
MDAXXXV. | 






Martmus Lutherus:; . 





4) Cod. Palat. Nic. Hausmann. 2) Sch. hier. J C. P. foro. 4) Sch. 
ridere. 5) C.P. — gradu. 6) Sch. dueuntur. TNC.G. quoad articulos, 
8C.G.— eos. 9 C.P. — Mitto etc. . 


- 


sis 468628. 
10. November. MNo. MDCLXXX. 
An Juſtus Jonas. 


Von hauslichen und ſtädtiſchen Angelegenheiten; von 2.3 Unterredung m 
dem päpftlichen Legaten, einem Schreiben der Frankfurter au ihn (ſ. d. fols. Ur), 
der Reife des Kurfürſten u.a.m. 





Aub Aurifabers ımgedruckter Sammlung f. 225. bey Schüte m. 3 
Deutic bey Warch XI. 4435. wel. Aurifaber und Cod. Helmst. 107. Bibl. 
Guelph. 


G. et P. Gratias ago pro lepore et aviculis, optime Jona. 
Haberem nimis multa , quäe scriberem, sed piger sum, et res 
prolixior, quam ut prae occupationibus possim scYibere. De 
illa lena.acripsi. Quid futurum sit, nondum scio, sad eficien. 
dam ex urbe spero. 


Legatus Romani Pontificis apparuit satis subito, etiam in 
hac urbe. Jarh apud Marchionem est: volare putatur homo, 
non equitare. Sed utinam adfuisses! Invitavit me et Pome- 
ranum ad jentaculum, cum coenam vesperi in balneo recusas- 


“sem. Veni et comedi apud eum in arce. Sed quos sermones 


habuerim, non licet homini scribere. Egi Lutberum ipsum 
tota mensa, et Antonii Anglici, quem pariter invitarat, legatum 
egi verbis (ut ille tibi scripsit) verdriesslicissimis, de quo 
coram. 

Frankfordienses ad me scripserunt, qui queruntur, sese 
urgeri ad missas et ceremonias restitnendag ab Episcop6 Mo. 
guntino, in quibus omnibus vobis mihi opus esset praesentibos, 
Sed solus cogor ferre ista, et respondere per istam Bester, 
quae (id est.Diabolus) laetatur, quod nos uno et altero funere 


tam diu potuit divisos tenere. Vindicet Deus et servet verbum 
suum. 


Mitto tibi epistolam Augusti, Coldicensis Pastoris, in qua 
videbis !) strenuam illam Epicureorum sectam inter istos thra. 
sones, nihilominus Deum ulcisci etiam posse sui Contemtum. 
Mitto et Dolzianam eloquentiam. 





1) Verm. ſt. videns. ' 
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De felici profectu Principis nostri usque in Pragam nihil 
est quod dubites. Pontanum esse.in Jena, tertio jam scribit, 


Philippus. Forte Bleycardus 1) est. Nam is cum Principe 


est, et mixta est rei et nominis persona: et quod Pontanus 
antea aegrotavit, et Bleycardus cum Principe quasi Pontanus 
ierit. 

Meus Ketha te salutat et omnes tuos, sed pergit legendo, 
nisi quod octiduum ei rapuit istius lenae tragoedia: et ad tuum 
linivendium respondet, te ipsum facile conjecturum, quidnam 
in isto periculöso=casu esset factura, praesertim in tanta spe 
et licentia repetendae lectionis et timore amittendae occasionis. 
"Salut omnes tuos. Vigilia Martini, anno MDXXXV. 


j 1— T. Martinus Luther. | 





\ 
- 40. November. | NP. MDCLXXXT. 


An die Brediger zu Frankfurt. 


Die Prediger iu Srankfurt, vom Erzbiſchof von Mainz gedrängt, der die 
Meſſe wieder bergefteitt wiſſen wollte, hatten ſich an 2. gewendet, der ihnen 
aber nicht su rathen wußte. 


Aus der Börnerifhen Sammlung su Leinzig ben Schütze TI. 5. Deutſch 
bey Walch XXI. 14377. sl. Cod. Helmst 107. Bibl. Guelph. 


Ornatissimis et optimis Diris, Ecclesiae Francofordianae 
ministris fidelibus, suis in Domino: fratribus charis- 


G. et P. in Christo. Accepi literas vestras, et scriptum ve- 
strum Senatui oblatum, optimi Viri. Et quid ego faciam, qui 
in hunc diem incertus fui tam de statu vestrae Ecclesiae,. 
quam de voluntate Senatus? Cellarium ejectum putavi, Diony- 
sium dimissum, et adhuc non convenire inter vos omnes vide. 
bam: "in tanta mea ignorantia nihil possum inter vos arbitrari. 
Placuit sane vestra ad Senatum exhortatio, quae fortior est, 
quam ut alli cam sequantur, ut ex ipsorum Hiteris intelligo. 


— — — — — — — 


4) Biel. Burkhardus. Sr. Burkhard war Vicekamiler. 
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Quid ergo consulam, ubi illi non possunt (ut dicunt) praestare, 
quod docetis vos? Sinite ergo eos facere, quod possunt vel 
volunt. Nam ego suspicor de multis etiam in aliis locis, qui 
vellent; Evangelio amisso, et ministris ‚gjectis, nihilominus te. 
nere libertatem Evangelii partam et servatam. Hoc est, mun. 
dus vnlt papistare et epicurare, contemtis onınium omniby 
religionibus. Papam ex Evangelio contemnunt et jam ipsi pa 
pistae, nisi quod in speciem et alia spectantes Papam adorakt 
velut in larvato ludo theatri. .Rursus Evangelion contemnunt, 
idque alia specie: Sed villam emi, uxorem duxi, nor possum 
venire. Quid hic facias, nisi ut sinas sordescere, qui'sordent, 
et proficere in’ pejus errantes et seducentes? Sie wollens fi 
baben. Facite vos Aideliter, et, ut Judas ait, quos potestis, 
eripite velut ex igne: quos non potestis, sinite conflagrare, 
nec eorum miseremini. Quid potestis amplius? etiamsi rum. 
pamini. Non adducetis ad Christum totam massam,, sed tantun 
primitias, et reliquias, seu extremas auriculas, ut Amos dicit. 
In Christo bene valete, et, si placet, aliquando rescribite 
statum Ecclesiae Yesträe: si non placet, nihil offendar, quia 
non posui spem Evangelii mei in Francofordiam vestram. 
Datae Witenbergae die 10. Novembris, anno MDXXXV. 
V. Martinus Lutherus D. 


—— — —— — — 
23. November. No. MDOLXXXII. 
An den Rath der Stadt Frankfurt. 


Der Rath hatte an 2. wegen eine vertriebenen Predigers gefchrieben, den 
er wieder zu erhalten wünſchte, oder anftatt deffelben einen andern. 2. hat ar 
jenen gefchrieben, kann aber nicht wohl einen andern verfpredhen. 


In Ritters Evans. Denkmal der Etadt Frankfurt nach dem Original im 
dortigen Archiv ©. 224.; bey Walch XXI. 1268. 


Den Ehrbaren, Fuͤrſichtigen, Zerrn Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Frankfort, meinen guͤnſtigen Serrn und gut 
Freunden. 


Gr. und F. Pürfichtigen, lieben Herrn! Ich hab nach eure 
empfangenen Schrift an M. Johann Cellarium mit Fleiß gefchrichen, 


ze 


ee. —— — — ⏑ — — — 
Pi 
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und möcht wohl geyn aus vielen Urfachen feben, daß er wieder ben 
euch zu Franffort wäre. Was aber ibm zu thun ſeyn will, weiß 
ich nicht, und wo es feylen follt, wollt ich auch wohl gern einen 
tüthtigen und gefchidten Mann an feiner Statt wien, und treu- 
lich dazu helfen, fo viel mir imer müglich. Aber es fichet alfo, 
daß bey uns felbe ſchier mangeln wi, und mas daher wäh, if 
noch zu unteif (wie St. Paulus fagt) und eitef Neuling, denen 
foich groß Ding, als wenige erfahrnen / nicht fo leicht zu vertrauen 
if. Denn ihr felbs wohl erfahren, was es für eine Fahr fey, 
folchen Leuten folche große Kirchen in die Wegen feben, die viel 
rühmen, And auch gelehrt genug, und doch das Geel am Schnabel 
nicht abgefloßen, niemand hören können, wenn fic den Anhang ge⸗ 
winnen, welches billig inner folchen großen Gemeine bey eudy bedacht 
werden muß, wie uns die Noth zuletzt ſelbs felbs Ichret. Euch zu 
dienen bin ich meines Vermögens willig und bereit. Hiemit Gott 
befohlen, Amen. Die Clementis, 1535. 


- 


27. November. NP, MDCLXXAII. 
An Martin Schalling. N 


2. bezeugt feine Bereitwilliateit zur Herſtellung der Eintracht , und beantwortet 
eine Srage über die Eonfecration des Abendmaple. ' 





Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung ben Schütze II. 366. Deutſch, 
ben Watch XVII 2524. Wir Haben God. Helmst. 107. Bibl. Guelph. und eine 
Straßburger Abſchrift verglichen. . 


Martino Schalling, ministro Ecclesiae Argentinensis. 


G. et P. in Christo. Gaudens accepi tuas literas, mi Martine, 
et credere te volo, quod non miinor sit in me affectus'et stu- 
dium concordiae, quam in te esse sentio. Testis sit et judex 
ille, quem nemo fallit. Quare hoc age, ut ores Dominum 
Deum, sicuti et nos facimus, ut concordia ılla coepta satis 
felicitter (Deo gratias) felicius procedat et felicissime perficia_ 
tur. In me si fuerit mora et 1) impedimentum, non faveat 


4) Ms. Arg. vel. 
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mihi'Deus meus: adeo cupio ante finem hujus vitae meae 
redditam pacem Ecclesiae. De hac re scribo ministris Eccle. 
siae vestrae. 


Id quod in fine scribis de consecratione in coena (quando 
nec pluribus verbis hoc significas, quam istis: 1) „quid de 
eonsecratione sentias in coena”) scribe mihi uno aut altero 
verbo, satis non intelligo. Ariolari volo: tu videris, an habeam 
sensum tuum. Nos certe docemus, panem et vinum esse 
corpus et sanguinem Christi, non consecrante ministro, sed 
sic volente per institutionem suam Christo, esseque mandu. 
eandum et bibendum, non autem reservandum in cibario, aut 


“ gestandum in processionibus. An in gestato et incluso sacra 


mento sit corpus Christi, nihil curemus. Papistae id viderint. 
Nobis non est opus ista quaestione, qui comedimus et bibimus 
'secundum Christi institutionem. Bene in Christo vale. Witen. 
bergne 5. Calend. Decembris, MDXXXV. 2) — 


T. Martinus Luther. s) 





27. November, N0.-MDCLXXXIV. 
9— An die Prediger zu Strasburg. 


L. erklärt ſich näher über das vorzunehmende Vergleichungswerk, begegnet einem 
Mißverſtändniß, und thut Vorſchläge wegen ded Drted der Zuſammenkunft. 





Aus der Kraftiſchen Sammlung zu ulm bey Schüße TIT. 185.; aus Epist. 
ad Jo. Schwebelium p. 233. bey Strobel-Ranner p. 241. Deuitſch bes 
Wald XVII. 2522. Wir haben Cod. Helmst. 107. Bibl. Guelph. und eine gleich⸗ 
zeitige Abfchrift, Die fi) auf der Bafeler Univerſitäts-Bibliothek und eine an 
dere, die fi) zu Straßburg befindet, verglichen. 


Ministris verbi dominici apud Argentinam, Dominis et 
Fratribus suis in Christo dilectis. 4) 


+ 


Gratiam et pacem in Christo. Sentio ex literis vestris, optimi 
Viri, Fratres, quod in literis meis proXimis acceptus sim a 





1) Ms. Arg. — quando etc. 2) Wald: d. 26. December. 3) Walch giht 
ez ald 2.8 und Melanchthond gemeinfchaftliches Schreiben. 4) Schw, Vene 
rabilibus in Christo fratribys, Dominis Argentineusis Ecclesizae Doctoribus, 
Pastoribus et Miuistris üdelibus et sincerissimis, 
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'. vobis, quasi conventum nostrum 9) rejecerim in arbitrium 
Principum et civitatum penitus, cum tamen hoc non voluerim, 
sed ut commodius fieret, arbitrabar, illorum quoque scientia 
id melius fieri. Verum ego sic sum animatus, ut cupiam con. 
venire vos, ?) etiamsi Principes aut civitates non velint coo- 
perari. Nibil enim mihi, nunc cano, decrepito et omnibus 
rebus defuncto et saturo, magis in votis est, quam ut concor- 
dia ista, quantum 3) fieri potest, ante meam dormitionem #) 
firmetur. Si volent Principes cooperari, bene: si minus, tamen 
conabor impetrare, ut saltem sinant nos, et ferant conventum 
nostrum: quamquam multo meliora spero, praesertim de Prin- 
cipe nostro. 5) De tempore vel 6) ipsi recte sentitis, quod 
ante Pascha vix possit fieri, vel ob mei corporis variam 7} 
valetudinem: tamen faciam, quod possum, et-paratus ero quo. 
Gunque tempore, sive ante, sive post Pascha conveniendum 
sit: vellem enim ipse libenter adesse. Locum significabimus, 
quam primum Princeps noster redierit. Nam extra Ducatum 
nostrum mihi vix vel nunquam concedetur facultas. Ego con. 
dicam nostro Principi in T'huringia vel Isenacum, 8) Gotham , 
vel ?) Vinariam, et ex his unam impetrabo. Interim curabo, 
ut ecclesiarum undique hic %) suffragia et ministrorum con. 
sensum habeam, ne opus sit multa turba. Idem vos fecisse _ 
libenter audio. Valete et orate, nec dubitate nolis etiam esse 
cordi istam concordiam, nisi Christum Dominum pro: fabula 
vellemus habere,, pro quo ego ut unus ex eonfessoribus illius 21) 
indignis 12) tot a Satana et mundo passus sum, et adhuc patior 
cruces. Oramus enim et nos pro vobis diligenter, cum publi. 
cis, tum privatis orationibus. Deo gloria, Amen. Witenber. 
gae, 5. Calend. Decembris a anno MDXXXV. 3) | 


. V. Martinus Eutherns. 


— 





1) Schw. concordiam nostram. 2) Schw. nos. 3) Schw. quanta, 
4 Schw. darm: medani. 5) Schw. meliora praesertin — — pero. 
6) Schw. vos. D Schw. — variam. 8) Sch. tvel. 5 schw. — vel, 
10) Schw. hic undique. 41) Schw. ex ipsius conf. 12) Nach Ms. Arg 
Sonk: indignus. 43) Walch: d. 21. Nerv. Schw. fein Tag. # 
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27. November. No. MDCLXXXV. 
An Nie, Gerbeltins. 


2. bezeugt anch dieſem ſein aufrichtiges Verlangen, die Eintracht Hergekellt 
Bu fehen; von feiner Poſtille. 





Ben Buddeus p. 29. Hospinizn.-H. Sacr.. IL-Me:.b. Bald XVH. 
2521. Wir haben sine Straßb. Abſchrift uns Cod. Hehnst: 107. BibE. Gwelph 


Gratiam et pacem in Christo. ?) Gratias ago, mi Gerbelli, 
pro tuis et suavissiums et gratissimis literis. Et volo a te credi, 
quod magno gaudio me affeceris isto tuo Sincerissimo zelo pro 
concordie nostra, quam et ego nisi summa voluntate cuperen, 
non ita-me effudissem. Quid enim mihi, jam omnibus hujus 
vitae officiis perfuncto,, tot laboribus et tentationibus exhausto, 
ne dicam etiam aetate ipsa jam confecto, laetius possit accidere, 
quam sub tempus meae resolutionis, quam ef Opto et expecto, 
videre et relinquere post me concordiam? Quare nihil opus 
est, ut tanto -ardore roges: quin tibi mando, ut vestris isthic 
de me polliceare, quicquid tu ipse velles polliceri pro te. Ego 
fidem tuam #t meam (Deo favente vitam) liberabo Supra quam 
vestri forte credunt. 


De Postilla tu honorificentius sentis, quam ego. Exun- 
stum enim vellem totum eum librum. Et hoc ago, ut et 
Casparo Crucigero onus imponam ?) totius recudendi in novam 
et meliorem formam, quae toti Ecclesiae ubique prosit. Est 
is vir, nisi me fallit amor, talis, qui Elisaeum referret Ssi ego 
Elias fuerim (liceat ita magnis componere parva), homo pacis 
amans et quietus, cui ego post me Ecclesiam commendabo: 
ita Philippus quoque facit. Hoc dico, ne dubites, apud nos 
esse volentes anımos concordiae: et quicquid eamı impedire 
visum fuerit, etiam te arbitre et jubente, paratus sum tollere, 
mutare, facere, pati omnia. Cupio enim etego inveniri Christi 
et Ecclesiae suae fidelis (si prudens esse non potuerim) mini. 
ster. Vale in Domino, mi charissime Gerbelli, et age quod 


en — — 


1) Nach Ms. ArF. 2) Ms. Arg. mandem. 


A 


"dern Gefaudten, 
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potes inter homines. Ora quoque pro Ecclesia, et pro me. 
Christus sit tecum et cum omnibus, Amen. Witenbergae 
5. Calend. Decembr., anno MDXXXV. 

Mart. Lutberus. 





Sm December. u NO. MDCLXXXVI. 


An Melanchtbon. 


Bow der englifchen Geſandſchaft, weiche nach Iena kommen follte; etwas vom 
päpftlichen Legaten und dem Eribiſchof von Dieinz. 


Yub der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig ben Schüge III. 35. 
"gl. Cod. Helmst. 85. Bibl. Guelph. 


M. Philippo Melanchthoni, distipulo Christi fideli, sw 
Macri chariſsimo, Jenae degenti. 


6 .et Pi in Domino. Cam Doctor Antonius ipse veniat, nihil 
erat, quod scriberem: ex ejus sermone omnia intelliges, quae 
hic sunt et aguntur. Tu nyunc videbis, ut te dignum praebeas 
Legatis ambobus et sodalem et .disputatorem pro honore et, 
ipsorum Regis et yostri Principis. Gaudeo, Doctorem Anto-, 
nium liberatum a curis. 1) Nam et ;ego coeperam pessima 
cogitare, cum Jita tardaret alter legatus. Nam facile est animo 
moveri; qui norit, quales sint. Domini. Reverendissimi Cardi. 
nales, Papae et eorum legati proditores, fures, raptores et 
ipsi diaboli. .Utinam haberent plures reges Angliae, qui illos 
occiderent! His verbis enim Legatus Paulus Vergerius hic 
mihi respondit: Ziem! (scio) rex Angliae occidit Cardinales 
et Episcopos. Sed etc. 'Tum mota manu frendens minabatur 
illi Regi majora, quam antea unquam passi sunt imperatores, 
non quidem apertis verbis, sed morsis labris. Es find Böſe- 
wicht in der Haut, ja im Herzen. Dominus det, ut tu quoque 
id credas. Pfaff Albrecht zu Hall bat den Abtſtab Zur Zinna, und 
die Monstrantia in Butterbod mit andern viel Kelchen weggenom⸗ 
men, magna devotione, ita, ut etiam literas a se Signatas in 








I) Verm. fl. curiig. Er war in Sorge omveſen wegen der Linkunft der an; 
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locum reposuerit. Dicunt magnam summam facere illud pe. 
dum abbale et monstrantiam. Vere: dignus, qui Cardinalıs 
factus sit, ut qui ingenio feliciter cum omnibus Cardinalibus 
certet, brevi superaturus, si indulgebitur ei. Nam ita et Romae 
et in Italia vastaverunt omnia templa altarıbus, missis, rediti. 
bus et clenodiis, et nihilominus tamen fortiter exigunt missas 
et templorum cultus. Tu putasWerrem aut Dionysium aliquid 
esse, si Cideroni credas: at nunc unus Cardinalis Reverendis. 
simus Ecclesiae sanctae catholicae centum Verres, mille Dio. 
nysios non tantum habet in corde, sed palam et impudenter 
exercet in opere manifesto. Wie leiden doch ſolchs ) Fürke 
und Herren! qui ita nos fatigant crimine ecclesiarum violatarum. 
Expectamus vos reduces, et si quis rumor ad vos pervenerit, 
durate et vincite. Speramus, etiamsi contagium aliquod esset 
futurum, tamen a&rem purum (pro isto Scythico 2) coelö) ha. 
bere. &s mußte fich in anders erzeigen, si esset pestis: ubigue 
terrarum homines sunt mortales, nascuntur et moriuntur. Wir 
muſſen ia nicht alle bie auf Erden lebendig bleiben, ſonſt werden 
wir dorthin nicht fomen. Dolminus mea 'te reverenter salutat, 
saepius tui memor, ac tu vide, ne me ad zelötypiam provo. 
ces, cum et tu habeas, in qua me ulcisci possim. Vale in 
* Domino et saluta Dominum Casparem Cruciger et Omnes no- 
stros, oraque pro me. Anno MDXXXVI. 3) 


T, Martinus Luther. 





45, December. NP. MDCLXXXVIIL 
An Friedr. Myconius. 


Oſrdinations⸗Zeugniß. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. M. bey Schüße HI. 368. Dentiä 
ben Walch XXI. 1432. gl. Cod. Helmst. 107. Bibl. Gnelph. 


G. et P. in Christo. Remittimus vestrum Johannem per vos 
vocatum et electum, per nos quoque examinätum, et publice 





DD Sch. ſolche. 2) Sc. scilicet. 3) Die Japrzahl IR falſch. 
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coram nostra Ecclesia inter orationes et laudes Dei in vestrum 
comministerinm ordinatum et confirmatum ad mandatum Pro. 
cipis nestri: licet D. Pomeranus non satis facilis ad hoc fuerit, 
ut qui adhuc sentit, quemlibet in Ecclesia sua ordinandum per 


suos presbyteros. (Juod fiet tandem, ubi ista res nova et 


ordinatio radices altius egerit, et mes Äirmior factus fuerit. 
Commendamps eum vobis, ut dignum est. Et simul pro nobis 
‚ orate, sicat nos pro vobis. Nihil novarum hic est. Valete 
omnes in Christo. Feria 4. post Luciae, anno MDXXKV. : 
Si testimonio aliquando ei fuerit opus, ex vobis dari satis 
Fuerit, cum aliguantum ministraverit, | 
\ - T. Martinus Luther. 





20 December. N MDCLXXXVIN. 


Ss Sienzei Gatdſchmidt. 
Vetrift dat Ebeverlobniß feineh Gepneh mit einer Wittenbergerin. 





dm dem Orisinal im Andbach. Archiv im Lripy. Sup». ©. 73. No. 132.3 
sen Wau ch x. 822. 


Game un delete in Ghrife. Eprfonger, guter Freund! Ihe 


werdet ohne Zweifel gut Wiffen tragen, wie euer Sohn, M. An- 
dreas, allhier zu Wittenberg ſich in cin Gefchrey gebracht mit 
Bürger Bernbanbs von Barlitz Tochter, und dieß mit ſolcher Schalt 
und mit folgen Worten und Echriften, die wich gleichwohl beive- 
gen, Dieweil auch eure Schrift (fo ich gelefen) nicht faft dawider 
geſtrebet, daß ſolche Berlobung zur Ehe einen Schein gewonnen. 
Num I es ja wahr, daß wir bie alſo Ichren und auch Halten, daß 
hinter der Eltern Wiſſen uab Willen ſich fein Kind ſoll verloben; 
über das tönnet ihe felbſt wohl achten, es ſey unfreundlich (wo 
nicht ärger), daß ein Geſelle, fs fleißig feines Vaters Willen an⸗ 
geiget, umd darzu Schrift mitbringet, einem guten Mann fein 
Kind alfo verfucht, und auf das Narrenfeil führet. Es gibet nicht 


gute Gedanfen. Denn das follte ia feyn, wo er nicht wüßte nach 


fönnte feiner Eltern Willen haben, auch eine Fromme arme Yung 
frau ungenärset Iaffeg, und nicht fo in einen Schimpf ſeben, da⸗ 
Thl. IV. 42 
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durch den Weibesbildern die Ehre, die ihr einigen Schatz if, in 
Gefahr kommt: Wollen ſie ſich hernach mit der Eltern Gewalt 
ſchützen zur Ausflucht, fo werden fie zuletzt auch der Eltern Gewalt 
sicht rühmen noch vortragen, wenn fie Verlöbnig begehren. Darum 
iſt meine Witte, wollet folche eures Sohnes, es ſey Thorheit ode 
ein anders, euch nicht laſſen gefallen, und benten, daB benned 
Her guten Zungfrau durch euern Sohn und Schrift nicht gerim 
Unrecht gefchieht, weil ſolche Schmach mag bey der Welt zu ihrem 
Nachtheil gedeutet werden. So iſts mirs auch fchwer zu hören, 
wenn man meine Lehre will rühmen, daß hinter des. Vaters Wille 
keines Kindes Gelübde gilt; und doch die andere Lehre verachten, 
daß auch Fein Kind fol eines andern Mannes Kind betrügen, um 
in der Ehren Gefahr feben. Denn mit der Weife wollte es zu greb 
werden, und der Mißbrauch zu weit einreißen, daB ich wicherum 
‚müßte des Papfts Recht Iafien gehen, und euren Sohn und feines 
gleichen im Gefängniß ihrer Schrift und Wort fieden laſſen. Wal 
Yen fie meiner Lehre genichen, und vom Papftsgeſetze freu fern, 
fo müſſen fie folches ohne Schaden und Gefahr der andern thun, 
oder unter dem Bapfle bleiben. - Denn mein Evangelium erlaubt 
niemand folche Freyheit vom Vapſte noch vom Teufel, die einem 
andern fchädfich und gefährlich ſeyn will. Frey Tollen fe ſeyn, 
Aber nicht wider die Gebote Gottes und der Liebe Necht. Solches 
fchreibe ich darum, daß ihr wollet darzu thun, und biefe böfe Sache 
zum Ende oder gütlichen Abtrage fördern, damit folcher nike 
und Unluſt wicht ärger werde. Denn was ich des Dinges halben 
fchreibe, thue ich euch beyden Theilen zum Beſten und zum Friede, 
weil ich ſonſt (Gott Rob!) ohne das zu fchaffen genug Habe, um 
meinethalben folcher Schrift und Gedanken wohl könnte überheben 
fenn. Ich hoffe aber, weil ich im eurer Schrift gemerket, daß iht 
(von Gottes Gnaden) Fein harter Mann, fondern gütiger Art fen, 
werdet ihe wohl hiezu thun, und gedenfen, daß ſolche Unluſt bie 
geleget und gütlich gefchweiget werde. "Hiermit Gott befoblen, 
Amen. Montag nach Balcriani, 1535, 


D. Martin Rüthen 





453. ü 6:9 
V. December. ... \ > No. MDGLXXKI. 


An einen. Ungesannten. 
ob eich —2* Gerimöuten Theil nehmen Eoune? 





Mitrenb. KU. 290. Jen. VI. 27. Attenb. VI. 45 :Beipe XXL BR . 
Bald X. 236. 


Ga und Friebe im Herrn. - Geſtrenger, Ehrenfeſter, Ticher Here 
und Freund! Aus euer Schrift an N. N. uud mich. getbau, hab 
ich vernomen, wie euch faſt beſchweret, daB ihr, als im Negiment 
zu N., follet mit zum Dpfer und alerley päpſtlichen Berimonien 
' geben, und euch aller Ding als cin rechter Bapifi ſtellen in äuffer- 
lichen Geberden, und doch im Herzen viel aubders, ia damider ge 
Ennet ſich fühlen; fonderlich weil durch ſolch Exempel jones Theil 
gehärkt, und dich geärgert oder geſchwächt wird: barauf ihr von 
mir Bericht und Troſt begehret ıc. 


Erſtlich, weil euer Gewiſſen ſich bierinten defchwert findet, ſo 


konnet ihr keinen beſſern Rath, Meiſter noch Doctor finden, denn 


ches ener eigen Gewiſſen. Warumb wolltet ibe fa leben, da euch 
ohne Unterlaß ener Gewiſſen ſallt beißen uud ſtrafen, und kein 
Auge laſſen? Wäre doch das die rechte. (wie mans vorzeiten hieß) 
Borburg der Helle. Darumb mo euer Gewiſſen hierin. unzugig 
ober nugewiß if, da fuchet ihr, wie ihr könnet, daß ihr ans ſolcher 
AUunruge (welche Arebt wider den Glauben, der ein fc, ficher Ge⸗ 
wiſſen machen fol). je.cher ic beſſer euch wirken müget, uud. dar 
heimen, wie bisher,. in dem Euren bey dem Wort bleiben. Denn 
ſo ihr ſolltet mit den andenn äffentlich in der Proccffion sum Opfer 
in ber Mefe und dergleichen gehen, fo zuer Bewifien dawider 
murret,.. nachdem iheubie Wahrheit erkannt: fo wäre foldhs chem 
ſoviel, als die Wahrheit serleuguen, wie Gt. Paulus fagt Rem. 
14.,: Wer wider fein Gewiſſen thut, der. ii verbampt; oder; wie 
. weiter feine Wort lauten: Was nit ans dem Glauben ge 
‚het, das ih Stube Solchs und Def mehr, acht ich, werdet 
ihr aus der Schrift und andern Büchern, weldie bas Gewiſſen recht 
unterrichten, wohl gelernct und guugſam verſtanden haben. 

Euer Herr N. if des Teufds Diener in ſolchen Sachen; dar⸗ 
umb,.sob ihm ‚gas jebermann fchulbig iß im geitlichem zu gebor- 
den, ſo tanz man doch in geiſtlichen Sachen (die einiges Sehen 
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belangen) ihm nicht gehorchen, als der nicht. Tann ewiges Rekın 
geben, und keinen Befehl hat, das, fo geiſtlich ik und ewige Se 
Kigkeit belanget, in feinem zeitlichen Regiment zu meiſtern. Dar 
umb Toll er (ich deſſelben allerding auſſern, umd ſelbs Schüler und 
Unterthan ſeyn Gottes Worts, wie alle Creatur, engeliſch kb 
menſchlich. Hiemit dem lieben Gott befohlen/ Amen. Montag 
dem 
* Ebritag Dart. LZuther D. 


« % 





2. Decemnber. o. MDCXG 
An Urbanus Regins. 
L. tröſtet ihn wegen Anfechtungen. 


In den Unſch. Nachr. 1705. ©. 69.3 bey Strobel-Ranner p. 22. 
Oeutſch bey Walch XXL 3439. Wir, haben, Cod, Helmst, 107. Bibi. Guelpk. 
u. Aurifaber I. 22 verglichen. 


Henerabili in Domino fratri, Urbano: Regio, ‚Christi 
minisere sincero or Adel apud Cellam Sawomim. 


G. et P. in Christo, qui est pax et solatium nostrum. Non 
admodum contristatus sum, mi Urbane, quod significas, te 

pati angelum Satanae et palum carnis tuae. Nam im hoc agno- 
sca eonformari te imagini &lii Dei et omnjum Sanctorum. Et 
arbitror, tibi, sicur et alüs fratribus in loco sublimi positis, 
tentationem hano 1) evenire, ?) quae humiliet nos. 3) . Igitur viri. 
liter age, 4) confortetur cor tum , et sustine Dominum, qui 
‚ad Paulum dicit: Yirtus mea in infirmitate perficitur. Qui 
. Locavit nos, fidelis est, et perficiet nos in illo die, Amen. 
.Dominum. istum audivi, et consolatus sum, quantum Dominus 
‚dedit. . Jussi confidere et scire, quad non solus sjt, qui al. 
quando vexetur. Eadem enim fiunt et universae ‚fraternitati 
nostrae, quae in mundo est. Invicem oportet nos ferre & 
“ ferri. Sic Christus nos. omnes fert a plincipio mundi usque 


em man.) . ‚ PR 


9 Aurif. Deoesasriam hauc ı eracem. » A, r avenire. D Bit, es. 
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ad ?) finem. Non semper possumus esse firmi et fortes, nec 
semper infirmi et frapiles, sed secundum quod illi, qui spirat 
ubi.et quando vult, videtur, ut nos erudiat hac vwicissitudine , 
ne forte, si semper firmi essemus, superbiremus, aut 5} sem. 
per infirmi essemus, desperaremus. Ipse novit figmentum 
nostrum, ait David, et quod sumnus pulvis, et tunc optime 
habemns, cum et ipsi agnoscamus esse nos figmentum plane 
-pulverulentum et pulvereum. 2) 


Sed quid tam multa coram te, qui Christi es? Nisi quod 
frater fratrem alloqui oporteat, 3) et manus mutnas tradere in . 
hac, valle. leahrymarum , donec oriatur illa dies, gquam expe. 
etamus. Salutabis reverenter optimum Principem tuum, ”) 
cui vehementeryratulor, Dee teste, istum spiritum Scripturae 
amantem, et precor, ut benedictionem tantam augeat in ipsa 
et omnibus nobis pater misericordiarum, Amen. Optimie vale 
in eodem Domino cum tuis, et ora simuf pro me quoque 
peccatore. Witenbergae die 5. Davidis, MDXXXV. 


BL Martinus Luther. 


"D’Aurif. je: D Aurik, von mibstrumi au Sieß: pulverulentum. 37 Aus 
rif. Natres oportet:: . | 


. . 
. 2 - 0 
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MM — * nn ne; MDEXCH. 


An den Kurfürken Jobann Friedrich. 


ueber bie Untethandlungen mit der engliſchen Geiandſchatt: op Melanchtbon (eK 
‚ bau gezogen werden; über die Ehefcheibung des Königs. 


Aus dem Driginal im Beim. Archiv. 


Dem Durdjleuchtigften, Jochaebornen Surfen und Zerem, 
Serrn Johanns Sriedrich, Zerzog zu Sachſen, des heil. 
Rom. Reichs Erzmarſchalk und Rurfurſt, Landgrafen in 
CThuringen und Markgrafen su Meiffen, meinem gnaͤdig⸗ 
ſten Serrn. 


G. und Friede in Chriſto Jeſu und mein arm Pater Noſter. 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, gnädigſter Herr! © K. F. 
G. Schrift hab ich unterthäniglich verſtanden. Erſtlich Magiſter 
Philipps halben, ob der ſollt von E. K. F. ©. anher zu foddern 
ſeyn, mit der eagliſchen Botſchaft neben dns andern von des Kr 
nigs Sachen zu unterreden: darauf iſt mein unterthänigs Bedenken, 
daß Magiſter Philipps (mo er nicht fur fich felbs der Sachen ſich 
äuffern will) auch dabey ſeyn follt, weil E. K. F. G. vor dem Zug 
tn Dfterreich dem Doctor Antonio zugefchrieben, daß er uns Theo» 
Iogen folt zufamen fordern, ſobald die andere Botfchaft kaͤme, «6 
wäre allbie ober (fo der ander Kegat die Peſtilenz fcheuen wurde) 
sen Torgau. Und daß E. K. F. ©. anzeigt, daß fie zu Schmalkal⸗ 
den wohl vernomen haben M. Philipps Meinung, fo weiß ich doch 
nicht, wie das zugqngen, oder ob fie daran benuget. Etelle daſſelbe 
widderumb E. 8. F. G. zu bedenken, denn ich wollt nicht: gern, 
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daß He den Glimpf und Gefchrey wider uns follten davon bringen, 
als wären fie veracht, weil ohn das allhic ich das Geficne fo läp⸗ 
vifch gegen ſie Hellet, daß ich mich fchier bach muß verwundern; 
und if doch des hoben Ruhmes und Breifens fein Maße, wic herr⸗ 
lich fe von €. K. F. ©. bis daher gehalten find ꝛc. 


Zwar meinethalben kann ich M. Bhilippus wohl gonnen, fg er 
ſolcher Sachen verichonet wird. Weil ich in ber Verdacht bin, ich 
werde dieß Bad muflen ausgießen, und fey derbey niemand odet 
iedermann: fo wirds doch faſt (acht ich) ein groß Theil au mir 
liggen. Aber Magifter Philipps Glimpf wollt ich nicht ger hierin 
verfehen haben. 


Zum andern, dar mich E. K. F. G. fo treulich vermahnen, 
gut Acht auf die Sache zu haben zc., danfe ih E. K. F. G. auf 
ganzem Herzen. Aber weil ße auf E. 8. F. G. Zuſchreiben uber 
uufer ſells dorigem Erbieten fußen, muß ich fehen und horen/ 
mas fie bringen; denn E. 8. F. ©. (in Bertrauen und gebeim an- 
zuzeigen) folten wohl erfahren, daß ich mich nicht werde laſſen 
Härken in folch Gewiſſen, daß die Konigin und junge Konigin 
fampt dem ganzen Konigreich jureſti und iurchen (2) offentlich ger 
urtheilt werben follten, wie fe räbmen, daß folchs zuvor der Bapfk 
und eilf. Univerſitäten gethan. Sch will mich in. ihr Surifieren 
nicht. vertiefen, und kunnt ich auch nichts mehr,, denn wie eine 
Bang gag, dazu Tagen. Aber ich halt, mein voriger Sentenz fol 
auch bleiben, BEN Daß ich. fonf nicht will mich umfreumdlich gegen 
te in dem. oder audern Studen erzeigen, auf daß fie nicht daͤchten / 
wir Deutſchen wären Stein und Hol; x. Solchs rede ich wicht 
uber Tifche, wie ſie denn. auch inne halten bis anf des Stich zc. 
Ser mufen alle Stallbuben ˖ dieſe Eache zuvor auf ber. Gaſſen 

und allenthalben rechtfertigen. Solchs weten, F. K. F. &. zur 
unterthanigen Antiwgrt gnaͤdiglich vernehmen. Hiemit Bott befoh⸗ 
len, und dank auch E. K. F. ©: — 9 Tu. das geſchenkt 
mine x. Diuflags nah Epiphanid,. 1536. . 


€. 8.5.0. 
anterthaniger 
BE Bartinng euiher D. 
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14. Fanuar. — No. MDCXARL | 


Mn Veit Dietrich, Prediger zu Nürnberg. 


Gluͤckwunſch zum Antritt des Ebeſtands und des neuen Lehramts im Nürnberg 





Auns der Sammlung des Caſp. Sagittarius zu Jena ben SchüägelMl.:; 
in Strobel: Miſcell. I. 166.; bey Strobel-Ranner p. 2499. Wir haben 
Aurifaber IIL f.229. Cod. 185. 4. Goth. und Cod. Helmst. 85. Bibl. ‚Guelph. 
Verglichen. 


G. et P. in Christo. Gratulamur ?) tibi,. mi Vite, conjugium 
Optatum contigisse, precorque felicitatem. Sed ne quid nimis, 
hoc est, ne ultra sortem communem 'omnium maritorum ac. 
cidant omnia, ne forte Sanctum Paulum mendapem. tandem 
facias , qui audet nobis fortunatis et cupidis maritis obstrepere 
et dicere: : Tribulationem carnis ?) habebunt hujusmodi. 
Quod si aliquando eveniat casus, ut Paulus tibi veracior vi. 
deatur, quam velles: tum tu memineris, ut virum praestes, 
«ui mulierculae' infirmitatem ferre possit et glorietur, ut Petrus 
docet, et regulam Lesbiam serves potius, quam 3) justas tibi 
iras fingas , neo tum S) potestatem omnem facies tui. Sed quid 
ego sus Minervam tam importune adhuc nuptiarum ardentibus 
amoribus: doceo, 5) cum scire debeam, 6) te cdntum uxores 
(quam 7) tua jam est nova) 3) marititias ?) feliciter regere. 
Multo magis gratulor vocationi tuae ad Ecclesiae functionem. 
Oro et spero simul, quod non discedes a forma döctrinae, 
quam hic hausisti potius, quam bibisti. Et mandavi D. Do. 
ctori Hierohymö' Schaller, ut tibl diceret meoö nomine, ne 
gentile illud vestrühn 10) sinas’fe regere, etiamsi forte aliquando 
te tentavit, 33) Germanice vocatur Dunfelfein,'%) ille scilicet, !") 
qui den Tanz gut macht. 4) Vides enim, quantas‘ 15) illi nobis 
faciant turbas, qui a nobis exierunt. Quare nxorem tuam a 
me salutatam et rogatam volo, ut diligenter id caveat totis 





4) Str. Gratular. 2) Cod. Goth. — carnis. 3) Str: serves, potiusqne. 
4) C. G. Str. tamen. 5) C. G. Str. — doceo. A. amari. 6) A. debebam. 
NStr. quae. 8)C.G.— nova ' 9 C.G. Str. marititas. 10) C.G. — ve- 
strum. 41) C.G. Str. tentaverit. 12) Ed. Eisendiüntdl. 13) Sch. C.G. 
H. A illi sunt. 414) Sch. machen, ohne gut. 45) Str. — quantas. 
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corporis et animae’!) viribus, ne fias ?) adulter cum illa su. 
vissima 3) meretrice, quae philautia dicitur, sed praeveniat et 
liberet te ab aestu libidinis im illam, si qua te #) solicitaverit, 
sicut docet Paulus ad Titum I. us auddn: scis 3) quid velit?6) 
Vale in Domino. Salutat te meus Domina, 7) et optat omnia 
felicia, tam in conjugio, ‚quam in ministerio,-et tu vicissim 
pro nobis ora. Witenbergae, +4, Januarji, anno MDXXXVI. 
T. Martinus Luther D. 





17. Januar. No. MDCXCHE 


Au Saltbaſ. Raide. 


2. autwortet dieſem Geiftlichen, der etwas von 2.5 Hand zu ſehen wünfdite, 
ſehr freundlich umd wunſcht ihen zugleich Glück, von der Schwärmeren der Wie⸗ 
dertãufer freygeblieben zu feon.. 


— — 
Aus der Wernsdorfifhen Eammiung in Wittenberg ven Schüge III. 4. 
Venergbili in Domino fratri, Balthasari Raide, Hirs- 
Seldensis Eeclesige 7 ministro fidelissimo «t sincerissimo. 


G. et P. in Christo. Redditae mihi sunt literae tuae, optime 
frater, sed per fortuitum nuntium, ut non licuerit respondere. 
Et, quia petis, ut videas manum meam, scripsi majusculig 
literis in dorso hujus chartae,*) si eX ea pictura potes meam 
manum noscere bene: sin minus, ex animo tamen meo: videor 
mihi non solum manum tuam, sed et tuum quoque animum, 





‚d) Cod.G. Str. animi. DC.H &at. 3Str. formeisim. O Sch. 
Codd. — te. »Strsin. ©C.G.veiim. 7 Str. Dominus Ketha; C.H. 
DomiunK. \ 


[ 


214 — * 





Im den Original dei Bricfes batte Luther auf der andern Seite, bir er 
dorsum hnjus chartae nennt, mit etwas größeren und ſehr Teferlichen Buchfias 
ven (majusenlis litteris) die Worte geſchrieben: 

Manum meam petiistä 
Ecce 
manum meam habes 


«+ 
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tais testibus literis, noscere. Dominus Jesus Christus te servei 
in illud suum regnum. Interim tamen ora etiam pro me, ut 
et- ipse liberer ab impiis quibusdam, sicut te liberatum esse 
$loriaris in Domino ab Anabaptistis et sectis: Mihi semper 
novi et alii post alios surgunt prophetae, ut prope cupiam 
dissolvi, ne tot-mala sine fine videam, et ego quoque aliquando 
hiberer ab .;isto regno Diaholi. Hoc tu pro me orabis, quia 
hoe cupio 'aite, ‚Servet te Dominus noster Jesus Christus, in 
quo bene vale. D. 17. Januar., MDXXXVI. 


T. Mart. Luther. 





sıynd 


17. Saunen No. MDCXCV; 
et A Ric. Hausmann, en 
Bon einer Ehefache und der Beförderung eine? Prarreri; von der englifcen 

Geſandtſchaft. 


‘ , . “ - 
ı 4 . 


Mus der Hanifchen Sammtung su Kiel dey Säge IT. 6.; Ben Stiübek 
Ranner p. 250. one Ungabe der Quelle; deutſch ben Walch XXI. 1340: Bu 
haben Aurifaber III. f. 234. und Cod. Helmst. 85. Bibl. Guelph. verglichen. 


Optimo et 'venerabili Viro, Dn. M. Nic. Hausmanno, 
ministro verbi in Dessau, suo in Domino Adajori 


G. et P. in Christo. Rogo te, mi Hausmanne, | Sinas ıllas °) 
nuptias M. Peters procedere, Nihil 2) enim habet in eam 
potestatis M. Peter, cum ipsa 3) sit vidua jamdudum emanci. 
pata suique juris, et M. Peter etiam publico judicio privatus 
domo et ommibus possessionibus. - Ipsa periculo suo nubit, 
et Satis’’edt‘, quod M. Peter cum priore genero negotium ha 
buit tam trisıe, ne etiam se nunc cum isto multum misceat, 
sed sua curet. 


Pro Pastore Worlizio jam nullam scio conditionem vacuam 


(ne frustra eum lactem): sı autem potero, ubi aliqua vacaverit, 
libenter ei profuero. 





4C.M. istas. 2) Str. Nil. 3) Sch. Codd. — ipsa, 
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Növitates nullas haben praeter eas, quas ex M. Francisco 
isthic absque dubio audisti: Anglica hie legatio ad. M. Phikip- 
pum expectat, ut cansam Regis ?) expediat. Ego vero phuribus 
intentus minor fie ad singula semper. Salatat.te reverenter 
mea Ketha, in Christo bene vale. De Spiegelii et tua causa 
alias: brevi -scribam. 2) Iterum vale. Die .S. Antonil, anno 
MDXKKVI. 


on . 





Mm cam, Mälter. . 


Aager Yertänlichen sub —— Angelegenheiten von der Untertandluns mit 
„zen ROniB San Gala nd Dem pünfhghen Segetrn. - 


I — n 


9. Sauuar. Nno. MDCXCV. 


au dem Cod. Palst. 689. 9. @.b.. nn 


Dem ahrbarn und vorfichtigen Caſpar Miller, zu Miansfeib 
. Kanzler, meinem sunfligen Zeren und ticden Bevattern. 


Gas. und Friede. Mein Heber Herr Kanzler mb Gevatter! 3% 
wollt euch wohl viel fchreiben euer Begierd. nach; fo bin ich auch 
krank am. Hufen und Schaunfen; cber die großefi Krankheit bebt 
ſch an mit mir, daß mir Die Sonne fo lange gefchienen bat, welche 
Hase, ihr wohl wiſſet, daß Se gemein if, und fa viel dran ſter⸗ 
ben. Denn die Leute ‚werden zulcht blind vor folchem langen 
Schein; etzliche werden grau ſchwarz und runzelicht davon. Wer 
weiß auch, eb vieleicht auch euer Schenfel auf einen Stein ge- 
treten. ‚hätte, der von der Sonnen Glanz erbibet, euch ſolche Web⸗ 
tagen zugeſchickt? Diewohl es der lieben Sonnen Schuld nicht 
iſt, daß der Koth non ihrem Schein hart, und das Wachs weich 
wird. Die Art reget und ‚siget fich in einem ieglichen Dinge; wie 
€ geſchidt fey, es ſindet 12} jum Ichten alles. 

. Den Kegel hätt ich wohi gern mügen haben aus allerley Urſa⸗ 
den zum Kofigänger, aber. weil die Borfe wieder kompt von Icna, 
fo iſt der Zifch vol, und kann die alten Kompan nicht alfo ver- 





ne. Coad.} Anglie. 2 Sch. Codd. t’bene. 
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floßen; wo aber eine Stätt los wurde, als- nach Oſtern heſcheben 
mag, till ich meinen Willen euch gern darthun, mo anders Herr 
. Käthe alsdenn mir. gnädig feyu wird. - 

. Bon der engliſchen Botſchaft (wie ſeyn ihr Mansfeldifchen 
Serven fo nigern) *) weiß ich nichts fonderlichs zu fchreiben. 
‚ Denn die Konigin ifi.tedt; fo fagt man, bas Fräulein, die: Toch⸗ 
ter, ſey auch todt krauk. Aber die Sache bat fe bey aller Welt 
verloren, ohne bey uns armen Bettlern, Theslogen zu Witterhberg. 
Die wollten fie gerne bei Eöniglichen Ehren erhalten, wo fie hätt 
follen leben. Das iſt das Ende und der Befchluß gewefen. 

Der Bapfk bat in dieſer Sachen gehandelt als ein Papit, con: 
trarfas hullas gegeben, und olfo gefpielet, daß ihm recht gefchehen 
ift, daß er aus England geſtoßen iff, etiam non Evangelii causa. 
Er bat den Konig wohl gewurfelt, daß ich des Konigs Berfon ok 
entfchuldigen muß, und doch die Sache wicht billigen kaun. 

Lieber, fluchet doch auch einmal das Pater noster wider das 
 Bapfitbumb, daß es Sanct Velten kriege. Des Bapfig Orator ifl 
bie gewefen, **) wie ihr wiſſet; aber die Antwort, fo ihm zu Schmal- 
kalden gegeben, kann Td:iht Tu der Eil nicht ſchicken. Denn ich 
: mußte buften, und kunnte fie fur Hufen nicht fuchen; usb me der 

Huſten mußte ablaffien, wollt ich fie fuchen. Doch meine ich, der 
Huften follte aufhören, wo ihr fur: mich betet. 

Weil euch die Theilung der Hutten gefchehen, fo wünfd id 
euch Glück darzu. Aber aus der Maßen böfe Hoffnung Babe id; 
denn meine Theologia fagt mir, daß Menfchen Furnehmen und 
Gottes Segen find wider einander. IR es meinem lieben Vaterland 
befcheeret, fo fen es meinthalben ungewehret. 

Aber daß weder ihr, noch Joraff (2) Luther, noch die Kaufleut 
fchreiben, wie es ihnen hierinnen gehet, da ſeyd ihr faſt gute Ge 
fellen, und mit eurem Schweigen mächt ihr uns armen Kindern 
(die wir bie find) Gedanken, daß’ ihr und fe allzumal Bettler 
worden fend. Noch fol uns gleichwohl Gott ernähren, Amen. 

Saget meinem Bruder, daß mein Hufe und fein Schweigen 
mir verboten haben zu antworten. Und grüßet mir feine ſchwarze 
Henne ſampt den Kuchlein. Ich muß huſten und gen Torgau' auf 
De Fasnacht benten; weiß nicht, mas ich daſelbſt huſten fo. 





*) Neugierig? **) Vergerius hatte d. 7. Nov. 1535. eime * Unterrebung mit 
©. SeckendorfL. IT. 5. 32. , 
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Wiehieicht werde ich muſſen Sans von Zenen Geſellſchaft leiſten. 
Mein Herr Käthe läßt euch freundlich grüßen umb bitten, ob mid) 
die Sonne zu ſehr befcheinen wollt, daß ihr nicht eher ench über- 
scheinen laſſet, denn mich, wo cs in euer Bewalt ſtehet. 
.. Euer Bathe Dominus Joaunes grüßet euch; mil ſchier (böfe 
nicht) groß werben, das Gott walte!. Hiemit Bott befohlen. 
Zaffet euch meine Weile gefallen: (wie ihr Be willen); denn ich 
‚Bin doch fogar hart und grob, groß, grau, grün, uberladen, uber- 
mengt, uberfallen mit Sachen, bas ich muß zur Nettung des armen 
cadaveris "zuweilen ſolch Lufifreudlein von einem Baum brechen. 
Es if ia auch ein Menfch nicht mehr, denn ein Menfch, ohne daß 
Gott kann aus-einem machen, was er will; doch nicht ohn unfer 
Salben. Grüßet alle gute Herrn und Freunde. 1530, *) Nitt- 
mon nach S. Petri Cathedrali. 
D. Martinus Luther. 





2. Januar. . NP. MDCXCVL 


An Franz Burkhard, Furfürkt. Bicelanzler. 


Blüchwunfd (vielleicht sum Antritt ſeines neuen Anctz); von der eugliſchen 
Sefandiihaft; Einladung zu einer Diſputation. 





And Anrifaners ungebendkter Sammiung f, 232. ben Schüge IN. 7. 


G. etP. a Domino. Missum et donatum est mihi vinum, de 
quo scribis, fere 6 Eimer, mi Francisce, et gratulor tuae feli. 
‚eitati, et növo honori seu labori, precorque Deum Christdm, 
Ait banc tuam felicitatem omni benedictione auctam et aerva- 
tam velit, Amen, ⸗ — 


Nos hic cum Anglicis disputainus, si-disputare est rixari. 
:Molestum est mihi, tuntis sumtibus gravari Principem no$trum. 
Ego cexie.satur sum usque ad-nauseam, et jam olim in Carl. 
‚stadio et. Zwinglio coepi.odisse istos inutiles ‚dialogismos, qui. 
bus obscurari corda dicit Paulus, ut omnia ea, dguae. cogno. 





*) Goreibfegter 8. 15%. 
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veris, amittas, et stultus fias. "Euspardnedr (Haquit) dum vo. 
lunt esse sapientes. Sed de iis coram plura. 
Disputatio de missa privata erit 'proximo Sabbatho, Deo 
volente, et est summa in. hoc syllogismo comprehensa: 
Omnis cultus humanus in.rebus divinis est abominatio:; 
Atyui omnis' missa privata est qjusmodi: 
Ergo omriis. misea privata est abominatio. 
Vale in Domino, et weni, si poteris. Datum ipso Sancti 
"Pauli conversi die MDXXXVI. 
T. Martinus Luther. 





25. Januar. NMo. MDCXcCVIL 
An den Anrfürken Johann Friedrich. 
Dank fir erhaltene Geſchenke; von der Unterhandlung mit den engliſchen 


Gefandten ; von ber Beſtimmung des Drted zu der Vergleichungs⸗Zuſammenkunft 
. mit ben Oberländern. 





Ex x Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Suppi. S. 7. vo. 137.5 bey Walch 
XVII. 368. Bir haben das driginal nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Furſten und Zerrn/ 
Berrn Johanns Friedrich, Serzogen zu Sachſen und 
Aurfurften, bes heil. Rom. Reichs Erzmarſchalk, Lande 
grafen in Thuringen und Martgrafen zu Meiffen, mei 
nem gnädigiten Herrn. 


(9. u. Friede in Chrifto unferm Herrn, und mein arnt Bater noſter. 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, gnädigſter Herr! Es hat 
mir der Schoffer zur Schweinitz von E. K. F. ©. wegen ein Faß 
son ſechs Eimer Weins geſchickt: ) deß bedanke ich mich gegen 
E. K. F. G. ganz unterthäniglich, desgleichen auch fur das wilde 
Schwein, wiewohl ich ungern E. K. F. ©. beſchwerlich bin; denn 
es iſt ſonſt des Gebens, Schaffens und Tragens ſo vich, daß ich 
billig E. K. F. G. verſchonen wollt und ſollt. 





*) gl. d. vor, Br. 





1536. 671 


gch Hatte Hoffnung, wir wollten der englifchen Wotſchaften in 
s Tagen los worden ſeyn, aber ſie gedenken noch lange nicht hin⸗ 
- weg. Sch hab wohl großere Sachen und viel in 4 Wochen ausge⸗ 
richt, und ſie wol Csic) zwelf Jahr im diefer einigen Sache zanfen; 
und als ſie ſich dazu ſtellen, werden fie, ob Gott will, nimermehr 
daraus noch drein komen. Und iſt auch ſolcher Unkoſt E. 8.5.6. 
- nicht leidlich, wiewohl fie ſelber fagen, es fen zu viel, und begch- 
ren nichts mehr, denn daß fie ihr cigen Geld verschren muden, 
und daß ſie machten darumb befomen, mas fe gern hätten; darin 
werden ©. 8. F. ©. wohl wiſſen Rath zu treffen. 

Auch fuge ih E. K. F. G. unterthäniglich zu wiffen, daß die 
zu Straßburg und Augsburg heftig bey mir angehalten haben, daß 
ih ihnen follte eine Malſtatt und Zeit flimmen, darin wir zufamen 
kamen, und märe wohl vonnothen folche Unterrede. Sch hab aber 
ſolchs ihr Begehren zuvor wollen an E. 8. F. ©. gelangen laſſen, 
und umb Rath erfuchen, wie ich denn ihnen zur Antwort geben 
habe; denn diefe Concordia iſt nicht endlich zu fchließen, wir haben 
ans denn unternander munblich und grumdlich unterrebet, und if 
nicht nutz noch noth (mic fie auch fchreiben auf mein folch Anzeigen), 
daß unfer ein großer Haufe zufamen Tome, darunter etliche unru⸗ 
sige, ſtorrige Kopfe ſeyn mochten, und die Sachen verderben: bitte 
den biemit E. K. F. ©. gnädiges Bedenken untertbäniglich, welcher 
Ort oder Stadt E. 8. F. ©. am leiblichſten feyn wollt; denn fie 
fchlaben feinen aus, ohn Coburg und diefelben Gegend, daß fie 
nicht durch frembde Herrfchaft der Bifchofe ziehen mußten, ſonſt 
ſollt ihn Fein Ort noch in Helen, noch in E. 8. 3. ©. Lande zu 
fern ſeyn ec. Hiemit fey E. 4. 8. ©. dem lichen Gott befohlen, 
Amen. Am St. Baulustage, 1536. 

\ E. x. 5. G. 
unterthaͤniger 
Martin Luther. 





3. Februar. | NO, MDCXCVIL 
An Anton Lauterbach. 


Bedenken über die Eeligfeit der im Kindbett geſtorbenen Fürte und ber 
todtgebornen Kinder. 
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Aus der. Borneriſchen Sammlung su Leipzig ben Schäge FIT.S. Deutſch 
bey Walch XXL 144. Bel. Cod. chart. 402, f. 168. 4. Goth. Aurifzber IL 
a. Tod. Gud. 214. der Wolfenbüttler Vibliothet. 


Veneräbili Viro, Dn. Antonio Lauterbachio, Ecclesiae 
2 "Leisnicensis ministro fideli, fralri charissimo. 


G. et P. in Christo. 41) mein Antoni, habt: patientiam, 


es wird bald beſſer werden, Aufs ander, von den abortis et puer. 


‚peris morientibus find 2) das mein Gedanken. 3) Primo de ipsis 
puerperis nihil est dubü, sı in fide moriantur, quin salvae 
fiant, $) cum in oflicio sexus sui a Deo conditi moriantur, et 
ita fides in opere suo efficax, imo in oruce perfecta inveniattr, 
quae secura illum diem judicii vel potius solatii exspectat. 
‚Ideo hortandae sunt mülieres, ut in ista necessitate summam 
‚operam ostendant enitendi foetum, etiam si sit eis moriendum 
ipso enixu. Nam quaedam solent potius 5) vitae suae, quam 
foetui cönsulerg , dum 6) ineruunt mortem vel fugiunt dolorem, 


. Secundo .de foetibus vel in utero wel inter nascemdum mo. 
rientibus sic sentio, non esse quidem contemnendum. hoc 
‚signum irae Dei propter incredulos et malos homines, qui, si 
seirent hoc esse parvi momenti, multa facerent, quae suät 
herribilia cogitatu, Ideo velim apud duros vel insensatos istud 
malum (sed privatim) amplificari ad deterrendos eos a futuris 7) 
praesumtionibus, quibus alioqui mundus satis abundat , propter 
quas 8) etiam Deus talia permittit fieri, si forte velint terreri. 


Quoniam ?) autem et piis ista communiter 20) accidunt (in se- 


‚ductionem impiorum et scandalunı), est nobis ita cogitandum, 
quod sit tentatio 11) fidei nostrac. Ideo Si piae sunt mulieres, 
hoc modo solaberis 1?) eas, ut primum istam rem Dei boni- 
tati 13) commendent, qui multe est benignior, quam possit ho. 
mo cogitare. Deinde non ita se alligavıt sacramentis suis, ut 
aliud non possit sine sacramentis, quemadmodum sub lege 
multos (etiaın reges) sine lege salvavit, scilicet 4) Hiob, Naa- 
man, regem Assur et Babylonis ”%) et Aegypti. Tamen ideo 





1) Aurif. Alſo. 2) A. abortinis et p. moribundis ift; auch Cod. G. 2. ff. 
3) C.Gud. hoc meum est consilium et cogitatio. 4) C. Goth. 1. sint. 5)C, 
Gofh.1. magis. 6) C.Goth.1. tam. 7) C. Goth.1. futilibus. 8 Scch. quos. 
9) CT. Goth. 1. A. Quando. C.Goth.2. Cum. 10) C. Goth.1. — communifer. 
11) C. Goth. 1. sint tentationes. 12) C.Goth.1. consolaberis. 13) C. Got. 
kmignitati. 14) C. Goth. 4. A. sicut. 45) C. Goth, 4, — et Babylonis. 


BE — — 
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publice 1) non voluit contemni legem, imo servari sub male. 
dictionis poena. Ita spero istos parvulos, quoniam 2) sine sua 
culpa privantur 3) Daptismo, neque ullus ibi 4) est contemtus 
publici >) mandati, Deum optimum et ınisericordissimum ali- 
quid pro eis cogitare boni, sed qnod propter malitiam mundi 
nolit atque 6) noluerit vulgo dici aut credi, ne fieret contemtus 
omnium, quae ipse ordinat 7) atque praecipit. $) Videmus 
enim multa a Deo praecipi propter malitiam mundi ‚ quae tamen 
in piis hominibus plane nihil curat. Summa, ) omnia coope. 
ratur Spiritus %) in bonum, cum perversis 1) pervertitur. 
Quare et tu cave, ne ista mea publice doceas, quae ad privatäs 
piorum 72) conscientias pertiinent. Nam vulgus haec mox ac. 
cipit pro lege certa, quam sequi tuto possit, 3) et ita fiet, ut 
etiam volentes et lubentes foetum vel exstinguant vel negligant. 
Quare 14) publice potius täcendum de hac re, et’ privauim bo. 
nae conscientiae consolandae. Deus enim nihil nobis revelavit, 
quid de parvulis agere velit non baptizatis: sed suae misericor. 
diae reservavit, publice autem jussit urgeri 25) verbum et sa. 
cramenta: da ſollen wirs key lafien. Ipse non est injustus. Bene 
vale. Saluta tuam carnem Nisam. %) MDXXXVL, feria 3. 
post Dorothese. 
T. Martinus Luther D. 





1, Februar. N, MDCXCIK 


An goreni Caſtuer und feine Genoſſen zu Frerberg. 
2. warnt fe wor Edwärmern. 





Witch, ZIL 22. Zen. VI. 39. Wltenb. VL vor. Leim. XXL 8. 
Walch XXL IR. 


neuen 


1) C.Gotk. 1. Tum Deus. 2) C.Goth. 1. A. quando. C. Gath. 2. cum. 
2 C.Goth.2. priventur: 4) C.Gotb.1. allias hie. 5) C.Goth.i. + mini 
steri et. & C.Goth. 1. — mol. atque. 7) C.Goth. 2. ordinavit. 8) C. 
Goth.1. praecepit. C.Goth2. praecipist. 9 C.Geth. — Summa. 10) C. 
Goth. + Sanctus. 11) C. Goth, A. perverso. 12) A. — piosum. 13) A. 
‚possiot. MM) C.Goth. Ergo. 15) C.Goth. + tantum. 16) Codd.Goth. — 
Nisam. 


zp1. IV. 8 


+ 


N 
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nase und Friede in Chriſto. Ehrſame, weife, liebe Freunde! 


Auf euer Schrift muß ich diegmal kurz antworten, Dann ich übe 


{hätt mit Gefchäften, dazu auch Ihmad sc. c·. Ä 


Und iſt mein‘ treulich Warnen, mwolltet euch hüten fur dem 
hohen Geil, der Ach bey euch will eindringen, und babt das zum 
Wahrzeichen, daß er von ihm ſelber koͤmet, und fich ſelber aufwieft; 
fo doch Bott fpricht im Propheten Zeremia Cap. 23, (21.): 34 
fandte ſie nicht, und Tie liefen; ich befabl ihnen nichts, 
noch predigten und Ichreten fie. Darumb laßt euch Sieg 
und Briefe. zeigen, wer ihn gefandt habe; oder gebe Zeichen von 
Gott, daß er durch Bott oder Menfchen berufen ſey. Wo nicht, 
fo heißt ihn Schweigen, und meidet ihn. Denn was Gott beruft 
uder fendet, Has that er durch ordentliche Weife, entweder mit 
Beichen, oder dur Menfchenzeugniß. 

Sum andern, fo merfet den Teufel babey, daß er verbeut zur 
Brebigt zu gehen, auch da Ehrifius rein gepredigt wird; fo bad 
©t. Paulus fich freuet, daß fein Evangelium auch. durch Haß und 
Meid im Richthauſe zu Nom gepredigt ward, und. Täßt:die Chriſten 
in Gotzenhaäuſern zu Gaſt gehen, und find doch damit der Götzen 
nicht theilhaftig, wie ihr 1 Cor. 3, 9. leſen mägt. Denn feld 
Theil haben iſt geiftlich, und nicht Teiblich. Sonſt müßte ein Chrif 
auch nicht eſſen noch trinken mit den Gottloſen, noch mit denſelben 
reden oder handeln. j 

2 Kön. 5, (18. 19.) Iäßt der Prophet Elifäus dem ZFürfen 
Naeman zu, daß er im Tempel Nimmon feines Königs den rechten 
Gott .anbete. Und Jeremia fchreibet den Gefangenen zu Babel, 

daß fie unter den Götzendienern follen Gott anbeten, und sicht mit 
den andern Abgöttern anbeten. Und wie Flug folcher Geiſt ſey, 


zeiget er auch biemit an, daß er den Spruch führet, Chriftus fen | 


sicht bie oder dort. Iſt Chriſtus nicht hie und da (zu Leisnig), 
wie iſt er denn zu Frenberg, nicht auch bie und da, alle Drt, da 
ihr bingehet, oder bleibet? Warumb will er denn in feinem Haufe 
dans Sarrament geben, fo fein Haus muß ja bie beißen? 


Und wie eine hoffärtige Lügen iſt das, fo er das Wallfahrt 
beißt, wenn jemand zu Leisnig das Sacrament empfähet oder Pre 
digt höret, das uns der Geiſt mit neuer Sprach muß deuten. & 
wäre gut, daß die Oberfeit hiezu thät, umd hieße den Geiſt ſchwei⸗ 
gen. Denn er wollt euch zu Freyberg gern in ein Mad: bringen. 
Sehet euch wohl fur! Bey Leib laßt cuch nicht bereden, dag da 
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iglicher Hauswirth müge das Sacrament in feinem Haufe geben. 
Denn Ichren mag ich daheimen, aber öffentlicher Brediger bin ich 
-damit wicht, ich wäre denn öffentlich berufen. Es fpricht auch 
St. Baulus vom Sacrament 1-Eor. 11, (22): wir follen zufamen 
fomen, und nicht ein iglicher ein eigen Abendmahl machen. 
Darumb iſts nichts geredt: Das Sarrament wird durchs Wort 
gemacht, darumb mag ichs im Haufe machen. Denn es iſt Gottes 
Ordnung und Befchl nicht; fondern er will, daß das Sacrament 
durch öffentlich Ampt gereicht werde. Denn das Sacrament if 
eingefebt zu offentlicher Bekenntniß, wie Chriſtus ſpricht: Solches 
tbut zu meinem Gedächtniß, das if, wie St. Paul ſast: 
Berkändiget und bekennet den Tod Chriſti. 


Aber wie kann ich abweſens und fo kurz alles ſchreiben? 36 
zathe, daß ihr euch hätet far dieſem Geiſte, deun er mir an oft- 
mals furkomen, und allewege zu fchanden worden ifi mit feinen 
KRühmen. 

Schet ihr bin mit der Kirchen, und laßt die Bfaffen machen, 
was ſie machen. Wo fie das Evangelium prebigen, das höret, 
fraget michts nach ihrem Thun, wenn ſie das Wert nur reden, wie 
Chrifius faget Matth. 23, (2.3.): Auf Moſis Stubl fiben fie 
Was fie nu fagen, das höret und thut; aber nach ibrem 
Shun follt ihr nicht thun. 


Was darf der böfe Geil Sagen, wenn alle das nicht Onttes 
Wort ik, was bie Bapiien haben? Woher haben wir deun die 
Taufe und ganze Bibel? oder follen wir denn eine neue Bibel 
machen durch diefen Geil? Die Züden haben die Bibel, und wir 
alle habens von den Züben kriegen. So höre ich wohl, wenn ich 
einen Züden höret bie Propheten leſen, fo müßtens nicht die Pre 
vheten heißen. Warumb höre fie denn. St. Baulns Apoſtelgeſch. 13. 
in der Züdenfchule zu Antiohia? Aber 5 kann itt wicht mehr 
Bu, se diemie (Bat bereblen, Ancn Feats mh Date 
thea/ 


nartinus euer 
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Bielleicht im Marz. )“ No. MDCC.. 
An den Erzbiſchof Albrecht zu Mainz. 


8. drobet dem Eribifchor, wegen der Hinrichtung des Scham (ſ. Br. p. 31. Zul 
1535., No. MDCL.) eine Schrift wider ihn herauszugeben. 





Wittenb. XII. 276. Zen. VI. 360. Altens. VI. 918. geivn. xxi. 82. 
Bath AIR DU. . 


On und Friede in Ehrifie unferm Seren, und mein arm wvat⸗ 
noſter, fo etwas helfen wollt oder kuünnte. Gnadigſter Here! VSch 
habs nu ſo oft und vielmahl vernomen, wie ſich E. K. F. G. faſt 
bemühen, des armen Hans Schanzen ſeliger Blut zu verſcharren 
und zu decken durch moncherleyg Weife und Perfonen, auch durch 
etliche. des Adels und Jurisperditos: mie fie zuvor das. unfchuldige 
Blut Magiſter Georgens auch auf die Weife wollten verfcharren, 
und ich felbs auch dazumal meinen närrifchen Dienſt dazu thaͤt, 
als der ich vom Gardinal zu Mainz gute Gedanken. hatte, durch 
den lieben fromen Mann, Doctor Johann Rühel, in mich gebräuet, 
and ſolch Blut auf die Dumherren zu Mainz vom Biſchof fchob; 
denn fo war es zu der Zeit gläublicher. Weil ich denn merke, daß 
ſich €. K. F. ©. darauf verlaffen, und meinen, fie ſeyn nu ficher 
(miewohl Frau Conscientia wohl anders E. 8. F. ©. reden, das 
hat keinen Zweifel) und E. K. F. ©. wöllen alfo mit Ehren fh 
. aus der beyder Blut wirken, und die Schande auf den Todten 
laſſen bleiben, wie ein weiblicher Epicurus, der nicht gläubt, dag 
Abel in Gott Febet, und fein Blut fchreiet che und mehr, denn 
Cain der Brudermörder meinet: fo will nu anfaben, als der ich 
doch von Gott erweckt bin, ein gemeiner Teufel, Mörder und Blur 
hunde zu feyn (wie mich etliche nennen), Elins uber Achab und 
Sfahel. Und Ihide E. 8. F. G. hiermit eingefchlofiene neue Zei⸗ 
tung, daraus E. 8.8. ©. zu merken, daB Hans Schangen Blut 
‚in deutfchen Landen nicht fo flille fchweist, als in E. K. F. G. 
Kamer unter den Ohrenbläfern. Und hoff, E. K. F. G. Gewiſſen 
werde einen feinen Diſcant in ſolchen Tenor ſingen, und ohn 
E. K. F. G. Willen Amen dazu ſagen. 





*) G. d. folg. Br. 
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Uber folche neue Beitung, fo mir oft zufomen, weit bin und 
ber gelaufen, weiß ich fur mich felbs, daß E. 8.8. G. Hans 
Schanzen, fo fein Sache im kaiſerlichen Kamergerichte gehangen, 
und die Freundſchaft ſich chrbarlich und höher erboten, ‚denn fic 
fhuldig war, gleichwohl gehenkt, hinter Wiſſen nicht allein der 
Sreundfchaft, fondern auch der ganzen Stadt Halle, welchs zu 
feiner Zeit fol ausgefirichen werden: darzu dem armen Manu feinen 
Adyocat-noc Verantwortung gefattet, welchs doch einem folchen 
großen Herrn löblich, auch billig geweien wäre zu thun. So fast 
mau auch gewiß und furmahr, weil E. K. F. G. nicht haben wifien 
die Schuld zu bezahlen, fo habe es Hans Schanz müfen mit dem 
Tod auf fich nehmen; wiewohl die Schuldener dennoch damit nicht 
bezahlet wöllen ſeyn, und will dem Kain fein Bchelf nicht gelingen. 
Zu dem foll Hans Schanz auf der Morizburg, darin fein Bifchof 
Kcht noch Macht bat zu Leib.und Zehen, fo wenig als in der 
ganzen Stadt Halle, gefänglich angenomen, und alfo mit allem: 
Frevel und Muthwillen von E. K. F. G. erwürget und gehenkt 
ſeyn. 

ı Go habe. ich auch geleſen in e. 8. $. ©. Briefe, nämlich at 
Antonius Schanzen geſchrieben, wie die Freundfchaft fait folle die 
Urfache feyn, daß ©. 8. F. ©. Hans Schanzen gehenkt und gemor- 
bet haben. : Sch hab manche böfe That von Earbinalen gehöret und. 
gefchen; aber cinen folchen unverfchämpten böfen Wurm hätte ich 
E. cardinalifche Heiligkeit nicht gebalten, daß fie der armen Leute 
über folches wütiges, beshaftiges Tücklin, dazu noch höhniſch ſollt 
fpotten. Gott sche Gnade E. K. F. ©., daß fie mir auch einmal 
foichen oder dergleichen Brief oder Botfchaft laſſe zufomen, dee 
mich betreffe, fo ſollt ©. 8. F. G. Bad und. Sange friegen. 

Weil denn E. K. F. G. dem Kaifer in fein Camergericht Icheißt, 
der Stadt Halle bie Freybeit, und dem Schwert zu Sachen fein 
Acht nimpt, dazu alle Welt und Vernunft fur faule Arſchwiſche 
hält (fo lauten-fa die Reden), und ‚alle Dinge fo gar päpflich, 
römifch und eardinaliſch handelt: fo wirds, ob Bott will, unfer 
Herr Gott durch unfer Gebet ſchicken einmal, daß €. 8. # G. den 
Dreck ſelbſt wird müſſen ausfegen. 

Und ob Hans Schanz ein Dieb fen geweſen, fo ntereaeb wiß, 
fol durch mich (willig Gott) zu öffentlichen Reden fomen. Denn 
ich bin alber gnuug; doch träumet mir zuweilen, daß der fur feinen 
Dieb fen zu halten, der 'in feines Herrn Gütern aufs höhe Ver⸗ 
rauen, aus Befehl handeln muß, and ja nichts gedenft zu fichlen, 
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och unbezahlt gu laffen, feht auch def guugfam Buͤrgen und Uder⸗ 
bürgen. Sonſt müßte man den Cardinal zu Mainz längft zehenmal 
gehenft haben an einen Galgen, der höher wäre, denn drey Gicbi- 
chenſtein, als der St. Moriz Gut fo’ fchändlich nernarret und ver⸗ 
thut, ſchatzt und fchindet das Biſchofthum nu uber drenschnmal, 
und vernarrets alles ıhit Geucheren und Pupperey. Von Huren 
weiß ich nicht dießmal, ohn daß ©. 8. F. G. der armen Kotzen 
Elfe felige zu Mag' eburg auch genomen (wie Be am Tod befennet), 
das cr doch ihr nicht geben bat. Nanbet auch fon aus Kirchen 
und Klöflern, als wäre fie eine cardinalifche Heiligkeit zu Nom. 
Will bie ſchweigen, was Naubs oder Diebſtahls das iſt, daß E. K. 
F. G. die Bürger zu Halle veriagt, deß fie fein Recht haben, und 
noch unausgefährte Sache if; und Summa, thun, was He möllen, 
niemand angefehen. 

Darauf wil ih & 8. $. ©. anzeigen, mas ich, als den ſolch 
Blutgeſchrey drüdt, und meine thörliche Schrift von Magiſfter 
Georgen Blut reuet, thun wills fonderlich weil die Dumberren zu 
Mainz fat auf mich murren, als had ich ihnen unrecht gethan. 
Sch will Hans Schangen Ichte Worte, da er Zeter uber Gewall 
gefchrien, und darauf geflorben, daß er folchen Tod nicht verdienet, 
unangeſehen, daß E. 8. F. ©. ihm die Zähn haben laſſen ausbre- 
den, und ein erzwungen Bekenntniß (welchs E. 8. F. ©. hätte 
billig gelaſſen) von ihm bracht, mitnchmen, und E. 8. F. ©. ein 
Faſtnacht bringen, fo ich Iche und gefund bin, die ſoll luſtig und 
gut feyn mit_Bottes Hülfe. E. K. F. ©. Taffe die Füße zum Tanze 
wohl inden, Ich will der Pfeifer feyn. Kann Junker Cain fagen: 
Nescio, numquid custos sum fratris mei ego? So kann Gott 
ſprechen: Maledictus tu de terra. 

Wohlan, ich werde Urfachen gnug anzeigen, warumb ich ſchrei⸗ 
ben werde. Diefe- Schrift thue ich allein barumb, nicht Da ich 
Antwort oder Gnade begehre (hoff auch nicht, daß E. K. F. ©. 
uber mir ein Zahnbrecher oder Henker werben ſollen), fondern daß 
E. 8. F. G. und Jurjsperditi nicht haben hernach gu zürnen, ich 
hätte nichts zuvor vermahnet noch angezeigt. Chriſtus wirds fein 
fhiden. Hiemit Gott befohlen, wo E. K. F. G. für dem rothen 
Bluthürlin fich wollte ihm ’befchlen laſſen. 1536. 


Doctgr Martinus Luther. 
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11. März. NP, MDCCI. 
An Ric Hausmann. 


"Empfehlung eines, der eine Schul⸗Stelle fuchte. 2. will den Ersbifchof von 
Mainz in einer Schrift angreifen; von der Vesmählung bes Herzogs Philipp 
von Pommern mit dei Kurfürkten Schweſter Mari. 


"Ans der Sanifhen Eammiung su Kiel bey Schüsse II. i0.; bey Strobel- 
Ranner p. 251. Dentid bey Wald XXL 144. Bir haben Aurifaber III. 
f. 237. verglichen. 


“ 


Optimo et pio Viro, D. M. Nicolao Hausmanno, servo 
Christi fidelissimo in Dessavia, suo charissimo fratri. 


Guad und Fried in Chriſto. ) Optime in Christo frater, et 
venierabilis Vir! Commendo tibi 2) hunc literarum 3) reddito. 
rem, qui mihi.narrat, sibi esse spem factam vel occasionem ?) 
apud vos impetrandi aliquam scholasticam conditionem. ktaque 
rogavit me, ut hoc nomine ad te scriberem, et sese tihi com. 
mendarem. (Quod facio hoc libentius, quod ipse habet scri. 
ptum testimonium a Comite de Hoya in Westphalia ad me 
datum pro eo, ut non sit tanquam alienus et suspectus haben- 
dus. Siergo 5) est apud vos aliqua ejus opera isthic in schola 
necessafia, 6) fac, quod poteris pro eo. 


Nihil novarum, nisi quod ego publico scripto meditar in. 
vadere Hallensem 7) crocedilum ,. quem privatis ad eum literis 
feci draconem et Diaboli Cardinalem. Orate, ut Christus, 
quod coepit in eo, perficiat, scilicet 8) judicium, quandoqui- 
deii zratiami Dei finaliter impoenitens ?) non cessat persequi. 

De nuptiis in Torga nihil habeo, quam quod omnia magni- 
fica fuerint. Ego vesperi sponsum et sponsam copulavi, mane 
D. Pommer benedixit (cum %) ego verligine correptus, non 
possem) plane nostro more, ut in catechismo habetur: ita 
enim Princeps voluerat. Sponsus Princeps optimus juvenis, 
sobrius, modestus est, ıta ut me magno adfecerit gaudio ejus 
aspectus, mores, gestus et omnia. Christus servei et augeat 
m — — 


D Str. G. et P. i. Chr. D Str. — tibi. ↄ Sch. A. Iiterstum. M Sch. 
A. ostensam. 5) Str. igitur. 6) Str. veſtra. 7) Str. — Hallensem. 
& Str. suum. - 9 Str. finalem impefrastes.. 10) Stn quia 
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eum 3) omni benedictione, Amen. Salutat te meus Dominus 
Ketha reverenter. Vale in Domino, et ora pro me. Vigilia 
Reminiscere, anno MDXXXVL 
| T. Martinus Luther. 





9. März. No. MDccen. 
An Spalatin. - 
Betrift eine Stivendten «Sache. 


=. or 








Wen Buddeus p.250. Deutic ben Walch AXL.1TO. Bst. Cod. Ten.a £.26 


Optima et ornatissimo Viro, D. Magistro Georgio. Spas 
‚ datino, ministro Christi Adeli, suo chärissimo Fratri. 


—— et p. Impetratum est per nos a a Principe illustrissi. 


mo, optime Spalatine, portio aliqua pro adolescente nobili 


Johanne Rotstock, ut credo te nosse, vel ex literis D, Jonae. 
Quare te oro ut velis amniti quantum ’potes, ut aliquid conse- 
quatur quam primum. Nam gravatur (ut facile credere opor- 
‚tet) Jonas tot alendis amicis, quare justam ac necessariam 
ejus portionem Juvabis pro tua humanitate et ide, quae utra- 
que in te nobis perspecta est semper. Bene in Domino vale 
cum botris, uvis et vite domesticis tuis. MDXXXVL, Do. 


minica Oculi. 
“* . T. Martinus Luther D. 


2. März. | | N®, MDCCIL 
Ya Wene. Link. 


Empfehlung einiger Neifenden, Yitte um deutſche Bucher und Reime. 
Der Brief iſt launig geſchrieben. 





2 6d.A.+tecum. 


1536. 651 


Au: der Sammlung de} Taſp. Sagittarius zu Sena bey Säfte 1. 394. 
Denstch bey Walch XXL. 135. und in Strobel Sammlung einiger auserle⸗ 
fener Briefe des ſ. D. Wert. Luthers. (Nürnberg 1750. 8.) No. X. Wir haben 
Cod. 135. 4. Goth. verglichen. 


Clarissimg et ornatissimo Viro, Wenceslao Linco, Theo- 
logo et ministro Christi, suo in Domino fratri. 


Gas und Fried in Chriſto. Quia jam dudum aliquot saecula 
sunt , daß ich nicht Inteinifch fehreibe noch rede, )) optime Wen. 
ceslaö, ut metuam, ne etiam meum antiquum Latinum igno- 
rem, nisi quod te credo simili periculo laborare: ideo spero, 
quod ista fides me justificabit coram te sine operibus malis et 
bonis, quia tu es erga tantos peccatores propitius deus, sicut 
velles tibi fieri in peccatis similibus, Amen. 


Nihil erat, quod scriberem, nisi quod istas Evangelistas 
honestissimas nolui sine literis abire,, scilicet Dominam Detzek. 
nam cum filiabus. Misissem quoque aliquot montes aureos, 
sed Albis noster istis annis saepius inundavit et secum tulit 
totam arenam auream, et reliquit calculos et silices nobis, ex 
quibus in lateribus Justi Jonae haeserunt aliqui atomi, cum 
tamen ille mirus sit hostis Epicureorum, qui de atomis dispu. 
tant. Sed ita jocatus sum, satis aeger et sanus, infrmus et 
fortis, peccator et justus, propediem mortuus et vivus in 
Christo. Tu qui ibi es inter Aumina aurea et argentea, quaeso 
mihi mitte non somnia 'ea, sed 'semina ?) po&tica, quae mihi 
vehemeäter placent. Non imtelligis ? 


Sch will deutfch reden, mein gnädiger Herr Wenzl. We «6 
euch nicht zur fchwer, noch zu viel, ober zu lang, oder zu weit, 
oder zu hoch, oder zu tief und dergleichen sc. wäre, fo bitte ich 
euch, ihr wollet irgend einen Knaben laſſen ſammlen alle deutfche 
Bilder, Keimen, Lieder, Bücher, Meifiergefäng, fo bey euch dieß 
Sahr find gemaler, gedichtet, gemacht, gebrudt durch eure tentfche 
Bocten und Zormfchneider oder Druder; denn ich Urſach babe, 
mwarumb ich fie gerne hätte. Lateinifche Bücher können wir bie 
ſelbſt machen; an deutfchen Büchern zu fchreiben lernen wir hie 
fleißig, und hoffe, daß wirs fchier fo gut wollten machen, wo wirg 
nicht bereit gethan, daß es niemand gefallen folle. Vale in Christo 








1) Cod.G. rede noch fdweibe. Cod. G carmina. 
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et ora pro me. Dominus tecum et tota &arne tua, et saluta 
omnes noStros. Feria secünda !) post Oculi, MDXXXVI. 


D, Mart. Luther, fo wohl Doctor, als ihr felbfl. ?) 





25, März. | | on NP. MDCCW, 
Mm Martin Bucer. 


2 fast den Tag u und‘ den Ort ded Eonvents zur Bergleichung lüber die 
. Sacramentölehre an. 





3 


In Ritterr evangel. Denkmal der Stadt Frankfurt G.345.; bey Strobel- 
Kauner p. 253. ; deutſch aus dem Ulmifchen Archiv in Fricks Ueberſetzung v. 
Seckendorf S. 1585, Leips. XXI. 6. Wald XVII. 2526. 


Penerabili in Christo Viro, D, Martino Bucero > Ministro 
eo. Christi fideli, suo fratri charissimo. 


| 8. et P. in Christo. Paucis scribere cogor, quia hos 14 dies 
pröstratus ‚decubui cruciatibus non ‚ferendis coxendicis sini. 
strae: vix jam respiro. De conventu nostro sic habet sen. 
tentianostra. Locum nostris Princeps noster signavit Isenacum 
in confinio Hassiae, 28 milliaribus a Witenberga, ubi Justus 
Menius episcopatur. Tempus mihi videretur idoneum Domi. 
nica 4. post Pascha. Quocirca cum tuis super hac re delibera, 
et responde. Quodsi tertia vel alia Dominica placeret magis, ° 
nos non gravabimur eaın acoceptare., Tantum tu cura , ut Brep. 
tius, Schnepfius et alii id per vos sciant, quos putabitis adesse 
oportere. Ego Osiandro et aliis Norimbergam significo , prae- 
terea nullis in superiori Germanja, ea scilicet tibi relicta cura. 
Vale in Christo bene, et ora pfo me. Die Annuntiatiois 
Marine, MDXXXVIL N 
. u T. Martinus Luther. 





1) Cod.G. Waldhirtertia, 2) Sehlt im Cod.G. 
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2. Nırı. | No. MDCCV. 
An den Kurfürſten Kobann Friedrich. 


Ueber die Unterhandlungen mit den engliſchen Geſandten wegen der Lehre; 
über Herzog Georg; eine Bitte für Erenziger. 





Aus dem Drisinal, welches ſich im Beim. Gef. Archiv befindet. 


Dem Durdyleudytigften, Zochgebornen Furſten und ZSerrn/ 
‚deren Johanns Friedrich, Zerzogen zu Sachſen und 
Aurfurſten ꝛc., Landgrafen in Thuringen und Markgra⸗ 
fen zu Meiſſen, meinem gnaͤdigſten Heryn. 


Guad und Friede in Chriſto unſerm Herrn ſampt meinem armen 
Gebet. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, gnädigſter Herr! 
Wir haben E. K. F. ©. Befehl von Magifier Franciſco Vicelaus) 
unterthäniglich vernomen der Engelländer halben ꝛc.; und wird 
genannter M. Franciſcus die Artifel alle verdeutfcht uberantworten, 
darin &. 8. 5. ©. ſehen werden, wiefern wire mit ihnen allbie 
bracht haben. Weil fie aber nicht wiſſen, wie diefelben ihr Here 
Konig wird annehmen, fonderlich die letzten vier, haben ſie der- 
halben einen Hintergang genommen, ſolchs &. 8. M. anzuzeigen. 
Bo nu S. K. M. diefelben wurde annehmen, mochte das Bundniß 
feinen Fortgang haben; denn folche Artikel ich mit umfer Kchre 
wohl reimen: daranf denn mit der Seit, fo fie es begehren, eine 
Botfchaft Hierin gefertigt mag werden, den Konig Elärlicher zu 
berichten. Wo aber S. K. M. dieſe Artikel nicht wollt annchmen 
oder viel Grobelns oder Aenderung drinnen fuchen: fo fonnen wir 
furwahr umb ihrer willen unfer Kirchen nicht aufs neu verwirren 
und irre machen, die noch faum zu Ruge und Stille bracht find. 

Des Koniges Sachen mit der Ehe kann E. K. F. ©. aus dieſer 
Rcligion-Sachen ſchließen, oder mo es fur gut angefchen wird, 
fo fern zu verantworten fich erbicten, als wir fe gebilligt haben. 

Mit Herzog Georgen Sachen haben die Unſern faſt unvorfid: 
tiglich gehandelt, daß michs Hoch bewogen bat. Aber E. 8.5. G. 
haben ein gut Gewiſſen und fich ehrlich und chriſtlich erboten, allen 
Tr 

*) Der Vicekauzler Ir. Burkhardt? 
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Unwillen gu fallen laſſen: daran ift Gotte gnug gefchehen, der 
wirds auch nicht vergeſſen zu feiner Zeit. Aber jener rachgierigern 
unfriedlicher Menſch bleibt, wie er allegeit geweſt if, biutburkig 
und mordgierig, bis daß ihm einmal gefchehe nach dem VITL. Bfalm: 
Daß du binrichtefl den Feind und Nahgierigen. Da 
befte it, daß ee fur folcher verſtockter Bosheit nicht beten Fann mit 
allen, die ihm anbangen; den er bebarfs auch nicht, fo ſtolz if e. 
Wir aber konnen Gott Lob beten, die wir Fried und Vergebunz 
füchen und anbeten: darumb wird uns Gott auch erhoren, fo wir 


unſer Sımde demuthiglich bekennen und feine Ehre fuchen. Seat | 


Chriſtus unfer licher Herr flärke und troſte E. K. F. G. Herz wide 
Des Tenfels Dräuen und Saurfehen. Er hats wohl mehr Mal boſe 
im Sinn gehabt, Amen. Dinflags nach Lätare, 1536. 


E. K. F. G. 
unterthaniger 
Nartinus Zuther D. 
und die Andern ꝛc. 
Beylage. 


Auch hat mich Doetor Caſpar Creuziger gebeten, an E. K. F. G. 
zu reiben und bitten, daß E. K. F. G. ihm gnädiglich mollten 
vergonnen zu feiner Hochzeit das Schloß Eulenburg; denn er ſonſi 
nirgend wohl hin weiß, weil es zu Leipzig oder Wittenberg nicht 
sefcheben kann. © K. F. ©. werden fih wohl wiſſen gnädiglich 
zu. halten. Denn folche Sachen muß man helfen heben. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. 





9. April. No. MDccvi. 
| An den Vicekanzler Burkhard, 
Betrifft einem Rechts⸗-(wahrſcheinlich Ehe) Handel. 





Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig bey Schüg e: M. 11. 
Bol. Aurifaber III. f. 230. 


. Ornatissimo Piro, Dn. Francisco "Burgardo, Flectoris 
Saxoniae Hicecanceklario, amico inter prömos charis- 
simo. 


— — — 
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G. et P. in Christo. Obsecro, mi Francisce, digneris hujus 


viri supplicationem Principi illustri offerre et adjuvare, ut 


Princeps rigidissimum mandatum mittat in ista causa, scilicet 
saıt partes utraeque cogantur vel apud Justum Menium, vel 
qui placuerit, coram agere, deinde sententiae 1) simpliciter 
stare. Toties enim nos fatigarunt, et nec ultimae sententiae 
nostrae acquiescunt. Nescio, quis diabolus in istam causam 
se miscuerit, ut absentes in absentes nihil queamus 2) firmi 
consulere. Fac, quod poteris. Sunt mihi utrinque consangui- 
nei, ideo me potius divexant, quam alium. Vale in Domino 
laetus et fortis, Amen. Sabbatho Palmaruım, MDXXXVI. 
T. Martinus Luther. 


Habenda quoque ratio est sumtuum, quos faciunt tanto 
itinere toties discurrentes, cum facile possit vel solus Justus 
Menius eam causam componere in ipso loco. 





* 


16. April. NP. MDCCVH. 


An Koh. v. Riedtefel. 


2, empfiehlt ein paar junge Studirende zur Verlängerung eines akademiſchen 
Stipendiums. 





Aus der Schoẽttgenſchen Sammlung zu Dreſden ben Schütze I. 396. 


Dem Geſtrengen und Ehrenfeſten Johann Niedtefel, Aure 
fürftlichen zu Sachfen Rammerer und zum neuen Markt, 
meinem gönftigen Seren und lieben Bevatter. 


©. 0. F. Geſtrenger und Ehrenfeſter, lieber Herr, freundlicher 
lieber Gevatter! Es haben mich die zween Sohn Michael vo der 
Etroße, weiland Gleitsmann zu Borna, demüthiglich gebeten, nach⸗ 
dem fie ihres Baters Leben ein Steuer zu Studiis von einer Brä- 
benden bey M. ©. H. erlanget und einer 3 Jahr gebraucht, damit 
ihr Studiren zum guten Anfang gebracht, und weil ihr Vater fie 
in großen Schulden gelaffen, daB Fe ſolch Studirn von dem Ihren 


Ed, sententia. A) Aurif. quarramus. 
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nicht wohl führen mochten, und doch Schabe wär, ſolchen guten 
Anfang fallen zu Iaffen. Sch wollte fic vorbitten, daß ſolche Stener 
noch ein drey Jahr mocht erfirecft werden. Weil ich dann weh 
und gnuofam erfahren hab, daß E. ©. 1) gereizt iſt zu ſolcher guta 
Sad, daß die Tiche Jugend löblich und chrifllich erzogen werde 
fo bite ich freundlich, E. G.2) wollt bey M. G. H. das beſte th; 
und den armen Rindern forderlich erfcheinen, das ih mich zu &.8.°) 
troſtlich vorfehen will. Hiemit Gott befobleũ/ und grüßt mir m 
Ziebſte: ihr wißt wohl welche, wenn fees auch, ſo iſt mirs dein 
Sicher. Dat. Wittenberg 16, Aprilis, anno MDXXXVI. 
Martinus Luther D. 





18. April: | Ne. MDCCVIIl. 
An Hans Reined, Hüttenmeiler su Mansfeld. 
8. teöflet ihn wegen deö Verluſtes feiner Gattin. 





Wittenb. XII. 168. Sen. VL 350. Altenb. VI. 908. geiva. AXIL 
Walch X. 2360. 


Guade und Friede in Cheiflo, unſerm Seren und Heiland. Ebtbat, 
Fürfichtiger, guter- Freund! Sch hab vernomen, wie der Tick 
Gott Vater euch bat heimgefucht, und euer liche Hausfrauen von 
euch zu fich genomen, welche denn billig nach der Siebe recht wehe 
thun muß, und mir auch umb euch herzlich leid iſt, als dem ich 
ans vielen Urſachen günflig und geneigt bin zu allem: guten, freund 
lichen Willen. 

Aber wie follen wir thun? Gott Bat dieß Lchen alfo geordnet 
und gemäßiget, daß wir darinnen follen lernen und üben die Er- 
kenntniß feines göttlichen allerbefien Willens, damit wir uns auch 
prüfen und erfahren müſſen, ob wir feinen Willen auch höhe 
achten und lieben, denn uns felbs, und alles, was er uns zu lichen 
und zu haben auf Erden gegeben hat. 

- And wiewohl die unmäßige Güte feines göttlichen Willens dem, 
alten Adam zu bach und tief verborgen if (wie Bott ſelbs), dei 
er fein Luſt noch Freude, fondern eitel Trauren und Klagen davon 
fchenft; fo baben wir doch fein heiliges, gewiffes Wort, das uns 


| ———— — — 


4) Bern. ſt. S. 2) Wie vorher. I) Wie vorher. 
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folchen verborgenen Willen anzeigt, und in das gläubige Harz fün⸗ 
felt, da ex allentbalben in der Schrift ung fagen läßt, es ſey nicht 
Zorn, fondern eitel Gnade, wenn er die Kinder firafet,. daß auch 
Sacobus faget: Wir follens fur allerley Freude. achten, wenn wir 
in mancherley Anfechtung fallen. Quia tribulatio patientiam ope- 
ratur, patientia probationem. 

Darumıb, weil ihr nu Gottes Wort reichlich erkauut habt, 
hoff ich, ihr werdet euch wohl willen zu üben, daß, ihr an Gottes 
Gnade und väterlichen Willen mehr Freud habt ‚ bean ber Schmerz 
ſeyn kaun an: eurem Schaden. 


Es fichet ia noch wohl, wenn wir Gottes Gnaden gewiß iind, 
wenn uns gleich, wie Hioh, alles verläͤſſet. Obwoh! der alte Adam 
bie zu ſchwer if, und nicht hernach will; fo iſt doch der angefangene 
Geik willig, und lobet Gottes Willen und Thun in unferm Leiden 
und Samer. Wir müflen uns alfo mit dem alten Balge ſchleppen 
und martern, bis wir an jenem Tage gar geifilich Fleifch werden, 
und das fleifchliche faule Fleiſch ausgezogen haben. 

Solchs babe ich mit euch im der Eile, als mit meiner beſten 
Freunde einem, wöllen reden, umd hoffe, unfer licher Herr Chriſtus 
werde mit feinem heiligen Geil euer Herz gegenwärtig felbs wohl 
beſſer tröfen. Denn er bat angefangen, und euch zu feinem Wort 
beruffen; er wird die Hand nicht abzichen, noch ablaflen, 

So if das auch zumal ein hoher Troſt, daB euer Hausfrau 
mit folchen Gnaden, und fo ſaͤuberlich und chriilich aus dieſem 

Samerthal gefchieden ik: daran euch Gett ja greiflich anzeigt, daß 
er nicht aus Zorn, fondern aus eitel Güte mit ench handelt. Es 
ift der höchfte Schab auf Erden, eine; liche Hausfrau; aber ein 
feligs Ende iſt ein Schab uber Schab, und ein ewiger Trofl. 


Gott helfe uns allen gleicher-Weife aus diefem fündlichen 
‚Modenfa zu fahren, als aus dem Elend in unfer rechte Heimath 
und Vaterland. Die Gnade Ehriki fey mit euch ewiglich, Auen, 
- Amen. Dienſtag nad) Oflern, Anus 1536: 


Euer williger 
Martinus Luther. 
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2. April. . 7. N. MDCER. 
An den Vicekanzler Burkhard. 9) 


ueber die Einigung mit den Engländern in der Lehre 
© Br. v. 28. März, No. MDCCV.). 





‚Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leips. Euppt. 6.75. No. 431., dey Wald 
XVII, 366. Wir haben eine gleichzeitige Abſchrift verglichen. 


Mens Bedunkens iz licher Herr Bicecanzler, nachdem mein 
gnaͤdigſter Herr begehret, wie weit man dem Könige in Engelland 
in Artikeln follt nachlafien, daß hierin nicht näher kann nachge⸗ 
Iaffen werden, denn wir ſchon gethan haben. Will mans mit anders 
Worten reden oder Hellen (damit wir andern Lenten ihren Verfland 
nicht verachten), bin ich wohl zufrieden; aber die andern Artikel 
und Häuptfache will fich nicht Infien anders gläuben, nach Ichren, 2) 
fonft hätten wir wohl zu Augsburg Teichter mit Bapfk und Kaifer 
können eins werden, und vielleicht auch noch; und wäre ſchimpflich, 
daß wir follten Kaifer und Papft nicht wollen einräumen, das wit 
j dem Könige einräumeten. Wohl iſts wahr, daß. man fo Ge 
duld haben , obs in Engelland nicht fo plötzlich kann alles nach ber 
Rebre ins Werk bracht werden (mic bey ung auch nicht gefcheben 
if). Aber. doch müſſen die Häuptartikel nicht geändert, nach ver 
Inffen feyn. Die Eeremonien find zeitliche 3) Sachen, migen mit 
der Zeit ſich wohl fchiden durch vernünftige Negenten, daB man 
darumb nicht vich darf dießmal flreiten noch forgen, bis daß der 
schhte Grund gelegt werde. Ob aber das Verbündnig mit dem 
Könige anzunehmen fey, im Fall dag er nicht in allen Artikeln 
mit uns flimmen würde,. Inf ich die lieben Seren nebft meinem 
gnädigſten Herrn bedenken, weil es ein weltlih Ding iſt; doch 
dunft michs fährlich feyn, wo die Herzen nicht eines Sinnes find, 
äufferlich fich vereinigen. Aber ich will mein Urtheil nichts %) 
laͤſen ſeyn, Gott weiß wohl Frommer und Feinde und aller Men⸗ 
ſchen Gedanfen zu brauchen zum beflen, wenn >) er gnädig ſeyn will, 
Actum Wittenberg, Dornſtag nach Oſtern, 1535. ©) 
Martin Luther. 





2) Falſch Leipz. Wald: Brück. 2) Mi. ihren. 3G. X. weltliche. 
H G. T. nun. 5) Di. weme. 6) Die Jahrzahl ift falſch; die Unterhandlun 
gen mit der englifchen Geſandtſchaft Über die Lehre wurden erſt im Winter 
153536. geführt, wie aus den Br. v. 11. Jan. und 28. März, No, MDCXC. 
MDCCV., erhellet. Vielleicht iſt auch der Monatstag zu ſpät. 


— — — 


1536, 689 
1. Mr. N%. MDCCX. 


Yu Joh. Brismaun, 


2. utihuldigt fein Schweigen mit feinen vielen Geichäften; von feiner 
überfiandenen Krankheit, und Gruße. 


Das Drisinal in der Wallenrodtihen Bibl. in Köninäbers in Preußen; 
bdey Vogierl.c.; in Act Boruss. 1. p.802.; bey Strobel-Ranuer p.253. 


Venerabili in Christo Viro, Domino Joanni Brismanno, 
T’heologiae Doctori vero et nunc Königsbergae mini- 
stro fidelissimo, suo ia Domino fratri charissimo. " 


G. et P. Gratae semper fuere mihi tuae literae, mi Bris. 
manne, quibus quod non semper respondi, ipse ta tibi reddis 
rationem in literis tais, scilicet vere sum occupatus. Sed oc. - 
Cupationis non est tanta culpa, quanta tabellariorum, qui vel 
superbia vel suis rebus capti saepius me negligunt, etiam cum’ 
scripserim. Praeterea jam senex ac non semel aegrotus gra.. 
viter cogor intermittere multe majora, quam Quase sunt in 
scribendis ad amicos epistolis, quos ega confida maxime non 
egere istis amicitiae illecebris, sed etiam me mortuo vivos et 
vegetos doetrinae Christi mımistros, inter‘ quos tu mihi nom 
postremus semper habitus es: Christus in te coepit opus bo- 
num, benedicat et confortet te in istis pessimis temporibus. 
Sed Christus vineit et regnat, Amen. 

Salutabis mihi reverenter Dominum Poliandrum, et omnes 
comministros, sed et D. Basilium Axt cum suis. 

Ego hoc Paschate cum Christo resurrexi a morte: ita enim 
aegrotavi, ut mihi persuaserim esse migrandum ad Christum 
Dominum nostrum, quod cupide expectabam et optabam: sed 
alia fuit voluntas in coelo, scilicet ut plus malorum videam 
usque in foveam. Nam sectarii spiritus toties a Deo contusi 
non cessant tamen, sicut et tu scribis, furere, quia ille ipso- . 
rum Deus non cessat rugiens, quaerens queın devoret. Ore- 
mus, oremus, oremus fortiter in ide et vigiles. Certe,i ipse 
non dormit. 

Vale in Christo, mi frater, et ora pro me, ut ex maligno 
mundo bona hora me tollat Dominus noster Jesus Christus ; 
Amen. Die prima Maji, MDIXXVL . \ 
. Martinus Luther D. 
Spt. W. | ah 
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12. May. NP, MDCCKIL 
An Anton Rudolph, Weinmeiſter zu Weimar. 
2. vertvendet ſich für Rs Sohn, der eine Wittenbergerin beurathen wollte. 





Eist. II. 363. Altenb. VI. 1045. Leips. XXI. 47. Walch X. 854. 


Gottes Gnad und Fried. Ehrbar, Furſichtiger, guter Framd! | 
Es hat fich allhie euer Sohn, Niclaus, an ein fromm Kind durch 
ehrliche Liebe gehänget, damit er möchte aus der fährlichen Brunk 
der Bugend komen, und ſich nach göttlicher Ordnung balten. Run 
klagt er, daß ihr euch in diefem Fall follet Kart und fleif gegen: 
ihm erzeigen; fo ihr doch billiger, als der Vater, follter ihm zu 
folchen Ehren förderlich feyn, fonderlich weil er als din gehorfam 
Kind bierin euren väterlichen Willen fo demüthiglich ſuchet und 
bitter, wie ihrs ohn Zweifel zu der Zeit von euern Water auch 
begehrt hättet. So ſtehet cs nun, Gott Rob! in der Welt alfe, 
daß der chliche Stand in Ehren gehalten, und wer ſonſt ſtudiren 
will, und förder zu komen gebenft, darumb ungehindert iſt. Bitte 
derhalben für euern Sohn (wiewohl ich billiger follt gebeten werden), 

the. wollet euch väterlicher ergeigen, mie ihr ſchüldig ſeyd, und 
nicht Urfach geben enerm Sohn, fährlicher Weife zu leben wider 
fein Gewiffen. Gott wirds und kanns alles anders fchaffen, denn 
wir forgen und denken; wie er allezeit gethan, noch imer thut, 
und thun wird. Htermit Bott befohlen, Amen. Freytags nad 
Zubilate, Anno 1536. 

F Martinus Zuther D. 





12. May. | | No. MDccxu. 
An Wolfg. Capito. 


8, durch Krankheit verhindert, in Eiſenach zum Convent zu erfcheinen, ladet 
Capito und die andern ein, nach Grimma zu kommen. 





<n Ritters Evang. Denkmal der Stadt Sranfrurt &.347., bey Strobeh 
Ranner2.255. Deutsch bey Walch XVII. 2544. 





A536. . 661 


Venerabili in Domino Viro, M. Capitoni, ministro 
Ecclesiae Argent., suo in Christo Jratri. 


G. et P. in Christo. Literae tuae, mi Capito, 22, Aprilis da_ 
tae, sunt mihi redditae undecima Maji, et ita ante triduun 
Dominicae quartae, quam ?) ego constitueram diem conventus 
nostri in Isennach. (Juare etiam si valerem, tamen non pos. 
sem eo die isthic adesse. Reliquum est, quando adhuc lassus 
sum ab aegritudine recenti, nec longjus iter tentandum, oro 
(si fieri potest, et velitis), quotquot isthic conveneritis, digne, 
mini propius accedere , nempe in Grimmam, quae tribus mil. 
laribus post Lipsiam sita est; ibi enim vel ipse ero Dominica 
quinta, vel saltem cum nostris (si valetudo impediat) literas 
possum intra diem dare et recipere. Alioquin nulla prorsus 
ratio est aut facultas apparendi mihi. Deus est, qui sic ?) rem 
cogit temperare, nobis mvitis et longe alia cogitantibus, quam 3) 
quae possumus. M. Philippus aberat, ideo nun respondere 
potuit. Christus benedicat, ut vera et solida fiat concordia, 
Amen. 12. Mai, MDXXXVI. 





21. May. No. MDCCXII. 


An den Kurfürfen Johann Friedrich. 
> 2. unterkügt ein Geſuch des Raths von Minden. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Euppt. No.1%. S. N.; by Bald 
« XXI. ©. 34. Wir haben dad Original nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surfen und Herrn, 
Serrn Jobanns Seiedrih, Zerzogen zu Sachſen, des 
heil. Kom. Beichs Ersmarfchalt und Aurfurſt zc., Land 
grafen in Thuringen und Markgrafen. su Meiften, meie 
nem gnaͤdigſten Serru. 


G. u. Friede. Durchleuchtigſter, Bochgeborner Funk, gnädigfier 
Hear! Der Rath zu Minden in Weſtphalen haben ihren Super⸗ 


3; Germ. R. quum. 9 Yerm. R. si. 3) Quam eingefch. d. Verm. 
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eltundenten, Brief Beinen, an E 8%. ©. mit Eidheiiten gern 
giant, Daneben and mich Iherfzkt: mehren, über 


| 


Nr Mfarfen konnen nit zapen - zu itarien ſith Dusch Den 
Maren Mat gu Munder mm Zxor. ern 
Dan Wramfinn ANssrstıen. Üimer 
rar mı ren FE. zu racen ‚ @ber far 
Wi ame den grtes Eenien zum Brefien wobl wrſſen anäbıakıd 
v1 tn. Wiriahl wider Bewak weng Much 1E, Te War mie 
u yıra Aenalt Gcurer. Kurmir Batı beisblen Gometage 3 ocen 
KSOATTT 211,7 158. 
ergo 
auterthäniger 
Mortin Bufker. 


“ Mes. N’, MDOCKTT. 


As den Rath zu Straßburg. 


Y. Indi ber Einſſemmung Def Acıhl au Ew. ın dir gu Tsioretbere geſtiſtter 
Erntracht nach 





CiſIl. 11.37. Alsen®. VI 184. Srırs. XXI. W. old AI So 
Baterniſch ben Bucczurp. 3: 


Den Ehrbarn, Surtcdtigen Zerren, Bürgermrifter nnd NActh 


der Stadt Straßburg, meinen gürfiigen Seren ud 
Sreunden. 


Guab und Fried in Chris. Ehrhare, Furkchtige, chen Serra: 
Was wir hier mit Gottes Gnaden angericht haben, werben Er 
Capito,/ Doctor, und M. Bucer & 5. wobl ankeigen Weil dem 
Bst der Bater euch, furnehmlich gegeben, ſolche Einigfrir zu for: 
bern, bitt ich benfelbigen unſern lichen Bater, durch Ehrifum 
unfern Heiland, er wolle feine angefangen Gnab in euch barmhıer- 
ziglich vollbringen , zu feinem Lob und unfer aller Seligkeit, Amen. 
Und wenn fol unfer angefangen Einigfeit den Eucern und allen 
Bredigern gefälig ſeyn wird, wolltet ihr daſelbe fchriftlich mir der 
zu erkennen schen; wie wir wicher ber Unferen Gefallen euch 
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auc wollen zu wiſſen thun, damit wirs im Druck mögen affentlich 

‚Iaffen ausgeben. Denn es ſoll (ob Bott will) an mir nichts man⸗ 
geln, fo viel mir möglich if, was ich thun und leiben fol, zu 
einer rechten, gründlichen, beändigen Einigkeit. So bat uns bie 
Erfahrung fa wohl gelchret, was Uneinigfeit der Kirchen frome, 
leider! Chriſtus unfer Fried und Troft ſey mit euch allen bis ans 
Ende, Amen. Montags nad) Erandi, Anno zc. 34. 


Martinus Luther D. 





29. May. No. MDCCK. 


An den Rath zu Augsburg. 
- 2. ſchreibt Aehnliches an den Rath su Aussbura. 





Aus Cod. chart. 91. f. Bibl. Goth. f. 109. 


Den Ehrbarn, Surfichtiger Herrn, Burgermeifter und 
Kath der. Stadt Augsburg, meinen gunfligen Serrn 
und Sreunden. 


nad und Fried in Chriſto. Ehrbarn, Furfichtigen, lichen Herren 
und Freunde! Ach habe euer Prediger beyd neben anderen gehört, 
und fo viel ich vermocht, freundlich gehandelt, wie fic ſelbs euch 
alles wohl anzeigen werben. Und dieweil cs fo fern, Gott Lob! 
Tommen if, da wir der Sachen eins worden feynd, fo viel menfch- 
lich zu erkennen if, fo if wiederumb mein demuthig freundlich 
Bitt, wöllet förder alfo helfen umd darzu thun, daß foldhe Einig- 
feit möge geflärft und befiändig bleiben, wie ich dann euer Brädi- 
canten beyde aufs höchſt gebeten und treulichſt vermahnet habe, auf 
daß wir nicht allein einträchtig Ichren mit Worten, fondern auch 
mit Herzen Grund (alle Argwohn ausgerottet) einander in Chriſto 
vertrauen fünnten, wie die rechte Liebe thun fol und thut. Und 
wo folche unfere Bereinigung euch und euren Bredigern gefallen 
‚wird, fo wir allhie angericht, werdt ihr daffelb wohl wien mit 
der Zeit uns Fund zu thun, wie wir hinwieder euch auch fund thun 
wöllen, wie es unfers Theils Herren und Bredigern gefalle. Darauf 
man es durch den Druck offentlih aus laß gehn Gott zu Lob, dem 
Teufel und feinen Gliedern zu Schanden, Auch. Der Vater alles 
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Troſts und Friebs ſtaͤrke und leite aU eure Herzen mit ung in rechten 
Erfenntnif feines lichen Sohns, unfers Seren Zeſu Ehriffi, in 
welchem aller Reichthumb der Weisheit und ber Kenntuuß verborgen 
ik, Amen. Montag nach Exaudi, 156. 
E. €. a 
williger 
| MR. 


[4 





29. May. . NO. MDCCXVI. 


An Markgraf Georg von Brandenburg. 


Beyleidsbezeugung wegen des Todes feined Vaters; von den Ansbachiſchen 
Studenten in Wittenberg; von den daſelbſt geführten Vergleichsthandlungen. 





Anz dem Ansbachiſchen Archiv in Reinhards Beytr. I. 143. 


Ä Dem Durchleuctigen, Hochgebornen Surften und Zerrm 
Herrn Georgen, Markgrafen zu BSrandenhurg, Serzogen 
zu Stettin, Pomern ꝛc. Oppeln ꝛc. und Surfen zu Aue 
gen ꝛc. ꝛc., meinem gnädigen Herten. 


Gad und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, 
gnädiger Herr! Ich hab nu zwo Schrift von E. F. G. empfangen, 
alle beede aufs gnädigſt geſchrieben. Die erſte, wie E. F. G. Herr 
Vater Markgraf Friedrich von dieſer Welt von Gott erfordert ꝛc., 
und mir herzlich wohlgefallen, dad E. F. ©. foldh treu kindlich 
Ehre gegen ihren Herrn Vatern erzeigt, daß fie auch mit geringen 
Berfonen ?) folchs hat fo gnädiglich und dazu freundlich wollen 
zufchreiben , wiewohl auch zuvor E. F. ©. den Ruhm haben (durchs 
Gottes Gnaden), daß fe hochgenannten E. $. ©. Herrn Vater in 
allen Ehren bei feiner F. G. Leben gehalten. 

Die andere, was hie die Studenten (deren E. $. ©. viel hie 
unterhalten) fiudien, weiß ich nicht anders, denn es gche recht zu; 
denn des Gnffengehens und Nachtsgefchrens iſt in, Gott Lob! nicht 
fonderlichg wie es vor Zeiten gar gräulich geweſt. Aber zu mir 





1) Viell. mir aeringer Perfon. 
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fol ih E. F. ©. verfehen, wo ich einen erfuhre, der ſich alfo 
zieret, ich wollt ihn gewißlih ©. F. ©. gar kurz und bald malen, 
und heim heißen gehen, wie ich etlichen gethban. Aber was heimlich 
gefchicht, kann ich nicht richten, und ift wohl muglich, daß ich 
sicht alles erfahre; es ift ia alles offentlich beſtellet mit allem Fleiß. 


Was bie gehandelt wird durch uns, ſo zuſamen komen find in 
Sachen des Sarraments halben zc., werden E. F. ©. nad) endlicher 
Handlung alles fchriftlich erfahren, wie alle ander Furſten, Herrn 
und Brediger, fo diefer Sachen verwandt; denn ohn derfelbigen 
Wiſſen und Zufällen werden und wollen wir, konnen auch nichts 
endlichs ſchließen, weil mehr dran gelegen ift, denn etliche vielleicht 
Denken. Aber fo weit haben fe fich fchon begeben, daß fe wollen 
unfer Eonfeffio und Apologia trenlich halten und lehren. Dad; 
haben wir daruber mit ihnen gehandelt und noch im etlichen Arti⸗ 
keln, damit ia alle Gefähr und Liſt hintangefebt würde und eine 
rechte Concordia wurde: das wollen wir alles E. F. ©. zuſchicken. 
Denn weil E. F. ©. einer mit if in der Confefſion, werden ſie 
gewißlich (wie ander alle) auch dabey ſeyn oder drumb wiſſen müſſen, 
wie folch Concordia befchloffen und gemacht werde. 

E. F. ©. wollen das beite dazu helfen bei den Bredigern, bamit 
die alten Sachen nicht zus fcharf gerechent, und die Blöden nicht . 
abgeſchreckt werden. Sch acht, es fen ihr rechter Ernfl; wo nicht, 
find ſie Teichtlich mit der angenomen Apologia zu firafen. Und. 
liegt nichts dram, ob fie der Papiſten Brocefion und Eiboria ver⸗ 
dammen, Davon wir bisher auch nichts gehalten. Hiemit Gott be⸗ 
fohlen; in kurz will ich weiter fchreiben. Montags nach Eraudi, _ 
1536, " 


E. F. G. 
williger 
Martinus Luther D. 
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Nachträgliche Bemerkung. 





B3u S. 69.. Die dort angeführte Etele aus Tlerent. Eu. 
nuch. II: 1. 9. lautet wörtlich fo: Labore alieno magno partam 
gloriam verbis saepe in se transmovet, qui el habet, quod 
in te est. 
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\ 


Frankfurt 
a. d. Oder, 


Steiberg, 


&t. Bellen, 
Gieflen, _ 


Blogsu, 
Botha / 
Goͤttingen, 
Graͤtz, 


für De Bibliothek des Stifte Seeland in der 
Domkirche zn Nothſchild 


⸗GHrnu. Vrediger Thiſted 
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+ 
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Schulg in Drontheim . 


» ı= Kaalıund, Abtuncı b. d. Academie 


“ in Soroͤe 0 + 
„» a Canbibat Bentzien 


;_ = ⸗ Eautrup . 
Hear Buchhändler Sähubotbe 
⸗ ⸗ Sendeß. 
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die Walther’fche Sofbuchhandlung. 


Serr Buchbandler Schreiner , 
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ducch Hrn. Hofbuchhändler Baerecke 2 Er. 


für die Bibliothek d. geil. Mimift. daſelbſt 


s» = Kirchenbibliothef su Städtfeld . 


Schoͤnian ſche Buchhandlung. 


Reyſer'ſche ⸗ 
Herr Buchbandler Zeyder. 


Baedeker 


Brönner . 
Lichenberg 


Streng 
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die FSlittner'ſche Buchhandlung 


Herr Buchhändler Craz und Gerlach 
für Hrn. Amtsprediger Döhner 
» = Frühprediger Coepelmann 


Sauerlaͤnder 


“ 
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Palm und Ente 


“ 


Horte» Jeffen .. 


s ⸗ — * 


Darrentropp . 
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Herr Buchhändler Zuber & Comp. 


. s Serber . 
⸗ ⸗ Seyer 
⸗ ⸗ Aeymann. 


„ ⸗ Glaͤſer. 
Dieterich ſche Buchhandlung j 
Miller'ſche a. . 
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Greifswald, Herr Nniverktäts-Buhhändler Koh . -- 


Aalberfladt, 
Aaller 


Samburg, 


ZJannover, 


beidelberg ‚ 
Belmſtaͤdt/ 
Bildesheim, 


Jena, 
Ziel, 


» Buchhändler Ernft Mauritius . 
" ⸗ Brüggemann 
2, Anton . . » 
bie Waifenbans- Buchhandlung . F 
der. Buch haͤndler Serold 
⸗ Aoffmann & Comp. . 
» " DPerthes & Beffer . 
bie SZahn'ſche Hofbuchhandlung - - 
durch weiland Herrn Dr. u. Brofeflor Nitter 
Brockmuͤller 16 Exempl. 


für Hrn. Probſt zn Bauske und Eonfikorial 


rath Winkelmann. . 
 Bahor Buntzler zn Durben . . 
Aühn zu Elau . . - 


u \\ 
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Swenſoe zu Zohden . 
Lutzau zu Hahden . 
Schulz su Einden . 
Braſche zu Nieder⸗Bartau 
Schulze su Aruthen.. 

Diaconus Pavian zu Bauske. 

Conſiſtorialrath Probſt Preiß, deut⸗ 
ſcher Paſtor in Libau.. 

= = Baron v. Roͤnne zu Bersdorf 

⸗ 2A. v. Simolin auf Groß⸗ 
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Dreidten. . 
: =: Dr. Schön, deutfcher Betr zu 
Duden. . . .. 
Herr Buchhändler Oßwald . -. . 


Nniverfitäts- Buchhandlung €. $. Winter . 
Stedeifen’fhe Buchhandlung für 
Heren Baflor Bompf zu Eimersieben. . 
Gerſtenberg'ſche Buchhandlung 2. 
Eroeker’fche 
duch Hrn. Prof. u. Dr. Kitter Tweſten 42Er. 
für ihn ſelbſſtt .. 
s die Univerftäts- Bibliothek .. 
⸗ Sen. Profefior Dr. Roͤſter . 
s Seande 
die Hniverftäts- Wuchhandlung-- 
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Aönigsberg, Herren Gebrüder Borntraͤger, Buchhändler 


Leipzig, 


Jemgo, 
London, 


Lüneburg, 


Magdeburg, / 


Mannheim, 


“ Warburg, 


Meiningen, 
Meiffen, 


Merfeburg, 
Muͤhlhauſen 


iHhrzgth. Sachſ./ 


München, 
Münfter, 


= Engelmann’fche Buchhandlung 
Herr Buchhändler Friedr. SIeifher - 


durch Herr Buchhändler U. ID. Unzer A Cr. 
für ihn fl 5 I ee te 
= die Königl. Bibliothf . - 

Herr D.2.E.R. Vice-Bräfid. v. wWesnern 
die DyPfche Buchhandlung _ 0. 


⸗ ⸗ SHartmaun. 
» Baflor Hirzel. - 
Herrn Ernſt Hlein’s literariſches Comptoir 
Herr Buchhändler Rollmann.. . 


. 0 0. 0. 
pi 


⸗ ⸗ D. G. Kummer . 1 
⸗ ⸗ Liebeskind.. 
⸗ Reclam 


⸗Suverintend. u. Dr. Ritter Csfäirner 
die Mieyer’fche Hofbuchhandlun . - 
Herr Buchhändler Black Young & Young 


2 ⸗ A. Staͤhele 

⸗ ⸗ Zerold u. Waehlich . 

⸗ 2 Wilh. Heinrihhshofen .2 
= 3 Löffler 0. . . 

s s Garthe .  . . . 

⸗ ⸗ Arieger u. Comp. . . 


⸗ Hofbuchhändler Aeyßner. 
durch Herr Buchhändler Goedſche 3 Erempl. 
für Hrn. Paſtor MI. Steyer in Dobra . 

. = -» Thieme in Strießen . . 

⸗ BRretzʒſchmar in Merſchwitz 
Ser Buchhändler Sonntags. :» u 


s Sr. Heintichshofen. . 


⸗ 1 E. Stifhmann . . 
⸗ ⸗ Regensberg. 


Neubrandenburg,/ Hr. Hofbuchhändler Ludw. Duͤmmler 


Vurnberg/, 


Oldenburg, 


Herren Buchhändler Bauer & Asfpe . 

⸗ ⸗ Monath & Rußler 

⸗ = Riegel u. Wießner. 
durch Hrn. Buchhändfer Schulze 2 Exempl. 
für die hergogl. öffentliche Bibliothef . . 
» Ge. Exzel: Hrn. Minifterv. Brandenfkein 
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Defib, 


&t. Petersburg, 


Riga, 


Roſtock, 
» Stettin, 
Strailfund, 


Straßburg, 
Stuttgard, 
um, 
Weſel, 
Wien, 


Wiesbaden, 
Mittenberg, 
Wolfenbüttel, 
MWursburg, 

. Zuridy, 


Herr Buchhändler Kilian . 


⸗ W. Graͤff— 

⸗ J. Deubner.. 

⸗ SBartmannn. 
Hofbuchhandler Stile -. . - 
Buchhändler S. 3. Morin . . 
Löffierfche Buchhandlung. -» - -» 
Herr Buchhändler Seinius. . . - 
Buchhandlung Treuttel & Würs . 
Herr Buchhändler EiAund & Sohn 
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Metzler'ſche Buchhandlung 


GStettin’fche ⸗ 

Herr Buchhändler Aloͤnne K mannberger 
C. Gerold.. 
Moͤrſchner u. Jaſper. 
= ⸗ Schaumburg u. Comp. 

⸗Hofbuchhandler Schellenberg 

die Zimmermann'ſche Buchhandlung 
Here Buchhändler Arch . . -» 
Die SEtlinger’fche Vnqh handlung oo. 
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die Stadtbibliothet .. . 
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